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800 JAHRE 
STADT LEIPZIG 

D R.M AN F R E D  UN G E R  

D i e  Stadt Le i pz i g  kan n i n  diesem J a h re auf  e i n e  acht J a h r h u n d erte alte Gesc h i c hte z u rü c k b l i c ken . 
A l s  S ied l u n g s p latz i st Le i pz i g  u m  e i n  M e h rfac hes älter a ls  d i e  acht städt ischen J a h r h u nderte . 
D i e  f rü hesten S p u re n , die vor e i nigen J a h ren  bei Grabungen  im Bere ich de r  Großen F le isc her­
gasse i m  Nordwesten der  A ltstadt z utage gefö rdert w u rden , reic hen  b i s  i n  d i e  J u ngste i n ze i t ,  bis 
in das  4. J a h rtausend  v . u . Z . z u rück .  U rs p r ü n g lich  vie l l eicht n u r  ein per iod i sch  aufgesuc hter Rast­
p latz von J ägern , bi ldete sic h hier s päter ein e  d ö rf lic he  Sied l u n g .  Bei Ü bergang  z u m  Feuda l i smus  
waren nach  dem A b z u g  germanischer  Stä m m e  in  der  Vö l kerwanderu n g sze it  i m  7 .  J a h r h u n dert 
S lawen eingewandert ,  von  denen auch  der  Orts name stammt ,  der  z u m  erste n Ma l  i m  Jah re 1 01 5  
i n  d e r  C h ronik Th i etmars von Marseburg genan nt wird . 
D i e  Stadtg r ü n d u n g  i n  der  zweiten H ä lfte des 1 2 .  J a h rh u nde rts i st d u rch die A n lage des rec ht­
eck i gen  Marktes m i t  den  i hn  berü h renden  be iden  Fern hande lsstraßen ,  der  Kön i gstraße (via reg ia) 
u n d  de r  Rei chsstraße (v ia i m perii) gek'e n n zeic h net , j enen  Fern straßen des M ittelalters , d i e  aus 
R i chtu ng  Fra n kfu rt (Ma i n )  ko mmend  ü ber Bautzen  und Gör l itz nach dem Osten  und vom Süden , 
von Nürn berg nach  Magdeburg f ü h ren d ,  Leipzig ein mal  mit d e m  Rhe i ngebiet.u n d  Po len u n d  z u m  
a n d eren mit Oberd e utsch land  u n d  dem hans i schen  R a u m  verbanden . 
Zwischen  1 1 56 u n d  1 1 70 wu rde  vom Markg rafen von Me i ßen d u rch  den  Stadtb rief d i e  Ver le i h u n g  
des  Stadtrechts ausgesprochen . Dar i n werden  d i e  Weic h b i l dg renzen  der  Stadt , d a s  heißt der 
Ge l tun�sbere ich des  Stadtrec hts , besti m mt u n d  g esagt ,  daß im U m kreis e i ne r  Mei le  kein der  
Stadt  abträg l i c her  J a h rmarkt abgeha lten werden darf .  D ie  U rkunde  legt fest , daß Gru nd besitz 
nach  Marktrecht (iu s  for i )  von den  B ü rgern  erworben werden  so l l ,  womit  d i e  g r u n d herrsc haftlich­
feu d ale B i n d u n g  im Geb iet der Stadt gespre n gt und die soz ia le Stel l u n g  der  Ein wohner  als Bürger  
beg r ü n d et wird . 
l n  d e n  J a h ren  1 21 5/1 6 ko m mt es z u  e i n e m  Bü rgeraufstand  gegen den  Markg rafe n ,  de r  n i c ht n u r  
v o n  l o ka ler  Bedeutu n g  ist , sondern  mit denen  von  Cambrai u n d  Kö l n  i n  der  2 .  Hä lfte des  1 1 .  Jah r­
h u n derts i n  e i n e  Re i he  geste l l t  werden  ka n n .  Z u n äc h st erfo l g re i ch , werden  d i e  Lei pziger  Bü rger  
Ende  1 21 6  n iedergeworfe n .  Als  Zeic hen  der  Stärku n g  der  fe uda len  Stadtherrsc haft entsteht 
dama ls  u n te r  anderem d i e  P leiße n b u rg .  Aber  die Entwic k l u n g  der ko m m u na len  A uto nom ie  war 
n i c ht aufz u halte n . M itte des 1 3 .  J a h rh u n derts ist die Ratsverfassung  ausgeb i l det , um die J a h r­
h u nde rtwende ,  g l eichzeitig mit F reiberg u n d  a n deren benach barten Städten , t ritt de r  Bü rgermeister 
an die Sp itze de r  "co n s u l e s "  u n d  verdrängt  die Organe  des Stadtherrn . 
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Das A lter der  Messen  re i c ht woh l  m i ndeste n s  
b i s  i n  d i e  Zeit der  Stadtg r ü n d u n g  zu rück .  A b­
gesehen von der  Erwä h n u ng des J a h rmarktes 
im Stadtbr ief ,  g i bt das Gele i tschutz pr i v i l eg von  
1 268 e i nen  E inb l i ck  i n  d i e  Bedeutu n g  des  Fern­
hande ls  ü ber Lei pz ig , denn es ersch i en  dem 
Markgrafen l o h n e n d e r ,  se lbst d i e  Kauf leute je­
ner Fü rsten be i m Bes uch  der Messen  zu sch üt­
zen ,  m i t  denen  er in Feh d e  lag , als s i e  zu p l ü n ­
dern . D ie  Ser ie der  Messepr ivi l eg ien  nach  1 458 , 
besonders d i e  be iden  U rkunden  Ka iser  Max i ­
m i l ia n s  von 1 497 und 1 507 bewe isen  d i e  schon  
dama ls  beherrsc hende  Ste l l u n g  Lei p z i gs  i m  
Ost-West-Hande l . 
D i e  Bas i s  f ü r  den  A ufst ieg der  Messen  l iegt vor 
a l lem in der  Ver lageru ng  der  Hande ls route n .  
A nfan g  d e s  1 5 . J a h r h u n d erts hatte i nfo lge der  
H u ss iten kr iege d i e  Fern hande l sstraße von N ü rn­
berg über  Prag nach  dem Osten i h re Bedeutu ng  
ver loren . G le i chze i t ig  sc hwand das Zwischen­
handel s m o n o po l  der  Hanse im Ostseera u m . 
Das Erbe trat z u m  g uten Te i l  Le i pz i g  an , wo z u m  
Beis p ie l  u m  1 500 d i e  Fugger  u n d  Weiser  mi t  
Faktore ien  vertreten s i n d , wäh rend  He i n r i ch  
Kramer von C laußbruc h ,  u m  den  bekan ntesten 
G roßkaufman n der  Messestadt des 1 6 .  J a h r­
h u n derts z u  n e n ne n ,  F i l ia len  i n  Kö ln  u n d  A nt­
werpen u nterh ie lt  u n d  se ine  Hand l u n g sd iene r  
nach Krakau u n d  Moskau  re i sen  l i eß .  
Wegen  i h rer  g ü n st igen  Verke h rs lage u n d  i h rem 
Ruf a l s  re i che  Hande l sstadt war Le ipz ig  . e in  
A n z ie h u n g s p u n kt de r  Heere sowo h l  zw ischen  
1 61 8  u nd 1 648 a ls  auch  s päter b i s  h i n  zu r  Vö l ker­
sch lacht .  A l s  Hau ptstape lp latz für. e n g l i sche  
Waren auf  dem Fest land war  Lei pz ig  dem Z u­
g r iff Napo leo n s  a u sgesetzt , der  von h ie r  aus  d i e  
Kont inenta l sperre d u rc h z usetzen vers u c hte .  
A ber  obwohl  d i e  Messe d u rc h  a l l  d iese Kr iegs-

Histor i sches Stadts iege l  der  Messestadt Lei pz ig  m it 
e i nem Sch re iben a u s  dem Jah re 1316 



Die erste Stadtansicht Le ipz igs, entstanden  an läß l i ch  der Belageru n g  i m  Schma lka ld ischen Krieg 1547 

erei g n isse  seh r  beei nträcht igt wu rd e ,  ist  danach  i n  de r  Zeit  u m  1 700 \Jnd  i m  Zusammenhang  m it 
der  Man ufaktu rentw ickl u n g  i n  der  2 .  Hälfte des 1 8 .  J a h r h u nderts , e i n  so lcher  A ufschwu ng zu ver­
zei c h n e n , der z u r  Fo lge hat, daß Le ipz ig  auch  die Fra n kf u rter Messe h i nter s i ch  lassen kan n .  Seit 
dem 1 8 .  J a h r h u ndert steht d i e Le ipz iger Messe an der Sp itze der Warenmessen Deutsc h l ands .  
Z u r  Ostermesse 1 824 besuc htßn � rstma ls  Kauf leute aus  Ü bersee,  aus  Südamer ika ,  Lei pz ig . M it 
der  B i l d u n g  des deutschen Zo l l verei n s  1 834 w u rde Leipz i g  der  Pu n kt ,  auf den  s i ch  d i e  kom mer­
z ie l l en  I nteressen der  Vere i nsstaaten konzentr ierte n .  War 1 837 d u rc h  d ie  I n it iat ive Fr iedr ich L ists 
d i e  e rste Tei l strecke der  E i senbahn  Lei pz ig- D resden eröffnet worden , so fo lgten bald d ie  Verb in ­
d u ngen  mit  Kö l n und  M ü nchen , d i e  A n s c h l ü sse nach Wien  und  Ber l i n .  A bermals  stiegen d ie  Be­
s u c h erza h l e n . 

11 



A u ßenans icht  der  weltbeka n nten Deutschen Bücherei 

Im Laufe d i eser  Entwick l u n g  mac hten s i ch  n eue  Org a n i sat ionsformen erfo rderl i c h .  D i e  Waren­
messe  wurde  a l lmäh l i ch  d u rc h  d i e  M u stermesse abge löst .  Vor läufer der  M\)stermesse waren  d i e  
zah l re ichen I n d u str ieausstel l u ngen , i n  denen  besond ers d i e  Fabr iken der  G e b iete u m  Lei pz ig  
i h re Erzeug n i sse an boten . 1 894 hatte s i ch  d i e  M u stermesse d u rc h g esetzt . 
A nfäng l i ch  ü betwogen d i e  Angebote de r  Kon s u m g üter i nd u str i e ,  d ie  P rod u kt i o n s m itte l i n d u str ie  
war b i s  zum ersten Weltkr ieg kau m  vert reten .  E rst a l s  s i e  vorübergehend  gezwungen war ,  auf das 
Rüstu ng sgesc häft z u  verz i chten , s u c hte s i e  ü b e' r d i e  M esse Absatz f ü r  andere Erze u g n i sse .  Fü r  
d iese I nd u str ie  entstand  nach 1 91 8  das  Ge lände  der  Tec h n i s c h e n  M esse .  
D ie  Messe  w idersp iegelte K r i se  u n d  Kr ieg . Fast b i s  auf  d i e  Hälfte sanken  d i e  A u s stel le r- u n d  Be­
suc herzah len  zur Zeit der Weltw i rtschaftskr ise  geg e n ü ber 1 929 . Besond ers se it  d i eser  Zeit  zog d i e  

1 2  



Sowjetu n i o n , d i e  s i ch  se it  1 922 an der  Messe bete i l igt  u n d  se itdem u mfang re iche  A ufträge ver­
geben  kon nte ,  das I nteresse des in Lei pz ig  vertreten e n  Welthande ls  auf s i c h .  
Hatte aber d i e  Messe se lbst i m  ersten Weltkr ieg i h re Tore n icht  gesch losse n ,  s o  r ic hteten nach 1 939 
d i e  M o n opo le  i n  den Ha l l en  derTec h n i schen  Messe Rüstu ngs betr iebe e i n ,  u n d  noch  vor den  Zerstö­
r ungen  des J a h res 1 943 d u rc h  ang lo-amer ika n i sche  Bomber  hatte sie dami t  aufgehört zu  bestehen . 
D i e  M e s s e  hat ü ber J a h rhu n derte auf  d i e  Stadt e i ngewi rkt. S ie  hat m it d i e  bau l i che  Entwick l u n g  
der  I n n e n stadt geprägt m i t  i h re n  charakterist i schen  Messehöfen d e s  1 6 .  J a h r h u n derts w i e  den 
Bü rgerbauten des Barocks und den  Messe pa lästen aus  der  Zeit des Übergangs  z u r  M u stermesse.  
S ie  hat zum Beisp ie l  g roßen Ei nf l u ß  auf  Lei pz igs  ku l ture l le  Stel l u n g  in  Deutsc h lan d ,  besonders 
auch  auf  den  Buch handel. 
Das B u c hgewerbe i st um 1 470 in Lei pz ig  seßhaft geworden , wenn  auch der  erste festste l l bare Frü h­
d ru c k  erst vom J a h re 1 481 dat iert .  
D i e  Forsc h u n g  n i m mt an , daß r und  1 000 Wiegen d rucke aus  den  Druckere ien  von  Stöcke ! ,  Brand i s ,  
Kac he lofe n ,  Lotter u n d  anderen hervorgegangen  s i nd . Lotter ha t  d ie deutsche  Erstausgabe des 

Neu e n  Testaments gedruckt .  Wiedemar  u n d  Stöc ke! d ruckten revo l ut ionäre Sch riften Thomas 
M ü ntzers . I m  J a h re 1 527 - nac,h dem Sieg der Fü rsten - w i rd in Le ipz ig  der aus  Nürn berg stammende 
D rucker Hans  Hergot h i n ger ichtet , we i l  er  se i n  Buch  "Von  der neuen  Wand l u n g  eynes Chr ist­
l i c hen  Lebe n s " - geschr ieben  i m  S i n n e  T h o mas M ü ntzers u n d  der  Wiedertäufer - vertr ieben hatte . 
Bereits wen ige  J a h rzeh nte nach  den  A nfängen  hatte der  Le ipz iger  Frü hd ruck  se i nen  P latz i n  der 

Nat iona l l i teratur  e i ngenommen . 
Spätestens  i n  der  2 .  Hä l fte des 1 8 .  Jahrh u n derts war Lei pz ig  der  zentra le Kommiss ions p latz , der 
f ü h rende  Büchermarkt Deutsc h l ands  geworden . 
D ie  Trad it i onen  des Lei pz iger  Buchhande l s  s i n d  verb u n d e n  mit  Ver legernamen w ie  Breitkopf , 
Recla m ,  Teubner  u n d  Brockhau s ,  m it dem Na men  von Otto Wiegand , bei dem 1 845 d i e  "Lage der 
arbeitenden  K lasse in Eng l an d "  von Fr ied r ich Engels herauskam . D iese Trad it ion f ü h rt h in zu  
Hermann Rau h ,  i n  dessen k le i ner  Druckerei  i n  Probsthe ida i m  Herbst 1 900 d i e  ersten von Len i n  
red i g i erten N u m mern der  " l skra " gesetzt u n d  gedruckt wurden . 
Noch e i n  J a h r h u n d ert ä lter a l s  d i e  "Buchstadt" i st d i e  U n ivers itätsstadt Le ipz ig . D i e  Grü n d u n g  
de r  U n i vers ität f i e l  i n  d a s  J a h r  1 409 . S ie· ergab s i ch  aus  den  Bed ü rfn i ssen d e s  Me ißner  Territor ia l ­
staates nach A u s b i ld u n g  von  Beamten ebenso  w ie  aus  den  I nteressen des Bü rgertu m s ,  das i nfo lge 
z u neh menden  Sch riftverke h rs i m  Hande l , de r  städt ischen  Verwaltu ng  und der  s ich  entwicke l nden  
B ü rgerku l tu r g ut ausgeb i ldete Menschen  brauc hte .  

Mit dem A uf b l ü hen  der  Messe zog d ie U n i ve rs ität Stu denten aus  a l len Gegenden De utsch lands  
u n d  aus  dem A�s land  an .  So f i nden  s ich  be isp ie l sweise i n  der  Matr ike l  von  1 508 Studenten aus 

Nürn berg u n d  Sa lz b u rg ,  aus  L ü beck ,  L ü n e b u rg , aus  bö h m ischen  u n d  sch les ischen Berg bau­
städten u n d  aus Warschau . 
Der  A ufk läru n g  f iel  es anfangs  schwer ,  s i ch  i n  Leipz ig  d u rchzu setzen . Lei bn i z  u n d  Thomasi us  
- be ide Söhne der  Stadt - ,  Fra n ke u n d  C h r ist ian Wolff kon nten s i ch  gegen d i e  herrschende l uther i­
sche Orth odox ie  n i c ht behaupte n .  Erst im Laufe des 18.  J a h r h u n d erts gewa n n e n  d ie  I deen der 
A ufk lä ru n g  an Boden ,  u n d  mi t  Gottsched u n d  Ge l iert erre ic hte Le ipz ig  gerad ezu  eine l i tera r ische 
Vorherrschaft in  Deutsc h l a n d .  Dama ls  stu d ie rte n h i er Less i n g ,  K lopstock und Goethe .  Sc h i l l e r  
hie l t  s i ch  beka n nt l i c h  1 785 i n  Le i p z i g  a uf. 
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Messegewüh l  i m  Zentrum :  D ie  Lei pz ig er Patersstraße während der  d iesjäh r igen Frühjahrsmesse 

E inen Höhep u n kt der  po l it ischen  Gesch ichte der  Un iversität bedeutet i h re Te i l nahme an  der  
bürger l ich-demokrat ischen Beweg u n g  des 1 9 . J a h r h u nderts . Lei pz ig  war e i n  Zentru m der  l i bera len  
Opposit ion ,  und  an  der  U n ivers ität hatten die Kräfte , d i e  s i ch  fü r  d i e  A ufhebu n g  student ischer  
Vorrechte i n  der werdenden  b ü rger l i chen  Gesel l schaftso rd n u n g  e i nsetzte n ,  g roßes Gewicht .  
1 830 u n d  vor al l em 1 848/49 bete i l i gten s i ch  d i e  Professoren und Studenten an  den  revo l utio näre n  
Erhebungen . U nter den 5 Lei pz iger  De leg ierten z u m  Fra n kfu rter Vorpar lament befanden  s i c h  
3 Professoren der  U n i vers ität , u n d  wäh rend  d e s  D resd ner  Ma iaufsta n d es 1 849 traten d i e  P rofes­
soren Ha�pt , J a h n  und M o m msen auf d ie  Seite der  Revo l ut ionäre .  Der  fortsch r i tt l i che  Tei l der  U n i -
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vers ität war z u  revo l ut ionären  Käm pfern f ü r  e i n  demokrat isches Deutsott land und  gegen d ie  feuda le 
Zersp l itte rung  geworden . D iese Trad it ionen  verkörpern s i ch  um d ie  Jah rhundertwende i n  Franz 
Meh r i ng  und Herman n D u ncker ,  d ie an der  U n iversität promovierten und in L· e ipz ig  den  Weg z u m  
Marx i s m u s  fanden . S i e  w u rden  fortgefü h rt v o n  j e n e n  Wissenschaft lern u n d  Studenten , d i e  i n  der 
N ovem berrevo l ut ion und im Ka m pf gegen den  Fasc h i s m u s  an der  Seite der  Arbeiterk lasse Lei pz igs  
gestanden  haben . 
Lei pz igs  Ruf  a l s  M u s i kstadt w u rd e  d u rc h  J .  S .  Bach beg ründet .  D ie  Zeit se ines Wi rkens.(1 723 b is  
1 750) i st das bedeuten d ste Kap itel Lei pz iger  M u s i kgesc h i c hte . Zwei  D r ittel se ines Werkes ,  dar­
u nter d ie  Matthäuspass i o n ,  entstanden  h i e r .  O h n e  jema ls  e ine  Res idenz  gewesen z u  sei n ,  hat 
Lei pz ig  aus  der  Kraft se ines  fortsch ritt l i chen  Bü rgertu ms u n d  i nfolge  der von den  weltweiten 
Hande lsbez i e h u ngen  ausgehenden ku l tu re l l en  I m p u l se kei nen  ger ingen  P latz in der deutschen 
T heater- und M u s i kgesc h i c hte e i ngenom men . M i t  der  Gründung  des O pern hauses am Brü h l 1 693 
hat Lei pz ig  a ls  erste Stadt nach Harnburg d iese damals  neue K u n stgattu ng aufgen om men . Noch 
z u r  Bachze i t  entstand  das Große Konzert ,  aus  dem 1 781 das Gewandhau sorchester hervorg i n g .  
Hatte m i t  A d a m  H i l l e r  d i e  b ü rger l i che  A ufk läru ng  i m  m u s i ka l i schen  Schaffen d e r  Messestadt be­
sti m menden  E i nf l u ß  gewo n n e n ,  so erreichte das vom Geist des Vormärz getragene Wi rken von 
A l bert Lortz i n g , R ichard Wagner ,  Robert Schu man n u n d  Fel i x  Mende lssohn  Bartho ldy  e inen  neuen 
G i pfel seit  der  M itte des 18 .  Jah rhunderts . D i e  Grü n d u n g  der  M u s i khochsc hu l e  1 843 ste l lte Lei pz ig 
auch in  d i e  Re ihe  der  fü h renden  m u s i ka l i schen  B i l d ungsstätten Deutsc h l and s .  D ie  Pf lege des 
Bac hsehen  Erbes d u rc h  den Tho manerchor  und das Gewand hau sorchester seit Mende lssohn  
Ba rtho ldy ,  d i e  Lei pz iger  Ze i t  G ustav Mah lers ,  d i e  Oper u nter A n ge lo Neumann  u n d  d ie  Stab· 
f ü h r u n g  A rth u r  N i ki schs  i m  Gewandhaus  s i nd  H ö h e p u n kte künst ler ischer  Lei stu ngen  an der Wende 
vom 1 9 .  zum 20 . J a h r h u ndert .  
D i e  W i rtschaftsgesch ic hte Lei pz igs  i st e i ne rseits Gesc h i chte des Handel s ,  der  Messen , anderer· 
seits Gesc h i c hte des Handwerks , der  Man ufakturen u n d  der  I n d u st r ie .  
I n sgesamt entstanden  i n  Lei pz i g  b is  i n  d i e  M itte des 1 8 .  J a h r h u n derts 1 1 8 versch iedene Gewerbe.  
Schon früh setzt h ier d ie Man ufakturentwick l u n g  e i n .  Bemerkenswert i st ,  daß d ie me isten Man ufak­
tu ren  i h ren Standort außerha lb  d er Stadt hatten , u n d  zwar auf den G ütern der Kauf leute .  Dort 
waren s i e  u n be h i ndert von  der  Gegnerschaft der  Z ü nfte , jedoch standen  noch feuda le  B i ndu ngen 
de r  A rbeitskräfte kapita l i st i schen Prod u kt ionsverhä ltn issen i m  Wege .  
War d i e  Man ufaktu rentwick l u n g  im 30jähr igen  Kr ieg wie  auch  i m  7jäh r igen Kr ieg  u nterbroc hen 
word e n ,  so nahm s ie  besonders Ende des 18 .  J a h r h u n d erts e inen beträc htl i chen  A ufschwu n g .  
Seiden- u n d  Samtwebere i ,  d i e  Bearbeit ung  v o n  Go ld- u n d  S i l berges p i n sten sowie Tabakverarbei­
tung werden in Man ufakturen betriebe n .  
Seit den  60er J a h ren d e s  vor igen J a h r h u n d erts w u rde  Le ipz ig  z u  e i n e m  Konzentrationspunkt 
i n d u strie l l e r  Prod u kt io n .  D ie  po l i t i sche E i n i g u n g  Deutsch lands  wi rkte zu rück  auf d ie  ökonomisch­
geograph i sche  Lage der  Stadt .  l n  der  Zeit des A ufschwungs  des Kapita l i smus  der  fre ien Kon­
ku rrenz und seines a l lmäh l i chen  Ü bergangs  z u m  M o n o po l kap ita l i smus  war es h ier re lat iv le icht  
mög l i ch , g roße Betr iebe z u  err ichte n .  Al le in  i n  den  70er J a h ren  s ind so lche  Groß betr iebe wie d ie  
Lei pz iger  E isen- u n d  Stah lwerke (1 871) , d i e  Wol l kämmerei (1 872) und der  heut ige V E B  Ver lade- und  
Transportan lagen (1 874) gegrün det word e n .  
D i e s e  Entwick l u n g  hat d ie  ökonom ische u n d  soz ia le  Struktu r  Lei pz igs  s c h n e l l  veränd ert .  D ie  l n -
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d u strie hatte Hande l  u n d  Handwerk ba ld ü bertroffen ,  u n d  i n nerha lb  der  Prod u kt ionszweige w u rde 
d ie  Erzeugung  von Konsumg ütern b i s  zu r  J a h r h u n d ertwende d u rc h  d i e  Prod u kt i o n s m ittel i n d u str ie 
überf l üge lt .  Lei pz ig  rückte i n  d ie erste Rei he der  deutschen  I n d u str iestädte auf .  
D ie  revo l ut ionären Trad i t ionen Lei pz igs  s i nd  bei nahe  so a lt  w ie  die Stadt .  Zur Zeit  des Bauern­
kr ieges kam es z u  ersten Aktionen  der  u nterd rückten Sch ichte n .  Obwo h l  Lei pz ig  n icht  i m  Zentru m 
der frü h b ü rgerl i c hen  Revo l ution  lag , ereig n ete s i e� h ie r  e i n  A ufstand svers u c h  u nter F ü h r u n g  des 
R ingschm iedes Miche l  R u m pfer,  der  den  Sturz  der  Patr i z ie rherrschaft i n  der  Stadt ,  den  Stu rm auf 
d ie  K löster und das B ü n d n i s  mi t  den  Bauern zum Zie le hatte . A u c h  die sogenan nten Kalv i n i sten ­
u n ruhen  von 1 593 waren e in  A u sd ruck  der  U n z ufr iedenheit  m i t  dem patri z i schen  Ratsreg i ment .  I m  
18 .  Jah rh u nd ert ko m mt e s  z u  U n ru hen von Hand werkern u n d  A n gehörigen  des Vorpro letariats , 
d ie  aber n u r  u m  1 790, gewissermaßen a ls  Echo der Französ ischen  Revo l ut ion , i m  Zusammenhang  
mit  dem Vol ksaufstand  i n  Sachsen g rößeres Gew ich t  erha lten . 
Der Beg i n n  der  i n d u str ie l len  Revo l ut ion hat e ine  wesent l i che  Veränderu ng  der  soz ia len Struktur  
der Stadt z u r  Fo lge : d i e  Herausb i l d u n g  der  A rbeiterklasse .  S ie tr i tt zum ersten Ma l , wen n auch  
noch  s pontan , u nter der Füh rung  prog ress iver E lemente der  Bourgeo is ie  auf ,  a l s  es i m  Septem ber 
1 830- i m  Schatten der  französ ischen J u l i revo l ut ion - z u  e inem A ufstand  gegen d ie reakt ionäre 
Stadtverwa ltu ng  kommt .  
Nach 1 840 nahm u nter der Füh rung  von Robert B l u m ,  der  s päter von der  Konterrevo l ut ion  e rmordet 
wurde ,  d ie  bü rger l i che  O p posit ion i n  Lei pz ig  e i nen  A ufsc hwu n g .  Be im Lei pz iger  Gemetzel  von 
1 845 war k lar  geworden , daß trotz a l l e r  Verfassung  das Kr ieg srecht das e inz ige war ,  was an Rechten 
wi rk l ich  ex ist ierte . 
I n m itte n der  Versc härfu ng des K lasse n ka m pfes bei  Beg i n n  der  Revo l ut ion  w u rde  i m  A pr i l 1 848 d i e  
erste Klasse n organ i sat ion  der  Lei pz ig.er  Arbeite r ,  der  Arbeiterverei n ,  gegrü ndet , u n d  d i e  Le ipz ige r  
Arbeiterzeitu ng ersch ien  a l s  erste i h rer A rt i n  Qeutsc h land . Von  Lei pz ig  g i ngen Bestrebungen aus , 
d ie  säc hs ischen  Arbe itervere ine  zusammenzusch l ießen u n d  e i nen  Zentralve reill z u  b i l den . D i e  
Forderungen waren a u f  d e n  1 0-Stu nden-Tag , Lohnerh ö h u n g ,  Verbot der  K i nderarbeit ,  a l l geme i nes 
und g le iches Wah l recht sowie Abschaff u n g  a l ler arbeiterfe i nd l i c hen Gesetze g er ichtet . Trotz i h res 
revo l ut ionären E lans  b l i eb  die A rbeiterbeweg u n g  der  Stadt während der  b ü rger l i ch -demokrat ischen 
Revo l ut ion noch  i m  Ra hmen  der k le i n b ü rger l i chen  Demokrat ie .  A n  i h rer  Sp itze stand  dama ls  i n  
Lei pz ig  Stephan  Born , der zwar  namhaftes M itg l i ed des B u ndes der  Komm u n i sten wa r ,  aber m it 
sei nen ökonom i schen A uffas sungen  n icht  ü ber  den  Stand p u n kt b ü rger l i cher  Arbeiterpo l i t i k  h i n ­
auska m .  
D ie  s iegre iche Reakt ion  verfo l gte · i n  Lei pz ig  ü ber  2 00  Personen  wegen " H ochverrats " ,  daru nter 
1 63 Gese l l en  u n d  Arbeiter .  A u s  dem U rteil des Kö lner  Ko m m u n i sten p rozesses s i n d  u n s  auch  
s ieben Namen  Le i pz iger  M itg l i eder des B u n des der  Kom m u n isten bekannt ,  u n d  es i st s i che r ,  daß 
nach 1 848 e ine  Gemei nde  des Bu ndes i n  der  Messestadt ex ist ierte . 
Anfang der 60e r J a h re be lebte s i ch  d ie  A rbeiterbeweg u n g  i m  i nternat iona len  wie nat iona len  Rah­
men wieder ,  so auch i n  Lei pz ig . H ier waren d ie  ökonomischen  Voraussetz ungen  m it der  Ü berw in ­
dung  des  K le in betr iebes i m  l n d u str ia l i s ieru ngsp rozeß , dem Wachsen  u n d  der  Konzentrat ion  des 
Proletariats jetzt besond ers fortgesch ritten . Neue  ökonomische u n d  po l i t i sche Käm pfe der  A r­
beiter Lei pz igs  künd igten s ich  a n ,  obwo h l  d i e  Arbeiterbeweg u n g  dama ls  noch  u nter b ü rger l i ch ­
l i bera lem E i nf l u ß  sta n d .  Der  Lös u n g s prozeß aus  d ieser Bevorm u n d u n g  und  d i e  Grü n d u n g  de r  
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D i e  Stadt ,  v o m  T u rm d e r  T h o m a s k i r c h e  aus  gesehen  (S o m m e r  1964) 



revo l ut ionären Partei des  deutschen  P ro l etar iats i st aufs  engste m it der  Gesch ichte Lei pz igs  
verbu nden . 
Bedeutu n g svo l l  w u rd e  h i e r  d i e  S paltu n g  des. Gewerb l ic he n  B i l dungsverei n s ,  a ls  s i ch  1 862 d ie. 
akt ivsten A rbeiter u m  J .  Vah lte ich  abtren nten u n d  den  Vere i n  .. Vorwärts " g ründete n .  Diese 
Gru ppe vertrat noch kei n soz ia l i st isches Progra m m , wohl  aber d ie po l i t ische E igenständ igkeit 
der A rbeiterk lasse gege n ü ber  dem von der Bou rgeo is ie  beherrschten Vere i nswesen .  
D i e  po l i t i sche Sel bstä n d i g keit  verstärkte s i c h  e i n  J a h r  darauf mit  der  G rü n d u n g  des A l lgemeinen 
Deutschen  A rbeitervere i n s  d u rc h  Ferd i nand  Lassa l l e .  Wenn das auch  e i n  h i stor ischer  Erfo l g  
war ,  s o  entstan d  dam it doch  kei ne  revol ut ionäre Partei des Pro letariats . D ie  ant imarx ist isc he ,  
sekte n h afte Konzept ion  Lassa l les machten den  ADA V u nfä h i g ,  d i e  Vo lksbeweg u n g  fü r  nat ionale 
E i n he i t  und demokrat i sche  Fre i h eit zu fü h re n .  
l n  L o n d o n  w u rd e  1 864 d i e  Erste I nternat iona le  gegründet .  D i e  von  Karl  Marx verfaßte l naugu ra l ­
adresse und d ie Veröffent l ic h u n g  des  . .  Kapita l s "  1 867 wi rkten sehr  stark auf d i e  deutsche Arbeiter­
beweg u n g .  A u c h  d i e  ökonomische  u n d  po l it ische  Kr ise in der M itte der 60 er Jah re förderte den 
Widerha l l  der  I nternat iona le .  
l n  Le ipz ig  verschmo l z  de r  Gewerbl i che  B i l d u n g svere in  m i t  dem n icht  z u  Lassa l le  ü bergetretenen 
Tei l des  Verei n s  ..  Vorwärts " u nter Leitu ng A u g u st Bebe is  zum A rbeiterb i l du ngsvere i n .  
M it den  Namen L iebknecht  u n d  Bebel  i st d i e  Gesch i c hte der  Lei pz iger  u n d  der  deutschen  Ar­
beiterbeweg u n g  in der  Folge u ntre n n bar  verkn ü pft . U nter Bebeis Leitu ng  sch loß  s ic h  der  Verband 
der  Arbeitervere i ne  auf  dem Verei n stag in N ü rn berg 1 868 der I nternat iona le  an , worauf 1 869 -
ü ber  den  U mweg der  nach der  Konstitu i er u n g  des  N orddeutsc hen  Bundes geb i ldeten Säc h sischen 
Vo l ks parte i  - d i e  G rü n d u n g  der  Soz ia ldemokrat ischen A rbeiterparte i , der  marx i st ischen Vorhut  
des d eutsc hen  Pro letar iats und Vorkä m pfer in  der  I nteressen der  gesamten Natio n ,  i n  E isenach 
e rfo lgte . Die beiden Parteif ü h re r  b l ieben in Lei pz ig , wo auch der  . .  Vo l ksstaat" u nter der  Redakt ion 
von  L iebknecht herauska m .  
I m  Lei pz iger  . .  Hochverratsprozeß " 1 872 haben L iebknec ht u n d  Bebel v o n  d e r  A n klagebank  aus 
d i e  A n kläger ,  Monarch ie  und M i l itari s m u s ,  angepra n gert, u nter i h rer  A n wesen heit  war Lei pz ig  
während des  Kam pfes gegen das B ismarcksche  Soz ia l i stengesetz d i e  i l lega le Zentra le der Parte i . 
T rotz gewaltsamer  U nterd rückung  g i n g  d i e  Lei pz iger  Parte iorgan i sat ion  u n bei rrt i h ren  Weg b is  
z u m  S ieg ü ber  B i s marck .  U nter der  Füh rung  der  noch  i l lega len Partei fe ierten d ie  A rbeiter Lei pz igs 
am 1 .  Ma i  1 890 trotz a l l e r  A u s s perru n gs d ro h u ngen  der  Kapita l i sten zum ersten Ma l  i h ren i nter­
nationa len  Kampftag . 
A l s  be im Ü bergang  z u m  I m per ia l i s m u s  d i e  refo rm ist i sche  I d eo log ie  i n  d i e  deutsche A rbeiter­
beweg un g  e i n zud r i ngen  began n ,  war d i e  Lei pz iger  Vo l kszeitu ng  - damals  mit Franz Mehri n g ,  
Rosa Luxemburg u nd C lara Zetk in  - d a s  O rgan  d e r  revol ut ionären L i n ken  i n  Deutsch lan d .  A l s  
s i e  s päter a u f  den  Kr iegsku rs e i nschwenkte , de r  d e n  Kr iegstre i bern d a s  Vö lkermorden ermög­
l i c hte , wu rden  d i e  T rad i t ionen der  revo lut ionären  Partei i n  Lei pz ig  von der  L iebknechtgru ppe 
weitergef ü h rt ,  aus der  d ie ö rt l i chen  O rgan isationen  des S partakusbu ndes und der  KPD hervor­
g i ngen . 
D i e  Le ipz iger  M eta l l i n d u str ie war während  des ersten Weltkr ieges z u  e iner  Bas i s  der  Rüstungs­
prod u kt ion  gew orde n ,  aber  gerade h i e r  lag der  Z ü n dstoff z u m  Kam pf gegen den  Kr ieg . Er g i pfelte 
im Apr i l  1 91 7  im Stre i k  der  30000 M eta l la rbeite r ,  der von der Februarrevo l ut ion in Petrog rad aus-
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Leipz iger  K undgebung  der KPD m it Ernst Thäl m a n n  z u r  Reich spräs identenwah l  1 932 

ge löst wurde .  D ie  I d een  des Rote n  O ktober fanden  auch  i n  der  A rbeiterk lasse Leipz i gs  g rö ßten 
Widerhal l .  M it der  Gründung  der  KPD im Feuer der N ovemberrevo lut ion  w u rde  de r. G r u n d stei n  
f ü r  d i e  Wiederherste l l u n g  d e r  revo l ut ionären  E i n he i t  der  Ar beiterk lasse a u f  de r  'Gru n d lage des 
Marxis m u s-Le n i n i s m u s  ge legt .  D u rc h  d i e  A ktionse in heit · der  Arbe iter w u rde  der  Kapp-Putsch 
n iedergesch lagen , bei  dem i n  Le ipz ig  1 50000 Werktät ige  i n  den  Genera lstre ik  trate n .  
A l s  s ich  e i n  J a h rzehnt  später d i e  b raune  N ac ht ü ber  D eutsch land  senkte , w urden  a u c h  i n  Lei pz ig  
Tausende ko mpromiß loser Käm pfer der  A rbeiterklasse i n  d i e  Kerker  geworfen . Namhafte Wissen­
schaftler  und K ü n st ler  der  Stadt m u ßten Deutsc h land  ver lassen , n icht  wen ige  w u rd e n  verhaftet . 
E ine Feme gegen d i e  fo rtsch r ittl i chen  Menschen  der  Messestadt setzte e i n .  A ber  g le ichzeit ig 
organ is ierte die KPD den Widerstandska m pf ,  für den die Ent larv u n g  des fasch istischen  Reg imes  
d u rch  Georgi  D i m itroff vo r  den  Sch ra n ken  des  Re ichsger ichts von g roßer nat iona ler  u n d  i n ter­
nationa ler  Bedeutu n g  war .  Obwo h l  a l l e i n  von Septe m ber  1 934 b i s  A pr i l  1 935 i n  Leipz ig  u n d  U m­
gebung  etwa 2000 M itg l ieder  der  K P D  verhaftet w u rden , ge lang  es ,  d i e  i l l ega le  Parte io rg a n i satio n  
i n  g rößeren u n d  k le ineren  Gru ppen wiederaufz u baue n .  Se inen  Höhepu n kt erreichte d e r  ant i ­
fasch ist ische Widerstandska m pf m it de r  1 939 entstandenen  Sc h u man n-Engert-K resse-Gru p pe i n  
d e n  Jah ren  1 943 b is  1 945 . Georg Schuman n ,  der  geme insa m  m it Walter U l b richt ,  W i l l i a m  Z i p perer 
und  anderen  im J a n ua r  1 91 9  d ie K P D  in Lei pz ig  orga n i s ie rte und seit  1 941 an  der  Sp itze der 
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Lei pz iger  Parte i o rgan i sat ion  stand , u n d  se i ne  Kam pfgenossen entwickelten neue Organ i sat ions­
forme n .  S ie  stel lten Verbin d u ngen  zur  Saefko w-G r u p pe in Berl i n , zur  Neubauer-Posar-Gruppe 
i n  T h ü ri n g e n  her  u n d  besaßen Kontakt z u  Widerstandszentren i n  Harnburg u n d  anderen 
Städten . 
A l le i n  i n  1 7  R ü stu n g s betrieben Lei p z i gs  arbe iteten antifasch i st ische Gru ppen i n  e iner  Front m it 
aus l änd i schen  Kr iegsgefangenen  u n d  Zwangsarbeitern . 1 942 war das I nternat iona le  antifasch isti­
sche  Komitee u nter Leitu n g  von N i ko la i  R u mjanzew u n d  Max Haucke geb i l det worden , das mit 
Widerstandsg ruppen  in 20 Gefangenen lagern zusammen arbeitete . Nach der G r ü n d u n g  des 
N at iona l ko m itees " Freies Deutsch land " im J u l i  1 943 ü bernahm die Schu mann-Gru p pe die Be­
ze ic h n u ng N KF D  u n d  w i rkte als ein Organ d ieses po l i t i schen u n d  organ isator ischen Zentru ms 
de r  d e utschen A ntifasc h isten . U nter F ü h r u n g  der  KPD und i h res Zentra lkom itees stand das 
Lei pz iger  N KF D  in der  vordersten Rei he  der  A ntifasch isten Deutsch lan d s .  
Im J u l i  1 944 kon nte d i e  Gestapo i n  d iese G ru ppe d e s  N K F D  e i n b rechen ; zehn  Todes u rtei l e ,  dar­
u nter gegen Georg Sc h u ma n n ,  Otto Engert u n d  K u rt Kresse ,  u n d  hohe  Zuchthausstrafen ver­
hängte der b l ut ige Terro r .  Aber  ein Te i l  setzte den Kam pf fort. Zu den l etzten Akt ionen gehört 
der  " Offene  Br ief"  vom 1 6 .  Apr i l  1 945 mi t  der  A ufforderu n g  an d i e  fasch ist ischen Machthaber 
im Neuen  Rathau s ,  die Stadt kampflos zu ü bergebe n .  
D ie  Ä ra d e s  Fasc h i s m u s  forderte v o n  Lei pz ig  d i e  schwersten O pfer se iner  j ah rhundertealten 
Gesch i c hte . Die Zah l  der E inwoh ner g i n g  um weit über 1 00000 z u rück .  Rund  6000 A ntifa'>c h i sten 
waren e i ngekerkert ,  v ie le  von i h nen  ermordet ,  m i ndestens  1 0 000 j ü d i sche  Bü rger  versc h leppt und  
u m gebracht word e n .  
E n d e  A pri l 1 945 hatte s i ch  d i e  Le ipz iger  Organ i sat ion d e r  K P D  neu  kon stitu iert .  U nter d e n  Bed i n­
g u ngen  der  arbeiterfe i nd l i c hen U S-Besatzung ,  d i e  das N K FD verboten hatte , w u rde der  von der 
KPD gefü h rte . , A ntifasch i st ische B lock" zum Sammel becken der  Lei pz iger  A ntifasch i ste n .  Seine 
po l it i sche  Z ie l setz u ng beru hte auf  dem A ufruf des Z K  der  KPD vom 1 1 .  J u n i  1 945 , der  den  Weg aus 
der  Katast rophe  und zur Rettung  der  N at ion  d u rc h  d ie Beseit i g u n g  der  Grund lagen des Fasch is­
mus und M i l itari s m u s  wies . l n  der  sowjetischen  A rmee ,  d i e  am 2 .  J u l i  1 945 i n  Lei pz ig  ei n zog , 
fanden  d i e  deutschen  A ntifasch isten Fre u n d e ,  d i e  s i e  i n  i h ren Z ie len  u nterstützten . 
M it der  Beseit i g u n g  der  Grund lagen des Im per ia l i s m u s  u n d  M i l ita ri s m u s  begann  d ie  g rößte Revo­
l ut ion  in der deutschen  Gesch i chte , d i e  ü ber  d i e  Err ichtu n g  e iner  antifasch i st isch-demokrat ischen 
O rd n u ng und d i e  A rbe iter- u nd-Bauern-Macht  zum A ufbau des Soz ia l i smus  f üh rte . Zum entsc hei­
denden  Wende p u n kt w u rde  die Grü n d u n g  der  Soz ia l i st ischen E i n heits partei Deutsc h land s .  l n  
Lei p z i g  vo l l zog  s i ch  d i e  Verei n i g u n g  am 31 . März 1 946 . F ü r  d i e  Arbeiterk lasse der  Messestadt ist 
d ieser  h i stor ische  Tag d i e  Krö n u n g  e ines  h u n dertjä h rigen Kam pfes . 
Der  Vo l ksentsche id  i m  J u n i  1 946 b rachte mi t  der  Begrü n d u n g  des Vo l kseigentu m s  e i nen  wesent­
l i c he n  Wande l  i n  den  E igentu msverhältn issen  der  Lei pz iger  Ind u stri e .  D i e  Erzeugn isse i h rer 
w i cht igsten Zweig e ,  des Schwermasc h i nen- u n d  des Werkzeug masc h i n e n baus  mit Großbetr ieben 
wie z u m  Be isp ie l  dem VEB S .  M. K i row und dem VEB Schwermasch i nenbau VTA , werden heute 
in zah l re i che  Länder  de r  Erde export iert .  D ie  Stadt i st zu e i nem der bedeutend sten Industrie­
zentren der D D R  geword e n .  Die Groß betr iebe der  Texti l i n d ustr i e ,  des Land masc h i n e n baues und  
des po lygraf i schen  Gewerbes nehmen  i n  der  Vo l ksw i rtsc haft e i nen  beac htl i chen  P latz e i n ,  ob­
g le i ch  a u c h  d iese P rod u kt ion szweige im zweiten Weltkr ieg schwerste Zerstörungen  erl itten 
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hatten . A l s  Ergebn i s  der  Sc hö pfe rk raft der  Arbeiter u n d  I n gen ieure ü bersch ritt d ie  Prod u kt ion 
der Lei pz iger  Betr iebe Ende 1 964 erstma l ig  d ie  4-M i l l i a rden -Grenze .  M it der  tec h n ischen Revo­
l ut ion wi rd s ich  als j ü n g ster Zweig der Lei pz iger  Ind u str ie der Chem i�an lagen bau besonders 
stark entwicke l n  u n d  i m  Ge lände  der  Torgauer  Straße e i nen  neuen  Standort erhalten , de r  z u g le ich  
das  Ze ntru m des Chemiean lagen baues der  Rep u b l i k  se in  w i rd . 
D ie  soz ia l i st ische Gese l l schaft veränderte das Den ken u n d  Hande ln  de r  Menschen  u n d  formte 
das A ntl itz i h re r  Stadt .  I m  1 2 .  J a h r h u n d e rt geg ründet ,  w u rde  d i e  S i l houette Lei pz igs  m e h r  a l s  
e i n mal gestaltet . A u s  den Trümmern de r  kapita l i st i schen G roßstadt entstand  s ie  aufs neue .  
Das Stadtzentru m ,  der  achth u ndertjä h r ige  Markt, s i e  w u rden  neu  gebaut .  Das 1 960 eröffnete 
Opern hau s ,  d ie am Vorabend des J u b i l äums  vo l l endete Ostseite des Kar i-Marx- P iatzes , d i e  mo­
dernen Hote l s ,  d i e  U mgesta ltu ng der  Verkeh rsknote n p u n kte , d i e  20000 neuen Wo h n u ngen  u n d  
d i e  wiedererstandenen Baudenkmä ler  legen Zeu g n i s  a b  v o n  d e r  Ü ber legen he i t  der  soz ia l i st i schen  
Stadtp lan u n g  u n d  Arch itektu r .  
Ankn ü pfend an  e h rwürd ige  h u man ist i sche  Trad it i onen  gewa n n  das ku ltu re l le  Leben e i n e n  neuen 
I n ha l t .  Zäh lte d ie  U n i ve rs ität 1 946 2500 Studenten , so  st ieg d iese Zah l  1 960 auf etwa 1 0 000 an , 
u nte r i h nen aus l änd i sche  Studenten aus  u n g efäh r  70 Ländern . Vor  a l l em  f ü r  I n stitute der  Natur­
wissensc haftl i chen  und der  Med i z i n i schen  Fa-ku l tät s i n d  moderne N e u bauten entstanden . Lehre 
und  Forsc h u ng der  ü ber 550 J a h re a lten Hochsc h u le trate n i n  den  D ienst des Soz ia l i s m u s . Die 
Theater ,  das Gewandhaus  und der  Thomanercho r ,  d ie g roßen B ib l iotheken und Ver lage w u rden  
zu  weit ü ber d i e  Stadt  h i naus  w i rkenden  Pf legestätten k l ass i schen  Ku ltu re rbes u n d  der  Ku nst 
und Literatur  der Gegenwart .  
Ü ber 2000 Messe n h a b e n  seit der  zweiten H ä lfte des  1 2 .  J a h r h u n d erts i n  Le ipz ig  stattg efu nden . 
Zwanz ig  Jah re nach de r  Wiedererwec kung  der  M esse u n d  acht J a h r h u n d erte nach i h rer erste n 
Erwä h n u n g  i m  Stadtb r ief w u rd e  d i e  J u b i l äu ms messe 1 965 der  g l anzvo l l e  H ö h epu n kt a l l en  b is ­
her igen Messegesc hehen s .  D i e  Ken nziffern d ieser  Messe s p rangen  auf 1 0 450 A u sste l l e r  aus  
75  Staaten , u n d  Le i pz i g  beherbergte meh r Gäste a ls  E i nwohner ,  näm l i ch  725000 Bes ucher  aus  
94  Ländern a l l e r  Kont i nente . 33  Reg ieru ngs- und Par lamentsde legationen , an i h rer  Sp itze d ie  
De legat ion  d e r  UdSSR u nter F ü h ru n g  vo n A lexej Kossy g i n  kamen i n  d i e  Hande ls metro po le  der  
DDR.  Spitzen l e i stu ngen , Erru ngensc haften de r  tec h n i schen  Revo l uti o n ,  p rägten das Ges icht  
d i eser  Messe ,  an der  s ich  d i e  Betr iebe der  DDR m it ü ber  1 00 000 Ex ponate n ,  vor  a l l em des Ma­
sch i nenba u s ,  de r  chem ischen , e lektrotech n i schen  und e lektron i schen  I n d ustr i e ,  betei l i gten . Der  
ganzen Weit  w u rde  demonstr iert , "daß d ie  Vö lker  fr ied l i ch  nebene i nander  l eben und z ue i nande r  
f i nden  kön nen , wen n s i e  i h re Erfa h ru ngen  au stau schen , i n  fr ied l i chen  öko n o m i schen  Wettstreit 
treten und z u m  gegense i t igen N utzen ü be r  die Lä nde rg re nzen h i n weg die w i rtschaft l i chen  Be­
z i ehu ngen au sbauen " ( W .  U l br icht) . 
"Le ipz ig  so l l  mehr  werd e n ,  a l s  es wa r . " Erst wen ige  Sch r itte des  A ufbaues n ac h  1 945 waren 
geta n , a ls  der Rat de r  Stadt i n  sei nem ersten Rechenschafts ber icht  vor  der Bevölkeru ng  d ieses 
opti m is t i sche  Zie l  setzte .  l n  acht J a h r h u n d e rten si nd zwanzig J a h re e i n e  k u rze Zeit .  Aber d i ese 
j ü n gsten be iden J a h rzeh nte s ind n i ch t  mit  de r  alte n E i l e  z u  messe n .  ln  i h n en  haben  d i e  A rbeiter­
k lasse und al le Werktät igen i h r  Leben t i efg reifender  verändert als in a l l en  J a h rh u n derten z uvor .  
Lei pz ig  i st m e h r  geworden , a ls  es je  gewesen ist . Es betrat den  Weg zu r  soz i a l i st i schen G roß­
stadt .  l n  i h re r Gegenwart u nd  Zukun ft l ebt z u g l e i c h  a l les g ute·E rbe der  Ve rga nge n h e it weiter. 
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S I B I R I S C H E 
I M P R E S S I O N E N  
S P L I  T T E  R V 0 N E I N E R G R 0 S S E  N . R E I S E  

G E S A N D T E R  G E R H A R D  K E G E L  

. , Wo habt i h r  n u r  d ie  v ie len  B l u men her ? "  f ragte i ch  auf  dem erst u n l ängst i n  d i e  Ta iga gesch la- . 
genen  F l u g p latz i n  B ratsk an der  A n gara , wo das z u r  Zeit g rö ßte Wasserkraftwerk der  Welt se iner  
Vo l l end u n g  entgegengeht ,  e inen etwa zwö lfjäh r igen se lbstbewu ßten j u ngen  Mann mit  b l üten­
weißem Hemd und rotem P ion iertu c h . E r  hatte mir  e inen r ies igen Strauß  se l tsam schöner  Wald­
b l u men i n  d i e  Hand  gedrückt .  Etwa 20 b i s  30 Mädchen und J u ngen  waren dem eben aus  l rkutsk 
e i ngetroffenen  F l ugzeug  e ntgegengestü rmt ,  um Waller U l b r icht ,  Lotte U l b r icht u n d  die anderen 
Gäste aus der  Deutschen  Demokrati schen  Rep u b l i k  z u m  Zeic hen  herz l i che r  Freundschaft m it 
B l u men z u  beg rüße n .  
M it d iesen Frü h l i n g s boten a u s  d e r  s i b i r i schen  Taiga hatte es e i n e  ganz  besondere Bewandtn i s .  
A l �  näm l i ch  beka n nt geworden war ,  d a ß  Waller U l br icht  d ie  j u n ge Stadt an  d e r  A ngara bes uchen 
wü rde , entbrannte u nter der  Schu l j ugend  e i n  l e idensc haftl i cher  Wettbewerb i m  Lerne n .  Nur  d ie  
Besten d u rften am Tage vor der  A n ku nft der  Gäste a u s  der  DDR i n  der  Taiga Frü h l i n g s b l u men 
suchen . 
Den  a l le rbesten Schü lern  u n d  B l u mensa m mlern  b l i eb  es vorbeha lte n ,  Waller U l b r icht und  den 
anderen Gästen d i e  Strä u ße z u  ü berre ichen . U n ser  j u nger  P ion ier d u rfte a lso mit  Recht gekränkt 
sei n ,  a l s  i c h  i h n  u nverzei h l i c h erwe ise frag�e ,  ob er i n  der  Sc h u l e  auch  manchma l  e i ne  Drei oder 
e ine sc h lechtere N ote e rh ielte . " Da n n  kön nte ich ja  gar  n ic ht h ier se in  I I  

I wies er  mich streng  
z u recht und  fügte h i n z u : " H ie r  ist  kei ner  m it e i ne r  D re i. "  
M i r  kam e i n  Gedanke : V ie l l e i cht i st der  Vater des J u ngen  gerade jener  erfah rene  Kranfü h rer i n  
B ratsk ,  der  u n s  m it Hochac htu ng  von d e n  Werktät igen der  D D R  erzäh lte , e r  nähme  mit  sei nem 
g uten Kran aus  Lei pz ig  schon am Bau von v ier  oder  f ü nf g roßen sowjet ischen Wasserkraftwerken 
tei l .  Seine Fre u n d s

.
chaft zu den Arbeitern der D D R  beru ht also n i cht z u l etzt auf der  so l iden  prak­

t i schen  Erfa h ru n g ,  daß d i e  D D R  g ute Kräne i n  d i e  Sowjetu n i o n  l i efert .  
Oder  nehmen  w i r  den  ste l l vert retenden  Leiter der  Sc h m iedepressenabtei l u n g  des Kras nojarsker 
Komb ine-Werkes , der  den Bes u c h  Waller U l b richts z u m  A n laß nah m ;  in e i nem offenen Brief den 

· A rbeitern der D D R  für die an das  Werk ge l i eferte "ausgeze ich nete Tec h n i k" herz l i ch  z u  danken . 
S ie zei c h n e  s i ch  d u rc h  ge l u ngene  Konstrukt i on , d u rc h  hohe  Q ua l ität u n d  Prod u ktivität a u s .  
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U n sere üb lichen westeuropäischen Beg riffe 
u nd Größenvorstellu n ge n  reichen fü r  d i e  s ib i­
r ische Wi rkli chkeit  n i cht aus .  
Zum Beisp iel :  S ib i rien n i m mt e ine  Fläche von 
ü ber 1 0  M i llionen Quad ratk i lometern e i n .  Zeh n  
M i ll ionen Quad ratk i lometer s i nd  etwa d a s  H u n ­
dertfache der  gesamten Fläche der  Deutschen 
Demokratischen Repu b l i k .  
Doch  vielle icht erhalten w i r  e i n  anschau l iche­
res B i ld von der  Größe S ib i rien s ,  wen n wi r 
anders herangehen . 
Man nehme . . .  
Westdeutsch land  u n d  Fran kre ich und  Eng land  
nebst Nordi rland ,  dazu Italien , Belg ien , Nor­
wegen , Dänemark ,  d ie  N iederlande ,  Luxem-· 
bu rg und  - damit  d i e  N A  T<_) (aul.ter  den  U SA) 
e in igermaßen komplett i st - auch noch die T ü r­
kei und  Portugal und  auch noch Franco-Spa­
n ien . Aber a l le d i ese Länder zusam mengenom­
men ergeben i m mer erst d i e  Fläche von knapp 
3 ,3 M i l l ionen Quad ratk i lometer n .  Das heißt : 
Wir  haben gerade erst e in  D ri ttel S ib i r ien z u­
sammen . 
Nehmen w i r  a lso auch noch d i e  e u ropäischen 
Volksdemokrat ien h i n zu : d ie  D D R ,  Polen , Ru­
mänien , Bulgar ien , U n garn , d ie  Tschechoslo­
wakische Soziali st ische Republi k ,  J ugoslawien , 
d ie  zusammen ü ber fast 1 ,3 M i ll ionen  Q uad rat­
k i lometer verfügen , und  dazu auch noch d ie  
neutralen Staaten Schweden , Fi n n land ,  Öster­
re ich und  die Schweiz mit zusammen fast 
900000 Quad ratk i lometern . S u m ma s u m marum 
macht  das 5 ,5  M i l l ionen  Quad ratk i lometer .  Das 
he ißt ,  n icht  v ie l  mehr  als e in  ha lbes S ib i r ien . 
S ib i r ien i st a lso e igentli ch  n u r  mit  Maßstäben 
z u  messen , d ie  man an Erdte i le  an legt. Das be­
trifft n i cht nur  d ie  Fläche .  A lles - oder fast alles 
- n immt i n  S ib i r ien  g ipant ische A u s maße a n .  
D i e  Ströme s i n d  i h rer  Länge  und  i h rem Was­
serre ichtum nach mit  die längsten und mäch­
t igsten der  Welt .  Flüsse von der  G rößenord-
nung  der Oder und  E ibe hätten höchstens  d ie  Bau platz S ib i r i en .  I n zw ischen  ist der  g ewalt ige Stau-
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damm Yon Bratsk vol lendet worden - d ie "wi lde A ng ara" Ist endg ültig bezwungen  
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Noch hat der Postreiter abseits der  neuen Straßen se ine Berechti g u n g  
l n  v ie len Liedern wurde s c h o n  d ie  Schönheit der  s i b i ri schen Landschaft besu ngen  (B i ld  rechts) 

Chance,  a ls  besche idene Wasserläufe reg istr iert zu werden . Bodenschätze wie Koh le  u n d  Erdöl -
von Erdgas gar n icht Z U  reden  - zäh lt man n u r  nach M i l l iarden , ja D utzenden u n d  H u n derten 
M i l l iarden Ton n e n .  Es g i bt Gold und D iamanten , E isen  u n d  N icke l , Z i n k  u n d  Wolfram u n d  Kobalt  
und  Molybdän und v ie le andere wertvo l le  Meta l le  und M i neral ien . A uf den G roßbauste l l en  des 
Kom m u n i s m u s  werden  Riesenbetr iebe err ichtet , d i e  g rö ßten i h rer  A rt in  der  Weit .  
Der Ho lzre ichtu m der  u n ermeßl ichen  Wälder ü bertrifft a l le  Vorste l l u ngen . Trotz e i nes g roßen 
E insch lags wächst jähr l ich  i m mer noch zwei- b is  d re ima l  mehr  Ho lz  nac h ,  a ls  zur  Ze it  e ingesch la­
gen u n d  gen utzt werden  kan n .  Bei d ieser Sach lage erü br igt es s ic h ,  d i e  abgeholzten Flächen 
d u rch  Menschen hand  aufzuforsten .  
l n  der Taiga leben Bär u n d  Luchs , Hermel i n  u n d  Zobel u n d  v ie le andere wertvo l le  Pelzt iere u n d  
and eres Wi ld . D e r  F ischre ichtu m d e r  Ströme u n d  Seen i st berü h mt .  
Für  d ie  Entwick lung  der  neuen , modernen  Großstädte im U ra l  und  i n  S ib i rien , fü r  N owos i b i rsk ,  
das  e ine  M i l l ionenstadt geword e n  i s t ,  fü r  Swer91owsk ,  das i n  d i esem oder  i m  nächsten Jah r  d i e  
M i l l ion  erre ichen w i rd , fü r  Krasnojarsk ,  fü r  l rkutsk u n d  Omsk - u n d  a l l d i e  anderen Städte - i st es  
von u nschätzbarer Bedeutu n g ,  daß  der  moderne Luftverkeh r  d i e  r ies igen Entfernungen  zusammen­
schru m pfen läßt .  D ie  5000 K i lometer zw ischen l rkutsk u n d  Moskau  s i nd  - zeitl i ch  gesehen - heute 
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Arbeiter e ines A l u m i n i u m-Werkes i n  der  Nähe  von l .rkutsk - aus  fast a l len  Republ i ken der  Sowjetun ion  

wen iger  a ls  vor 50 Jah ren d i e  50 oder  60 K i lometer ,  d i e  e i n  S ib i rjak v ie l lei cht z u rück legen m u�te , 
u m  von se iner  Sied l u n g  i n s  nächste D o rf oder  i n  d ie nächste K le instadt zu  ge langen . 
D ie  M i l l i onenstadt Nowosi b i rsk  z u m  Beisp ie l  hat bereits zwei F l ug häfe n .  Von h ie r  aus  kah n  man 
i n  wen igen Stu nden Moskau , Len i n g rad , den  N o rdkauka s u s ,  d ie  m itte las iat ischen Rep u b l i ke n ,  
d e n  Fernen Osten u n d  a l l e  Geb iete S i b i r iens  erreic hen . 
Von l rkutsk am Baikaisee aus  f üh ren d i e  Luftwege - außer  nach a l l en  Tei l en  der  Sowjetun ion  -
vor a l lem i n  d ie  M o ngo le i , na�h Ch i na ,  J a pa n ,  Nord korea u n d  i n  d i e  Länder Südostas iens .  
A uf a l l en  d i esen  Fl u g plätzen  f ie l . m i r  d i e  g roße Fl ugd i chte u n d  d i e  Fü l l e  modernster G roßmasch i­
nen auf .  
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kamen s ie  nach S ib i rien  

Eine ·ganz  S ib i ri en  i n  Westost-R ichtung ver­
b i n d e n d e  A utoba h n  g i bt es b is lang  noch n icht .  
D i e  g roße  s i b i r i sche Landstraße hat  noch kei ne  
d u rchgehende  Betondecke.  A ber  es g i bt i n  
O m s k  bereits seit  Jah ren  e i n  w issenschaftl iches 
I n st itut ,  das  Straßenbau ingen ie u re für  den 
A utostraßenbau i n  großer  Zah l  ausb i ldet .  Es  
g i bt he rvorragende Betonstraßen i n  der  nä­
heren  und weiteren U mgebung  der  großen 
Städte . A ber  di.e Transs i b i r i sche E isenbahn fst 
bereits e lektr if iz i e rt ,  wod urch  d i e  Schne l l züge  
von Moskau  nach  Wlad iwostok etwa zwe i  Tage 
e i n s paren . 
Neben der  Süds ib i r i schen  E isenbahn  s i nd  i n  
den  l etzten J a h rzeh nten v ie le  weitere wicht ige 
E i senba h n strecken gebaut worden .  A ndere 
s i nd  noch  i m  Bau . A u c h  das Verke h rswesen 
S ib i r i ens  entwickelt s ich in stü rm ischem Tempo.  
Nowos i b i rsk  i st e i n  bedeutender  E isenbahn ­
knote n p u n kt .  D i e  T ranss ib i r i enba h n  verb indet 
es sowoh l  m i t  der  Hau ptstadt der  Sowjetu n ion  
a l s  a u c h  m it dem Fernen Osten . D ie  von  h ier  
ausgehenden  sonst igen E i senba h n l i n i en  be­
wält igen a u c h  e i nen  g roßen Güterfl uß in R ich­
tung A lta igeb iet,  i n  Ric htu n g  m itte las iatische 
Rep u b l i ken  und i n  das I nd u str iegeb iet von Kras­
n ojars k .  Besonders f ü r  den  Waren- u n d  Güter­
verkeh r  in Südn ord-R ichtu n g  s pie len  d i e  g roßen 
s i b i r i schen  Ströme  nach wie  vor  eine hervor­
ragende  Rol l e  .. J a h r  u m · J a h r  werden neue 
F l üsse  s c h iffbar gemacht .  U n d  auch  d ie  g roßen 
Sta u becken verbessern die Sch iffah rtsbed i n ­
g u ngen . Man  kan n  ü ber  den  Verke h r  i n  S ib i r ien  

n i c ht s c h re i ben , 
'o h n e  d i e  ü berragende  Ro l l e  de r  g roßen Ströme  z u  w ü rd i g e n .  

D i e  Fah rg eschw ind i gkeit  der  F l ußsch iffah rt s p ie l t  i n  der  Sowjetu n ion , v o r  a l l e m  a b e r  i n  S ib i r ien , 
e i n e  i m m e r  g rößere Rol l e .  Denn  d i e  Wasserstraßen , d i e  s i ch  ü ber  v ie le  Tausende K i lometer 
erstrecken , s i n d  für manche  Orte z u m  Te i l  sogar  d i e  e i n z i ge  Verkeh rsverb i n d u n g  zu den g roßen 
s i b i r i schen  Städte n .  
D e r  Jen isse i  z u m  Bei s p ie l , d ieser  wasserrei c h ste ?trom S ib i rie n s ,  hat e i n e  Länge  v o n  41 30 Ki lo­
meter u n d  ist  von der  M ü n d u n g  b is  weit oberha lb  von Krasnojarsk sch iffbar .  Zu r  g roßen F luß­
f lotte des J e n isse i -Becke n s ,  d i e  aus  v ie len H u nderten Sch iffen und Barken besteht ,  gehören 
auch 40 Sch iffe , d ie  von Werften der  D D R  i n  d i e  Sowjetu n ion  export iert wurde n .  S ie  a l l e  haben 
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Moderne,  breite Straßen d u rchz iehen d i e  g roßzüg ig  projektierten Städte S ib i r iens  

d ie  g roße Reise ü ber d ie  Ostsee und den  nörd l ichen Seeweg b is  zur  M ü n d u n�  �es r ies igen Stroms  
i n  das  E is meer g ut ü berstanden . 
Welche Bedeutu ng d ie  s ib i r i sche F lußsch iffah rt f ü r  d ie  G roßba uten des  Kom m u n i s m u s  hat ,  
zeigt d a s  Beisp ie l  d e s  Baues des  Wasserkraf�werkes bei Krasnojarsk .  M it 5 M i l l ionen  K i lowatt 
i n stal l ierter Leistu ng  wi rd es das g rößte Kraftwerk der  Welt .  D ie  Sch iffah rt des Jen isse i  hat f ü r  
d e n  B a u  d ieses G iganten bere its etwa 3 M i l l ionen  T o n n e n  Baustcffe u n d  A u s rü stu ngen  befördert .  
D ie Tei le der zehn 500-Megawatt-Turb inen  ü bersch reiten i n  i h ren  A u s maßen d i e  Mög l i chkeiten 
des Eisen bah nverkeh rs .  Sie m üssen von Len i n g rad , das d ie  mächt igen Turb inen  baut ,  ü ber den 
nörd l ichen Seeweg u n d  den Jen i sse i  aufwärts z u r  Bauste l le  bei Krasn ojarsk transport iert werden . 
Dasselbe wi rd auch bei m Bau anderer Wasserkraftwerke erforderl i ch  sei n .  Das s i n d  natü r l ich  
ungeheure A nforderu ngen an d ie  Lei stu ngsfäh igkeit der  s i b i ri schen  F lußsch iffah rt .  
Beim  Wasserkraftwerk be i  Krasnojarsk ü b rigens  w i rd e i n  r ies iges u n d  le istu n g sfäh iges Sch iffs­
hebewerk den  u n unterbrochenen Sch iffsverke h r  auf dem J e n i ssei  gewäh r le isten . 
E in  Tour ist aus  den U S A ,  der  i m  A uftrage e i ner  New Yorker Zeitu n g  d u rc h  S ib i ri en  reiste , sch i l­
derte i n  den S iebz iger Jah ren  des vor igen J a h rh u nderts sei nen  E indruck  von Omsk  folgender­
maßen : . ,Wenn ich  Omsk mit  wen igen  Worten charakter is ieren so l lte , so w ü rde  i ch  es a ls  e i ne  
Stadt m it 30000 E inwohnern sch i ldern , i n  der  das  g rößte Gebäude  e i n e  Kr iegsschu le  u n d  das 
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schönste d i e  Po l i ze i  beherbergt,  i n  der es weder Zeitu ngen noch  e ine  öffentl i che  B ib l iothek g i bt .  
i n  der  d i e  � i ne  Hälfte der  Bevö l kerung  d a m it beschäftigt i st ,  das  z u  tu n ,  was d i e  andere Hälfte 
anord net u n d  reg l ement iert . "  
Es i st be inahe  ü berf l üss ig  z u  beto n e n ,  d a ß  auch  O m s k  heute - ä h n l i c h  w i e  N owosi b i rs k - e ine von 
Lebens- u n d  Schaffenskraft sp rühende  Großstadt (etwa 700000 E inwohner) und dazu e in  bedeu­
tendes Zentru m der  l n d u strie4 der Wissensc haften und der  Ku l tur  i st .  
ln  Omsk g i bt es 8 Hochschu len  m i t  1 5000 Studente n ,  dazu  30 m itt lere tec h n ische Lehranstalten 
m it m e h r  als 30000 Sch ü lern , dazu  e i n  med i z i n i sches I n st itut m it 4000 Studente n ,  e ine  Theater­
s c h u l e ,  6 M u s i ksch u l e n , e i ne  M u si k h ochschu l e .  
Der Besu c h  i n  der  Ko l lekt ivw i rtschaft "Tschapajew " war  e i n  besonderes Er leb n i s .  S ib i ri sche 
Städte haben w i r  ja  nun schon  kennengelernt .  A ber vom s i b i r i schen  Dorf kon nte i ch  m i r  nur  
e ine  seh r  nebe lhafte Vorstel l u n g  machen . 
S icher l i ch  war manches i n  Vorbereitu n g  des hohen  Besuches  sozusagen auf Hochg lanz  po l iert 
worden . A u c h  halte i c h  es fü r  wahrsche i n l ic h ,  daß es st i m mt ,  was m i r  erzäh lt wurde ,  daß näml ich  
1 4  Tage vor  dem Bes u c h  e i ne  Verschwöru n g  resoluter Frauen den  Ko lchosvorstan d  bestü rmt 
hatte , m it der kategor ischen Forderu n g ,  sofort e i n i ge  A utos herauszu rücken , da ja d i e  Frauen 
sch l i eß l i ch  in  der  Stadt noch e i n iges zum A nz iehen  besorgen m ü ßten .  Dem kon nten d i e  Männer  
i m  Ko lchosvorstand  n icht  w iderstehen . E i ne  O p pos i t ion  wäre i h nen  wahrsche i n l ic h  n i cht g ut 
beko m me n . 
A ber das B i l d  der  W o h lhaben heit ,  das  d ieses Dorf der  Ko l lekt ivw i rtschaft "Tschapajew " am 
l rtys c h  bot ,  beru hte n icht  nur  auf  der  festl i chen  K le id u n g  der  Frauen  und Mädchen , n i cht nur  auf 
den  sorgfält ig ausgebesserten Zäunen und sau ber gefegten Wegen und H öfe n .  
Fast jedes der  i n  s i b i ri scher  Art gebauten hö lzernen Bauern häuser  trug e i n e  Fernsehanten ne .  
Bei  den  k le ineren Häusern waren Fen ster- und Tü rrah men l i ebevol l  m i t  Schn itzere ien verz iert .  
D ie  K i nder  i n  der  offen bar gu t  ge le iteten und sehr  geräu m igen  K inderkr ippe und i m  K indergarten , 
deren Räu me auch  Walter U l b richt  n u r  m it e i nem weißen K itte l betreten d u rfte , waren fröh l i ch  
u n d  g uter D i n g e .  
Der  Sto l z  des Dorfes ,  e i n  nahe  dem F l uß  ange legter ko lchose igener  Park ,  wu rde  m it Recht be­
wundert. l n  langen Reihen  verg laster' Gewächshäuser reiften A nfang  J u n i  prächt ige s i b i r ische 
Tomaten und G u rken i n  g roßen Mengen und S u perg röße n .  
H ier  i n  d ieser s i b i r i schen  Ko l lekt ivw i rtschaft s a h  i ch  z u m  ersten mal  i n  me inem Leben e i n e  dörf­
l i c he  Gemäldega ler ie .  
l n  dem gerä u m igen  B ib l iotheksgebäude des Dorfes l iebevo l l  z usammengestel l t ,  enthält d iese 
ko lchose igene Gemäldesa m m l u n g  viele i nteressante und a n regende K u n stwerke , u nter i h nen 
s icher l i ch  auch manches künst ler isch besonders wertvo l le  Stück .  
l n  der  B i b l i othek ,  d i e - nach der  Leserkarte i z u  u rte i l en - stark ben utzt w i rd , fanden  w i r  u nter ande­
rem ,  neben Werken der  deutschen  K las s i ke r ,  a u c h  v ie lge lesene Werke von Thomas u n d  Hei n ri ch  
Man n ,  J o han nes R .  Becher ,  B recht ,  Brede l  u n d  andere n .  T h omas Mann  war  zum Be isp ie l  auch 
m it "Dr .  Faustus "  i n  e iner  russ ischen  Ü bersetzu n g  vert reten . 
Von  e iner  s i b i r i schen  Stadt m u ß  i ch  noch  ber ichte n ,  d i e  noch  kei ne  1 0  J a h re alt i st u n d  doch 
schon  nahezu  1 00000 E inwoh ner  zäh l t .  Ich  me ine  d i e  Stadt B ratsk ,  d i e  nordwestl i ch  von l rkutsk 
an der  w i l den  A ngara erbaut wurde ,  do rt ,  wo Staudamm u nd E lektr iz itätswerk d i e  A ngara zw ingen , 
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d u rch  r ies ige Turb inen  z u  f l ießen u n d  i h re b i s  d a h i n  u ngebänd igten Kräfte i n  v ie le  M i l l iarden 
K i lowattstunden  wertvo l len  e lektr i schen Stroms  u m z uwandel n .  
Vor etwa 1 0  J a h ren wurden a n  der  Stel l e ,  w ö  s i ch  heute d ie  Stadt erhebt ,  e i n i ge  Zelte fü r  d i e  
ersten P ion iere des g roßen Werkes aufgesc h lage n .  
Heute g i bt e s  e i n e  ganze Anzah l  z u r  Stadt Bratsk gehörender  S ied l u ngen  aus  schönen , zwei­
stöck igen Ho l zhäusern mit  Zwei- und D re i z i m merwo h n u ngen , m i t  Sc h u le n , m i t  K l u b räu men u n d  
Speisesä len , m i t  Ku lturräumen  usw .  U n d  i m  kü nft igen Zentru m der  Stadt entstehen , "sozusagen 
am laufenden  Ban d "  i n  Großb lockweise err ichtet , d re i - b i s  v ie rstöck ige W o h n häuser  ebenfa l l s  
m i t  Zwei- u n d  D re i z im merwo h n u ngen  mi t  a l l em  Komfort. Sogar m i t  Warmwasserversorg u n g  
und  Warmwasserhe i z u n g .  
I m  harten Wi nter bei 55 Grad Kä lte , d i e  m a n  aber n icht so  merken so l l ,  we i l  e s  me ist w i n d st i l l  i st 
und  d ie  Sonne  sche int (Bratsk hat ebenso wie  l rkutsk mehr  Sonnentage  i m  J a h re a ls  d ie Kr im) , 
so l l  es i n  den Woh n u ngen  i m mer rec ht warm gewesen sei n .  N i e  u nter 20 Grad Z i m mertem peratu r .  
D ie  Bevö lkeru ng  der  Stadt wäc hst sehr  schne l l .  Neue  r i es ige  I ndustr iebetriebe , e i n  g roßes A lu ­
m i n i u mwerk ,  e i nes der  g rößten der  Welt ü b r ige n s ,  e i n  Ho l z i n d u str ie-Kam p lex s i n d  i m  Bau . So  
ha t  d ie  erst 1 0  Jah re alte Stadt i n  der  Ta iga  auch  schon  25  Sc h u len , 1 5  K i nos  u n d  K l ubs ,  e i ne  
F i l i a l e  des l rkutsker po lytec h n ischen  Instituts , e i ne  med i z i n ische  Schu l e ,  e i n  e i genes  Fern seh­
zentru m .  
Demnäc h st kommen  h i n z u : e ine  po lytec h n ische  Hochsc h u l e ,  e i ne  Hochschu le  f ü r  das Forst­
wesen , e i n i ge  Fachschu l en  u n d  e i n iges andere meh r .  
Natü r l i ch  w i rd d i e  Stadt auch  ba l d  e i n  Theater ,  e i n  K u lturha u s ,  e i n  Geschäftszentru m ,  e i nen  
städt ischen Park  u n d  a l les  andere habe n ,  was  z u  e i ne r  Großstadt gehört .  
I m  üb rigen ste l l en  Stausee u n d  Taiga Wasser u n d  W a l d  i n  u n begrenzten M e n g e n  z u r  Verfüg u n g .  
Wie mag e s  h ier w o h l  nach weiteren 1 0  J a h ren ausseh e n ?  Ich möchte noch  e i n mal  h ie rherkom­
men . Aber  n icht nur  fü r  e inen Tag . 
D ie  i m  Zusammenhang mit  der  Reise Walter U l b richts d u rc h  S i b i r i en  i m mer w ieder  aktue l l e  E r­
wäh n u n g  des i n  der  Tat u nerhörten Reic htu ms  d ieses Erdte i l s  auch  an  Erdö l  u n d  Erdgas mag bei 
manchem B ü rger der  D D R  fa lsche  Vorste l l u ngen  erweckt habe n .  V ie l l e icht  denkt jetzt d ieser 
oder jener ,  man b rauche  i n  S ib i r ien nur das g roße Faß anzuzapfen und e inen m ög l ic h st g roßen 
Hahn  aufzud rehen , dann  f lösse das Erdö l  und strö mte das Erdgas im Ü berf l u ß .  
Doch g a n z  so ei nfac h i st d i e  Sac he  offen bar n ic ht .  S ie  m u ß  woh l  e i n e n  Haken haben . U n d  i ch  b i n  
d e r  Ans icht ,  d a ß  es gerade fü r  u n s  i n  der  D D R  aktue l l  u n d  sehr  l eh rre ich  i s t ,  d iesen Haken etwas 
näher kennenzu lernen . 
Schon 1 932 waren sowjet ische Geologen z u  der  Ü berzeug u n g  ge langt ,  daß es i n  Wests i b i r ien  
Erdö l  geben m ü sse . Von anderen  Geo logen w u rde  d iese Me i n u ng hefti g  bestritten .  Und da  d ie  
l nvestmittel auch  i n  der Sowjetun ion  ohneh in  n ie au sre ichen , w u rd e n  z u nächst e i n ma l  andere 
dr i ng l i che  A u sgaben besc h lossen u n d  Geb iete m it n i c ht so bestr ittenen  E rfo lgschancen  nach  
Erdö l  d u rchforsc ht .  
Dann kam der  Kr ieg . Und so dauerte es noch e i n ma l  20 J a h re ,  b i s  1 952 , ehe  d ie ersten Vers u c h s­
bohrungen i n  Wests i b i r ien , i m  F lußgeb iet des m ittleren O b ,  angesetzt w u rd e n . D i e  Erdö l p i on iere 
sch l u gen i h re Zelte auf ,  d i e  ersten Bohran lagen  w u rden  aufgeste l l t .  Aber  p lötz l i c h  kam das Kom­
mand o ,  das Ganze ke h rt ! D ie  Bohran lagen w u rden  wieder e i ngepackt und d ie Zelte abgebrochen  
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u n d  a l les z u sammen auf F lußsch iffen abtransport iert .  Es hatte s ich  noch e i nmal d ie  Mei n u n g  
e i n e s  e i nf l u ß re ichen Geologen d u rchgesetzt, es t>edeute z u m  Fenster h i nausgeworfenes G e l d  und  
s i n n los vergeudete A rbeitskraft , i n  Wests ib i r ien nach E rdö l  zu  suchen . 
I rgende in  sonderbarer Zufal l  - v ie l le icht  d i e  E igenwi l l i gkeit s i b i rischer  Enth us iasten u n d  fana­
t ischer  Geologen , verbu n den  m it dem M ut z u r  Verantwortu ng  bei ö rt l ichen Ste l len - b rachte es 
zuweg e ,  daß e i ne  Erku n d u ngsgru ppe den  a l lgeme inen  Abzug  n i cht m itmachte , sondern - sozu­
sagen auf e igenes R is iko - weiterbo h rte . 
Der leiter d ieser k le i nen  Gruppe ,  A .  Bystr ick i , erh ielt s päter dafür  den  Len i n -Prei s .  Er hatte so lange 
weiterbo h ren  lasse n ,  b i s  e ines Tages eine mächt ige Gasfontäne das Bohrgestänge demontierte . 
Trotz d ieses anschau l ichen Beweises fü r  das Vorhandense in  von Erdöl  u n d  Erdgas i n  West­
s ib i r ien dauerte es dann  noch z ieml ich  lange , b is  a l le  Skeptiker ü berzeugt oder aus manövr iert 
waren . Dann  a l lerd i n g s  kam d i e  Sache bald auf Hochto u re n .  D ie  Erku n d u ngsbohrungen  wurden 
auf b reiter Front  fortgefü h rt und ü ber  Tausende Q uad ratk i lometer ausgedehnt .  Von den Ost­
abhängen des U ra l  b i s  zu  den  Ufern des J e n isse i , vom Polarkreis b is  i n  d i e  Kurgansteppe . D ie 
kühnsten P rog nosen der  kühnsten O ptim i sten bestät igten s ic h .  
Von 1 1 6  Bohrungen a l le in  des Jah res 1 963  waren  73 fünd ig . l n  d e r  Taiga zwischen Tj u men u n d  dem 
M itte l lauf  des Ob,  an O rte n ,  d ie b isher noch kei nes Menschen Ftlß betret�n hat, werden dem-
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nächst g roße u n d  b l ü hende S ied l u ngen  u n d  Städte entstehen . Erdö l le itu ngen werden b i s  Omsk  
führen u n d  dort Ansch luß  an  d i e  E rd ö l mag istrale T u i masy-Omsk-Krasnojarsk-l rkutsk f i n d e n .  
Sowoh l  i n  Krasn ojarsk a ls  auch  i n  l rkutsk entstehen weitere g roße Erdö l raff iner ien , d i e  ebenso 
wie d ie  von Omsk z u n·ächst e i n mal  Erdöl  aus  Baschki rien  und erst  s päter das Ö l  aus  Westsi b i r ien 
verarbeiten werd e n .  
E in  weiteres g roßes Erdö lgeb iet entsteht i m  Westen des Bez i rkes Tj u me n  an  den  Ufern der  Konda .  
Dort hat  d i e  Erdölförderung auch  schon  begonnen . 
E i n  d rittes Geb iet i st das von '  J g ri m ,  wo d ie  i n d u str ie l le  A u s beute von Erdgas bereits i m  Gange 
i s t .  Von h ier aus  wu rde i m  Rekordtempo  e ine  Erdgas le itu ng  nach dem U ra l  ver legt .  Im näch sten 
·Jah r  schon werden die meta l l u rg ischen  Betr iebe in Serow e ine  M i l l iarde Kub i kmeter Erdgas aus  
Wests i b i r ien erhalte n .  U n d  noch  e in  J a h r  s päter werden  auch  N i s h n i-Tag i l  u n d  andere Städte 
des m ittleren U ra l  an die Erdgas le itu ng  angesch l ossen sei n .  A u c h  Nor i l s k ,  d ie I ndustr iegeb iete 
des Kusbass u n d  von Nowosi b i rsk ,  so l len  sch l ieß l i ch  Erdgas aus  dem Bez i rk Tj u men erha lte n .  
F ü r  so erg ieb ig  werden d ie Vorräte e ingeschätzt. 
Zur s i b i r i schen Großchemie  gehör� auch  die Ho l zchem ie ,  die im Ra h men komplexer Ho l zverarbei­
tungsbetr iebe ebenfa l l s  ü ber e in  vorerst u nersch ö pf l i ches Rohstoffreservoi r  verfügt .  So lche 
kom plexen Ho l zverarbeitu ngsb!')tr iebe s ind  außer i n  K ras nojarsk u nter anderem auch  i n  l rkutsk 
und i n  Brats�. vorhanden oder im Bau .  
Das Kras nojarsker Ho lzkomb inat i st 1 960  i n  Betr ieb genommen worden . D re i  g roße Werkte i l e ,  je  
e ines fü r  Hydro lyse ,  fü r  Zel l u lose u n d  Pap ier ,  sorgen f ü r  d ie  vo l le  A u s n utzu n g  des Ho l zes u n d  
se iner Abfä l l e .  D e r  Hydro lyse-Betr ieb ste l lt Athano l ,  Fu rfu rol , E iweiß h efe , M etha n o l  u n d  Koh len­
säure her .  Der Zel l u losebetr ieb _erzeugt zwe i  Sorten V iskosezel l u lose ,  Karton- und Packpapier .  
Und  der Papierbetr ieb erzeugt Rotat ionspap ier ,  Buchd ruckpap ie r ,  Sch re ib- und U ms c h lagpap ie r .  
Insgesamt werden 1 6  Grunderzeug n isse d u rc h  chemische  Komp lexverarbeitu n g  des H o l zes im 
Kombinat hergestel l t .  5000 Arbeiter verarbeiten a l ljäh r l i ch  700000 Festmeter Ho l z  und  dazu  300000 
Kub i kmeter Ho l zabfä l le  der Sägem ü h l e n .  D ie  Pap iererze u g u n g  beträgt 88000 Tonnen  j äh r l ic h ,  da r­
u nter 74000 Tonnen Zeitu ngsd ruckpap ier .  D i e  Zel l u lose w i rd auch  an e in  K u n stfaserwerk ge l i efert, 
das u nter anderem Cord für die Reifenfabr i kation  herste l lt .  Ein bedeutender  Tei l der K u n stfasern 
w i rd i n  der Text i l i ndustr ie verarbeitet . 
E in  USA-Senator nan nte vor kurzem das Städtchen der  Wissenschaften u n d  der  Wissenschaft ler  
u nweit von N owos ib i rsk  e ine  . .  Ge isterstadt" ,  und zwar g le ich i n  doppelte m S i n n e :  Kei n Fremder  
d ü rfe näml ich  - so mei nte d ieser Herr - o h n e  Geneh m i g u n g  des Krem l  d iese Stadt betreten ., H ier 
arbe iteten näm l i ch  . .  Sowjetruß lands  fü h rende ge ist ige Köpfe " .  H ier  se i  das g iganti schste For­
schungszentru m der  Sowjetu n i on  entstanden . U n d  der  Herr  Senator war g le i ch  so  beei nd ruckt ,  
daß  er se i ne  Lands leute d r i ngend  a ufforderte , f ü r  A u sb i l dung  u n d  Forsch u n g  ä h n l i c h e  g roße 
Opfer z u  br ingen wie d ie  Russen . A n  Hand e i n iger  Be isp ie le wies er  nac h ,  daß d i e  USA-Wissen­
schaft auf e iner  ganzen Rei he von Gebieten von  der  Sowjetu n ion  bereits ü berru ndet se i . 
Er i st a lso a larmiert .  M it g utem Grund  betrachtet er d ieses N owos i b i rsker Zentru m n icht  a ls  ver­
e inzelte , i so l ie rte Erschei n u n g ,  sondern a ls  typ i sch  f ü r  d ie  Entw ickl u n g  der  Wissenschaften i n  de r  
Sowjetu n ion . 
Auch  l rkutsk wäc hst i n  den Rang e ines w issenschaftl i chen  Zentru m s .  H ier  arbeiten bere its 29 
wissenschaftl i che  Forschungs i nstitute , daru nter akadem ische Institute f ü r  organ i sche  Chem ie ,  
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D a s  Wasserkraftwe rk v o n  B ratsk i st g e g e n wä rt i g  d a s  g rößte i n  d e r  Weit  



Landsc haften S i b i r i e n s  - B i l d e r  u rw ü c h s i g e r  S c h ö n h e i t  
l n  S i b i r i e n  wäc h st e i n e  g i g a nt i s c h e  I n d u st r i e .  Vora u s s etz u n g  dafü r i s t  d i e  E r s c h l i e ß u n g  l e i s tu n g sfä h i g e r  
E n e r g i e q u e � l e n  



fü r  Geochem ie ,  f ü r  Erd k u n d e ,  fü r  E rd ri ndenforsc h u ng , f ü r  B io log ie ,  fü r  Energet i k ,  L im no log ie ,  für  
d i e  E rfo rsc h u ng de r  Ionosphäre und des E rd magnet ism u s  und andere meh r .  
D ie  Tät igke i t  der  w issenschaft l i chen  Inst itut ionen  i n  Stadt u n d  Bez i rk l rkutsk w i rd von  de r  Ost­
s i b i r i schen  F i l i a l e  des  S i b i r i schen  Sektors de r  A kademie  de r  Wissensc haften der  UdSSR ge leitet. 
ln der Stadt se l bst g i bt es e i ne  Re ihe  bedeutender  w issenschaftl i cher  Gese l lsc haften . 
D ie  Hochsc h u l stadt Omsk  gehört g le ichfa l l s  z u  den  bedeutendsten wissensc haft l i chen Zentren . 
H ier g i bt es v ie le  Hochschu l en  u n d  ü ber 32 000 Stu dente n .  U n d  an 9 wissensc haft l i chen Instituten 
u n d  Forsc h u ngsanstalten s i n d  2 500 wissenschaftl i che  M itarbe iter tät ig . Die Arbeit der For­
sc h u n g s i n st itute i st h ier  in bedeutendem Maße auf d i e  u n m itte l baren Bed ü rfn i sse  der Wi rtschaft 
S i b i r i ens  ausger ic htet . 
" W i r  haben den mächt igen J e n isse i  schon  i m  G r iff .  W i r  werden i h n  vol l ends  u nterwerfe n .  Er muß  
u n d  w i rd f ü r  den  Kom m u n i s m u s  arbeiten " ,  sagte m it berechtigtem Sto lz  der  Bau leiter des  Wasser­
kraftwerkes von D iwnogorsk  bei  KrasnoJarsk am Jen isse i , A n d rej Botsc h ki n ,  z u  Walter U l b r icht 
und  den  anderen Gästen a u s  der  D D R .  W i r  bes ic ht igten d ie  g i g ant ische Ba u stel l e  an e inem herr­
l i chen  sonn igen J u n i -Son ntag . 
A m  25 . März 1 963 war es den  kühnen  Erbauern ge l ungen , den  mächt igen Stro m ,  i n  den  ü ber 1 000 
Ströme u n d  g rößere u n d  k le inere F lüsse  e i n m ü nden , abzu r iege l n .  J etzt, i m  J u n i  1 964 , ze i chneten 
s ich  der ü ber  e inen  K i l ometer l ange  Staudamm u n d  die Kontu ren  des Wasserkraftwerkes deut l ich 
ab .  M i t  se inen 5 M i l l i onen  K i lowatt i n stal l i e rter K raft w i rd es ba ld das g rößte Wasserkraftwerk n i cht 
n u r  der  Sowjetu n io n ,  sondern der  ganzen Welt sei n .  
A l l e rd i n g s  n i c ht f ü r  l ange  Ze it .  D e n n  schon  s i n d  f ü r  S i b i r ien noch g rößere Wasserkraftwerke i m  
Bau oder  aber  i n  d e r  Projekt ie ru n g .  S o  wie  D iwnogorsk se inen n u r  wen ige J a h re älteren Bruder 
Bratsk vom ersten P latz i n  der  Welt verd rängt ,  so i st schon  heute k lar ,  daß ihm se lbst i n  e in igen  
Jah ren  e i n  noch  j ü ngerer S i b i rjak d i esen Rang w ieder  abnehmen w i rd .  ' 

U m  es etwas anschau l iche r  z u  machen , was 5 M i l l i onen  K i lowatt i n sta l l ierter Kraft e igentl i ch  s i n d ,  
möc hte i ch  d iese . Kapaz ität m it der  u n seres Ber l i ne r  G roßkraftwerkes K l i ngen berg verg le ichen . 
Fünf  M i l l i onen  K i lowatt a l s o ,  das s i nd  etwa 1 5  Kraftwerke von der  Lei stu ngsfäh i g keit von K l i ngen­
berg . Und das i n  e inem e inz igen  Wasserkraftwerk konzentr iert .  
Das J e n isse i -Kraftwerk von D iwn ogorsk bei K rasnojarsk ist - so gewalt ig es auch sein mag - n u r  
e i n  G l ied e i ne r  l angen  Kette g roßer u n d  g rößter Wasserkraftwerke ,  d ie  d i e  u nermeß l i chen  s ib i r i ­
schen Wasserkräfte dem A ufbau des Ko m m u n i s m u s  n utzbar machen . 
B is  1 970 w i rd d i e  E lektr if i z i e rung  S ib i r i ens  bereits auf e iner  Jah reserze u g u n g  von 1 40 M i l l iarden 
K i l owattstu nden  beru hen . Wievie l  davon von den  Wasserkraftwerken und wievie l  von den ebenfa l l s  
gep la nten g roßen Wärmekraftwerken auf  der  Bas is  der  r ies igen Koh levorkommen  gebracht werden 
so l l ,  i st m i r  n icht  bekannt .  
Be i  der  Bes ic ht ig u n g  e ines  k le i nen , seh r  i nteressanten l i m no log ischen  M u seums i n  l istwianka ­
u n m itte lbar  an den  Ufern des Bai kai ge legen - f ie l  me in  B l i ck  auf e i nen  au sgesto pften weißen See­
h u n d .  Er  saß freu n d l ic h  l äche lnd  h i nter G las in e i ne r  A u sste l l u n g svitr i ne  u n d sch ien  u n s  - d kl 
neug ier igen Bes ucher  aus  der  Deutschen  Demokrat ischen Repu b l i k - nachdenk l i ch  z u  betrac hte n .  
Da L i m n o log ie  d i e  le h re v o m  leben d e r  B i n n e ngewässer ,  d e r  See h u n d  a b e r  e in  Meerest ier ist ,  
nahm ich z u nächst an,  d ieser Seeh u n d - A l b i n o  verdanke d ie  E h re der  A uf n a h m e  i n d i e s e s  B a i k a i ­
M u s e u m  i rg e n d e i n e m  Zufa l l  u n d  g e h ö re e i g e nt l i c h  n icht  h ie rher .  
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I ch  mußte m ich  e ines  Besseren bel eh re n  lasse n .  
Seehunde  s i n d  i m  Baikai  he im i sc h ,  u n d  zwar n i ch t  erst seit gestern oder  heute , sondern i m merh i n  
schon seit d e r  E isze i t .  Da s i nd - w i e  d i e  Fachge lehrten a n n e h men - d ie  Vorfah ren  u nseres A lb i nos ,  
aus  dem N ö rd l i chen  E ismeer kommen d ,  den  J e n isse i  u n d  d i e  A n ga ra aufwärts gewandert und  
haben s i ch  h ier  i m  Bai kai fest angesiedelt .  
Und da der  Ba ika i  e i ner der  ä ltesten ,  wenn n icht sogar der  ä lteste See der  Welt i st - er  entstan d  
etwa gegen M itte d er Tertiärzeit u n d  hat 1 5  b is  20 M i l l i onen  Lenze er lebt - ,  beherbergt er  v ie le H u n ­
derte Lebewesen , d i e  n o c h  weit i nteressanter s i nd  a l s  See h u n d e .  
I n teressanter v o r  a l l e m  fü r  den  N atu rforscher ,  dem s i ch  h ier  e i n  wah r�s Parad ies f ü r  s e i n e  A rbeiten 
eröffnet. 
Etwa 1 300 versch iedene Tie�arten bewQhnen  den Bailia l ,  von der  Oberf läche bis zu sei nen  t i efsten 
Ste l len , die i m merh i n  mehr  als 1 900 Meter u nter dem Wassers p iege l  l i egen . Von d iesen 1 300 Tier­
arten s i nd  mehr  a ls  800 , dabei  87 Gattu ngen , 11 Fam i l ien  \JOd  U nterfam i l i en  n u r  i m  Baika i  z u  f i nden . 
Außerdem leben i m  Baika i  b is  zu e iner  T iefe von 80 b is  1 00  Metern ü ber 500 Pflanzenarte n .  
D i e  Wald massive d e s  l rkutsker Bez i rks , i n  d e m  d e r  Bai ka i  ge legen i st ,  s i nd  so g roß w i e  d i e  N o r­
wegens ,  Schwedens  u n d  F inn lands  zusammengenom men . l n  i h nen leben Zobel , Nerz , Hermel i n  
u n d  Luchs ,. Bra u n bär u n d  E lch  u n d  Mosc h u st ier  u n d  v ie l  anderes wertvol les Wi ld . D e r  Ba ika i  i st 
reich  an Fischen . J ä h rl i ch  werden h i er 1 0000 b is  1 5000 Tonnen  F ische g efangen . Daru nter F isch­
arte n ,  d ie  nur  i m  Bai ka i  vorko m men . 
Der Baikai  i st jedoch n ic ht n u r  e in  Parad ies f ü r  N aturforscher ,  sondern auch  e i n  Parad ies f ü r  d e n  
Jagd l iebhaber ,  e i n  Paradies fü r  den A n g ler ,  e in  Paradies f ü r  den Tour isten . 
S ib i rien war b isher  fü r  d ie  meisten B ü rger der  D D R - u n d  auch  f ü r  m ich  - so etwas Ä h n l i ches w ie  
e in  u n bekan nter Erdte i l . D ie  g roße Reise der  Freu ndschaft Walter U l b ri chts hat d ie  Tore geöffnet ,  
d ie  i n  das Fre u n des land f ü h ren . S ie  hat  Wege und g roßart ige Perspekt iven der  Zusammenafbe i t  
ersch lossen . Auch h ier  auf d ieser Reise w u rden  d ie  Weichen u n serer Gesch ichte g_este l l t .  
I c h  b in  fro h ,  daß i ch  dabei se in  d u rfte . 

Unerschöpfl i che  Erhol u n g s mög l i c h keiten b ietet d ie  herr l iche U mgebung  von l rkutsk 



EINE UNüBER­

WINDLICHE 

MACHT 

OBERSTLEUTNANT MANFRED BERGHOLD 

"Vom 9. bis 14. September 1963 fand im Süden der Deutschen Demokratischen Republik ent­

sprechend dem Plan des Vereinten Kommandos der Streitkräfte des Warschauer Vertrages ein 

Manöver statt, an dem Verbände und Truppenteile der Nationalen Volksarmee, der Polnischen 

Armee, der Sowjetarmee und der Tschechoslowakischen Volksarmee beteiligt waren. Es stand 

unter der Leitung des Ministers für Nationale Verteidigung der Deutschen Demokratischen Repu­

blik, Armeegeneral Heinz Hoffmann ... " 

ln den Wäldern und über den Wegen scheint Ruhe zu herrschen. Doch die Stille trügt. Unter dem 

Dach der Bäume pulsiert Leben. Meterhohe Kiefern verbergen die Leiber der T 54, unter den 

Sträuchern stehen die Haubitzen, die SPW. Letzte prüfende Blicke aus wachen Soldatenaugen 

gleiten über Waffen und Geräte. Heute ist der Tag der großen Prüfung. 

Immer lauter klirren Panzerketten. Schmetternd krachen die Abschüsse der Pak. Mit keuchender 

Lunge hetzt Soldat Richter hin llnd her, reicht dem K 2 die Munition zu. Nur nicht weich werden, 

denkt er. Auch wenn ich erst ein halbes Jahr Soldat bin. Doch die "gegnerischen" Panzer sind 

nun schon fast mit der Hand zu greifen. Es zahlt sich jetzt aus, daß die Bedienung den Feuerdienst 

"gebimst" hat, bis sie die Normen zu den Kommandos "Zum Kampf!" und "Stellungswechsel!" 

um 3 Sekunden unterbieten konnte. 

MG-Feuer peitscht über den Fluß, treibt die durch das Wasser watenden polnischen MPi-Schützen 

zur Eile. Mit einem erleichternden Schnaufer wirft sich Soldat Obiolak am jenseitigen Ufer zu Boden. 

Jetzt die triefend-nasse Uniform ausziehen können und hier an der schützenden Böschung aus­

ruhen! Aber der Angriff geht weiter. Kaum wollen die Füße in dem vor Nässe quietschenden Schuh­

werk noch gehorchen. Doch es hilft nichts: Die Waffenbrüder warten! Und was wäre unsere ganze 

Freundschaft schon wert, denkt der junge polnische Soldat, wenn wir uns nicht im Kampf einer 

auf den anderen verlassen könnten! 

Durch eine Wand von Rauch und Staub stoßen die Panzer nach vorn. Kaum zwanzig Meter be­

trägt die Sicht. Fast automatisch bewegt Gefreiter Vesely die Lenkknüppel und führt den Stahl­

koloß sicher über das Gefechtsfeld. Man sagt von ihm, er habe einen sechsten Sinn für seinen 

Panzer. Aber Zdenek lächelt nur, wenn er das hört. Sein sechster Sinn sitzt über ihm im Turm. 
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Panzers o l d aten b e i m  Fac h s i m p e l n .  J ed e r  steht  f ü r  d e n  a n d eren  
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Die  Bed i e n u n g  e iner  se l bstfa h r enden  Pak (S FK) bekäm pft "gegnerisch e  Panzer" 

Es ist O ber leutnant  V lad i m i r  D räpa l ,  der  K o m pan iechef .  Oft hatte Zdenek gestö h n t ,  wen n der 
Kompan iechef i n  den  Wochen vor dem Manöver i m mer  wieder das takt isch  r icht ige Fah ren be i  
hoher  Gesc h w i n d i g keit  ü ben  l i eß . J etzt we iß  er : Der  Schweiß ist  n i c ht u msonst geflosse n .  
M it heu l enden  Tr iebwerken rasen Jagdbom b�r i m  T ieff l ug  hera n .  I m it ierte Bombene i nsch läge 
krachen , Bordwaffen häm mern . Eng  schm iegt s ich Gefreiter M icha i l  M icha i l u k ,  der  22jäh r ige Rund­
fu n kmechan i ke r aus  Lugansk ,  an  d ie  G rabenwand .  Neben dem F u n kgerät hat er d i e  schußbereite 
M Pi l iegen . Fast ü bermensch l i che  Konzentrat ion  kostet e s ,  bei d iesem hö l l i schen  Lärm Verb i ndung  
z u  ha l te n .  Doch  M icha i l lwanowits c h  i s t  ke i n  N eu l i n g ,  u n d  se i n Kommandeu r  wußte schon , wes­
ha l b  e r  ge rade i h m  die A ufgabe ü bertru g ,  F u n kverb i n d u n g  z u r  deutsc hen  Nac h barei n h eit zu  halten . 
Aber  d i e  me ldet s i ch  p l ötz l i c h  n ic ht mehr .  
Seku n d e n  bangen  Suchens  vergehen - dann  ertönt i m  Kopfhörer w ieder  d i e  Sti mme des deutschen 
Genosse n . E in z ufr iedenes  Läc h e l n. ü berf l i egt das von de r  A n streng u ng geze ichnete A ntl itz des 
sowjet ischen  So ldaten - und dabe i  weiß er doch noch gar  n i ch t ,  daß er  am näc hsten Tage fü r  se ine  
hervorragenden  Lei stu ngen  das Bestenabzei chen  de r  Nationa len  Vo l ksarmee erha lten I!J i rd . . .  
U n vergessen b le iben  d i e  Tage der  Freu ndsc haft u n d  Waffenb rüdersc haft . Ob  der So ldat russ isch  
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l n  schne l lem Tempo entfalten s i ch  d i e  Panzer der  N V A  z u r  Gefechtsord n u n g  

oder tschech i sch , po l n isch  o d e r  d e utsc h sp rac h ,  e i n e r  l ernte v o m  anderen  - e iner  stand  fü r  d e n  
andere n .  Es i st schwer z u  sagen , w a s  woh l  den  stärksten E i nd ruck  i n  den  Herzen der  So ldaten 
h i nterl i eß .  Doch e ins Ist gewiß : Aus dem Er lebn i s  d ieser  Tage wuchs  be i  jedem e inze l nen  das Be­
wußtsei n  von der  Stärke und U n bes ieg barkeit u nserer soz ia l i st ischen  M i l itärkoa l i ti on . 
I m  Apr i l  1 949 war es z u r  B i ld u n g  der  " Nordat lanti schen  Vert ragsorgan isatio n " ,  der  N ATO,  ge� 

komme n ,  e inem Bünd n i s ,  das s ich  seit  dem ersten Tage se ines  Bestehans  gegen d i e  soz ia l i st isch en 
Staaten , i n sbesondere gegen d i e  Sowjetu n ion , r ichtete . Daran ändert auch  das Gefase l  von  der  
"Verteid i g u n g "  n i c hts , dessen  s ich  west l i che  M i l itärs und  Pol i t ike r  i m mer  wieder  bed ienen . I m  
März 1 954 hatte s i ch  d i e  UdSSR b ereit erk lärt ,  i h re n  Beitr itt zur  Vertragsorgan i sation  z u  bespre­
chen , u m  der  N ATO tatsäch l i ch  Verte id i g u ngscharakter zu geben . Die Westmächte l e hnten ab .  
Aber  d ie  USA ,  Eng lan d ,  Frankre ich  u n d  Westdeutsch land  u nterzei c h n eten i m  Oktober  d i e  Par iser  
Verträge .  Damit  war der  offenen  Rem i l itar is ie rung  i n  der  B u ndesrepub l i k  Tür und Tor  g eöffnet .  
Daraufh i n  trafen s ich  i m  Dezember 1 954 i n  M oskau Vertreter a l ler  e u ropä ischen soz ia l i st ischen 
Staaten z u r  "E rsten Konfere n z  e u ropä ischer  Länder  z u r  .Gewä hr le istu n g  des Fr iedens  u n d  der  
Sicherheit i n  E u ropa " .  S ie  sc h l ossen dort e i n  A bkommen  " im  I nteresse der  weiteren Fest i g u n g  
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u nd Entwicklu n g  der  Fre u n d schaft , der  Zusammenarbeit u n d  des gegenseit igen Beistandes " .  Seit 
dem 1 4 .  Mai 1 955 exist iert in der Gesch ichte der Völker n icht schlechth i n  eine "Gegen koalition " ,  
sondern  e i ne  soz ialist ische M i litärkoalit ion , d eren oberstes Ziel  es ist ,  den  Fr iede'n zu  erhalte n .  
Es i s t  e i n Bruderb u n d  zwischen Staaten ,  d i e  u ne igen n ütz ig z u sammen arbeite n ,  s i c h  g le ichbe­
recht igt achten u n d  d i e  nat ionalen  I nteressen jedes M itg liedes berücks ichtigen . Der  S i nn  d ieser 
Koalit i on  besteht in fo lgendem : Die M itg lieder wol len  " i h re i nternat ionalen  Streitfragen so lösen , 
daß der  Weltfr ied e n  u n d  d i e  S icherheit  n icht  gefäh rdet werde n " .  S ie s i nd  bereit ,  "s ich . . .  an  
allen i n ternat ionale n  Hand lu ngen  z u  bete i li gen , deren Ziel  d i e  Gewährle istu n g  des Weltfr iedens 
und der  S icherheit  i st . "  D iesem Pakt kön ne n  alle eu ropä ischen Staaten beitrete n ,  "d ie ,  Uflabhäng ig  
von  i h re r  gesellschaftli chen  und staatlichen O rd n u n g ,  i h re Bereitschaft beku nde.n ,  d u rch  Tei l nahme 
an d iesem Vertrag z u r  Vere i n i g u n g  der  A n stre n g ungen  de r  fr ied liebenden Staaten z u m  Zwecke der  
Gewä h rleistun g  des Fr iede n s  und der  S icherheit  de r  Völker beizutragen " . . 
E inander  sofort Beistand  z u  lei sten , auch  m i t  m i li tär ischen M itteln u n d  Kräfte n ,  sofern e i n  bewaff­
neter Ü be rfall i n  E u ropa auf e inen  oder meh rere M itgliedstaaten erfolgen  sollte , d i e  fr ied liche Ar­
beit  i h rer  Völker z u  sch ützen u n d  d i e  Unantastbarkeit i h rer  G renzen , Territor ien u n d  i h res Luft­
rau mes m i litär isch z u  garant ieren - das besch lossen d i e  Te i lnehmerstaaten des Vertrages . 
D i e  I nteressen u nserer Rep u b li k  s i nd  i n  d iesem Vertragswerk berücks icht igt .  Während s ich  d ie  
Westmächte i m  sagenannten Deutschlandve rtrag an läßlich  der  Aufnahme der  Bundesrepubli k  i n  
d ie  N ATO alle Rechte fü r  d ie  Wiederverei n i g u n g  Deutsch lands  vorbeh ielte n ,  sch ützt der War­
schauer  Fr iedenspakt u n sere A rbeite r- und-Bauern-Macht ,  u n d  er läßt alle Möglich keiten für  e ine  
fr iedliche  und d e mokrat ische Wiederverein i g u n g  in  Deutsch land  offen .  So erklä rte Otto Grotewohl  
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se inerzeit be i  Vertrag sabsc h l u ß , "daß das  wiederverei n igte Deutsc h l and  von den  Verpf l i c htu n g e n  
frei s e i n  w i rd , d i e  e i n  Tei l Deutsc h l a n d s  i n  m i l itärpol i t i schen  Verträgen u n d  A bko m me n ,  d i e  v o r  d e r  
Wiedervere i n i g u ng abgesc h lossen  w u rden , e i ngegangen  i st " .  
Das Warschauer  Vertrag swerk i st e i n  B ü n d n i s  gegen d e n  Kr ieg . D i e  Vertrag s partner  s c h lagen  
zum Bei sp ie l  e i ne  Zone begrenzter u n d  kontro l l i e rter R ü stungen  i n  E u ropa vor  (1 956) , s i e  treten fü r  
e inen N i c htang r iffs pakt zw ischen  den  Staaten des Warsc hauer  Vertrages u n d  der  N ATO e i n  
(1 958) , s ie  beschäft igen s i ch  m it der  a l l geme inen  u n d  vol l ständ igen  Abrüstu n g  (1 960) . A uf i h rer  
Tag u n g  i m  J a n uar  1 965 erk lärten d ie Vertreter der  Te i l n e h merstaaten e i n m üt ig , daß m it den  P länen  
e i n iger  M itg l ied staaten der  N A TO z u r  Schaffu n g  e i n er m u lt i l atera len  Kernstre i tmacht ,  d i e  d e m  
westdeutschen  I m per ia l i s m u s  den  Z u g a n g  z u  Kernwaffen öffnet ,  e i n e  neue  Lage entstanden  i s t .  
D ie  Vertrag sstaaten wenden s i ch  g e g e n  d i e  Weitergabe von  Kernwaffen an  d i e  B u ndesrep u b l i k ,  
da s i e  anderenfa l l s  n otwend ige  Sch utzmaßnahmen  i m  I nteresse i h rer  S i cherhe i t  z u  erg reifen ge­
zwungen s i n d . S ie  entw ickel n e i n  konstrukt ives Progra m m  f ü r  d i e  S ic heru n g  des Fr ied e n s  i n  
Eu ropa .  
D ie  hohe Gefec htsbereitschaft der  So ldaten der  soz ia l i s t i schen  Verte id i g u n g s koal i t i o n  rettete 
schon  mehr  a ls  e i n mal  den Fr ieden in E u ropa u n d  in der  Welt .  An i h rer  K raft sche i te rte d i e  Konter­
revo lut ion  im Herbst 1 956 in U n garn . Das ze igte s i ch  am 1 3 .  A u g u st 1 961 , als die Reg ieru ng  der D D R  
mit  der S ic heru ng  i h rer Grenzen i n  Ü berei n st i m m u n g  m it d e n  Reg ieru ngen  der  Tei l n e h merstaaten 
des Warsc hauer Vertrages die Bonner  Kr ieg svorbere itu ngen  d u rc h k reuzte u n d  d i e  N A TO-Sc harf­
macher in d i e  Sc h ranken wies . 1 962 im H erbst bewies das revo lu t ionäre K u ba ,  daß das Rad de r  
Gesc h i chte auch  au f  dem amer i kan i schen  Kont i nent  s i ch  n i c ht z u rückd rehen  läßt .  
E i ne  wic ht ige Ro l le  i m  Zusammens p ie l  der  bete i l igten Staaten des  Warschauer  Paktes kom mt de r 
modernen sowjet i schen  M i l itärdoktr in  z u .  S ie  berücks i c ht igt  d i e  Zusammenarbe i t  de r  soz ia l i st i ­
schen Länder gegen e ine Agg ress io n .  D i ese D oktr i n  i st e ine A rt Grundgesetz auf  dem Geb iet der 
Landesverte i d i g u n g .  S ie  besagt,  daß e i n  neuer d u rc h  d ie I m per ia l i sten en tfesselter Kr ieg d i e  ent­
sche idende bewaffn ete A u se inandersetz u n g  be ider  entgegengesetzter Gese l l schaftssysteme aus­
lösen w ü rde , der  vom Charakter der  e i ngesetzten M itte l he r  e i n  Raketen - Kernwaffen - Kr ieg se i . 
D ie  sowjet i sche  M i l itärdoktr i n  mißt den  Raketen-Kernwaffen d i e  entsche idende  Ro l le  be i  de r  Zer­
sch lag u n g  der Aggress ion  bei ; den  Sieg ü ber den  Fei n d  vermögen aber  n u r  d i e  geme i n samen 
Hand l u ngen  a l le r  Tei l streitkräfte und  Waffengattungen  z u  err i ngen . 
D ie  USA haben i n  den  verf lossenen J a h ren  weder A n stren g u ngen  noch  D o l la rausgaben  gescheut ,  
u m  den sowjet i schen  Vorsp rung  bei s p ie lsweise h i n s i cht l i c h  der  Raketen -Kernwaffen z u  verr i ngern . 
Es ist i h nen n i c ht ge l ungen . I m  Gegente i l ,  d i e  Sowjetu n i o n  hat i h n  stä n d i g  weiter ausgebaut .  V o n  
den n e u e n  I nterkont i nental rakete n ,  den  U-Boot- u nd A nt i - Raketen s o w i e  den  verbesserten Fla­
Raketen kon nten s ich d ie west l i chen  M i l itärs während der  Parade an  l äß l i ch  des 47 . J a h restages 
der Großen Soz ia l i s t ischen Oktoberrevo l ut ion  se l bst e in B i ld machen . 
" D ie sowjet i schen  Raketen haben e i ne  so au sgezei c h n ete T reffs i c herhe i t ,  w ie  s ie  b i s her  noch  n ie­
mand weiter er re ichen  kon nte . Das bestät igten d i e  E rp ro b u n g s starts , so  auch  der l etzte , der am 
30 . Januar  1 965 erfo lgte " ,  erk lärte Marsc ha l l  der Sowjet u n i o n  Kr i low . " N ac h  Ü berw i n d u n g  e i ne r  
Entfern u n g  von meh r  a l s  1 3 000 km g i ng  d i e  Nach b i l d u n g  der  vor letzten Stufe der  Trägerrakete ge­
nau i m  vorgesch r iebenen Raum des St i l len  Ozea n s  n ieder .  Das  kommt der  Vern i chtu n g  des  Z ie les  
g le ich - mit  dem ersten Schuß - ohne d i e  ger i n g ste A bweic h u n g  vom Zentru m . "  
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D i e  Luftstreitkräfte verfügen  ü ber  O berscha l lf l ugzeuge  der  versch iedensten Typen , d i e  mit Luft­
L:uft- u n d  Luft-Boden-Raketen bestückt s i n d .  Das bedeutet : Raketentragende F l iegerkräfte kön nen 
Raketen- und Kernwaffensch läge ü ber g roße Entfern u n gen  fü h re n ,  ohne i n  jedem Fal l  i n  den Be­
reic h  der  gegner ischen  Luftverte id i g u n g  e i n zuf l i eg e n .  
l n  der  sowjet ischen Kr iegsf lotte b i l d e n  d i e  U-Boote u n d  d i e  Raketenträger d e r  Mar ine l uftwaffe d i e  
G r u n d lage .  Atomgetr iebene U-Boote m i t  Raketen-Kernwaffen nebst Mar inef l i egern kön nen 
schwier igste Kam pfaufgaben gegen F l ugzeug- und Raketenträger-Stoßverbände  der  NATO- Flot­
ten l ö se n ,  aber  auch  gegen Seeverb i n d u n g sl i n ien  u n d  O bjekte a n  Land  wi rken . 
D i e  Nat iona le Vo lksarmee i st das  j ü n g ste K i nd  des Warschauer  Paktes ,  s ie  feiert 1 966 i h ren  1 0 .  Ge­
b u rtstag . U n serer Voiksarmee ob l iegt in der D D R ,  dem Vorposten des Soz ia l i s m u s  in Westeuropa ,  
e i ne  besondere Verantwortu n g  innerha lb  der  soz ia l i sti schen  M i l itärkoal i ti o n ,  da  s ie  geme insam 
mit  de r  Gru ppe der  sowjetischen  Streitkr�fte i n  D e utsc h land  i n  u n m itte lbarer Berü h ru n g  mit  den 
Hau ptstoßkräften der  N ATO steht .  
ln  d iesem Zusammenhang  i st es erwähnenswert, daß d i e  Gefähr l i chkeit des  westdeutschen I m­
per ia l i smus  g ewachsen i st u n d  Westdeutsch land  i m mer  stärker z u m  Konf l i ktherd i n  Eu ropa ge­
worden ist .  D i e  Rev i s ion  der  G renze n ,  d i e  B lockade der  A b rüstu n g  u n d  Verständ ig u n g ,  das 
Drängen , · ü ber Kernwaffen z u  verfügen , gehören  off i z ie l l  zum Regieru ngsprogra m m  in Bon n .  D ie  
Rüstu ngsausgaben im Bu 'ndeshausha lt  erreichten 1 964 34 M i l l iarden DM.  Se i t  J a h ren bem ü ht man 
s ich in Bon n ,  d ie N otstandsgesetze u nter Dach und Fach z u  beko m men , d i e  B u ndeswehr  bereitet 
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Bei m gesel l i gen  Beisam mense in  zeigt man s ich  g ern Bi lder von A n g ehör igen 

s ich auf a l le  A rten e ines Kr ieges vor .  440000 Mann stehen gegenwärt ig  in  der  westdeutschen Wehr­
macht unter Waffen . 

. D ie  westdeutschen M i l ita r i sten sehen i m  verdeckten Kr ieg e ine  Mög l i chkeit ,  der  i nternat iona len 
Entspa n n u n g  entgegenwi rken u nd P rovokat ionen aus lösen zu  können . Das Schwergewicht i h rer  
m i l itär ischen VorbiHeitu llgen l iegt auf  dem n uklearen Krieg . Stabs- u n d  Truppe n ü b u ngen der  
Bu ndeswehr  s i nd  heute ,bereits so angelegt ,  daß d i e  Verbände des Heeres atomare Sprangsätze 
besitzen u n d  sel bst takti�che Kernwaffen e i nsetzen . 
D ie westdeutsc hen I m per ia l isten r ingen heute u m  d ie  Füh rung  i n  Westeu ropa u n d  u m  d i e  G le ich­
berecht ig u n g  mit  den  U S A .  Sie haben i h ren Ei nfl uß  in  der  N .ATO beträc htl ich  ausgebaut .  So s i nd  
s ie i n  de r  "Ständ i gen  G ru p pe " ,  dem höchsten P lan u n g sorgan der  NATO,  vertrete n ,  d i e  west­
deutsche "Vorwärtsstrateg ie" w i rd i m mer stärker d i e. m i l itär-strateg ische L i n i e  der N ATO,  das 
beweist auch der  Trettnerpl_an , der  darauf abz ie lt ,  e inen Ato m m i neng ürtel an den  G renzen zu r  
D D R und  CSS R zu  lege n .  

. 

Anges ichts de ssen m u ß  u nsere NVA auf a l le  Varianten e ines Ü berfa l l s  gewappnet sei n . A uf u nsere 
Soldaten b l ickt die fortschrittl iche Mensch heit und erwartet , daß sie wachsa m ,  besonnen , zuver­
l ässig und  sta n d haft gegen ü ber  dem Geg ne r  s i n d . 
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Vol l ketten-Sch ützen panzerwagen (SPW) der tsch ec h oslowakischen Waffenbrüder im Gelände 

Die Soldaten u n d  Unteroff iz iere u n serer A rmee s ind j u nge ,  geb i ldete Menschen , d u rchschn ittl ich 
22 Jah re .  85 Prozent von ihnen bes i tzen e i n  Facharbeiterzeu g n i s .  U n sere Off iz iere s i nd  d u rch­
schn i tt l i ch  29 Jahre alt ,  16 P rozent s ind n i cht ä lter a ls  25 Jahre .  
80 Prozent a l ler  Kommandeure u nserer motor is ierten Sch ützen- u n d  Panzerreg imenter u nd a l le 
D iv is ionskommandeure haben d ie  M i l itärakademie absolv iert.  65 Prozent von i h nen stud ierten 
an e i ner Generalstabsakademie .  'Der  A ntei l  der "Tech n i ker  u n d  I n gen ieure u nter den Off iz ieren hat 
s ich  seit 1 957 verdoppelt .  
So wie s ich die Soldate n ,  Unteroff iz iere und Off iz iere der  Nat iona len Vol ksarmee bemü hen , i h re 
Pfl i chten z u r  Vertei d i g u n g  i h res Vater landes zu 'erfü i len , arbeitet man i n  a l len  Armeen der  soz ia­
l i st ischen M i l itärkoal i t ion .  Das ist d i e  Garantie dafür ,  daß die Bäume der I m per ia l i sten n icht in den 
H i m mel  wachsen . Jeder  Vertragspartner  'hat se ine  A ufgaben zur Verteid i g u n g  a l ler  Länder und 
kan n  s ich  dabei  auf d i e  Kraft a l ler  Bruderstaaten stützen . So s ind gemei nsame Manöver und Übun­
gen  der Streitkräfte der  soz ia l ist ischen Länder  i m  I nteresse der  ständ igen  Gefechtsbereitschaft 
schon se lbstverständ l i ch  geworden . Ans i chten u n d  Erfahrungen bei der B i l dung  und  Erz iehung 
der  Soldaten s0wie  Methoden zu r  Führung  moderner  Kampfhand l u ngen stehen i m mer w ieder  auf 
dem Progra m m ,  wo i m mer s ich  sozia l i st ische M i l itärs t reffen .  1 964 besuchten  M i l itärdelegat ionen 
aus der  Sowjetu n ion , der  Vo lk� repub l i k  U ngarn , der  CSSR und der  Repu b l i k  Kuba E inheiten un:  
serer  Nat iona len Vol ksarmee . 
Besonders eng u n d  herz l i ch  i st d i e  Freundschaft u nserer Soldaten ·m it den Sowjetsoldaten der 
Gruppe der  sowjet ischen Streitkräfte in Deutsch lan d .  D u rch  den  Vertrag ü ber Freu ndschaft , 
gegenseit igen Beistand u n d  Zusammenarbeit zwischen der  D D R  und  der  UdSSR vom 1 2 .  J u n i  
1 964 bega n n  e i n e  neue Etappe d e r  brüder l ichen Bezie h u ngen beider Länder u n d  natü r l ich auch 
i h rer  A rmeen . Es ist heute für  d ie  U ltras i n  Bonn  n i cht mehr  zu ü bersehen , daß d ie  Grenzen der 
DDR u nantastbar s ind und der  u mfassende A ufbau des Sozial i smus  von der  Sowjetarmee gemein­
sam m it der  Nat iona len Vol ksarmee z uverläss ig  gesch ützt w i rd . 

43 



U N S E R E  
Z U KU N F T ­

U N S E R  P LA N  
D R. B E R T R A M  W I N D E 

Schon von alters her vers uchen  d i e  Menschen  vorauszu,schauen , u m  vorsorgen  z u  kö n nen u n d  
n i cht v o n  d e r  H a n d  i n  den M u n d  z u  l ebe n .  K ü nft ige  Ere i g n i sse  u n d  Entwi ck l ungen  z u  erkennen , 
das i st e i ne  u ra lte Seh n s u c ht .  D i e  Gr iechen befragten das Orakel  von  D ei p h i  u n d  erh ie lten d u n k le  
Antworte n ,  d ie  s i e  bel i eb ig  au s legen ko n nten . Kassand ra sah angeb l i ch  kü nft ige  Ereig n i sse vora u s ,  
war aber m i t  d e m  F l u c h  gesch lage n ,  d a ß  i h r  n iemand g l aubte . N o c h  heute g i bt e s ,  besonders  i n  
den U S A  u n d  Westdeutsc h land , zah l re i che  Schar latane ,  d i e  a u s  d e m  Horoskop oder  a u s  d e m  
Kaffeesatz d i e  Zuku nft herau s lesen wol len . S o l c h e  u nw issenschaft l i chen  u n d  p r im it iven Methoden 
er lauben natü r l i ch  weder  e i nen  B l i c k  i n  d i e  Z u ku nft des  e i nfe i nen  z u  tu n ,  noch  kan n  man  m it i h rer  
H i lfe d ie  Entwick l u n g  der  Wi rtschaft oder  der  Gese l l schaft voraussehen . 
U n s  stehen w issensc haft l i che  M ethoden des Vorausdenka n s  z u r  Verf üg u n g .  A usgehend  von  den  
g rund legenden Arbeiten von Marx , Enge ls  u n d  Len i n  w u rden  d ie Entw ick l u n g sgesetze der  mensc h ­
l i chen  Gesel l schaft , der  Wi rtschaft u n d  der  Wissenschaft i n  i h ren  v ie lfä lt igen  Zusammenhängen  
erfo rscht .  Kennt  man derart ige  Gesetzmäß igke ite n ,  so  kan n  man  a u c h  i h r  k ü nft iges Wi rken voraus­
berechnen . Berech n et doch· auch  der  I ngen ieu r  den  Bau e i ne r  neuen  Brücke auf  Grund  i hm be­
kan nter Gesetz mäß igkeiten . Der Marx i s m u s-Len i n i s m u s  hat u n s  a l so  den Sc h l üsse l  für die P la­
n u n g  gese l l sc haft l i cher  Prozesse i n  d i e  Hand  gegebe n .  Dadurch  s i n d  w i r  n i cht i rgendwe lc h e n  Zu­
fä l l i g ke i <en  ausge l i efert , sondern kön nen  schon  heute i n  R ichtu n g  auf  d i e  Z u ku nft handel n .  P lanen  
he ißt vorau sschaue n ,  he ißt auf Grund  d ieser Vorauss i cht gese l l schaftl i c he  Prozesse  so  z u  l eiten 
Jnd zu  l enken , daß al le Voraussetz ungen  f ü r  das Wi rksam�erden der erkan nten Gesetzmäß ig ­
keiten geschaffen  werden . 
Daß man Prod u kt ionsp rozesse p lant ,  g roße Bauv.orhaben u n d  Masc h i n e n  p rojekt iert ,  i st be i  u n s  
jedem bekan nt .  A ber kan n  m a n  auch  d ie  w issenschaftl i c he  A rbeit p lanen ? H ie r  m u ß  m a n  z u nächst 
zwei Fragen u ntersche iden . E i n ma l  geht  es daru m ,  neue  w issenschaftl i c he  Erke n ntn i sse  i n  der  
Prax i s  wi rksam z u  machen , so  daß s i e  z u  neuen Erze u g n i ssen  oder  n�uen  Tec h no log ien  und Her­
ste l l u ngsverfah ren  f ü h ren , z u m  anderen besteht d i e  A ufgabe dari n ,  i n  Neu land  vorzu stoßen , d i e  
Gesetzmäßig keiten der  Natu r  i m mer t iefer u n d  u mfassender  begr{lifen u n d  anwenden  z u  le rnen . 
Es ist woh l  u n bestritte n ,  daß d ie  erste A ufgabe p lan bar  i st .  Man  hat exakte M ethoden entwicke lt ,  
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1 00 M aßste l l en  kan n d iese Meß- ,  Steuer- u n d  Rege lungszentrale g le ichzeit ig ü berwachen 

um den Zeit p u n kt ,  an  dem die E infü h r u n g  abgesch lossen  i st ,  vorauszu bestim men und um den 
vo lksw i rtschaft l i chen  N utzen e i nes neuen Verfah rens  vorauszu berechnen . Das zweite Prob lem 
m ü ssen  w i r  etwas näher  betrachte n .  Zweife lsoh n e  ist e ine besti m mte Erf i n d u n g  oder Entdecku ng 
n i cht  ohne weiteres p lan bar .  Mal)  kan n n atü r l i ch  n icht  vora ussage n ,  " i m  Jah re 1 970 w i rd Pro­
fessor  X d iesen oder jenen  Effekt f i nden " .  Betrachtet man aber d i e  Entwick l u n g  der Wissenschaft 
u n d  Gese l l schaft , so ze igt  s ic h ,  daß i n  best im mten Zeiträu men gewisse Geb iete der  Wissenschaft 
mehr  oder wen iger  Bedeutung  haben . Während s i ch  z u  Beg i n n  u n seres Jah rh u nderts d ie  orga­
n i sche  Chem ie  sehr  schne l l  entw icke lte u n d  zah l re iche  Fors c h u n g sergebn isse  erz ielt wurden , 
d i e  u n m itte l bar z u  Veränderu ngen  i n  der  P rod u kt ion , z u m  A ufbau g roßer chem ischer  Komb inate 
fü h rten ,  stand  50 J a h re später d ie  Phys i k  im M ittel p u n kt des w issenschaftl i chen  I nteresses.  
Kernkraftwerke , Radartech n i k  und Trans i storen s ind n u r  e i n i ge  i h rer  tec h n isch  gen utzten Ergeb­
n i s s e .  Es  g i bt v ie le  Wissensc haftle r ,  die der Mei n u n g  s i nd , daß in den kü nftigen Jah rzeh nten der 
B io log i e  e i ne  außerordentl i c h  g roße Bedeutu ng  z u kommen  w i rd u n d  sie n icht n u r  die Gebiete 
der  M ed i z i n  u n d  der  Landwi rtschaft , sondern auch  d i e  I nd u str ie revol ut ion ierend verändern 
w i rd . 
A u c h  i n  den  e i n ze l nen  Wissenschaften se l bst g i bt es R ichtungen� d i e  s i ch  a l s  besonders frucht­
bar u n d  auss i chtsre i ch  herausstel l en , von denen  man i n  nächster Zeit bedeutende I m pu lse  fü r  d ie  
Tec h n i k  und d i e  Prod u kt ion  erwarten kan n .  ln  der  Phys i k  s ind das gegenwärt ig so lche Gepiete wie 
Festkörperphys ik  und P lasmaphys ik .  Es  i st schon oft davon, gesprochen worden , daß in e inem 
J a h rz e h nt e ine besti m mte w issenschaftl i che  Entdeckung  gewissermaßen " in der  Luft l iegt".  Wer 
w i rd s i e  mac h e n ? Das i st natü r l i ch  n ic ht e ine Frage des Zufal l s .  Q ua l i f i z ierte Forscherkol lektive m it 
g roßer E rfah rung  auf  dem betreffenden  Geb iet ,  zwec kmäßige A u s rü stu n g ,  v ie l  M ut u n d  e i n  b ißchen 
G l ück  m ü ssen  zusam mentreffen .  E rfo lge  in  der  w issensc haftl i chen  Arbeit setzen  vora u s ,  daß auf 
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den Gebieten , wo "etwas i n  der  Luft l iegt " ,  d ie  e rforder l ichen Bed i n g u n gen langfr ist ig gep lant  u n d  
konzentr iert geschaffen werden . 
Bei der Plan u n g  der  natu rwissenschaftl ichen Forsc h u n g  gehen w i r  von der Erku n d u n g  der  beson­
ders zuku nftsträcht igen Richtu ngen aus , schätzen ihr  Entwickl u n g stem po ab und konzentr ieren 
d ie n.otwend igen Kräfte und M ittel auf d iese R ichtu ngen . Damit  s ind wir schon bei der  zweiten 
Seite des Prob lems . Die Plan u n g  der Wissenschaft e rfordert ,  d ie n otwend ige  Zahl von Wissen­
schaftlern u n d  d ie  mater ie l len M ittel fü r  d ie  Lös u n g  der  A ufgaben rechtzeit ig vorauszu berec h n e n .  
Bekannt l ich dauert d ie  Ausb i ld u n g  e ines Wissenschaft lers rund  1 5  J a h re .  Es i s t  desha lb  außer­
ordent

.
l i ch  wicht i g ,  f rühzeit ig das kü nft ige P rofi l  der  Wissenschaft prognost isch e inzuschätzen , 

damit auch i n  1 0  b is  20 Jahren d ie  ,e i nzel nen  Fac h richtu ngen i n  den dann  g ü lt igen Proport ionen 
entwickelt s i n d .  
Daß wissensc haftl iche Prognose mög l ich  ist ,  s o l l  e i n  Beisp ie l  aus  der  Gesch ic hte d e r  Chemie  
zeigen . I m  Jah re 1 898 f üh rte S i r  Wi l l i am C rookes a u s ,  daß d ie  le icht  ku lt iv ierbaren Ländereien der  
Welt  zu  Ende  g i ngen  u n d  daß d ie  Welt  etwa im Jah re 1930 anges ichts der  Bevölkeru ngszunahme 
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Dresdner  Log ikbausteine 
( D re loba-System) zur  pneu­
matischen Steueru ng  von 
Produ ktionsprozessen wer­
den  der  Endkontrol le u nter­
zogen (B i ld  l i n ks) 

Für  einen Kunstspritzauto­
maten i st d iese mit  Log i k­
bauste inen aufgebaute 
Steueru n g  besti mmt 

e iner  H u ngersnot gege n ü berstehen würd e ,  wenn es n icht  ge linge ,  d ie Prod ukt ion von Stickstoff­
d ü n ger  gewalt ig ZU ste igern . . D·ie Weltvorkommen an Guano u n d  C h i lesalpeter g ingen  zu Ende.  
C rookes machte darauf aufmerksam , daß es u nbed ingt  ge l ingen m ü sse ,  den  Stickstoff der Luft 
i n d u str ie l l  i n  A m mon iak ü berzufü h re n ,  u m  auf d iese Art das D üngemitte lproblem und  damit das 
Ernäh rungsprob lem zu  lösen . Vierzeh n  Jahre nach d ieser Rede wurde  im damal igen Deutschland 
d ie i n zwischen von Fr i tz Haber an der  Tec h n ischen Hochschu le  Karls ruhe erfo lg re ich d u rchge­
fü h rte Methode der  A m mon iaksynthese aus  Luftstickstoff u n d  Wasserstoff d u rch  se ine Zusammen­
arbeit  m i t  Karl Bosch zur i n d u str ie l len  Großprod u kt ion  e ntwickelt .  
Wir wol len versuchen , u n s  die Sache in e inem Bi ld noch etwas verstllnd l icher  zu  machen .  Neh men 
wir a n , · daß der  Leiter e iner  Exped it ion in ein b isher  noch n icht  erforschtes Gebiet vorstoßen wi l l .  
Was w i rd er  tun ?  Er  w i rd d a s  zu  erforschende Gebiet umgrenze n ,  w i rd e inen Plan entwickeln ,  von 
welcher  Seite und auf welchem Wege er m it se inen Forsc h u ngen beg i n nt .  Dann wird er  s ich d u rch  
Literatu rstud i u m  u n d  i n  Gesprllchen darüber  i nformieren , we lche  Erfahrungen andere Forscher i n  
ähn l ichen  Fäl len  gemacht habe n .  E r  legt fest, w i e  g roß se ine  Expedit ion se.i n  muß  und  welche A uf-
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gaben jeder e inze lne zu erfü l len  hat, welche A usrüstun gsgeg_enstAnde  u n d  welche Nahrungs­
m ittel er benötigt ,  wobei er d ie  Zeit e i ng renzt ,  i n  der  er se in  Zie l  zu erre ichen gedenkt .  A l l  das zu­
sammengefaßt i st se in  Exped it ionsplan . Natü r l ich  w i rd er  u nvorhergesehenen Ereig n issen begeg­
nen , v ie l le icht muß  er  auch' e inen U mweg machen , we i l  e in  u n ü berw ind l i ches H indern is  se inen 
Weg versperrt .  A ber d ieser U mweg wi rd ihn n ic h t vo n  der  Richtu ng  und von se inem Zie l  abbri ngen . 
Es kan n  vorkommen , daß dem Forscher e i ne  zweite Expedit ion aus e iner  anderen R ichtun g  begeg­
net. Dann g i lt es z u  entscheiden : Sol l  er  die Expedit ion abbrechen ?  Kan n  er  sich mit  der anderen 
Gruppe verständ igen  und ab.sti mmen ? Oder hat er  A uss icht ,  im Al le ingang vor den anderen am 
Ziel  zu  sei n ?  Vie l le icht s ind auch d ie Schwier igkeite n ,  d i e  s ich  ze igen ;  so  groß ,  daß s ie  nur von 
beiden Gruppen  gemein sam gemeistert werden kön n e n .  D ieses anschau l i che  B i ld  i st n icht  aus  der  
Luft gegriffe n .  Ganz Ahn l ieh s ind d i e  Wissenschaft ler und Tec h n i ker .be i  der  Entwickl u n g  der  Kern­
energ ie ,  der Erforsch u n g  des Kosmos und bei  anderen Großtaten der  Wissenschaften in u n serem 
Zeitalter vorgegangen .  Das sind hervorragende Bei sp ie le ,  wie man die Entwickl u n g  der  Wissen­
s�haft p lanen kan n .  
D ie  Forschung  a l le in  z u  p lanen gen ügt frei l i ch  n i cht .  Man muß  auch rechtzeit ig d i e  tec h n ischen 
und  wirtschaft l ichen Voraussetz ungen  für  d i e  i n d ustr ie l le N utzu n g  schaffe n ,  sonst b le iben d ie  
Forschungsergebn isse i m  T ischkasten l iege n .  D ie  Umgestaltung  der  P rod u kt ion d u rch N utzung  
wissenschaftl icher Ergebn isse i st oft gewalt ig . 
I m  Jahre 1 833 fand  der  Chemiker Fr ied l ieb  Ferd i nand Runge  i m  Stei n koh lenteer das A n i l i n , m it dem 

M i t  N ormaldruck wird d iese Werkzeug masch i n e  gesteuert. D ie Vorte i le  der  pneu matischen  Steuerelemente 
( Im Bi ld l i n ks u nten ) : hohe  Betriebss icherheit ,  l ange  Lebensdauer ,  k le i ne  Baugrößen 



es mög l i c h  war ,  e i nen  pf lanz l i c hen  Farbstoff , das I nd i g o ,  synthet i sch herzu ste l l en . D iese Ent­
decku n g  w u rd e  zur Grund lage e ine r  ganzen  Farbe n i n d u str ie . •  die schon  nach ku rzer Zeit so weit 
entw ickelt  war, daß n icht  n u r  bekan nte N atu rfarbstoffe synthet isch hergeste l l t  werden kon nten , 
sondern  neue  Farbvar ianten gesucht  u n d  entwickelt  w u rd e n ,  d i e  noch  bessere E igenschaften f ü r  
d i e  Wasch - u nd L ic htechtheit  ze igten a ls  d i e  b i s  d a h i n  bekan nten Naturfarben .  So f ü h rte e ine 
w issenschaftl i che  ' Entdeckung  zum Entstehen  e ines  neuen  I nd u str iezweiges , aus  dem s ich  i n  der 
Fo l ge  außerdem die m oderne A rzne i m itte l c h e m ie e n tw icke lte . 
E i ne  w issensc haft l i che  Entdeck u n g  z i eht e i ne  ganze Schar  weiterer Entdeckungen nach s ich , i h re 
N utzu n g  e rfordert u nter U m ständen  r ies ige I nvestit ionen , schafft neue  Berufe u n d  verändert sch l ieß­
l ich das Leben der  Menschen  se lbst .  Die Wissenschaft w i rd dam it zur u n m itte lbaren Prod u kt iv­
kraft . H eute geht  d ieser Prozeß von der  w issenschaftl i'chen  Entwick l u n g  bis zur i n d u str ie l l en  Ferti­
g u n g  oft sehr  viel sch ne l le r  vonstatten .  Schon  wen ige  J a h re nach der Entdecku ng  des Trans istor­
effektes z u m  Bei s p ie l  kamen e lektron ische  Geräte mit  Trans i storen auf den M arkt . 
D i e  W i rtschaft z u  p lanen , bedeutet a l so  n i c ht e i nfach  bereits Bekanntes weiterzuentwicke l n  u n d  
z u  verv ie lfachen , sondern d i e  d u rc h  d ie Wissenschaft bewi rkten q ua l itat iven Ä n derungen  recht­
zeit ig vorauszusehen  u n d  i h re Wi r kung  abzusc hä�zen .  Desha lb  b i l det der P lan  der Wissensc haften 
das Kernstück i n  u n serem Perspekt ivp lan  b i s  1 970 . 
Welche H a u ptr ichtu ngen  f i nden  besondere Beac htu n g ?  Der  Vorsitzende des Staats rates ,  Genosse 
Walter U lbr icht ,  sagte dazu  auf  dem 5 .  P le n u m  des Z K  der  S E D : "Die nächsten J a h rzeh nte u n ­
serer w issensc haft l i chen  u n d  ökonomischen  Tät igke it erha lten i h r  Gepräge d u rc h  d i e  Chem is ie­
ru n g  der  Vo lkswi rtschaft , d ie Vo l lmechan is ieru n g  und A utomati s ieru ng  i n  Verb i n d u n g  m it dem 
Ü bergang  zu  kont i n u ie r l i chen  Prod u kt ion s p rozessen und z u  h o c h p rod u kt iven Fert ig u n g sver­
fah ren  sowie d u rc h  die Ersc h l i eß u n g  neuer  Energ ieq ue l l en  u n d  die N utzu n g  a l l e r  Energ ieres·erven . "  
Neue Stoffe w i rd vor a l l em d ie  Chem ie  l i efern . 
D ie  Forsc h u n g  z u r  Synthese makromoleku larer S u bstanzen  wie P laste u n d  E laste w i rd so ge lenkt ;  
daß Prod u kte mit  voraus.best im mten mechan i schen , chemischen  und d ie lektri schen E igenschaften 
entwickelt  werden . P laste u n d  E laste , d i e  statt Koh lenstoff oder  neben i h m  S i l i z i u m ,  Phosphor  u n d  
Ha logene entha lten , s i n d  hochwarmfeste synthet ische Werkstoffe , d ie besonders von d e r  E lektro­
tec h n i k  u n d  von der  E lekt ro n i k  benöt igt werden . Welche g roße Bedeutu n g  die P laste und Elaste 
f ü r  d i e  M ater ia lw i rtsc haft gewi n nen , geht  daraus hervor ,  daß  je Kopf der Weltbevö l keru ng  gegen- · 
wärt ig  etwa d i e  g le i che  Menge  an  Natu rstoffp rod u kten , w ie  K o h l e ,  Bau mwo l l e ,  Kautsc h u k  u n d  
Erzen , hergestel lt w i rd w ie  vor  1 5  J a h re n .  D ie  P rod u kt ion s menge  d e r  P laste u n d  E laste je Kopf d e r  
Bevö l keru n g  i s t  jedoch i n  d ieser Zeit auf  d a s  1 0- b is  1 2fac he gestiegen . Es i st gep lant ,  i n  der 
D D R  die P rod u kt ion von hochwe rt ig e n  P lastrohstoffen wesent l i ch  zu ste igern . Rund e in  Drittel 
w i rd a l s  Fußboden belag , Schaumstoff für Scha l l - u n d  Wärmeiso lat ion , als Mater ia l  f ü r  Dach­
ri n nen , Wel l p.l attenverk le id u n g  usw.  i m  Bauwesen verwendet werden . E i n  weit�res D ritte l ko m mt 
der  E lektro i n d u str ie u n d  dem Masc h i n e n bau · z u g ute . Dabei  werden  neue  Spez ia l p lasttypen und  
neue Kautsc h u karten e i ne  wachsende  Bedeutu n g  erha l ten . 
Für  d i e  Mater ia lversorg u n g  i st natü r l i ch  auch  d i e  Entwick l u ng der  zweiten Verarbeitu ngsstufe der  
Meta l l u rg i e  von au ßerordent l i cher  Bedeutu n g .  H ier steht d ie Entw ick l u n g  neuer  A u sgangsmater i ­
a l ien fü r  Stäh l e  und andere hochwert ige  E isen leg ieru ngen  im Vordergru n d .  Die Tech.n i k  der  Pu l ver­
meta l l u rg i e  m u ß  so beherrscht werden , · daß dad u rc h  die Prozesse der s panabhe�enden  Bearbei-
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tung weitestgehend abge löst werden . D i e  P u l vermeta l l u rg i e  ze ich n et s i c h  d u rc h  s parsamsten 
Materia le i n satz aus u n d  f ü h rt zu Werkstoffen mit i nteressanten neuen  E igensc hafte n . So kan n  man 
zum Bei sp ie l  e i ne  "Trän k leg ieru n g "  p u l vermetal l u rg i sch  herste l l en , d i e  das  g ute Leitvermögen 
des Kupfers , verbunden  m i t  cter  hohen  therm ischen  Bestä n d i g ke it  des  Wolfra m s  bes itzt . S ie  
w i rd fü r  Hoch le i stu ngssc halter verwen d et .  J etzt l aufen U nters u c h u n g e n , be i  denen  das  P u lver  
d u rch  Meta l lfasern ersetzt w i rd . ln  der  Perspekt ive w i rd man auf  d ieser  G r u n d lage.  f i l zä h n l ic he  
Werkstoffe aus  Meta l lfasern mi t  vö l l i g  neuen  E igenschaften herste l l en  können . 
l n  den h öheren Verarbeitu n g s stufen der  meta l l u rg i schen  Prozesse w i rd man hochwert ige  Legie­
rungen in  g roßem U mfang  im L ichtbogen oder  i n  E lekt ronenstrah l -Vaku u m öfen s c h melzen . 
l n  der Vaku u m meta l l u rg i e  sowie bei  Zonenschmelz- u n d  Tarn perverfah ren  m üssen g roße D u rch ­
sätze be i  höchster Re in he i t  der  Erze u g n isse  u nter w i rtschaft l i chen  Bed i n g u ngen  erre ich t  werden . 
Besonders d i e  E lektro n i k  b raucht  Rai n ststoffe m it g l e i ch b le ibend g uter Qua l ität , w ie  rei n stes 
S i l i z i u m ,  Se len , German i u m ,  Quarz oder auch  rei nstes S i l i z i u m karb id . 
Auch  d i e  Entwic kl u n g  s i l i kat ischer  Werkstoffe m it g lasäh n l icher  Struktu r  w i rd i n  den  nächsten 
Jah rzeh nten g roße Fortsch ritte machen . Die e rsten E rfah rungen  m it den sogenan nten "V itro­
keramen " s i n d  sehr  erfo lgvers p rechend . D iese Werkstoffe ze ich nen  s i c h  d u rc h  hohe  chem ische  

D e r  moderne Schwi n g u n g s maßp latz is t  fü r  d i e  Mater ia l - u n d  Baute i leprüfu ng  geeig n et 



Mit  d ieser A n lage kön nen  frei werdende oder zu b indende Energ ien chemischer Reaktionen voraus­
berec h n et werden , so daß die Prozesse u nter opti malen Bed i n g u ngen verlaufen 

Bestä n d i g ke i t ,  gu te mechan ische  Fest ig keit u n d  besondere Widerstandsfä h i g ke i t  gegen starken 
Tem peraturwech se l  a u s .  Man w i rd djesen Werkstoff vorauss icht l i ch  in g roßen Mengen  unq mit  
g utem Erfo lg  i n  u nserem z u kü nftigen  C h e m iean lagen bau e i n setzen  kön nen . 
F ü r  d i e  A utomat i s ieru n g  v ie ler  Prod u kt io n s p rozesse s p ie l t  d i e  Entwick l u n g  der  e lektro n ischen 
Date nverarbeit u n g  sowie der  Meß- ,  Steuer- und Regeltech n i k  e i ne  entsche idende u n d  revol ut ion ie­
ren d e  Ro l l e .  D iese  Geb iete stel l en  hohe  Forderu ngen  a n  die e lektro n ischen  Baue lemente . E intön ige  
und  körper l i c h  schwere man ue l l e  A rbeiten werden  fortsc h re i tend  d u rc h  den  E i n satz von Masch i nen  
abge löst ,  d i e  ü ber  e lektro n i sche  Steueru n g s systeme so  ge le n kt werden , daß ganze Prozesse 
se l bstä n d i g  u n d  o pt i ma l  ab laufe n .  A u c h  die Starkstromtech n i k  w i rd z u n e h mend von  der  E lektro n i k  
d u rc h d r u n g e n . D i e  Entwick l u n g  e lektro n i scher  Baue lemente e rhä lt gegenwärt ig  i h ren  I m p u l s  a u s  
der  Festkörperphys i k .  H ier  werden  neue  Ha lb le iterwerkstoffe u n ters u c ht u n d  d ie  Forsc h u n g  a u f  
d e m  Geb iet der  d ü n ne n' Sch i chte n ,  d ie noch  v o r  w e n i g e n  J a h ren  n u r  von  akademischem I nteresse 
war ,  hat den  Ü bergang  z u  n e uart i gen , au ßerordentl i ch  k le i nen  und z uver läss igen  Bauelement­
Komb i n at ionen  ermög l i ch t .  D i e  Fors c h u n g  s u c ht nach  Wegen , d i e  es ermög l i chen , fo lgende d re i  
Forderu ngen  a n  e lektro n i s c h e  Baue lemente z u  befr ied i gen : 
- Verv ie lfac h u n g  des  l nformat io n svo l u ni e n s ,  Verbesseru n g  der  Ü bertrag u n gsq ua l ität u n d  Ver­
stärku n g  seh r  schwacher  S igna le .  H i erzu m u ß  man · hö here Freq uenzberei che  ersch l ießen u n d  
Baue lemente schaffen , d i e  e i n  mög l i chst ger i nges  E i gen rauschen  besitzen .  
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- E rhö h u n g  der  Bet r i ebss ic herhe i t  u n d  der  Lebensdauer  der  Baue lemente . Das s p ie l t  offen s i c ht­
l i c h  e i ne  g roße Ro l l e  f ü r  so u mfan g re i che  e lektro n i sche  A n lagen  w ie  Rec henmasc h i n e n , i n  denen  
v i e l e  tausend  Baue lemente entha lten s i n d . Man  kan n  s i ch  u n schwer  vorstel l e n , was  der  A u sfal l  
e i nes  e i n z igen d ieser  Baue lemente f ü r  d i e  Feh lers uche  u n d  d i e  stä n d i g e  E i n satz bereitschaft e i n er 
so lchen A n lage bedeutet . Der  Ü bergang z u  i nteg ri e rten Schaltkre i se n ,  das  he ißt das  Abgehen  
vom Zusammenscha lten e i n ze l ne r  Baue lemente i st e i n  p r i n z i p i e l l e r  Lös u n gsweg z u r  Erhö h u n g  der  
Lebensdauer ,  we i l  d i e  V ie l zah l  der  seh r  anfä l l i gen  Verb i n d u n g sste l l en  weitgehend  e i ngesch rä n kt 
w i rd . 
- Verk le ineru ng  von  Rau m  u n d  Gewicht ,  das he ißt M i n iatu r is ie ru n g  der  Baue lemente . D iese Forde­
rung wurd e  u rs p rü n g l i c h  von seiten der  Weltrau mfors c h u n g  geste l l t ,  s p ie l t  aber h eute bereits be i  
großen e lektron ische n  A n lagen e ine bedeutende  Ro l l e .  Man  ist jetzt schon i n  der  Lage ,  e ine Date n ­
verarbeitu n g san lage ,  d i e  m it Rö h renbestückung  e i n  g roßes Z i m mer  ausfü l l e n  w ü rd e ,  i n  e i n e m  
hand koffergroßen Schrank  u nterzub r i ngen , wen n  s ie  m it e lekt ro n i schen  Baustei n e n  i n  D ü n n ­
sch ic httec h n i k bestückt w i rd .  
D i e  stü rm ische  Entwick l u n g  der  Quantene lektro n i k  (Maser  u n d  Laser) läßt f ü r  d i e  Z u k u nft i nter­
essante tec h n i sche  A nwen d u n g e n  für die Verstärku n g  seh r  schwacher  S igna l e ,  für den w issen­
sc haftl i chen  Gerätebau , f ü r  Fe i n bearbeitu ng  von  M eta l l en  u n d  mög l i cherweise auch  f ü r  d i e  Nach­
richtentec h n i k  u n d  M ed i z i n  erwarte n .  Experten s ind  davon ü berzeugt ,  daß Maser  u n d  Laser  s ich  
b i s  1 970 so weite A nwen d u n gsgeb iete erobert habe n ,  daß man z u  diesem Zeitpu n kt Stra h l u ngs ­
generatoren i m  Gesamtwert von  e i n  b i s  zwei  M i l l ia rden MON auf der  We l t  p r_oduz ieren w i rd . 
D ie  weitere Entwick l u n g  der  E lekt ro n i k  - besonders der  e lekt ro n i schen  Datenverarbeit ung  - i n  
u n serer Rep u b l i k  f ü h rt z u  e i n em hohen  vo l kswi rtschaft l i chen  N utzen . S i e  l e i stet e i n e n  entsc he iden­
den Beitrag z u r  Rati ona l i s i eru n g  der  Prod u kt i o n s prozesse und  dam it z u r  u n m itte l baren Ste igeru n g  
d e r  Arbeits p rod u kt iv i tät . D u rc h  Rat iona l i s i e ru n g  der  Nach r ichte n ü bertrag u n g ,  Entwick l u n g  d e s  
ku l ture l l en  N iveaus  u n d  der  med i z i n i schen  Betre u u n g  d e r  Bevö l keru n g  wi rkt s ie  m i tte l bar a u f  d i e  
Ste igeru n g  der  Arbeitsp rodukt iv ität . D i e  E lektro n i k  h i lft dem Masc h i n e n bau , weltmarktfäh i ge  Er­
zeug n i sse z u  p rod uz ie re n ,  die wen ig  Bed i e n u ngsk räfte erfo rdern u n d  im Ex port e i nen  hohen  Ge­
w i nn  erz ie le n .  Die E lektro n i k  eröffnet der  w issenschaft l i chen  Forsc h u n g  neue Weg e ,  h i lft ihr be i  
i h rem Vorstoß in den  Kosmo·s ,  be i  de r  Erfors c h u n g  der  M i k rowelt und auf zah l re i chen  anderen 
Gebiete n .  
E s  ist n icht  mög l i ch , i m  Rahmen  d i eses kurzen Beitrages weitere w icht ige Entw ick l u n g stendenzen  
au f  dem Geb iet der  Wissensc haft darzu stel l e n . D i e  tec h n ische  Revol ut ion , d i e  w i r  m i t  der  Verwi rk­
l i c hung  u n seres Perspekt i vp lanes in der D D R  weiterf ü h ren , erstreckt s i ch  auf zah l re iche  Berei che  
u n seres Lebe n s ,  s i e  re i cht h i ne i n  i n  d i e  Landw i rtschaft , i n  das Bauwesen ,  i n  das Verkehrswesen 
und das Nac h r i chten wesen . Ja ,  wir  s p ü re n  i h re A u sw i rku ngen  auch i m  Haus ha l t .  D i e  P lan u n g  der  
Wissensc haft , der  Forsc h u n g  und i h rer  A n wen d u n g  i n  der  Prax is  ermög l i chen  es u n s ,  d i e  g roßen 
Potenzen  der  Prod u kt ivkraft Wissensc haft s c h n e l l  und  ohne vo l ksw i rtschaft l i che  Ver l uste z u r  E r­
h ö h u n g  der  A rbeits prod u kt iv ität u n d  dam it z u r  ständ igen  Verbesseru n g  des hohen  Lebenssta n ­
dards der  Bevö l keru ng  der  D D R  z u  n utzen . 
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D E R E R ST E  
G E FA LLE N E  

O T T O  G O T S C  H E  

H e l l e r  S o n n e n s c h e i n  l a g  ü be r  d e m  L a n d e .  F rö h l i c h  u n d  l a u t  l a c h e n d  to l lte n d i e  K i n d e r  w ä h re n d  d e r  
g ro ß e n  P a u s e  ü be r  d e n  S c h u l h o f .  G e m ä c h l i c h  p l a u d e r n d  s c h r i tten d i e  d re i  L e h r e r ,  d i e u n s e rem 
Berg a r be iterd o rf für  d re i h u n d e rt K i n d e r  d a m a l s  z u g e b i l l i g t  w a re n ,  im S c h atte n der  f r i s c h g r ü n e n  
Kastan i e n bä u m e .  Kantor  Q u i n q u e ,  d e r  H a u pt l e h re r ,  e r w a rtete w i e  j e d e n  T a g  d e n  P o stboten v o r  
d e r  Fre itre p p e  a u f  d e r  Straß e .  D e r  a lte Wetze l  t ra bte p ü n kt l i c h  a n , d a s  l i e ß  e r  s i c h  n i c h t  n e h m e n . 
E r  s c h w itzte , ste l lte s e i n e n  g e l be n ,  zwe i räd r i g e n  P o stkarren  a b  u n d  kramte i n  s e i n e r  l e d e r n e n  Z u ­
ste l l ta s c h e .  K a n t o r  Q u i n q u e  n a h m  s e i n e  B r iefsc h afte n e n t g eg e n ; s e i n  G e s p rä c h  m it W etz e l  d a u -
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erte d iesma l  l änger  a ls  ü b l ic h , u n d  der  Postbote schob  se i ne  Sch i r m m ütze ba ld  i n  den  Nacke n ,  
bald i n  d i e  Sti rn , u n d  m a n  hatte d e n  E i nd ruck ,  d a ß  a u c h  d i e  Hände  an  d e r  aufgeregten U nterha ltu n g  
tei l hatten . D a n n  kam d e r  Kanto r ,  statt gewoh n he its mäß ig  i n  se i n e  i m  ersten Stock  d e s  Schu l ­
gebäudes ge legene Woh n u n g  z u  gehen  u n d  z u  f rü h stücken , e i l i g  auf  den  S c h u l hof .  
W i r  spritzten be i se ite . 
"E i ne  sehr  sc h l i m me Nac h r i ch t ,  me ine  H erren Ko l legen . Kan n  Kr ieg bedeuten . . .  " ,  hö rte i c h  i h n  
sagen . Weiter verstan d  i c h  n ic hts . Herma n n  Voigt  t r ieb m i r  d e n  Ba l l  genau  vor  d i e  Füße ,  i c h  m u ßte 
zu rücksc h lagen . W i r  sp ie lten Stocksch lagba lL  I c h  h i eb  mit me inem se l bstgesch n itte n e n  u nd 
le ichtgebogenen Hase lstock z u ,  daß der  K ies s pr itzte , u n d  ran nte davo n .  
Bestreiten möc hte i c h , w ie nac h m ittags i n  d e r  E is leber  Zeitu n g  z u  lesen war ,  d a ß  s i c h  be i  E i ntref­
fen der sch l immen  Nachr icht d ie Son n e  verf i nstert habe .  N ic hts derg le ichen  gescha h ,  s i e  s c h i e n  
so he l l  w i e  z u v o r .  Man  sch rieb den  28 . J u n i  1 91 4 . l n  Sarajevo , e i ne r  serb ischen  Lan dstadt i n  d e r  
Herzegow ina ,  hatte e i n  Attentäter auf  den  Österre i ch i schen  T h ronfo lge r ,  Erzherzog Fra n z  Ferd i ­
nand , geschossen . Auf  offener  Straße ,  während  e i ne r  I n s pekt io n ,  i m  Beise i n v ie le r  Mensche n ,  d ie  
d ie  Bü rgerste ige säu mten . Der  Th ronfolger  und  se ine  Gatt i n  waren  töd l i c h  getroffen word e n . 
Gabr ie l  P r i nc i p  h ieß der  Mordsch ütze - angeb l i ch  e i n  serb ischer  Nat iona l i st . . .  
Am A bend  sagte Kar l  Zober ,  der  Vorstand  vom Soz ia ldemokrat i schen  Wah l vere i n  i n  u n serem 
Dorf , z u  me inem Vater : " Das haben s ie  nun davo n ! Was hat der  Franz  Ferd i nand  do rt z u  s u c hen ? 
- Kan n st d u  m i r  das sagen , Herma n n  . . .  I n s pekt ion s rei se ,  wen n i c h  das s c h o n  höre .  M u ß  d i eser  
Erzherzog d ie  Serben oder  Bosn iaken - der  Teufe l  ken n e  s i ch  von  h i erau s  aus ,  wer do rt wohnt ­
i m mer wieder re i zen  u n d  daran  er i n nern , daß s ie  f ü r  e i nen  Habsbu rger  doch' n u r  e i n  d reck iges 
Kolon ia lvo l k s i n d , so  e ine A rt H ottentotten ?  N u n  hat i rgende in  Revolverhe ld  den  d i cken Fra n z  
Ferd i nand  totgeschosse n .  Pr i nc i p  so l l  er he ißen ; n a c h  welchem P ri n z i p  i s t  d e r  angetreten ? Kan n st 
d u  m i r. das sagen , Herman n ? " 
Me in  Vater kon nte es ansche inend  n icht .  Er schwieg . A uf der  Sti rn des M a u rers Kar l  Zober  sta n d  
Schweiß .  Er f u h r  fort : "Nei n ! Kann  i ch  m i r  denken ! - A ber  der  H e r r  G raf A e h rentha l  da  i n  Wien , 
a ls  der noch  Kanz ler  war u n d  Mettern i ch  s pie lte , der  hätte es sagen kön n e n .  H at es am Ende  vor­
ausgesehen . I m  20 . J a h r h u n dert ,  Mettern i ch ! A l bern , e i nfach lächer l i c h .  E i n  Verbrechen an d e n  
Slawe n .  Wei l d e r  B is marck b e i  der  Reichsg rü n d u n g  i n  Versai l les d a m a l s  a l l e  mög l i chen  Länder  zu ­
sammengeramscht  hat u n d  m it dem b lauen  A u g e  weggeko m men i s t ,  ha t  der  Aeh rentha l  g eg l a u bt ,  
bei i h m  geht e s  auch  gu t .  Dem alten Franz  J osef i n  der  H of b u rg das Reic h  mehren  . . .  Der  M a n n  
i st v ie rundachtz i g .  U n d  reg ie rt e i n e n  Staat , d e r  a u f  der  Land karte auss ieht ,  a l s  h ätte er  F leckf ieber ! 
Da halt d i ch  abfH fest ! - N u r  Verrückte kö n nen  g lau ben , daß man heute noch  i n  E u ropa ,  eben jetzt ,  
i n  d iesem J a h r h u ndert ,  noch  u n gestraft f remde P rov i n zen  a n nektieren kan n .  Wie Österre ich- U n ­
garn d a s  m it Bos n i en  u n d  d e r  Herzegowina  n o c h  v o r  sec hs  J a h re n  gemacht  hat .  Den  Leuten e i n ­
fach den Doppelad ler  ü ber  d ie  Haustü r  nage l n .  Das  geht  n i ch t  meh r ,  das geht  n i cht ! "  
H ier m u ß  i c h  Kar l  Zober u nterb rechen  u n d  b itte , d a s  z u  entsc h u ld i gen . Kar l  Zober  war e i n  kreuz­
braver , eh r l i cher  Man n ,  e i n  g uter ,  m ut iger  und tapferer Genosse .  E r  sagte , was er  w ußte und dachte .  
E r  war Soz ia ldemokrat , schon  u nter dem Soz ia l i stengesetz w a r  er  dabe i ; m it se i nem Bruder  u n d  
e in igen  Bergarbeitern hatte er d ie  Parte i i n  u n serem D o rf g roß  u n d  stark  gemacht .  D re i  J a h re v o r  
d e r  Jah rhundertwende war a u c h  m e i n  Vater dazugekom men . Kar l  Zober  w a r  i m mer da bei , w i r  
wußten e s  n icht anders , i n  g uten u n d  i n  sch lechten Zeite n .  Später w u rde er  Kom m u n ist w i e  auch  
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wi r .  A ber  er hat H it ler  n i c ht meh r  er lebt ,  u m  d i ese  E rfa h r u n g  wu rden  w i r  zwangsweise rei cher ,  a ls  
er  es  se i n kon nte . . .  
I m  J u n i  1 91 4  sah  d ie  Weit  noch  e i n  wen ig  anders a u s  a l s  nach H it lers Mac htantr itt ,  u n d  nachdem 
er  se inen Kr ieg hatte . E inem soz ia ldemokrati schen  A rbeiter sch ien es 1 91 4  n i cht mehr  mög l i c h ,  daß 
e i n  i m per ia l i s t i scher  Staat , schon gar  n i c ht der  a lters s c h wache V ie lvö l kerstaat Österre ich-U ngarn , 
g roße Te i le  e i ne r  anderen g roßen Vö l kerschaft e i nfach  u n gestraft u nterjochte .  U n d  d ie  s lawischen 
Serben und Bosn iaken do rt u nten auf  dem Balkan waren doch  kau m  der  Tü rken herrschaft led i g .  
W i r  saßen während der  g a n z e n  U nterhaltu ng  auf  den  Treppen stufen v o r  u n serer Haustü r .  Von 
me inem ältesten Bruder  her  besaßen w i r  e inen Schu latlas . Und er  war auf dem neuesten Stand , 
was d ie  Ländergrenzen betraf . I c h  h ie l t  i h n  auf  den  Kn i en . Serb ien , Sarajev o ,  wo lag denn  das . . .  
H ier ! Me i n  F inger  ze igte auf  den  kau m  stecknade l ko pfgroßen K rei s auf der  Karte . Da  lag d i e  U n­
g l ü c ks stadt .  
"Da ,  jawo h l ,  da l i egt s ie ! - U n d  nun sage mi r ,  was hat der  Franz  Ferd i nand do rt z u  s u c hen ? Brau-

55 



chen  d i e  i h n  etwa a l s  Th ronfo lger ? "  f ragte Kar l  Zober  me i nen  Vate r ,  a l s  wüßte der  es .  " U nd  s ieh  
d i r  weiter an  . . .  " Sei n e  rotbra u n e  Mau rerhand  legte s i c h  bre it  auf d i e  Karte . "Wer w o h nt h ie r ,  z u  
welcher  Nat ion  geh ören d i e  Leute ? V ö l l i g  f remde Menschen . W e r  woh nt d e n n  überhaupt a l l e s  i n  
d i eser Monarch i e ,  d i e  e igent l i ch  n u r  n o c h  e i n  alte r ,  verrosteter Faßreifen is t? - Zäh le  m i t ,  J u n g e ! "  
sagte e r  z u  m i r  u n d  nahm se ine  e igenen  F i nger  be im Zäh len  z u  H i lte . 
"Tschec hen , S lowaken , Po len . U kra i ne r ,  Ruthenen , Gora len ,  U ngarn , Rumänen , Serben , Bos­
n iaken , S lowenen , K roate n ,  Tü rke n ,  Da l mati ner ,  A l baner ,  I ta l i ener ,  Deutsch e ,  J uden - habe i ch  
wen  vergessen ? Besti m mt !  Bestim mt habe i ch  e i n  g utes D utzen d  Nat iona l itäten vergessen . Und  
be i  denen  a l l en  wol lte der  T h ronfo lger  nun  Kaiser  werden , i m  20 . J a h r h u nd ert , ü ber  e i n  ha lbes 
Schock Nat iona l itäte n .  Das geht  eben n i c ht meh r ! "  
I c h  kon nte n u r  frage n : "Waru m he ißt d e n n  n u n  der  Kro n p r i n z  bei  d e n  Österreic h ern  T h ronfo lger ,  
wo er doch auch  e i n  Kron pri n z  i st ? "  
"War ,  mei n J u nge ,  gewesen i st " ,  sagte Kar l  Zober .  "Was war ,  kom mt n icht  wieder ! "  
Der Monat J u l i  verg i n g , u n d  d ie  A ufreg u n g  u n d  A n g st vor  e i nem Kr iege n a h m  i m mer  meh r  z u .  F ü r  
u n s  K inder  tauchten e i n e  M e n g e  neuer ,  n i e  zuvor  gehö rter Beg riffe a u f .  Da  ü bergab e i n  russ ischer  
M i n i ster dem deutschen  Botsc hafter i n  Sankt Pate rs b u rg e i ne  N ote ,  e in  e n g l i scher  M i n i ster u nter­
nahm e i ne  Demarche ,  der M i n i ster Graf Berchtho ld  in Wien  stel lte den  Serben e i n  U lt imatu m ,  D e­
peschen jagten d u rch  den  Äther ,  u n d  Kantor Q u i n q ue h ie lt  i n  der Schu l e  e i ne  Red e .  Was i ch  schon  
sel bst i n  der  E i s leber Zeitu n g  ge lesen  hatte , jetzt erfu h r  i c h  es  a u s  berufenem M u n d e : D ie  von 
Ruß land aufgehetzten , serb i schen  Meuche l mörder  bedrohten den  Fr ied e n , den  Bestand  Öster­
reich -U ngarn s ,  d i e  S ic herhe i t  des Deutschen  Reiches , das e u ropä ische  G le ichgewicht  u n d  den 
Dre i b u n d . 
Das war das Sc h l i m m ste ! Was er lau bten d i e  s ic h ?  A uf dem D rei b u n d  baute s i ch  a l les  auf .  Darauf 
stützte s ich u n ser Ka iser .  A u ßer  u n serer e igenen "sch im mernden Wehr" war es d i e  Wehr der 
Ita l i ener  und der  starke Arm Österre i ch- U n ga rn s ,  im D rei b u n d  fest vere in t ,  d i e  uns h ier  auch i n  
u n serem He i matdo rf Wolferode sch ützten . - N u n  w u rd e  gem u n ke lt ,  d a ß  I ta l i en  i m  Fal l e  e i nes  
Kr ieges se iner  B ü n d n i s pf l i cht v ie l l e i cht n icht  nac h ko m m e n  werd e .  Wer kon nte dah i nterstecke n ? 
Na . . .  ? Natü r l i ch  d iese Serben ! Da h atten w i r  es : N ichts n utze ! Dabe i  gehörten s ie  n icht  e i n ma l  d e m  
Dreiverband an . Dort g a b  e s  d o c h  wen igsten s  e i n i germaßen Gegner  . . .  Se lbstverstä n d l i c h  waren 
s ie  uns n icht  vo l l  ebe n b ü rt ig . U n ser  Kantor erk lärte u n s  das ganz  genau . Die Franzose n ,  Eng l ände r  
u n d  Russen  i n  i h rem D re iverban d  waren m i l itär i sch  n icht  seh r  v i e l  wert.  D i e  Franzosen  ware n  
degener ierte Froschfresser ,  u n d  denen  hatten w i r  es  1 870 bei  Sedan schon  bewiesen ,  d i e  Russen  
kon nten n i cht  l e sen  u n d  sch re iben u n d  brauchten zwe i  J a h re ,  ehe  s ie  i h re , Da m pfwa l ze '  auf  Tou ren  
brachten ; dann  war  a l l e s  l ängst vorbei , d e n n  e i n  K r i eg  dauerte heute ja  n u r  noch  sec h s  Wochen , 
und  d ie  Eng länder  waren so u n d  so b loß e lende  K rämerseelen . J eder  kan nte doch  i h re Fei g h eit ! 
Wie be im Boxerau fstand  i n  C h i n a : The  Germans  to the  Front ! - H a ,  i m  Kr iegsfa l l e  w ü rd e n  w i r  es 
i m  Grunde n i c ht sc hwer haben . . .  A ber  w i r  wol lten es i m  Grunde  ja  gar  n icht  schwer  habe n ,  u n ­
s e r  Kaiser wol lte den  Fr ieden ! N i c hts weiter .  E r  w a r  e i n  Fr iedenska isar i D a s  w a r  beka n nt .  J etzt ,  w o  
a l l e  Weit v o m  Kr iege redete , fu h r  er  a u f  se iner  Yacht , H o henzo l lern ' w i e  i n  jedem J a h r  d u rc h  das 
Nordmeer .  Nun hatten d ie  Ere ign isse ihn  gezw u n g e n , se i ne  Nord landre ise  abzu b rechen  . . .  
Nach d ieser ausfü h r l i chen  Rede u n seres Kantors began n d i e  g roße Pause .  Herr  H erz , der  zweite 
Lehrer ,  wol lte dem Kantor anschei nend  beweisen , daß er noch  etwas vergessen h atte . E r  b l i eb  
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mi t  i h m  i m  K lasse n z i m mer u n d  sp rach  seh r  laut .  M e i n  K lassen leh rer  R ichter u n d  Herr  G ü nther 
e i l ten i n s  Fre i e ,  s ie s p rachen  kei n Wort m ite i nander .  A lex Zober ,  er  war jetzt der  Ä lteste aus  der 
Zobersc h e n  G ro ßfa m i l i e  an  u nserer Sch u l e  und g i n g  in d ie o berste Klasse,  sammelte se ine S ippe  
i n  de r  h i n tersten S c h u l h ofecke . Kar l , se i n j ü ng ster Bruder ,  Pau l ,  se i n Cous i n ,  dessen Schwestern , 
Gebhardts J u ngen , e i ne  ganze  Z u nft ,  d ie K i nde r  von  Zobers Tante , e i n i g e  andere K i nder ,  i ch  
d u rfte a u c h  dabe i  sei n ,  m u ßten A lex '  Geg e n me i n u n g  a n hören . 
. .  N!e i n  Vater h at gestern gesagt ,  d i e  b r i ngen  es noch  soweit ,  daß es z u m  Kr iege kommt .  A ber  n icht ,  
we i l  e i n er den T h ro nfo lger  totgeschossen hat .  Fü r  den  haben s i e  l ängst e inen Neuen . Um Geld und 
P rof it  g e ht es , und wei l jeder  d i e  H errschaft ü ber  den  anderen haben w i l l .  Kantor  Q u i n q u e  tut ,  a ls  
wen n er  es n icht  w ü ßte . E r  we iß  es genau . Aber  w i r  veranstalten heute abend im , Preuß ischen 
H of '  e ine  g roße Versam m l u n g  dagege n .  Wäre ja ge lacht ,  wer da  mehr  kan n .  Me i n  Vater geht auch  
h i n . Sagt  es z u  Hause ,  a l l e  Leute m ü ssen  h i n gehen . "  
Sei n C o u s i n  Pau l  ergänzte i h n : . , U nser  Vater hat w ütend  auf  den  T isch  gehauen u n d  gesagt ,  a l le  
m ü ßten es  so machen w ie  d i e  Arbeiter i n  Ha l le .  D u rc h  d i e  Straßen marsch iere n ! Im Volksblatt 
hat ' s  a u c h  so gestanden . "  
I c h  wo l lte auch  etwas ·sagen , getraute m i c h  aber  n icht .  M i r  war k läg l i c h  z u m ute . Me i ne  M utter hatte 
g roße A n g st vor  dem Kr ieg e ,  am l i ebsten h i e lt s ie  s i ch  d i e  O h ren  z u ,  wen n d i e  Rede darauf kam . 
Gestern abend war O n ke l  A do lf ,  i h r  Bruder ,  z u  u n s  gekommen . Er hatte s i ch  verabsch iedet. 
Waru m ,  war m i r  n i c ht ganz  verständ l i c h  gewesen .  Es war i m mer  gesagt worden , erst wen n  der 
Krieg ausb richt ,  m ü ssen d i e  Männe r  zu den So ldate n .  M utter we inte .  A l l z u  lange  war er  auch noch 
n i c ht dahe i m .  Sei ne  M i l i tärzeit hatte er  in Posen ab le i sten m ü ssen . Das war auch an  so e iner  
Grenze ,  wo w i r  ü berhau pt n i c hts zu  suchen  hatte n ,  war Vaters M e i n u n g  gewese n .  Ke in  Mensch  
hatte d o rt deutsch  gesprochen  . . .  O n ke l  Ado lf war Tambour  gewesen . Der  a lte Franz  Th ie le  war 
i h m  jetzt i m mer nachge laufe n ,  weil s ie im Tro m mlerkorps be im Kr iegervere i n  e i nen  Tambour  ge­
b ra u c hten . O n ke l  Ado lf hatte abgew i n kt .  - N u n  so l lte er nach Ha l l e ,  s i ch  sofort be i  den Sechs­
u n d d re iß igern  ste l l en  . 
. , D u  gehörst z u r  Ers11tz reserve E i n s " ,  hatte me i n  Vater gesagt .  " De i n  Jah rgang  m u ß  am ersten 
Tage e i n rücke n , k la r .  Aber  wieso heute ? W i rst du sch lau  dara u s ?  Es i st doch  noch n i cht mob i l ­
gemacht?  Tja  . . .  " 
. , Danach  geht 's  ü berha u pt n i ch t .  Das akt ive Reg i ment  w i rd kr iegsstark aufgefü l lt ,  basta ! "  hatte 
O n ke l  A dolf  geme in t ,  a l s  er g i n g .  Er hatte e i nen  b itteren Z u g  u m  den  M u n d .  
D a ß  m e i n  Vater am neu nten Tage fo rt m u ßte , wußte i ch . E r  gehörte z u m  Landstu rm , zweites A uf­
gebot .  D i e  e i n ze l nen  J a h rgänge  l i eß  man zu Hause ,  b i s  d i e  Kasernen nach dem ersten And rang 
wieder  leer ware n .  So war i m mer  gesagt word e n . A l le Män n er waren genau e i ngete i l t .  "Wer ü ber­
hallpt ü b r i g b l i e b ,  ist n u r e i n  Te i lwe iser " ,  hatte me i n  Vater e i n mal  gesagt ,  . , m it Arm ab oder Kopf 
u nterm Arm . . .  " 
A lex Zober  sch r i e  auf d e m  Sch u l h of :  . , D i e  Männer  so l lten denen  a l l e  was sche ißen ! Me in  Vater 
hat ' s  auch  gesagt ,  der macht s i ch  da n icht v ie l  d raus . "  
. , Ge ht i h r  heute nac h m ittag m it K i rschen  stoppe l n ? "  f ragte W i l l i  Gebhardt e i nfält ig dazwische n .  
Er  befeuc htete s e i n e  L i p pen  m i t  d e r  Z u n g e ; man  s a h  i h m  an , d a ß  er  s c h o n  d i e  ganze Zeit  ü ber d i e  
K i rschbäume a u f  den  H ä n g e n  am Roten Berge nachgedacht  hatte . D e r  Öbster hatte,gestern ge­
räu mt .  Man kon nte stoppe l n  g e hen . 
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Alex t i ppte s i ch  an d i e  St i rn  u n d  l ieß u n s  stehen . Das  war I h m  z u  v ie l . W i r  m ischten u n s  u nter d i e  
anderen K i n d e r .  S ie  sp i elten Deutsc he  u n d  Franzosen . U n d  w ie  es  s i ch  gehörte , t r ieben d i e  D eut­
schen die Franzosen zu Paare n .  Das war n icht  e i nfach ,  es  gab näm l i ch  z u me ist kei n e .  N i emand  
wol lte Franzose sei n .  Fr itz He i e r  krakeelte am lauteste n . Er  hatte Walter Be in roth dazu  verdammt ,  
der war  Stotterer .  M it i hm machten s i e  es i m mer ,  stets m u ßte er  der  D u m m e  sei n .  Ehe  er  ne i n 
sagen kon nte , waren a l l e  e i nverstanden . Er trat störri sch  u m  s ic h ,  w u rde  aber trotzdem tücht ig  
verprüge lt .  
Nach Sch u l s c h l u ß  g i ngen  w i r  K i rschen sto p pe l n . U n s ere M utter hatte schon Körbe bereitgeste l l t .  
N i e  wäre ih r  e i ngefal l en , K i rschen  z u  kaufe n .  A m  Ende  de r  K i rschenernte kamen  w i r  auch  noch  auf  
u nseren A ntei l .  
"Es hängen  noch  v i e l e ,  da  werden  w i r  bald g e n u g  f ü r  e i n  g roßes B lech  z u sa m m e n  haben " ,  sagte 
s i e .  S ie  mei nte , so  viele K i rschen  stoppe l n  zu kön ne n , daß sie zu e i n e m  r i chti gen , g roßen  Kuchen  
ausre i chen  w ü rden . 
E ine  k le i ne  Vö l kerwan deru n g  zog ü ber  den  M ü h l berg i n  R ic htu n g  Rothen s c h i rm bac h .  Das ha lbe  
Dorf sch ien  auf  den  Bei nen . Der  M ü l le �  Tr i n ks von  der  oberen  M ü h l e  sch üttelte den  Kopf ,  a l s  er  
den Menschenstrom sah . 
A m  Roten Berge sta n d  e i n  verwittertes Sandstei n kreuz ,  M a h n ma l  aus  dem G roßen Bauern kr ieg . 
An  d iesem Ort hatten d i e  gepanzerten Reiter der  M a n sfelder  Grafen d i e  Berg leute n i edergemetze lt ,  
d ie  damals  Thomas M ü ntzer in  Fra n ke n hausen  z u zogen . Vie l  B l ut war gef losse n . Mein Vater h atte 
m i r  das a l l es  an d ieser  Ste l l e  schon  e i n ma l  erzäh lt .  U n d  auf  dem Rückwege nach  Hause ,  h i nter d e m  
Walde ,  kurz v o r  B ischofrode ,  hatte er  d a n n  v o r  dem do rt stehenden  Den kmal  d re i ma l  ausgespuckt .  
D a s  Den kmal hatten d i e  Kr iegervere i n e  der  U m g e b u n g  aufgeste l l t .  Ka iser  W i l h e l m  w a r  a n  d i esem 
Ort während e i nes  Ka isermanövers vom Pferd gest iegen  . . .  
W i r  bee i lten u n s .  Ba ld k letterten w i r  auf  d i e  Bäu me u n d  aßen u n s  e rst e i n ma l  d i c k  u n d  ru n d .  D ie 
schwarzen K i rschen  lachten u n s  noch  büsc he lweise a n .  Das Stoppe l n  l oh nte . Gegen Abend  
wanderten w i r  he i mwärts . M utter keu c hte u nter der  Last .  D i e  Tragk iepe war  fast b i s  zum Rand ge­
fü l l t .  Müde  sta pften wir den M ü h l berg h i n a b ,  i n s  D o rf .  
An  d e r  Ecke v o r  d e r  K i rc h e  standen  i n  d u n kl e n  T rauben  Menschen  v o r  e i n e m  A n sch lagbrett. 
Schon von weitem hörte man das Gejammer  der Frauen . 
; , Der Kaiser hat den  Z u stand  d rohender  Kr iegs g efa h r  verkü ndet ! "  sta n d  auf  dem g re l l roten Pap ier .  
"Se ine  Majestät i st nach Ber l i n  z u rückgeke h rt . "  A l s  w i r  fortgegangen  ware n ,  hatte der  A n sch l ag 
noch n ic ht ausgehangen . 
Auf dem se ic hten  Wasser  u nseres Dorfte iches  w idersp iegelten s i ch  d i e  l etzten Strah len  der  
Abendsonne .  Lehrer  H erz kam m it d er J u gen dwehr  aus  den  Ho l zmarken i n s  Dorf gezogen . S ie  
warfen d ie Bei ne  i m  Parademarsc h .  Sch w itzen d  u n d  sta u bbedeckt stam pften d i e  j u ngen  Menschen  
über das Sc h lacken pflaster z u r  K u n stberg s c h u l e  . . , I c h  hab ' m i c h  ergebe n , m it Herz u n d  m it 
Hand . . .  • '  sangen  s i e ,  u n d  Herr  Leh rer  Herz stra h lte . l n  den  l etzten Rei h e n  d u rften d iesma l  auch _ 
d ie  g rößeren Schu l j ungen  m itmarsch ie re n .  Fritz He ie r  u n d  Walter Bei n roth waren auch  dabe i .  
Me inen  Vetter Kar l  u n d  Zobers J u ng e n  kon nte i ch  n icht  e ntdecke n .  Walter Be i n roth sto l pe rte , u n ­
gesch ickt w i e  i m mer ,  u n d  b e i m  S i n g e n  kn iff e r  den  M u n d  a n gestrengt  z u sammen . E r  bekam d a s  
Wort d e s  L iedes n i c ht ü ber  d i e  L i p pe n ,  erst e i n e n  Takt h i nterher s prude lte es  hera u s .  
Da kam u n ser frü herer Hausw i rt ,  d e r  a l te Ottomar Lößner  a u s  Bei n roths H a u s e  gestü rzt ; Be in roths  
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verwalteten d i e  Postagentu r ,  dort befand s i c h  der  e i n z i ge  Teleg raf . Lößner  sch rie lauthal s : "Mob i l ! 
M o b i l mach u n g ! "  
N u n  war d e r  Kr ieg d a .  I m  p lötz l i chen , bed rückenden  Schweigen vernahm i c h  d a s  Sch luchzen 
meiner  M utter .  I h re Hand  s u c hte d ie  mei n e ,  und s i e  zog mich m i t  s i ch  fort .  Lehre r  Herz m u ßte das 
Ges c h re i  noch  gehört habe n . Er  kam zu rück .  Der  Gesang erstarb . Es sch i en , a l s  wo l lte Herz an  der 
K i rche  e ine A n s prache ha l te n , d i e  Leute waren aber  schon a l le  ause inander  ge laufe n .  
Was n u n  kam ,  war w i e  e i n  böses U ngew itter .  A u s  d e r  Gesch ic htsstu nde  i n  u nserer Sc h u le wußte 
I c h ,  daß d ie  Männer ,  bevor s i e  in den  Kr ieg zogen , e rnst z u m  he i l i gen  Abendma,h l  sch ritten und  
d i e  G l ocken Stu rm läutete n .  N i c hts derg le ichen  gesc hah . D i e  E i n berufu ngso rdern waren v i e l  
schne l l e r ,  a l s  d i e  B itten des Pastors zum Abend mah l .  A l s  d i e  G locken ertö nte n ,  kon nten zu meist 
n u r  d ie M ütte r oder Frauen  und Bräute der  So ldaten das  Brot des  Herrn b rechen ; sein Segen 
w u rde  i h n e n  trotzdem z utei l .  
W i r  bekamen s pätabends  noch  Bes u c h . I c h  lag schon  I m  Bett , s ch l i ef aber noch  n icht .  Zobers 
m u ßten gekommen  se i n ,  Otto und Sander R ische  und der  d ü rre Fr ieder K ü m m l i n g , ich hörte es an 
den St i m men . Von  der  U nterha ltu ng  kon nte i ch  n i chts verstehen , a l le  s p rac hen d u rche inander .  
I c h  lag seh r  l ange  wac h .  Dann w u rde  es d raußen  st i l l ,  d i e  Bes ucher  g i n gen , u n d  Vater und  M utter 
legten s i c h  sch lafe n .  D u rch  d ie offe n stehende  Kam mertü r  sah ich Vaters Ges icht ,  als er die Pe­
tro leu m la m pe a u s p u stete . G rau  und verfa l l en  sah er  aus , w ie  ein gehetztes Stück Wi ld . 
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I m mer wieder  i n  den  langen  J a h ren , d ie se i ther  vergangen  s i n d , habe i ch  Vaters Ges icht vor  m i r  
gesehen , wen n i ch  an d i e  A u g u sttage d e s  J a h res 1 91 4  dachte .  E s  w a r  ja n o c h  v i e l  sch l i m mer  g e ­
ko mmen . Am näch ste n Tage s a ß  er  i n  der  K ü c h e  am T isch , d e n  Kopf schwer i n  d ie Fäu ste gestützt , 
das Haar h i n g  i h m  w i r r  i n  d i e  Sti rn , se i ne  B l icke waren h o h l  u n d  leer ,  er hatte T ränen  i n  den  
Augen . So m u ßte woh l  e i n  Mensch  aussehen , der  n icht  meh r  e i n  noch  a u s  wußte .  M utter wagte ke i n  
Wort z u  sagen . W i r  getrauten U i1 S  n icht  z u  h ü stel n .  D i e  Re ichstagsfrakt ion  de r  Soz ia ldemokrat i ­
schen  Parte i hatte d i e  Kr iegskred ite bew i l l i g t .  Der  Ka iser  kan nte kei n e  Parte ien  mehr .  D i e  j u ng e n  
Le ute i m  Dorf h�tten s i ch  i n  Scharen kr ieg sfre iw i l l i g  geme ldet .  W a s  sonst n u r  i m  Septe m be r ,  am 
Sedantage ,  üb l i ch  war ,  jetzt geschah es m itten i n  de r  Woche : A n  den  Fah n e n masten auf  dem 
Denkma lsp latz w u rden  schwarzwe iß rote Fah nen  g e h i ßt ,  und  der  Vaterl änd i sche  Frauenvere i n 
sang patr iot i sche  L ieder .  
A l les , an was Vater e i n  Menschenalter l ang  geg lau bt hatte , b rach für  ihn  restlos  z u sammen . Er  
kräc hzte u nart i ku fie rt : " D iesem System kei nen  Mann und kei nen  G roschen ! - N u n  i st Bebel  tot , 
u n d  s ie  haben a l les vergessen u n d  verdorbe n . - Vorbe i ! "  
U ngeheuer l i che  Gerüchte machten i n  der  Öffent l i c h keit  d i e  R u n d e .  A l le Bru n n e n  warel) verg iftet . 
Wi r  b l i c kten u n s  scheu  u m ,  wen n  w i r  a u s  dem Wasserfaß schöpften u n d  t ra n ken . Auf  a l l en  Straßen 
fu h ren Goldtra n s porte , von Par is  ko mmen d ,  q uer  d u rc h  ganz  Deutsch land  zur  r uss i schen  G re n z e .  
S p i o n e  l ausc hten an  jeder Straßenecke ,  i n  j e d e m  Geschäft ,  a u f  j e d e m  Bahn hof ,  auf  j e d e s  Ge-
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sp räc h .  W i r  sangen  u n s  i n  der  Schu le  he iser  u n d  sch l ugen  Fra n kre ich  s iegre ich .  D ie  ü b rige  Zeit 
standen  wir vor den Sch ra n ken  der  E i senba h n  u n d  w i n kten u nseren Feld g rauen  z u .  Da  fu h ren  s i e  
westwärts , Tag  u n d  Nach t .  Z u g  u m  Z u g .  D i e  Kre ideaufsch riften an  den  Wag g o n s  künde ten  d ie  
He ldentaten an ,  d ie  d ie  I n sassen der  Züge  vo l l b r i ngen  w ü rden . N iemand zweifelte das an ; · nachdem 
Lütt ich  gefa l l en  war ,  schon gar  n icht .  A l les  traf genau , jeder Stoß ,  jeder  Sch u ß ,  jeder Tr i t t ,  jeder 
K laps - und e inem würden  s ie  das Fe l l  vergerbe n ,  dem Gottverdammte n . 
D i e  Kre issc h u l i n s pekt ion  beg l ückwü nschte d i e  K inder  u nserer Sch u l e ,  es wurde n i c ht ganz  k lar ,  
woz u .  Der  Kantor hatte das Katheder bekränzen  lassen . Leh rer  G ü nther war e i n gezoge n .  Der Krei s ­
sc h u l i n s pektor h ie lt  uns  e i ne  d o n nernde A n sp rache .  E r  hatte e i nen  schwarzen Gehrock an , das  
E iserne  Kreuz z ierte den  Rockaufsch lag . Se i nen  d u n klen , s i l bern sch im mernden Bart stre i ­
chend , sagte er  m i t  Nachdruck : " I c h  habe s iebz ig und ei n u n ds iebz ig  m itgemacht . . .  ! ' ' Das ü ber­
zeugte .  Sei ne  Hände  schoben  den Bart nach .rechts u n d  l i n ks .  Wir so l lten auch  Sta n n io l  samme l n ,  
u n d  f ü r  e i n  Go ldstück  z u r  Kr ieg san le ihe  g a b  e s  e i nen  Tag s c h u lfre i .  
I n zw ischen  bezog d e r  Kr iegervere i n  Feldwac h e .  W i r  nahmen  an , d a ß  d i e  P u m pe an  d e r  K i rche be­
wac ht wercien  m u ßte . Es  g i n g  das Gered e ,  daß s i ch  ein Fremder  daran  zu schaffen gemacht hatte . 
Das letzte A ufgebot t rat a n ,  d i e  a lten M ä n n e r  d rä ngten s i ch  daz u .  W i r  sahen den  Berg i nval iden 
Enge l ke vorbeitraben ,  er  g i n g  auf d i e  S iebz ig  z u .  Se in  a l tes  Z ü n d nadelgeweh r ,  Mode l l  E i nund sieb­
z i g , t rug er ,  w ie  zum Stu rmangr iff gefä l l t .  Die Bahn brücken und Dämme wurden  u nter Bewac h u n g  

61 



geste l l t .  I c h  war se lbst dabei , a l s  an der  h u n dert M eter l angen  Saug r u n d brücke nachgesehen  w u r­
de ,  ob d ie  e i ngebauten Spre n g kam mern leer waren u n d  s i ch  sonst i n  vo l l e r  Ord n u n g  befanden . 
Es war fü r  m i c h  ke i n  ger inger  Augenb l i c k ,  a l s  i c h  d ie  Kr iegerf l i nte von  Großvater Ferd i nand  B ö h m e  
s c h u ltern d u rfte . 
Der M ü h l berg wurde von e i ne r  besonders sta rken A bte i l u n g  besetzt .  Das war e i n  strateg i scher  
P u n kt ,  von h i er aus  kon nte man b i s  nach  Ase leben  b l i c ken . Herr  Herz hatte d arauf bestanden , h i e r  
d ie  Hau ptkräfte zu  konzentr iere n .  Vor  der  W ind m ü h le kreuzten s i c h  d ie  Chausseen von  Schmal ze­
rode u n d  Born stadt in R i chtu ng  E i s l etien-He lfta u n d  d ie F u h rwege nach  B l anken  he im. u n d  nach  
Sitt i chenbac h .  Das Sch l i m m ste ko n nte h i e r  pass iere n ,  man  ü bersah das  ganze  Dorf .  Im Dorf nahm 
man fest an ,  daß d ie  Go ldautos d iese Ro ute ben utzen w ü rde n ,  s ie  ver l ief ja para l l e l  z u r  Kanonen­
bahn Ha l l e- Kasse l .  
Es war befoh len , scharf z u  laden . D ie  Posten l östen s i c h  a l l e  zehn  M i n uten a b ,  w e i l  g e g e n  Abend  
jeder e i n mal  d rankommen wol lte . Z u me ist h ie lt  der  g a n ze Tru p p  Wac h e .  
D e m  Bauern G ieseman n aus  Born stadt w u rde  das  Gespan n g r ü n d l i c h  d u rc h s u c ht .  E r  lachte ,  e s  
war d a s  d r itte Ma l  a u f  d e r  Fah rt von  E i s leben  n a c h  Hause . E r  hatte Frü h kartoffe l n  abge l iefert .  Nach  
i h m  kam der  T ierarzt a u s  Großosterhausen  m i t  se i nem Töfftöff . Das sch i en  besonders verdächt ig  . . .  
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" A ber  S ie ken nen  m i c h  d oc h ,  Herr  Enge l ke ,  Herr  H offman n ,  Mensch , Ten n stedt ,  vorgestern habe 
ich e u re Ferkel gesc h n itten . . .  " 

," H ier  b i n  i c h  n icht  Enge l ke ,  h ie r  b i n  i c h  auf  Wache ! "  
J eder  kan nte den  V iehdoktor ,  e s  n ützte i h m  n i c hts , obwoh l  e r  ü ber  den  u n n ützen A ufenthalt 
sch i m pfte . V i e l  Verke h r  war n i ch t ,  wer n icht  nöt ig hatte heru mzufah ren , bl ieb z u  Hause .  Das 
b ü ßten dan n die a n d eren d o p pe l t .  J eder  Wagen , jedes F u h rwerk ,  jeder Fußgänger  wurde 
angehalte n .  
U nsere Kr iegsverei n l e r  benahmen s ich  w i e  i n  Fei ndes land . E i n  g rößerer Te i l  war 1 870/71 i n  Fran k­
reic h  gewesen ,  d i e  kan nten s i ch  a u s . I m mer  w u rde  nachgesehen , ob auch  w i rk l i ch  scharf ge laden 
war .  Enge l ke bekam das Schloß se iner F l i nte i m mer so  schwer auf .  Er  m u ßte m i t  dem Hand bal len 
nach he l fe n , l i eß  das  Sch loß a uf- und z u sc h nappen . Dann kna l lte es .  Fr i tz  He ie r  sch rie au( 
schwankte u n d  stü rzte . 
I m  Sterbereg i ster des Standesamtes ist  u nter Geme inde  Wo lferode ,  Mansfe lder  Seekre is , e i n ge­
tragen : Nr. 38/1 91 4 .  Kar l  Fritz He ie r ,  woh n haft Wolferode ,  i st am 6 .  A u g u st 1 91 4  um 7 U h r  30 M i n u­
ten abends  i n  Wolferode verstorben .  Todes u rsache : Auf  dem M ü h l berg ersc hossen . 
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H E UTE WI E VOR­
TAU S E N D JAH R E N  
E R I C H  W U S T M A N N 

Oie X ing u- l nd ianer  s i nd  ausge­
zeich n ete Jäger u n d  Fisc her ,  d i e  
i m  U mgang mit  Pfe i l  u n d  Bogen 
e ine erstaun l i che  Gesc h ick l i ch keit 
an den Tag legen . Bere its im Kna­
benalter tragen sie z u r  Bereiche­
rung  des Speisezettels be i , i ndem 
s ie  z .  B .  Fisch e pfe i len  oder h i n  und  
wieder e i n  G ü rtelti er oder anderes 
Wi ld  erlege n .  Im a l lgeme inen  ist 
die Jagd erg ieb ig ,  wei l  d i e  I nd ianer  
lautlos jagen  u n d  dadu rc h  das Wi ld  
n icht verg rämen 
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Bevor der  M e n s c h  verändernd  auf  d i e  Nat u r  e i nw i rkte , war e r  
Sammler  und  Jäger .  So lange  d i e  N atu r i hm a l l es  g a b ,  was er  fü r  
sei n Leben  brauchte , hatte e r  es n i c ht n öt ig , e rf i n der isch  z u  w i r­
ken u n d  s i ch  i n  se i nem Wesen z u  ändern . V ö l ke r  u n d  Stä m m e  
dageg e n , d i e  gezwu n g e n  waren , auf  engem Raum z u s a m m e n  
zu  leben , m u ßten n otged r u n g e n  e rf i nden  u n d  o rg a n i s ie re n .  
V o n  jenen  Menschen , d i e  w i r  h eute , I n d i ane r '  n e n n e n  u n d  d i e  -
vom N o rden  kom m e n d  - Südamer i ka bevö l kerte n ,  entw ickelten 
s ich d ie Bergbewoh n e r  z u  hochku l t iv ierten Stä m m e n , während 
d i e  T ief la n d i nd i ane r ,  vorwiegend  i m  b ras i l i an i schen  Rau m ,  a l les  
vorfanden , um ih r  ste i nze i t l i ches  Leben weiterf ü h re n  z u  kön n e n . 
E i ne  w i rk l i che  Ste i n ze i t  haben  s ie  jedoch n icht  d u rchgemacht ,  
da s i e  d i e  Ste i ne  n i ema l s  so  a n g ewendet haben  w ie  de r  e igent­
l i c he  Stei n ze i tm e n s c h . Se l bst der Fau stke i l  u n d  das Stei nbe i l  
waren n i ch t  a l l en  I n d ia n erstä m m e n  beka n nt .  V ie l fach  l eben  I n ­
d ianer  auch  heute i n  Geb ieten , i n  denen  es ü berh a u pt kei n e  
Stei n e  g i bt .  
A l s  noch  de r  ganze  S üdamer i ka n i s c h e  Kont i nent  d e n  I n d iane rn  
gehö rte , s u c hten s i e  Geb iete auf ,  i n  denen  s i e  d i e  besten Le­
bensbed i n g u n g e n  vorfanden . A l s  aber die e u ropä i schen  S ied­
le r  kamen , Städte u n d  Staaten g r ü n d eten und s ich in  schweren 
Käm pfen bekr iegte n ,  zogen s ich d ie I n d iane r  in u nw i rt l ic he  
Geb iete z u rück ,  um vor  d e n  f remden  E i n d ri n g l i n g e n  s icher  
z u  s ei n .  
W e n n  m a n  heute I nd iane r  antrifft , d i e  n i ch t  e i n ma l  Bogen  u n d  
Pfe i l e  ken n e n ,  d i e  erbärm l i ch  leben , s c h m utz ig  u n d  vo l l e r  U n ­
gez iefer s i n d , d i e  n u r  das essen  kön n e n , was s i e  m it d e n  Hän­
den  fangen  oder  m i t  e i n e m  K n ü ppe l  e rsch lagen  kön ne n , dann  
hande l t  es  s i c h  um M e n schen , d i e  s i ch  a u s  S icherheitsg r ü n d e n  
i n  d i e  t iefste W i l d n i s  g ewagt u n d  d i e  n i c ht den  A n s c h l u ß  a n  





Die  Feste d e r  I n d i a n e r ,  d i e  i n  erster L i n i e  k u lt i s c h e n  Zwecken d i e n e n , s i n d  o h n e  Tänze u n vorstel l ba r .  
D ie  I n d i ane r  tanzen  vor  a l l e m , u m  d i e  B u s c h g e i ster und  d i e  Toten  z u  beschw ich t i gen  o d e r  s i e  um e i n e  g ute 
Jagd zu b itten . B i l d  u nten rec hts : M u tter u n d  K i n d  v o m  Sta m m  der K u i ku ro 



fr ied l i che  Nach barn g efu n d e n  habe n .  S ie  s i n d  kei nesfa l l s  typ i sche  Vertreter de r  s ü damer i ka­
n i schen  I n d iane r ,  sondern E i nze lfäl l e .  
E i n  T e i l  de r  I n d iane r  S üdamer i kas l ebt z w a r  i m mer  noch  "ste i nze i tl i ch " ,  f ü h rt jed och e i n  mensc hen­
w ü rd iges  Dase in  von ganz beson derer A rt .  S ie  haben  es verstanden , s i ch  der  U mwelt a n z u passe n .  
U n d  g erade d ieser  U m stan d  i st e s ,  d e r  s i e  u ntersc h i ed l i ch  g e macht hat .  W i r  ken nen  heute d e n  Wald­
i n d iane r ,  de r  in  den d i c hten U rwäldern lebt ,  den F l u ß i n d iane r ,  der  s ich an den F l ü ssen  aufhä lt ,  u n d  
den  Bewoh n e r  des  offenen  Sertäo , e i n e r  spär l i ch  bewac h senen  Landschaft . 
Nachdem i c h  se lbst e l f  I n d ianerstä m m e  besucht habe ,  kan n i ch  s ie  n i c ht sch lechth i n  a ls  I n d ianer 
besc h re i ben , sondern m u ß  s ie  in  d iese d re i  G ruppen  e i ntei l e n . Das  Leben e ines F l u ß i n d ian ers i st 
gänz l i ch  a nders a l s  das e ines  Wald bewoh n ers . Se lbst se ine  Gesta lt  hat s i ch  d u rc h  sehr  lange  Ge­
wö h n u n g  der U mwelt angepaßt .  Ein Yah u a  oder  O m aga , der im d i c hten U rwald lebt u n d  s i ch  kau m  
d e r  Son ne aussetzt,  i st g e n a u s o  b l a ß  w ie  e i n  "Weißer " ,  während e i n  I n d ianer  des  fre ien Sertao 
schoko lad e n b ra u n  auss ieht .  Der  F l u ß i n d iane r  (Karaja ,  J avahe z .  B . )  m i t  se i n e m  m u s ku lösen , 
d u rc htrai n ie rten Oberkörper ,  der  s i ch  i nfo lge  täg l i c hen  Schwi m m a n s  u n d  der  Padde larbeit ent­
w ickelte , u ntersche idet s i ch  von  d e m Wald läufer d ad u rc h ,  daß d�ssen Bei n m u s ku latu r  wiederu m 
g a n z  he rvorragend  ausgeb i l det ist .  
Wer d ie  I n d ianer  f l ücht ig  ken n e n lernt ,  schert s ie  a l l e  ü ber  e inen Kam m  und hä l t  s ie  auch i n  i h rer 
M ental ität f ü r  e i n he i t l ic h .  Erst wer l äng ere Zeit m it i h n e n  lebt ,  s p ü rt die U ntersch iede in i h rem We­
sen u n d  d i e  Fei n he it i h rer  S i n n e .  E i nWal d i n d ianer  hat e i n  so fei nes  Geruchsempf i nden , daß er s ich  
meh r  auf  d i e  Nase a ls  auf se i n e  A ugen  ver lassen kan n .  E r  verfo lgt  Fäh rten - fü r  uns u n s ichtbar - ,  
d i e  e r  jedoch s ieht  u n d  r iecht .  I c h  habe es er lebt ,  d a ß  m e h rere I n d ianer  a u s  u n g efäh r  d re iß ig  M eter 
Entfern u n g  f r i sches Blut g erochen  haben . 
Ü ber  d i e  " Gefäh r l i c hke i t"  de r  I n d ianer  l äßt s ich  n i c ht v i e l  sagen . Wen n s ie  s i ch  bed roht füh len , 
sch lagen  s i e  z u .  W i r  w issen h eute n i ch t ,  w iev ie l  I nd ianer  i h r  Leben lassen m u ßten , we i l  S ied le r ,  
A benteurer  und  ganze  A rmeen gegen  s ie  Kr ieg gefü h rt haben . H u n derttausende  m u ßten sterben . 
Wen n u mgekehrt e i n  " Weißer"  von  I n d ianern  u mgebracht w i rd ,  s c h re iben  a l l e  Zeitu ngen  darüber .  
l n  den  me isten Fä l len  s i nd  d i e  "Weißen " se l bst daran schu l d ; denn i rgend  etwas haben s ie fa l sch  
g e macht .  I c h  b i n  m it a l l en  l n� ianern  seh r  g ut ausgeko m m e n . 
Daß d i e  I n d ianerstä m m e  s i ch  gegen seit ig befehden , ist  auf Geb ietsstreit ig keiten u n d  Frau en mange l  
z u r ü c kz uf ü h ren . Sämt l i che' Stä m m e  s ind  i m  Laufe de r  letzten h u n dert J a h re beträc htl i ch  k le i ner  
geworden , e ine ganze  A nzah l  s ind vö l l ig  ausg estorbe n .  Am X i n g u  g i bt es heute meh rere Stämme ,  
d i e  nu r  noch  aus  wen igen  M itg l i edern  bestehen  u n d  d i e  s i ch  an dere n Stämmen  ansch l ießen m ü s­
sen , we i l  s i e  a l l e i n  n icht  ex ist ieren  kö n n en . Gegen se i t ige Ü berfä l l e ,  Ma lar ia  u n d  e i ngesch leppte 
K rankheiten , d i e  me isten s  töd l i c h  ver laufen , s i n d  s c h uld  an dem U ntergang  g roßer  Stäm me ; dazu 
kom men  e ine g roße K i n dersterb l i ch keit und de r  U m stan d , daß d i e  Frauen  verhältn ismäß ig  wen ig  
K i n d e r  beko m m e n . 
I m  Wesen  s i n d  d i e  I nd ianer  d u rchaus  n i c ht t rau r i g ; s ie  s i n d  i m  Gegente i l  d i e f rö h l i c h sten Menschen , 
d i e  i ch  auf  me i nen  v ie len  Re isen  g et roffen habe .  I h r  Lac h e n  beg i n nt l ange  vor  S o n n en aufgang  u n d  
endet s pät i n  de r  N a c h t .  S ie  l i e b e n  jedoch n i c ht laute Frö h l i c h ke i t ,  w i e  s i e  ü berha u pt s e h r  rück­
s ic htsvo l l  u n d  besc he iden  s i n d . I h re K i nde r  s i n d  d i e  art ig sten , d i e  man s i ch  w ü n schen  kan n .  
I h re Feste d ienen  n i c ht n u r  s i ch  z u r  Fre u d e ,  sondern werd en  vorwiegend  z u  ku l t i schen  Zwecken 
den B u s c h g e istern u n d  Toten gewid met .  A u c h  d i e  T ä n z e  s i n d  k u lt i s c h e r  A rt .  Der B u s c h g e i st-
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g laube ist  offens i cht l i cher  a l s  i h r  Gottg l a u b e .  E i n e  auffa l l ende  Re l i g ios i tät haben w i r  be i  kei n em 
Sta m m  feststel l en  kön n e n , weswegen  auch  d i e  Bekeh rung svers u c h e  v ie le r  M iss ion\ire so g u t  w ie  
wirku n g s los  geb l i eben s i n d .  

· 

Außer den  Buschge istern fü rchten a l l e  I nd ianer  den  Jaguar  u n d  d i e  Sch lang e n .  A l les  a n dere Ge­
t ier i st fü r  s ie  n icht g efähr l ic h .  Die Fl u ß i n d ianer  m ü ssen noch auf  P i ra n has u n d  Krokod i l e  achten , 
doch es gesch ieht se lte n ,  daß s i e  i h nen  z u r  Beute fa l l e n .  
N u r  wen ige  I n d ianer  le iden  w i rtschaftl i che  N ot .  W i r  h a b e n  we lche  a m  Ober lauf  des  R io  N eg ro a n ­
getroffen ,  d i e  i m d ichtesten U rwald l ängere Zeit  kei n Wi l d  antrafen u n d  d i e  tatsäch l i c h  h u n ge rte n .  
I m  a l l geme inen  le iden  d i e  I n d ianer  kei n e  N o t ,  d e n n  d i e  Natur  g i bt i h n e n  a l l es . 
Seit seh r  l anger  Zeit betre iber:�  d i e  I n d ianer  den  M a n i o ka n bau . D i e  M a n i o kpfl anze  ist  e in  hohe r  
Busch  m i t  l äng l i chen , d i c ken  Kno l l en , u n d  d iese  Kno l l en  s i n d  f ü r  d i e  I n d iane r  u n e ntbe h rl i c h . S ie  
s i nd  - abgesehen von e i ne r  u n g ift i gen , aber  se l ten  vorkommenden  A rt - b lausäure halt ig und  m ü s­
sen i n  u m ständ l i che r  A rb�i t  entg iftet werd e n . Aber  I n d ianer  haben  Zeit .  S ie  haben  s e h r  v ie l  

Hohok  nennt  s ich  e in  R i ngka m pf a m  X i n g u ,  bei  dem es d i e  körperl i che  Ü berlegenhe it  z u  beweisen g i lt .  Der  
Geg ner braucht be i  d i esem Kampf n ich t  auf  den  Rücken gelegt z u  werden 
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Begrüßungstanz · der  I nd ianer  vom Stamme der  A ueti . Zu d i esem Tanz gehört ,  daß d i e  Männer  m it i h ren 
Waffen antreten ,  um den Gästen e inen E indruck  von  i h rer Stärke z u  geben 

Zeit .  Da  s ie  zum Te i l  in  vö l l iger  Nacktheit  leben , b rau chen s ie  n i cht zu  sp i nnen  und z u  webe n .  Tun 
s ie  es trotzdem m it den  Fasern de r  Bu rit i palme und m i t  wi lder Bau mwol l e ,  dann nur z u  dem Zweck,  
Hängematten anzufertigen . V ie le  Stämme verz ichten auch darauf ,  denn s ie  bevorz ugen  zum Sch la­
fen schöngef lochtene  Pal mfasermatten . 
Obwoh l  i m  Leben der  I n d ianer  n i chts d rängt ,  beschäftigen  s ie  s ich  den  ganzen Tag . A l labend l i ch  
s i t zen  s ie  am Feuer .  D i e  Stam mesältesten beraten i m  Kre i s  d i e  A rbeitsei ntei l u n g  fü r  den nächsten 
Tag . Dabei hat der H ä u ptl i n g  n icht  viel zu sag e n .  E r  bes itzt kei ne  beson dere Macht u n d  wacht led ig­
l i ch  darüber ,  daß d i e  g efaßten Besch lüsse  auch  'lerwi rkl i cht werden . K le ine  Entsche id ungen  trifft 
er se lbst . -Da  jede S i p pe i h r  e igenes O berhau pt besitzt ,  herrscht e i ne  zwar kau m  spü rbare Rival ität 
u nter den  Ä ltesten , auf  d i e  jedoch jeder H ä u pt l i ng  Rücks icht  nehmen  m u ß .  
D ie  A rbeitse inte i l u n g  w i rd zwar besprochen , d o c h  läßt s i ch  kei ner  v ie l  sagen . A m  nächsten Mor­
gen , lange bevor d i e  So n n e  aufgeht ,  erheben s i ch  d i e  I n d ianer  von i h rem Lager .  A m  X ingu  gehe� 
s ie  vor  das g roße H a u s ,  das aus Stangen  und Sapeg ras ge,baut ist  unct g ut warm hält ,  g ießen s ich  
e i ne  Ka lebasse vo l l  Wasser ü ber  den  Kopf .  Bereits dabei  geht es gewö h n l ich  sehr  l u st ig zu .  Ohne 
z u  essen erg reifen s ie  den  Korb , das Padde l  und den  G rabstock und laufen den Weg h i nab zum 
See,  wo s ie  noch e inmal  ins  Wasser  sp r i ngen . Dann  w i rd an  Land e i n  Feuer angemacht,  und g roße 
u n d  kle i ne  nackte Menschen  u m stehen  f r ieren d ,  m u nter daherschwatzend u nd lachend die wohl­
tuenden F lam men , b is e iner zum A ufbruch  mahnt .  Die E i nbäume 1111 9rden ins Wasser geschoben , 
u n d  währe n d  e i n ige  Männer  auf  F ischfang  oder  Jagd  ausfah re n ,  begeben s ich  andere mit  i h ren 
Fam i l i en  zur Man iokpf la n z u n g . Die Männe r  sch l agen das Strauchwerk n ieder ,  wä h rend  d ie  Fr.auen 
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Als Schmuck tragen d ie  X i ng u- l nd ianer  
Armbänder ,  O h rbüsche l  u n d  e ine  A rt 
Krone aus Papageienfedern . Auch  fehlt  
n i cht e ine  Ha lskette , meist aus  gesc h l if­
fenen M usc hel p lättc hen hergestellt 

Bevor die X i ngu  zu längerer· Fah rt auf­
brechen , versuchen  s ie ,  d i e  Buschge ister 
d u rch Tänze zu  beschwicht igen u n d  für 
s ich zu gewi nnen  

d ie  Kno l len  aus  der  Erde buddel n .  Der  G rabstock 
i st i h r  e i nz iges Werkzeug . Der  Mann pf lanzt ,  u n d  
d i e  Frau erntet . D a s  i s t  e i n e  u ralte E i ntei l u n g . 
D ie  Frau hat auch  d i e  Last z u  t ragen , ebenso d i e  
K inder .  
V ie le  Reisende  h ielten d i e  i n d ian i sche  F rau  fü r  e i n  
. , A rbeitst ier." ,  f ü r  e i ne  Sklavm des Mannes .  D a s  ist  
n icht  de r  Fal l .  Die Frau steht auf  der  g le ichen  Stufe 
wie der Man n ,  n u r  n i m mt sie n icht  an d e n  Beratu ngen  
der  Sta m mesältesten  tei l .  I m  Fam i l i en leben ü ber-

. n i m mt der  M a n n  auf  G r u n d  se iner  körper l i chen  K raft 
d i e  Fü h ru n g . Wo d u rch  fei n d l iche  I n d ianer  oder  
Jaguare Gefa h r  d roht ,  läßt er  d ie  Fam i l i e  vorausgehen  
u n d  a l le  Lasten t ragen . Er  geht  h i nterd rei n ,  u m  s ie  i m  
A u g e  zu  behalte n ,  u n d  er  trägt Bogen u n d  Pfe i l e ,  u m  
sofort abweh rbereit  z u  sei n .  D roht kei n e  Gefa h r ,  s o  
trägt er  ebenfa � l s  e i n e  Last oder  e i n  K i n d . 
D ie  A rbeit  auf der  Pfla n z u n g  dauert n icht  l ange .  So­
bald der  Korb gefü l lt i st u n d  - der  Jah reszeit  ent-



E ine  J u gendzeit  kennen d i e  I nd ianer  kau m .  D ie  
Frauen  he iraten sehr j u n g ,  meistens schon mit  
1 4  Jah ren 

Flötensp ie ler .  N u r  vier Töne lassen s ich  diesem 
au s Bam b u s  gefert igten I n strument ent locken 

sp rechend - neue Steck l i nge  gesetzt s i n d , w i rd die Hei mfah rt angetreten . Die Frauen beg i n nen 
bereits im Boot , die W u rze ln  zu  schaben . Am Strand  wi rd al les gewaschen u n d  ansch l ießend 
nach Hause getragen . I n zw ischen  ist d ie Sonne aufgegangen . D ie  Frauen setzen s ich  i n  den 
Schatten , um d i e  Man iokw u rze ln  z u  zerre iben , auszuwaschen und dad u rch  zu  entg iften , 
den  Teig auszup resse n ,  z u  Broten z u  forr:nen u n d  i n  d i e  Sonne  z u  lege n .  Erst i m  getrock­
neten Z u stan d  werden d i e  ste i n hart gewordenen  "Brote " wieder zerkrümelt  u n d  dann  zu  
F laden gebacken . 
l n  der  he ißesten Tageszeit f l üchten d ie  I n d ianer  mög l i chst i n  den  Schatten , wo s ie  Bogen u n d  
Pfe i le  anfert igen o d e r  i h ren  schönen  S c h m u c k  aus  Samen kapse ln  u n d  Papageienfedern her­
stel len . D i e  Männer  bastel n gern , sch n itzen Ku ltbänkchen i n  Tierform , f lechten ku l t ische Fig u ren 
aus  Pal mfasern und m üssen vor a l lem Pal mfasern beschaffen , d i e  aus  den  noch gesch lossenen 
B l ättern  a n  den  Pal msp itzen gewon nen  werd e n .  
U m  d i e  Kost abwec h s l u n g s re ich  zu  gestalten , laufen Männer ,  Frauen  u n d  K inder  d u rch den 

69 



Sertao oder  den  d i c hten Wal d .  Was s i e  a n  Eßbarem f i nden , wi rd m itgen o m m e n . H i e r  s i n d  es 
Wi ldfrüchte oder  Pal m n üsse ,  do rt ist  es  e in  G ü rtelt i e r ,  oder  man  f i n d et e inen H o n i g b a u m  . . .  
Zuerst werden  d i e  k le i n e n  B ienen , d i e  n ich t  v ie l  g rö ßer werden a l s  u n sere Stu benf l iegen , 
ausgeräuc h ert .  Larven u n d  H o n i g  b i l den  e i n e  Leckere i , wobe i  d i e  Larven d e m  H o n i g  vorgezogen  
werden . Wen n w i r ,  me i ne  F rau  und  i c h , uns  a n  der  H o n i gentn a h m e  betei l i gte n , bekamen  w i r  den  
Hon ig , während s i ch  d i e  I nd ianer  ü ber  d i e  Larven hermachte n . 
Es g i bt f ü r  d i e  I nd ianer  kei n e n  Sommer  u n d  Wi nte r ,  n u r  e i n e  Regen- u n d  Trocke n z ei t .  I m  
Gru nde  genommen  ändert s i c h  i n  i h re m  Dase in  g a r  n i c hts , d e n n  jederze it  g i bt e s  f ü r  s i e  W i l d , 
F i sche ,  Man iok  u n d  meh r  oder  wen iger  Früchte .  E i n e  Vorratsw i rtsc h aft i s t  n i c ht n öt ig . N u r  e i n ig e  
Stämme l e g e n  e i n e n  Vorrat an  getrockneter . , Ma n ioca"  a n ,  u m  während  de r  Regenzeit  n icht  z u r  
Pf lan z u n g  fah ren  z u  m ü ssen . 
D ie  Jagd i st erg ieb ig  g e n u g , so lange  ke i n e  we ißen  Aben te u re r  oder  S ied le r  e i n d r i n g e n  u n d  d u rc h  
i h re Sch u ßwaffen  d a s  W i l d  verg rämen . Wo I n d iane r  laut los  jagen , l äuft kei n  T ie r  davo n . l c h  b i n  oft 
m i t  I nd ianern  auf Jagd  gewesen u n d  bewu nde rte i m mer  d i e  A u sdauer  d ieser  M e n s c h e n . E i n e  Er­
m ü d u n g  gestehen  s ie  erst h i nterher  e i n .  D i e  Karajä- l n d iane r  bemalten s i ch , ebenso  w ie  d i e  C rao , 
m i t  dem Zeichen  des er legten T iere s ,  soba ld  s i e  e i n s  g etroffen hatte n . D i e  Körperbemal u n g  s p ie l t  
im  Leben der  I n d ianer  e ine g roße Rol le .  D i e  G r u n dfarbe is t  me i sten s  U rucu , e in  aus Sam e n kapse l n 
gewon nener  Farbstoff . A ufgemalte schwarze R i n g e  ste l l en  das  Zeic h e n  des  J a g uars dar ,  Z i ck­
zackl i n ien  das der  Sch lange .  
Es s i nd  v i e l e  Vers u c h e  gemacht worden , d i e  I n d iane r  z u  c h r ist ian i s ieren und  s i e  a l s  A rbeitskräfte 
e i h zuspan nen . D ie  Jesu iten erz ie lten h i e r  u n d  do rt e i n i g e  vorübergehende  E rfolg e .  Es g i bt am 
Ober lauf des A mazonas i n d i an i sche  S ied l u n g e n , deren Bewo h ner  s i c h  kau m  von  a n deren S ied­
lern u ntersche iden , aber  i m  G r u n d e  g e n o m m e n  i st de r  Südamer i ka n i s c h e  I nd i ane r  u nverä n d e rt 
geb l i ebe n .  General  Rond o n ,  der  ku rz vor  se i nem Tode z u m  Marscha l l  e rnannt  w u rd e  u n d  der  vor  
e in igen J a h ren  im A lter von  fast  n e u n z i g  J a h re n  gestorben  i s t ,  g r ü nd ete d e n  I n d ianerschutz d i e n st 
(Serv ico de p rote�äo aos i n d ios) . ku rz genan nt S P I , u m  d i e  I n d iane r  vor  den  schäd l i c h e n  E i nf l ü ssen  
de r  Z iv i l i sat ion  zu  sch ütze n .  I h m ,  dessen  Mutter e i n e  l n d iane r i n  war ,  i s t  es  z u  d a n ke n , daß  es ü ber­
haupt noch  i n  Bras i l ie n  I n d ianer  g i bt .  Er t rat ze i t leben s f ü r  d i e  I n d iane r  e i n .  Se i n Werk w i rd d u rc h  
d e n  S P I  fortgesetzt .  I m  ganzen  l nter io r  g i bt es Posten d e s  S P I , d i e  darüber  wachen  so l l en , daß 
ke i n  Fremder  u n befugt  zu  den  I n d iane rn  geht ,  au ßerdem so l len  s i e  nach  M ö g l i c h ke i t  d i e  Verb i n ­
d u n g  m i t  I n d ianern  aufnehmen . A uf d iese W e i s e  s o l l e n  M ord u n d  Totsch lag a u s  der  Weit  
geschafft werden . V ie le  I nd iane r  verka n nten d i e  D i n g e  u n d  b rachten d ie Poste n l eute u m .  Der 
X i n g u  ga l t  b i s  vor kurzem a l s  e i n  G rab  der  Exped it i o n e n . Wir  waren 1 958 d o rt u n d  w u rden  i m mer  
w ieder  vom Posten gewarnt ,  d e n n  m i t  den  d ort i gen  I nd iane rn  se i  n ich t  z u  s paßen . W i r  kam e n  
gut  m i t  i h nen  a u s . 
D ie  moderne Zeit e i l t  m i t  R iesen sch r i tten .  Noch  leben  d i e  amazon i s c h e n  I nd iane r  i m  U r z u sta n d .  
D e r  SP I  ste l l t  s i c h  zwar sch ützend  vor s i e ,  kan n  jedoch  d i e  U mwälzu n g  n i c ht aufha l te n .  B ra s i l i e n  
i st e i n · L a n d  der  Zuku nft .  Noch  f ü h ren  kei n e  Straßen  d u rch d e n  g rö ßten U rwald der  E rd e ,  de r  vom 
Atlant ik b i s  zu. den  Kord i l l eren rei ch t ,  aber der  A nfan g  ist  g etan . M i t  modernsten Masc h i n en g e ht 
man der  W i l d n i s  zu  Lei be .  
Was  w i rd aus  den  I n d i anern ? D ie  b ras i l i a n i s che  Reg ieru n g  ha t  g roße Geb iete a l s  u n a ntastbar  e r­
k lärt ,  damit  d i e  I n d iane r  so weiter leben kö n ne n , w ie  s i e  es gewöh n t  s i n d .  A h n e n  d i e  I nd iane r  i h r  

70 



I m  E i n ba u m  legen d i e  I nd ia­
ner weite Strecken zurück .  
S ie  s i n d  ständ ig  auf der  
Suche  nach neuen F isch­
gründen u n d  Jagdgebl.eten 

Sc h icksal ? Vom X i n g u  bekamen w i r  d i e  Nachr icht ,  d i e  Su iA  hAtten m it d e n  ang renzenden StAm­
men Frieden gesch losse n ,  u n d  gerad e  s ie  galten , ebenso wie die J u ru n A ,  a ls  die u nzugäng l i chsten 
I n d ianer  am X i ng u .  Wir freuen  u n s  darüber ,  d e n n  wenn  die I n d ianer  zusammen halte n ,  b i lden sie 
e i ne  Macht ,  die man n i cht ü bersehen kan n .  Noch  leben sie wie vor tause_n d  Jah ren , aber über kurz. 
oder  lang  werden s ie  s i ch  mehr  oder  wen iger  u nserer Z iv i l i sation  an passen m üssen , u m  n icht an 
ihr  zug runde  zu  gehen . 
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VO M G EO P HYS I KA· 
LI SC H E N ..JAH R 

Z U M JAH R DE R 
RU H IG E N SON N E  

P R O F . D R . M .  G .  J .  M I N N A E R T , U T R E C H T  

D ie  Son n e ,  d i e  dem f l ücht igen  Betrachter jeden Tag a l s  d iese lbe  ersche i n t ,  i s t  fü r  den  ·A stronomen  
e i n  fortwäh rend  veränder l i ches  O bjekt und  e i n e  Que l l e  erregender  Ü berrasc h u ng e n . l n  best i m m ­
ten Jah ren g i bt es kau m  e i nen  T a g  o h n e  S o n nenf lecken , i n  anderen  J a h re n  m üssen  w i r  oft m e h re re 
Monate warte n ,  b i s  e i n  F leck ers c h e i nt (1 1 jä h ri g e  Per iode) . Z u  d e n  S o n nenf lecken aber  gese l l en  
s i ch  v ie le  andere Ersche i n u ngen , d i e  auch  auf  u n sere Erde e i nw i rken und  nur  m it s pez ie l l en  I n ­
stru menten beobachtbar s i n d .  W i r  fassen  s i e  m it dem Begr iff Sonnenakt iv ität z u sa m m e n . Das 
g roße I nteresse der  Wissensc haft ler  f ü r  d ie  Sonnenakt iv ität erk lärt s ich  darau s :' A stro n o m e n  wo l l en  
d i e  U rsache  d i eser Erschei n u ngen  au f  der  Sonne  erg rü n den ; Geophys i ke r  stud i eren s pez i f i s c h  
deren E i nw i rku ng  auf  d i e  Erd e .  Gerade d i e  Z u s a m m enarbe i t  d i eser  z w e i  W issensc haften hat g a n z  
neue ,  u nerwartete A s pekte u n d  bereits h eute b ra u c h bare Resu ltate geb racht .  
D ie  ru h i ge  Sonne i st dein A stronomen  i n  g roßen Zügen verstä n d l ic h .  E r  cha rakter is i e rt s i e  a l s  
e i ne  r i es ige  Gaswo lke ,  d i e  s i ch  hau ptsäc h l i c h  a u s Wasserstoft und  v i e l l e i cht e i n  wen ig  H el i u m  z u ­
sammensetzt ,  d i e  i n  5 M i l l iarden J a h ren  entstand . Der  A stro n o m  rech n et u n s  genau  vor ,  w i e  s i c h  
d i ese Wolke z u sam menz iehen  u n d  erh itzen m u ß ,  b i s  i m  t iefen l n nern  d i e  Kern p rozesse i n  W i rku n g  
treten u n d  e i ne  strah l ende  Gaskuge l  entstanden  i st ,  e i n e  S o n n e .  D i e s e r  Prozeß bedarf kei nes  be­
sonderen Mechan i s m u s .  A uc h  die B i l d u n g  der  r i es igen  Korona erg i bt s i c h  "von se lbst " ,  u n d  man  
versteht ,  waru m s ie  fortwährend a u s strö mt :  Der  "Son nenwi n d "  i st d i e  U rsach e .  W i r  w i ssen , daß 
s i e  s i ch  b i s  i n  d i e  Nähe  der  Erde h in  a u s b re i tet . 
V ie l  schwier iger  i st es , d i e  akt ive S o n n e  z u  erk läre n .  Das Wesent l i c h e ,  was a l l en  A kt iv itätsersche i ­
n u ngen zugrunde  l iegt ,  i st das Em portauchen  e ines  Mag n etfe ldes  a u s  d e m  Sonnen i n nern . Wo 
d i eses Fe ld  stark genug i st ,  b i l det s i c h  e i n  Sonn enf leck .  Wo d i e  Kraftl i n i en  s i c h  nach  a u ßen a u s­
breiten , entstehen  Fackel n ,  Protuberanzen , Koronakonden sat ionen  u n d  Koronast rah l en . A m  w ich ­
t igsten , aber  am schwersten z u  verstehen , s i nd  d i e  E r upt i onen , d i e  s i c h  an  P u n kten m i t  kom p l i­
z ie rter Feldstruktu r  b i l den . 
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A ufbau d er Son n en ­
korona 

1 0 ,9995 S o n n e n ­
rad i e n  

2 - Photosphäre ,  
6 000 ° 

3 - C h ro m osphäre ,  
20 000 ° 

4 - 1/30 Sonnenrad i u s  
(Höhe  der  
C h romosphäre) 

5 - 1 ,3 b i s  3 Sonnen ·  
rad ien : Koro n a ,  
1 500 000 u 

6 - b is  50 Sonnen­
rad ie n : Su perko ­
rona ,  1 00 000 b is  
1 000 000 ° 

. . . ��­_;;_�;�:-:� 
. -· · .. .  . 

- · ·  . .  .. 

Früher  kan nte man  n u r  d i e  s i chtbaren S o n n e n strah l en  u n d  d i e  a n g renzenden  u ltrav io letten u n d  
i n f ra roten Geb iete . J etzt w i s s e n  w i r ,  daß a l l e  A rten e lektromag n eti scher Wel len  i n  der  Sonnen­
stra h l u n g  vorko m m e n . Uns  i nteress iert beson d ers das  ku rzwel l i g e  Ende  .des  Spektru m s  mit  den  
Röntg e n strah l en  und  d e n  fern-u ltrav io letten  Strah l en . A u ßerd e m  sendet d i e  Son n e  auch  fo rt­
währe n d  Ström e ,  Korp u s ke l n  a u s ,  a l so  äußerst verd ü n nte Gasströ m e .  D i ese  ku rzwel l i gen  Strah len  
und  Korp u s ke l n ko m m e n  a u s  de r  Korona .  Jede  A kt i v ität auf  der  Son n e  e rhöht deren  Stärke , oft 
auf  e i n  V ielfaches . So w ie  d i e  S o n n e nf lecken u n d  d i e  ganze  S o n n e nakt iv i tät e i ne  elfjähr ige  Perio­
d i z i tät ze igen , so  a u c h  die ku rzwe l l i ge  Stra h l u n g ,  d ie Korpu s ke l n ,  u n d  i h re Effekte auf  die Erde .  Sie 
s i n d  es, d ie die I o n o s phäre b i l den  u n d  am " Leben " erhalten : S ie  erhitzen s i e ,  b r i ngen  s ie  z u m  
Leuchte n , b i l d e n  Sch ich te n , d i e  d i e  Rad iowe l len  ref lekt ieren o d e r  b lock iere n .  S ie  verursachen das 
Po larl i c h t ,  d ie Stö rungen  des  Erd ma g n et i s m u s .  A u ßerdem aber  trag en  d ie Korpuske l n  bei  zur Bi l ­
d u n g  der sogenan nten Van-A I I en -G ü rtel , zwei  Ri n g e  i o n i s ie rten Gases , d ie d ie Erde in A bständen  
von  etwa � und  3 b i s  4 Erd rad ien  u mgeben . V ie l e  E i n f l üsse  auf  der  Erde werden  jetzt n i cht  mehr  
den  Kor p u s ke l n  z u g esch r ieben , d i e  d i rekt von  der  Sonne  kom men , sondern jenen  Korpu s ke l n ,  d ie  
von  den  G ü rtel n n iederko m m e n . 
D iese  so w icht igen  Bez i eh u n g e n  zw ischen  S o n n e  u n d  Erde haben seit  l angem zah l re iche  Forscher  
stu d i e rt .  Es  w u rd e  dabe i  mehr  und mehr  deutl i c h ! daß  n u r  e ine koord i n i erte , p lan mäß ige  A n stren­
g u n g  al l  d ieser W issenschaft ler d i e  n otwend i gen , homogenen  Beobachtu ngsdaten l i efern kan n .  
Das war de r  G r u n dgedan ke des  I nternationa len  Geophys i ka l i schen  J a h res ( I G J )  1 957/58 , e i n  Jah r ,  
da  d i e  A kt iv ität der  S o n n e  n icht  nu r ,  w ie  erwartet , e i n  Maxi m u m  erreic hte , sondern e i nes  der  höch­
sten Max i m a ,  d ie  es je  gegeben hat .  An d iesem U nterne h men bete i l i gten s i ch  etwa 60 000 Wissen­
schaftle r  und Tec h n i ker  i n  67 Ländern , d ie  Gesamtausgabe f ü r  d iese A n st re n g u n g  kan n  auf etwa 

73 



e i ne  M i l l i a rde Do l l a r  geschätzt werd e n . Der  Kern  des  U nterne h m e n s  waren d i e  A btei l u n g e n  M eteo­
ro log i e ,  I o n o s phäre ,  Po lar l i cht u n d  Nachth i m me l l i ch t ,  Geomag n et i s m u s ,  kosm i sche  Stra h l u n g , 
Kern strah l u n g , Raketen u n d  Sate l l i ten , S o n n e nakt i v ität . Daneben  gab  es auch  A btei l u n g e n  f ü r  
Zwe ige  d e r  Geophys i k ,  d i e  wen ig  m i t  de r  S o n n e nakt iv i tät z usammenhängen , a b e r  d i e  den noch  f ü r  
d i e  Kenntn i s  d e r  Erde v o n  g rößter Bedeutu n g  s i n d : Ozeanog ra p h i e ,  G laz io log i e ,  Sei s m olog i e ,  
Gravi m etri e ,  Längen - u n d  Breiten best i m m u n g . A l l e i n  s c h o n  i n  d e r  A ntarkt i s  gab  es 5 0  Statio n e n , 
an denen Forscher  a u s  1 2  Ländern  u nter den  schw ier igsten Verhä lt n i ssen  e i nträcht ig  z u s a m m e n ­
arbeiteten . F ü r  d i e  . , Bewac h u n g "  der  S o n n e  arbe itete e i n  weltu m s pa n nendes  N etz von  6 0  Stat io­
nen . Damit kon nte p rakt i sch  e ine  vol l ständ i ge  Beobachtu n g  erre icht  werd e n . Während  d ieser  Ze i t  
hat  man a l le i n 6656 Eru pti onen  kata log i s i e rt !  I n stru mente w u rden  verg l i c hen  und standard i s i e rt ,  
ausfü h rl i che  A n le i tu ngen  f ü r  d i e  Beobachter h erau sgegebe n , e i n  Ka lende r  beson ders w i cht iger  
Tage festgeste l l t ,  an  denen  d i e  Beobachtu n g sfreq u e n z  z u  e rhöhen  war .  E i n  ganzes  System von 
Rad iowarn u n g e n  entstand  f ü r  d ie  Fäl l e ,  da  man  e ine starke Stör u n g  erwartete . 
Das ganze U nternehmen  wu rde  z u  e i nem g ewalt i gen  E rfo l g . A l l es  ver l i ef so g ü n st ig , daß man  
e i nen  Te i l  der  Beobachtu ngen  noch  b i s  Ende  1 959 fo rtsetzte . D i e  Resu ltate , roh bearbeitet , s i nd  i n  
e i ne r  Rei he  stattl i cher  Bände p u b l i z i e rt ;  a l l e i n  de r  Kata log des verf üg baren Mater ia l s  f ü l lt schon  
e i n  d i ckes Buch  von  744 Seiten ! Schon  jetzt s i nd  a u s  d iesen  Daten e i n e  ganze  Re i he  w icht iger  Ent­
decku ngen  und U nters u c h u ngen  hervorgegan g e n . Es  darf dabei i n sbesonde re d i e  E rfors c h u n g  der 
Antarkt i s  hervorgehoben werden , deren so  ä u ßerst n iedr ige  Tem peratu r ( i h r  Extremwert lag bei 
86 ,7 "C) e i ne  Ü berrasch u n g  darste l l t .  Für die Z i rku lat i o n  der Erdatmosphäre i s t  das ein w icht iger  
Fakto r .  D i e  E i ssch icht  i st v ie l  d i c ke r ,  a l s  man  verm utete : l n  Byrd-Stat ion  w u rde  e ine  3000 m d i c ke 
Sch icht gemessen , i n  e i ne r  H ö h e  von  1 500 m ü ber  dem Meeressp iege l . M itten i m  antarkt i schen  
Kont inent  bef i ndet s i ch  e i n  g roßer und  t iefer ganz  m i t  E i s  g ef ü l lter B i n n e n se e .  
Wicht iger  woh l  noch  a l s  a l l e s  andere waren d i e  Resu ltate de r  Raketen u n d  Sate l l i te n : 1 957 i s t  a l s  
das  Jah r  des ersten S p utn i ks i n  d i e  Gesch i c hte e i n g egangen ! D u rch  d i e  w u n dervo l l e n  E rfo l ge  de r  
sowjet i schen  u n d  der  amer i ka n i schen  Forscher  ge lang  e s ,  von der  fern-u ltrav io l etten  Son ne n ­
stra h l u n g  au sgeze ich n ete Spektren z u  beko m m e n , se lbst Röntg e n s pektren , a u s  d e n e n  man  so­
zusagen ab lesen kan n ,  w ie  d i e  e i n ze l nen  Sch i c hten de r  u nteren Koro n a  aufe i nande r  fo lge n .  Ganz  
ü berraschend u n d  von  g rößter W icht ig keit war d i e  Entdecku ng  der  Van-A I I en -G ü rtel . M it Raketen 
wurde auch  deut l i ch  bewiesen , daß  d i e  Schwundersche i n u n g e n  der  Rad iowel l en  nach  e i ne r  Son­
neneru pt ion  der  Wi r kung  der  Röntg e n strah l en  - und  n i c ht de r  u ltrav io l etten Strah l en  - auf  d ie  
I onosphäre zugesch r ieben werden  m üssen . 
V ie le  Resu ltate wären noch  z u  erwä h n e n , v ie le  ande re werden s päter a u s g earbeitet . Währe n d  man  
aber  noch  m it den  Schwier i g keiten ran g ,  u m  d i e  M e n g e  der  Beobachtu n g sdaten von  den  versch ie­
denen Observator ien  z u  beko m m e n , um s i e  zu p u b l i z ieren , w u rde  deutl i c h , daß d iese Resu ltate 
n u r  dann  i h re n · vo l len  Wert erha lten , wen n  man  ä h n l ic h e  Beobachtu ngen  auch  bei r u h i g er S o n n e  
anste l l en  w ü r d e .  N u r  dan n i st e i n  Verg le i ch  mög l i ch . Das  jetzt vor l i eg e n d e  B i l d  der  Son n e  u n d  der  
i rd i schen  I o n o sphäre nach  den  Daten des  Geophys i ka l i s chen  J a h res  i st e in  e i n se i t iges , verze ich­
netes B i l d . M it beson derer  Span n u n g  erwartet man  neue  Beobachtu n g e n  des  neu l i ch  entdeckten 
ku rzwel l i gen  Spektru m s  u n d  der  Van-AI Ien-G ü rtel , d ie noch n iema ls  während e i ne r  M i n i m u m­
per iode u ntersu c ht w u rden .  Seit  1 958 s i n d  ü b r ig e n s  e i n e  ganze  Rei h e  neuer  Prob leme z u m  V o r­
sche in  geko m m e n , währe n d  neue  I n st rumente e rf u n d e n  w u rden , u m  d i e  M e s s u n g e n  z u  verfei ne rn . 

74 



A u s  d iesem Grunde  entstand  der  Entw u rf e i ne r  zweiten g roßart igen i nternat iona len Zusammen­
arbe i t  im I nternationa len  Jahr  der  R u h igen  Son ne  (1 964/65) . Die  Vorb€reitu ng  war le ichter a ls  d ie  
des  I G J , we i l  man  bereits ü ber w icht ige Erfah rungen  verfügte u n d  s ich  e ine  Rei he  von Stat ionen 
noch  i n  Betr ieb befanden . D ie  A rbeit i st i n  vo l lem Gange und läßt erwarten , daß d i e  Erfo lge  den 
H offn u n gen ents p rechen , d i e  M ü hen s ich l oh nen  werd e n .  
D ie  be iden geophys i ka l i schen  J a h re haben e i ne  gewalt ige Sti m u l ieru ng  d e r  Sonnen p hys ik  u n d  der 
versch iedenen  Zweige der  Geophys i k  zur Fo lge  gehabt .  D u rc h  z a h l re iche  nationa le  und i nter­
nationa le  Sympos ia  w u rden  d i e  P läne ,  d i e  Beobachtu ngen , d i e  ersten daraus  gezogenen Sch lüsse ,  
a l l geme in  beka n nt .  Presse ,  R u n dfu n k ,  K i no  und  Fern sehen verb reiteten das I nteresse für  Sonne 
und Erde u nter b re ite Sch i chten des Vo lkes . 
Es kön nte natü r l i ch  d i e  Gefa h r  entstehen , daß d i e  Energ i e  s i ch  i m  Samme ln  der  erdrückenden 
Menge des Mater ia l s e rschöpft , so  daß n icht genug  Zeit und I n itiative üb rig b le iben w ü rden , um 
aus den  Daten d ie wesent l i chen  neuen Erke n ntn isse  abzu le iten . G l ück l i cherweise lernt der mo­
derne  Forscher  i m mer  m e h r ,  se i n  Denken den  gegenwärtigen  g roßen Mög l i chkeiten , kom pl i z ierten 
I n st rumente n ,  z u m  Be isp ie l  Rechen masch i nen , anzu passen u n d  sie i m mer besser  z u m Speichern 
und A u s werten w icht iger  I nformationen  z u  beherrschen . 
Oft w i rd g ef ragt , auf we lche Weise d i ese U nters u c h u ngen  "p rakti schen  N utze n "  br ingen . Darauf 
i st die A ntwort zu geben , daß man vor a l l em versuchen  m u ß ,  die Natur z u  beg reifen ; dann kommen 
d ie  A nwen d u ngen  von se l bst .  Schon  jetzt kan n  man d i e  R ichtu ng  der  Entwickl u n g  angeben : Man 
w i rd le rnen , z uver läss igere Rad ioverb i n d u ngen  herz u ste l l en  und mög l i che  Störungen  vorher­
zusehen ; man w i rd d i e  besten A ugenb l icke angeben , wan n e i nem beman nten Rau msch iff kei ne 
Gefah r  e iner  Sonneneru pt ion  mi t  starker kosm ischer  Stra h l u n g  d roht ;  man w i rd genauere Längen­
und B reite n koord i n aten fü r  d i e  Kartograph ie  erha lten ; man  w i rd bessere Wetterprog nosen und 
langfr ist igere Prog nosen ste l len  kön n e n .  So v ie les , was w i r  jetzt kau m  bedenken , absehen können , 
w i rd ba ld  e i ne  neue  Mög l i chke it ,  wen ige  J a h re s päter e i ne  Real ität sei n .  
D i e  Erfah rungen  d e r  zwei  geophys ikal i schen  J a h re haben auch  gezeigt ,  daß so lch  e ine  g roßart ige 
i nternat iona le  Zusammenarbeit wirk l ich o rg a n i s iert werden kan n ,  und wie das gemacht werden 
sol l .  Sie gaben das Be isp ie l  e i ne r  fr ied l i chen  Zusammenarbeit für die Wissenschaft , das he ißt f ü r  
d i e  Eroberu ng  der  Wahrhe i t  u n d  zug le i ch tü r d i e  Erh ö h u n g  des Menscheng lücks . 

A n m erku ng  der  Redakti on : 

D ie  A ngaben d i eses Beitrages bez iehen  s i ch  auf  Forsch u n g sergebn i sse aus  dem I GJ .  D u rch  e ine 
Rei h e  von neueren Messu ngen  und U nters u c h u ngen  s ind d i e  Daten i n zw ischen tei lwe ise überholt .  
Zum Beisp ie l  i st i n  d iesem Beitrag der  Extremwert m it -86,7 ac angegeben . A m  24 . A u g u st 1 960  
haben jedoch sowjet ische Forscher e i nen  Extremwert von - 88 ,3 ° C  gemessen . 
Ä h n l i ch  verhä lt es s i ch  m it den  A ngaben ü ber  d i e  E ismächti g keit auf  A ntarkt i ka .  A uf Byrd-Stat ion 
w u rden  3000 m festgeste l l t .  Messungen  j ü n g eren Datu m s  von sowjet ischen Wissenschaftlern 
korrig ie rten das  Ergebn i s  auf  3500 bis 4000 m .  
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DI E SAHARA 
W E R N E R  N Ö L L E  

Sahara - welch e i n  zauberkräft iges Wort .  Es bedeutet sov ie l  w ie Öde ,  leere , W ü ste .  U n d  doch  hat 
es i m mer w ieder ,  se it  Generati onen , ja seit  v ie len  J a h r h u n d erten  d i e  Phantas ie  der  Menschen  be­
schäft igt und ihr  ü p p ige  Tra u m bi lder  vorgegau kelt . 
I m  mei nen  romanti schen  Knabenträumen  war d i e  Sahara stets ei n e i n z i ges  he ißes Meer au s Sand  
m it wogenden Dünen  u n d  idy l l i schen  Oasen , de ren  Pal men re ichtu m ei n e  A rt weltent rückten 
Sc h la raffen lebens  ermög l i chen , m it Kame lkarawanen , d ie m it sanft w iegendem Sch r itt d u rc h  d i e  
s c h i e r  end lose Wü ste z iehen , u n d  n i cht  z u l etzt m it kr ieger i schen  Tuareg , d i e  ständ i g  auf  der  
lauer  l iegen , um eben d i ese fr ied l i chen  Karawanen  .z u ü berfa l l en  u n d  a u s z u rauben . Späte r m u ßten 
d iese ro mant i schen  Vo rstel l u ngen  zwar exakten geograph i schen  und h i stor i schen  Ken ntn i ssen  
weichen , doch a l s  i c h  d a n n  end l i ch  w i rk l i ch  no rdafr i ka n i schen  Boden betrat , tauc hten Bru c h stücke 
des alten Trau mes wieder  aus  dem U nterbewußtse i n  auf .  l n  ei nem Basar laden ,  " Lotos-Pa last" 
genan nt ,  offer ierte man mir  tausender le i  Parfü messenzen m it den  phantasti s c h sten Namen , wie 
Kö n i g i n  von Saba , K leopatra , Lotosb l u m e ,  Stern e n stau b  u s w .  E ine verw i rrende  Fü l le  k langvo l l e r  
Namen . Betö rende  Gerüche u mgaben m i ch , doch s ie  l i eßen mei nen  e u ropä isch  verb i l deten Ge­
ruchss i n n  z i em l i ch  u n gerü h rt .  B is  i c h  e i nen  Namen verna h m ,  der  m i c h  aufhorchen  l i eß : " Gehe im­
n i s  der Sahara " .  I c h  roch  i nten s i v  an der  F!asche - u n d  kaufte das d uften d e  Gehei m n i s  der  
Sa hara .  
A l s  i ch  später - zunächst i m  F l ugzeug - Tei l e  der  Sahara ü berq u erte , m u ßte i ch  d i e s e  Vo rste l l u n ­
g e n  a l s  h i n dernden Bal last  wieder ü ber Bord werfen . W a s  s i ch  m i r  da  s c h o n  aus  der  Voge l per­
spektive darbot , l i eß  m ich  endg ü lt ig  d i e  Ü berzeug u n g  gewi n nen : D i e  W ü ste i st anders , a n ders a l s  
i ch  s i e  m i r  vorgestel lt hatte , anders auch  a l s  auf  den  v i e l en  ma rktgäng igen  farb igen  Kitsc h p o st­
karten u n d  in den Abenteuerromanen  g le i cher  Qua l ität , d i e  die romant i sche  Phantas ie  n ä h ren . 
I ch  g laubte frü he r ,  d ie  W ü ste sei  he l l  u n d  fre u n d l i c h , e i n u n e n d l i cher  Strand  o h n e  Meer ,  z it ronen ­
gel b .  l n  Wi rk l i c hkeit s i eh t  s ie  rei ch l i c h  m ü rr i sch  au s ,  eher  ockerfarben , m it zah l re ichen  d u n klen  
Flecken u n d  v ie len  k le i nen  u n d  m ittl eren Erhebu n g e n . Stu n d e  u m  Stu n d e  f logen w i r  ü ber  d i e  
Sahara dah i n , s ie  wec h selte m e h r m a l s  i h r  Ges icht ,  n u r  freu n d l i c h , fan d  i ch , freu n d l i c h  w a r  es n i e .  
Kau m  e i n  g rößeres ebenes Geb iet .  Ei n lau n i sches A u f  u n d  Ab v o n  H üge l n ,  n i c hts v o n  d e r  sp r i c h ­
wörtl i chen  "end losen Weite " .  Dann  wieder  rei ne  Gerö l l andschaften , ei n Mee r  von  Stei nen  . . .  
U n d  n u r  ei n mal , e i n  e i nz iges  Ma l  e rb l i ckte i ch  von oben e i ne  k le i ne  Kamel karawane - e i n  sta rker 
Kontrast zu dem Gew i m me l  von Lastwag en , das  p lötz l i c h  erke n n bar  war . D ie  Masc h i n e  sen kte 
s ich  auf ei ne  Rol l bahn . N u n  waren auch  f lac hgestreckte Ho l zhäuse r  zu sehen , Sch u p pen u n d  
Öltan ks ,  h ie r  u n d  dort ragten Bo h rtü rme i n  d e n  H i m mel , z u m  Tei l k i l ometerweit entfernt . I n d u str ie­
l andschaft m itten  i n  der  W ü ste : Hass i -Messao u d . E ine , . Stadt" , wie man s ie  heute schon  in  ver-
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sch iadenen Geb ieten der  Sahara fi nden  kan n ,  entstanden ü bera l l  dort ,  wo bereits - meist noch 
von e u ropä ischen oder amer ikan ischen Kapitalgesel lschaften - e iner  der  Schätze der Wüste 
gefördert w i rd : Erdöl ! 
D ie  Sahara i st das am weitesten ausgedeh nte W ü stengeb iet der  Erde : e ine Fläche von rund  9 
M i l l ionen  Quad ratk i lometern , fast so g roß wie Eu ropa .  D ie  westl i che  Beg renzung  b i l det d ie  D ü nen­
küste des Atlant ischen Ozea n s ,  d i e  östl i che  das  fels ige  Gestade des Roten Meeres .  Im Norden 
erstreckt s ich  d ie  Sahara b i s  zum Atlasgeb i rge und zum M ittel meer ,  i m  Süden geht s ie a l lmäh l i ch  
i n  d ie  Steppen u n d  Savannen  des Sudan s über .  
D ie  Sahara i st kei ne  ei n h eit l i che  Landschaft ;  s ie b i rgt viel mehr  d ie  g rößten landschaftl ichen 

Besc h werl i ch  i st der Weg der Kamelkarawanen  d u rc h  d ie  Wanderd ü nen der  Sandwüste 



Gegen sätze . I m  wesent l i chen  b i l det s ie  ei n P lateau von 200 b i s  500 M eter Höhe  ü be r  dem Meeres­
sp iege l . Daneben wei st s ie  aber a l l e  Lim dschaftsfo rmen auf ,  vom w i l dzerk l üfteten W ü sten g e b i rge  
b is  zu r  tafe lg le ichen Eben e .  M itten i n  der  Sahara rage n  d ie  G i pfel des Ti bestigeb i rges  u n d  des  
Ahaggarmass ivs b i s  z u  3400 Meter auf ,  e i n ze l ne  Lan d str i che  i m  Nordosten dagegen  s i n ke n  b i s  au f  
1 00 ,  ja d ie  Katta ra- Depress ion  sogar  1 35 Meter u nter dem Meeressp iege l  ab .  
D ie  wichti gste U rsache für  den  W ü stencharakter der  Sahara i st das K l ima .  Es  i st geke n nze ich n et 
d u rch g roße Trocken he i t ,  fast i m mer  u n bewö l kten H i m mel , starke Erwä rm u n g  des Bod e n s  u n d  
der Luft a m  Tage u n d  rasche Abkü h l u n g  b i s  i n  Gefrie rp u n ktnähe  i n  d e r  Nacht .  Häuf ig  wehen 
hei ße ,  stü rm i sche Winde .  N i edersch läge g i bt es nur  ganz  selten , und  das  s pärl i c h  fa l l e nde  Naß  
verd u n stet me ist scho n , bevor es  ü berhau pt den  ausgedörrten  Boden  errei chen  kan n .  D i e  Sa hara 
l i egt i m  Wi rku ngsberei ch  des au strocknenden  Nordostpassats . W i n d  u n d  Verwitteru n g  präg e n  d i e  
Gestalt ung  i h rer  Oberfläc h e .  San d - u n d  D ü n e n w ü ste nehmen  - entgegen a l l e n  l and l äufigen  Vor­
ste l l u ngen - n u r  ei n Ac htel , Fe l s - u n d  K ieswüste dagegen  etwa d i e  Hä l fte der  ganzen  Sahara e i n .  
Sand ige  Leh mwüsten u n d  Salztonebenen  vervo l l ständ i gen  das B i l d .  
D ie Sahara i st jedoch n i cht  zu  a l l en  Zeiten e i n e  W ü sten landsc haft gewesen . D i e  Ergeb n i s-se  
langjähr iger  Forsch u n g sre i sen g rößerer u n d  k le i n erer w issenschaftl i cher  Exped iti onen  haben  
den Beweis  erbracht ,  daß d ie  Sahara i n  vorgesch icht l i cher  Ze i t  von  Tropenwäldern  bestanden  
war . Das  Jah r 1 958 erhel lte u n ser  b i s  dah i n  recht a rmse l i ges  Wi ssen  ü ber  d i e  ferne  Vergangen ­
heit der Sahara .  Ei n französ ischer  Saharafo rscher ,  Henr i  Lhote , keh rte nach  Par i s m it e i ne r  e i n z i g ­
arti gen Sam m l u n g  von kop ierten Fel sma lereien  u n d  Fel ssku l ptüren z u rü c k .  Sei n e  A u sste l l u n g' 
war e in  bemerkenswertes ku ltu rh i stor i sches Ere ig n i s .  H i e r  sah man K u n stwerke von außergewö h n ­
l icher Schön heit ,  d i e  Aufsc h l u ß  geben ü ber ganze  h i stor i sche  Epochen  d e r  e i n st bes iede l te n  
Sahara . Wunderbare Tierb i l der  v o n  frü her  i n  d i eser Gegend  hei m i schen  Gazel l en , G i raffen , Nas­
hörnern , F l ußpferden  u n d  E lefanten , t iefe m pfu n d e n e  Porträts von Män n ern und  Frauen , Wagen ­
kampfszenen u n d  fr ied l i che  H i rten i dy l l e ,  B i l de r  von Göttern u n d  G ött i n n e n , d i e  u n verken n ba r  a u s  
d e m  alten Ägypten sta m mte n ,  u n d  Masken u n d  F ig u ren , Schö pfu ngen  e i nes  ansäss igen  N eger­
volkes aus  e i ner  Zeit u m  4000 v . u . Z .  
U m  d ie  Wende des 4 .  Jah rtausends  v .  u .  Z .  began n d i e  Sahara a l lmäh l i ch  i h ren  Charakter z u  ver­
ändern . Die g roßen Strö m e ,  die südwärts z u m  N iger  u n d  ostwärts z u m  N i l  fl ossen  - u n d  deren  
u rsprü ng l i che  Betten ,  d i e  Wad i s ,  noch  i m mer i n  e i rie r  u nfruc htbaren U mgebu n g  z u  e rken nen  
s i nd  - ,  began nen  z u  vers ickern u n d  auszutrocknen . A u sgedeh nte B i n n e n seen verschwanden , 
d ie  Bevö l keru ng  sah s ich  gezwu ngen  auszuwandern . D i e  u n m itte l baren G r ü n d e  fü r d iese l ange  
und  m it lei d l ose A u strockn u n g  s i n d  n i cht h i n re i chend  gek lärt ,  u n zweife l haft aber  s i n d  s ie  i n  Ver­
b i ndung  zu b r i ngen  mit  g roßrä u m igen  K l i maänderu ngen , ä h n l i c h  denen , d i e  das Vorrücken u n d  
Rückwe ichen d e s  E ises veru rsachten . 
Seit d ie  Sahara W ü ste geworden war ,  beh i n derte s ie  natü rl i cherwei se d i e  Entwick l u n g  der  Kontakte 
zwischen den Vö lkern des M ittel m eerrau mes u n d  denen  l n nerafri kas . Doch  schon  im A ltert u m  
verstand man s ich  a u f  kaufmän n i sch  or ient ierte Saharad u rchqueru ngen , von  denen  der  berü h mte 
gr iech ische H i stor iker Herodot - er  lebte im 5. Jah rh u n dert v. u .  Z . - ber ichtet . Sei n e  Sch i l de rungen  
s i nd  den  Erzä h l u ngen  von Kameltrei bern abge lauscht .  
I m  M itte la lter gab es zah l re iche Tran s-Sahara-Karawanenwege ,  der  Waren hande l  ü ber  den  D u rst­
gü rtel h i n weg deh nte s ich  beträcht l i ch  a u s .  Schwerbe ladene Ka me le  nahmen  i h ren  Weg über  
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Tausende  K i l ometer von  No rd nach Süd , von Süd  nach Nord , von e iner  Oase z u r  anderen , deren · 
Abstände  d u rc h s ch n ittl i c h  zehn  Tagerei sen betrugen . A m  Süd rande der  Sahara , i n  den Savannen  
des  Sudan s ,  waren  m e h re re Kö-n i g re iche  entstanden , d i e  es i nfolge  i h res beherrschenden E i n ­
f l u s ses auf  den  Tra ns-Sahara-Hande l  z u  e i nem beacht l i chen  Reichtum b rachten : Ghana ,  Ma l i , 
Song ha i . 
Ghana  z u m  Bei sp ie l  lag zw ischen  den  Sa lz lagern des Nordens  u n d  dem Gold  des Südens  u n d  
verd iente g ut an  dem A u stausch  der - be iden Waren . So g roß w a r  d e r  Bedarf des Südens  an Sal z ,  
d a ß  e i n  go l dp ro d uz ie rendes  V o l k ,  d i e  Terawi , es  f ü r  e i n  g le iches  Gewicht an  G o l d  kaufte . Aber 
Go ld  war auch d i e  Ware , d ie im Norden , i m  ganzen M itte lmeerra u m ,  am me isten begehrt wurde .  
So war es  der  E h rge i z  de r  m ittela l te r l i chen  Sudanstaaten , erste n s  d ie  süd l i che  Que l le  des Goldes 
z u  monopo l i s i e ren  und zweite n s  d ie  hau ptsäc h l i c h sten Salzvorkommen  des Nordens  i n  Besitz 
zu n e h m e n , beson ders die rei ch ha l t igen Lagerstätten von Tag haza - u n d  sch l i eß l i ch  auch  d ie  
Karawa n e n routen z u  kontro l l i e ren . Ghana kon nte das erste errei chen , s päte r ge lang Ma l i  und 
Son g ha i  be ides . Um 1 400 zäh lten d ie  Karawanen , d i e  d i e  Sahara ü ber d ie  A haggarberge d u rch­
q uerten , jähr l ich n i c ht wen iger  a l s  1 2000 Kamel e ;  und d iese Ro ute war nur  e i ne  von v ie len m it 
verg l e i ch barer "Verke h rsd i chte " .  D ie  M ittel meer länder  waren n i cht n u r  am sudanes ischen  Gold 
i nteress ie rt ,  sondern auch an  Ku pfe r ,  Strau ßenfedern , Ko lan üssen  usw.  - Ma l i  dagegen i m por­
t ierte aus den M ittel meergeb ieten i n sbeso n dere Sei d e ,  Damaszener  K l i ngen  u n d  Pferde .  
D i e  Entdecku n g  d e s  amer i ka n i schen  Kont i n ents m it se i nen  u n ermeßl i chen  Re ichtü mern , d i e  
Verbesseru n g  der  Sch i ffah rt ,  d i e  s c h n e l l e  Entwick l u n g  des Seehande ls  l i eßen i m  g le ichen 
Maße den  ei n st b l ü henden  Tran s-Sahara-Hande l  sch ru m pfen .  D ie  rei chen  Savan nen-Kön ig re iche 
zerf i e l en .  
U n d  t rotzdem lockte manchen  E� ropäer noch  i n  der  ersten Hä l fte des 1 9 .  Jah rhunderts der  e i n st ige 
Rei chtum in den  Geb ieten jen seits de r  W ü ste z u  abenteuer l i chen  Sahara- D u rchq uerungen . I h r  
Z ie l  w a r  v o r  a l l em d a s  sag e n u m wobene Ti m b u ktu  am N ige r .  D iese Abenteu rer waren zug le ich  
d ie  ersten geograph i schen  Entdecker  de r  g roßen W ü ste . I h nen  fo lgten i n  der  zwe i ten Hä l fte des 
1 9 .  J a h r h u nderts d ie  g roßen w issenschaftl i chen  Entdecku n g s re isenden : He i n r i ch  Barth , Ado lf 
Overweg , Eduard Voge l , Mo ritz von Beu rman n ,  Gerhard Roh lfs , Gu stav Nachtiga l , Oskar Len z .  
I h nen  v o r  a l l e m  i st es  z u  verdanken , d a ß  v ie le  wei ße F lecken i n  d e n  Atlanten geti lgt werden 
ko n nte n . 
l n  den  d re iß iger  J a h ren  des 1 9 .  J a h r h u n d erts hatte Frank re ich  Norda lger ien  ü berfa l l en  u n d  deh nte 
sei nen  kol o n ia len  Machtbere i ch  Sch r itt um Sch ritt nach  Süden , auf die Sahara a u s .  Doch d ieses 
u n ermeßl i che  Geb iet b l i eb  e i ne  W ü ste , o h n e  ko lon ia len  N utzeffekt . . .  bis in u n ser  Jah rhundert .  
Zwar g a b  es schon  manches theoret i sch  au sgearbeitete Projekt f ü r  e i ne  Neubeg rü n u n g , e ine 
Wiederfruc htbarmach u n g  g roßer Geb iete der  Sahara . Doch  scheiterten s i e  samt u n d  sonders 
daran , daß s i ch  kei n e  Ge ldgeber  fan den . Ge ld  f loß z u r  Ko lon ia l ze it  n u r  i n  so lche U nterneh m u ngen , 
d i e  schne l l  P rofit abzuwerfen vers p rac hen . Dazu gehören  Neu landgewi n n ungen  g roßen Aus­
maßes n atü r l i ch  n i c h t .  
Da wäre z u nächst das u nter i rd i sche  Savo r n i n -Meer ,  so  genannt n a c h  s e i n e m  Entdecker .  M it 
e i ne r  Gesamtoberf läche  von 600000 Quadratk i l ometern (das i st etwa d ie  zwanz ig fache Ausdeh n u n g  
Belg i ens )  u n d  m it e i ne r  Mächti g keit v o n  1 000 b i s  2000 M etern erstreckt es s i c h  b i s  2000 Meter 
u nter dem W ü sten boden vom Südrand  des Atlasgeb i rges b i s  1 000 K i lometer in die Sahara h i ne in  
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und  von der Ostg renze Mau reta n l e n s  b i s  Gabes an  der  tunes ischen  Küste . Gespe ist w i rd das 
Savorn i n -Meer von den N iedersc h lägen  i n  den  nö rd l i chen  Randgeb i rgen  der  Sahara .  J a h rh u n d erte 
braucht das Wasser - bed i fl gt d u rch d i e  geo log ische  Struktu r - , um in den  g roßen u nter i rd i schen  
Spe icher z u  ge langen . 
D ieses gewalt ige Reservo i r  gä lte es d u rc h  T iefe n b o h ru n gen  p lanmäß ig  anz uzapfe n .  Vere i n zelt 
gesch i eht das natü r l i c h  bereits . Doch g rößere Projekte , ganze Systeme m it v ie len Bo h rl öchern 
brauchen  v ie l  Energ i e ,  sowoh l  fü r d i e  e i nma l i ge  Boh r u n g  a l s· auch  fü r  das stä n d i g e  Hoc h p u m pen 
des  Wassers . Doch  En erg ie  i st i n  Afr ika noch  se lten und  te uer .  Und  noch  ei ne  ande re ,  we i t  ge­
wicht igere Schwier igkeit ste l l t  s i ch  e i ne r  g roß ange legten N utz u n g  des Savorn i n - M eeres i n  den  
Weg . E i ne  verantwortungsbewu ßte Sahara-Wasserw i rtschaft geb ietet , dem u nter i rd i schen  Meer 
n i cht mehr  zu  entneh men , a ls  ihm zu f l i eßt . Welche Menge das exakt wäre ,  we iß man n i cht ,  m a n  
schätzt jedoch , daß etwa 30 000 Liter j e  Seku n d e  entnommen  werden  kön nen . D a s  sche i n t  z war 
v ie l , re icht  aber für  e ine g roß ange legte , auf d ie Dauer rentab le  Beg rü n u n g  be i  weitem n i c h t  a u s .  
A l s  Verg le i ch  s e i  an gefü h rt ,  d a ß  d e r  Rhe i n  b e i  Em mer ich  j e  Seku nde  etwa 2 300 000 Liter Wasser 
fü h rt .  
An dere g rößere Sahara-Bewässeru n g s p rojekte bas ieren auf  der  Verwe n d u n g  des M itte l rneer­
wassers .  Die Senken  in der  nö rd l i chen  Sahara hatten  im geo log ischen  Zeita lter des Quartärs 
u n m itte lbare Verb i n d u n g  mit dem M itte l meer u n d  waren m it Meerwasser  gefü l l t .  l n fo lge  der  Sen­
kung  des M itte lmeeres g ing  d i ese Verb i n d u n g  ver loren . D u rch  den  Bau von Sti c h kanä len  kön nte 
man die Bod ensenken der Sahara wieder  m it Meerwasser fü l l en . Bereits Lesseps erwog d i esen 
Gedanken , und J u les  Verne gestaltete d i e  I dee in  sei nem Roman , . Der E i n b ruch  des  Meeres " .  
Ei n weiteres ,  a n  das G i gant i sche  g renzende  Projekt i st der  sogenan nte , . At lantropa- P ian " von 
Soerge l  aus dem J a h re 1 920 . Soerge l  verban d  den  P lan  der  Sahara-Bewässerung  d u rc h  Meer­
wasser m it e i nem weiteren Gedanken . D u rc h  die Senku n g  des Wassers p iege ls  des M ittel meers 
wol lte er zu sätz l i c h  La nd gewi n nen . Das M itte lmeer  i st ei n Verd u n stungsmeer .  Es w i rd i m  wesent­
l i chen  d u rch  den At lant ik  i m  Westen u n d  das Schwarze Meer i m  Osten gespe ist .  O h n e  d iese 
Zuf lü sse würde  das Meer  j äh r l i ch  u m  1 ,65 Meter si n ken , trotz der  Wassermassen des N i l ,  des  Po 
und der Rhone .  Das Atlantro pa-P rojekt s ieht vor,  d u rch  Staudämme be i  G i b raltar u n d  den Dar­
dane i len  den  Meeres s p iege l  zu senken . Dan n w ü rde  Land auftauchen ; das vor dem Abtauen der  
Ei smassen der E i szeit schon  e i n ma l  bes iede l t  war : d i e  nö rd l i c h e  Hä l fte der  Adr i a ,  Landverb i n d u n ­
g e n  zw ischen I ta l i en  u n d  S i z i l i en , Kors i ka u n d  Sard i n i.en sowie zw ischen  den  I n se l n  des  Ägä i schen  
Meeres u n d  dem Fest l a n d .  D i e  Sen k u n g  des  Meeressp iege l s  w ü rde  nach  dem Projekt Soerge ls  
du rch  d i e  Entnahme  des Meerwassers f ü r  d i e  Senken  i n  der  Sahara besc h l e u n ig t .  A n  den  Stau ­
stufen be i  G i b raltar u n d  den Dard ane i l en  kön nte d i e  n öt ige Ene rg i e  gewo n n e n  werden , u m  das  
M i tte lmeerwasser i n  d i e  Sah ara z u  p u m pen . Das Atla ntropa- Projekt b i rgt zwar  ei n i g e  erheb l i c h e  
tec h n ische  Schw ie r ig keiten - fast sämtl i c h e  Häfen d e s  M itte lmeeres w ü rden  ver l anden  u n d  m ü ßten 
neu gebaut werden - ,  e ine tec h n i s che  Utop ie  jed o c h  i st es n i c h t .  
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A uf dem Marsch  zu den Stei l hängen  an der  Ta ls perre von Oued Fod da 

vor  der F ischermoschee fordert e in  Tra n s pa rent z u r  Steigeru n g  der  A rbeits p rod u kt iv ität auf  





Wieder u n d  i m mer wieder müssen d ie  Sprünge vor den kriti schen Augen  der  Mitschü le r  geübt werden 



Wetsc hes lowa ,  d i e  V i rtuosen Wac htang  Tschab uk ian i  u n d  Konstant i n Sergejew , d i e  h ervor­
ragenden  Bal l ettme ister Kassjan Golejsowsk i  u n d  Wass i l i  Wajonen . 
S ie  a l l e  stammen  aus  d ieser  Lehran sta l t ,  d i e  schon  über  225 Jah re besteht .  Seit 1 836 befi ndet 
s i ch  d i e  S c h u l e  in e i nem i m posa nten Gebäude im Stadtzentru m von Len i n g rad . 
I m  Oktober 1 91 7  zog dort e i n  neues  Leben e i n .  D i e  gewalt i gen  Stürme , d i e  Ruß land  von Gru n d  
a u f  erschü tterte n ,  l e iteten auch  i m  russ i schen  Ba l l ett e i ne  neue  Epoche e i n .  
U n g efä h r  500 kün ft ige  Tänzer  u n d  Tänzer i n nen  werden  jetzt i n  d i eser Schu l e  ausgeb i l det .  S ie 
trägt den  Namen Agr i pp i na  Waganowas , e iner  w u n d erbaren Tänzer i n ,  So l i st i n  des Patersb u rger  
Mar i i n sk i -Theaters und seit  1 91 7  auch a u ßerordent l i c h  begabte Pädagog i n  der  C h o reog raph ischen  
Sc h u l e .  
Werfen w i r  e i n e n  B l i c k  i n  e i n e n  der  v ie len  g roßen Tanzsä le .  E i n  r ies iger  Sp iege l  n i m mt d ie  ganze 
Wand e i n .  M u s i k  erkl i ng t .  H ie r  w i rd k lass i sche r  Tanz u nterr i c htet . Mädchen i n  rosafarbenen 
T u n i ken  vo l l fü h ren u nter A n l ei t ung  de r  Verd i enten K ü n st le r i n  der  Rep u b l i k  Lyd ia  Tju nt ina  ko mp l i ­
z ie rte k lass ische Pas . Täg l i c h ,  i h r  ganzes  Leben  lang , m u ß  d i e  Ba l l e r i na  j eden  Tag  d iese Ü b u ngen 
w iederho len , v i e l l e i cht n u r  m it e in igen Var iat i onen . Das  gehört z u  i h rem Beruf .  
D ie  " Spitzen " ,  so nennt  man  h i e r  d i e  Tanzsc h u h e ,  s ind angezogen . Je lena  Jewtejewa fü h rt d i e  
d u rc h  i h re Ko m pl i z i e rthe it  berü h mten 32  Fou ettes perfekt a u s .  Das 1 7 jähr ige  g raz iöse Mädchen 
sche int  e i ne  g roße Zuku nft zu  haben . 
l n  ei nem anderen Saal werden Mädchen  aus  Tad s h i k i stan u nterr ic htet . Es g i bt' h i e r  v ie le  so lcher  
nationa len  Ko l lekt ive. :  Tata ren ,  T u rkmenen , Tschuwasc hen , Vertrete r der  Vö l ker  des Kau kas u s .  
N a c h  Bee n d i g u n g  der  " A kadem ie  der  Ba l lettku n st " ,  w i e  d i e  C h o reog raph i sche  Schu l e  m i t  Recht 
genannt w i rd ,  b i l den  sie den Kern der Bal l etttru ppen  in versch iedenen Theatern der Sowjetun ion . 
M i r  w i rd l ange  i n  E r i nne rung  b le i be n ,  w.i e  p l asti sch , emotione l l  u n d  wahrhaft k ü n st ler i sch  d ie  
junge Tad s h i k i n  Ma l i ka Sab i rowa e i ne  k lass ische Etüde  tan zte . Noch  vor wen igen  Jah rzeh nten 
hatten d i e  Vö l ker M itte las iens  kei ne  d i rekten Bez i e h u ngen  z u m  k lass i schen  Bal lett . Ma l i ka aber 
wu rde  i n zw ischen  So l i s t i n  des Tad s h i ki schen  Opern- u n d  Ba l lettheaters und tanzt die fü h renden 
Parti en , daru nter d i e  A u ro ra i m  " D orn röschen " ,  d i e  J u l i a ,  d i e  G ise i le  . . .  Auf  dem i nternationa len 
Wettbewerb der  j u n gen Tänzer  i n  Warna w u rde  ih r  d i e  S i l bermedai l l e  z uerkan nt .  
Ü br i gens  treten d ie  Zög l i n g e  de r  Schu le  i m  A u sland  i m mer erfo lg re ich  auf .  Ja , mehr  noc h ,  v ie le 
von i h nen  betei l i gen  s ich schon  vor Bee n d i g u n g  der S c h u l e  an i nternationa len  Tanzwettbewerben .  
" D i e  -Bal l e r i nen  von Len i n g rad fe iern  i n  Parma Tr i u m p he " ,  s o  bewertete d i e  ita l i en i sche  Zeitung 
" U n ita " den  E rfo l g  der  Studenten der  Wagan owa-Sc h u l e  auf  dem trad it i one l l en  K u n stfest ival  
der  J ugend  in Parma . 
Feja Balab i n a ,  e i ne  bekan nte Tä nzer i n ,  i st d i e  k ü n st le r i sche Leite r i n  der  S c h u l e .  l n  i h rer  E rzäh l ung  
übe r  den  A l ltag de r  Akadem ie  des Tanzes werden i nteressante E i n ze l he iten lebend i g . So erfa h re 
i c h , daß wä h re n d  der  Gastsp ie le  des Len i n g rader  Theate rs für  Oper  u n d  Ba l l ett i n  den USA d re i ­
ei n h a l b  Monate lang täg l i c h  Vo rstel l u n g e n  gegeben wu rd e n .  D rei h u n dert Zög l i nge  der Schu le  
tan zten neben Berufskü n st le rn  i m  "Schwanen see " u n d  i n  den  Ba l l etts " D er eherne Reiter" , 
" D i e  Fontäne  von  Bachtsc h i ssara i " . 
. , U n sere S c h ü l e r  ze igten s i ch  i n  den  So lo part ien  i n  ,Sc h u ra l e '  u n d  , G i se l l e '  von der  besten Se ite " ,  
sagt Frau Balab i n a .  S i e  n e n nt Namen : O lga  Wto ru s c h i n a ,  Swet lana J efremowa , Je lena  Jewtejewa , 
Va lent i n a  Semu kowa . . .  D a  i st s i e  ja , d i e  Val ja Semukowa . 
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Berüh mte Tanzpädagogen u n terr ic hten an der Len i n g rader " A kademie des Bal l ett s "  

A u f  uns  kom mt e in  sch lankes , mun teres Mädchen z u .  I h r  Ges icht  g länzt n o c h  v o n  Vasel i n e : D i e  
"Schm inkstu nde"  i st gerade been det .  
"S ie  s ind  bald mit  dem Stu d i u m  fert ig ? "  frage i ch . 
"0 nei n ,  erst i n  zweiei n ha lb Jah ren . "  
Trotzdem bewältigt Val j a  Sem ukowa m i t  i h ren 1 7  Jah ren schon d i e  schwier igsten Partien , u n d  
i h re Leh rer i n ,  .d i e  bekan nte Bal ler ina Natal ia Dud i nskaja ,  hat a l len G ru n d ,  m it i h re r  begabten 
Sch ü ler in  zufr ieden zu  sei n .  
Das Mädchen erzählt ku rz von s ich . S ie  i st Len i n g rader i n .  I h r  Vater i st I ngen i eu r ,  d i e  M utte r 
Leh rer i n .  Von kle i n auf lebt Valja i n  der Welt des Tanzes . Wovon s ie  t räumt?  .E i ne  g ute Tänzer i n 
zu werden . V ie l le icht e ine  sehr  g ute , wen n  es i h r  gel i ngt .  Das Mädchen errötet vor  Ver legen he i t  . . .  
Wi r  tren nen u n s  a ls gute Freu nde .  
An der Tafel i m  Korr idor  lese ich  den Stu nden plan für  das  Prakt i ku m .  Da r i n  s i nd  d ie  Vo rstel l u ngen 
des  Theaters genannt ,  i n  denen d ie  Schü l e r  m itwi rken , sowie  d i e  neuen Auffü h rungen - s ie  werden 
zu den Abgangsprüfu ngen ei nstud i ert .  Das Progra m m  i st recht ver lockend : "Don Qu ichotte " ,  
"Der  Korsar " ,  . .  Dorn rösc hen " ,  "Aschenbrödel " ,  "D ie  Bajadere" u n d  "Der  Stu rmvogel " nach 
Max im  Gork is  Poem . Dort stehen auch d ie  Namen der  J u ngen und Mädchen , d ie  s ich auf der  
Bühne  i n  Schneefl öc kchen , Zwerge ,  G ras h ü pfer und P i n g u i ne verwande ln  werden . . .  
A u ßer  dem k lass i s chen  Tanz  werden  i n  de r  S c h u l e  a u c h  Gesel l s c h afts- u n d  vo l kst ü m l i c h e  Cha ra k-
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Stren g u n d  beharr l i ch  korr ig ieren sie jeden Sch ritt u n d  jede Beweg u n g der j u n gen Studenten 

tertänze  u n d  der  Pas de deux u nterr i chtet . Die Besuche r ,  die s i ch  im Sc h u ltheate r zu  e inem Abend 
des C haraktertanzes z u sam menfan den , f ü l lten den  Zuschauerra u m  b i s  auf den  letzten P latz . 
Auf  der  B ü h n e  ze igten Mädchen  i n  b u nten Trachten ei nen  russ ischen  Tan z .  Sie w u rden von 
an deren  - i n ku rzen Röckchen , m it Tam b u r i n s  in der Hand - abge löst ,  die die Zuschauer  m it e iner  
Tarantel l a  erfreuten . Dan n folgte e i n  Tan z  dem anderen : ei n i ran i sche r ,  e i n  i n d i sche r ,  e i n  Z igeuner­
tanz ,  e i n  u n gar ischer ,  e i n  mexi kan i scher ,  e i n  kon g o les ischer  . . .  
D ie  Schu l e  i st der  sowjet i schen  M ittels c h u l e  m it h u ma n i st i scher  Fac h r i chtu ng  angeg l ichen . D ie  
Sch ü l e r  ko mmen  mit  1 0  J a h ren h ie rher  und  beenden  das Stu d i u m  m it 1 7  b i s  1 8  J a h ren . D i e  Fac h­
a u s b i l d u n g  verb i n d et s ich harmon i sch  m it der  A l l gemei n_b i l d u n g . I h re A b so lventen s ind n i cht 
n u r  g ute Tänzer ,  sondern  auch a l l seit ig geb i l dete Menschen . Das Prog ram m  sieht u 'nter anderem 
vor :  Gesc.h i c hte der russ ischen  u n d  aus l änd i schen  Literat u r ,  M u s i ku nterr i cht ,  Fremdsprachen , 
Ma lere i , Ttieatergesc h i c hte . D ie  Sc h ü ler  er lernen d i e  Schausp ie l k u n st ,  das Sch m i n ken u n d 
Fechten . 
l n dem schönen , modernen I nternat m it g roßen Ü b u n gsk lassen , mit  Tan zsaal u n d  Erho l ungs ­
rau m  wohnen  J u ngen  u n d  Mädchen  aus  Moskau , Kasa n , aus  Baku , Tscheboksary · u n d  Asch­
c habad . Nebenan s ind  i h re M itsc h ü ler a u s  Bu lgar ien , der  Mongole i , der  CSSR und Fi n n land 
u ntergebracht .  A ide  Tsc hang i sjan kam a u s  dem I ra n , Susanna Saad und E lo isa Vasconse los 
stammen  aus  Brasi l i e n . D ie erste Sc h ü le r i n  aus  Syr ien in  der  Stadt an der  Newa i st Wen i k  Dshe-
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bigjan . M it g roßer Freude wu rden vo r ku rzem Delto ro Gonzales , F rans isco - u n d  Carei'lo Lazaro 
V i i'las au s dem befreundeten Kuba aufgenommen . 
Sie a l le  l e rnen  bei den besten Me istern des sowjet ischen Bal letts . Manche ,  schon "fert ige"  
Künst ler ,  koll_lmen h ierher ,  u m  s ich  i n  i h re r  Kunst z u  vervo l l ko m m n en . 
Gut bewährt haben s ich  d ie  Student i n nen  aus der  D D R :  l ng r i d  N iege l , Ute M itrauer u n d  Thea 
Kremke. Thea u n d  Ute , bei de aus  D resden , s i n d  bald m it i h rem Stu d i u m  i n  Len i n g rad fertig .  
Jede von i h nen hat i h re P läne ,  i h re Wünsche .  T.hea _K remke verspr icht  ei ne  g ute Pädagog i n auf 
dem Gebiet der Choreog raphie abzugeben . Ü br igens hat s ie  den  U nterr icht  in  a l len  K lassen der 
Len i n g rader Schule gefi l mt .  Bal d  werden  Thea und Ute in  d i e  He imat z u rückke h ren . 
" Es tut m i r  lei d ,  d ie  .Schu le  zu verlassen , i n  der  i ch  so v ie le g ute F reu nde  habe " ,  sagt Ute . 
Aber n icht n u r  das Mädchen aus der  D D R  w i rd . bei  dem Gedan ken trau r i g ,  daß s ie s i ch  von der  
Schu le ,  d ie  i h r  e in  zweites Hei m geworden ist ,  verabsch ieden muß .  Darüber  sch re iben auch  
Anna Wooster aus  London , Magdalena Popowa und  Serge Stefanc i  aus  Buka rest , d i e  h ie r  ehe­
mals gelernt haben . 
Serge Pourn i  aus Pari s ,  der  ei ne Zeit lang i n  der  G ran de  O pera gearbe itet hat u n d  m it dem Lon­
doner  Ensemb le  auf Eu ropa-Tou rnee gewesen ist ,  erk lärt ü berzeugt : 
" I ch  b i n  h ierher a ls  Sc h ü ler gekommen . N u r  i n  der  Sowjetun ion  kan n  man den  k lassi schen Tanz 
r icht ig  er lernen . "  
D i e  Trad itionen d e r  russ ischen nat iona len Ballettschu le  beei nfl ußten v ie le  K_ü n st ler  d e s  Weste n s . 
Davon zeugen d ie  E int rag u ngen i n  dem Buch  für  d i e  E h rengäste . E i ne  von i h nen i st beson ders 
b i ld haft : "O ie  Schu le  i st e in  Bau m ,  u n d · s.ei ne  Zweige  s ind überal l . "  

, .Tänzeri sche  Elegan z " - wer hätte 
d iesen Begriff n icht  schon e in mal 
gebraucht !  Doch d ie  Graz ie und 
d ie  Exaktheit  der Beweg u n gen s i nd  
das Ergeb n i s  jahre langer  harter 
A rbeit . Auch  dan n n oc h , wen n  aus  
de r  e in st igen Schü ler in  län gst e i ne  
berü h mte Bal leri n a  geworden i st ,  
gehören d ie klass ischen Pas z u  den  
täg l i chen  Übungen  



F U R  K E N N E R :  

VO R PH I LATE LI E 
H O R S T  H I L L E  

D i e  Schar  de r  P h i late l i sten i n  a l l e r  Welt  z ä h lt nach  M i l l i o n e n . A l l e i n  i n  u n serer  Rep u b l i k  w e r d e n  
d ie  Sam m le r  au f  a n nähernd  250 000 Personen  geschätzt . · Genera lsa m m l e r ,  P h i l atel i sten , d i e  Mar­
kenausgaben  sämt l i che r  Lände r  z u sa m m e ntrag e n , g i bt es  h eute kau m  noc h .  D ie  F lut  an  A u sgaben 
neuer  Postwertze ichen  i st a l l zu  g ro ß  g eword e n . Daher  haben s ich d i e  Sam ml e r  se it  langem spe­
z i a l i s i e rt .  So  g i bt es Menschen , d i e  n u r  d i e  Em iss ionen  e i nes best im mten Landes - z u me i st des 
e igenen - oder  e iner  besti m mten Länderg r u ppe  sammel n ,  andere ,  d i e  e ine besondere Ma rken­
gattu n g  bevorzugen  - z u m  Bei sp i e l  Luftpostmarken - oder  d ie s ich gewi!?sen Marke n m ot iven zu­
wenden . M ot ivsammle r  samme ln  A u sgaben  m it M ot iven aus der  Welt  des Spo rts , von B l u men 
und T ie re n , oder  s i e  ste l l e n  i h re Ko l lekt io n  u nter das  M otto " E rfors c h u n g  des Kosmos " oder  " Das 
Entsteh e n  des  Weltfr iede n s lagers " .  V ie le erweite rn i h re Objekte d u rc h  echt posta l i s ch  ge laufene  

Vorp h i late l i st ischer  Br ief a u s  dem J a h re 1 825, e i n  sogenan nter Schnö rkelbr ief .  D u rch d i e  k u n stvol l en  
Sch riftschwünge  wol lte man  se ine  besondere Hochacht u n g  vor dem Em pfänger  ausd rücken 
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Br iefe m it Ste m pe l n  a l l e r  A rt u n d  a n d ere D o ku mente , d i e  z u m  gewäh lten Thema passen . D iese 
Sammler  w i dmen  s ich der  gegenwärt ig fo rtg esch r itten sten Stufe de r  modernen  P h i latel ie : dem 
Dokumimtarsa m m el n .  V ie le  Br iefe - we n n  man  von ganz  a l ltäg l i c h e n  M itte i l u ngen  abs i eh t  - be­
sitzen ze itgesc h i c ht l i chen  Wert .  Marken u n d  Stem pe l  werd e n  z u  S p iege l b i l d ern  i h re r  Zeit .  Br iefe 
mit bemerken swerter A bsend erangabe oder  A n s c h rift u n d  i nteressanten Vermerken oder  Neben ­
stempe ln  e rhöhen  den  doku mentar i schen  Wert de r  e i n ze l nen  Exem p lare .  
Man w i rd s i ch  dabe i  natü r l i c h  bem ü h e n , auch  Poststücke z u  er langen , d ie  aus  e iner  l ange  z u r ü c k­
l i eg enden  Zeit  sta m m e n . J a ,  u nter den  Sammle rn  g i bt es Spez ia l i sten , d i e  s i c h  aussch l i eß l i c h  m i t  
Postbe legen befas sen , d i e  i n  Tagen i h ren  U rsp ru n g  haben , a l s  es ü berha u pt noch  kei n e  Br ief­
marken gab .  D iese Zeit beze i c h n et de r  Fac h m a n n  a l s  d i e  vo rph i l ate l i st i sche  Epoc h e .  Postst ücke 
aus  jenen  J a h ren  n e n nt man daher  vo r p h i l ate l i st i sche  Br iefe u n d  D o ku mente .  A u c h  d i e  Beze ich ­
n u n g  "A itbr iefe " i st geb räu c h l i c h . W i r  f i n d e n , daß s i e  sogar  g l ück l i c he r  gewäh l t  w u rd e ;  d e n n  d i e  
Beze i c h n u n g  "Vorph i l atel i e "  i st s p rac h l i c h  n i c ht ganz  zu t reffe n d : D i e  B r iefmarke kam e rst 1 840 
in Großbr i ta n n ien  u n d  u m  1 850 i n  versc h i edenen  a n deren Ländern , e i n s c h l ieß l i c h  de r  deutschen  
Staaten des 1 9 . Jah rh u n derts , auf .  M i th i n  is t  de r  Beg i n n  de r  " p h i l atel i s t i schen  Ze i t"  i n  d e n  e i n ze l "  
nen  Staaten u ntersc h i ed l i c h .  Den genauen  Tag kan n  man  a u s  den  Br iefmarken katal ogen  ersehen . 
Den  Vorph i l ate l i sten l 9ckt das n i c ht z u  l e u g n e n d e  Fl u id u m ,  das u m  so lche  a l ten Postsachen  weht .  
Da man dama ls  Br iefu msch läge noch  n i cht  kan nte (zu m i n dest b i s  etwa um 1 830) , m u ßten d ie  be­
schr iebenen Br ie fbogen - handgeschöpftes Pap ier  m it i nteressanten  Wasserze i chen  - e rst zu  
e i nem Br ief z u sammengefaltet und  m it e inem S iege l  oder  e iner  We izenob late versch lossen  wer­
den . Auf  d iese Weise b l i eb  z u me ist auch  de r  Br ief i n ha l t  erha l ten . Wer  Verstä n d n i s  f ü r  gesc h i c ht­
l i che  Zusammenhänge  hat, der vermag aus den versch i edensten Br ief i n ha lten v ie l  ü ber  das Leben 
der  Menschen herauszu lese n ,  der  w i rd be i  dem Stu d i u m  e ines so lchen a lten Br iefes n icht  nur  e i n e  
ku rzwe i l i ge  U nterha ltu ng  f i n d e n , s o n d e r n  erhä l t  e i n e n  leben snahen  E i n b l i c k  i n  d i e  Gesc h i c hte . 
Was l äßt s i ch  doch  oft aus  den  E i n ze l sch i c ksa len  i n  d e n  verg i l bten Br iefbogen  veral l geme i ne rn , 
w ie  sehr  kan n  man  dad u rc h  se i n Gesch i c htsb i l d  auffr i schen , e rgänzen  oder  ko r r ig ie ren . Schauen  
w i r  u n s  a ls  Bei sp ie l e  e i n  paar  so lche  Br iefe an .  Es h a n d e lt s i c h  h ie rbe i  a l l e rd i n g s  n i cht  um be­
sondere "exk l us i ve"  Stü c ke ,  w ie  s ie in M u seen z u  f i n d e n  s i n d . E i nfach e  Menschen  ber ichten h ie r  
ü ber i h re Prob leme .  D i e  vorkommenden  Fam i l ie n n a m e n  haben  w i r  gekü rzt .  

"An des Herrn Pastors H o c h w ü rden  z u  Hay n s b u rg be i  Zeitz 

Herrsc haft ! . Pfarrverwalt ung s-Sac he  

Der  h ies ige  Sch u h macher  A u g u st H . ,  nach  se i ne r  A ngabe des  H a n d arbeiters z u  Hayn s b u rg J o­
hann  Gottl i eb  H ' .  ehe l i che r  S o h n  erster E h e ,  geboren d .  1 2 .  O ctober  1 81 1 ,  w i l l  s i ch  h i erse l bst m it 
der  C h r ist iane  Fr ied er icke R . '  des  h i.e r  verstorbenen  A c kerb ü rge rs C h r i st ian  Fr ied r i ch  R .  nach­
geb l iebenen  ehe l i chen  Tochter ,  geboren  d .  26 . December  1 81 0 ,  ehe l i ch  verb i n d e n . D ieses se in  
Vorhaben  hat  aber  b i s  j etzt noc h da r i n  se i n H i nde rn i ß  g efu n d e n , daß  de r  p .  H .  d i e  E i n w i l l i g u n g  
se ines  n o c h  zu  Hayn s b u rg lebend e n  Vaters n i c ht hat be i b r i n g e n  kön n e n . Da  n u n  d e r  H .  vers i c hert ,  
daß ihm auf  meh rere desfa l l s i ge  A nfrag en  u .  Br iefe nach Hayn s b u rg kei n e  A ntwort gegeben se i , 
so er lau bt s i ch  der  U nterze i c h n ete , a n  Ew .  H o c h e h rw ü rd e n  d i e n sterg ebenst u n d  freu n d l ie h st m i t  
der  B itte s i ch  z u  wenden , sofern de r  Johann  Gott lob  H .  s i ch  n.och  i n  H ay n s b u rg am Leben 
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bef i n d et ,  dense lben  ü ber  se i n e  väterl i c he  E i n ­
w i l l i g u n g  i n  d i e  ehe l i che  Verb i n d u n g  sei nes  
h ie r  wohnenden  Soh nes A u g u st H .  z u  bef ra­
gen , u n d  das Resu ltat u nter pfa rramtl i c he r  
Besche i n i g u n g  g efäl l i g st h ie rher  z u  senden . 

Bernau (be i  Ber l i n ) ,  d .  4 .  Ma i  1 835 

Der  Oberpred ige r  K . "  

Der  I n ha l t  d ieses Br iefes ber ic htet von S i tten 
u n d  Bräuchen  in z u rück l i egender  Zeit .  I nteres­
sant ist be i  d i esem Br ief d ie Tatsac h e ,  daß e i n  
2 4  J a h re alter M a n n  z u r  Ehesch l ie ß u n g  noch  
der  Er lau b n i s  se i nes  Vaters bed u rfte . 
A ufsc h l u ß re ich  i st auch  e i n  u n s  vor l i egende r  
Br ief aus  dem J a h re 1 837.  H ier  w i rd i n  e i nem a ls  
, .C ri m i na l i a"  bezeic h n eten S c h re iben  a u s  M ü n ­
ste r a n  den  B ü rgerme ister z u  G reven m itgetei lt : 
, . l n  C r i m i n ai -U nters u c h u n g s-Sachen w ider  den  
Sc h m ied-Le h rl i n g  Ca r l  Hei n r i ch  D .  
erke n nt de r  C r i m i n ai -Senat des Kö n ig l i c h e n  
Ober landesger ic hts z u  M ü n ster den  A kten g e­
mäß f ü r  Rech t :  
daß l n ku l pat (- de r  A n gesc h u l d igte - H .  H . ) we­
gen zweier  D iebstäh le  o rd i na i re . . .  mit d e m  
Ver l u st der  N at ionai -Cocarde u n d  e i n jäh r i ge r  
Zuchthausstrafe z u  be legen  . . .  und  d i e  Kosten 
d ieser  U nters u c h u n g  weg en  U n vermögens  des 
l n ku l paten n iederz u s c h lagen se ien . "  
E i n  gewö h n l i c he r  (ord i n a i rer) , wenn  auch  m e h r­
facher  D i ebsta h l  g e n ü gte a l so  dama ls , u m  de r  
Nat i ona i-Cocarde (das  wo h l  so  etwas w ie  
Staatsb ü rgerschaft bedeuten mochte) ver l u st ig  
z u  gehen . Das h i eß  Lan desverweis und - da d ie  
anderen Länder  Gestra u c helte auch n ich t  fü r  
dauernd  aufn a h m e n  - He i mat los ig keit auf  
Leben s ze i t .  

Französisc he  I n it ia lstem pel aus dem 1 7 . J a h r h u nde rt 
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Noch  e i n  d r ittes Be i sp i e l  so l l  a n g efü h rt werd e n , a u s  d e m  man  erseh e n  kan n ,  w ie  s i c h  i n  so l chen  
alten Br iefen Menschensch i cksa le  w idersp iege l n .  
"Verhandelt  Erfu rt i m  Po l i ze i -A mte den  20ten März  1 837 
I c h  he iße J o h a n n  Kaspar  K . ,  l ed igen  Standes  ·nä h rte m i c h  a l s .Schaafs knecht ,  b i n  jetzt o h n e  D i e n st 
u n d  war i ch  be i  den  Großh erzog ! .  Säc h s .  J u st izaemtern z u  Wiese lbach u n d  Großrudestedt wegen  
Vagabu n d ierens  i n  U nters u c h ung  . . .  
Zu r  Sache ! 
Am letztverf lossenen  Son nabende g i n g  i c h  von R iet h n ord hausen  weg u n d  h ie rher  nach  E rf u rt ,  
u m  m i r  e i ne  Jacke z u  kaufen . D i e s e s  bewi rkte i c h  auch  u n d  hatte b e i  d ieser  Ge leg e n heit  m e i n  G e l d  
ganz  ausgegeben ; da es m i ch  seh r  h u nge rte , so  s p rach i ch  i n  e i n i gen  Häu sern  u m  e i n  A l l mosen 
an , wurd e  darüber  erta p pt und  verhaftet . 
Bekan nte , d i e  ü ber  me i ne  He i math l i c hen  Verhä lt n i s se  n ä here A u sku nft zu geben  vermöchte n ,  
habe i c h  h i e r  n ich t ,  sehe  e i n ,  gefeh l t  z u  haben , b itte u m  g üt ige  Nachs i cht u n d  beruht  m e i n e  A u s­
sagen auf Wahrhe i t . "  
D i e  soz ia len  Verhä lt n i sse  sche i nen  den  Schafsknecht  z u m  Bett ler  gemacht  z u  haben . Kau m  e i n  
Mensch i st v o n  N a t u r  a u s  e i n  Lan d stre icher ,  w i rd a l s  asoz ia les  E lement  gebore n .  Stets s i n d  es d i e  
U mweltverhä l tn i s s e ,  d i e  Gese l l schaftsord n u n g ,  d i e  den  M e n s c h e n  formen . Wobe i  A u s n a h m e n  
n u r  d i e  Regel  bestät igen . 
Doch n i c ht a l l e  d erart igen  Br iefe a u s  l ä n g st vergangenen  Tagen  entha lten sch i cksa l hafte Tat­
bestände .  D ie  Leute dama ls  besaßen auch  H u m o r .  Wer von I h n e n ,  vereh rte Leser ,  kan n  woh l  d i e  
Ansch rift des nachstehend  abgeb i l deten Br iefes von  1 820 , der  f ra n ko (a lso vom Absende r  f re i ­
gemacht) von P lauen nach  A lte n b u rg ger ic htet war ,  entz i ffern ?  
H ie r  d i e  A uf lösu n g : " Kanz le i sekretär H a h n  i n  A lte n b u rg "  l autet d i e  A n sc h r i ft .  
Oder kö n n e n  w i r  n icht  auch  heute noch  ü ber  d i e  fo l genden  A n s c h r i ften s c h m u n z e l n  ( d i e  w i r ,  eben­
so wie den  soeben erwäh nten Br ief und  d i e  Ste m pe lb i l de r  aus  Fra nkrei c h , der  Zeitsch rift S A V O ,  
W i e n  1 934 , entnahmen ) : 
. , A n  d ie  Toc hter der  abge lebten Bau man n "  
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, ,A n  J u ngfer E l i sewatte i n  D res­
den . Dint  i n  de r  H of Abdeke w i rd 
aber  woh l  abgezogen sey n " 
" A n  den  Schne idergese l l en  Edu ­
a rd  Bommes i n  Kö ln  a .  R h .  
A ber  n i c ht d e r  m i t  d i e  roten Haare , 
das  i st se i n  Bruder ,  d e r  ha i st 
Gottl i eb  u n d  i st Satt l e r"  

Säc hs i sche r  Postsche in  a u s  dem 
J a h re 1 832, der  d i e  A uf l iefe rung  e i nes  
Br iefes bestätigt 

Q u itt ung  für eine Extrapost (Postkut­
schensche in )  aus  dem J a h re 1 860 
(B i l de r  Seite 91 ) 
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" A n  den  D o h rs c h re i ber Her rn  N .  N .  i n  B .  
Lebt e r  n i ch t ,  Schadt  e s  n i cht ,  w i r  M e n ­
schen  s i n d  a l l e  ste rb l i c h "  
D e r  Vorph i l ate l i st i n teress ie rt s i c h  aber  be­
s o n d ers für a l le  Poststem pe l . Se it  der  Enc ­
l ände r  H e n ry B i ss h o p p ,  der  1 660 zum b r i t i schen  
Genera l postme i ster e rnann t  word e n  war , d i e  
e rsten Postste m pe l  e i nfü h rte , h a t  s i c h  d i e  Form 
de r  Ste m pel  in  m a n n i gfalt i ger  Weise gewa n d elt .  
D ie heut ige R u n dform kam im P r i n z i p  e rst u m  
1 800 auf ,  vorher  gab e s  vor  a l l em e i n - oder  m e h r­
l i n i g e  Zei l e nste mpe l  m i t  d e n  Ortsnamen  oder  
auch  sogenan nte l n it i a l stem pe l , a l so  Symbole ,  
d i e  dem E m pfänger  d i e  H e rku nft des  Br iefes 
anze igen  so l lten . A u c h  d i e  A ngabe des Datu m s  
w u rd e  erst Ende  des  1 8 .  J a h rh u n de rts ü b l i c h . 
Der  Formen re ic htu m vorph i latel i s t i scher  Stem­
pel  sche i n t  u nermeß l i ch . Nach b i s h er igen  E r­
m i tt l u ngen  d ü rfte es a n nähernd  300 000 ver­
sch ied ene  Stem pe l  a l l e r  Gattu n g e n  geben . 
Manche  d ienten n u r  a l s  auf  de r  Br iefrückseite 
a n z u b r i n g e n d e  A n ku nftsstem pel , a n dere ent­
h i e lten Taxz iffern . S ie  gaben d ie Ge l d s u m m e  
a n ,  d i e  de r  E m pfänger  d e s  Br iefes a l s  Geb ü h r  
z u  zah l en  hatte . D a s  Vora u sbeza h l e n  de r  Ge­
b ü h r  (Fran k ieren = Frei machen)  war n u r  in  we­
n igen  Fäl le n , z u m  Bei s p ie l  be i  E i n s c h re ib - oder  

Bi lde r  von  oben  nach u nten : 
Postsche i n  der  Fü rstl i ch  B ra u n schwe ig i sch-Lü ne­
b u rg i schen  Postverwaltu n g  1 807 

E i n  Vorläufer de r  Paketkarte a u s  d e m  J a h re 1 783 

"Gebü h ren pfl icht ige D ienstsac he"  (GDS - u nten 
l i n ks) a l s  E i l br ief (C ito - oben l i n ks) von 1 843 

Br ief aus  Par is  mit  dem Poststem pel der  französ i ­
schen  Pa i rska m m e r  

Verfü g u n g  des  Generald i rektors der  Post des  Kön ig ­
re iches Westfa len  1 81 2  (B i l d  rechts) 
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Postkutsche  u n d  Postreiter Ende  des  1 8 .  Jah rh u nderts 

Wertbr iefe n ,  vorgesch r iebe n .  A n so n sten ga l t  es v ie lfach als u n sc h ick l ic h ,  e i n e r  "g l e i chge­
ste l l te n "  Person e i nen  f re igemachten Br ief z u z u se n d e n , kön n e  e r  doch  g l a u be n ,  man  t raue 
ihm den  Bes i tz  e iner  so k le i nen  S u m m e  Ge ldes  n ic ht z u .  A n d ere w ieder  me in te n ,  daß  s ich d i e  
Post n i c h t  m e h r  bem ü h e n  werd e ,  d e n  E m pfänger  a u sf i n d i g  z u  machen , wen n s ie  d i e  G eb ü h r  
schon  erha lten habe .  
Das Geb iet de r  Vorph i late l i e  i st aber  m i t  d e n  Br iefen und  d e n  auf  i hnen  bef i n d l i c hen  Ste m p e l n  
noch  n icht  e rschöpft. M a n  kan n  noch  a n dere posta l i sche  D o k u mente i n  se i ne  Sam m l u n g  e i n re i hen , 
z u m  Bei sp ie l  Postsc he ine  oder  auch  Postkutsc hensche i n e .  Postsc h e i n e  s i n d  Q u ittu n g e n , d i e  man  
be i  Aufgabe e i nes  E i n sc h re i b b r iefes oder  e i n er Wertse n d u n g  u s w .  e rh ie l t .  S ie  s i n d  etwa von  de r  
ersten Hä l fte des  18 .  J a h rh u n de rts an  i n  Gebrauc h .  l n  Postkutschensche i nen  w u rde  d e r  Befö rde­
ru n g sbetrag für das .M i t nehmen  in e i ne r  so lchen  " D i l igence"  verrech net ; es h a n d e l t  s i c h  a l so  
prakt isch  u m  Fa h rsc he i n e .  A uf i h n e n  i st - besonders be i  Extraposten - au c h  das  " S c h m ie rg el d "  
enthalte n .  Das i st h i e r  aber  n icht  i m  übert ragenen , sondern  i m  wört l i c hen  S i n n e  g e m e i nt .  F ü r  das  
Sc h m i eren der  Wag enachsen  wurden  näm l i ch  besondere Geb ü h ren  e rhoben , d i e  u ntersch i e d l i c h  
waren , je nachdem ,  o b  de r  Fah rgast de r  Extrapost Schm ie rfett m itb rachte oder  o b  das  Fett von  
der  Post gestel lt werden  m u ßte . Versteht s i c h ,  daß  d e r  Postkutsche r  rascher  f uh r ,  wen n  a u c h  e r  . . .  
Daher  der  Spruch : "Wer  g ut schmärt ,  de r  g u t  fäh rt . "  Was n u n  wiede rum woh l  i n  be iden  A u s­
leg u ngen z u  verstehen  i st !  
D ie  Vorp h i latel i e ,  d i e  s i ch  m i t  a lten Br iefen , i h ren  I n halten u n d  Ste m pe l n ,  m it a l ten posta l i schen  
Dokumenten befaßt ,  i st etwas f ü r  "Kenne r" ,  gew issermaßen f ü r  d i e  Fei n s c h mecke r  u nter d e n  
Ph i late l is te n .  Heute w i rd a b e r  a l l geme in  gefordert ,  daß  b e i  e i ne r  c h ro n olog i schen  Ländersamm­
l u n g  auch  e in ige  Vor läufer ,  a l so  vorp h i latel i st i s che  B r iefe , der  Sam m l u ng vorangeste l l t  werden . 
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Brief aus  Bayern nach  F ra n kre ich m it Grenzü bergang sstem pel (B i l d  u nten) 

Sie b i l den  die E i n le itu n g , die O uvertü re , zu dem geze igten O bjekt .  Aber  auch  als se l bständ iges  
Sammalgeb iet bes itzt d ie  Vorph i l atel i e  i h re Berecht i g u n g .  S ie  e rfreut s i ch  h eute i n  ste igendem 
Maße g roßer  Be l iebthe i t .  
Gestaltet man  e i ne  so l che  Dokume ntarsam m l u n g  nach  a li geme i n - h i sto r isc hen  oder  nach post­
gesch icht l i chen  Ges ichts p u n kte n ,  d a n n  w i rd man  in v ie len  Fä l l en  danach  trachten , s ie zeit l ich 
gese h e n  m ö g l i c h st frü h beg in nen  zu lasse n .  
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Jähr l i ch  werden i n  der  CSSR H u n derttausende  von  T iere n  - vorne h m l i c h  Hasen , Reb h ü h n er  u n d  
Fasanen , aber a u c h  Rehe ,  H i rsch e ,  M uffl o n s  u n d  U h u s - g efangen . E i n  g roßer  Te i l  davon w i rd i n  
a l le Weit export ie rt .  Eng lan d ,  Fran kre i ch  u n d  I ta l i en  s i n d  e i n i g e  de r  w icht igsten A b n e h merlän d e r .  
S i e  wo l len  dam it Degenerationsersche i n u ngen  i h re r  he i matl i chen  Bestä n d e  verh i n dern  u n d  s i e  
a u c h  zah len mäß ig  d u rch  den  A n kauf  von  W i l d  a u s  d e r  woh l  re i c h sten u n d  g e s ü n desten W i l d­
kam mer E u ropas ergänze n .  
l n  d e r  CSSR se lbst w i rd e i n  ständ i ge rWi l daustau s c h  zwischen  d e n  versch i �denen  Geb iete11 ge­
pf legt.  Das wi rkt s i ch  au ßerordent l i ch  g ü n st ig  auf  d ie  Ges u n d he it  u n d  Wide rsta n d sfäh i g keit des  
Wi l d b estandes  a u s .  
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Gesundes u n d  k räftiges Wi ld  -
e ine  Zierde u n serer Wälder .  Sto l z  
i st der  Forstman n ,  wenn  er  e inen  
so  prächt igen V ierzehnender  i n  
se inem Rev ie r  weiß . 

Da i n  der  D D R  Wi ldfang kau m  verb reitet ist ,  wol lte i ch  gern e in­
mal  am Fang tei l neh men . Rudolf Luskat ,  e i n  tschechos lowaki­
scher  Sch riftste l le r ,  u nterstützte m ich  dabei . An e inem frost­
kalten J a n u armorgen fu h ren  w i r  von Prag zu  e inem der  Fang­
orte in  der  Nähe  von Klad no  h i n a u s .  D ie  G ru p pe traf gerade d ie  
letzten Fa'ngvorbereitu ngen , .  a ls  i ch  do rt ankam : E i n  240 Meter 
langes u n d  6 �2 Meter hohes  Netz war bereits aufgestel l t .  D ie 
Fan g helfer tei lten s ich in  zwei Gruppen , um s ich  dann z u  be iden 
Seiten des Netzes aufzu stel len . S ie  b i l deten schnel l  e inen 
Kessel , dessen Sti rnse ite das Netz darste l lte . 
E i n  Man n kam m i r  entgegen . Sei n ku rzer Mantel f latterte i m  
W i n d .  U nter dem H ut standen  b u s c h i g  u n d  be inah dau menlang 
zwei  Gebüschgru p pen e i sgrauer  Augen b rauen , e i n Wetterdach 
fü r  d i e  scharfen Augen  des Mannes .  Der T ierfänger ! 
Nach e iner  ku rzen Beg rüßung  wandte er s i ch  wieder sei ner 
A rbeit z u .  Während der  Fangvorbereitu ng  werden keine u n­
n ützen Worte gewechselt .  Jede M i n ute i st kostbar.  

· 

U m  n icht  i m  Wege zu  stehen , sch loß  i ch  m ich  den  Fan g helfern 
a n .  A uf e iner  b reiten H üge lkuppe b l ieb  ich stehen , schaute z u m  
Netz . Der  T ierfänger  hatte dort letzte Handg riffe erled igt .  E r  
versteckte s i c h  seitwärts i m  Gebüsc h .  D a s  U nternehmen kon nte 
beg i n nen . 
D ie  Fang h elfer bewegten s i ch  auf das Netz z u .  S ie  schwenkten 
dabe i  d i e  A rme u n d  lärmten wie tol l .  K u rz darauf sah ich d ie  
ersten Reb h ü h ner .  Vorerst sch ienen  s ie  s ich  noch s icher  zu  
füh len . A l s  jedoch d ie  Tre iberkette näher  kam ,  reckten s ie  s ic h ,  
streckten aufgeregt d i e  Hälse u n d  f logen. hastig auf .  M it 
raschen , kräft igen F lüge lsch lägen gewa n n  das Volk  schne l l  
an  Höhe u.nd str ich  schwi r rend davo n ,  genau wie von den 
Fängern  berech n et ,  i n  der  Ric htu ng  zum Netz . 



An versch iedenen Ste l le.n schwi rrten jetzt Reb h u h n ketten auf .  D ie me isten von i h n e n  versu chten 
in N etzr ichtu ng  zu  entkommen . A u c h  Fasanen  sah i c h . S ie  f l üchteten i n s  d i chte Gebüsc h ,  u n d  
w i r  m u ßten erst . .  a u f  den  B u s c h  k lopfen " ,  dam.it  s ie  aufflogen . 
Mit  he l len Rufen schwir rten Reb h ü h ner  an da·s sch laff herabhängende N etz heran  u n d  f logen i n  
seine  Maschen h i nei n .  Dort f latterten s i e  ersch rocken u n d  verängst igt ,  zuckten h i lf los i m  N etz­
beutel  u n d  ergaben s i ch  sch l ieß l ich  st i l l  i h rem Sch icksal . N u r  wen igen  VÖgeln  ge lang es, s i ch  aus  
dem Netz zu  befreien . l n  g rößter Hast  f logen s ie  davo n .  
Dieser Tr ieb war beendet .  D i e  Fan g helfer l i efen a u f  d a s  N etz z u ,  i n  d e m  s ich  ru n d  40 T iere g efangen  
hatten .  Beh utsam befreiten s ie  d i e  H ü h ner  aus  der  Verstr icku n g .  I c h  nahm· m i r  dabe i  d ie Ze i t ,  d i e  
H ühner  g r ü n d l i c h  zu  betrachten . U n d  erst d a ,  ganz  aus  der  Nähe ,  kon nte ich  d i e  kau m  wahrnehm­
baren Abwe ichungen  des Gefieders zwischen H a h n  und  Henne festste l len . U nterhalb des  asch­
grauen , schwarzdu rchwel lten Kragens  des Rebha h nes p rangt  e in h ufeisenförmiger ,  kastan ien­
brauner  F leck,  der  nach u nten in  e i n  trü bes Weiß ü bergeht.  Da� Seitengef ieder leuchtet he l l g rau  
u n d  · ist von fei nen , d u n klen und rotb raunen  Querstreifen d u rchzogen . Der  Rücken sch i m mert i n  
e inem g raubraunen  Farbto n .  D ie  ku rzen , abgeru ndeten Schwi ngen , d i e  das Reb h u h n  zum Ku rz­
streckenf l ieger stempel n ,  weisen e i ne  M ischung  von kastan ienb raunen  Flecken u n d  ge lb l i chen  
Schaftst r i chen auf .  D ie  Henne  i st e i n  wen ig  schwächer  gefärbt ,  und  auch  das h

.
ufe isenförm ige  

Sch i l d  i st n icht ganz so ausgeprägt wie be im Hahn  und  k le i ner .  D ie  Deckfedern de r  Schwi ngen  
besitzen keine  rostroten Querstreifen . - D ie  g efangenen  Rebh ü hne r  werden z u  � zehn  Stück  i n  
Körbe gesteckt, d i e  mit  Sackle inwand abgedeckt und  sorgfält ig vernäht werden . 
I ch  fragte , ob  das Netz n u n  abgebaut w i rd . Man erk lärte m i r ,  daß erst noch  d i e  gegen ü ber l iegende  
Seite getr ieben werd e .  Da d i e  Reb h ü h n e r  an  dem ei n mal  g ewählten Geb iet streng festhalten , 
fa l len d ie  von den Fan g helfern aufgescheuchten Vögel  ba ld wieder e i n .  Das folgende  Fange rgebn i s  
bestätigte dann  auch d ie  R icht igkeit d ieser Maßna h m e .  
Wir  fah ren a u f  dem G ru n d  e i nes weitausschweifenden  Tal kessel s .  O bera l l  k le i ne  Wäldchen , lange 
d ichte Gebüs<;hstreife n .  Vor uns  sanft anste igende Hänge .  - E i n  Federw i lde ldorado ,  e i ngerah mt 
von e iner  stark bewaldeten Hüge l kette . 

Jeder Handg riff sitzt beim Aofstel len der Netze (Bi ld  l i n ks) .  Zwei Rehhennen s i n d  I n s  Garn gegan g e n .  
Beh utsam werden s i e  v o n  sach kundiger  H a n d  a u s  d e n  M a s c h e n  befreit ( B i l d  rechts) · 
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Das N etz ist tückisc h .  S i n d  d i e  Tiare erst e inmal  h i ne ingeflogen,  g ibt es aus  sei n en Maschen kaum noch 
e in  Entri n n e n .  Je stärker s ie  s ich  dagegen wehre n ,  desto mehr  verstricken s i e  s ich  dar in 

U nw i l l kü rl i ch  m u ß  ich m ich  von me inem Platz erheben , denn ich sehe Fasanen , übera l l  Fasanen . 
Zu be iden Seiten , vor u n d  h i nter u n s  Fasanen . So v ie le  hatte ich  noch n ie  an e inem O rt gesehen . 
l n  den  me isten u nserer he i mat l ichen Jagdgeb iete kom mt es i m mer  noch e iner  Sensat ion  g le ich , 
wen n tatsäch l i ch  mal  so e i n  Vogel  auftaucht . . .  Das Fahrzeu g  stoppt.  D ie  A rbeiten z u m  A ufste l len 
des N etzes beg i n nen . Wucht ige Hammersch läge trei ben e inen E isenpf lock i n  den frostharten 
Boden . Der T ierfänger  sch l i ng t  das Ende der N etz le ine  daru m .  E ine  Achse w i rd d u rch  die Netz­
t romme l  geschoben u n d  auf zwei Räder  aufgesteckt . Zu  v iert wickeln wir hangaufwärts das Netz 
ab. Nach h u ndert Metern b i n  ich schweißgebadet u n d  fro h ,  daß man m ich  ab löst.  
Dann helfe i ch , Stützstangen  heranzutragen . Einer der  Jäger befestigt s ie  am oberen Netirand , 
e in  a n derer verb i ndet s ie  m it den  Haltesei fen . Kau m  i st d iese A rbeit beendet ,  kommt auch  schon 
das von a l len bereits e rwartete Kommando': N etz aufr ichten ! 
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Die  Stützstangen werden aufgeste l l t ,  schne l le  Ham mersch läge versen ken d i e  Befest ig u n g s pf löcke 
für  d i e  Haltese i le  i n  den  Bode n .  - D i e  Stützstangen stehen  fest wie  Bäu m e .  An i h nen  w i rd j etzt 
das u ntere Beg renzu ngsse i l  des N etzes in etwa 1 ,60 M eter Höhe  befestigt ,  dam i t  s i ch  von d ieser  
Höhe aus  e in  b i s  auf den  Boden reichender  N etzbeute l  b i ldet ,  i n  denen  s ich d i e  M e h rzah l  der  i n s  
Netz geratenen  Vögel  rettu ngslos  verfangen so l len . 
D ie  Fanghelfer haben i nzwischen den ha lben Talkessel u m stel lt .  A uf e i n  S igna l  h i n  beg i n n en s ie  
u nter lauten Rufen u n d  heft igen Gest iku lat ionen  m it dem Tr ieb .  
D iesma l  habe i ch  m ich  neben dem N etz post iert ,  um i n  Ruhe  u n d  aus  a l le rnächster Nähe  a l les  be­
obachten zu kön n e n .  
D a n n  i st es soweit .  D i e  Tre iber s i n d  bald so  nahe  a m  N etz , d a ß  d i e  aufgescheuchten Vögel  s icher  
n i cht mehr  ku rz vor dem N etz n iedergehen  werden  . .  
Die ersten Fasanen streichen  hera n .- I h re Schwingen  klatschen  gegen die N etzwa n d , i h r  lang­
kral l iges Ge läuf  verfängt  s ich  i n  den  Maschen . D i e  me isten g leiten a m  N etz ab  und h i n ei n  i n  den  
NetzbeuteL Für  s ie  g i bt es kei n  Entr i nnen  mehr .  
Ganz  i n  me iner  Nähe steht e i n  Hahn  u n d  äugt m i t  sch iefge legtem Kopf das N etz a n .  I ch  sehe  se ine  
grüng lanzenden Federo h re n .  Kopf und  Ha ls  sch immern metal l i sch  g rü n l ich-b läu l i c h .  Der  Grund­
ton  se iner  Färbung  i st e i n  kräft iges Rotbrau n .  Der  gerade und  dachart ige  Schwanz  m i t  den  lanzett­
förtnig  zugesp itzten Federn i st stufenförm ig  ü bereinanderg ebaut u n d  s i che r  g ut 40 Zent i m eter lang . 
D ieser Fang u n d  auch  e i n  folgender  fü l lten d i e  Körbe.  Zehn  Körbe m it g efangenen  Reb h ü h nern  
u n d  Fasanen  treten später i h re n  Weg zur  T ierlan gstat ion  a n .  
I ch  war neug ier ig , w i e  es w'o h l  i n  d e r  Tierlangstat ion  aussehen mag . A m  nächsten Morgen fu h r  
ich  nach Krll ,  e i nem O rt i n  der  Nähe  von P rag , u n d  besuchte d i e  d o rt ige  Stat io n .  
E ine  g roße Ha l le  beherbergte z u r  Zeit me ines Besu c h es etwa 1 600 Hasen . l n  d re i  h ö lzernen 
Doppelstockhal len waren Reb h ü h ne r  u n d  Fasanen  u ntergebracht.  l n  e i nem Freigeheg e  s ind  Ver-

(. 

D i e  g efangenen R e b h ü h ne r  steckt m a n  
z u  ·je  10  Stück i n  Körbe,  d i e  s orgfält i g  
m it Sacklei nwand vernäht werd e n  
( B i l d  l i n ks) .  

Wieder e i n mal  geht e ine Exports e n ­
d u n g  z u m  Ba h n h of ( B i l d  rechts) 



sch läge e inger i chtet , i n  denen  Scha lenwi ld  (Rehe ,  H i rsche  u n d  M ufflons) auf i h ren A btransport 
warte n .  E i n  Verwaltu n g sgebäud e ,  e i n e  Werkstatt , Garagen u n d  Lagerräume  f ü r  Fangau srüstu ngen 
und Transportk isten gehö ren  zur  Stat ion . Acht  so lcher  E i n r ichtu ngen  g i bt es auf dem Territori u m  
der  C S S R .  D o rt werden d i e  T iere v o n  T ierä rzten gewissen haft u ntersucht ,  u m  danach i � s  Land 
versch ickt oder export iert z u  werden . 
Natü r l i ch  wo l lte i ch  gern  sehen , wo d i e  a m  Vortage g efangenen  Reb h ü h ner  u n d  Fasanen  geb l ieben 
s i n d . Wir betraten eine d�H D o ppe lstockhal len , und ich f ü h lte mich sofort w ie  i n  e iner Gef lügelfarm . 
l n  n iedr igen  netzü berspan nten Versch lägen - d i e  Ecken abgeru ndet - hocken d i cht gedrä n gt d ie  
Rebh ü h ner .  eei m A uftauchen  der  Menschen f l üchten s ie  sofort in  e inen  zweiten Versch laQ . D ie  
Fasanen , i n  g le i chen  Versc h l ägen  u ntergebracht ,  benahmen s i ch  eben so .  
Waru m d i e  Ecken  der  Versch läge  abgeru n d et s i n d , wol lte i c h  wissen . E i ne  Betreuer in  erk lärte m i r ,  
daß d i e  T ie re  s i ch  gerne  i n  d i e  Ecken d rängen . Dabe i  w ü rden  d i e  schwächeren  Exemp lare seh r  
l e i ch t  erdrückt. Dera rt ige Ver l u ste würden  d u rc h  d i e  A b ru n d u n g  ausgesch losse n .  
A uf dem Wege z u r  " H asen ha l le"  kamen  w i r  an  e i n e m  Käf ig  vorbei , i n  dem versch lafen e i n  U h u  
hockte . Der  U !lU i s t  besonders i n  den  g roßen N i ederwi ld revie ren  e i n  g uter H elfer b e i  d e r  Jagd auf 
Krähen , E lstern , Hab ichte u n d  ande re g ef iederte Schäd l i ng e : Der Jäger  versteckt sich g ut vor 
d i esen scharfäug igen  Vögel n .  Etwa 25 M eter von  i h m  entfernt s itzt der  U h u  auf e inem Kreu�stab ,  
der  sogenan nten Ju le .  De r  Uhu  w i rd m i t  e i ne r  zwe i  b i·s d re i  M eter langen Sch n u r  an  der  J u le  fest­
gebunden . Dad u rc h  kan n  er s i ch  frei bewegen  u n d  auch  auf d ie Erde schwingen . Der  Erfolg d ieser 
Jagdart beruht auf  dem H a ß ,  den a l l d iese Vögel gegen den U h u  und ü berhau pt al le anderen Eu len­
arten h egen . D i e  den  Uhu ang re ifenden  Vögel  werden vom Jäger  abgeschossen . 
A benteuer l i ch  i st auch  de r  U h ufan g .  Dabe i  werden  kei ne  N etze verwen det , man fes.selt den J u ng­
u h u  im H o rst.  Die E ltern pflegen. das J u ng e ,  b is  d ie Jäger  den J u n g u h u  aushorste n .  Das gesch ieht 
i n  der  Zeit ,  i n  de r  d i e  Eltern  auf Nahrungssuche  s i nd .  E i n  Jäger  klettert dann  rasch z u m  H o rst em-
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por ,  löst d ie  Kette u n d  steckt den  Vogel  i n  e i nen  Korbkäf ig . Dann  tr itt er sch l eun igst den  R ü c k­
zug  a n .  
l n  d e r  Hasenha l le  w i rd gerade e i ne  Sen d u n g  v o n  600 Hasen n a c h  Fran kre ich vorbereitet .  D i e  
Tran sportki sten h a b e n  d re i  Fächer .  D a s  m ittlere n i m mt den  Ram mler  u n d  d i e  be iden A u ßenfächer  
nehmen je e ine  Häs in  auf .  D ieses Gesch lechtsverhä ltn i s  von 1 : 2 i st be im A u ssetzen  der  Hasen  
a l l geme in  üb l ic h .  Man begeg n et damit  e i nem z u  h o h e n  Besatz an  Ram mlern . 
Es i st d u rchaus  n i c ht e i nfac h ,  so e i n e n  der  Lan g o h re n  aus  den  Boxen he rau szu ho len  u n d  i n  d i e  
Transportk i ste z u  stecke n .  Der  Hase  darf nu r  an be iden  H i nterläufen gepackt werden . J eder  
andere Gr iff fü h rt daz u ,  daß er s i ch  be i  se iner  h eft igen Gegenwehr  ver letzt.  D ie  Hasen g ewöh nen  
s ich  schne l l  an d i e  Gefangenschaft u n d  nehmen  vom ersten Tag  Futter a n .  S ie  ver langen  aber  
e i ne  rege lmäß ige Fütteru n g .  

· 

Gegen A bend beg le i tete i ch  den  Transport z u m  Hau ptbah n h of . · Do rt standen  S pez ia lwagen  be­
reit ,  i n  die die 200 Kisten verladen  wurden . D iese Wagen werden an  die i nternat iona len  Reisezüge  
gekoppelt  u n d  erre ichen  sehr  ku rzfr ist ig i h re Besti m m u ngsorte .  
A m  nächsten Tag fu h r  ich zum Hasenfang  nach  M el n i k .  D iese Fangarbeit  ver langt von a l l en  
Tei l neh mern von den  Vorbere itungen  b i s  zum Ver laden .des g efangenen  Wi ldes e i n e  s c hwere 
Arbeit .  
Es war noch d u n kel  und g r imm ig  kalt ,  a ls  wir am folgenden  M orgen  aus  dem H otel t raten ,  um mit 
dem Bus  in e i n  D o rf im Fanggeb iet h i nauszufah ren ! Dort w u rden wir bereits erwartet . Der  N etz­
verlauf war schon  am Vortage festgelegt worden . I c h  h ö rte ,  daß die N etz l änge  1 200 M eter beträgt 
und sich aus 24 Te i lstücken  z u sammen setzt , u n d  langsam stieg in m i r  die A h n u ng auf, daß Hasen­
fang woh l  doch  etwas anderes a ls  Reb h u h n - oder  Fasan enfang i st . . .  
Das Netz ist  e inen  M eter hoch  u n d  sei ne  Maschen s i n d  so g roß ,  daß s ie  es dem Hasen n ich t  ge­
statten ,  sei nen  Kopf h i n d u rc h z u zwängen . D ie  e i nze lnen  N etzfe lder  s i n d  r und  50 M eter lang . Man  
fügt Netzfe ld an N etzfe ld . 

· 

Die Tre iberfront bewegt s ich  auf das N etz z u .  I c h  hocke neben dem Tierfänger  h i nter e i nem d i ck  
verschne iten Busch  u n d  beobachte d i e  Vorgänge  au f  der  we ißen  F läch e  vor  dem N etz . Das he ißt , . 
weiß i st d iese F läche gar  n i cht meh r .  Ü bera l l  s ieht man d u n kle  P u n kte ,  u n beweg l i che  u n d  u m h er­
h'uschende .  J emand re ich t  m i r  ein Ferng las . N u n  kan n  i c h  d i e  Vorgänge  besser  verfo lgen . V o n  
a l len Seiten f l i tzen d i e  Hasen i n  den  Kessel  h i n ei n ,  stoppen  i h re Fl ucht ,  h ocken s i ch  h i n  oder  
machen Männchen . K le ine  Hasengrüppchen  b i l den  s i ch . Me ist s ind  es d re i  b i s  acht  Stück ,  d ie  
h i ntere inander d u rc h  den  Kesse l  sausen . D i e  e rsten Hasen kom men i n  d i e  Nähe des N etzes . 
Das Netz sche int  s ie  n icht  z u  beu n ruh igen . 
Da ,  e in  Hase i st an dem vor dem N etz l iegenden  Fan g helfer vorbei . Der  M a n n  spr i ngt  auf ,  s c h re i t ,  
schwenkt e inen Sack .  Lam pes Herz l iegt i n  den  H inter läufen , und wie e i n Pfe i l  sch ießt er  auf das 
Netz zu .  D ie  lockere N etzwand g i bt nac h ,  der  Hase ü bersch lägt s ich fast  i n  den  Maschen und ver­
str ickt s i ch  rettu ngs los . Da ist auch schon  der Fang helfer h eran u n d  läßt das s i ch  heftig  wehrende 
und  laut  klagende  Tier  aus  dem N etz . 
I c h  schaue den  Maschenza u n  ent lang . A n  v ie len Ste l len  zappe ln  Hasen i n  der  Verstr icku n g ,  hasten 
Fanghelfer heran , lösen s ie  aus den Netzen ,  um s ie  s c h n el l  in die Säcke zu stecke n .  Dan n begeben 
sie s ich  wieder auf i h re n  Posten , warten gespan nt auf  d ie nächsten Hasen , und das Ganze be­
g i nnt von vorn . . .  
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Z I E G E LST E I N  U N D 
RAU M Z E LLE 

K L A U S  S C H U C H A R D T 

V o n  m itte la l te r l i che r  H a n d werke le i  z u r  i n d u st r ie l l en  Bauweise 

I nteress i e rt schauen  wi r  oft  den  hohen Kranen  z u , w ie  s i e  ruh ig  und majestät isch  e ine P latte nach 
de r  a n d e re n  von  d e r  Pa lette z u  den  M o nte u re n  h i naufheben und w ie  m it d iesen P latten bau kasten ­
a rt i g  d i e  neuen  W o h n h ä u ser  z u s a m m e n g efügt  werden . Wer er i n n ert s i ch  da  noch  der  Ze i t ,  a ls  w i r  
i n  l g e l itsc h u h e n ,  a u s g efran sten Hosen  und  e i ne r  Küchensc h ü rze von  M uttern m ü hse l i g  aus  den 
Trü m merberg e n  u n serer  Städte d ie  Z iege lste i n e  bargen und s ie  vom M ö rtel befreite n ,  damit  s i e  
zum Bau von  Häusern u n d  Fab r i ken w iederverwendet werd e n  konnte n ! 
Das i st l a n g e  he r ,  so sche i n t  es , u n d  doch  s i n d  se i tdem n u r  knapp  zwei  J a h rzeh nte vergangen  . . .  
l n  d ieser  Zeit  er lebte das  Bauwesen u n serer Rep u b l i k  Veränderu ngen , w ie  s ie  i n  ke i n e m  anderen 
Zwei g  der Vo l ksw i rtsc h aft vor s i ch  g i n gen : Es ge lang  der S p ru n g  ü ber  J a h r h u n d erte , von m itte l ­
a lter l i che r  H a n d werksarbe it  zur  i n d u st r ie l l en  Prod u kt i on . 

D i e  Besonde rh eiten des Bau e n s  

Häuser  kan n  man  n i c ht i n  de r  Fab r i k  h e rste l l en  u n d  f i x  u n d  fert ig  i n  e i nem Kaufhaus verkaufe n .  
D iese e i nfache  Wah rhe i t  l i eß  das  Bauwesen so  l ange  h i nter de r  i n d u st r ie l l en  Entwick l u n g  herh in ­
ken .  l n  i h r  stecken zwe i  wesent l i c he  Ersche i n u n g e n , d i e  modernster Prod u kt ion  w idersp rechen . 
Wer  bauen  w i l l , h at von  se i nem Bau o bjekt ganz  best i m mte V orstel l u ngen . Das Erdö lverarbei­
t u n g swerk Schwedt b ra u c ht ande re Bau körper  a l s  e i n e  Masc h i nenfabr i k .  Die Tec h n o log ie  der 
s p äteren P rod u kt ion  in d iesen Werken best i m mt die A nforderu ngen  an  das Bauwese n .  Im Woh­
n u n g s ba u  i s t  das ä h n l ic h .  U n sere Städte b i eten d afü r e i nen  a n schau l i c hen  Bewe i s .  Al le a l ten ,  
n i cht  zerstörten Häuser  s i n d  auße r  den  M i etskasernen u ntere i nander  seh r  versch iedenart ig  ge­
staltet . Jede r  Bau her r  setzte se i nen  E h rge i z  dare i n ,  ande rs ,  nach  se inem Geschmack - u n d  der  
war oft  n ich t  g ut - ,  wen n es  g i n g ,  g roßzüg ige r  oder  p rotz i ge r  a l s  se in  Nachbar  z u  baue n .  Ganz 
deutl i c h  i s t  das  in  den  ehema l i gen  V i l l e nv i e rte l n  de r  B o u rgeo is ie  z u  erke n n e n . 
D iese i n d i v i due l l en  A n sp rüche  waren e i n e  de r  U rsachen  fü r  das Beharren i n  der  Handwerkele i . 
Der  Z iege lstei n ze igte s i c h  i n  se i ne r  W i n z i g keit  - gemessen  am s päteren Baukörper  - am geeig­
n etsten ,  d ie v ie lfä l t i gen  W ü nsche  z u  e rfü l l en  und Marotten der  "A uftraggeber  z u  verwirkl i chen . 
E i nen  Z iege lste i n  z u  vermauern , d iese A rbeit  i s t  kau m  d u rc h  Masc h i nen  z u  bewerkstel l i gen . 
D u rc h  d i e  V ie lfa l t  de r  A nford e ru ngen  i st n u r  de r  Mensch  dazu  i m stan d e ,  s i e  auszufü h re n .  
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Mauervorsp rü n g e ,  Böge n ,  N i schen , Erker u sw . ,  
w ie  s i e  der  Bau h err w ü n sc hte , vermochte n u r  
der  Mensch  u n d  kei n e  Masc h i n e  a n zufert igen . 
D i e  i n d iv id u el len  A n s prüche  verh i n derten e i ne  
gew isse  Norm u n g  u n d  dam it e i n e  d u rchge­
hende  Mechan is ie rung  oder  gar  I n d u str ia l i s ie­
rung  des Bau p rozesses . Es war ö ko n o m isch  
e i nfach n icht  vertretbar ,  fü r  e i n  e inz iges  Wohn­
haus  s pez ie l le  Masc h i n e n ko m plexe z u  entwik­
kel n .  Das wo l lte kei n  Mensch  bezah len , u n d  es 
wäre geradezu  u n s i n n ig g ewesen . M it d ieser  U r­
sache hängt d i e  zweite zusammen . E i n  Bau­
betr ieb arbeitet oft an  we i t  vone inander  ent­
fernten O rte n .  A u c h  d iese Dezentral is ieru ng  der  
Bau stel l en  machte e i ne  u mfang reiche  Mecha­
n i s ieru ng  u n mög l ic h ,  wei l  es u nw i rtsc haftl i ch  
ist ,  g rößere Masc h i n e n ko m plexe i n  ku rzen Zeit­
abständen  auf  weite Entfern u ngen u mz u setzen . 
Bei der  Herste l l u n g  von I n d u str ieerzeu g n i ssen 
ist das wesentl i ch  e i nfacher .  D ie  A utowerke 

Lagerhal le  i m  Plattenwerk H oyerswerd a - G roßz eis ig  Zwickau z u m  Be isp ie l  entwicke ln  e i nen  be­
st im mten A utotyp - den Trabant - u n d  bauen 
d i e  Fert ig u ng s straßen danach auf .  Ä n derungen  
a n  der  Karosser ie  oder  am M otor beei nf l ussen  

EineWandplatte verläßt d i e  Form den Prod u kt io n s piozeß , d i e  Tec h n olog ie  n icht  
g r u n d sätz l ic h .  Es werden nur  Taktstraßen u m­
geste l l t ,  aber  sonst b le ibt a l les  be im alten . 
Kostsp ie l ige  A n lagen werden  n icht  überf l üss ig , 
s ie  p rod u z ieren weiter .  
Der  i n d iv idue l le  A uftraggeber  i m  W o h n u n g s­
bau verh i nde rte e i ne  Mechan is ieru nQ  u n d  mo­
derne  Tec h n olog ie .  Das Bauwesen arbeitete 
desha lb  noch  wie im M ittela lter .  So war d i e  
S i tuatio n  nach  Kr iegsende .  - D i e s e  Betrach­
tungen waren n otwend ig , um d i e  g ru n d legen­
d e n  Veränderu ngen  beg reifen z u  kön n e n , d i e  
i m. Woh n u ng s ba u  i m  letzten J a h rh u ndert vo r  
s i ch  gegangen  s i n d . 

Der  alte Zopf m u ß  weg 

D er A n b l ick  u n s erer Städte nach Kr iegsende  
w ar katastropha l .  Ü bera l l ,  woh i n  w i r  sahe n ,  



Vorfertig u n g  von san itären Ei n richtu n g e n  i m  Betonwerk Stral s u n d  

Trü m mer ,  n i chts a ls  Trümmer ,  Unzäh l ige  Häuser  lagen l n  Sch utt u n d  Asche ,  Fabr i ken waren 
zerstört. ln nie gekan ntem A usmaße m u ßten Trümmer  beseit igt, die Städte neu aufgebaut 
werden , um das Leben wieder  in Gang zu  bekommen . Bei  d iesem m ü hsamen A ufbauwerk 
stel lte s ich sehr schne l l  herau s ,  daß mit  der m ittelalterl i chen  Bau m ethode " E i n  Kal k - ein 
Stei n "  nie dara n  zu  denken  war ,  d ie Kr iegsschäden in kurzer Zeit zu  behebe n .  
E s  m u ßte n a c h  Mög l i chkeiten gesucht werden , schne l l e r  zu  bauen . So begannen  w i r  i m  Wohnu ngs­
bau dam it ,  g roßformat ige Ste i ne  z u  vermauern , H o h l b lockstei n e ,  d i e  aus  Beton bestanden . Damit' 

g i ng  es schon  rascher ,  aber  n i cht  rasch genug , wei l s i ch  zwar das Format der  Ste i ne  geändert 
hatte ,  das Mauern aber  war dam it n ic ht abgeschafft . Es b l i eb  bei  der  alten "Handwerkelei " .  
Neuerermethoden besch leun igten das Tempo des land läuf igen Mauerns u n d  l i eßen d i e  Häuser 
rascher  wachsen : die D re ier- und Fünfermethode ,  die T i l l schen  Eck- und Fen sterleh ren , d ie  Mör­
tel schaufel usw .  W i e  g esagt : W i r  erre i chten damit zwar ,  daß das Tempo des Mauerns besch leu­
n ig t  werden  konn te .  An der  Methode "Ein Kal k - ei n  Ste i n " änderte s ich  jedoch pr inz i p ie l l  n ichts .  
Fü r ei n e g ru n d legende  Mechan is ie rung oder  I n d u str ia l i s i eru ng  war d u rc h  d e n  damal igen Stand unse­
res Masch i nenbaus  zunächst die G renze des Mög l i chen  g ezogen : Wenn auch  bereits Pläne dafür  i m  
Schre i bt isch  lagen , s i e  waren wegen  der  a l lgeme inen  W i rtschafts lage n icht  zu  verw i rkl i chen . 
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Aber  d i e  Zeit b l i eb  n i c ht stehen . W i r  g r ü n d eten d i e  Deutsche Demokrat ische Rep u b l i k .  Damit war 
auch der  Weg frei , systemat isch  a n  d ie Modern is ieru n g  des W o h n u ngsbaus  z u  gehen . E ine  we­
sent l i che  U rsache fü r  d i e  Zurückgeb l i eben h eit bestand  dari n ,  daß i n  der  Vergangenheit e iner  V ie l ­
zah l  pr ivater I nteressen ents prochen werden m u ßte . N u n  ist der  Staat aber A uftraggeber .  E i n  
Bau her r  statt v ie ler .  D ie  Bau leute waren g l e i chzeit ig z u  Bau h erren geworden . U nsere P rojektanten 
kon nten an  die A u sarbeitu n g  von W o h n u n g stypen gehen . l n  der I n d u str ie g i bt es seit l angem be­
st i m mte A utoty'pen . Wie ein A utowerk d u rc h  die S pez ia l i s ieru n g  auf  e inen  oder wen ige Typen zu 
modernsten Prod u kt i onsmethoden , w ie  Taktstraßen ,  ü bergehen  kan n  u n d  dam it den A u sstoß 
wesent l i c h  erhö ht u n d  den  Pre is  verb i l l igt ,  so war n u n  a u c h  der  W o h n u n g sbau i n  der  Lag e ,  schne l ­
le r  und  b i l l ige r  z u  bauen a l s  vorher ,  we i l  es i hm d u rc h  d i e  Typ is ieru n g  ge lungen  war ,  das Bauen z u  
i n d u str ia l i s ieren . 

W o h n u n g e n  vom F l ießband 

Der  erste S c h r itt auf  dem Wege zur  modernen Produ ktionso rgan i sation  war d i e  Ü bernahme des 
P ri n z i ps der  Taktstraße .  Das sche int  e i n  Widerspruch , denn  d i e  Taktstraße i st an  den  stat ionären 
Betr ieb g e b u n d en .  

· 

Z u m  besseren Verstä n d n i s  so l l  h i e r  ku rz das P r i n z i p  er läutert werden : D ie  Prod u kt ion  von Radios 
z u m  Beispie l  w i rd in e ine V ie l zah l  von e i nze l nen  Handg riffen zer legt .  E i n  l anges F l ießband d u rch ­
l äuft e i ne  Ha l l e .  L i n ks u nd rechts vom Band  löten , k leben ,  s c h ra u ben usw .  A rbeiter jewe i l s  e in  
Te i l  an ,  so  daß  a m  Ende  der  Taktstraße der  fert ige  A pparat das F l ießband verläßt.  
Demnach  fü h rt jeder A rbeiter jewe i l s  n u r  wen ige  ganz best i m mte , i m mer  wiederkeh rende Hand­
g riffe aus ,  wenn  das A rbeitsobjekt an  ihm vorbe iwande rt .  So i st es i m  stat ionären Betr ieb . A ber auf  
der  Bauste l l e ,  was gesch ieht do rt?  Das Haus wandert doch  n i c ht ü ber  das F l ießba n d .  Es war n ot­
wend i g ,  das F l ießbandsystem z u  mod i f i z ie re n .  E i n  Grund satz b l i eb : d i e  A ufg l i ederu n g  der Arbeit ,  
die z u r  Spez ial i s i e rung  u n d  dam it z u r  p rod u kt iven A rbeit f ü h rt .  Es wu rden Taktbr igaden geschaf­
fen , d i e  i n  i h rem Takt stets d i e  g le ichen  A rbe iten a u sfü h ren . 
Wen n man ,d ieses P r i n z i p  auf  e i n  Haus  anwendet ,  arbeitet stets n u r  e ine  Taktbr igade ,  a l le  anderen 
haben n i c hts zu tu n .  Die Typ is ieru n g  ha l f. h ier  ab, wei l  a l l e  W o h n häu ser e i nes Komplexes vom 
g le ichen  Typ waren . Die Taktbr igaden wanderten jetzt von O bjekt z u  O bjekt.  

Die Taktg l iederu ng  bei  Typen im tradit ione l l en  W o h n u n g s bau  
( o h n e  Deta i l l i e rung  der  versch iedenen A rbeiten)  
Takt 0 :  Fu ndament  
Takt 1 : Mauerwerk Ke l lergeschoß 
Takt 2 :  Mauerwerk Erdgeschoß 
Takt 3 :  Mauerwerk 1 . O bergesc hoß  
Takt 4 :  Mauerwerk 2 .  Obergeschoß 
Takt 5 :  Dachgeschoß ,(Dachkonstru ktio n ,  Mauera rbeiten)  u s w .  
Takt 6 :  Dachdecker  
Takt 7 :  I n nen putzarbeiten 

W o h n stadt H oyerswerda .  S pez ialt ieflader m i t  Deckenp latten (B i l d  l i nks)  
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l n  Berl i n : E i n  neuer  Bauty p ,  bei  d e m  m a n  i n s besondere e i n e  A uflocker u n g  der  Fassade a n strebt, stel lt  
s ich vor.  Der Effekt w i rd vor a l lem d u rch d ie versetzten Tre p pe n h ä u ser erzielt  

Takt 8: Be- u n d  Entwässeru n g s i n stal lat io n ,  T isch le r- u n d  Ofen setzerarb�iten 
Takt 9:  Fußbodenarbeite n ,  T isch le rarbeite n ,  E lektro i n stallat ion  
Takt 10 :  Malerarbeite n ,  End i n sta l l at ion  
Takt 1 1 : Versch iedene A rbeiten (Treppenge länder  a ufstel len  usw . )  
Takt 12 :  Fußbodenarbeiten 

Die d u rc h  die Spez ia l i s i e rung  e i ntretende  g rößere Fert ig keit für besti m mte A rbeiter. steige rte das 
Bautempo .  Dam it st ieg zwar die A rbeits p rod u kt iv itiU, aber es bl ieb i m mer  noch die alte M ethode  
des  Mauern s .  D i e  e ige.ntl i che  " Revoluti on " ,  das Neue  i n  der  Bau m ethode ,  setzte r i ch t ig  e rs t  m it 
dem Ü bergang  z u r  M ontagebauweise e i n .  

Wohnungen  aus  Großp latten 

Der Z iege lste in  m u.ßte dem Großb lock  weichen , der  n icht  m e h r  m it der  Hand  verma.u e rt werden  
brauchte,  sondern d u rch  den  Kran  versetzt w i rd .  N atü rl i c h  gehört dazu  au�h  das Betonwerk ,  d a s  
d iese B löcke herste l l t .  
Es spr icht  s i ch  so e i nfach h i n : M ontagebauweise .  Aber  w ie  v ie le  Prob leme s ind damit  verb u n den , 
d ie  man auf der  Bau ste l le  n icht  m e h r  s ieht .  Das beg i n nt bei  der  K iesg rube .  Frü he r ,  be i m Mauern  
m it dem Ziege lstei n ,  stand  auf  jeder  Baustel le  e i n  S i e b ,  u n d  der  Arbeiter s iebte s i ch  den  angefah ­
renen Kies se lbst ,  wen n er  i n  se i ner  Körn ig keit n i c ht de r  A nforderu n g  entsprac h .  I m  Beton werk 
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Gefä) l i g  wirkende Verkle id u n'g der  G roßblockbauten am Alexand erplatz in Berl i n ,  d i e  d u rc h  Verwe n d u n g  
weißer Kach e l n  u n d  a nderer s c h m ü c kender  E lemente erre icht  w u r d e  

werden r ies ige  Mengen von  K ies verarbeitet. Der  K ies  muß so  ge l i efert werden , w ie  es der  Beton 
verl angt .  A l s o  b ra u c hten d i e  K ies- u n d  Sandgruben  entsp rechende  S ieban lag e n .  Das Betonwerk 
b ra u c ht g ute Formen , i.Jm den Baustel l en  maßgerechte Fert igte i l e  l i efern zu kön n e n .  Die Bauste l len  
benöt i gen  le istu n g sfäh i ge  Krane ,  um d ie  B löcke oder  P latten auf  den  M o ntagep latz z u  heben . Der 
Transport e rfo rdert S pez ia lfa h rzeuge  . . .  E ine l ange  Kette u nabd i n g barer Voraussetzu ngen , d ie  
n i c ht n u r  M i l l i onen  von Mark  vers c h l u c kt ,  son dern vor a l lem e ine le istu ng sstarke Masch i nen­
i n d u str ie  e rfordert ,  d i e  i m stande  i st ,  Formen des i n d u str ie l len  Bauens z u  ermög l i c h e n ,  Daraus  
erk lärt s i c h , daß d ie  I n d u str ia l i s ieru ng  i m  W o h n u n g sbau n i c ht von heute auf morgen  z u  bewerk­
stel l i gen , sondern  n u r  sch r ittweise ,  ana log  dem A ufbau der  gesamten Vo lkswi rtsc h aft , d u rch­
z ufü h ren  war .  
D ie M o ntagebauweise hat  d i e  handwerkl i che  Bau m ethode "E in  Ka lk  - e in  Stei n "  abge löst.  S ie 
ermög l i c ht es heute ,  i n  wesent l i ch  kü rzerer Ze it  a l s  f rüher  e inen W o h n b lock  z u  m ontieren . Der 
W o h n u n g sbau w u rde d a m it i n d u str ia l i s iert .  
Wir ste l lten bereits fest , daß o h n e  Typen eine I n d u str ia l i s ie ru n g  n icht  mög l i ch  ist .  Für u nsere 
W o h n häu ser bedeutet das , daß  s ie  s i ch  u nterei nander  g le ichen . D iese Tatsache w i rd von v ie len 
kr it isch  vermerkt .  A u c h  u nsere A rc h itekten und Städtep laner  gaben s ich dam it n ic ht z ufr ieden . 
Wem kö n nte a u c h  schon  e i n  g le i chfö rm iges  Wohnensemb le  g efa l l en ? B isher  vers uchten d i e  Fach­
leute d e m  Prob lem dad u rc h  z u  Le ibe z u  rücken , i n dem s ie  mit  versch iedenen Farbanstrichen , 
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u ntersch ied l i chen  G iebe lau sb i l dungen  usw .  gewisse Var iat i onsmög l i c hkeiten e i nsetzte n .  A ber  
das  kon nte n icht  der  Wei sheit  l etzter Sch luß  se i n .  Es i st auch  n i c ht m ög l i c h , e in ige  Typen z u  e inem 
Wohnensemb le  z u  kom b i n iere n .  D i ese M ethode erfo rdert e i n  z u  u mfan g re iches  Sort i ment  von 
versch iedenen Betone lemente n .  D i e  Beton werke kön nten u nter d iesen U m ständen  n i c ht m e h r  
ökonomisch  genug  arbeiten . D a s  P ri n z i p  der  S e r i e  wäre dam it d u rc h b rochen , das  u n seren Woh­
n u n gsbau le i stu n g sfäh i g  macht .  E i n  Teufe ls kre is a l so?  E i ne  M ö g l i c h ke i t  g i bt e s ,  i hn  z u  d u rch ­
b rechen . S ie  sche i nt  verb l üffen d  ei nfac h ,  i st aber  nu r  u nter seh r  sc hwier igen  Bed i n g u ngen  z u  
verwi rkl i chen . D ieser  A usweg verb i rg t  s i c h  h i nter d e m  Beg r iff Bau kasten syste m .  

Pr inz ip Bau kasten 
Der Beg riff des Bau kasten systems  g e ht z u rück  auf den  Sp ie l baukasten u nserer K inder .  Es Ist  das 
Besondere an  d iesen Bau kästen , daß s ich m i t  re lat iv  wen igen Bau ste i nformen d i e  versch ieden­
art ig sten Körper  zusam menfügen lassen . D ie  e i n ze l nen  Bau stei n e  haben  ei n besti m mtes Ver­
hältn i s  zue inander .  Der  k le i n ste ,  me ist e i n  W ü rfel , i st ha l b  so l ang  w ie  d i e  k le i n ste Säu le  u s w .  S ie  
passen i m mer  zue i nander ,  so l äß t  s i ch  zum Bei sp ie l  a u s  zwe i  W ü rfel n  e i n e  Säu le  err ichte n .  Man  
kan n  s i ch  auf  d ie  vers c h i eden ste Weise a u s helfen . Wen n e i n  best i m mter Ste i n  feh l t ,  l äßt er  s i ch  
d u rc h  zwe i  andere ersetzen . Fast u n begrenzte Var iat i o n s m ö g l i c h keiten stecken i n  so  e i nem K in-
derbau kasten . . . 

· 

Dieses P ri n z i p  der  A u swechse lbarkeit  u n d  Var iat ion  - ermög l i ch t  d u rc h  e i n  a l l en  E lementen z u ­
g r u n d e  l i egen des Maßverhä lt n i s  - wurde fü r  u n sere P rojektanten z u m  V o r b i l d  d e s  Bau kasten ­
systems i n  der  M o ntagebauwe ise .  
Es kl i ng t  a l les  so  e i nfac h ,  daß man s i ch  frag t :  "Waru m i st man  i n  der  Bau prax is  n ich t  schon  f r9her  
darauf gekommen ? "  A ber so ei nfac h ,  w ie  d i e  D inge  be i m K i nderba u kasten l i eg en , i s t  es im Woh­
n u ngsbau eben  le ider  n i ch t .  Ohne  auf a l l e  P rob leme näher  e i ngehen  z u  wo l le n ,  se ien  nu r  e i n i ge  
genannt ,  u m  den  U mfang  der  Schwier igkeiten anzudeuten : 
D ie  Gru n d m auern  oder  Fu ndamente s i n d  be i  a l l en  Bauten am stärksten ausgeb i l det . S i e  m ü ssen 
d ie  gesamte Last  des Bauwerks tragen . Es i st desha lb  n i c ht mög l i c h , d i e  Wande lemente g l e i ch ­
zeit ig a ls  Fundament  e i nzusetzen u n d  u m geke h rt .  l n  jedem Fa l l e  s i n d  fü r  F u n d amente u n d  Gebäude­
wände u ntersch ied l i c h e ,  n i c ht m itei nander  austausch bare Baue lemente e i n z u setzen . D iese 
Schwieri g ke it ,  E lemente austauschbar  z u  machen , setzt s i ch  fort, denn  be i m W o h n u ngsbau  
werden ja d i e  P latten n i ch t  lose w ie  bei m K i n d erba u kasten ane i nan dergestel l t  oder  aufei nander­
gelegt. Sie m ü ssen so verb u n d e n  werden , daß das Gebäude in s i c h  stab i l  is t .  Wände ,  d i e  
nebene inander  stehen , benöt igen ei ne  a n dere Verb i n d u n g  a ls  Wänd e ,  d i e  sen krecht ,  i m  rech ­
ten W i n ke l , aufei nander  stoße n .  A lso  a u c h  h i e rf ü r  b rauchen  w i r  zwei  Gru ppen von  P latte n .  
E i n  Wohnhaus  besteht aus  tragenden  Wänden , d i e  d i e  Last aufneh men , u n d  n i chttragenden 
Wänden , d ie  me ist a l s  le ic hte T re n nwände Verwe n d u n g  f i nden . S i e  b rauchen  n ich t  so stab i l  
ausgefü h rt z u  werden . A u c h  d i ese  P lattenarten s i n d  u nterei nander  n i c ht a u stauschbar  . . .  Es i st 
a lso i m  W o h n u ngsbau d u rchaus  n i c ht so  e i nfac h ,  das Bau kaste n p r i n z i p  d u rc h z u setzen . Es i st 
mög l i c h ,  A u stausch barkeit u n d  dami t  Var iat i o n s m ö g l i c h keiten i n n erha lb  der  E lementengru ppen  
zu  erre ich e n ,  d i e  d i e  g le i che  Fu n kt ion  habe n .  A n  d ieser  A ufgabe arbeiten u n s ere P rojektante n . 

Woh n u ngen  aus  der  Fabr i k  
B i she r  s p rachen w i r  nu r  vom " R o h bau " ,  vom re i n e n  Baukörper .  Der  M ieter b raucht  aber  n i ch t  

1 1 0 



n u r  v ier  Wän d e ;  er ver langt e i nen  vern ü nftig e n  
Fußboden , gestri chene  Wände ,  To i l ette , T ü re n , 
Fen ster ,  ku rz , e i ne  "woh n l i c h e "  W o h n u n g .  
D iese Phase d e r  Fert igste l l u n g  nennen  wi r  d e n  
" A u sbau " .  
I m  e rsten Abschn itt de r  I n d u str ia l i s ieru n g  des  
Woh n u ngsbaus  tau chte e i n  Widerspruch  auf .  
D i e  Woh n b löcke w u rden  sehr  schne l l  montie rt .  
A ber  dann  dauerte es  Monate , e h e  der  A usbau 
abgesc h lossen und  d i e  W o h n u n g e n  bezugs ­
fert ig  ware n .  Wor in  l ag  d i e  U rsache?  Hau pt­
säc h l i c h  dari n , daß d i e  Gewerke des A usbaus  
m i t ebenso handwerk l i chen  M ethoden arbeiteten 
w ie  f rüher  der  R o h bau  u n d  d i e  I n d u str ia l i s ie­
ru n g  bei m A u sbau auf noch  e rheb l i ch  g rößere 
Schwier ig keiten stie ß .  Das i st erk lär l i c h , wen n 
man s ich  vor A ugen  fü h rt ,  w ie  z u m  Beisp ie l  d i e  
Wasser le itu ngen  i n  e i ner W o h n u n g  ver legt u n d  
angesch lossen werden . W a s  kan n  man an  
d iesen A rbeitsgängen  schon  i n d u str ia l i s ie ren ? 
I m  A usbau w u rden  desha lb  ana log z u m  Rohba u  
am A nfan g  d ieser Entw ickl u n g  n u r  A rbeitsgänge  
mechan is iert.  Während  zum Be isp ie l  frü her  der  
Ma ler  m it der  Ma lerbü rste d i e  Decken u n d  
Wände stri c h , übern i m mt d a s  heute d i e  Farb­
s p ritz p u �pe .  So lche  Verbesseru ngen  verm i n ­
derten z w a r  den  Zeit- 1:1 n d  Kraftaufwand , aber d i e  
"Handwerksarbeit" b l i eb  pr i n z i p ie l l  beste h e n .  
D i e  A rt der  A u s bauarbeiten setzt auch  d e r  
Mechan is ieru n g  a u f  de r  Bauste l l e  Grenzen .  U m  
den  A u sbau dem i n d u str ia l i s ie rten Rohba u  
g le ich z u stel l en , b l i e b  n u r  e i n  W e g  ü b rig : So­
v ie l  w ie  m ö g l i c h  A u s bauarbeiten n icht  erst  auf 
der  Bau ste l l e ,  sondern bereits vorher  zu e r led i­
gen . W i r  s p rechen  i n  d i esem Fal l e  von der  
V o rfert ig u n g .  S ie  hat zwe i  Vortei l e : 
1 .  D u rc h  s i e  w i rd d i e  A rbeitsze it  auf der  ·sau­

ste l l e  verkü rzt. 

Durch  fei n g l iedr ige  Betone lem ente versuchen  d i e  
Arch itekten g roße F lächen aufz u lockern u n d  deko­
rat iv  z u  gesta lten ( Fassade H oc h h a u s ,  Schwedt) 



2. Dort ,  wo vorgefert igt  w i rd ,  kan n  der  Vorte i l  fabr i kmäß iger  Prod u kt ion  (F l i eßband)  ausgen utzt 
werden . 

Zum besseren Verstä n d n i s  dafü r  e i n  Bei s p ie l . F rüher  w u rden  a l l e  Leitu ngen  auf  de r  Bau stel l e  auf 
d ie  benötigten Längen gesc h n itte n , gebog e n , m it Gew inden  versehen  u n d  zusammengebaut . Der  
Zeitaufwan d  l iegt  auf de r  Han d ,  z u mal  fü r  d iese A r beiten ke i n e  bes o n deren M ec h a n i s m e n  vor­
handen waren . 
Heute fert igen  wen ige  Fabr i ken  i n  der  D D R  a l l e  f ü r  u nseren W o h n u n g s bau  benöt igten R o h re ,  z u  
Bünden  zusammengesc h l osse n ; versehen  m it den  n otwen d igen  A n sc h l u ßstüc ke n ,  A bzweig u ngen  
usw .  Auf der  Bau stel l e  werden  d iese Rohrb ü n d e  nu r  noch  m it denen  der  u nteren und  oberen  Woh­
n u n g  verb u n d e n  u n d  d i e  A n s c h l üsse  i n  der  W o h n u n g  h ergeste l l t .  
l n  den  Vorfert ig u n g s betr ieben kan n  das B iegen , Schne i den  usw .  m a s r. h i ne l l  vorg e n o m m e n  wer­
den , ja sogar Taktstraßen s i n d  mög l i c h , we i l  es s i ch  u m  i m mer  d ie g l e i c h e n  A rbeitsgänge  han ­
de lt .  Das w u rde  ebenfa l l s  erst d u rc h  d i e  Typ is ie ru n g  m ög l i c h .  
W i r  sehen a lso : D i e  I n d u str ia l i s ieru ng  d e s  W o h n u ng s b a u s ,  d i e  "fabr ikmäß i g e "  He rstel l u n g  von 
Wo h n u ngen  oder  von Tei len i h rer  A u sstattu ng  ist  u n m itte lbar  g e b u n d e n  an  d ie Typ is ie ru n g  von  
Wo h n u ngen , an  d i e  ständ i ge  Wiederh o l u n g  der  g le ichen  A rbeit .  D ad u rc h  w i rd es mög l i c h ,  d ie  
e inze lnen  Arbe itsgänge  weitgehend  z u  m ec h a n i s ieren und  z u  rat i ona l i s i e re n , g rößere M i ttel dafü r  
zu  i n vest iere n ,  we i l  d i e  Garant ie fü r  e i ne  l ange  Laufzeit de r  Masc h i n e n  i h re A mort i satio n  s i che rt .  
M it der  heute be i  u n s  d o m i n ierenden  Fo rm des  W o h n u n g sbau s ,  der  P latten bauwe ise ,  i st der  
Weg der  I n d u str ia l i s i e ru n g  jedoch noch  n i c ht abgesch lossen . D i e  Tendenz  geht  dah i n ,  ganze  
Z immer  fert ig  auf d i e  Bau stel l e  zu  fah re n  und  do rt nur  noch  zu  m o nt ie ren . D i e  e rsten Versuche  
zeigten g ute Ergebn i sse .  W i r  sp rechen  d a n n  von  de r  Rau mze l l e n m o ntag e .  Dabe i  h a n d elt  es s i c h  
zu nächst hau ptsäc h l i c h  u m  jene  Räu m e ,  d i e  e i n  h o h es Maß handwerk l i che r  A rbeit  ver langen , u m  
K ü c h e  u n d  Bad . 
D iese Tendenz  e rg i b t  s i ch  fo lger icht ig  aus  dem b i she r  Gesagten : E i ne  ö ko n o m i s c h e  u n d  l e i stu n g s­
fäh ige  Prod u kt ion  ist  be i  dem gegenwärt igen  Sta n d  von Wissenschaft u n d  Tec h n i k  n u r  be i  e i nem 
hohen  Grad der  Mechan is ieru ng  und  A uto mat i s ieru 'lg  m ög l i c h . D i e  d afü r  n otwend i gen  E i n r i ch ­
tungen  m üssen , bed ingt  d u rc h  i h ren  U mfang , stat ionär  se i n .  Da  der  W o h n u ngsbau  aber  vom 
Standort der  W o h n u ngen  abhängt ,  muß er  so orga n i s ie rt werden , daß  auf  der  Bauste l l e  n u r noch  
i n  Fabr i ken  vorgefert i gte M ontageei n he iten zusammen zufügen s i nd .  Nu r  auf d iesem Wege kan n  
der  Wo h n u n g sbau d i e  Vorte i l e  moder ner  Großpro d u kt ion  vo l l  ausn utzen u n d  d e n  g roßen  Bedarf 
u n serer B evö l keru n g  an  schönen  u n d  komfortab len  W o h n u n g e n  decke n .  
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DI E KOS M I SCH E 
. ST RAH LU N G  

I N  DE R ASTRO ­
PHYSI KALISCH E N  

FORSC H U NG 
P R O F . D R . P E T E R M E Y E R , C H I C A G O 

A l l e  Ken ntn i s  ü ber  d i e  E igenschaften der  H i m me lskörper  sta m mt aus  U nters u c h u ngen  der  Strah­
l u n g ,  d i e  d i e  Erde a u s  d e m  Welta l l  errei ch t .  F ü r  v ie le  J a h re war das s ic htbare . L icht  d i e  e i n z i ge  
Q ue l le  von  I nformat ionen  ü ber u n ser  Sonnensyste m ,  das M i l c h straßen system u n d  entfernte Re­
g ionen  des Rau mes . 
Seit  l angem ist  bekann t ,  daß  stä n d i g  energ iere iche Kerntei l che n ,  denen  der  Name " kosm ische  
Stra h l u n g "  gegeben  w u rd e ,  d i e  E rde  bombard ie ren . Es war z u  erwarten , daß d i e  E igenschaften 
d ieser Stra h l u n g  w icht ige  neue  H i n we ise  auf  d i e  p hys i kal i schen  Vorgänge  i m  Welta l l  geben wür­
den . D a  d i e  Tei l chen  der  kos m i schen  Stra h l u n g  Zusam menstöße m it den  Ato m kernen der  Atmo­
s phäre e rfa h ren , kan n die u n veränderte Pr i märstra h l u n g  n u r  am G i pfel oder  au ßerha lb  der  Atmo­
s p häre e rfo l g re ich  u nters u c ht werden . 
D i e  Entwickl u n g  von  modernen  Stratos p hä ren bal l ons  u n d  i n  den  letzten J a h ren von Sate l l iten u n d  
Rau m p roben  hat e s  mög l i ch  gemacht ,  d i e  Korp u s ku la rstra h l u ng , d i e  d i e  Erde errei cht ,  i n  E i nze l ­
he iten z u  stud ieren . 
Zwei Frage n ko m plexe s i n d  von  besonderem I nteresse fü r  d i e  A strophys i k : 
1 .  Der  U rs p r u n g  de r  kos m ischen  Stra h l u n g  u nd 
2. d i e  Wechse lw i rku n g  der  Stra h l u n g  m i t  i n terste l laren Feldern  u n d  i nterstel larem Gas .  
W o  ist  d i e  Q u el le  de r  en erg i e re ichen  Stra h l u n g  z u  f i nden  und  d u rc h  welche  Prozesse ge l i ng t  es der  
Natu r ,  Kerntei l chen  z u  den  enormen Energ ien z u  besch leu n igen , d i e  w i r  beobachten ? Von  e iner  
u mfassenden  A ntwort auf  d iese Frage s ind wir  h eute noch weit  entfernt .  Wen igstens zwei Quel len  
kos m ischer  Strah l u n g  s ind  jed och  m i t  S i cherhe i t  bekan nt .  D i e  uns nächste Que l l e  i st d ie  Son n e .  
C h ro m e s phär ische  Eru pt ionen  auf  der  S o n n e  s i n d  h ä u f i g  m it der  E m i s s i o n  von energ iere ichen 
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Tei lchen verbu nden , dere n  I ntens i tät , Energ iespektru m u n d  Zusammen setz u n g  gemessen wurden . 
Man i st s icher ,  daß d i e  Sonne  n u r  e inen  sehr  k le i n e n  B ru c htei l  der  gesamten kos m i schen  Strah­
l u n g  l i efert. Es i st j edoch  mög l ic h ,  daß andere Sterne ,  auf denen  o pt isch Vorgänge  beobachtet 
werden , die den c h romosphArischen  Eru pt ionen ä h n l i c h  s i n d ,  e i n e· seh r  viel reic here Que l l e  kos­
mischer  Stra h l u n g  verkörpern . 
Es besteht h eute kei n  Zweifel , daß i n  Su pernovaexp los ionen  Te i lchen z u  höchster Energ i e  be­
sch leun igt werden . Energ iere iche  E lektronen , die in den Mag netfe ldern von Su pernova ü berresten 
krei sen , senden eine charakter ist i sche e lektromag net ische Stra h l u n g  - Syn c h rotron stra h l u n g  -, 
d ie sowoh l  m it rad i oastronomischen  wie mit  o pti schen  Geräten e i ndeut ig  i dentif i z ie rt wurd e .  Der  
Sch l u ß ,  daß i m  Su pernovaprozeß auch  Kerntei l chen  z u  hohen  Energ i e n  besc h leu n i gt werden , i st 
i n d i rekt ,  aber wahrschei n l i c h .  Neuare Messungen  der  E lektronenko m ponente der  kos m i schen  
Strah lung  haben  es wah rsche i n l i ch  gemacht ,  daß energ iere iche  E lektron e n  n i ch t  nu r  i n  de r  Su per­
nova besch leun ig t ,  sondern auch  i n  das M i l ch straßensystem emi tt iert werden . 
D ie  Son n e  u n d  Su pernovae s i n d  a ls  Que l len  energ iereicher  Te i lchen  ident if i z i erbar .  D i e  Prozesse , 
d ie  für  d i e  Besch leu n i g u n g  verantwort l i ch  s i n d ,  s i nd  b isher  weitgehend  u n ve rstanden . Es kan n  
n icht au sgesch lossen werden , daß weitere Que l len  kosmischer  Stra h l u n g  von Bedeutu n g  s i n d .  

' . 
E in  zweiter ,  fü r  d i e  A strophys i k  wicht iger  Aspekt der  kos mischen  Stra h l u ng ist  d i e  U nters u c h u n g  
d e r  Wechselwi rku ngen  d e r  ge ladenen Tei l chen  i m  i n te rste l laren Rau m .  D i e  Tei l chen  kön n e n  a ls  
Sonden verwendet werden , um A u sku nft ü ber Zusa m menstöße mi t  der  i nterste l laren Mater ie  u n d  
ü ber d i e  Wec h selwi rku n g  m i t  M ag n etfe ldern z u  erhalte n .  W icht ig  i n  d iesem Zusa m menhang  s i n d  
U ntersuch u ngen  über das Massenspektru m der  P rimärstra h l u n g  u n d  besonders ü ber  d i e  Best im­
mung  der  Häufi g keit  der  seltenen  E lemente Lith i u m ,  Beryl l i u m  und  Bor .  Soweit d iese E lemente i n  
der  pr i mären kos m i schen  Stra h l u n g  vorko m m e n , m üssen s ie  a ls  B ru c h stücke schwerer Atomkerne 
angesehen werden , d i e  e inen  Zusam menstoß i m  galaktischen  Gas erl itten haben . D u rc h  Messu ngen  
des  Massenspektru ms i st es ge lungen , A u sku nft über  d i e  Sch ichtd i cke de r  M ater ie z u  erhalte n ,  d i e  
d i e  Tei l chen  i m  D u rchschn itt se i t  i h rer Entste h u n g  d u rc h q uert haben , u n d  auf  d i e  m ittlere Lebens­
dauer  der Tei lchen i m  M i lchstraßen system z u  sch l i eße n .  
I m  i nterp lanetar ischen Rau m  w i rd d i e  kosm ische  Stra h l u n g  d u rc h  d i e  Sonne  bee infl u ßt .  D u rc h  d ie 
ständ ige  Em iss ion  von hoch ion i s iertem Gas besti m mt d i e  Sonne  d ie  Bewegu n g  u n d  d i e  Konfi g u ra­
t ion der Magnetfe lder im Sonnensyste m .  D u rc h  d i e  M ag n etfe lder  aber werden  d i e  ga lakt ischen  
Tei lchen beoi nfl ußt ,  bevor  s ie  d i e  Nähe  der  Erde  erreichen  kön n e n .  D i e  Beobac htu n g  von Ä nde­
ru ngen der I nten sität und des Energ i espektru m s  der  kos m ischen Strah l u n g ,  i n sbesondere in A b­
häng igkeit  vom Elf-Ja h res-Zyklu s  der  Sonnenakt iv i tät,  er laubt es , Sch l ü sse auf  d i e  räu m l i che  Ver­
tei l u n g  u n d  d ie  Stärke der  i nterp lanetar ischen Mag netfe lder  z u  z i ehen . Neuere Messungen  auf 
Sate l l iten und Rau m p roben haben den  so laren Gasstrom und d ie  Mag n etfe lder  d i rekt nachgewie­
sen und haben gezeigt ,  daß die I ntens ität der  kosm ischen  Stra h l u n g  im gesamten i n n eren Sonnen­
system von  der  Sonne  mod u l iert w i rd . Es i st z u  hoffen , daß  i n  naher  Z u ku nft Mess u n ge n  i n  g röße­
rer Entfern u n g  von der  Son ne  mög l i ch  se in  werden  und daß es auf d iese Weise ge l i ng t ,  d ie Kon­
fig u ration der  Mag netfe lder und das Wechse lsp ie l  zw.i schen  Gasp lasma und Magnetfe ldern i m  
Sonnen system i n  E i nze lheiten z u  verstehen . 
Das Stu d i u m  der kos m i schen Stra h l u n g  hat i n  den  l etzten J a h ren  i n  steigendem Maße z u r  astro­
phys ikal i schen  Fo rsc h u n g  be igetr.age n .  Es f ü h rte zu der  Erken ntn i s ,  daß d i e  Besch leu n i g u n g  von 
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Kerntei l chen  zu  hohen  Energ ien  e i n  i n  der  N atu r h ä uf iger Prozeß ist ,  dessen Erg ründung  für  das 
Verstä n d n i s  der Pliys ik  der H i m me lskörper  g roße Bedeutu ng  hat. I m  Gegensatz zur e lektromag ne­
t ischen Stra h l u ng stehen  d i e  Te i lchen  der  kos m ischen  Stra h l u ng i n  ,Wech selwi rku ng  m it dem i nter­
ste l laren Gas u n d  in terste l l aren u n d  i nterp lanetarischen Mag netfe ldern . A u s  i h ren  E igenschaften 
l äßt s i ch  sehr  9 ut auf  d i e  schwer zugäng l i chen  phys ikal i schen  Prozesse i m  i n terste l laren Rau m 
u n d  i m  Sonnensystem sch l i eße n .  

' 

Rad ioteleskop der Sternwarte O n d rejov z u r  M e s s u n g  der  kosm�scben Stra h l u n g  
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A uf me inem Schre ibt isch k l i n g elt das Telefon .  " W i r  sta rten i n  e i ne r  ha lben  Stu n d e .  Vorh!H  
f i ndet d i e  F lug besp rec h u n g  be im C h efp i loten statt . "  

I c h  nehme me ine  U nterlagen u n d  gehe  z u  d e r  g roßen Ha l l e  h i n ü ber ,  i n  d e ren  Seitenf lüge l  d i e  B ü ro­
räu me der  Werkp i l oten l iegen . Ü ber dem F lugge lände  lastet die H itze e i nes Somme�tages . E i ne  
Zugmasc h i n e  tuckert z u r  Startba h n , den  s i l bernen Prüfl i n g , e i n  zwei m otor iges Verkeh rsfl u g z eu g ,  
i m  Sch lepp .  
Im A rbeitszi mmer  des C h efp i loten i st schon  d i e  ganze  Besatzu n g  versam melt .  H eute steht e iner  
der  üb l i chen  Fu n kt ionsfl üge  bevor ,  dem e in  i n  Ser ie  gebautes Fl ugzeug  nach der  Fert ig stel l u n g  
oder e iner  Genera l ü berho l u n g  u nterzogen w i rd . D a s  A rbeitsp ro g ra m m  enthält 50 b i s  60 P u n kte 
u � d  erstreckt s ich  von der Ü berprüfu n g  a l le r  Rude r ,  d e r  Tr i m m u n g  in a l len  F l ug lagen u n d  des F lu­
ges mit  e inem und m i t  be iden Tr iebwerken ü ber  d i e  Kontro l le  de r  Geräteaus rüstu n g  b i s  zur  Fu n k­
t ionsprobe a l ler  Fu n k- u n d  Nav igat ionsan lag e n .  Sogar  d i e  Fr isch l uftd uschen  i n  der  Passag ie r­
kab i ne  b le iben n icht u n beachtet . 
Zeh n M i n uten s päter klettern w i r  ü be r  e i ne  sch male Leiter i n  d i e  Masch i n e .  (D ie  kü nftigen  Fl u g gäste 
steigen  natür l i ch  ü ber e i ne  Gangway d u rch  die " Pforte z u m  H i m m el " .) A l s  e rstes fäl lt in der Passa­
g ierkab ine  e i n  I n stru mentenb rett auf ,  das d i e  w ich't igsten Bordgeräte enthält .  Davor bef i ndet s i ch  
e in  Fotoapparat, der  d i e  Geräteanze igen  von Ze i t  z u  Ze i t  fotog rafie rt .  Dam it der  F lug  s päter rekon­
stru iert werden kan n. ,  w i rd bei  j eder  A ufnah m e  d i e  U h rze it  mit  auf den  F i lm  geban nt .  
Obwohl  u nser  P rüfl i n g  e i n  "zahmer Voge l " i st - kei ne r  von der  Sorte , der  m i t  heu lenden  Turb i nen  
fast sen krecht i n  den  H i m mel sch ießt -,  l egen  w i r  d i e  Fal l sch i rme  an .  Das  verl angt d i e  A rbeits­
schutzord n u n g - und die Vers icheru n g .  Erprobung i st eben Erprobu n g ,  u n d  man m u ß  mi t  a l l em 
rechnen . 
Wir  nehmen u nsere P lätze e i n .  E i n  Te i l  der  P rüfer hockt auf  den  Passag iers itzen , d i e  ü b ri gens  auch  
au f  i h re s i chere Befest ig u n g  geprüft werden . Seku nden  s päter heu len  d i e  Tr iebwerke au f ,  d i e  A rbeit 
beg i n nt .  Während  der  e rste F lugzeugfü h rer  d ie Rude rg ä n g i g keil  kontro l l iert ,  verg le icht  der  Bord­
ingen ieu r d i e  Geräteanze igen  m it den  So l lwerten . Ke i ne r  der  k le i nen  Ze iger  d a rf aus der  Re ihe  
tanzen . Dann  rast das F lugzeug  m i t  Start le istu n g  ü be r  d ie Beto n b a h n  und  hebt  fast u n merkl i ch  a b . · 
D ie  Erde fäl lt z u rück .  U n s  i nteress ie rt jetzt das "Beneh men " des Prüfl i n g s .  D rehzah len , Tem pera­
tu ren und Geschwi n d i g keiten werden n ot ie rt .  J edes Besatzu n g s m itg l i ed u n d  jeder P rüfer hat be­
sti mmte A ufgaben zu erfü l le n .  Der Laie wäre v ie l le icht  enttäuscht ,  kön nte er  a n  e i nem so lchen  Er-
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prob u n g sf l u g  te i l n e h men . A l les  ver läuft o h n e  g roßart ige  Effekte , w ie  man s i e  i n  F i lmen  s ieht .  A ber 
es  g i bt auch gewisse "w i rku n g svo l l e "  H ö h e p u n kte : 
Der  H ö h e n messer  ze ig t  2000 M eter .  W i r  werfen e i nen  B l i ck  auf  d i e  Erde h i n u nte r ,  d i e  s i ch  u nter 
e i nem D u n stsc h le ie r  verkr iecht .  Da  b l e i bt p l ötz l i c h  e i nes  der be iden  Tr iebwerke stehen . A u s  der  
sausenden  P ro pe l l e rsche ibe  w i rd e ine  s per r ige  Luftsch raube .  D ie  Besatzu n g  arbeitet m it ä u ßerster 
R u h e .  l n  wen igen  Seku n d e n  ist d i e  Luftsch raube  auf Sege l stel l u n g  g efah ren , um dem Fah rtw in d 
e i nen  m ö g l i c h st ge r i ngen  Luftw idersta n d  z u  b i ete n .  D i e  Masc h i n e  i st m i t  e i nem Tr iebwerk vo l l  
f l ug fä h i g , obwoh l  d i e  H älfte d e r  Gesamt le ist u n g  a u s g efal l e n  i s t .  Nach  e i n  paar raschen  Gr iffen  
des  P i l oten h at s i c h  d i e  s perr ige Lufts c h ra u be w ieder  i n  e i ne  d u rc h s icht ig  f l i r rende  Sche ibe ver­
wande l t .  N u n  i st der A u to p i l ot ,  d e n  man r icht iger  als automati sche  D re iach s e n steue rung  beze ich­
n et ,  a n  de r  Rei h e .  (D ie D re iach s e n steueru n g  steue rt l ed i g l i c h  das  F l ugzeu g ,  de r  A utop i l ot dagegen 
m u ß  d ie  gesamte Bed ien u n g  vom Start b i s  z u r  Lan d u n g  ü berneh men . So lche A utop i l oten g i bt es 
zwar ,  aber  s i e  s i n d  vor läuf ig  noch in  de r  E rpro b u n g  und d ü rften kau m  vor  1 970 i m  p rakt i schen  Luft­
verke h r  verwen d et werd e n . )  
Wie  von  Ge iste rhand  gefü h rt bewege n  s ich  n u n  Steuersäu len  und Seite n r u d er-Peda le .  
Z u n ä c h st f l i egen  w i r· 1 5  M i n uten m i t  Re ise le i stu n g  ge radea u s ,  um eventue l l e  Ku rsabwei c h u ngen 
festzu ste l l en . Dabe i  muß d ie  automat i sche  Steueru n g  a l l e  Böe n , d i e  das F l ugzeug  a u s  se iner  Lage 
b r i n g e n , von se l bst ausg l e ic h e n . Danach  folgt ein d re i  M i n uten dauernder  K u rvenf l u g  mit 15 Grad 
S c h räg lag e ,  wobei a u c h  best i m mte Ste ig - u n d  S i n kgeschwi n d i g keiten e i n z u halten s i n d .  Es mutet 
be i n a h e  w ie  Zau bere i  a n , wen n  s i c h  d e r  H o ri zon t  vor  u n s  z u r  Seite ne igt .  D i e  k le i nen  Wö lkchen , 
d i e  w ie  Wattebä u s c h e  ü be r  d e m  Lan d  lagern , sche i nen  e i nen  Berg h i nabzug le i ten . Das a l les  ge­
s c h ieht ,  o h n e  daß jemand  a u c h  n u r  e i n e  H a n d  r ü h rt .  Stä n d i g  werden sämt l i c he  Geräteanze igen  
n ot ie rt und  fotog raf iert .  D i e  S c h ö n h eiten des  F l u g s  b le i ben  u n beachtet, d i e  exakte D u rchfü h rung  
des  A r.be i ts p rog ram m s  e rforde rt d i e  u ng etei lte A ufmerksam keit j edes  Besatz u n g s mi tg l i e d s .  De r  
Bordfu n ker  p rüft se i n e  Geräte . A uf den  Form b lättern  de r  F l ugve rs u c h s i n g e n i eu re r e i h t  s i ch  Zah l  
an  Zah l .  
Nach  zwei  Stu n d e n  geht  d e r  F lug  z u  E n d e .  D i e  Erde kommt  nähe r .  M it ausgefah renen  Landek lappen 
schweben w i r  e i n .  Das  Brausen  d e r  Tr iebwerke geht  h i nter dem Rauschen de r  Lufts c h rau ben z u r  
R u h e .  G l e i c h  n a c h  d e r  Lan d u n g  haben d i e  Mechan i ker  d a s  Wort .  H a n d löcher  u n d  K lappen werden 
g eöffnet ,  K raft- und Schm ie rstoff le i tu n g e n  u ntersuch t .  A uc h  das  Fah rwerk w i rd kontro l l ie rt .  U n -
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verzOg l ieh  geht es an d i e  A uswertu n g  der  Flu g p rotokol le u n d  der  D iag ramme aus  den auto­
matischen Schreibern . Berichte fül len Seite um Seite, und sch o n  w i rd der  nächste F lug vor-
bereitet. 

· 

Testpi loten I Wirk l ichkeitsfremde F i lme haben dafür  d e n  Typ des stah lharten Su perman geprägt,  
der mit  gelassenem Läche ln  die Tatsache  zur Kenntn i s  n i m mt ,  daß se in e  Masch i n e  soeben "d ie  
O h ren a ngelegt" hat .  
ln  Wi rkl ichkeit sehen Testpi loten meist anders aus.  Ich ken n e  ei n i g e ,  d ie  man , wen n s ie  in  i h re m  
"Wartbu rg "  fah ren , i n  d i e  Kategor ie der  bequemeren älteren H erren ei n stuft. 
Damit soll d u rchaus  n i c ht gesagt werden , daß d i e  Testfl iegerei e i ne  "zahme Sache"  ist, wie man 
nach u nserem Erprobungsf lug v ie l le icht d e n ken  kön nte . D ie  F lugerprobung  hat mehrere Seiten , 
u n d  wi r  haben n u r  i h re manierl i chste kennengelernt ,  das $ogenan nte "Nachf l iegen " ser ien mäßig 
gebauter F lugzeuge .  Etwas ganz  anderes i st der  Test  e ines  P rototyps , das he ißt e i nes Flugzeu g s ,  
das völ l i g  n e u  entw ickelt u n d  z u nächst n u r  e i n mal  fü r  d i e  Erpro b u n g  gebaut wurde .  E i n e  so lche 
Masch i ne  i st e ine  Glei c h u n g  mi t  v ie len U n beka n nte n . 
Man geht bei  der  E rsterprobung  wie auch  beim Nachf l iegen ganz  systemat isch vor .  Zunäc h st w i rd 
das ganze Erprobungsprog ra m m  i n  e iner  A kte festgelegt. E igenwi l l ig kelten i st dabei  kei n Rau m g e­
lasse n .  Zu Beg i n n  �ird e ine  u mfan g re iche  Bodenerprobung  absolv iert .  Dabei  i st z u m  Beisp ie l  z u  
ermitte ln , ob  d a s  F lugzeug beim Rol len le icht manövr iert ,  ob  es bequem gewartet werden kan n ,  
o b  d ie  Bremsen wirku n g svol l  s i n d .  Den Absch luß  b i lden  d i e  Rol lversuche ,  bei  denen d i e  Masc h i n e  
b is  a u f  Abhebegeschwi n d i g keit besch leun igt  w i rd .  E rst danach beg i n nen  d ie  Fl üge . l n  i h rem ersten 
Tei l  g i lt es, den Nachweis fü r die F lugtücht ig keit zu fü h ren . Sämtl i che  Baugruppen , wie Fahrwerk ,  
Steueru n g ,  Lan deklappen , Hydrau l i k  u sw . ,  werden  harten Prüfu ngen un terworfen . Dabei  gewin nen  
d ie  P i loten mehr  u n d  mehr  d i e  O bers icht ü ber  das , was  m it dem F lugzeug " los " ist .  



l n  2000 Meter Höhe wird 
das Triebwerk während des 
Testfl uges sti l l g elegt. J etzt 
wi rd geprüft,  ob d ie  Ma­
s c h i n e  auch . mit nur einem 
Triebwerk - al s o  mit d er 
Hälfte der Gesamtleistu n g  -
vol l  flu gfä h i g  Ist 

B i lder Seite 1 1 8 :  
A utomati sche S c h re ibge­
räte zei c h n en d i e  Meßwerte 
der F lugerprobu n g  a uf. E i n e  
besondere A ufhä n g u n g  
sch ützt d i e  em pfi nd l i c h e n  
I nstru mente vor Stößen u n d  
Ersch ütteru ngen 

Z u r  Kontrol le  wird wäh rend 
der Probefl ü g e  z usätz l i c h  
e in  Gerätebrett i n  der  Pas­
sagierka b i n e  I n stal l iert 

I m  nächsten Abschn itt werden d i e  Fl u g eigenschaften  der  Masch i ne  ermittelt. Wie verhAlt s ie  s ich  
bei m A bfangen , was tut  s ie  be i  U ntersch reiten der  M i n d estfl uggeschw ind igkeit? Geht  s ie  dabei 
a�f die Nase ,  oder k i ppt s ie  ü ber  die TragflAche  ab? Was gesch ieht ,  wen n ein Tr iebwerk ausfAllt? 
Bei d ieser A rbeit vergehen n i c ht n u r  Wochen , sondern v ie le  Monate. Je  komp l i z ierter ,  g rößer u n d  
Ie i stu n g sfAh iger  moderne F lugzeuge werden , u m  so lAnger  s i nd  i h re Entwickl u ngs- u n d  Erpro­
b u n g szeite n .  M itte 1 962 began nen  d ie  Tests der  v ierstrah l igen  l lj u sc h i n  II 62, aber erst 1 965  wird 
s ie  i n  den  Luftverkehr  übernom m en . Vor  45 Jah ren brauchte man bei  der J u n kers F 1 3 ,  dem ersten 
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Ga.nzmetal l verkehrsfl ugzeug der  Welt ,  n u r  
sec h s  Woc h e n .  V o r  d e m  ersten Weltkr ieg kam 
man sogar m it e i n  oder zwei Tagen  a u s .  
I m  l etzten T e i l  d e r  Erprobung  werden d i e  F lug­
le istu ngen  erm ittelt .  Dazu. gehören  u nter ande­
rem das E rfl iegen der g ü n st igsten Ste ig­
geschw ind i gkeiten , der  Reichweite m it versch ie­
denen  N utzlasten , des Kraftstoffverbra u c h s ,  der  
F lughöhen  und d ie  Feststel l u n g  der  F lug massen . 
H u n derte von F lugprotokol len , Tausende  Fotos 
u n d  Zeh ntausende von Zahlen s i n d  auszuwer­
ten .  I mmer häuf iger werden z u r  Lös u n g  d ieser 
A ufgaben E lekt ronen rech n er herangezogen . 
D ie  Erprobung  ei nes P rototyps  steckt vo l ler  
Schwieri g keiten , Rätsel  und Gefa h ren . Vor  Jah­
ren nahmen w i r  a n  F lügen  tei l ,  be i  denen  auf  
e i n  Trägerflugzeug das Höhen leitwerk e iner  
neuen , noch  u nerpro bten Masch i n e  mont iert 
worden war.  Damit  war das an u n d  fü r  s i ch  be­
kan nte Trägerf l ugzeug se lbst zu  e inem u n ­
beka n nten F lugkörper geworden . D ie  Schwie­
r igkeit  bestand  dari n ,  t rotzdem e indeut ige Er­
gebn isse  über das Fl ugverhalten des aufmon­
t ierten Höhen leitwerks zu  erhalten . D iese F lüge  
waren n icht  o h n e  Gefah r ,  und  d ie  Besatzu n g  
h i elt s i c h  ständ ig  z u  e inem eventue l len  A b­
sp rung  bereit .  
ln e i nem anderen Fal l  kan n  es n otwend ig  sei n ,  
das Verhalten e i nes F lugzeuges bei  O ber­
sch reiten der  z u läss igen Höchstgeschw ind ig ­
keit z u  ermittel n .  Dabe i  kön nen  Schwi n g u ngen  
auft reten ,  d i e  z u m  A b stu rz der  Masc h i n e  füh ­
ren ,  u n d  der  Besatz u n g  b le ibt a ls  letzte Rettu n g  
d e r  Fal l sch i rm .  D o c h  n icht  i m mer geht d a s  g l att 
ab .  Bruchstücke kön nen  d i e  F l ieger gefährden , 
u n d  je h öher  d i e  Fluggesch w i n d i g keit  w i rd ,  
desto komp l i z ierter i st das " A ussteigen " .  

Der Pi lot schaltet d i e  automatis c h e  D reiach s e n­
steueru n g  e in  (Bi ld  oben)  

E in  neues Höhen le itwerk wird zur  Erpro b u n g  
vorbereitet u n d  a u f  das Trägerfl u g z e u g  mo ntiert 



Besonders kr it isch  i st der  Sprung  aus  e inem 
Ü berscha l lf l ugzeu g ,  bei  dem erst besondere 
Vorkehrungen  zu t reffen s i n d .  
So s ieht d i e  Erprobung  e i nes P rototyps  a u s . 
D ie  zweite Seite der  Testf l iegere i  ist eng  dam it 
verb u n d en . A u c h  h ie r  stößt der  Fl ieger i n s  U n ­
bekan nte vor . l rgendwann  stel len s i ch  b e i  e i nem 
längst i n  Ser ie  g ebauten F lugzeug  kr it ische  
Schwi n g u ngen  oder andere Mänge l  hera u s ,  
d i e  es vorher n icht  g a b .  Gewö h n l ich  w i rd der  
Typ dann fü r  den  öffent l i chen  F lugverkehr  ge­
s perrt ,  b i s  d iese Erschei n u ngen  gek lärt u n d  
"entschärft" worden s i nd . A ndere A ufgaben 
verlangen vom Testp i loten , in  Gewitter und O r­
kan e  h i n ei n z uf l iegen , u m  Nav igati ons- . oder  
Entei s u n g sa n lagen z u  erprobe n .  A uf jedem 
Flu g  lauern Gefah ren . l m mer kan n  etwas U n vor­
hergesehenes geschehen . Testpi loten m ü ssen 
daher  neben i h rer  E rfah rung  ü ber  e i ne  u mfang­
reiche  wissenschaftl i ch-tec h n ische B i ld u n g  
verfüg e n .  
E i n e n  ganz  anderen Charakter a ls  d ie  b i sher  
gesch i lderten Geb iete trägt das Nachf l iegen 
von Serien masch inen . Bei i h nen w i rd jedes 
F lugzeu g ,  bevor es dem Käufer ü bergeben w i rd ,  
e i ne r  a l lse it igEm P rüfu n g  u nterzogen . Dazu s i n d  
d ie vom P rototyp ermittelten Fluge igenschaften 
u n d  - Ieistu ngen  "nachzuf l iegen " .  Je  nach Typ 
s ind etwa acht b i s  zehn Flüge  n otwe n d i g .  
1 .  Flu g : A l lgemei n e  Ü berprüfu n g  des F lugver­
halte n s .  Ü berwac h u n g  a l ler  Geräteanze igen a ls  
Fu n kt ion  der  e inze lnen Agg regate · w ie  der  
Tr iebwerke ,  der  hyd rau l i schen  A n lage usw .  
2 .  Flu g : Er  u mfaßt i m  wesentl i chen  das g le iche 
A rbeitsprog ra m m  wie  der  erste Fl u g ,  aber d ie  
Deta i ls  werden  e iner  e ingehenderen Ü berprü­
fu n g  u nterzogen . 

Bi lder  von oben nach o nten : 
Das Model l  "fl iegt spazieren " 
F lugzeugerpro b u n g  vor 35 J a h ren 
Der s owjetis c h e  Sen krechtstarter . .  Tu rboljot" 
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3 .  F l ug : Erpro b u n g  der  F u n k- u n d  B l i n df l uge i n r ichtu ngen . Dazu  gehö ren  a u ßer den  ü b l i c h e n  Nav i ­
gationsgeräten u nter anderem der  Mark ieru n g s e m pfänger ,  Fu n kh ö hen- und  F u n kentfern u n g s ­
messer ,  Rad i o ko m passe z u r  Standortbest i m m u n g ,  Ku rs- u nd  G leitwege m pfänger  u n d  das  Kreuz­
ze iger i nstru ment .  
4 .  F l ug : Ermitt l u n g  der  F l uggeschw i n d i g keit be i  versch iedenen  Leistu ngsstufen de r  Tr iebwerke .  
5 .  F lug : Ü berprüfu n g  der  au-tomati schen  D reiac hsensteuerU I1 g . 
6. F l ug : Feststel len  der  D ienstg i pfel h ö h e  u n d  de r  Steig geschwi n d i g ke i t .  Be im  A bWärtsfl u g  werden  
d i e  Hor i zontal geschwi n d i g keiten i n  versch iedenen  F l u g h ö h e n  e rflogen . 
7. F l ug : E ic h u n g  des Fah rtmessers d u rc h  Erm ittl u ng des aerodynam i sch  bed i n gten Gebefeh l ers 
des Sta u ro h res .  
8 .  F l ug : Absch l ießender  F u n kt ionsfl u g .  Sämt l i che  E i n ze l heiten werden noch  e i n ma l  auf o rd n u ngs­
gemäßes A rbeiten ü berp rüft. 
9.  F lug : A b n a h mefl u g .  Er  gesch ieht in A n wesen h eit e i ne r  vom Käufer der Masc h i n e  beauftrag ­
ten Besatz u n g . Dabei  werden  sämtl i che  F u n kt ionen  vorgefü h rt .  
E i n  derart iges Prog ra m m  ist n i c ht star r ,  son dern  w i rd nach  den  Erfordern i ssen  abgewande l t .  
Man kan n  a l so  bei  e i ne r  k le ineren M as c h i n e  mi t  wen iger  F lügen a l s  be i  e inem Großfl ugzeug  aus­
kommen . Bei l etzterem kö n nen  z u sätz l i c h  F lüge zur  Kontro l l e  de r  Radare i n ri chtu n g  oder  der  D ruck­
ha lte- u n d  K l i maan lage notwend ig  werd e n .  

N e u e  F lugzeug m u ster ver langen  a u c h  neue  Erpro b u n g s m ethoden  

D ie  i n  Vorbereit ung  befi nd l i chen  Ü berscha l lverkeh rsfl u g zeuge  werden  wahrsche i n l i c h  F l üge  z u r  
Ü berprüfu ng  der  Haut- u n d  I n nentem peratu ren  abso l v ieren m üssen . D iese  i n  20 000 b i s  25 000 Meter 
Höhe  f l iegenden  Masch i nen  weisen t rotz der d o rt oben ger i ngen  Luftd i chte bei  d reifac her  Scha l l ­
geschwi n d i g keit  (Mach 3 )  Rei b u n g stemperatu ren b i s  z u  300 Grad  a n  der  A u ßen haut  auf .  A u ßer  
der  Verwe n d u n g  von T i tan oder  rostfreie m  Sta h l  an  Ste l l e  der  ü b l i chen  Le ic htmeta l l eg ieru ngen  
s ind  dahe r  noch  kom pl i z ierte K ü h l e i n r i chtu ngen  fü r  d i e  Kab ine  vorz u sehen . 
Heute steht das sen krecht startende  F l ugzeug  auf  de r  Tagesord n u n g .  D i e  ersten Senk rechtstarter 
waren b izarre F l ugapparate , d ie e i nem abgerüsteten Karu sse l l  (Tu r bol jot in der U d SS R) ,  e i nem 
Bettgeste l l  ( F i y i ng  Bedstead i n  Eng land )  oder  e i nem Badeofen (Atar Vo lant  i n  F ra n kreich )  ä h n e lten . 
U m  s ie  i n  d i e  Luft z u  bekommen  - was ja e rst z u  beweisen  war - ,  fes selte man  s i e  i n  e i nem F l ug ­
gerüst u n d  l i eß  s ie ,  an  Sta h ltrossen befest igt ,  a ufste ige n .  Erst danach  " d u rfte n "  s i e  f re i  f l i egen . 
Bei nahe ku r ios m uten demgeg e n ü ber d i e  F l ugvers u c h e  der  Av iat i ker  von  e i n st an . H a n s  G rad e ,  
d e r  g roße d eutsche  F l u g p ion ier ,  w ies e i n e n  He lfer an , s i c h  f lach a u f  d e n  Boden z u  leg e n , u m  fest­
zustel len , ob  s i ch  se in  F lugzeug  überhaupt von der Erde l öste .  
Noch zu  Beg i n n  des ersten Weltkr ieges w u rden  d ie  Ste ig le i stu n g e n  m it gewö h n l ichen  Taschen­
u h ren  erm ittel t .  E rst  v ie l  s päter i n stal l i e rte man  rege l rechte Meßg eräte und  se lbsttät i ge  S c h re iber  
i n  dem Prüf l i n g .  Sch l ieß l ich  schuf man abso l ute Verg le i chsmaßstäbe ,  da  j a  Tem peratu r ,  W i n d ­
r ichtu n g  u n d  -stärke ,  Luftfeucht igkeit u n d  Luftd ruck  d i e  F l u g l eistu n g e n  beeinf l ussen .  So  wurde 
d ie  F lugerpro b u n g  a l lmäh l i ch  zur  Wissenschaft. Heute w i rd e i n  Versuc h sf l ugzeug  m it e iner  V ie l ­
zah l  von automat ischen  Schre i bern bepackt .  Da  g i bt es  welche  zum Reg i str ieren des  atm o s p här i -
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sehen D rucks , Thermog raphen , W i n ke lgeschwi n d i g keitsschre iber ,  Ne ig u ngsschre iber ,  Ruder­
w i n ke lschre iber ,  D rehzah lschre iber und andere mehr .  A l s  nächste Erru ngenschaft kamen d ie  
Osz i l lographen an  Bord , d i e  a l le  Werte auffotoelektr ischem Wege festhalten . E rst d u rch  s ie  wurde 
es mög l i c h , gewisse rätse lhafte Erschei n u ngen , z u m  Beis pie l  Schwi n g u ngen , zu  beobachte n .  l n  
den  letzten J a h ren  g i n g  inan noch  e inen  Schr itt weiter u n d  ü berm ittelte d ie  von den Geräten an­
gezeigten Werte auf dem. Fu n kwege automati sch zur  Bodenstati on .  Bei sofortiger  A uswertu ng 
kön nen dad u rc h  während des F luges Korrektu ren an  d ie  Masc h i n e  ü berm ittelt werden . Sch l ieß! i ch  
h i elt auch  das Fern sehen se inen  E i n zug  i n  d ie  F lugerpro b u n g .  Be i  e iner  Masse von  etwa 500 g u nd 
1 0  b is  1 5  c m  Länge kan n  d i e  Fernsehkamera an schwer zugäng l i chen  Tei len des Fl ugzeuges , z u m  
Beisp ie l  u nter der  M otorhaube ,  Vorgänge s i chtbar machen , d i e  s ich  sonst der  Beobac htu ng  ent­
z iehen . A uf d iese Weise werden komp l i z ierte Vereis u n g svorgänge an den Triebwerke in läufen u n d  
an  den  Leitwerknasen aufgek lärt .  D a s  Fernsehen i st jedoch n i c ht d ie  letzte Erru ngensc haft a u f  d ie­
sem Gebiet .  Schon arbeitet man m it e lektro n ischen Geräte n ,  d ie  M otorstörungen , k 1ßb i ldu n gen , 
Brüche u n d  ä h n l i ches melden , lange bevor s ie  auftreten .  
D ie  Methoden der  Testf l ieg erei s i n d  a lso sehr  wand l u n g sfäh ig  u n d  erfordern e inen  i m mer g rößeren 
Zeitra u m .  Woh l  kau m  ein F luggast wei ß ,  daß se in  Fl ugzeu g ,  mit dem er nach Varna oder Moskau 
f l iegt ,  vorher b is z u  1 0 000 Stu nden  erprobt w u rde .  U�d se lbst dan n ,  wen n  er s ich auf dem Flug nach 
fernen Ländern  bef i ndet, w i rd der  Stammvater se iner Masc h i n e  i m mer weiteren Erprobu ngen· u nter­
zogen , u m  ständ ig  an a l len  im D ien st befi n d l ichen F lugzeugen nachträg l i ch  Verbesserungen an­
br ingen z u  kön n e n .  Tagau s ,  tage in  rol len  d ie  Versuchsflu g zeuge i m  D ienste e iner  maximalen 
Flugs i cherheit  auf d ie Startbah n .  D ie  Tr iebwerke heulen z u  e iner  letzten Kontro l le  auf .  Dann kom mt 
vom Kontrol ltu rm der Befeh l : "Start frei z u m  Testf l ug  I "  

lu.fttax i i m  Testfl u g :  Die  " M orava" ist  auch m it e i n e m  Triebwerk vo l l  fl ugfä h i g  
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Landei ntragu n gen ,  





Monte Si lvestri , e iner d e r  u n h ei ldrohenden sch neebedec kten Parasitärkrater des Ätna 

fand ,  h ielt s i ch  e i n ige  Seemei len süd l i ch  der Westmänner i nse l n  auf, als die Besatz u n g  den Kapitän 
aus dem M ittag ssch laf weckte u n d  i h n  vol ler Sorge auf 'e i n e  gewalt ige Dampfsäu le  aufmerksam 
machte , d ie  s ich in der Nähe in Seku ndensch ne l le  v ie le T ausend M eter erhob u n d  i h ren  U rs p ru n g  
offens ichtl i ch  auf d e m  Meeresspiegel  hatte . Plötz l i ch  h eru nterfa l lende Aschetei l chen  u n d  das 
Zunehmen der  D ü n u n g  versetzte d ie  Man n schaft in  i m mer g rö ßere Ä n g ste . Erst  am nächsten 
Morgen , a ls  sich um die i m mer noch  aufste igende Dam pfsäule ein R i ng  aus d u n klem Gestei n 
aufgebaut hatte , war man s icher , wieder e inen  V u l kanausbruch , d i e  B i l d u n g  e iner  I n sel  m iterlebt 
zu  haben . 
Wie oft mag s ich  e i n  derartiges Erei g n i s  schon abgesp ielt ha ben ! S icher  ist ,  daß es' V u l kanaus­
brüche d ieser Art bereits gab , a ls  d ie  Vertei l u n g  von  Lan d u n d  Meer n och  e ine  andere war a ls  
heute .  Ebenso s icher  i s t ,  daß auch  zu  Lebzeiten u n serer Vorla h ren  I n se ln  auf d iese Weise ent­
standen s i nd . 
Wie viele I n se ln  mag es geben , deren Bewohner  von der  Entsteh u n g  i h res E i landes kei n e  A h n u n g  
haben I Eines Tages ·- so geschehen 1 961 a u f  Tr i stan da  C u n ha - erwachen erneut d i e  vu l kan ischen  
Kräfte u n d  setzen das u nterbrochene Werk  der  I nsel b i l d u n g  fort .  P lötz l i ch  und  une rwartet w i rd 
e ine kle! ne I nsel  i m  Atlant ik  Schau platz vu l kan ischen  Geschehen s ,  das lange vor der  mensch­
l i chen  Besied l u n g  abgeschlossen sch ien . 
Wen n e 'nes Tages Su rtsey - d ie  "neue"  I nsel  vor den  Westmän ner i n se l n  - bewoh n t  sei n so l lte , 
dann ken nt man d ie  Gesch ichte vom Tage des Erlebn i�ses jener F ischer  an ; man  w i rd Fotos von 
der Entstehung  des  neuen  Landes zeigen  kön nen . 
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I I  faro de l  t i ren n o - "Leuchtturm des Tyrrhen ischen  Meeres " he ißt der  Strombo l i  bei den  F ischern 
u n d  Bewoh nern der  L i par i schen  I n sel n .  
A m  Tage ste igen weiße Dam pfsc hwaden g e n  H i m m e l ,  h i n  u n d  wieder erbebt der  Boden der I n sel  
e in wen ig , u n d  le ises Rassel n und Klappern deutet darauf h i n ,  daß wieder e ine Garbe von Lava­
fetzen , d i e  soeben a u s  dem Krater des V u l kans  herau sgesch leudert wurde ,  "d ie  Straße des Feuers" 
abwärts tol l t .  
Nachts leuchtet e ine Wolke im g l ü henden Rot der  f lüss ige� Lava , d ie i h ren Feuersche in  i m  Dampf ,  
der  aus dem Krater steigt ,  auf leuchten läßt. 
Tausend Meter i st der Strombo l i  heute hoch .  Tausende J a h re s i nd  vergangen , seitdem er sich a ls 
w inz ige  I n se l  über  den  Meeressp iege l  erhob.  Und i m mer noch wäch st er  stü nd l i ch  und täg l i c h ,  
w i rd jahraus-jah re i n  u m  v i e l e  Tonnen  fr ischer  Lava vergrößert .  V ie le Generat ionen v o n  Men schen , 
Tieren u n d  Pflanzen haben am Strombo l i  e i ne  He imat gefu nden . Fruchtbarster Boden u n d  
bestes K l ima  l i eßen gerade das Geb iet u m  d i e s e n  V u l kan .z u m  bevorzugten S ied l u n gsgebiet 
werden . 
B ietet der  Strom bo l i  etwa 4000 Menschen  e i ne  Existenzmög l i c h keit ,  so i st l s land - d ie  g rößte V u l­
kan i n se l  der  Erde - He imstatt e i nes ganzen Vo lkes geworden . 
Weite Lan d str iche l s lands  s i" nd  von der  b raunen  Farbe des Basalts u n d  d u rch  d ie  meh rkant igen 
Säulen des  Geste i ns  gekennze ichnet ,  das in g l ü hend-fl üss igem Zustand  aus  u ngezäh lten Spalten 
an d ie  O berf läch e  gelangte .  
D ie  heute auf l s land  vorhandenen 40 akt iven V u l kanzonen geben nur e i n  u n vo ll ko mmenes B i ld  

Deutl ich i st aD den H ä n g e n  des I s afjordes der  v u l kan ische  U rspru n g  l s l a n d s  z u  erken nen 



Lapi l l i  - "kle i ne  Stei n e "  - n e n nt m a n  d i e  A u s w ü rfl i n ge  der V u l ka n e  

des Geschehen s ,  ei n ger inges Abb i ld  von dem , das vor etwa 60 M i l l i onen  Jah ren auf dem nö rd­
l ichen Abschn itt der M ittelatlant i schen Schwel le sei nen A nfan g  genom men hat .  
Man ste l le  s ich  ei n mal das A real von 1 00 000 Quad ratki lometern vor .  Und d iese Fläc he  i st ei n e in­
z iges Meer g l ü hendfl üss iger  Lava gewesen ! 
Heute i st d ieses Lan d  bewohnt .  Gletscher  bedecken etwa 1 4  Prozent sei ner  Fläche .  I st d i e  Ge­
sch ichte d ieser Vu l kan i n sel zu Ende?  S i n d  die 40 aktiven V u l kangeb iete n u r  noch ein letztes 
Zeichen des sterbenden Vu l kan i s m u s ?  Oder s i nd  sie etwa gar ein Bewei s n u r  vorül>ergehender  
Ruhe? 
Die Menschheit verzeichnet g roße Fortsch ritte auf a l len Gebieten , n i cht zu letzt auch  i n  der  Be­
herrschung  der Natu r .  Wenn auch n icht dam it zu  rechnen  ist, daß man e ines Tages e i nfach ei n 
Venti l  öffnen u n d  d ie  Lava i n  der  gewü nschten R ichtu ng  abf l ießen lassen kan n ,  so w i rd man je­
doch z u m i ndest in der Lage sei n ,  rec htzeit ig vor der  vern ichtenden Kraft der V u l kanausbrüche 
zu  warnen . Man darf aber  andererseits e ine  Rei he von e i nd rucksvol len Zeug n i ssen der  i s länd ischen  
Geolog ie n icht ü bersehen : So g i bt es zum Beisp ie l  d ie  Sutu rbrand u rsch ichten . Das s ind  Sch ich­
ten ,  deren Zusammen setz u n g  ganz  ohne  Zwt;ifel darauf h i n deutet , daß es auf l s land schon ei n mal  
Bäume und sogar ganze Wälder gab.  D ie  Sutu rbra n d u rsch ichten l iegen über e iner mächt igen 
Folge von Basalten und Tuffen , d ie  m it A b sc h l u ß  des Eozän s  endet.  Etl i che h u n derttausend J a h re 
werden d u rch  d ie  Sutu rbran d u rsch ichten geken nzei chnet ,  e ine  Zeit ,  i n  der  auf l s land e ine relative 
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70 M eter  ü ber  d e m  Wassersp iege l  l i eg t  d i e  K rate röffn u n g  d e r  V u l ka n i n se l  S u rtsey ,  d i e  i m  N ovember  1963 
s ü d l i c h d e r  Westmä n n e ri n se l n  a u s  d e m  Meer  gewac h s e n  i s t .  I m  I n n eren d e s  K rate r s  befi n d et s i c h  e in  
Lavasee ,  d e r  stä n d i g  g l ü h e n d e  Lava h e rau s s c h l e u d e rt 



Deutl i c h  s ic htbar  s i n d  d ie  Lavaströ me ,  d i e  v o m  K rater d e r  I n sel  S u rtsey i n  das  Meer  f l ieße n .  Da f ü r  d a s  
Besteh e n  e i n e r  V u l ka n i n se l  d a s  V o r h a n d e n s e i n  v o n  v u l k a n i s c h e r  A s c h e  u n d  L a v a  ents c h e i d e n d  i s t ,  s c h e i n t  
d i e  K o n s o l i d i e r u n g  S u rtseys s i c h e r  z u  s e i n  



Kochende Lava i n  e i n e m  k le inen Krater 

Ruhe herrschte . M it g rö ßtem Erstaunen  kon nte i ch  jedoch in l s land ü ber den Saturbrandu rsch lch­
ten e ine  neue ,  noch milcht igere Basalt- und Tuffsch icht entdecken , d ie  von e iner  abermal igen ge­
walt igen vu l kan i schen A kt ivit!lt herrü h rt ,  e iner  A kt iv ität , d ie  der ersten Phase i n  n i chts nachge­
standen haben w i rd .  Sol lte ausgerechnet heute - wo l s land vom Menschen bewohnt  w i rd - der 
V u l kan i s m u s  zum Er l iegen kom men ? 
1 783 versetzte ei n V u l kanausbruch  auf l s land , der  s ieben Monate w!lhrte , d ie  Welt i n  A ufreg u n g .  
B is  nach Südamer ika u n d  Südafri ka wurde Asche verweht,  d ie  v o m  A u sbruch stam mte . T iere u n d  
Pflanzen starben i n  d e n  g iftigen Gasen , d ie  d e m  V u l kan entwichen . 70 Prozent a l ler  Tiere ,  nahezu 
e in  V iertel der  Bevöl keru n g  m u ßten bei d iesem A u sbruch ihr Leben lasse n .  
l n  e inem Golf süd l i ch  v o m  heut igen Taorm i n a  - u n weit S iz i l i ens  - began n i n  e iner  Tiefe von 
fast 2000 Metern d ie vu l kan ische Tät igkeit .  Langsam erhob sich e·l n  Vu l ka n kegel , der sch l ieß l ich  
den Meeress piegel erreichte und ü ber ihn  h i nauswuc h s .  
D e r  V u l ka n kegel nahm st!lnd ig  an U mfan g  z u ,  b i s  er den  Ansch l uß  an S iz i l ien erreichte. A u s  d ie­
ser V u l ka n i nse l  entw ickelte s ich  der  g rößte u n d  woh l  auch  schöns�e V u l kan Eu ropas - der  Ätna. 
Die u nter der  s ü d l ichen  Son n e  S iz i l i ens  verwitternde Lava l i efert den  erdenk l i chst g uten Boden , 
der  Leben sg ru n d lage fü r  d ieses d i chtbesiedelte Gebiet Eu ropas w u rde .  
Haben  w i r  b i sher  das ·  Sch icksal b le ibender  V u l ka n i n se ln  betrachtet , so l l  nun  den  vorübergehenden 
Gästen u n serer Lan d karten e i n  wen ig  A ufmerksam keit gew idmet werden . Wie v ie le I n se ln  es s i n d ,  
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die s i ch  sowoh l  dem mensch l i chen  a l s  auch  d e m  b io log i schen  Ei n fl u ß  wieder entzogen haben , i s t  
n icht zu  erm ittel n .  Nu r  wen ige  Bei s p ie le  s i nd  beka n nt g eword e n .  So entstanden  i m  Ägä ischen  
Meer  i n  der  Nähe  der  I n sel  Santo r i n  schon  öfter k le i ne  I n sel n ,  d ie nach  ku rze r  Ze i t  w ieder  ver­
schwanden . I m  Zusammenhang  m i t  der  Katastrop h e  i n  der  S u ndastraße be i sp i el sweise ,  be i  der  
d ie  I n sel  K rakatau (übr igens  auch  e i ne  V u l kan i n se l )  zu r  Hälfte ges palten w u rde  und  versa n k ,  e nt­
standen  meh rere " K i n�er"  des Krakata u ,  von denen  n u r  e i n  k le i nes  E i l and  ü ber lebte , das heute 
noch  in der S u n dastraße ü ber  die Wasserf läche h i naus ragt .  
A ls  Folge e ines  heft igen  V u l kanausb ruches  1 958 auf den  Azoren  entstanden  ebenfa l l s  zwei ge­
waltige  I n se l n - heute s ind s ie  versch w u n_ den , s i n d  e i n  O pfer der  Meereswe l len  g eworden , d ie  s ie  
i n  kurzer Zeit abgetragen haben . 
Zu d iesen vorübergehenden  Gästen , aber  auch  den  beständ igen  I n sel n ,  d i e  das B i l d  u n serer Land­
karte verändern , gehören zweife l los  auch  jene  V u l kane  auf  d e m  M eeresboden , d i e  b i s  zum heut igen  
Tage noch  n i c ht d i e  Wasseroberf läche  errei cht  habe n .  
Das sowjet i sche  Forsc h u ngssch iff " Witja s "  gehö rt z u  d e n  erfo l g re ichen  . .  Suchern " u ntermeer i ­
scher  Vu l kane .  M i tten im Paz if ik  entdeckten sowjet i sche  Wissenschaft ler  e inen tät i gen  V u l kan , 
dessen G i pfel n u r  1 000 Meter u nter der  M eeresoberf läche  l i egt ,  während se i n  Fuß  5400 Meter u nter 
dem Meeressp iege l  auf dem G r u n d e  des Pazif i ks erm ittelt werden  ko n nte . Das g le i che  Sch iff 
brachte d i e  Nac h richt  von e i nem V u l kan  i m  J avag raben , der  s i ch  von  7500 Meter Meerest iefe b i s  
3500 Meter ü ber  den  Grund  erhebt ! Er  m ü ßte a lso  noch  4000 M eter wac h s e n , u m  s i c h  a l s  e i ne  I n se l  
aus  dem J avag raben z u  erhebe n .  
Beg i n nend  bei den  Beob.achtu ngen  e i nes D a m pfers , d e r  i m  J a h re 1 883  b e i  6 G rad s ü d l i che r  Breite 
und 89 G rad östl i cher  Länge  se i ne  Furche d u rc h  ein schw immen des B i m sste i nfe ld  zog - es ent­
stam mte e iner  s u bmar i nen  Eru pt i o n - ,  b i s  z u  F ischerbooten , d i e  s p u rlos  i n  p lötz l i c h  aufsteigenden  
Dampfsäu len  vo r  l s land  versc h wanden , re ich t  d i e  Skala der  sensat ione l l en  Ersch ei n u ngen , d i e  
a u f  V u l kane  u nter dem Meeres s p iege l  deuten . 
E i ne  Frage  erhebt s i ch : Wann  b le ibt ei n e  neu  entstandene  I n sel  bestehen  u n d  u nter welchen  U m ­
ständen  vergeht s ie  w ieder i n  den  Fl uten der  Weltmeere? 
Ken nt  man  den  A b lauf der  vu l ka n i schen  Ere ig n i sse  bei  A u s bruch  des  V u l kan s ,  so w i rd d i e  A nt­
wort n ich t  a l l z u  schwer werden . Betrachten w i r  d i e  mechan ischen  Vorgänge  bei e i nem V u l kan­
aljsbru c h , dann  erg i bt s ic h  e i ne  gewisse Re ihenfo lge  der  E re ig n i sse : 

1 .  Exp los ion  des  K raters ; der  Sch lot des  V u l kan s - bestehend  a u s  erstarrter Lava - w i rd d u rc h  den  
ü berstarken D ruck  i m  U nterg ru n d ,  dem sogenan nten Subvu l ka n ,  gesp rengt .  

2 .  D u rch  den  freigesprengten Sch lot kan n  s ich  der  D ruck  bef re ien ; d i e  u nter D ruck  und  h o her  
Temperatur  an  das Magma gebundenen  Gase werden  f re i  und  re ißen be im Fre iwerden u n gezäh lte 
Tropfen f l üss iger  Lava m it an  die Erdoberfläch e .  D i e  Lavatropfen erkalten u n d  b i l den  d i e  sogenan nte 
vu l kan ische  Asche .  

3 .  Nachdem d i e  Druckentlastung erfo lgt  i s t ,  sch l i eßt s i ch  dem Gasausbruch  der  A u sf l uß  von  
g l ü hender  Lava an .  
D i ese  i dea le Fo lge  der  vu l ka n i schen  Ereig n i sse i s t  n atü r l i ch  n ich t  i m mer z u  erke n n e n . H ie r  und  d a  
ü ber lagern s i ch  d i e  Ere i g n i sse ,  offens ich t l i ch  i n  A b h ä n g i g keit  v o m  D r u c k ,  d e r  b e i  der  Exp los ion  
herrsc hte . A n  anderer Ste l l e  w ieder  h ö rt das  Gesc hehen  nach e i n er oder  zwe i  der  g enan nten 
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Phasen auf .  Es fo lgt e ine  ei n mal ige  Exp los ion , oder es e rfolgt e ine Explos ion  u nd e ine  extrem 
hohe Ascheförderu n g .  
Tritt n u n  be isp ielsweise d e r  letzte Fal l  e in - d e r  V u l kan fördert n u r  Asche ,  ohne  d a ß  i m A n sch l uß  
daran  e i n  A usfl u ß  von Lava stattf i ndet - ,  so haben  d ie  Meereswel len e i n le ichtes S p iel : Das  Locker­
mater ia l  w i rd schne l l  wieder abgetragen , u n d  d i e  I n sel  verschw indet. 
F l ießt aber e in  Lavastrom zwischen die Asche ,  so w i rd das Lockermater ia l  d u rch  harte Erstar­
rungsgeste ine  konso l i d iert .  l n  d iesem Fal le  besteht d ie Mög l i c.hkeit ,  daß d ie  neue I n sel das B i ld  
u n serer Land karten bere ichern w i rd . 
D ie  Besied l u n g  d u rch  Pflanzen u n d  Tiere erfolgt i n  der  Regel d a n n  sch ne l ler ,  a ls  a l lgemein  an­
genom men w i rd . Schon nach zwei b i s  d rei J a h r e n  s iedelt s ich e in  s pär l icher  Pflanzenwuchs im 
Windschatten  g rößerer Lavab rocken a n  und beg i n nt von h ie r  aus  se ine P ion ierarbeit.  Der Mensch 
n i m mt etwas s päter von den  fruchtbaren V u l ka n i n se l n  Besitz , und sel bst d ie  ständ ige  A n g st vor 
e inem mög l i chen  V u l kanausbruch  h i n d ert i h n  n icht ,  se in  Haus neben dem verderben br i ngenden 
Feu er der  Krater zu  bauen und d ie  f ruchtbarsten Böden , d i e  d ie  Erde z u  b ieten hat ,  z u  bestel len . 
H ier  g ede iht  Brot . . .  Wo i m mer e ine  V u l ka n i n sel auch  entstehen mag - der Mensch zögert n i cht 
l ange ,  s i ch  d iese I n sel n utzbar z u  machen . 
E i nes Tages ist es s oweit ,  d a n n . w i rd man  vor den  zerstörenden  Gewa lten der V u l kane warnen 
kön nen , d a n n  hat die Mensch heit e inen  weiteren Sch ritt zur Beherrsch u n g  der  Natu rkräfte geta n .  

Rau c h s ä u le i m  Meer.  I st s i e  der Beg i n n  fü r das E ntstehen e iner  neuen I ns e l ?  
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D I E KU N ST D E R 
HAN DZ E I C H N U N G 

H A N S W E I S S  

D ie Bed e u t u n g  

I m  Vere in  de r  Tec h n i ken von Ma lere i  u n d  G raf i k  i st es u m  d i e  Handze i ch n u n g  ru h i g e r ;  s i e  b le ibt 
z u m  g roßen Te i l  n u r  Etü d e ,  Ü b u n g sstü ck  f ü r  e i n  g e p lantes Werk .  Oft tr i tt s ie  kau m i n  Ersch ei n u n g ; 
das fert ige Werk d rängt  s i e  z u rück ,  u n d  n u r  d i e  t iefer sch ü rfenden  Fre u n d e  der  K u n st des M ei ste rs  
wissen s ie  z u  schätzen .  I h nen  öffnet s ie  e inen B l ick  h i nter d ie  Staffele i  i n  d i e  ge i st ige  Werkstatt 
des K ü n st lers u n d  legt  d i e  ersten Kei me  e i nes W erkes frei . N i cht  selten offen baren d a n n  d i e  Sk i zzen  
u n d  Stud ien  d ie  kü n st ler i schen A bs i chten des  Me isters treffender ,  a ls  es das  fert ige  Werk  vermag . 
Der K u n stwissenschaft d i en t  s ie  aus  dem g le i chen  G r u n d  a ls  Forsc h u ngsque l L  
Doch  n i c ht i m mer  i st d i e  Handze ich n u n g  Entw u rf u n d  Stud i e .  M it i h r  is t  de r  K ü n st ler  n ich t  a n  l ang ­
wier ige tec h n isch-handwerkl i c he  A u sfü h r u n g e n  g e b u n d e n ; er  ze ic h n et schne l l  auf  e i n  B latt, o,yas 
i h n  zur Gestaltu ng  d rängt .  D iese  leben d i g e  u n d  f r i sche  N iedersch rift b le i bt als A u s d ru c k  se ines  
Wol lens  ei n se l bständ iges Werk .  
Aber  auch  in  d i eser Form re iht  s i ch  d i e  Zeich n u n g  st i l l e r  i n  d i e  a n deren kü n st ler i schen  A u s­
d ruckstec h n i ken  e i n .  Trotz der käm pferi schen  Kraft , von  der die fo rtsc h rittl i c he  Zei c h e n g raf i k  
v ie le  Beisp ie le  bes itzt , b le ibt s i e  i m  Schatten d e r  D ruckg raf i k .  I h r  feh lt d i e  Verbreitu n g s m ö g l i c h ­
keit ,  wen n es g i l t ,  m i t  dem K u n stb latt das Vo l k  a n z u s prechen  oder  gar  aufzu rütte l n .  Das kan n  zwar 
i h re hohe gese l l schaftsverbu n d e n e  Bedeutu n g  n i cht  herab m i n d ern , und d ie persö n l i c h e  N ote der  
Handze ich n u n g  veran laßte schon se it  D ü rers Zeit  1\ u n stfreu n d e ,  Ze ic h n u ngen  bedeutender  K ü n st­
ler zu sammel n .  Ba ld entstanden  g roße pr ivate Sam m l u ngen . D u rc h  d i e  fo rtsch re itende  gese l l ­
schaftl i che  Entwick l u n g  w u rden  u mfan g re iche  Schätze wertvo l l e r  H a n d ze ic h n u ng e n  i n  öffentl i c h e  
Museen u n d  K u n stkab i n ette überf ü h rt u n d  dem gesamten Vo l k  z u g ä n g l i c h  gemacht .  H e ute kan n  
s ich  do rt jeder  L iebhaber  i h rer  erfreuen  u n d  jeder  k ü n st le r isch  tät ige  Laienschaffe n d e  an  i h ne n  
schu len . Darüber  h i n a u s  i st h eute e i n  geze ic h n etes B latt a ls  Wan d sc h m uck  e b e n s o  be l i ebt w ie  
d ie  Werke de r  Ma lere i . 
Fü r  den  K u n ststu d enten u n d  d e n  A n g ehör igen  e i nes  Z i rke ls des b i l d n er i schen  Vo lksschaffen s  
i n  u n serer Repu b l i k  g i lt das Zei chnen  a l s  G r u n d lage  k ü n st ler ische r  Täti g keit .  M it d e m  Str ich  d e s  
Stiftes ,  d e r  Koh le ,  de r  K reid e  o d e r  der  Feder  ü bt e r  s i ch  i m  N ieder legen se i ne r  Gestaltu n g sabs i ch ­
ten . L i n ien  u m re ißen  d i e  Fo rmen  und  er läutern a l s  B i n n e n ze ic h n u n g  i h re G l iederu n g .  Stri c h e ,  i n  
versch iedener  Lage u n d  D i c hte nebene i nander  ge l eg t ,  oder  W i schtö n u n g e n  mode l l ieren d i e  Kör-
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perl i c hke it .  J e  nach dem Ver lauf  der  L i n ien , Str iche oder  Tönu ngen  kan n  i h re A ussage lebend ig  
oder star r ,  k raftvo l l  oder  sti l l ,  b izarr  oder  gemessen se i n .  D ieser e lementa re und u n m ittelbare 
A u sd ruck  der Persön l i c h keit des Zei chne rs ,  geprägt von se inem Tem perament u n d  se iner  gesel l ­
schaftl i chen  Stel l u n g nahme ,  räu mt der  H a ndze ich n u n g  u nter den  b i ldenden  K ü n sten e ine be­
deutende  Stel l u ng e i n :  
D ie  Handzei c h n u n g  b le ibt n icht  n u r  dem M a l e r  u n d  dem G raf i ker vorbehalten . D e r  B i l dhauer be­
d ient  s ich  i h rer  ebenso wie der Bau me.i ster .  Das plast i sche Denken des B i l d hauers läßt bereits 
sei ne gezeic h n eten Entwü rfe kräft i g  aus der  Fläche heraustreten . Der Mensch u n d  das Tier ohne  
Beiwerk u n d  atmosphär ische Sti m m u ngen  ken nzeichnen  s ie  z u me ist . B i ld hauerzei c h n u ngen s i nd  
desha lb  zuerst Entw u rf ,  d a n n  Stud ien fü r  Proportion  u n d  A n atom i e ,  selten aber  e igenständ iges 
Werk.  An Bedeutu n g  für den  Wert des persön l ichen  künst ler ischen Sti l s  des Meisters stehen s ie 
den Maler-Handze i c h n u ngen  n i c ht nac h .  A ug u st Rod i n , Georg Kolbe und Ernst Bar lach sch ufen 

Hans Hol bein  d. J . ,  " U n bekannte D a m e " .  
Schwa rze u n d  farb ige Kreide auf weißem 
Papier 
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Rem brandt van Rij n ,  " G reisenstu d i e " .  
Kreide ( B i l d  l i n ks) 

Ludwig  Richter, " Die  O bsthän d l eri n "  
Bleistift ,  aquarel l iert 

hervorragende Handze ich n u ngen m it d iesen E igenschaften . · D ie  Zeic h n u n g  des Bau metsters da­
gegen i st n icht  e i n mal Stud ie ,  sie b le ibt n u r  Entw u rf u n d  verl iert desha lb an selbständ igem Wert .  
K ü n stler ische Meisterskizzen a ls  Bauentw ü rfe s ind uns von Friedr icb G i l lys und Kar l  Fried rich 
Sch i n ke ls  Hand  bekan nt.  

D ie  A nfänge  

. Das M ittelalter kannte d ie  Handze ich n u n g  i m  oben  gesch i l derten S i n ne n icht .  D ie  gezeichneten 
Buch i l l ustrationen seit dem 9.  Jah rh u ndert werden  wegen i h rer e igenständ igen Bedeutu ng  n icht 
m i t  e in bezogen . Erst a ls  s ich der Künstler aus den  Fessel n des rel ig i ösen Dog mas löste , a ls  er die 
E i nschränkung  seiner persön l i chen  Frei heit  absch ütte l n  kon nte , began n  er s ich , seinem Drang 
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folgend , frei schöpfer isch zu entfalten . Er trat a ls  sehende u n d  w issende Persö n l i c h keit hervor ,  
und  ba ld  lernte man ihn  an se iner  ge ist ig und  tec h n isch  e igenwi l l i gen  Darstel l u n g sweise erken nen . 
l n  d ieser Zeit beg i n nt auch das Sig n ieren der  Wtlrke.  
Die A nf�nge der  Handzeich n u n g  w u rden d u rc h  die E infü h rung  des Papiers weiter beg ü n stigt .  
Auf ihm kon nte der Maler rasch sei ne  Gedanken  n i eder legen und die Skizzen dem A uftraggeber 
e ines Werkes a ls  Entw u rf vor legen . Auch fü r  gewissenhafte Stud ien  waren damit Voraussetz u n ­
g e n  geschaffen . D a s  Stu d i u m  d e r  Zeic h n u ngen d ieser Zeit g i bt e i n e n  in teressanten E i n b l i c k  i n  d e n  
Entstehungsprozeß s p!ltgot ischer Werke. Sie lassen bereits erken nen , w i e  hemmend s ich  d i e  
langwier igen Maltec h n i ken a u f  den zwang losen Flu ß  der  L i n i e n  auswi rken u n d  d i e  persö n l i che  
Ei gen heit verwischen . 

D ie Entwickl u n g  

Bald erwuchs  d e r  Handzeic h n u n g  e ine  weitere A ufgabe .  Dem K ü n stler w a r  e s  Jetzt mög l ic h ,  m it 
H i lfe der schnel len Zeichentech n i k  sei ne  w issenschaftl i chen Erke n ntn isse  u n d  po l itischen I d een , 
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A d o l p h  Menzel , 
" Drei alte Fra u e n " .  
Ble istift ( B i l d  l i n ks) 

Käthe Kol lwitz ,  " A r­
beits los " . Kreide 

die im 1 5 .  u n d  1 6 .  Jahrhunder� n ic ht selten offenen  revo l ut ionären Charakter trugen , der Gesel l­
schaft m itzute i len . Zur Verbreitu ng u nter das Volk wurden die Zeic h n u ngen auf den Ho lzstock 
oder auf die Ku pferplatte ü bertragen u n d  die Abd rucke als Fl u g b lätter vertei lt .  
M it A l b recht D ü rer  erh ielt d ie Handzeic h n u n g  neben i h rer Geltu ng  a ls Druckg raf i kentwuff auch 
i h re se lbständ ige  Stel l u ng u nter den  b i l denden  Künsten . G le ichzeit ig i st D ü rer der Entdecker v ie l­
seit iger A u sd rucksmög l i chkeiten der  L in ien- und Str ichfü h ru n g .  Er  wu rcte zum Beg ründer  des 
rei n l i n earen Sti l s .  N icht  seine Malerei , sondern die gezeic hnete L in ie  bes

'
t im mte seine künstleri­

sche Bedeutu n g .  Höhepu n kt se iner  Zeichenku n st b i lden  die Randzei c h n u ngen z u m  Gebetbuch 
Kaiser  Max im i l i ans .  H ier ste igerte er d ie  L i n ienfü h rung  m it der  Feder zu  wahren Sc hwungorg ien . 
A uf anderen f!lättern u mr iß  D ü rer se ine Gestalten m it sch l i chten , knappen Kre ide- oder Koh le­
str ichen i n  t reffender  S icherheit u n d  w u rde z u m  Vert reter des gefl ügelten Wortes : "D ie  Ku nst des 
Zeichnens  ist  die Ku n st des Weglassen s . "  D ü rer erkan nte auch d ie  u n m ittel bare , lebend ige A u s­
sage e iner  Zeic h n u n g  gegen ü ber langdauernder ,  verq uälter A rbeite n .  I m "3. Buch von mensch­
l i che.r Proportion " sagte er 1 528 : " Daraus  ku m mt ,  daß  man ieher etwas m it der  Feder i n  e im Tag 
auf ein ha lben Bogen Papiers reißt oder mit sei m Eisele i n etwas in ein klei n Hö lz le in  verst icht ,  das 
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wird k ü n stl i c he r  u n d  besser  d a n n  e i n s ande rn g roßes Werk ,  daran derse lb  e i n  ga n z  J a h r  m it höch ­
stem F le i ß  macht . "  A l s  Ze ichen mater ia l  verwendete D ü rer d e n  S i l berst ift ,  d i e  K ie l fede r ,  Ho l z ­
koh l e ,  schwarze Kre ide  und  d e n  P i n se l . A l s  Ze i chen g r u n d  nahm e r  we iße  oder  auch  l e i cht  getönte 
Pap ie re .  
V o n  H a n s  H o l b e i n  d . J .  s i n d  u n s  ü ber 400 H a n dze ic h n u ngen  a l s  i n teressantes U rkunden mater ia l  
fü r  se i n B i l d n i sschaffen  erha lten geb l i eben . M it s parsamsten M itte l n  charakte r i s i e ren s ie  se ine  
Mode l l e  i n  ä u ßerster Sch l i c hthe i t  so  typ i sc h ,  d a ß  s i e  da r i n  v ie l fac h  d i e  nach  i h n en  ausgefü h rten 
B i l d n i sgemä lde  ü bertreffen .  I m  A b lauf  i h re r  Entste h u n g  betrac htet , g eben d i e  B lätte r g le i chze i t i g  
e i nen  E i n b l i c k  i n  d i e  E ntwick l u n g  der  Zei c h entec h n i k  i n  der  e rsten H älfte des  16 .  J a h rh u n de rts . 
l n  H o l b ei n s  J u ge n d  u n d  während  se i ne r  ersten Base ler  Zeit  ze ic h n ete e r  m it de:.m S i l berst ift .  Noch  
g a n z  i m  g ot i schen  Ge i st s i nd  d i ese  "Arbeiten , dem harten , s p itzen Stjft entspreche n d ,  scharf und  
genau  i n  d e r  A u sf ü h ru n g .  Der  we iße Kre ideg ru n d , auf  Pap ie r  aufgetrag en , auf  d e n  e r  ze ic h n ete , 
e rhö hte i h re kü h l e  W i rku n g .  Doch  ba ld  sc h uf er e i n e  A nzah l  von B lättern ,  d i e  er m it dem warmen 
Ton  des  Rötel stiftes be lebte . Dan n fo lgte d ie  K ielfeder  m it i h ren  le ichten , za rten L i n ienfü h r u n g e n .  
D ie R o h rfede r  l öste d i e  K ie lfed er  a b .  S päter k a m  a u s  Fra n kre i ch  d a s  Ze i c h n e n  m i t  farb igen  Kre iden , 
"man ie re a t ro is  c rayo n s "  genan nt .  H o l b e i n  g r iff d iese Tec h n i k  auf ; er zer r ieb  d i e  St ifte u n d  ver­
w isc hte das  Farb p u l ver  s parsam m it dem F i nge r  z u  weichen  Tönen . Z u l etzt fü gte e r  i h nen  e ine 
k lare Str i chzei c h n u n g  be i . Um d ie ma le r i sche  Wi rku n g  z u  e rhö h e n , n a h m  er  a l s  Zei c h e n g r u n d  g rau 
oder  rotbra u n  g efä rbte Pap iere u n d  setzte d ie L ichter m it Deckwe iß  auf .  Während se ines Eng l and ­
aufenthaltes wäh lte Ho lbe i n  rosa  b i s  b laß rote Pap ie re .  A u f  d i esem a n n ä hernd  f le isc hfarb igen 
U nterg r u n d  mode l l i e rte e r  d ie  Köpfe rT it farb i gen  Kre id e n  und m it der  Fed e r  za rt und Wf ich  hera u s .  
D i e s e  l etzten A rbeiten H o l b ei n s  zeug •m von  h ö c h ster Fei n heit u n d  Man n igfa l t ig keit .  
Im Barockzeitalter beh ie l t  d ie Handzei : h n u n g  i h re k ü n st le r ische Geltu n g ; Themat i k  u n d  Formen­
s prach e  aber  o rd n eten s ich  dem Zeitge i st e i n .  A u c h  das  verwen d ete Ze ichen mater ia l  wu rde fü l ­
l i g e r ;  d e r  Röte lst ift u n d  d ie  tonwarme Sep ia  w u rd e n  bevorz ugt .  M i t  kraftvo l l  p last i schem und male­
r i schem A ufwa n d  cha rakter i s ie rte N ico las  Pouss i n den Barockpathos , desg le i chen  C laude  Lorra i n  
i n  d e m  Band  "L ibe r  veritat i s "  m it ü ber  300 Sep iab lättern  i d ea l - l y r i scher  Lan d schaften , Rembrandt  
van  Ri j n m it u ng efä h r  1 600 zum Te i l  stark  lav ie rten Feder- u n d  Kre idezei c h n u ngen  und van Dyck 
m i t  dem Sk i zze.n bu c h  se iner  l ta l i en re i se .  
D i e  R o kokop i ka nter ie  gaben  A nton ie  Watteau ,  Franc;o i s  Baueher  u n d Jean-Hon ore Frag onard i n  
ga lant  tän d e l n d e n  L i n i en  und  weichen  Tö n u n g e n  w iede r .  Zweckd i e n l i c h  gese l lte s i ch  neben den  
Rötel st ift d i e  Paste l l krei d e .  
I m  K lass iz i s m u s  t rat d a s  Ma le r i sche  w ieder  z u g u n sten d e s  G raf i schen  z u rück .  E i nfac he  k lare 
L i n i en  u n d  best i m mt u m g re nzte Tön u ng e n  cha rakter i s ie ren  d i e  Ze ic h n u ngen  von J ean  l ng res u n d  
d i e  an t i k i s i e re n d e n  F ig u re n b l ätter von  A s m u s  Jakob Carste n s .  Daneben  stehen  i n  g roßer  Z a h l  d i e  
Zeic h n u ngen  des  Zopfsti lme i sters D a n i e l  C h odowieck i . S ie  atmen  sch l i c hte häus l i c h -bü rger l i che  
Wärme m it e i nem A nf l u g  gese l l schaftskr i t i schen  H u mors . 
l n  ü ber  2600 u n s  bekan nten Zeic h n u ngen  h ie l t  Ludw ig  R ichter das B iedermeier  fest .  Sei n e  l iebens­
würd igen  B lätte r  g e h ö re n  z u  dem s c h ö n sten Vo l ksschatz deutscher  Handze ic h n u ngen . R ic hter 

Ernst Bar lach , " Ma n n  in Kette n " .  Koh le  
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entwarf se i ne  Sk izzen  m i t  B le i st ift u n d  beto nte s i e  d u rch  Ü berze ic h n u ngen  m i t  d e r  Feder ; z u m  
Te i l  ko lor ierte e r  s i e  a u c h . D i e  nach  se i nen  Ze ic h n u ngen  gesc h n ittenen  Ho l z stöcke er re i chen  n i c ht 
d i e  f r i sche  Lebe n d i g keit  se ines  Str ic h e s .  Dasse lbe  i st von d e m  or ig i n e l l en  Li n i enzauber  W i l h e l m  
B u s c h s  z u  sagen , d e s s e n  e i n ma l i ge r  R e i z  i m  Ho l z sc h n it t  ebenfal l s  ver lo re n g i n g . 
E inen  besonde ren  Rau m u nter den  Ze i c h n .e rn  des  1 9 .  J a h r h u n d e rts n i m mt A d o l p h  Menzel e i n . 
Sei ne  Str i c h e ,  so sk i zze n h aft f l ücht ig  s i e  auch  ersc h ei n e n , s i n d  A n sc h au u n g ,  haben  e i n e  vo l l ­
g ü lt ige A u ssage und charakte r i s i eren das  Wesent l i che  u n verfä l scht .  Das  g i bt den  Zeic h n u ngen  
Menze l s  neben  der  D ruckg raf i k  e i n e  bedeute n d e  Se l bstä n d i g ke it ,  w ie  es  i n  d e m  Maß se i t  A l b recht  
D ü rer n i c ht mehr  de r  Fal l war .  Menze l  ze i c h n ete , was er  nur  f i n d e n  kon nte - " D u  wei ßt n i c ht ,  wozu  
es D i r  gu t" - und fü l lte Mappen  m it de r  A ufsc h rift : . , Handwerkl i c h e s ,  d .  h .  Tec h n i sches , Masch i ­
nen - Trachten - R ü stungart - U n ifo rmen - f Ö r  eventu e l l "  m it ü be r  1 0 000 B latt und  au ßerdem etwa 
1 00 Sk izzen l'üche r .  Z u r  raschen  Hand habe der Zei c h e n b l öcke besaßen se i n e  M äntel  zuwe i l en  
8 Taschen  u n d  e i n e  neu nte m i t  Wac h stuchfutte r f ü r  B le ist ift ,  Kre i d e ,  Wische r  u n d  G u m m i .  
D i e  I m press ion i sten u n d  Expres s i o n i sten bed ienten s i c h  d e r  Zeic h n u ng m it g l e i che r  L iebe .  F l üch ­
t i g  u n d  sp r itz ig  f ü h rten d i e  ersteren d i e  Ze ichen mater ia l i en , i n  u n be kü m m erter  Le icht ig kei t ,  j ede  
B i n d u n g  sp rengen d ,  doch  vo l l  b i l d h afte r P hantas ie  u n d  natu ra l i st i scher  L icht- u n d  Atm o s p häre­
wi rku ngen , die Express ion i sten dagegen st raff u n d  gebu nden , m it g esteigerter A u sdruc kskraft 
a l s  U m riß- oder  a l s  B i n nenze ich n u n g .  
Zu  d e n  t reffendsten soz ia l kr i t i schen  Handze ic h n u ngen  d e r  Neuze i t  g e h ö ren  d i e  g roß  ange legten 
Blätter von Käthe  Ko l lwitz . I h re kräft igen , kontrasta u s lösenden  Str iche  rüttelten in i h rer l ap idaren 
E i nfachhe it d i e  ausgebeutete A rbeiterk lasse e i n d r i n g l i c h  zum Kam pf für  Frei he i t  und soz ia le  
Gerecht ig keit auf ; N ot und Tod der  U nterd rückte n ,  n i edergeschr ieben m i t  schwarzer Kre ide  u n d  
Koh l e .  V ielfac h b le iben  al;ler  a u c h  d i ese  B lätter Vo rstufen f ü r  i h re D r u c kg raf i ke n .  
B i s  heute hat d i e  Handze ic h n u n g  i h re vo l l e  G ü ltig keit  beha l te n .  N icht  n u r  a l s  Sk i zze  u n d  Stud i e ,  
sondern ebenso a l s  se lbständ iges  W e r k  w i rd s ie  n a c h  w ie  v o r  geschätzt.  D i e  gezei c h n ete Stu d i e  
v o r  der  Natu r i st i n  der  Gegen wart n a c h  v i e l e m  Suchen  u n d  I r ren i n  den  vergangenen  J a h rzeh nten 
wieder z u m  H e lfer im künst le r i schen  Schaffens prozeß geworden . Im 1 5 . Jah rh u ndert schon  sagte 
Cen n i n o  d i  D rea : " . . .  , u n d  laß kei n e n  Tag vorü bergehen , o h n e  i rgende i nen  Gegen sta n d  nach  
der Natu r z u  zei c h n e n , auch  das Ger i n g ste w i rd D i r  her rl i c hen  N utzen b r i ngen " ,  und  Dan ie l  Cho­
dowieck i  äußerte i m  1 8 . J a h r h u ndert :  "Wenn  D u  De in  gan zes Leben nach  dem Leben ze i c h n est ,  
so wi rst D u  am Ende  des Lebens f üh l en , daß D i r  noch  v i e l es  z u  l e rnen  ü b r i g b l i eb  und  D u  n i c ht 
zuv ie l  geze ich n et hast .  I c h  habe nach  Gemä lden  wen i g , nach  G i p s  etwa s ,  v ie l  m e h r  nach  der  Nat u r  
gezei chnet .  B e i  i h r  fand i ch  d i e  mei ste Befr ied i g u n g , den  me isten N utzen , s ie  i st me i n e  e i n z i g e  
Lehrmeister i n ,  me ine  e i n z i ge  Fü h rer i n ,  me i ne  W o h ltäter i n . "  
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E I N M A L  
ST E I N Z E IT H I N  
U N D ZU RÜCK 
F R I T Z  M O L L E N D O R F 

West-l r ian (Stand  1 963) 
Territo r i um  (ei n s c h l i eß l i ch  de r  u m l ieg enden  I n se l n ) : 
E i nwo h n e r :  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Städte : Kota Baru (Hau ptstadt) , Man okwari , Merau ke , So ro n g , Fak- Fak 

41 6 000 km2 
750 000 

Sp rachen : I n dones isch  (Bahasa l n d ones ia ; b i s  1 963 N ieder lä n d isch A mtssp rache) ; v ie le  z u m  
T e i l  noch  u n e rforschte Stam mesd ia lekte 
Bodensc hätze : noch  wen ig  erforscht ,  b i she r  festg este l l t : E rdö l , Koba l t ,  N i c ke l  
Landespro d u kte ; Kopra ,  Kaffee ,  Ka utsc h u k ,  H o l z ,  Krokod i l häute ,  H i rs e ,  Re i s ,  Man iok ,  Bananen , 
Sago 
Re l i g ion : P rotestanten , Katho l i ken , Moham medaner ,  A n hänger  von Stammesku lten 
K l i ma : t rop i sch  
O berf läch e :  I m  N o rden  vorwieg e n d  Geb i rg e  v u l ka n i schen  U rsp ru n g s  
I m  Süden. s u m pf ige  Ebenen ; 
g roße Geb iete i m  I n n eren noch  u nerforscht 
Gouvern eu r :  E .  G.  Boney (Chefred akteu r) , Papua  
l r ian-Ba rat ,  West- l r ian - vor  d re i ,  v i e r  J a h ren  tauchte d i eser  Name häuf ig i n  den  Sch lagze i len  de r  
Presse au f .  West- l r i an  - e in  Beg riff fü r  den  Befre i u n g s ka m pf des i n d o n es ischen  Vo l kes vom 
ho l l änd i schen  Ko lon ia l joch .  
Den  Ä lteren ist d i ese nach  Grön land g rößte I n se l  der  Weit noch  a ls  Neu-Gu i nea bekannt .  I h re öst­
l i c he  Hä lfte - e i nst deutscher  u n d  br i t i scher  Ko lon ia l besitz - steht heute a ls  Treuhandgeb iet Neu­
G u i nea (N orden)  und Papua (Süden) u nter d e m  Protekto rat A u stral ien s .  Der  westl i che  Tei l  der 
I n sel , das ehema l i ge  " N ieder länd isch-Neu-G u i n ea " - ein Geb iet ,  fast v iermal  so g roß  w ie  d i e  D D R  
- verkörpert d a s  heut ige West- l r ian , e i n e  d e r  2 2  Prov i n zen  d e r  I n se l rep u b l i k  l n d ones ie n .  
1 51 1  war d i e  I n se l  von  portu g i s i schen  Seefa h rern entdeckt word en . A l s  aber u m  1 600 d i e  i n zw ischen  
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erstarkte Ko lon ia lmacht  Ho l l and  daran g i n g , von i n dones i schen  I n se l n  Besitz z u  e rg reifen , machte 
s ie  auch vor West-l r ian , das dama ls  n o c h  z u m  H o heitsbere i ch  der i ndones i schen  Su ltanate von 
Ternate u n d  T idore gehö rte , n ich t  halt .  Der Su ltan von T ido re w u rd e  e i nfach nach  den O stg renzen  
se i nes  Re iches  befragt ,  u n d  er  gab  Geb iete an , d i e  etwa auf  dem 1 41 . Läng e n g rad l ag e n .  D i e  Ho l ­
l ände r  zogen  daraufh i n  kurzerhand auf  d ieser  Li n i e  e i nen  sen krechten Stri c h , und  d ie n e u e  ho l ­
l änd ische  Ko lon i a l p rov i n z  " N ieder länd i sch -Neu-G u i nea " war g eboren . 
1 945 erk lärte l n dones ien  se i n e  U nabhäng i g ke i t .  D i e  N ieder lan d e  sträu bten s i ch  jedoch h a rtnäckig , 
i h re Ko lon i e  aufzug eben u n d  boten b i s  z u  m i l itär ischen  O pe rat ionen  a l l es auf ,  u m  l nd o n es i en  
zu rückzuerobern . V ierei n ha lb  J a h re w ütete de r  Ko lon ia l kr ieg i m  Lan d e .  I m  Dezember  1 949 w u rden  
d i e  N ieder lan d e  s c h l i eß l i ch  gezwu ngen , "bed i n g u n g s los  u � d  u nw iderruf l ic h "  l nc;lones i ens  "vo l l ­
ständ ige  Souverän ität" anzue rken nen . 
West- l r ian aber b l i eb  weiter u nter der  Kontro l le  de r  N i eder lan d e .  A nges ichts der  N ieder lage i m  
Kolon ia l kr ieg hatte s i c h  Den  Haag 1 950 zwar z u  Verh a n d l u n g e n  bereit erk lärt ,  aber  bald darauf  das  
Wort g ebrochen . Ho l l and  n utzte d i e  d u rc h  d e n  K r ieg geschwächte Pos i t ion  l ndones i ens  a u s ,  i n ­
szen ierte e i n  h i nterhä l t iges d i p lomat isches Ränkesp ie l  g egen  d i e  j u n g e  Rep u b l i k  und  beg a n n  
e i l i gs t ,  West- l r ian z u  e i n e m  m i l itär i schen  Stütz p u n kt a u s z u bauen . 
Nach e lfjähr igen  gedu ld i gen  Bem ü h u ngen  auf d i p l omati scher  Ebene r' ief l n d o n es i ens  Reg ie rung  
sch l i eß l i ch  "das "Vo lkskommando  z u r  Befrei u n g  West- l r ian s "  i ns  Leben , u n d  end l i ch  sah s i ch  
Den H aag i nfo lge  m i l itä r i schen  Drucks u n d  de r  P roteste der  Weltöffentl i c h ke it  g ezwu ngen , das  
Ü bergabeprotokol l  z u  u ntersch rei ben : West- l r ian  erh ie l t  am 1 .  Mai  1 963 sei n e  Frei h eit und  keh rte 
an d iesem Tage i n  die g'roße Fam i l i e  des i n d o n es i schen  Vo lkes zu rück .  
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Häufig tragen d i e  Bewo h n er 
des Bal i m-Tals am l i nken 
O berarm e i n e n  Knochen­
s p l itter von e i n e m  verstor­
benen Fa m i l i e n m i tg l i ed . 
S o l c h e  K n o c h e n s p l itter sol­
len  i h re Träger vor  d e n  Ver-. 
fo l g u n gen d u r c h  den Geist  
des Toten s c h ützen . Der  
c h a rakteri sti s c h e  H a l s- u n d  
Sti r n s c h m u c k  w i r d  a u s  k le i­
nen M u s c h e l n  a n g efert igt  
( B i l d  rechts)  



Die  Ho l länder  haben l nd ones ien nach i h rer 
Herrschaft in West- l r ian ei n ü b les Erbe h i nter­
lassen : Ana lphabetentu m (ei ner  von 100 E in ­
wohnern kon nte lesen  u n d  sch re iben ) ,  e ine  
Landw i rtschaft auf p r im it ivster Stufe (v ie le 
Stämme lebten noch a ls  F ischer und Sam m ler) , 
ei n menschen u n w ü rd iges Ges u n d h eitswesen 
(die o h n e  Zweifel "fr is ierten " ho l l änd ischen  
Stat ist iken w iesen  auf 5000 E inwohner  e inen  A rzt 
nach) , katastropha le  Verkeh rsverhältn isse (das 
r ies ige  Lan d  hat so wen i g  Straßen , daß sei ne  
ohneh in  wen igen Klei n städte nu r  per Sch iff 
oder  Flugzeug z u  errei chen  s i n d )  . . .  
NatOr l i ch  war . u n d  ist d ie  Oberf lächen struktu r 
West- l r i ans  e jn  echtes H i ndern i s  bei der  O ber­
w i n d u n g  d ieser M i ßstände .  Der g rößte Teil des 
Landes I st von U rwald bedeckt .  H i n z u  kom mt 
im l n nern ein ausgedeh ntes Hochgeb i rge  mit  
G i pfeln b i s  z u  5000 m Höhe ,  auf denen ewiger  
Schnee l i egt .  Im Süden g i bt es - i ns besondere 
i n  den  zah l re ichen Fl u ß m ü n d u ngen - r ies ige 
t rop ische S u m pfgeb iete,  i n  denen d ie  Malar ia 
z u  Hause i st .  
Was  jedoch i n  wen igen Monaten nach der  U n­
abhäng i g keit trotz a l ledem von der  i n dones i ­
schen  Reg ieru ng  z u sammen m it der P rov i nz ia l ­
verwaltu n g  erreicht  w u rde ,  i st bewundernswert. 
Diese Erfolge  s i nd  ein Beweis dafü r ,  daß e i n  
vom Kolon ia l i smus  befreites Vo lk  zu  g roßen 
Fortsch r itten fäh ig  ist .  Von  den schwier igen 
A ufgaben , denen s i ch  d ie  Reg ieru ng  S u karno 
noch  i n  den  von der  A u ßenwelt fast vö l l i g  ab­
gesch lossenen Gebieten i m  l n nern West- l r ians  
gegen ü bers ieht ,  erzählt  der  folgende Ber icht .  
Als würde s ich e ine r ies ige Schlange d u rch  e in 
d i c htes Moosbett w inden , so m utet von h ier 
oben jener u n bekan nte Fl u ß  a n ,  der  s ich t ief 
u nter u n serem F lugzeug se inen Weg d u rch  den  
u n d u rchdr i ng l i chen  Dschu nge l  bahnt .  West­
l rian  aus  der  Vogel pers pektive - das i st i n  erster 
L i n i e  der A n bl i ck  des Dschu nge ls  . . .  l n  r ies i­
gen  E ntfern u ngen kei n er le i  A n ze ichen dafü r ,  



Der vorderen Fra u fehlen d ie  oberen Fi ngergl ieder der l i n ken H a n d .  Sie w u rd e n  verstorbenen Fam i l ien­
angehörigen mit auf den  Weg i n s  . , Reich der Tote n "  gegeben 

daß -dort u nten Menschen leben . Vor  zwei Stu nden  hatten wir Kota Baru verlassen . J etzt tauchen 
zwischen Wolkenfetzen d ie  G i pfel e ines Gebi rgszuges auf ,  h i nter dem m ich  u n vergeß l iche Erleb­
n i sse erwarten . 
. , Ei n mal Ste inzeit h i n  u n d  zurück" hätte auf dem F lugt icket stehen kön n e n .  A ber d i e  i ndones ische 
Luftfahrtgesel lschaft "Garuda " ,  d ie  se i t  e i n iger  Ze i t  d iese Route betreut ,  i st kei ne  Gesel l schaft 
zu r  Förderu ng vö lkerku n d l icher  Stud ien , u n d  so steht denn  sch l i cht u n d  ei nfach "Kota Baru­
Wamena ,  h i n  u n d  zu rück" im Flugschei n .  Kota Baru - zu  deutsch Neue Stadt oder Neu stadt - h ieß  
� inst Hol land ia  u n d  war d ie  Hau ptstadt für  "N iederländ i sch-Neu-G u i n ea " ,  Sitz der  verb l ichenen 
Kolon ia lverwaltu ng  u n d  i h res Gouverneurs M i jn her  van P lateel .  Heute i st d ie  Stadt Res idenz  des 
ersten i r ianes ischen Gouverneu rs , der ,  wie d i e  ü bergroße Mehrzah l  a l ler  l r ianesen , se iner  Ab­
stammung  nach e in  Papua i st. 
Vor uns taucht das F lugz ie l  auf - :Namena.  
Die Masch i ne  ro l l t  auf e inem klei nen , ho lpr igen P latz aus .  Als  i ch  aussteig e ,  i st mir  für  e inen  Augen­
b l ick ,  a ls  beträte i ch  e inen anderen P laneten : Dre iß ig , v ierz ig  d u n ke lhäut ige ,  nackte Wesen b i lden  
e ine  A rt Spal ie r  b i s  zu  der Ste l le ,  wo w i r  e i n i ge  i n d o nes ische Soldaten entdecken . Sie tu sche ln  
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D i e  j u n g e  D a n i - Frau h at e i n  
a u s  Fasern  g ef lochte n e s  
Tra g n etz u m  d e n  K o p f  g e ­
w u n d e n .  U m  d i e  H ü ften  
trägt s i e d e n  ebe nfal l s  ge­
fl oc h te n e n  S c h u rz ,  d e r  i n  
der  D a n i - S p rac h e  " J oc a "  
g e n a n n t  w i rd 

H i e r  w i rd l etzte H a n d  a n  
d e n  " S c h n el l kochtopf"  d e r  
Stei n z e i t  ge leg t : i n  e i n e r  
k le i n e n  K o c h g r u be werd e n  
Kräuter  u n d  K n o l l e nf rüc hte 
z w i s c h e n  g l ü h e n d h e i ß e  
Ste i n e  g e packt u n d  m i t  
f r i s c h e n  B a n a n e n b l ättern 
abg edeckt 



Mit  d e n  Z ä h n e n  s pal ten d i e  
D a n i  l a n g e ,  b i e g s a m e  S pä­
n e  für  i h r  " Fe u e rzeu g "  v o n  
d e n  Ruten  a b  

A lte Pfa h l b a u h ütte a m  
Senta n i -See 



m itei nander  i n  ei n er vokal reichen  u n d  dennoch  e igenart ig abgehackten Sprac he .  D ie  Männer  s i nd  
n u r  m it e iner  A rt Pen i sfutteral " bekle idet " ,  wäh rend  d ie  weiter i m  H i nterg ru nd stehenden Frauen 
e inen  gef lochtenen .Lenden schu rz tragen . E i n  Netz hängt auf dem Kopf und fäl lt locker über den 
Rücken . V ie le  Männer fa l l en  d u rc h  e in  schwarzg länzendes Gesicht auf.  Wie i ch  s päter erfahre ,  i st 
es e ine  Masse aus  Schwein efett u n d  R u ß ,  d i e  d iesen "G lanz"  erzeugt.  Manche trag en M u schel­
ketten oder Ketten aus  Schwei nezäh nen . S ie  gebärden s ich  kei nesweg s abweisend ,  i m  Gegente i l ,  
h ie r  u n d  do rt ge l i ng t  es m i r ,  e in  Läche ln  z u  erhaschen . Doc� ba ld  sehe  i c h ,  daß  u n sere Neug ier 
u n g le ich  g rößer i st a ls  i h re .  Offen bar s i n d  s ie  n u r  mal  so vorbe igekom men . Nachdem s ie  d ie  neuen 
"verkle ideten " Gestalten gen ügend betrachtet und gemu stert haben , gehen s ie  z ufr ieden nach 
Hause.  Fü r  uns aber so l l  d i e  Verwu nderu n g ,  das Staunen  und Fragen b i s  zur  l etzten Stu nde un se­
res A ufenthaltes im Bal i m-Val ley kei n  Ende  nehmen  . . .  
Das Gebiet ,  i n  dem w i r  u n s  befi nden , i st 1 938 erstma l ig  von e iner  amer ikan i sch-ho l länd i schen Ex­
ped it ion betreten worden . D ie  Kr ieg serei g n isse l ießen jedoch d ie  Nachr ichten darüber fast in Ver­
gessenheit gerate n .  
1 945 , a ls  i m  Pazif i kra u m  d e r  zw·eite Weltkrieg sei nem Ende  entgegeng i n g ,  m u ßten h i e r  d rei ameri­
kan i sche  F l ieger  n otlanden . S ie  berichteten nach sen satione l ler  Rettu ng von i h rer noch sen satio­
ne l leren Beg eg n u n g  mit den u rzeitl iehen Bewohnern d ieses Tal s .  Erst später stel lte s ich  herau s ,  
daß e s  s i c h  bei i h rer u ng ewol lten Entdecku ng  u m  d i e  g le iche ,  bereits 1 938 erwäh nte Hoch land­
ebene handelte . 

H ütten a u s  der Kolon ialzeit im Pfa h l ba u d o rf Kai Batu an der Kü ste West- l rlans 



1 956/57 wagten s ich  d ie  ersten Ho l länder - Beamte u n d  M i ss ionare - h ierher .  
U n ser erster Besuch  i n  e inem der klei nen von Pal i sadenzäu nen  u mg ebenen Dörfer, deren sorgsam· 
genaueri A ufbau w i r  schon gl!t  aus  der  Luft beobachten kon nten , f i ndet noch  a m  A n ku nftstage 
statt. Nach e inem Fußmarsch von etwa e i ner D re iv iertelstu nde  erreichen  w i r  Heroko lok .  Das Dorf 
besteht aus  meh reren langgestreckten H ütten u n d  e in igen  R u n d häusern auf kn iehohen Pfäh len . 
l n  den H ütten leben vorwiegend Frauen u n d  K inder .  N u r  gebückt kan n  man d iese s c h m utz igen u n d  
d u n klen Wohn stätten betreten , d i e  i n  d e r  Mehrzah l  d i e  äußere Beg renz u n g  d e s  Dorfes b i lden . I m  
Zentrum stehen fünf R u n d h ütten , d i e  etwas komfortab ler  ausschauen , v ie l le icht  w.egen d e r  Pfäh le ,  
auf denen s ie stehen . D ie  E ingänge dagegen  s i nd  genauso n iedr ig wi� d i e der  anderen H ütten auch . 
"Sol lte euc/1 der  , kepala ' ,  der Häuptl i n g , a ls  Wi l l kommensgruß  e inen  Sch l u c k  M uttermi lch  von 
e iner se iner Frauen anb iete n ,  macht b itte g ute M iene  und nähert euch  der  Frau , so wie es euch 
geboten wi rd " ,  hatten uns u nsere i ndones ischen  Begleiter ge.rate n .  A ber  z u  u n serem G l ü c k  Ist 
der .kepala"gar  n i cht in Begrü ß u n g s laune ,  und w i r  ko mmen  deshalb um d iese " A u szeich n u n g "  
heru m .  D i e  j u ngen Män ner des Dorfes Heroko lok  s i n d  näm l i ch  gerade i n  Kr iegssti m m u n g  u n d  
halten s ich a u s  d iesem Grunde i n  d e r  äu ßeren U mfried u n g  auf .  N u r  e i n i ge  Ä ltere ze igen ei n i ger-
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" Freudenta n z "  auf dem ersten Tei lstück  der  i n  den  
D sc h u n gel  geschlagenen Straße 

maßen freu nd l i che  M ienen . Kepala U mageig er­
lau bt u n s  sch l ießl i ch , nachdem wir e ine Stange 
Z igaretten vertei lt  haben , daß w i r  trotz der  
Kriegssti m m u n g  u n sere Kameras betät igen 
d ü rfen . Wir erfah ren d ie  U rsac he des " U n m uts " 
u n serer Gastgeber .  Dem Sta m m  war von e inem 
der  Nach barstämme e in  j u nges Mädchen ge­
rau bt worden . Nach ei jlem b l ut igen Gemetzel , 
das neun  Kr iegern der  Entfüh rerpartei das 
Leben gekostet hatte , wa rtete man nun auf d ie 
A ntwort. 
Wir s i n d  also n icht gerade im g ü n st igsten Mo­
ment h ier  e ingetr.offen . A ber die Z igaretten u n d  
e i n  nagelneues Busch messer  he l len d ie  Atmo­
sphäre wieder  auf. Die Frauen setzen nach auf­
geregter F lucht i n  das I n nere der  H ütten i h re 
u nterb rochenen "Küchenarbeiten " wieder fort , 
wobei  s i ch  i h r  Gek icher  mit  Babygeschrei  und  
woh l i gem Schwe ineg r u n zen i n  den . H ütten 
m ischt .  
E iner  der  A lten hat i n  wen igen A ugen b l icken 
Feuer gemacht .  Er  z ieht einen langen biegsamen 
S pan  so schne l l  er kan n  u nter e inem etwa 

30 Zentimeter langen e i ngekerbten Pflock h i n d u rc h .  Seine  Füße d rücken dabei d ieses ste in ­
zeitl i che  Feuerzeug fest auf daru nter l i egendes trockenes Gestrü p p .  Bei m ersten Versuch  reißt 
der  Span . Doch schon  i st e in  neuer  da .  I c h  schaue auf d i e  U h r .  Nach knapp 1 5  Seku nden 
beg i n nt es u nter dem Pflock z u  qua lmen . Kräft iges B lasen läßt u n m itte lbar darauf d ie  F lam me  
'auflodern . 
Wen ig  s päter p rasselt das Feuer i n  e inem g roßen Haufen trockenen Holzes , i n  den d ie  Frauen 
i m mer wieder m itte lg roße Feld ste ine  legen . . .  · 

Ste inzeiträtsel  

Gleich daneben entsteht in e iner k lei nen Mulde e in  weiches Rund aus ·fri schen G räsern - eine 
Kochgrube .  H ier h i n e i n  ko mmen  g ut gem ischt d ie  g l ühend heißen Ste i ne ,  verschiedene Kräuter u n d  
Man iok ,  e i ne  süße  Kno l lenfrucht .  D i e  Fam i l ie i s t  g ro ß ,  des.ha lb i s t  e in  stattl icher  Haufen d ieses 
"Gemisches " erforder l ic h .  Zu letzt w i rd al les m it g roßen Bananen blättern abgedeckt ,  mit  Rotang­
geflecht versch n ü rt u n·d m e h rma ls  m i t  Wasser  besp ritzt .  - Der "Schne l l koc htopf der Stei n z ei t"  
dam pft . . .  
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Brüder  aus  e i nem Dan i -Dorf. Der  j ü n gere hat den  
Sch ritt i n  d i e  Z iv i l i sat ion schon  gewagt 

Die Dan i s  stehen in i h rer Entwick l u n g  noch  
vor  der  Entdecku n g  der Töpferei . S ie  verfügen  
ü ber kei ner le i  feuerfeste Gefäße.  So erklärt 
s i ch  d i eser Kochvorgang seh r schnel l .  
I c h  habe d e n  Frauen  aufmerksam a u f  d i e  Hände  
geschaut  und  m i c h  gew u n d ert , waru m i h re F i n ­
ger  so schreckl i ch  verstüm melt s i n d . Fast jeder 
Frau feh len  an e iner Hand , den  ä lteren sogar an  
be iden  Händen  mehrere F i ngerg l ieder .  S päter 
erzäh l t  m i r  Leutnant Par iana ,  Offiz ie r  der  i n d o­
nes ischen A rmee,  gebürt iger  J avaner ,  de r  h ier 
seit  e i n i gen  Monaten a ls  Bez i rkschef se i nen  
D i en st vers ieht : "An den  feh lenden  F i nger­
g l iedern kan n  man ab lesen , wiev ie l  Fam i l ien­
m itg l i eder bereits gestorben s i n d . " - Für  jeden 
Toten o pfern d i e  Frauen jewe i l s  e i n  F i ngerg l ied , 
u m  dad u rch , w ie  s ie  g lau ben , den  Ge ist des  
Toten versöhnen  z u  kön nen . 
Der  j u n g e  Off iz ier  h i lft m i r ,  noch  manches  Ste i n "  
zeit-Rätsel  zu  lösen . Leutnant Par iana bemüht  
s i ch  m i t  g roßem Eifer um d i e  Erfü l l u n g  se ines  
A uftrages , der  dar in  besteht ,  d iese Menschen 
so sch ne l l  wie mög l ich  - doch ohne �chaden -
von den  Fesse ln  der  Ste inzeit z u  befreie n ,  
i h nen  Sch ritt f ü r  Sch ritt u n d  d o c h  J a h rh u n derte 
ü berspr i ngend , den  Weg in das 20. J a h rh u ndert 

z u  er le ichtern . - Der Dan i -Stam m ,  dem d i e  Papuas i m  Bal i m-Hoch land  angehören , g l i edert s i ch  
i n  zwei Hauptg ru ppen : d i e  Witaijas u n d  d ie  Waijas . S ie  l eben  i n  patr iarcha l i schen G roßfam i l i en  z u ­
sam men . Jede " u n verheiratete " Frau i st fü r  Schwei n e ,  r i tuel le Gegen stände  o d e r  Stei n werkzeuge 
von Nach barfam i l ien  e ingehandelt worden . Häuf ig  werden junge Frauen  auch  mange ls  ent­
sprechenden Gegenwertes ei nfach gestoh len . D ieser Frauen ra u b  i st b is lang  e iner  der  Hau pt­
gründe  für  kr ieger ische A u se inandersetzu ngen . H ier gehen d i e  streitenden  Parte ien m it Pfe i l  u n d  
Bogen sowie mächt igen Holzs peeren aufei nander  los . A ber d ie Frau w i rd i m mer aus  e inem Sta m m  
geholt ,  d e m  d e r  Man n n icht  angehört .  D a s  i st strenges Gesetz . Wen iger  genau · n i m mt man es 
m it der A nzah l  der  Frauen . H ier herr.scht die sogenan nte exogame Polygam ie .  Der re i chste 
Stamm kan n  s ich  d i e  meisten Frauen kaufen . A ber den  Reichtu m verkörpern n icht  d i e  Frauen , 
sondern i n  erster Li n i e  d ie  A n zah l  der  Schwei ne ,  d ie jeder besitzt .  D ie  Borstent iere werd en h ier  
besser gepflegt a ls d ie  e igenen K inder .  M it den  Ferke ln  te i l t  man häuf ig  das Nachtlager .  Wen n 
beispie lswe ise e in  Ferkel krän kelt , erhält es l iebevo l l  d i e  M utterbru st e iner  Stam mesfrau . Das 
e igene Baby hat dan n das Nachsehen . 
Das s i nd  e in ige  der  Prob leme,  d i e  u n s  absonder l ich  erschei nen , d i e  Leutnant A lex u n d  se i n e  Leute 
mög l ichst bald ü berwunden  wissen möchten . A ber das geht sch leppend ,  wei l  Jah rtau sende  i n  
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Monaten ei nfach n i c ht z u  ü berspr i ngen  s i n d . Täg l i ch  werden s ie  von neuem m it i m mer wieder 
an'deren . .  Ü berrasc h u ngen " d ieser u n g lau b l i chen  Zurückgeb l ieben.heit  i n  den zah l losen klei nen 
Dörfern konfront iert .  
Man schätzt d i e  Zah l  der  Dan i s  auf ü ber  50 000 . Das ganze Bal i m-Hoch lan d ,  i n  dem d ie  Dan is  leben , 
hat e i ne  f lächen mäß ige A u sdeh n u n g , d i e  etwa der  des hal ben Bez i rkes Le ipz ig  ents pr icht .  Ganz 
West- l r ian i st ü b ri gens  v iermal  g rößer a ls  d i e  D D R ,  beherbergt aber n u r  knapp e ine M i l l i on  E in ­
wohner .  

Sch laflose Nächt� des Leutnants 

Der A nfan g  i st gemacht .  Zunächst ho lte s i ch  Leutnant A lex meh rere j unge  Bu rschen aus den 
H ütten versch iedener Dörfer, nahm i h nen · k u rzerhand i h ren Flaschenkürb is  ab und gab i h nen e in  
neues Ze ichen i h rer Man neswürde .  Er st�ckte s ie  i n  Po l i ze i u n iformen . I h re neue U nterku nft wurden 
d i e  verlassenep Wellb lech paracken der  Hol länder .  E in ige der  Bu rschen l i efen ihm zwar ba ld  wieder 
davon , d ie meisten aber b l i eben . S ie  began nen  den  Vortei l  i h res p lötz l i ch  verän,derten Lebens 
schne l l  z u· beg reife n .  Schnel l  lernten s ie  d i e  w icht igsten Worte der  i ndones ischen Sprache ,  ge­
nauso wie Leutnant Par iana u n d  se ine Leute s i ch  bemü hten , den Dan i -D ia lekt zu erlernen . 
M it H i lfe d ieser j u ngen  Bu rschen , d ie  s i ch  nach u n d  nach auch  Frauen aus  den  "kam p u n g s "  (Dör­
fern)  holten , verschaffte er s i ch  e ine  g ü n st ige V,erb i n d u n g  zu  den  g rö ßten Dorfgemei nschaften , 
i n sbeson dere zu  den  Häuptl i ngen . 

Bereits nach 1 5  Se�unden g l i m mt das trockene Rei s i g  u nter dem "Steinzeitfeuerzeu g "  auf.  l n  e inem kräfti­
gen H olzfeuer werden d i e  Ste i n e ,  m it denen d i e  S peisen erh itzt werd e n ,  auf d ie  nöti ge  Tem peratur  gebracht 
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Die  zweite A ufgabe auf  dem Weg i n s  20. J a h rh u n d ert lautete , den  Sta m meskr ieg , d ie H a u pt­
beschäft ig u n g  a l ler  Männer ,  d u rch  n ütz l i chere A rbeiten zu ersetzen . Es

. 
so l l  n icht verschwiegen  

werden , daß Kopfjägerei u n d  Kan n i ba l i smus  i m  l n nern  West- l r ians  zu  den  n och  n icht  r.est los 
ü berwu ndenen Erschei n u ngen der  mensch l i chen  U rgesch ichte gehören . 
"Weg mit  der  Stei naxt ,  weg mit  Pfe i l  u n d  Bogen ! H ie r  i st e i n  , paran g ' ,  e i n  Busch messer " ,  sagen 
d i e  Leute Präs ident S u karnos . Und so lernen d i e  Dan is  zum erstenmal be im Straßen bau  gegen  
den Dschunge l  anzugehen , statt s ich  gegen seit ig zu  bekr iegen . Wi r  haben nach e i nem langen  
Gewaltmarsch d u rch  sch ier  u n d u rchd r i ng l iches D ick icht  d i e  straßen bauenden " K rieger"  f i lmen  
kön nen . N ie  werde ich  d ieses B i l d  vergessen . D ie  kräft igen d u n ke lhäut igen Gestalten , Busch­
messer schwingen d ,  e inen  e igenart igen , kre ischenden Gesang  auf den  L ippen , sch lagen geme in ­
sam mit  i ndones ischen Soldaten u n d  i h ren ebenfal l s . schon  u n iformiert�n Brüdern e ine  Bresche  
i n  den Dschu nge l .  Der  A nfan g  d ieser Straße l iegt bereits am Ende  der  Ste inzeit . . .  
Jah rtausende i st d ie Zeit h ier  steheng eb l ieben . Das Ste inzeittal i st heute e i n  lebend i ges M u se u m  
u nserer e igenen U rgesch ichte.  A ber  w e r  e s  n o c h  bes icht igen wi l l ,  m u ß  s i c h  beei len . Bald w i rd e s  
z u  s pät sei n ,  i h ren e igenart igen Reiz i m  B i l d  festha lten zu  kön nen . 
Es i st n icht lejcht für  d i e  i n d ones ischen B ü rger ,  h ie r  oben i n  dem zentralen Hoch land  West- l r ian s 
e inen Titanenkam pf zu f üh ren , der  noch  weit ü ber d iese u n d  d i e  näch ste Generati�>n h i nausgehen 
wi rd . A uf jeden  Fal l aber  w i rd das Jah r  1 963  s päter e i n mal  a ls  das Jah r  des w i rk l i chen Beg i n n s  de r  
Gesch ichte des  Dan i-Stam mes vermerkt werden kön nen . 

Kampf dem - A n a l p h abetentu rn - e ine wicht ige � ufgabe der i ndones ischen · Regieru n g  i n  West- I r fan 
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M E H R  WASS E R  
D U R C H  
M E E RWASSE R 

D R . P E T E R  H U P F E R  

Wiev ie l  Wasser  verbrauchen  w i r ?  

A m  1 8 .  N ovem ber 1 964 u nterze ic h n eten der  sowjet i sche  A u ße n m i n i ster A .  Gromyko u n d  d e r  USA­
Botschafter F .  Koh le r  i m  A uftrag i h rer  Reg ieru ngen  e inen  z u n äc h st auf zwei  J a h re befri steten 
Vertrag . Das A b ko m m e n  legt d i e  Zusammenarbe i t  be ider  Länder  z u r  Lö s u n g  des Prob lems der 
Entsalzu n g  von M eerwasser  m it H i lfe der  Kernenerg ie  fest .  Bereits se it  J a h ren beschäftigen  s i ch  
m e h r  a l s  15  Staaten und  v ie le  nat iona le  und  i nternat iona le  Organ i sationen  m it mög l i chen  Lösu n g en 
des Prob lems .  
Wasser  steht u n s  heute n i c ht m e h r  i n  u n besc h rän kten Mengen  z u r  Verfü g u n g .  Wasser ist e in  
kostbarer Roh stoff g eworden . 
Der  E i n b l i c k  i n  d i e  Pers pekt i vp läne  der  D D R  macht  deu'tl i c h , we lch  hohe  Bedeutu ng  u n sere Re­
g i eru n g  g erade den  wasserw i rtsc haftl i ehen  Prob lemen bei m i ßt .  I m mer wieder s i nd  erheb l iche 
I n vestit ionen  erfo rder l i ch ,  u m  für  H a u s ha l t  und I n d u str ie  das beg e h rte Naß  i n  aus re ichender  
Menge und g uter Qua l ität zur  VElrfüg u n g  ste l l en  z u  kö n nen . Der  Wasserverbrauch  i st se i t  der Jah r­
h u n de rtwen d e  g ewalt ig angest iegen . A l l e i n  f ü r  d i e  H a u s h alte e i nsch l i eß l i ch  des Gewerbes rech­
net man  g eg enwärt ig  be i  uns  m it e i nem m itt leren Verbrauch  von 1 20 I p ro Tag und Kopf .  Fü r  d ie  
nächsten J a h rzeh nte i st e i n  weiteres A n steig e n  b i s  auf etwa 200 I pro Tag und  Kopf z u  erwarten . 
Bereits jetzt kon s u m ieren W o h n geb iete w ie  d i e  Kari -Marx-A I Iee i n  Berl i n , e i nsch l ieß l i ch  Straßen­
rei n i g u n g  und Grünan lag e n , 350 I p ro Tag u n d  Kopf.  Exakten Schätz u n gen z ufol·g e  w i rd s ic h  der 
I n d u str iewasserbeda rf in den nächsten 30 J a h ren etwa verd reifachen . Noch stärker steigt  der  
Wasserverb rau c h  i n  der  Landw i rtschaft. D iese Forderu ngen  ste l len  d ie  Wasserwi rtschaftler vor 
d ie Lösu n g  schwier iger  A ufgaben . Um den Zuku nftsbedarf z u  d ec ken , arbe itet man darauf h i n ,  
G rundwasser u n d  Ta ls perrenwasser fü r  T r i n kwasser h o h e r  Qua l ität z u reserv ieren , während man 
das fü r  d ie I nd u str ie  zur  Verfüg u n g  stehende  O berf lächenwasser  u nter Verh i nde rung  se ines so­
fo rt igen  A bf lusses  i n s  Meer e iner  wiederholten Rei n i g u n g  u nterwerfen u n d  d a m it i nten s iver n utzen 
w i rd . 
l n  v ie len  I n d u str ie l ändern  werden d i e  herkö m m l ichen  Wasserq ue l l en  bereits max ima l  ersc h lossen . 
l n  e i n i gen  Geb ieten hat d i e  Z u n a h m e  der  Bevöl keru ngsd i chte u n d  d ie i n d u str ie l le  Entwick l u n g  
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bereits zu  Ersche i n u ngen  akuten Wassermange l s  g efü h rt .  Para l l e l  m it d ieser  Entwick l u n g  ver­
zeichnen  wir e i ne  fortsch reitende  Veru n rei n i g u n g  von Fl ü ssen , Seen u n d  des G r u ndwassers 
d u rch  l n d u str ieabwässer .  Veru n re i n i gte Gewässer  erschweren i h re weitere A u sbeutu n g . V ie le  
Großstädte beko m m e n  ihr  Wasser von weither .  ln  manchen Gegenden  n i m mt das Gru n d wasser  
v ie l  rascher  a b ,  a ls  nach  Regenfä l l en  z uf l ießt .  
l n  den U S A  feh lten im J a h re 1 960 bereits täg l i c h  30 M i l l ia rden L i ter  Wasser  zur  Decku n g  des Be­
darfs . E i ne  A n za h l  von j ungen  N at iona l staaten i n  Afr i ka , As ien und Late i namer i ka haben  d u rc h  
akuten Wassermange l  o d e r  sch lec hte Wasserq ua l ität e rheb l i c he  Schwier ig keiten b e i  d e m  A ufbau 
u n d  A u sbau i h rer Vo lksw i rtschaft. D ie A u s beute de r  Erdö l l agerstätten im Nahen Osten z u m  Bei­
sp ie l  erfo rderte , daß Wasser u nter h o h en Kosten m i t  Tan kern z u  den  Boh rste i l en  beförde rt werden 
m u ßte . Das kon nten d i e  f i nanzk�äft igen  kapital i st i schen  Ölgese l l schaften i n  s i che re r  Erwartu n g  
d e r  darauffo lgenden  P rofite r i s kieren . 
Das Wasserprob lem füh rt auch  manch ma l  z u  ern sten po l it i schen  A u se i nandersetz u ngen , d i e  b i s  
an den R a n d  e ines  Kr ieges gehen . D e n ken  w i r n u r  an  den  Streit I s rae ls  m i t  den  arab i schen  Staaten 

Schema des Wasserkre is laufes der Erde i n  e infacher  Form mit den Ja h resm ittelwerten der Wasserhaushalts­
komponente n .  V �� - M eeresverd u n stu n g ,  N M - M eeres n iedersch lag ,  V L - Land verd u n stu n g ,  N L - Land­
n iedersch lag . Zah lenwerte nach Budyko 1 956 
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u m  das E u p h ratwasser oder  d i e  von  kap i ta l ist ischen  Ländern  provoz ierten U n st i m m i g keiten 
zw ischen  der V A R  u n d  dem Sudan  kurz vor Baubeg i n n  des Hochdam mes von Assuan . 
D i e  Versorg u n g  de r  mensch l i c hen  Gesel l schaft m it Wasser g uter Qua l ität u nter g l e i chze i t iger  S i ­
che ru n g  de r  rasch  anwachsenden  Bed ü rfn isse  i st z u  e inem der  vorrang i gen  w issenschaftl i ch ­
tec h n i schen  Weltprob leme  g eword e n . D i e  stä n d ig wachsende  Erdbevöl keru n g  und  d i e  dami t  ver­
b u n d e n e  Steige rung  der  P rod u kt ion  von  N a h ru n g s m itte l n  u n d  I n d u str ieg ütern fordern geb iete­
r i sch  d i e  Lösu n g  v ie ler  P rob l eme ,  daru nter auch  d i e  Ersch l i e ß u n g  neuer  Wasserq u el l en  u n d  d i e  
Verbesseru n g  der  A bwassers i tuat ion . 

Wiev iel Wasser  steht  u n s  z u r  Verfü g u n g ? 

Nach  Schätz u n g e n  haben w i r  gegenwä rt ig  etwa 1 ,4 M i l l ia rden km3  Wasser auf der  Erde .  D iese 
M e n g e  darf in u n s erer Epoche  der Erdentw ickl u n g  als kon stant  a n g esehen  werden . Ü ber 97 Pro­
zent des g esamten Wassers f ü l lt die Meere u n d  Ozea n e .  Etwas m e h r  als 2 Prozent ist als E is  in den 

E i nfaches Schema einer E lektrod ialyseapparatu r  z u r  Entsal z u n g  von Meerwasser .  K - fü r  Kationen  d u rch­
läss ige  Mem b ranen , A - fü r  An ionen  d u rch läss ige  M e m branen . a) Vor  E i nscha lten des elektri schen Feld es ,  
b) nach E i nschalten des e lektri schen  Feldes 

Trinkwasser 
·. 

b) 
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Polargeb ieten u n d  d e n  Hochgeb i rg e n  g eb u n d e n . N u r  wen i ge  Zeh nte l  Prozent  stehen  f ü r  d i e Ver­
sorg u n g  der mensch l i c hen  Gese l l schaft zur Verf ü g u n g .  Das  sche i n t  recht wen i g  z u  se i n .  D i ese  
Zeh ntel P rozent  verkörpern j edoch  abso l ut e i n e  seh r  g roße , fast u n vo rste l l bare Menge ,  näm l i ch  
annähernd  4 ,5 M i l l io n e n  km3 .  
D iese Wasserme n g e  kön nte den  Bedarf de r  M e n s c h h e it  a u s re i chend  decke n ,  wenn  w i r  d ie Mög­
l i chkeit  hätten , den  g roßen Wasserkrei s lau f  de r  N atur  nach  u n seren W ü n schen  z u  bee in f l u ssen . 

Woher  kom mt ,  wo h i n  f l ießt das  Wasser?  

Das gesa mte i·rd i sche  Wasser  u nter l iegt e inem n iema ls  r u h e n d e n  Kre i s p roze ß .  Wenn auch  erheb­
l i che  Wassermengen , zum Be isp ie l  be i  Vere i s u n g ,  d i esem Kre i s lau f  ze i twe ise  entzog en  s i n d ,  so  
b le iben s i e  uns  d och erha l te n .  E i n  e i nfaches  Schema des  m ittleren j äh r l i c hen  Wasserkre i s l aufes 
ze igt u n sere A b b i l d u n g .  Die a n g egebenen  Zah l e n  w u rden  von dem bekan nten sowjet i schen  
M eteoro logen  Prof . Budyko berec h net . M a n  erken n t ,  daß  s i ch  der  H a u ptkra l s l au f  ü ber  d e m  Meer  
absp ie l t .  Nu r  e i n  k le i ne r  Te i l  des  ü ber  dem Meer  verd u n steten Wassers w i rd i n  Dam pffo rm d u rc h  
d i e  Luftströ m u ng e n  ü ber  d ie Kont i n ente t ra n s po rt iert .  D o rt kon d e n s i e rt de r  Wasserd a m pf u n d  
g e h t  a l s  Lan d n iedersch lag (N i.) i n  F o r m  von Reg en  oder  S c h n e e  n i e d e r .  Gesc h lossen  w i rd de r  
Kre is lauf  d u rch  d i e  Landverd u n stung  (V �,) sowie  d u rc h  d e n  A bf l u ß  vom Land  zum Meer .  D iesen 
g loba len  K re i s l auf best i m men m�h rere Fakto ren . I n s besondere d ie S o n n e n e n erg i e  regt  d iese  Z i r­
ku lat ion  an u n d  hä l t  s i e  i n  Beweg u n g . A uf d e n  Z i rku l at i on svorgang  wi rken aber  a u c h  d i e  p h ys i ­
kal i sch-chem ischen  E igenschaften des  Wassers  se lbst ,  de r  Gefr ie rpu n kt z u m  Bei s p ie l , d i e  D i c hte 
u. a. A u c h  d i e  mod i f i z ie renden  E i nf l ü sse  d u rc h  d i e  Stru ktu r der Erde sp i e l en  e i n e  Ro l l e .  Der Was­
serkre i s lauf  i st i n  kom p l i z ie rter We ise  von de r  g eog ra p h i schen  B re ite , de r  Gestalt und G röße  der  
Land massen , den  Oberf lächenfo rmen  des  Fest landes  usw.  abhäng i g .  D iese Fakto ren vor  a l l em  
rufen d i e  bekan nten g roßen U ntersch iede  des  N iedersc h lages auf  de r  E rde  he rvor .  Das  betr ifft 
sowo h l  d i e  ö rt l i che  als auch  d i e  j ah reszeit l i c he  Vertei l u n g .  D i e  u nters c h i e d l i c h e  Vertei l u n g  des  
N iedersc h lages ist  w iederu m d i e  U rsache f ü r  d i e  U ntersc h i ed l i c h ke i t  des  A bf l u sses  und  a n d erer 
Prozesse i m  Wasserkrei s lauf .  Der  Weg des  Wassers  auf  der Erde w i rd von  den  g eo log i schen  u n d  
geomorpho log i schen  Verhä ltn i ssen  sowie von· d e r  jewei l i g e n  Bodenart u n d  d e r  Vegetat ion  be­
e inf l u ßt .  A l les  i n  a l lem verze ich n e n  wir e i ne recht  u ntersc h i ed l i c he  Vertei l u n g  des Wassers auf 
d ie  e i n ze l nen  Tei le u n seres P laneten . A u s  d iesem G r u n d e  wurden  d ie Meere u n d  das  Fest la n d  
i n  charakter ist i sche  hydro log i sche  Z o n e n  e i n g ete i l t .  D a b e i  g e h t  man  von  d e m  Verhä lt n i s  de r  G rö­
ßen N i edersch l ag und Verd u n stu n g  a u s .  A uf dem Festla n d  u ntersche i det man  h u m ide Zonen  
(N g rößer  a l s  V) , d i e  e i n sch l i eß l i ch  der  s c h n eebedeckten Reg ionen  66  Prozent  des  Fest la n d es m it 
e i nem m itt leren J a h resn iedersch lag  von 67 c m  a u s machen , u n d  d i e  a r i den  Zonen  ( N  k le i n e r  a ls  V) , 
d i e  34 Prozent de r  Erdoberf läc h e  be i  e i nem m itt leren J a h resn i ed ersch lag von 42 c m  e i n n e h men . 
I n nerha lb  d i eser  Zonen  g i bt es jedoch m a n n igfa l t ige  U ntersch i ede  i m  N ied ersc h l ags reg i m e  so­
woh l  in de r  reg iona len  Verte i l u n g  w ie  auch im J a h resg a n g . 
Das Ü bergangsgeb iet zw ischen  d iesen  be iden  Zonen  i st d i e  sogenan nte Trocke n g re n z e ,  d i e  
jahreszeit l i c hen  Schwan kungen  u nter l i egt .  
Zu den  ar iden , vom N iedersch lag benachtei l igten Geb ieten g e h ö ren  N o rd af r i ka ,  S ü dwestaf r i ka ,  
Te i le  von O staf r i ka , A rab ien , Te i l e  von K l e i n - u n d  M itte las ien , Zentra las i en , fast ganz  A u stral i e n , 
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erheb l i c h e  Te i le  der  U S A  u n d  k l e i nere G e b i ete von  Südamer i ka .  l n  der  Sowjetu n io n  u n d  den U S A  
bem ü ht man  s i ch  d u rc h  g ro ß e ,  z u m  Te i l  bere i ts  a u s g efü h rte P rojekte , d i e  Wasserb i l an z  i n  den  be­
t roffen e n  Geb ieten für g a n z e  F l ußgeb i ete u n d  Reg i o n e n  k ü n st l i c h  zu  bee i n f l u s s e n . E in Weg ist  d i e  
U m le i tu n g  von  F l ü s sen , A n lage g roßer  und  g rö ßter Sta u becken , A n pf lan z u ngen  usw .  E i n e  neue  
M ö g l i c h ke i t ,  m it d e r  w i r  uns  i m  fo l g e n d e n  nähe r  bes c h äft i gen  wo l l en , i st n u n mehr  aus  dem Sta­
d i u m  b loßer  Speku lat io n e n  i n  d e n  rea len  Bere i c h  ge l angt .  

M eerwasser  s c h m eckt sa l z i g  

D i e  f ü r  den  Menschen  n utzbare Wasse rmenge  l äßt s i ch  verg rößern , wenn  w i r  den  u n erschöpf­
l i c hen  Wasservorrat de r  M eere a n za pfe n .  D a m it l äßt s i ch  de r  n atü r l i che  Wasserkre i s lauf  kün st­
l i c h  bes c h le u n ig e n . D i es e  Pers pekt ive e rwe ist s i c h  besonders f ü r  d i e  genan nten Trockengeb iete 
de r  Erde verhei ß u n g svo l l ,  da s i e  z u  e i n e m  e rheb l i chen  Te i l  von  M eeren u mgeben  s i n d .  
E i n e  d i rekte N utzu n g  d e s  M eerwassers i s t  wege n  se i nes  h o h e n  Sa l zgeha ltes n i cht  mög l i ch . D ie  
Tabe l l e  en thä l t  d i e  H a u ptbestandte i l e  des  M eerwassers . 

H a u ptbestan dtei l e  des  M eerwassers be i  e i n e m  Sa lzgeha l t  von  S = 35"/00 (gfkg) : 
Kat i onen  gfkg A n io n e n  gf kg 
N atr i u m  1 0 ,75 C h l o r  1 9 ,345 
Kal i u m  0 ,39 Brom 0 ,066 
M ag nes i u m  1 ,295 S u lfat 2 , 701 
Kal z i u m  0 ,41 6 B i karbo n at 0 , 1 45 
Stron t i u m  0 ,01 3 Borsäu re 0 ,027 

A u ßer  d iesen H a u ptbestan dtei l en  enthä l t  das  M eerwasser noch  S p u ren  fast a l l e r  c h em i schen 
E lemente .  U m  e i n e  Vo rste l l u n g  davon  z u  beko m m e n , w iev ie l  Sa lz  das M eerwasser enthä lt ,  ze igt  
de r  Verg l e i c h ,  daß  das  Meerwasser  au s re i c h e n  w ü rd e ,  um den  Boden de r  We ltmeere m i t  e iner  
62 m h o h e n  Sa l zsch ich t  z u  bedecken . A ber  de r  Sa lzg eha lt de r  We ltmeere i st n i cht  e i n he i t l i c h . Er 
kan n  b is z u  40"/00 a n steigen  u n d  fast den Wert 0 e r re i chen . Wasser ge r i ngen  Sa lzgeha ltes , z u m  
B e i s p i e l  d a s  O stseewasser ,  beze i c h n et m a n  a l s  Brackwasser .  
Im  g roßen  n atü r l i c hen  Wasserkre i s lau f  verd u n stet das  Wasser  über  den  Ozean en . Es ge langt  da­
d u rc h  sa l zf re i  i n  D a m pffo rm übe r  d i e  Kont i n ente , um a l s  N iedersc h l ag d i e  Erdo berf läche z u  er­
re i c h e n . 
D ieser  u n s  h eute so  e i nfach ersche i n e n d e  Vorgang  war b i s  i n  d i e  Neu ze it  h i n e i n  i n  myst isches 
D u n ke l  g e h ü l lt .  Von  A r i stote les  b i s  Kep ler  kon nte man  s ich e i nfac h n i cht  vo rstel l en , daß  der 
N iedersch lag d ie a l l e i n i ge  U rsache für d ie E rneueru n g  des  kont i nenten  Wassers se in so l lte . 

T r i n kwasserfa b r i ken ? 

U m  de r  gegenwä rt igen  Wasserknapp he i t  z u  begeg n en , hat man  z u nächst i m  k le i nen  Maße begon ­
nen , d e n  K re i s l auf M ee r-Fest l and  d u rc h  d i e  Gewi n n u n g  von · S ü ßwasser  aus  M eerwasser  künst­
l i c h  zu verstärken . Bei d i esen  Vers u c h e n  s i n d  d i e  Sowjetu n i o n  u n d  d i e  U S A  f ü h ren d .  D ie  sowje­
t i schen  Bem ü h u ngen  konzent r ie ren  s i c h  bes o n d e rs auf die Zone des Kas p i s c h e n  Meeres . Bei  
Baku u n d  Kra s n owod s k  werden bereits Entsa l z u n g sa n lagen  betr ieben . E in g roßes  P rojekt auf der 
H a l b i n se l  Mangysch l ak  bef i n d et s i c h  in Vorbereitu n g .  ln den Vere i n igten Staaten i st das Off ice 
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of Sal i n e  Water a l s  A btei l u n g  des  I n ne n m i n i ster i u m s  g e g r ü n d et word e n , das  a l l e  A rbe iten auf  
dem Geb iet der  Entsal z u n g  des  M eerwassers koord i n iert .  U nter de r  S c h i r m herrschaft d i eses 
A mtes arbe i ten bere its m e h rere P i l otan l ag e n  zur  i n d u st r i e l l en  Erzeug c� n g  von  " S ü ßwasse r " a u s  
dem Meer .  
Auch i n  a n d eren Ländern  s ind bereits Entsal z u n g sa n lagen i n  Betr ie b ,  zum Be isp ie l  a m  Pers isc h e n  
Golf ,  i n  Kuwei t ,  i n  Westi n d i e n  u n d  i n  Japan , wenn  man  von  den  A n lagen  a u f  k le i n e re n  I n se l n  a b ­
s ieht .  Gegenwärt ig  i st e i ne  rege A kt iv ität i m  B a u  s o l c h e r  "Wasserfab r i ke n " i n  was sera rmen  
Gegenden  zu  beobachte n .  I n sgesamt g i bt es  gegenwärt ig etwa 65  Entsa lz u n g san lagen  g rö ßerer 
Lei stu ng  m i t  e iner Gesamtkapaz ität von  etwa 100 M i l l i o n e n  Liter j e  Tag . 
D ie  i n d u str ie l l e  Wasseraufbereitu n g  i st e i n s  de r  bedeute n d sten P rob leme  u nserer  Tag e .  Daru m 
entwickelte s i ch  auf  d i esem Geb iet e i ne  reg e w issenschaftl i c h -tec h n i sche  A kt i v ität . 1 962 .ka men  
ü ber 400 Fach leute i n  Athen  z u sammen , u m  auf  e i nem Sympos i u m  d i e  geme i nsamen  P ro b l e m e  
zu  beraten . E i n i g e  Lände r  ste l l en  h eute bereits Entsal z u n g san lagen  seri en mäß ig  h e r .  A u s  v i e len  
Vorsch lägen  kr ista l l i s ierten s i ch  d i e  rea l i s i e rbaren G r u n d p r i n z i p i en  f ü r  d ie  G ro ß p rod u kt ion  i n  de r  
Entsal z u n g stec h n i k  k l a r  herau s .  Von  d ieser Se ite her  s i n d  kau m  d u rc h g re i fende  N e u e r u n g e n  z u  
erwarten . J etzt g e h t  es u m  d i e  Verbesseru n g  de r  W i rtsc h aftl i c h ke i t  de r  e i n ze l nen  Verfa h ren . Es  
g i bt heute schon  e i n i ge  A n lagen , d i e  w i rtschaftl i c h  arbe ite n .  
A n lagen f ü r  Entsal z u n g sei n r ichtu ngen  g roßen Sti l s ,  d i e  u nter g ü n st igen  Kosten arbe!ten u n d  
ü bera l l  an  d e n  Kü sten i n stal l i e rt werden kön n e n , stehen  u n s  h eute n o c h  n ich t  z u r  Ve rfüg u n g .  Da­
bei  muß man  beachten , daß  d ie  für  d ie  herkö m m l i che  Tr i n kwassergewi n n u ng aufgewen d eten 
M ittel gegenwärtig im Ste igen  begr i ffen s i n d . Es i st h e ute schon  vorste l l ba r ,  daß d i e  T rocken­
geb iete von der  Kü ste he r  ü ber  P ipe l i nes  m it en tsa l ztem Wasser  versorgt werden . 
D ie  Entsalz u n g s methode  i st n icht  n u r  f ü r  das M eerwasser  gee ig n et ,  s i e  kan n  g l e i c h ze i t ig  z u r  A uf­
bereitu n g  sal z h ai t igar  A bwässer i m  B i n n e n l a n d  verwendet werden . F ü r  d i e  i n d u str iem äß ig  be­
tr iebene Sü ßwassergewi n n u n g  stehen  u n s  versch iedene  M ethoden  z u r  Verfüg u n g .  

D ie  Dest i l l at i ons methode  

D ie  e i nfac h ste M ethode z u r  Erzeug u ng von T r i n kwasser  a u s  M eerwasser  i st d ie D esti l l at i o n . 
Wen n man M eerwasser erh itzt ,  so ist  de r  Wasserd a m pf vom Sa lz  befreit .  D i eses Verfah ren  i st 
das ä lteste . Es w i rd seit  J a h r h u n d e rten auf  Sch iffen a n g ewen d et .  Be i  d e ra rt ig e n  A n lag e n  lag d i e  
Wi rtschaft l i c hkeit  dar i n ,  daß  man  a n  Ste l l e  des  Wassers m e h r  Fracht o d e r  Passag i ere befördern 
kon nte . F ü r  d ie  i n d u st r ie l l e  Wassererzeug u n g  i st d ie  e i nfache  Wasserdest i l l ation  weg e n  de r  zu 
hohen En erg i ekosten vö l l ig  u nw i rtsc haftl i c h . Man  hat daher  nach  verfe i ne rten M ethoden  g e s u c h t ;  
so verwen d et man  n u n  d i e  b e i  der  Konden sat ion  des  Wasserdam pfes fre iwerd e n d e  W ä r m e  z u m  
Erh itzen des n e u  e in f l i eßenden  Wassers . Nach  d i esem P ri n z i p  arbe ite n d e  D est i l lat i on san lagen  
hä l t  man a l l geme in  f ü r  seh r  auss i chtsre i c h . 
D ie  wesent l i c hsten Verfa h ren beru hen  auf  de r  Verwe n d u n g  h i nterei n a n de rgescha l teter Ro h r­
b ü n de l verdam pfer oder  U m laufverda m pfer m it B rüdenverd ichtu n g  sowie  de r  meh rstuf i gen  Stoß­
verdampfu n g .  Bei  dem z u l etzt genan nten Verfah ren  w i rd das  M eerwasser  b is  zur  sogenan nten 
Sätt ig u n g stem peratu r erh itzt .  Dann verm i n d e rt man  den D ru c k ,  worauf  e i n  Te i l  des  W�ssers ver­
dam pft . Das  erh itzte Salzwasser f l ießt d u rc h  e i n e  Re i h e  von  U nterd ruckka m mern , i n  d e n e n  jewei l s  
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e i n  Te i l  verd a m pft . A n s c h l i eßend  w i rd de r  D a m pf z u  Wasser  ko nden s ie rt .  Z u r  Ene rg iee i n s paru n g  
f l i eßt das  f r i sche  M eerwasser  d u rc h  e i n  Rö h ren syste m ,  d a s  s i c h  i n  den  genan nten Kammern be­
f i n d et u n d  w i rd von  dem D a m pf vorgewärmt ,  de r  s ich g l e i ch ze i t ig  an  den A u ßen seiten de r  Rö h ren 
n iede rsch l äg t .  Das  e rwärmte Meerwasser  braucht  d a n n  n u r  noch u n m itte lba r  vor  E i ntr itt i n  d ie  
e rste Kammer m i t  re lat iv  g e r i n g e m  Ene rg i ea ufwa n d  b i s  zur  g ew ü n sc hten Tem peratur  e rh itzt zu  
werd e n . D ieses Verfah re n  e ig n et s ich  beso n d e rs g ut für  M eerwasser m it hohem Sa lzgeha lL  D ie  
Kosten ha lten s ich  i n  erträg l ic h e n  Grenzen , wenn  m a n  e i n  so lches "Wasserwerk"  m i t  e inem E lek­
t r i z itätswerk koppe l t .  Wärmekraftwerke verschwenden  g roße  Ene rg iemengen  in Form von K ü h l ­
wasser ,  das  o h n e  weiteres i n  e i n e r  so l chen  Entsa l z u n g s a n l ag e  Verwen d u n g  f i nden  kön nte . 
Das  amer i ka n i s c h e  Off ice  of Sa l i n e  Water betre i bt P i l ota n lagen  nach  den  versc h iedenen  Dest i l ­
lat io n s ve rfa h ren . So besteht d ie  A n lage  i n  Freeport (Texas)  aus 12 h i ntere i n a n d erg escha lteten 
R o h rb ü n de l ve rd a m pfern  m it e i ne r  Kapaz ität von etwa 4 M i l l i o n e n  Liter je  Tag bei Verwe n d u n g  
von  M eerwasser  m i t  S = 35°/ . . . .  M it d erse l ben  Kapaz ität arbeitet d i e  Vers u c h san lage  i n  Roswe l l  
(New Mex ico)  au f  d e m  Pr i n z i p  des  U m laufverd a m pfers m it B rüdenverd i c htu n g ,  wobe i  Brackwasser 
verwen d et w i rd . E ine 36stuf ige  Stoßverd a m pfu n g sa n lage  i n  San  D iego (Ka l i forn i en )  erzeugt d ie­
se lbe  M e n g e  S ü ßwasser  wie d i e  eben  g e n a n nten A n lagen . H ierbe i  verd a m pfen in jeder  Stufe n u r  
0 ,3 Prozent  des  M eerwassers , d a s  h e i ßt ,  i n sgesamt werden  n u r  1 0  Prozent des  e i nge l e i teten See­
wassers verbra u c ht .  Dahe r  w i rd e i n  Te i l  des M eerwassers im Kre is lauf  g ef ü h rt ,  um wen iger 
M eerwasser  f r i sch  zu fü h re n  z u  m ü ssen . 
Es g eht n u n  da ru m ,  d u rc h  kont i n u i e r l i che  Verbesseru n g  de r  Tec h no log ien  d i e  Kosten z u  sen ke n .  
Dabe i  h a n d elt  es  s i c h  u m  e i n e  g a n z e  Re i he  verfa h ren stec h n i sche r  P rob l eme ,  d i e  n o c h  z u  lösen  
s i n d .  Z u  n e n n e n  wären  vor  a l l em d i e  exakte theoreti sche  und  p rakti sche  Beherrsc h u n g  der  thermo­
dynam ischen  Verhä lt n i sse  in  so lchen  A n lag en . Dazu g e h ö rt e i n e  genaue  Wärmeb i l a n z .  A u c h  
v i e l e  Frag en  d e r  Wärmeübertrag u n g  u n d  de r  Strö m u n g sverhä lt n i s se  i n  d e n  Roh ren  b l ieben b i s ­
he r  u n beantwortet . Beso n de re A ufmerksam keit  verd ient  d ie Verme id u n g  von A b lageru ngen  u n d  
von  Korros ion sersche i n u ng e n . E i n i g e  de r  i m  M eerwasser  entha l tenen  Stoffe s i n d  Härteb i l d ne r ,  
d i e  s i ch  a l s  Kesse lstei n absetzen .  So lche  A b lageru ngen  stören d i e  Strö m u n g sverhä l tn i sse  u n d  
bee i n f l ussen  d e n  Wärm e ü be rg a n g . A u ßerordent l i ch  w icht ig  i s t  d i e  Beseit i g u n g  v o n  Korros ions­
e rschei n u ng e n , d i e  d u rc h  M eerwasser ,  d i e  entste h e n d e  Sa lzso h l e ,  d i e  D ä m pfe und  das  ent­
ste h e n d e  S ü ßwasser h ervorgerufen werd e n .  D ie  Korros i on  w i rd d u rc h  d i e  Temperatu rve rhältn i sse ,  
den  Gehal t  a n  ge löstem Sauerstoff i m  Wasser ,  d e n  Säu reg rad des  Wassers sow ie  d i e Strö m u n g s­
geschw i n d i g ke i t  bee i nf l u ßt .  H ie r  g i lt es noch  bedeute n d e  Gru n d lagenforsc h u n g  z u  l e i sten . D ie  
A utomat i s ie ru n g  so l che r  A n lagen  w i rd e i n e  h ö here Rentab i l ität ermög l i chen . 

Sa lz  w i rd ausgefroren 

Das  Gefr ierverfah ren  b ietet e ine Reihe tec h n i sche r  u n d  w i rtschaftl i che r  Vorte i l e .  Das Pr i n z i p  hat 
fo l g e n d e  G r u n d l ag e : E i sk r ista l l e ,  d i e  s i ch  be im  Gefr ieren des  Sa lzwassers b i l d2n , entha lten kau m  
n o c h  Sa l z s p u re n . Wen n w i r  d i e  E i skr ista l l e  v o r  d e m  Sch me lzen  abwaschen , erha lten w i r  S ü ß­
wasser  i n  g uter Qua l ität . Bei m Gefr iervorg a n g  n e h m e n  n ä m l i c h  d i e  E i skr ista l l e  kei n Sa lz  i n  i h r  
K rista l l g itter a u f .  M ee rwasser  w i rd u nter Vaku u m  b e i  -2 n c  verd a m pft , wobe i  sa l zfre ies E is  aus­
kr ista l l i s i e rt .  l n  d i rektem Kontakt m it e i ne r  g ee ig n eten A bsorpt i onsf l üss i g keit ko nden s ie rt man  
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den Dampf ,  u m  g le i ch ze it ig  d i e  entste h e n d e  Konden sat ion swärme a n s c h l i eßend  z u m  Sch me l zen  
des E ises z u  verwen d e n . 
Fach leute sehen  i n  de r  Komb inat ion  d e s  A u shierverfah re n s  m i t  d e r  meh rstuf igen  Stoßverd a m p­
fung  e i ne  M ö g l i c h ke i t ,  d i e  Prod u kt ion s kosten e rheb l i ch  z u  sen ken . Das  Gefr ie rverfah re n  zei c h n et 
s i ch  d u rc h  re lat ive E in fac h he i t ,  ge r i nge  Energ iekosten sowie  d u rc h  n ied r i ge  Arbe itstemperatu ren 
aus.  Das H a u ptp rob l em l i egt  be i  der A b k ü h l u n g  des  Wassers auf  den vom Sa lzgeha lt a b h ä n g i g e n  
Gefr ie rpu n kt .  V ie lvers p rec h e n d  i st auch  das  Verfah re n  de r  u n m itte l ba ren  Wärmeü bert rag u n g  
d u rc h  d i rekten Kontakt d e s  M eerwassers  m i t  o rga n i s c hen , m i t  Wasser  n i ch t  m i s c h baren Lösu ng s ­
mittel n .  
Der  J apaner  U m a n o  h at e i n  Verfah re n  z u m  A u sfr ieren von  M ee rwasser  d u rc h  d i rekten Kontakt 
mi t  s i edendem Butan entwicke lt .  W icht ig is t  dabe i , d a ß  d i e  E i sk r i sta l l e  mög l i c h st recht g ro ß  a u s­
fal l en , u m  d i e  Tren n u n g  d i eser  Kr is ta l l e  von  de r  s i c h  b i l d e n d e n  Sa l zso le  auf  rentab l e  We ise  d u rch ­
f ü h ren  z u  kön n e n . 
D ie  neuen  Erg e b n i sse  de r  G r u n d lagenfors c h u n g  auf  d e m  Geb iet d e r  K r i sta l l og ra p h i e  l e i sten d e n  
I ngen i eu ren  d a b e i  g roße H i lfe .  Es  i st beka n nt ,  daß  starke U nterkü h l u n g  d i e  E i s ke i m b i l d u n g  u n d  
das Kr ista l lwachstu m besc h l e u n igt .  B e i  ge r i ng erer  U nterkü h l u n g  en tstehen  j e d o c h  g rö ßere Kr i ­
sta l l e .  Fü r  d i e  i n d u str ie l l e  Verwertu ng  i st ferne r  d ie  E rke n n t n i s  wesent l i c h , daß  Kr i sta l l e  in  Sa lz ­
lösungen langsamer  wac hsen  a l s  i n  rei n e m  Wasse� . Es  ko m mt a l so  d a rauf  an , d ie  o pt ima le  U nter­
kü h l u n g stem peratu r z u  best i m m e n . 
I m  P r i n z i p  kan n  so l ch  e i ne  Gefr ie ra n lage  w fe  fo lgt  arbe i ten : Das  M eerwasser  w i rd d u rc h  d i rekte 
Wärmeübertrag u n g  auf etwa + 1 ,5 '' C abgekü h lt .  D a n n  ge langt  es in d e n  Kr i sta l l i sato r ,  e i n e n  Be­
hälte r ,  i n  dem das Wasser in u n m itte lba re Berü h r u n g  m it e i n e m  s i edenden  Koh l enwasserstoff 
ko m mt .  H i e r  b i l d e n  s i c h  E i skr ista l l e  a u s  re i n e m  Wasser  m i t  e i nem D u rc h messer  von  etwa 1 m m .  D i e  
Tren n u n g  v o n  de r  Sa lzso le  besorgt  e i n e  Zentr i fug e .  D ie So le  w i rd abgesc h l e u d e rt ,  d ie K r i sta l l e  
g l e i ch ze it ig m i t re i n e m  Wasser  abgewasch e n , u m  das  n o c h  auf  de r  Oberf läche  d e r  E i sk r i stal l e  
haftende  Sa lz  z u  beseit i gen . I m  Sch me l zko n d e n s ator  s c h m i l zt das  E i s . Das  d a b e i  entste h e n d e  
Wasser i st d a n n  a l s  Tr i n k- u n d  N utzwasse r  verwendba r .  
Man hat ausgerech n et ,  daß  A n lagen  m it e i n e r  Kapaz ität von  m e h r  a l s  20  M i l l i o n e n  L iter p ro Tag  so  
arbeiten kön n en , daß  d i e  Kosten u nter 50  Pfen n i g  j e  1 000 L iter l i egen  w ü rd e n . 
Nach d iesem P r i n z i p  a rbeitet bereits e i n e  k l e i n ere A n lage  i n  Wr ig hts v i l l e  Beac h ,  U S A .  D i e  Kapa­
z i tät l i egt be i  etwa 1 M i l l i o n  Liter je  Tag . 

D i e  Membranmethode  

Das d r itte auss i chtsre i che  u n d  schon  erprobte Verfah re n  zu r  i n d u st r i e l l en  S ü ßwassergewi n n u ng 
aus  dem Meer  is t  das  Ve rfa h ren  d e r  E lekt rod ia l yse .  Das  P r i n z i p  verdeut l i ch t  d i e A b b i l d u n g  auf  
Seite 1 53 .  Das  M eerwasser  w i rd d u rc h  e i ne  Kam m e r  ge le itet , i n  d e r  sen krecht i n  e i nem A bsta n d  
v o n  etwa 1 m m  M e m b ranen  angeo rd n et s i n d .  D i e  M e m b ra n e n  s i n d  abwec h s e l n d  f u r  Kat ionen  (K)  
und A n ionen  (A)  d u rc h läss ig . l nfo l g e  de r  hohen e lekt r i schen  D i ssoz iat i o n skraft des  Wassers 
s ind d ie  versch i edenen  Sa lze  i n  i onen d i s perser  Form im Wasser  ge löst .  Das  H a u ptkat ion  is t  das 
Natr i u m  mit  1 0 ,8 g und das  H a u ptan i o n  das  C h l o r  m i t  1 9 ,34 g i n e i n e m  K i l og ra m m  M eerwasser  mit  
e inem Salzgeha l t  von S � 35"/110 • Das  z u  entsa l zende  M eerwasser  f l i eßt von  oben  nach u nten 
zw ischen  den M e m b ranen  h i n d u rc h . W i rd e in e lektr i sches  F=e l d  a n g e l eg t ,  d a n n  wand ern d ie I o n e n  
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a u s  d e m  2 .  u n d  4 .  Zw i schen ra u m  h erau s  u n d  re i che rn  s i c h  i m  1 . , 3 .  u n d  5 .  Zwischenraum a n .  
A u s  d e n  ge rad z a h l i g e n  Zw isc h e n rä u m e n  f l i eßt e n d l i c h  d a s  gewün sc hte T r i n kwasser a b .  l n  der 
P rax i s  haben d ie A n lagen  n atü r l i ch  v ie l  m e h r  M e m b ranen , a l s  es h ier  sch emat i sch  au f  der  A b­
b i l d u n g  w iederg egeben  i st .  
Ü be r  d i eses Verfah ren  l i egen  genügend  p rakt i sche  E rfa h r u n g e n  vo r .  I n d u st r ie l l  g efert igte A n lagen 
ge r i ng erer Kapaz ität werd e n  von  F i rmen in  m e h reren Ländern a n geboten . Für  wen ig sa lz ha l t iges 
Wasser ,  Brackwasser  m i t  Sa l zgehalten u nter 1 0"/,10 , e i g n et s ich d i ese M ethode  beso nd ers , d a  h ie r  
d i e  M e m b ranen  e ine  l äng ere Betri ebsdauer  haben . E lektrod ia lyseapparate ka n n  man auch  a ls  
k le i n e  Entsal z u n g se i n h eiten i n  H a u s h a lten verwenden , d a  A n s c haffu n g ,  I n stan d haltu ng  und  Be­
t r ieb  b i l l i g s i n d . 
E i n e  Vers u c h san l age  des  Off ice  of Sa l i n e Water i st i n  Webster (South  Da kota) m it e i ne r  Kapaz ität 
von  etwa 1 M i l l i o n  L iter je Tag be i  E i n le i tu ng  von  Brackwasser  i n  Bet r i eb .  
A u ßer  d e n  gesc h i lde rten M ethoden  w i rd a u c h  an  weiteren E ntsa l z u n g sverfa h ren exper i ment iert .  
S i e  s i n d  aber  z u n äc h st noch  z u  kosts p i e l i g .  So  ex i st ie rt z u m  Bei s p ie l  e i n I o n e n a u stauscher .  Bei  
i h m  w i rd das  M eerwasser l ed i g l i c h  ü ber  e in I o n e n a u stausch harz  ge le i tet , um das  Sa lz  z u  b i n den . 
D iese  H a rze  s i n d  aber  seh r  teue r  u n d  s c h n e l l  m i t  Sa lz  gesätt ig t .  Es kom mt höchsten s  f ü r  schwach­
sa l z iges  Wasser  in  Betracht .  Verwandt  m i t  d e r  E lekt ro d i a lyse s ind  M ethoden , d ie  den  os mot ischen 
P rozeß a u s n utzen u n d  ebenfa l l s  m i t  M e m b ranen  arbe i ten . 
I m  Zusammenhang  m it dem Entsa l z u n g s p rozeß g i bt es noch  weitere Prob l eme ,  d i e  besonders d i e  
Verarbeitu n g  der  R ü c kstände  und  den  Weitertran s p o rt des gewo n nenen  Fr i schwassers betreffen . 
D i e  z u rückb le i bende  Sa lzso le  kan n  man  an gee ig n eter Stel l e  i n  das  M eer z u r ü c kf ü h ren . Man  kan n  
aber  a u c h  a n  e i n e  Seesa l zgew i n n u n g  d e n ken , bez i e h u n g sweise an  e i n e  Extrakt ion  bP.st im mter i m  
M eerwasser vo rhandener  Rohstoffe . Ferne r  ist  bereits festg este l lt worden , d a ß  i n  d e r  Sa lzso le  das 
f ü r  d ie  Ato mforsch u n g  wicht ige schwere Wasser  wesent l i c h  a ngere ich erter vorko m mt a l s  im n o r­
ma len  M ee rwasser .  E i n  i nteressanter V o rsc h l ag besteht auch  dar i n ,  daß  d i e  be i  den  D est i l lat ions­
an lagen u n erwü n sc hten H ä rteb i l d n er c h e m i s c h  n iedergesch lagen und dan n z u  D ü nger  verarbeitet 
werden . D ies  kan n  man  erre i chen , wen n man  dem M eerwasser be isp ie l swe ise  A m m o n iak u n d  
P h o s p h o rsäu re z ufü h rt .  
Qer  e i ngangs  erwäh nte sowjeti sch-amer i ka n i sche  Vertrag i st de r  s i c htbare Beg i n n  e i ne r  neuen  
Etappe  zu r  Lös u n g  u n seres Prob lem s .  D i ese Eta ppe  i s t  geke n n ze i chnet d u rch  den  Bau von G roß­
an lagen , d ie m i t  Atom reakto ren a l s  Energ i e l i eferanten gekoppelt  s i n d .  Ö ko n o m i sche  U nters u c h u n ­
gen  ergaben , daß  d i e  Renta b i l ität der  A n lagen  m i t  ste igender  Kapaz ität z u n i m mt .  B e i  e i n e r  ther­
m i schen  Kapaz ität von  e i n igen  Tausend  Megawatt w i rd das  erzeu gte Wasser  so b i l l i g , daß es auch  
f ü r  kü n st l i c he  Bewäs seru ngen  g rößerer  Geb iete i n  Betracht  ko mmt .  D i e  Kern reakto ren können  
g le i chze i t ig  zu r  Stro merzeu g u n g  und  zu r  Entsa l z u n g  ausgen utzt werden . Wen n be i sp ie l sweise 
der S ü ßwasserbeda rf ge r i nge r  w i rd , kan n  das  Werk  mehr Strom erzeugen u n d  u mgekehrt .  Es  be­
stehen  auch s c h o n  ko n k rete Vo rste l l u ngen , welche Reakto rtypen s ich am besten f ü r  derart ige  A n ­
l a g e n  e ig nen . H ier w i rd e i n e  neue  rea le  M ö g l i c h ke i t  ersch l os sen , d i e  Atomen erg ie  f r i ed l i c h  zu r  
E rh ö h u n g  des W o h l sta ndes  de r  Menschen  z u  n utzen . 
A u c h  an Geze i te n kraftwerke i st gedacht ,  d i e  an gee igneten Ste l l en  der  K ü ste m it Entsa l z ungs­
an lagen  geko p pelt  werd en  kö n ne n . l n  d i esem Fa l l  w ü rd e  das  Meer  sel bst d i e  Ene rg i e  f ü r  d i e  Ent­
sa l z u n g  se ines  Wassers  l i efern . 
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C U T  " I N FO R M ? "  
I N G E  S C H A U E R  

D u  schenkst d i r z u m  Frü h stück  Kaffee e i n .  Wen n der  G ießer  n i c ht r icht ig  ausgeb i l det is t ,  l äuft e i n  
brauner  Stra h l  an  der  Kan n e  h i n u nter auf  das T ischtuch - w ie  ärg e rl i c h ! Der  Omn ibus  b r i ngt  d i ch  
z u r  A rbeit ; e i n  alte r ,  m i t  l anger  "Sc h nauze"  u n d  stei le r  T reppe  oder  e i r vmtuer,  schnittig · m  A us­
sehen und  beq u e m  fü r  den  Fah rgast? A m  A rbeits p latz w i l l st d u  d ie Werkzeuge vorfind e n ,  d ie d i r 
g ut i n  der  Hand  l iegen .  Wehe ,  es hat s i e e i n  a n d erer g'e n o m m e n .  
Über leg e ,  ob  d u  u nter den  D i ng e n , d i e  d i c h  u mgeben , e i n e s  f i nd est, .von dem d u  sagtn kön ntest : 
Egal , wie es auss ieht ,  Hau ptsach e ,  es fu n kt i on iert .  Oder : Eg al , wie es'fu n ktio n iert, Hauptsache, 
es sieht gut a u s .  D e n n  das i n Form u n d  Fu n kt ion  harmo n ie rende Werkzeug wird seinen Zweck 
am besten erfü l l en . Aber  d i e  "Schön he i t"  e i nes z u m  Gebrauch im weitest�n S!n ne,  also auc}l 
zu r  Freud e  u n d  Erba u u n g  u ntau g l i chen  Gegenstandes i st leer  u nd verlogen . 
Dennoch  mei n st d u ,  be im Prod u kti o n s m ittel se i  doch  d i e  Form d em Zweck völ l ig u ntergeord n et ,  
s ie  ergäbe s ich  aus  der  Fu n kt ion des Boh ren s ,  Sch l ei fans  usw .  l n  de r  persönl ichen Sphäre da­
gegen d o m i n iere d i e  schöne Form . Laß uns u ntersuchen , ob  d i e  Form etwas re i n  Ä u ßer l i ches  
ist ,  n u r  besti mmt ,  den  Moto r z u  u m h ü l l en , den  Boh rkopf z u  ha l ten  oder  den  Geg e n stan d  zum S it- 1 

zen , z u m  A ufbewah ren  der  Bücher ,  Wäsche usw .  "schö n "  z u  machen . 
U n sere U mgangssp rac h e ,  üb r i gens  auch  e i n  wesent l i cher  Faktor de r  M itg estaltu n g  u n d  Wider- · 

sp iegel u n g  u n serer ku l ture l len Entw ick l u n g , beweist ebenfa l l s , daß d ie Form n ic ht n u r  mater ie l l e  
Hü l le  ist ,  sondern  i deo log ischen  I n ha lt  besitzt .  l n  dem A u sdruck  " in  Form sei n "  ü bert rägt s i e  d ie  
Gestaltung  e i nes Geg e n standes  auf d i e  körper l i che  und  ge i st ige  Verfass u ng des Menschen u n d  
sei ne  Leistu ngsfä h i g ke it .  Ob  d u  n icht n u r  bei m Sport ,  sondern auch  b e i  d e r  A rbeit g u �  " i n  Form " 
b ist ,  hängt  m i t  von der  Form de i ne r  A rbeitsm ittel u n d  de i ne r  Umgebung ab.  
Nach den  phys io log ischen  Gegebe n h eiten des Menschen  (Gre ifen , Tasten •. Sehen , Hören) g e­
staltete Masc h i n e n , d i e  s i c h  le icht  u n d  gefa h rlos  bed ienen  lassen , steigern  die  Freude an der 
Arbeit und d ie Prod u kt i v ität. E in in  se iner A uftei l � n g , A n o rd n u ng u n d  Farbg ebung zweckmäß i ge r  
Arbeitsp latz befr ied igt  zug le i ch  das Schön heitsbed ü rfn i s ,  das auch  i m  Bere ich  der  A rbe i t ,  wo w i r  
d ie  meiste Ze i t  u n seres Lebens  verbr i ngen , vo l l e  Berecht ig u n g  hat .  . 
Wi r  haben d i e  Arbeit befreit vom Makel  de r  Fron u n d  d e n  arbeitenden  Menschen von der A u s­
beutu n g .  Der  Mensch  i st bei u n s  Her r  a l l e r  D i n g e  u n d  d i e  A rbeit w i rd i m mer mehr ein Lebens­
bed ü rf n i s .  Desha lb  so l lten auch  A rbeitsrä u m e  u n d  -geg e n stände d ieses neue Verhältn is  z u r  
Arbeit ausdrücken . D i e  Formgestaltu n g  i st e i n  wesent l i ches  M ittel . dazu . B e i  Marx f i n d e n  wir  d�n 
Satz , daß . , jeder d u rch  mensch l i c he  A rbeit  erzeugte Gegenstand mehr ausdrückt als b loßen Ge­
brauch swert " .  Das m u ß  auch u n d  n icht z u l etzt in der Prod u kt i onssp häre s p ü rbar se i n .  
Läche lst d u  b itte r ,  we i l  d u  an  de i nen  A rbeits p latz u n d  de i ne  Prod u kt ion s m ittel den kst? Wer be-
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hau ptet den n ,  daß w i r  das Z ie l  schon  erre i ch t  haben - e in  Zie l  u nter v ie len bei m A ufbau des So­
z ia l i s m u s ! Be isp ie le  beweisen , daß wir auf dem Wege s i n d .  Un d  hast du den n schon e i nmal  ver­
sucht ,  auf d iese D i nge  E i nf l u ß  zu  neh m e n ? Du b i st doch m i tverantwort l i ch . 
Wicht ig stes A n l iegen der  Formgestaltu n g i st d i e  Synthese a l ler  Funkt ions- u n d  Zweckbed i n g u n ­
gen . S ie  w i l l  d u rch  A nwen d u n g  kü n st ler ischer M ittel Vol l ko m men heit i m  S i n n e  e i n e r  a l l seit igen , 
prakt i schen u n d  ästhet ischen Qua l ität erreichen  u n d  damit  d ie  beste Bez iehung  zwischen Mensch 
und P rod u kt herste l len . Das g i lt f ü r  P rod u kt ionsm ittel und Kon s u m g üter .  Selbstverständ l ich  
stehen bei P rod u kt ion s m itte l n  kon st r u kt i ve und fu n kt ionel le  Bed i n g u ngen  stärker i m  Vorderg ru n d .  
B e i  d e r  Formgestaltu n g  geht  e s  a u c h  n icht  daru m ,  d ie  b isher ige Kon stru kt ion  formel l  ästhet isch 
zu ü berarbeiten - dami t  hätten  w i r  eben nur  jene äußere H ü l le verändert -,  sondern d ie  fu nktio­
ne l len  Mög l i chke iten z u  u ntersuchen  u n d  für die Gestaltu ng  zu  nutzen , ebenso wie die Pr i nz ip ien 
der  Typ is ieru n g ,  Standard i s ieru ng  u n d  A utomat is ieru n g .  Daraus  resu lt i ert die E in heit von Form 
u n d  Fu n kti o n ,  u n d  e i ns  ste igert das andere .  
V ie l le icht  versteh st d u ,  d e r  d u  i m mer n o c h  u n g läub ig  lächelst ,  d a s  besser,  wen n  w i r  u n s  gut  ge­
staltete Prod u kt ion s m ittel ansehen , z u m  Be isp ie l  die neue Boh rmasc h i n e  des VEB Elektrowerk-

-."..-- euge u n d  �pparate Seönltz octer eile A n sc hllffma cfilne er R•fienower Opt ischen Werke . 
Wir haben ber-eits erkannt;:daß die gute -f-orm den...Gebrauehswert s'efgert. S ie  ist mi t  e in  Maßstab 
fü r  d i e  Qua l i tät - ganz  zu schweigen von der Wettbewerbsfäh ig keit so lcher  Erzeu g n i sse auf dem 
Weltmarkt. Der tec h n i sch-wissenschaftl i che  Höch ststand  ist ohne ausgereifte Formgebung n icht 
den kbar .  An d iesen beiden Beisp ie len beweis t  s ich n u n ,  daß d ie  zweckmäßig ste Lösung  auch 
destalter isch am wi rksamsten ist ;  s ie  entspr icht al len ferti g u n g stec h n ischen und ökonomischen 
Erfordern i ssen (Werkstoff , M aterialaufwand , Masch i nenkapaz ität , Kosten ) .  
Aber hören w i  de Entwerfer,  6iJ)Iom•Formgeatalter Eric ohn vorn Zentra l i nstitut fü r  Form­
gestaltung Berl ln selbs azu : 1llor.g el\en waren r•IJ�aureJhen n d rei  versch iedenen Nenn­
g röße n .  D ie  N e n n g röße charakter is iert d ie  Größe ,  Leistu ng  u n d  damit  den E i nsatzbereich  der  

i n ze lnen  Masch i neng ru ppen . Zu e iner Baure ihe gehören e ine  V ie lzah l  von e inze lnen Werkzeugen 
wie Boh rmasch i nen , B lechschere ,  Sch leifer u sw . ln  enger  Zusammenarbeit m it Tec h n i kern des 
Zentra l labors der  VVB Elektrogeräte und dem VEB E lektrowerkzeuge-A pparate Sebn itz wu rde ein 
Bau kastensystem entwickelt ,  das sich auf d rei  Baug ruppen � Motor mit  Gehäu se ,  Getr iebe mit 

_.,_,.."....A rbeitskopl u n d  d ie  GriffeLemente - aufl;!aut. D ieses Bau kasten system läßt e inen u n iversel len 
Austausch der A rbe1tsk�pfe und Griffelemente Innerhalb einer Nen n röße zu .  Es i st auf Gru n d  

...... _...._-::s�e'i ner  V ie lse i t ig  eit 1 0  äer  tage ,  a11e b is  Cla111n 10 <ter Prodoklfon befi n d l ichen E in zelwerkzeuge 
abz u lösen . Bei der  Endmontage oder s päter d u rch  den Verbraucher  kön nen mit  den d rei  Bau­
g ru p pen , die e inze ln  p rod uz ie rt werden , auf  e i nfachste Weise vo l lwert ige E i nzelstücke für d ie  ver­
sch ieden sten Zwecke z usammengestel l t  werden . "  
D i e  neue Form d e r  A n s c h l iffmasch i ne ,  ebenfal l s  v o n  Er ich J o h n  entworfen , befr ied igt  n icht n u r  
das Schön heitsem pf i nden , sondern er le ichtert d i e  Ü bers icht u n d  Bed ien u ng d u rch  starke Red u­
zieru ng der  Bedienungselemente, f)je  völtige erkleidung hließt n ä l le  so g ut wie vö l l i g  aus 
u n d  sch Otzt d ie  fei n mechanischen P�lsJon stel le vor Sch m utz u n  Stau bei nw i rku n g .  

llllllii--rLäng st at d i e  moderne Tec h n i k  i n  der  häus l i chen  Sphäre E i nzug  geha lten . Wer möc hte i n  se iner  
W o h n u n g  auf das Rad i o ,  den Fern seher verz ichten ? H ier erwäc hst der  Formgestaltu ng  d ie  A uf­
gabe ,  d iese Geräte der W o h n u ngse in r ichtu n g  anzupasse n .  Am vo l l ko m mensten gelan g d ies 
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A nschl lffmasch l n e ,  Holz  u n d  G ra u g u ß ,  vistag rO n .  B isherige Werksentwic kl u n g  (B i ld  l i n ks) . A nsch l iff­
masch i n e  "Neosu pan " ,  Alu-G u ß  u n d  Blec h ,  hel l g ra u  

d u rch  e ine  Bauste inser ie "Ru ndfu n k-Stefeo-Phon o " ,  a ls  Ergeb n i s  e iner  Zusammenarbeit zwi· 
schen dem Zentral i n stitut fü r  Formgestaltu ng  Berl i n , dem B ü ro fü r  Entwick l u n g - Messen - Wer­
bung des Fach berei chs  Möbel i n  Lei pz ig  u n d  der  A btei l u n g  Tec h n i k  der  VVB Rundfu n k  u n d  Fern­
sehen . 
Pr inz ip ien des Baukasten systems lassen s ich  auf a l le  i n d u str ie l l  hergeste l lten Erzeug n i sse  an­
wenden . Das w i rd sogar i m mer stärker erforderl i c h ,  u m moderne ,  rat ione l le  Prod u kt ionsverfah ren  
anwenden zu  kön nen . Der  Gestalter kan n  s ich  dabei  n ic ht a l l e i n  au f  d i e  A u sgewogen heit e i n e s  
Gerätes konzentr iere n .  Er  m u ß  v ie lmehr ,  u m  d i e  Komb inat ionsfäh ig keit z u  erreichen , d i e  E i nzel­
tei le so gestalten , daß sie in a l len  fu n kt ionsbed i ngten Verb i n d u ngen e ine  echte Forme i nheit ver­
körpern . 
Bei der Bauste in ser ie  " R u n dfu n k-Stereo-Phono"  b ietet d i e  A n o rd n u n g  der  Geräte w ie  auch  deF  
Möbel sehr  g roße Var iationsmög l i chkeiten . S ie  werden  sowo h l  den W ü n schen der  Rau mg estal­
tu ng a ls auch den Forderu ngen  nach bester A ku st i k  g erec ht .  Die Geräte e ignen  sich ebenso 
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für  jede schon  vorhandene  Möbele i n r ichtun g .  
Schöne Zweckmäßig keit d e r  A rbeitsm ittel -
zweckvo l l e  Schön heit  der  Kon s u m g üter ,  l etz­
terem wi rst du le ichter be ipf l ichten , sti m mt ' s ?  
E i n ma l , w e i l  der  j u ngen  Generation  d a s  k le i n ­
b ü rger l iche Repräsentationsbed ürfn is  de r  
P lüschsofas u n d  Häkeldecken fremd i st ,  zum 
anderen , we i l  es auf  dem Geb iet der  Kon s u m ­
g üter s c h o n  m e h r  u n d  bekan ntere .Be isp ie le  
g uter Formen g i bt .  Der Woh n ra u m  so l l  m i t  a l len  
sei nen  E i n r ichtu n g sgegenstän den  d ie Bed ü rf­
n i sse  des Menschen  nach Gesel l i g keit ,  Erho­
l u n g , m us ischer  Betät ig u n g  und w issenschaft­
l i cher  A rbeit  erfü l l en , mit  dem g er i ngsten 
Pflegeaufwa n d .  D ie  E in- und A n bau möbel  der  
versch iedenen Typen reihen  haben s ich  d u rch­
gesetzt, we i l  s i e  d ie  Komb inat ion  meh rerer Be­
rei che  in e inem Rau m  gestatten ,  z u m  Beisp ie l  
den  Sch laf- , Eß- und A rbeitsp latz . D i e  sch l i chte 
Gestaltu n g  bedeutet n ichtVerz ichtaufSchm u c k ,  
sondern  räu mt dem i n d iv idue l len  Gesch mack 
vie le A u sd rucksmög l i c h keiten e i n . Das A n hei­
melnde de ines Z im mers w i rd in  der  persö n l ichen  
Note bestehen , d ie  d u  i h m  g i bst d u rch  Rau m ­
texti l i en , B l umen , B i lder ,  schönes Gesch i rr .  
D u  füh lst d i ch  a ls  moderner  Mensch  u n d  w i l l st 
de inen  Leben sst i l  i n  de iner  Umgebung  aus­
drücken . A ber setze modern n icht  g le ich  mo­
d i sc h .  Das Mod ische  ist e in  Kind der  Lau n e ,  
e i n e r  Zufä l l i g ke it ,  aus  dem verständ l i chen  Be­
d ü rf n i s  nach A bwechs l u n g .  Bei e i nem vom 
Mater ia l  und A ufwand her _ku rz leb igen P ro d u kt 
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i st das d u rchaus  g erechtfert igt .  Se inen  Lebens­
sti l  ändert man n icht  a l le  paar Monate , e r  braucht 
Jah re ,  u m  s ich  z u  entwick�ln ,  mancher hat i h n  
erst i m  reiferen A lter g efu nden . K le ide  d ich  
mod isc h ,  aber p rakt i sc h .  Das ist u n bestritten 
das  Vorrecht der  J u g e n d .  A ber se i  sehr  kr i­
t isch gegen mod ische  Gegenstände ,  du w ü rd est 
sie d i r  in de inem Z immer  bald ü bersehe n .  Der  
K le iderschra n k  z u m  Bei s pie l  ist  l ang leb iger  a l s  
das , was  dari n n e n  hängt .  P rüfe d i e  Sachen , d ie  
de i ne  Woh natmosphäre besti mmen  so l le n ,  auf 
i h re Bestä n d i g keit  und Gebrauchstücht ig keit , "  
auf die Ü bere i nst i m m u n g  von Form und Zwec k ,  
so wi rst d u  le ichter das R icht ige f i nden . A ber  
v ie l le icht schauen w i r  uns auch  h ie rfü r  e i n  Be i ­
s pie l  an , u m  genau und faßbar darzu l egen , was 
E i n heit  von F u n kt ion  und Form bedeutet. 
Das weltbekan nte feue rfeste Glas aus Jena  
w u rd e  über 30 Jah re lang  i n  den  g le ichen  Formen 
prod uz ie rt .  Fü r  d i e  Gestaltung  neuer  Formen 
waren der  w issensc haftl ich-tech n ische Fort­
sch ritt, d i e  besseren Prod u kt ion smög l i chkeiten 
und die Zweckmäßig keit, n icht  nur für  den P ro­
d uzenten , sondern auch für den Konsu mente n ,  
besti m m en d .  D ie  Neugestaltu ng u mfaßt d e n  
g esamten Kom plex feuerfestes G las ,  gep reßtes 
u n d  geb lasenes ,  also Töpfe , Schüsse ln ,  
Kuchenformen , Bratpfannen  u n d  das Teeservice 
m it d re i  versch ieden g roßen Kan nen , Tassen , 
Untertasse n ,  Gedeckte l lern , Zuckerscha le  u n d  
�ah n eg ießer .  D a s  Sort iment  wurde  v o n  40 For­
men auf 18 ve�ri ng_!:!rt, o h n e  die Gebrauchs-
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fäh i g keit  I m  m i n d esten e i n zusch rä n ken . Daraus  entstanden  Vortei l e  f ü r  das  Werk ,  aber g le ich­
ze i t ig  auch  Vorte i l e  fü r den  Käufer von  J enaer Haushaltsg las . Wen iger  Formen gestatten 
g rößere Serien , es kan n  a lso mehr  angeboten werden . Größere Ser ien n ützen d i e  Preßformen 
besser a u s ,  verei nfachen Lagerhaltu ng  und Versa n d .  M i t  anderen Worten , es w i rd auch kü nft ig 
le ichter,  e in zerbrochenes Stück  e inze ln  nachzu kaufen . Die D u rch messer der  ru nden  Koch- ,  Brat­
u n d  Backgefäße entsp rechen den  genormten Plattengrößen der  e lektri schen Herde u n d  Heiz­
p latten sowie den  Bre n n ern der  Gasherd e  und -kocher .  Dad u rch  w i rd d ie Energ ie  vo l l  gen utzt, 
Gefäße u n d  Spe isen erwärmen s i ch  g le ichmäßig . Der Ü bergang  vom Boden z u r  Wan d u n g ,  der 
auch  p rod u kt ionstec h n isch  g ü n st ig gestaltet ist, läßt kei n en toten yY i n ke l  aufko m m e n ,  in dem 
die Spe isen le icht anb re n n e n . 
M it H i lfe der  u m gekehrten Deckel  s i n d  auch  vers'c h ieden g roße Gefäße stapelbar .  D ie  Spei­
sen lassen sich le ichter warmhalte n ,  u n d  im Schrank  beans pruchen s ie  wen iger  Platz . Die 
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f lachen  Deckel  (ohne  Knopf) d ienen auch  a ls  
Bratpfan n e  oder A ufsc h n ittp latte . Das Tee­
serv ice weist strenge ,  g ut ausgewogene For­
men a uf ,  d i e  d i e  Trans parenz  des Werkstoffes 
G las  vo l l  z u r  Geltu n g  br i ngen . l n  Verb i n d u n g  
m i t  dem go ldge lben b i s  go ld brau nen  Getränk  
und  dem Sp ie l  des L ichts b ietet das Service 
dem A u g e  wie dem Gaumen e inen  Gen u ß .  Bei 
al ler Zarthe it  s i nd  diese G lasformen prakt isch  
ausgeb i ldet .  D ie  we i t  aus ladenden H e n ke l  s i n d  
s i c h e r  z u  fassen ,  d i e  Sch n a u pe der  Kan n e  ste l l t  
das o pt ische  G le ichgewicht  zum H e n ke l  her  u n d  
läßt z u g le ich  den  Tee s icher ,  o h n e  Gefah r  fü r das 
Tischtuch in d ie  Tasse f l ießen , u n d  der  Deckel  
fä l l t  be i  der  Beweg u n g  des Gießans n i c ht heru n­
te r .  Auch  d i e  Tassen , G ießer  u n d  Zuckerschale 
kön nen bei Platzmange l  i ne i nandergestel lt wer­
den  - s ie  haben d ie  g le iche  Gru ndform . 
Manches .Stück  a u s  dem Gesch i rrsort iment  
läßt s i ch  heute schon - dank  des E infl u s ses der  
I nd u str ie-Formgestalter - a ls  Beweis anfü h ren , 
w ie  d i e  Form d e n  Gebrauchswert ste igern  kan n .  
Der  a lthergebrachte Topf,  der  f rüher  eben n u r  
z u m  Koch e n  da war ,  w u rde  abgelöst v o n  e i ne r  
Topfser ie ,  d i e  "Vom Herd z u m  T isc h "  gebracht 
werden kan n .  I h re Form d u rc h b richt  d ie Harmo­
ni� des gedeckten T isches n i cht mehr .  O ber­
d ies  b le iben d ie  Spe isen dar in  warm , u n d  der  
A bwasch verr i ngert s ich .  M it den  neuen  hand­
l i cheren Bestecken lassen s i ch  d i e  Spe isen gut  
zertei len , aufnehmen  und zum M u nde  f ü h ren . 
Wen iger  Formen s i n d  passend fü r  v ie le Gele-
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gen heiten . Den n statt des frü her  ü b l ichen  g ro­
ßen , .S i l berkaste n s "  bekommen auch  d i e  
j u ngen  Mädchen  heute e ine  g r ü n d l i che  Berufs­
ausb i l d u n g  m it auf den Lebensweg . Was mein st 
d u ,  was d ie  bessere M itg ift ist?  
Ste i ngut ga lt ehedem nur  desha lb  a ls  b i l l i ge r  
Ersatz für  Porze l lan , we i l  es dessen  Gestaltu n g  
nachahmte. E i g e n e ,  ste i n g uttyp ische  Formen 
und Dekors haben ihm zur E igenständ i g keit  u n d  
zu  v ie len L iebhabern verholfen . Stein g utserv ice 
wi rken freund l i ch  und u n gezwu ngen ,  i h re leuch­
tenden  Farben , in  kräftigen , maler ischen Dekors 
oder im vol len Fon d - wie s ie  eben z u  Porze l lan 
n icht  passen ! - machen A ppetit auf e in  herz­
haftes Frü h stück ,  laden zur gem üt l ichen Kaffee­
tafel auf der  Veranda  oder  i m' Garten ei n .  O ie  
festl i che Tafel mag dem d ü n nwand igen , weißen 
Porze l lan vorbehalten b le i ben . 
Verstehen w i r  u n s ?  Wäh le  n i c ht ü ber ladene ,  
sondern· k lare Formen ,  d i e  je nach A n laß s par­
sam oder reic h  dekor iert sein kön nen , aber 
i m mer mit dem Gebrauch swert in E i n klang  
stehe n .  N i ppes ,  d i e  nur  i m  A b stauben i h re Da­
se in sberechtig u n g  n ac hweisen , haben i n  u n se­
rer Welt kei nen P latz , auch  n i cht ,  wen n sie s ich  
pseudomodern geben . Echte Kun stwerke d a­
gegen erfü l l en  e inen  hohen  Zweck .  Formen , d i e  
dem Mater ia l  n i cht gerecht werden , d ie  n u r  
etwas vortäuschen , s i n d  w i e  Menschen , d i e  
angeben , mehr  sche i nen  wol len , a ls  s ie  s i n d .  
Möchtest d u  d i c h  m it so lchen Menschen oder 
Dingen u mgeben ? 
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Die  I n d u str ieformgestalter werden auf u n seren Hoch- u n d  Fac h sch u len für  ang ewandte Kunst 
ausgeb i l det .  S ie machen s ich  e i ngehend  m it den  M�ter ia l ien  u n d  Prod u kt ion sprozessen i h rer 
S pez ia lgeb iete vertraut .  ln v ie len Kon s u m g üterbetr ieben s i n d  D ip lom-Formgestalter als künstle­
r ische Leite r ,  a ls  Leiter der  Entwick l u ng s- u n d  M u sterbü ros tät ig . S ie arbeiten eng m it den  Tech­
no logen  u n d  Ö konomen  zusammen . Denn  die E i n heit  von F u n kt ion u n d  Form entsteht i n  soz ia­
l i st ischer  Geme inschaftsarbeit .  D u rch  d i e  M itarbeit der Formgestalter haben d iese Betr iebe i m  
B i nnen hande l  u n d  i m  Export e i n e n  g uten Namen . Wenn  d u  d i r  e i n e n  Gegenstan d  kaufst, d e r  d i r  
l a n g e  n ützen u n d  d i ch  i mmer  erfreuen  so l l , dan n achte a u f  das Ze ichen " G ute Form " !  

U n i versal-Bagger W B  40 ( M ode l l) , h e l l g rau , g ra p h itgra u ,  Werbefläche "NOBAS" o range 
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D I E TAU C H E R  
·VO N G DYN IA 

B A R'B A R A T H 0 M A , G D Y N  l A  

Wen n  auch der  tec h n ische Fortschritt heute d i e  Sch iffe i m mer vo l l kommener  ausrüstet ,  so fordert 
das Meer dennoch sei ne Tr ibute . Z u m  Tei l  s i nd  es O pfer mensch l icher  U n vernu nft , d ie  den  Meeren 
in Krieg szeiten g roßzüg ig  i n  den Sch l u n d  geworfen werden (es g i bt heute noch Sch iffs l i n ien , d i e  
von  Wracks aus  dem zweiten Weltkr ieg förml ich  übersät s i nd ) , ode r  es s i n d  Sch iffe , d i e trotz g uter 
techn ischer A u srüstu n g  im Kam pf gegen  das Meer u nterlagen . Jah rau s ,  jah rei n gehen  i m mer noch  
Hunderte von Sch iffen auf Gru nd  u n d  b i l den  dan n oft g efähr l i che .  H i n dern isse fü r  den Seeverke h r . 
Andere aber ,  d ie  z u m  Tei l  weit abseits der  Reisel i n ien versan ken ,  s i n d  fü r den Berg u ng s d ienst a l s  
reiche Stah lsch rott- u n d  Buntmetal l q ue l len  sowie wegen i h rer wertvo l len  Ei n r ic htu ngen , d i e  das  
Salzwasser bei Luftabsc h l u ß  g ut kon serviert ,  i nteressant .  
Hauptperson bei der  Wrackberg u n g  i st der  Taucher ,  u n d  zwar der  Taucher  i n  se inem k lass ischen , 

Dicht u nter Land ist  der Fi schkutter auf e ine Sandbank a ufgelaufen 



schweren A n z u g , genannt  Skaphander .  E i n  so l ­
cher  Taucher  ist  w ie  fo lgt  ausg�rüstet : Zuerst 
zieht er  warme wo l lene U nterwäsche an , darüber  
kom mt der  G u m m i a n z u g , auf d e n  e i n  stäh iEirner 
Helm mi t  S ichtfen ster aufgeschraubt w i rd .  Um 
i m  Wasser das Gle ichgewicht  halten zu  kön n e n , 
werden S c h u h e  mit  b i s  30 kg schweren Ble i­
sohlen ü bergestreift. Der  Taucherhalm i st d u rc h  
G u m misch läuche  m i t  Luftpu m pen verbu nden , 
d ie  s i ch  auf dem Berg u ngssch iff bef i nden  u n d  
d e n  Taucher  u nter Wasser st��d i g  m i t  Fr isch­
l uft versorgen . Im He lm i st noch e i ne  Kabelver­
.b i n d u n g  m i t  e i nem Rad iotelefon i n stal l iert, das 
der  Taucher  wäh rend se ines A ufenthaltes u n ­
ter Wasser ben utzt, u m  s i ch  m it dem E in satz­
leiter zu  verständ igen . Wen n auch  das Gewicht 
d ieser  A u s rü stu n g  g rößtente i l s  d u rch  d i e  be­
sonderen Schweregesetze u nter Wasser aus­
geg l ichen w i rd , so  ist  es doch  n icht  e i nfach ,  
s ich  i n  d iesem A nzug  auf d e m  Meeresboden z u  
bewegen , i n  d e n  W i n ke ln  e ines  W racks , i n  den  
d u n klen  Sch l ü nden  der  zu  f l i ckenden  Lade­
räu me ,  weil man Sch läuche  h i nter s ich  her­
z iehen  m u ß ,  von denen das Leben abhängt .  Es 
s i n d  sehr empf i nd l i che  Fäden , auf die scharfe, 
verbogene oder ause inanderger issene Stah l ­
tei le  des gesu n kenen Sch iffes lauern . 
Dann  i st noch  der  Sch lamm da - Wolken  le ich­
tester Bodentei l chen , d i e  auch  bei der  ger ing­
sten Beweg u n g  des Tauchers emporschweben 
und g le ich e inem d u n klen  Vorhang sein Ge­
s ic htsfeld  verd u n kel n .  
E s  gehören  schon  sehr  g ute Nerven daz u ,  u m  
A ngst u n d  U n s icherheit  d a  u nten zu  ü ber­
w inden  u n d ,  m i t  F ischen zusammen , e inze lne  
Räu me e ines  u n beka n nten Wracks aufzusu ­
chen , d i e  A u smaße der  Beschäd i g u ngen fest­
zu stel len , Löcher in den  Bordwänden  zu  f l i cken , 
Schotten u n d  Laderäume  abzud i chten oder  ab­
z u stützen . ln d i eser stu m men U nterwasser­
weit kan n  jedes u nvorhergesehene Erei g n i s  
u nter U m ständen  e i n e n  Schock hervorrufe n .  

E i n  herz l icher  Händedruck vor dem A bstieg auf den 
G r u n d , das ist alter Taucherbrauc h 

M ü hsam s i n d  d i e  Beweg u n g e n  der Taucher i n  i h ren 
s c h weren A u s rü stungen 



Von den Pontons  getragen l i egt das W rack r uh i g  auf dem Wassers p iegel 

So w i rd heute noch  i n  Kre isen po l n i sche r  Taucher  von e i nem Ko l l eg e n  erzäh l t ,  de r  auf  dem M eeres­
grund den  Teufe l  e rb l i ckte . . .  Es handelte s ich dabe i  um e inen i n  der  Ostsee seltenen  Seeh u n d ,  
der ,  d u rc h  d i e  Beweg u ngen  d e s  i h m  u n bekan nten Gesc h ö pfes i n  d e r  G u m m i ko m b i n at ion  neug ier ig  
geworden , dem Taucher  folgte und i h m p lötz l i c h  d u rc h  das  Fen ster se ines  He lmes  ins  Ges icht 
b l ickte . Der  Taucher  hatte nach d ieser u n e rwarteten Begeg n u n g  pan i kart ig das Wasser  ver lassen , 
o h n e  den  neug ier igen  See h u n d  erka n nt z u  haben . Sei n e  Ko l legen  s u c hten den  "Teufe l " u n d  f i ngen  
das T ie r .  
Der  Taucher  m u ß  u nter Wasser ü ber  e i n e  s i che re H a n d  verfügen , u n d  se i n O rg a n i s m u s  muß  so ­
woh l  phys i sch  a ls  auch  psych i sch  vö l l i g  i ntakt se i n .  J a ,  schon  e i n  g ewö h n l iche r  Sch r. u pfen ver­
sagt dem Taucher ,  in g rößeren T iefen zu arbe ite n .  
D e r  zweite Fei n d  d e s  Tauchers ist  d e r  m i t  g rößerer T iefe z u n e h m e n d e  Wasserd ruck .  N a c h  l ä n g e­
rem A u fenthalt  i n  g rößerer T iefe t reten i m  O rgan i s m u s  des  Menschen  be i  p lötz l i c hem A ufta u c h en 
gefäh r l i che  Veränderungen  auf : I m  B lu t  b i l d en s i ch  z u m  Be isp ie l  Gasb läschen , d i e  z tJ m  Tode  f ü h ­
ren kö n nen . A u s  d iesem Grunde  da rf e i n  Taucher  i n  T i efen v o n  20 b i s  50 Metern höchsten s  e i n e  
Stu n d e  arbe i te n .  Danach  taucht  er  l a ngsam a u f  u n d  legt Pausen - sog enan nte Deko m p ress ion s­
stat ionen - ei n ,  d ie dazu  d ienen , den  Organ i s m u s  l angsam wieder  an  den n o rma len  Druck z u  g e­
wöhnen . Jede  Beschäd i g u n g  des  Skaphande rs oder  de r  Luftsch l äuche ,  d i e  den  Taucher  z u  e i ne r  
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sofort igen  Rückke h r  a n  d i e  O berf läche zw ingt ,  i st m it Leben sgefah r  verb u n d e n .  Obwo h l  s i ch  auf 
jedem Berg u ng s s c h iff Deko m p ress ion s ka m m ern befi n d e n , in denen der  Taucher  nach e i nem 
p lötz l i c hen  A uftauchen  d i e  e i n ze l nen  " U nterwasserstationen " abs itzt , endet e i n  so lcher  Fa l l  
häuf ig  m i t  der  sogenan nten T iefe n kran khe i t ,  d ie e iner  sehr langen Behand l u n g  bedarf .  
Man  ver langt  von e i nem Taucher ,  der  be im  Heben  von W racks e i ng esetzt w i rd , a l l e rhand : E r  muß  
das  i n  d en G r u n d  e i ngebettete Sch iff fre ig raben , u n ter dem K ie l  Sta h ltrossen d u rc h z iehen , m it 
e i nem Schwe ißapparat vorstehende  Meta l ltei l e  a btre n n e n , Löcher  zuschweißen , Wasserpu mpen 
i n sta l l ieren u n d  bed ienen , H u n derte von M etern schwere Stah ltrossen beweg en u n d  befest igen 
und be i  a l l edem ein g utes A ugen maß  für d ie Lag e des  W rac ks ,  se ine Größe und Beschaffen heit  
bes itzen . Das  Leitu n g s ko l l e kt iv  der  Berg u n g sakt ion  kan n  ja n u r  nach dem Ber icht der  Taucher  
Bes c h l üsse  fassen . E i n  I r rtu m des  Tauchers aber  kan n dazu  f ü h ren , daß  e i ne  m itu nter meh rere 
M o n ate dauernde  A rbeit  der ganzen  M a n n s ch aft o h n e  E rfo lg  b le i bt .  
E i ne  Wrackberg u n g  ist  a u c h  desha lb  so  schwier ig , wei l  es kau m ident ische Fäl l e  von Sch iffskata­
strophen  g i bt .  D i e  W racks u ntersch eiden  s ic h  vo ne i nander in i h rer  Größe ,  der  T iefe , in der s ie  
l iegen ,  dem Ne ig u n g sw i n kel  des  Sch iffes auf  dem Grund und dessen Beschaffe n h ei t ,  i n  den  A u s­
maßen der Beschäd ig u ngen  u sw .  Am ei nfachsten i st es n atü r l ic h ,  W racks a u s  ger i ngen  T iefen zu  
heben , z u ma l  dan n ,  wen n wen i g sten s e i n  Oberdeck ü ber den  Wassers p iege l  ragt oder  d i e  Wasser­
sch icht  darüber  n i c ht höher  a l s  zwei  Meter i s t .  (Bef i n d et s i ch  das Deck  t iefer u nter der  Wasser­
oberf läch e ,  h a lten d ie Decks i n  der  Reg el  dem A u ße n d ru c k  n icht  sta n d , der  d a n n  entsteht ,  wen n 
das  Wasser  a u s  dem l n nern  der  Laderä u m e  gepu m pt w i rd . )  l n  d iesen Fäl l en  w i rd d u rc h  Abd ichten 
des Sch i ffsru m pfes u n d  nachfolgendes  A u s p u m pen das Sch iff relativ schne l l  gehobe n .  Das 
W rack ist  bal d  w ieder schw i m mfäh i g  und kan n  in  e inen H afen bez i e h u n g weise e i n  Dock  gesch leppt 
werden . U m  aber  W racks aus  g roßen T iefen u n d  dazu  noch  W racks g rößerer Sch iffe zu  bergen , 
braucht  man  beson ders erfa h rene  Berg u n g sm a n n sc haften , d ie ü ber  modern ste Tec h n i k  u n d  e ine  
gehör ige  Port ion  U nterneh m u ng sge ist verf üg e n .  
I c h  möc hte· ü ber d i e  Erfah rungen  e ines  j u n g e n  U ntern e h m en s ,  d e s  " Po l n i schen  Sch iffberg u n g s­
d i enstes " ber ichte n ,  dessen M itbeg ründer  e i n  e rfa h rener  Seebär ,  Kap itän Wito l'd Po i n c ,  mit  e iner  
Tauc hergru p pe ist . lllach  dem Kr ieg waren  po l n i sche  Häfen und das g esamte Küstengeb iet d u rc h  
W racks vers c h ieden ster Sch iffe b lock iert ,  d i e  u n bed i n g t  beseit igt  werd en  m u ßten , wo l lte man d i e  
H afen becken u n d  Sch iffah rts l i n ien  w ieder  frei bekommen . Vor  dem Kr iege gab  es kei nen  po ln i ­
schen  Berg u n g sd i e n st .  B is  dah in  w u rden  g rößere Un terwasserarbeiten i n  Po len von der  dän ischen  
F i rma "Svitzer" ausgefü h rt ,  d i e  auf d iesem Geb iet e i ne  jah rhunde rtealte T rad i t ion  aufzuweisen 
hat .  Bei  d ieser F i rma er lernten d ie po l n i schen  Taucher d ie A nfangsg ründe  i h res Handwerks . E ine 
besonde re A u s b i l d u n g  aber  erh ie lten s ie  von sowjeti schen  Spez i a l i sten , d ie i n  Polen se l bst los bei 
der  Säu beru n g  der Häfen von W racks ha l fe n .  I h re neue Methode ,  Wracks m it H i lfe von zyl i n d ri­
schen  Ponto n s  z u  heben , fan d  bei  den po l n i schen  Ko l legen  des  Berg u ng sd i enstes oa ld g rößere 
A nerken n u ng a l s  d i e a lten Methoden  des  "Sv i tzer"-U nterne h m en s :  
E i n e  l ange  Zeit  war es be i m Heben  von  Sch iffen a u s  g roßen T iefen ü b l i c h  g ewesen , sogenan nte 
L ic htu g-Ponto n s  zu  verwenden . Man  l i eß  d iese  Geräte ü ber  dem gesu n kenen Sch iff wassern , zog 
u nter dem K ie l  des W racks arm sta rke Sta h lt rossen h i n d u rc h  u n d  befest igte s ie  an den  b is  z u r  
Grenze i h rer  Tragfä h i g keit  versen kten L ichtu g s .  N u n  w u rden  d i e  Lichtu g s  ausgepu m pt ,  u n d  s ie  er­
hoben  s i ch  da rauf h i n  m itsamt dem W rack u m  etwa zwei M ete r .  Das so jetzt im Wasser  sc hwebende 
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Das Wrack i st le icht geneigt .  Schon s i n d  d i e  A ufbauten u n d  das Promenadenejeck zu sehen 

Wrack wurde ansch l ießen d an eine flache Ste l le  bugsiert und auf  Gru n d  gesetzt. Wiederu m ver­
sen kte man die Lichtu g s ,  verkü rzte jetzt die Stah lt rossen u n d ho b d u rc h  erneutes A u s p u m pen der  
Lichtugs  abermals  das W rack u m  e i n  Stück .  D iese Operatio n  w u rde  so oft w iederho l t ,  b i s  das  
Deck  des W racks an der  Wasseroberf läche auftauchte ; es dan n ganz  zu  heben , bereitete kei ne  
besondere Schwier ig keit mehr .  
Diese Methode hatte jedoch den N ac htei l ,  daß man e i n  Wrack ,  das  t iefer a l s  zwei Meter i n  den  
Meeresg rund  e ing�bettet lag , n icht  mehr  bergen kon nte .  Man m u ß i n  d iesem Zusammen hang be­
den ken , daß W racks im a l lgemeinen  relat iv  schne l l  in den Meere sg r u n d  e i ns i n ken . S ie  dan n aus  
dem Sand u n d  Sch lamm herausz u h o len , R i n nen  i n  den  Grund  z u  g raben , d ie n otwend ig  s i n d , u m  
u nter dem Kie l  Stah lt rossen h i n d u rchz iehen z u  kön nen , war e i n  seh r  l angwier iges u n d  e igentl i ch  
u n rentables U nternehmen . 
D ie  junge pol n ische  Berg u ngsman nschaft g i n g  e i nen  anderen We g .  S ie  O berna h m  d i e  sowjet ische 
Methode ,  d�s heißt ,  s ie  arbeitete m i t  zyl i n d rischen Ponto n s .  D i ese Ponto n s  s ind g roße Sta h l­
walzen mit  e iner  untersch ied l ichen Wasserverd rängung  von 80 b i s 500 Ton n e n .  D ie  Stah lwalze n 
s ind  i n  Kammern untertei l t ,  von denen  jede e inze lne  mit  e inem D ruck- u n d  Zugvent i lsystem aus­
gestattet u n d  mit  e iner  Halteru ngsvorr ichtu ng fü r  d i e  Stah ltros se n versehen i s t .  D ie  Ponto n s  wer­
den u n m itte lbar  neben dem Wrack auf Grund  gesetzt u n d  mi t  Stah ltrossen , d ie  man u nter dem 
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Kie l  des Wracks h i n d u rc h z ieht ,  m itei nander  g ekoppelt .  D ie  Pontons  l iegen n u n  ent lang des Sch iff­
r u m pfes u n d  s i n d  m it d iesem fest verb u n den . Es i st zu beachten , daß d ie  Wasserverd rängu ngs­
kraft der  Pontons  das Gewicht des gesu n kenen  Sc h i ffes e i nsch l i eß l i ch  se iner  Lad ung  bei 
weitem ü bert reffen m u ß .  Das ist n otwend ig , um auch die ke inesweg s ger inge  Saugkraft des 
Meeresgr u n des auf das e i ngebuddelte W rack z u  ü berwi nden . Nach den vorbereitenden  A rbeiten 
werden  sämtl i che  Pontons  d u rc h  Sch läuche  an Luftkom p ressoren  angesch losse n ,  die sich auf  
den  Berg u ngssch iffen befi nden , d i e  ü be r  dem ges u n kenen  Wrack stehen . Dann  beg i n nen d ie  
Kompressoren z u  arbeiten . D i e  Ponto n s  werden m it kompr imierter Luft gefü l l t .  I st das geschehen , 
streben s ie  an d i e  Wasseroberf läche  u n d  heben dabei  das an den  Trossen hängende Wrack .  D iese 
M ethode , die bis h eute aussch l ieß l i ch  von sowjet ischen u n d  po l n i schen  Sch iffsberg u ngsmann­
schaften angewendet w i rd , bedarf a l l e rd i n g s  sehr  sorgfält iger  Berec h n u ngen und genauer  U nter­
s u c h u ngen  d u rc h  d i e  Taucher ,  weiterh i n  e i nes  g roßen " Fi ngersp itzengefü h l s "  u n d  kamerad­
schaft l i cher  So l idarität bei  den U nterwasserarbeite n .  E i ne  sch lechte Verte i l u n g  der Pontons  u n d  
i h rcr A uftr iebskraft , d a s  Reißen i rgende iner  Befest i g u n g ,  e i n  z u  schnel les  A uftauchen der  Pontons 
m it dem W rack - das a l les  kan n dazu fü h ren  I daß es u msch lägt ,  erneut  vers i n kt ,  n u n  kopfüber auf  
dem Grund l iegt und dann v ie l  schwier iger  a ls  zuvor  zu  bergen ist .  A ber auch  e i n  Verl u st der  ge­
samten Gerätschaften oder  e i ne  H avarie m it dem Rettu ng ssch iff s i nd  mög l i ch : Re ißt s ich  z u m  
Bei s p ie l  e i n  Ponton los , so  sch ießt er  i m  Wasser hoch  u n d  sch lägt g e g e n  den  Boden d e s  Ber­
g u ngssch iffes . l n  der  Regel i st es dann  u m  das Sch iff geschehen . . .  

Die mit  kom pr im ierter Luft 
g efü l lten Pontons streben 
an die Wasseroberfläche 
u n d  heben l a n g s a m  das an 
d e n  Trossen hängende 
Wrack.  E i n e  s c h l ec hte Ver­
tei l u n g  der Pontons u n d  
i h rer A u ftri ebskraft kann 
a l l e  A rbeit z u n i c hte machen 



1 948 r ief d i e  p o l n i sche  Sch iffah rtsgesel l schaft " G A L "  e i n e  e igene  Berg u n g sabtei l u n g  i n s  Lebe n . 
Das war z u  j ene r  Ze i t ,  a l s  s i ch  das  dän i sche  Berg u n g s u nterne h m e n  " Svitzer"  außersta n d e  sah , 
das Wrack der  " E m i l ly ' '  z u  heben , d i e  i m  Koh len becken des  Hafe n s  von  Szczec i n  gesu n ke n  war .  
Das W rack war  so t i ef i n  den  G ru n d  des H afen becke n s  e i n g es u n ken , d a ß  es d i e  dän ischen  L ich ­
tugs e i nfach n i ch t  von  der  Ste l l e  bewegen  kon nte n . D i e  j unge  po l n i sche  Berg u ng s m a n n sc h aft 
besch loß  d araufh i n , i h re Kräfte bei  A nwen d u n g  der  neuen  M ethode  a n  d iesem W rack  a u s z u p ro­
b ieren . Man  ste l lte dama ls  Ponto n s  aus  Seg menten g eborgene r  U -Boote he r  und  h o lte m it d iesen  
prov isor isch e n  Geräten d i e  "Em i l l y"  vom Grund  h erauf .  E i n  zweiter Vers uc h ,  d iesma l  auf  offen e m  
Meer ,  g a l t  de r  " Lec h " .  D a s  Sch iff w a r  1 948 i m  d ä n i s c hen S u n d  auf  e i ne d r ifte n d e  M i n e  g estoßen 
u n d  gesu n ken . Auch d iesma l  wandte m a n  s i ch  z uerst an  d ie  Berg u n g sgese l l schaft "Sv itzer " .  
D ie  Gese l l schaft sah s ich  jedoch  gezwu ngen , abzusagen , we i l  "Lec h "  i n  e i ne r  Sand bankzone  
g es u n ken  war und  d o rt d re i  M eter t i ef i m  san d ig e n  Grund  steckte . Der  po ln i schen  Berg u ng s m a n n ­
schaft , d ie u nter de r  Leitu ng  v o n  Kap itän W .  P o i n c  arbeitete , g e l a n g  e s ,  d i e  " Lec h "  z u  heben . 
Das war e i n  g roßer Erfo lg  des  j u n g e n  p o l n i schen  S c h i ffs berg u ng s d i e n stes ; erstma l i g  wurde  von  
i hm e in  Sch iff a uf hoher  See g e hoben , das  von  i nternat iona len  Fach leuten bereits aufg egeben  
war .  Von e i ner  Berg u ng  möchte i c h  ber ic hten , a n  der  i c h  a ls  Reporter i n  tei l genommen  habe  u n d  
d i e  v o n  d e n  Fac h leuten d e r  g esamten Welt  a l s  e i n e  wah re Sen satio n  e i n geschätzt wu rde .  A l l e  z u r  
Kon s u ltat ion  ge ladenen  Experten aus länd i sche r  weltbekan nter Berg u ng sgese l l schaften h atten 

Das U nternehmen  ist  geg lückt .  Das W rack der  "Seeburg " w i rd i m  Hafen von Gdyn ia a m  Kai  festgemacht  



Ein  geh obenes W rack w i rd versch rottet . D ie  Sta h l g i eßere ien erh ielten auf d iese Weise mehr  a ls  200 000 t 
wertvo l len  Stah l sch rott 

das U nternehmen  f ü r  auss ichts los erk lärt :  Es h an delte s ich  u m  d ie  Berg u ng des g roßeo Hande ls ­
sch iffes " Seebu rg " ,  das Ende  Dezember  1 944 i n  de r  Bucht von  Gdansk  ebenfa l l s  auf  e ine  M ine  
aufg e laufen u n d  g es u n ken  war .  O ie  Berg u n g  gestaltete s i ch  desha lb  so schwier ig , wei l  das Wrack 
i n  32 M eter T iefe um 21 Grad g ene igt  auf Grund  lag . Das W rack war e igenart igerweise erst i m  Jahre 
1 952 entdeckt worden u n d  lag u m  d iese Zeit  bereits 1 4  M et er i m  M eeresbod en . U m  d ie  "Seeburg " 
zu  berg e n , m u ßten d i e  Taucher  das Sch iff vor  a l l em erst ei n mal  vo m Sch lamm befreie n .  S ie hatten 
dabe i  i n  e i ner  T iefe von fast 50 Metern z u  arbeiten . Das war e i n  Rekord beso nderer  A rt .  A n  der  
rechten R u m pfseite m u ßten 25 000 Kub i kmeter beton harten Grund morastes entfernt werden . 
30 mächt ige Stah lse i l e  wurden  u nter d e m  K ie l  h i n d u rchgezogen . I n sgesamt stiegen  24 Taucher 
ü ber 1 0 000 mal  auf  den  M eeresg.ru nd  h i n a b  und arbeiteten 508 Tag e am W rac k .  
D a s  H i n d u rchz iehen  von  Trossen u nter dem K i e l  ist l e ider  n icht  zu  verme ide n .  D iese A rbeit ge­
hört z u  den g efähr l i chsten des gan zen U ntern e h m en s .  Gewöhn l i ch  gehen d ie Tau cher  so vor : 
Zuerst w i rd mit  spez ie l l en  Saug- u n d  Druckpum pen u nter dem Wrack e in  T u n n e l  a u sgehoben , 
d u rc h  den s ie  d a n n  se lbst k lette rn u n d  ei n  H i lfssei l h i nterherz iehen . D iese A rbeit m u ß  m it g rößter 
Gewissen h aft ig keit ausgef ü h rt werden , wei l es sonst zu g efä h rl i chen  U nfä l len ko mmen kan n .  
I m  Fa l l e  der  " Seeb u rg " kon nte d i ese Methode  jedoch n icht  a n g ewandt  werden . Das Wrack lag 

1 77 



ein mal zu t ief u n d  war z u m  anderen sehr  b reit .  D och  auch  d iese Schwier ig keit  wu rde  ü berwu nden . 
Man kam auf den Gedan ken , e ine neue Methode anzuwenden . Danach b rauchte der Tau c her n icht 
mehr u nter . dem Wrack h i n d u rchzu klettern ; an sei ner  Ste l le  bohrte e in  P reßl uftgerät Kanäle u nter. 
dem Kiel  u n d  füh rte auch d ie  H i lfs ie inan h i nd u rc h ,  an d ie  dann  d ie  Stah lt rosse n gekn ü pft wu rden . 
Auch  andere Neueru ngen wurden e ingefüh rt ,  wie be isp ie lsweise e i n  Spez ia lejektor mit  mechan i ­
schen Grundauf lockeru ngsgreifern . M it d iesem Gerät kan n  e in  W rack i n rerha lb e iner  Stu nde  von 
30 Kub ikmetern Meeres boden befreit werden . 
Doch n icht  darüber w i l l  i ch  berichten . Keh ren w i r  z u r  Sch l u ß p hase der Berg u n g sarbeiten an der  
"Seeburg "  z u rÜck .  Das Wrack war mit  e inem System von 43 Ponto n s  verb u nden , von denen  jeder  
für  s ich e ine A uftr iebskraft von 80 b is  500 Tonnen aufzuweisen hatte . O ber 8000 Meter Luftsch läuche  
verbanden d ie  Pontons  m it den Luftkom p ressoren auf den Berg u n g ssch iffen "Smok"  u n d  "Swia­
towid " .  Auf  dem Schorn ste in  des W racks hatten d ie  Taucher ei n e  lange,  mit  g re l len  Streifen be­
malte Latt� angebracht,  d ie  das A uftauchen des W racks s igna l i s ieren so l lte . 
A l le  Bete i l igten beschäft igte n u r  e in  Gedanke : Werden s i ch  d ie  Berec h n u ngen  i n  der  Prax is  be­
stät igen , u n d  wi rd sich das Wrack ,  das so v ie le Jah re auf dem Meeresgrund  gelegen hat ,  erheben ? 
Werden d ie  Pontons  das Sch iff , wen n es auftaucht ,  i n  der  vert ikalen Lage halten , oder  sch lägt es 
u m ?  Beide Berg u ngssch iffe standen s ich  an  der  Ste l le  gegen ü ber , an de r  d as W rack aus  dem 
Wasser ersche inen sol lte . Wie Schlangen r ingelten s ich d ie  G u m misch läuche in d ie  T iefe . Da -

Die  A rbeit ist  geschafft . Der  Taucher  kehrt z u m  Berg u ngssch iff z u rück  



das Wasser begann  zu schäumen . I m mer  stärker b rodelte es zwischen den Beg renzu ngsbojen , 
e in  Zeichen , daß d ie  Pontons  gefü l lt waren u n d  der  Luftü bersch u ß  d u rch  d i e  A u sweichventi le  
entwic h .  D ie  Pontons  hatten a lso schon zu  "arbeiten " begon nen . Wen n jetzt das Brodeln be i  
kon stantem Luftd ruck n icht  nach l ieß ,  dann h ieß das , daß s ich  das Wrack i n  d ie  Höhe  erhob .  
Den n je mehr  es s ich  der  O berf läche näherte , u m  so mehr  mu ßte i nfolge des  herrschenden 
Ü berd rucks aus  den Ponto n s  entweichen . 
Das Brode ln  u n d  Z ischen hö rte n icht auf.  I m  Gegentei l ,  das Wasser sch ien zu kochen . End l ich  
ersch ien  - begeistert beg rüßt - das "Zeichen der  Taucher" ,  d i e  am Schorn ste in  befestigte Latte , 
über dem Wasser .  Das W rack hatte s ich  a lso vom Grund  abgehoben , u n d  n u n  schwebte d iese 
gewalt ige Masse von ü ber 8000 Tonnen Gewicht  i m mer schne l ler  nach oben . Zuerst zeigte s ich 
das Heck ,  dann tauchte das M itte lsch iff und sch l ieß l ich der  Bug auf .  Das W rack ähn elte emem 
vors intf l utl i chen Wese n .  A ufbat.:ten '· d ie  Masten , das Deck und überhau pt d ie  gesamte Beplankung 
waren von e iner  d i cken M u sche lsch icht bedeckt .  A u s  den auftauchenden E ingängen zu den Lade­
räu men u n d  Kab inen  suchten s ich  w indende Aale das Weite. Die verlassenen W i n kel ges u n kener 
Sch iffe s i n d  ein be l iebter A ufenthaltsort d ieser Tiere.  
Das W rack schwan kte noch e in mal h in und her ,  u m  dann aufger ichtet st i l l z u l iegen . D ie Män ner 
s prangen auf d ie  Pontons  und sch lossen schnel l  d ie  oberen Venti le .  Dan n kamen d ie  Schlepper ,  
d ie  das gehobene W rack nach Gdynia b rachten . 
D ie  "Seeburg " war a l lerd i n g s  ei n u ndan kbares W rack .  I m  J a h re 1 957 wiederhergestel l t ,  begann  
s ie i h ren abermal igen D ienst auf See u nter dem Namen " Dshers h i n s ki " .  1 963 besiegelte e ine  er­
neute Katastrophe bei der  Ei nfah rt i n  den A ntwerpener  Hafen endgü lt ig das Sc h icksal der "See­
b u rg " :  Trotz Lotsen an Bord l i ef s ie  auf e ine  San d bank  auf u n d  zerbarst. 
Das j unge  pol n i sche Sch iffberg u ng s u nternehmen weist heute auf sei nem Konto n icht nur H u n­
derte von H i lfsakt ionen n ac h ,  d i e  bed rohten Sch iffen auf hoher  See gebracht wu rden , sondern 
i n sbesondere d ie  Berg u n g  von über  200 W racks , von denen 30 auf Werften neu hergeste l l t  wu rden 
u n d  daraufh i n  in den Seed ien st zu rückke h rte n .  Die Stah lg ießereien aber bekamen mehr a ls  200 000 
Tonnen wertvo l len Stah lsch rott A u ßerdem ste l lt d i e  beträchtl i che Menge an Edel metal len u n d  
wieder ben utzbaren Geräten , d ie  n a c h  d e m  Zersch neiden d e r  W racks anfal len , e i n e n  g roßen 
Wert dar.  
Dank der  ausgezei chneten A rbeit des po ln i schen Berg u n g s u nternehmens ko n nten die Becken der 
pol n i schen Häfen sowie d ie  Küstengewässer von Wracks gesäu bert werden , d i e  nach dem Krieg 
a ls trau r ige A ndenken zu  H u nderten zu rückgeb l ieben waren . 

Ü bersetzt von Bolko Sc hwei n itz 

1 79 



R ITTE R D ES 
KR U M M STAB E S  

H E I N Z  R I C H E R T 

Während der  o l ymp ischen  Tage i m  fernen  Tok io  rückte e i ne  D i s z i p l i n  w ieder  stärker i n  den  Bren n ­
p u n kt d es Sport i nteresses - Hockey , d a s  " ku n stvo l l ste M a n n sc haftssp ie l " .  D ie  turbangesch m ück­
ten Spie ler aus I n d ien m it i h rer  perfekt ion ie rten Ba l l behand l u n g ,  d ie n u n  schon  z u m  s iebenten 
Male o lymp isches  Gold gewa n n e n , waren in a l l e r  M u n d e .  A ber  a u c h  die E lf  der  D D R  b l i eb  be i  
i h rem Olym p ia-Debüt auf  dem Hockeyrasen a ls  zwe ites Team u n bes iegt und erra n g  gegen den 
späteren Go ldmeda i l l engewi n ner  e i n  sen sat ione l l es  1 : 1 .  Ebenso e rweckten d ie e i n d ru c ksvo l l en  
Wettkäm pfe der  b i sher  wen i g  i n  Ersc h ei n u n g  g etreten e n  ü bersee ischen  und  afr i kan i schen  Mann­
schaften d i e  A ufmerksam keit i n  i nternat iona len  Sportkrei sen . 
l n  jenem Tausende von K i l ometern von u n s  entfernten Japan , dem Gastgeber  de r  vergangenen  
O l ymp ischen  Som mersp ie le , f i n d en w i r  auch  U ra h n e n  des heu t i gen  H ockeys . E i n  japa n i scher  
Ho l zschn itt ,  der  etwa u m  d ie  Wende  u n serer Zeitrech n u ng entstanden  ist ,  ste l l t  e i n  S p ie l  m it ge­
bogenen Sch lägern aus  Ho l z  und  e i nem a u s  Haaren  g efert igten Ba l l  da r .  D i e Japaner n a n nten das  
Sp ie l  G iccho  und  s p ielten es besonders gern  be i  i h ren Tempe lfeste n . E i n  weiteres stockba l lä h n ­
l i ches S p i e l  beze ichneten s ie  a l s  Daki u .  K u r i o s  u n d  o r i g i ne l l  z u g le i ch  be i  d i esem " H o c key-Ver­
g n üge n "  war das Tor : E i n Querba lken  mit e i nem Loch von  etwa 40 Zent i meter D u rc h messer  war 
e inen Meter ü ber  der  Erde angebracht .  H i nter d i eser  Öff n u n g  f i n g  e i n  Sack d i e  Treffer auf .  
Auch  d i e  I ren  ben utzten be i  i h rem H u r l i ng  - ohne  etwa d i e  japan i schen  S p ie le  z u  ken n e n  - u r­
sprü n g l ic h  e i n  Loch a ls  Tor .  H u rl i n g  w i rd ü br ige n s  heu te noch  i n  I r l and  g e s p ie lt u n d  d a rf d e n  Ruf  
für  s ich  i n  A n s pruch  neh men , das älteste H oc keys p ie l  de r  Welt  z u  se i n .  
N eben Fußba l l  i st e s  sogar N at iona l sport i n  I r l an d .  D afü r  b ü rgt  e i n  ü berzeugender  Bewei s :  Be i  
den Me isterschafts- F i na l kä m pfen s ind Zuschauerzah l en  zwischen 60 000 und 80 000 die Regel ,  J e n es 
u ralte H u r l i n g  kan n  man a ls  e i nen  der " Väter"  des  h e ute g ü lt igen  i nternat iona len  Begr iffs " H ockey" 
bezeichnen , d e n n  d i e  I ren sp rechen  auch  i n  i h re n  Ü ber l i eferu ngen  vo m S p ie l  "with the  l itt l e  ba l l  
and the hock ie  sti c kes " (Sp ie l  m it dem k le i n e n  Ba l l  und  den  H a ke n  stöcke n ) ,  das s päter nach  
M itte leng land  "export iert"  worden  i s t .  O b  nun  d i e  heut ige  Bezeich n u ng "Hockey"  vom e n g l i schen  
"hock ie" bzw .  "hockeel " ode r  vom französ ischen  Schäferstab " hocq u et"  abge le itet worden  i s t ,  
läßt s i ch  n i c ht nach prüfe n .  E i nes jedenfa l l s  ist  verbü rgt : D ie  Br iten waren d i e  ersten Lehrme ister 
des Hockeysp ie ls  in u n serem J a h rh u ndert ,  die Br iten waren 1908 der e rste O lym p ias ieger  i m  
Hockey,  u n d  d ie Br iten �emonstr ierten d u rc h  i h re Ko lon ia l so ldaten den  I n dern  d a s  Hockey moder­
ner Präg u n g . 
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A u s  dem S c h ü ler  w u rd e  der  neue  Me iste r :  D i e  I nder  lösten d i e  Eng länder  a b .  1 928 ste l lten s ich  d ie  
d raht igen Sp ie le r  vom i n d ischen  S u b kont inent  a ls  vö l l ig  u n besch r iebenes Blatt i n  A m sterdam 
erstmal s auf e inem o lymp ischen  Hockeytu rn ie r  vor - kamen , sahen und s iegte n .  M it i h rer neuen 
Tec h n i k  sp ie lten s ie  a l les  a n  d i e  Wan d .  D i e  I nder  sch lugen d en Bal l  nur  selten , sondern sch lenzten 
i h n  mit e i ne r  ersta u n l ichen  P räz i s ion  (Sch iebebal l ) . A ber  noch  verbl üffender  war i h re bis heute 
u nerreichte Bal ltech n i k  d u rc h  den  t iefen Gr iff de r  zweiten Hand  am Sch läger ,  wod u rch  sie sel bst 
auf k le in stem Rau m  m it e i nem verwi r renden  Tem po den Geg ner  au str icksen kon nten . D iese Tech-

Szene aus dem Spiel der D D R-Man n s c h aft gegen I nd ien  i m  o lympisc�en T u r n ier 
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U nsere erfo lgre iche Hokeyauswa h l .  N eben I nd ien  b l ieb s ie  a ls  e inz ige  i m  o lymp ischen Turn ier  u n gesch lagen 

n ik  le itete e ine  neue i nternat iona le  Ä ra i m  Hockeysport e i n .  Zu  den sp ie ltec h n isch  stärksten Mann­
schaften gehören $either i n  Eu ropa Ho l lan d ,  Westdeutsch land , Belg ien , Span ien , G roßbrita n n ien  
u n d  Frankreic h ,  i n  As ien  I nd ien , Pakista n ,  Neu seeland u n d  Japan . A u s  der  Rei he  der  macht­
vol l aufstrebenden afr ikan i schen  Nat iona lstaaten sch lossen Ken ia u n d  Sambia z u r  i nternat io na len 
K lasse auf .  
Demgegenüber i st der  Kreis der  H ockey länder  i n  den  soz ia l ist ischen Staaten noch kle i n .  Led ig l i ch  
d ie  D D R  gehört z u r  absoluten Weltspitze. I h r  folgen  d i e  pol n i schen " Ritter des  Kru m m stab s "  
(diesen Spitznamen verdanken d ie  Sport ler  ü br igens  dem an  e i n e m  Ende  gekrü m mten Hockey­
sch läger) .  Dagegen bef indet s ich  der Hockeysport in der CSSR u n d  in U ngarn noch  i m  
Aufbau , wäh rend  i n  Rumän ien , d e m  j ü n g sten Hockeylan d ,  v o r  a l l em Studenten i h re L iebe 
für  d ieses Spie l  entdeckt haben . Noch n i c ht aus  den  A nfängen  herausgekommen s ind d i e  
Hockeyspie ler  der  Sowjetu n ion , obwo h l  i h re A u swah l man n sc haft v o r  gar  n i cht l a n g e r  Zeit i n  
Freundschaftswettkämpfen m it i h r�n pol n i schen Gastgebern bemerken swerte Achtu ngserfo lge 
erz ie l t  hat .  
So schön für  Jungen und Mädchen das Sp ie l  m i t  den  Kru m m stäben auch i st ,  so b le ibt es doch in  
den meisten Ländern der  westl i chen  Welt für  v ie le  n u r  e i n  Tra u m .  N u r  wer von Hause aus  über 
das nötige "Kle i ngeld " verfügt und e inem Verein beitreten kan n ,  dem erfü l l t  s ich  der  W u n sc h ,  e in­
mal e in  mög l i chst g uter Hockeysp ie ler  zu  werden . ln  d iesen Ländern gehören  d ie Hockeyvere i ne  
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E ine  Szene vo l ler  Dramatik aus  dem Spie l  der  D D R-Mannschaft gegen I nd ien  

z u  den  attraktiven und teu ren  K lubs ,  und fü r  d i e  A ufnahme e ines neuen M itg l iedes werden mehrere 
B ü rgen gefordert .  E i ntr ittsge ld u n d  monat l i che  Beiträge verstehen s i ch  von selbst .  Die Preise 
s i n d , je nach dem k langvol len Ruf des Verei n s ,  tei lweise sehr hoch . E intrittsgelder vqn 100 West­
mark be isp ie lsweise gelten dort fü r  Hockey noch  als no rmal , ganz  zu  schweigen von Rot-Weiß 
Kö ln  und anderen exkl u si ven Verei nen . Und d ie monatl i chen  Beitrag sgelder schwa n ken zwischen 
20 und 100 Westmark .  
Im ersten Augenb l ick  mag e ine Frage nach der  Z u ku nft des Hockeys ports ersch recken . Doch eben 
d iese Frage stel len  s ich Experten und A kt ive aus  a l ler  Welt nach dem olympischen Turn ier  i n  
Tok io .  Ganz  zweife l los  zäh l t  d ie  D D R-Oiymp iamann schaft , d i e  a ls  e i ne  i n  i nternat iona len Hockey­
kre isen  b is  dah i n  namen lose Elf d i e  Ken ner  u n d  auch  d i e  Besucher  ü berrascht hat ,  zu den Tokioter 
Neuentd e ckungen . Sie hat, obwoh l  d u rc h  den widers i n n igen  N ATO-Besc h l u ß  vom Spie lverkehr  
m it den  H oc keyländern des N ATO-Blocks ausgesch lossen u n d  so v ie le r  Verg le ichsmög l ichkeiten 
bera u bt ,  m it i h ren  tec h n isch  schönen u n d  i d een re ichen Sp ie len  die u ne ingesc h rän kte A nerken­
n u n g  der i nternat iona len Fachwelt erworben .  Man sp r icht u n d  schre ibt seit Tokio mit Hochachtu ng 
vo m D D R-Hockey , und n icht  wen ige  nam hafte Fachjou rna l i sten hoben d ie  D D R-Spie ler auf den 
Sch i l d  i h rer  eh r l ichen Sym path ie ,  i ndem s ie  d ie  D D R-Oiym piaelf zu  den wen igen Man nschaften 
des  o l ymp ischen  T u rn iers zäh l ten , d ie  das schönste Hockey gesp ielt  haben . M it d ieser hohen 
Wertschätz u n g  und n icht  zu letzt m i t  i h rem sau beren A uftreten haben d ie  Hockeysport ler der D D R  

1 83 



ganz wesent l ich  mit  dazu  be igetragen , das A n sehen des D D R-Sports u n d  g le ic hzeit ig dam it auch  
das A n sehen der  Deutsc hen Demokrat ischen Rep u b l i k  z u  stärke n .  
Was d i e  tec h n ischen  u n d  takt ischen Var iationen  betr ifft , m u ß  m a n  lakon i sch  sagen : " l n  Tokio 
n ichts Neu  es ! "  Es gab i n  sp ieltec h n i scher  H i n s icht  kei ne  neuen I nterpretat ion e n .  Im Gegente i l : 
I m  Hockey leben erg raute Fach leute s i nd  enttäuscht ,  sogar besorgt. U n u mwunden  geben d i e  Ken­
ner  des i nternat iona len  Hockeysports z u ,  daß d ie u rsp rüng l i che  Schön heit  d ieses Spie ls d u rch  
d i e  stärkere Beto n u n g  der  käm pfer ischen Momente e i ngebüßt hat .  So bekan nte Sch iedsr ichter wie 
Lathouwers (Ho l l an d ) ,  se in  Lan dsmann  der  Weel , der  Eng länder  Pelkman , um n u r  e i n i ge  z u  er­
wähnen , nennen  das P rob lem mi t  dem r icht igen Namen : "Was kö nnen  w i r  tu n ,  u m  das Hockey­
sp ie l  wieder zu  dem zu  mache n ,  was es e i n mal  war : e i n  körper loses , vorwiegend  tec h n i sches ,  m i t  
e inem Wort ,  e i n  kun stvo l les  Sp ie l . "  Das i st d i e  e i n he l l i ge  B i lanz  des o lym p ischen  T u rn iers . I m  
Laufe der  J a h re hat s ich  das käm pfer ische Moment i m mer  stärker d u rchgesetzt. Heute üperwiegt 
d ie  Kam pfei n stel l u n g .  Und h ier  sche iden  s ich n u n  d ie Geister der  charakter isti schen Sp ie lauffas­
su ngen - h ier  das Hockeysp ie l  aus re i ne r  Freude  an se i ner  v ielfält igen  Tec h n i k  u n d  dort der Kampf .  
U m  d iese Auffassungen  geht es jetzt stä rker d e n n  je i m  i nternationa len  H ockey , besti m mt von den  
Bestrebungen , Hockey w ieder  zum "kun stvol l sten Mannschaftssp ie l " i m  wah rsten S inne  des 

· Wortes werden z u  lassen . 
l n  der  Freude  ü ber das ac htu ngsgeb ietende Abschne iden  der  D D R-Hockeysport ler i n  Tokio u n d  
ü ber d i e  respektvo l le  i nternationa le  A n erken n u n g  d e r  "hohen  Sp ie lku l tur  des D D R-Hockeys " 
drängt s ich  n u n  d i e  Frage auf ,  w ie  es bei  u n s  weitergeht u n d  welche  Resonanz  i n  den  e igenen 

Noch e in  Foto vom Sp ie l  D D R - I nd ien : Ge lungene  A bwehrparade des i n d ischen Torwarts 



Oie  D D R-Hockeyman nsch aft sch l ug  Kanada i n  e inem schönen Sp iel k lar mit  5 : 1  Toren 

Rei hen  ausgelöst worden i st .  " Das g ewon nene  hohe i nternat iona le A n sehen muß u n sere Trieb­
feder für eine neue Ä ra des Hockeysports i n  u n serer Repub l i k  se in . "  M it d iesen Worten d rückte 
der  P räs ident  des Deutschen  H ockeysport-Verbandes , Fritz Staake , n i cht n u r  d ie  Gedanken des 
Hockeypräs id i u m s  a u s .  S ie decken sich auch  mit den A uffassungen  der  verantwortl i chen Persö n­
l i chkeiten des höchsten Sportg rem i u m s  der  D D R ,  des Deutschen Turn- und Sportbundes .  Der 
H oc keysport w i rd in de r  D D R  jede U nterstützu ng erhalten , um den i n  Tokio vol lzogenen E inzug  
i n  d i e  Weltspitze fo rtzusetzen .  
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LAS E R ·  
A LS WU N D E R· 

WE R KZ E U G D E S 
C H I R U R G E N ? 

D R . . K L A U S  N E U M E I S T E R  

A uf der Straße tol l t  e i n  k le i nes Mädchen . Ganz i n  se in  Sp ie l  vert ieft , ren nt es h i nter se inem Bal l  
ner .  E in  Radfah,rer b iegt p lötz l i ch  um d ie  Ecke.  Da i st es schon gesc hehen . Das Mädchen stü rzt 
bei dem Zu sam menpra l l  zu  Boden u n d  sch lägt auf den· Kopf .  Der Radfa h rer i st schne l l  abgest iegen 
und bem ü ht s ich um das K i n d .  " Hast du Schmerzen ? "  fragt er besorgt .  Aber d ie Kle ine sch reit  
nur und g i bt ke i n e  A ntwort. Zu sam m�n mit anderen K i ndern br ingt er  das Mädchen zu  i h ren  Eltern . 
"Ha lb  so sch l i m m " ,  sagt der  Vater ,  . , morgen  i st a l les  vergessen . "  Le ider  i st es n ic h t  so . Bald nach 
dem U nfa l l  k lagt  das K i nd : " Ich  kan n  n i chts sehen , me i n  Auge tut weh . . .  " D ie  U nters u c h u n g  
b e i m  Augen arzt b r i n g t  d i e  fo lgenschwere D iag nose : N etzhautab lös u n g  d u rc h  U nfal l .  D a s  A u g e  
i s t  b l i nd . D u rch  den heft igen Stoß am Kopf h a t  s i c h  d i e  N etzhaut v o n  der  Aderhaut  ge löst u n d  ist 
ger issen . Was kan n getan werden , llm das A u g e  zu  retten ?  
B isher  wurde  me ist oper iert .  D ie  Erfo lge waren u ntersch ied l i ch . Seit  ku rzem g i bt e s  e i n  neues  
He i l verfahren . Dabe i  w i rd d u rch  e i nen  L ichtb l itz d ie  N etzhaut  auf  i h rer  U nterlage regel recht "an­
geschwei ßt " .  Dafü r  s i nd  L ichtb l itze hoher  Energ i e  erfo rder l i ch . D iese Energ i e  l i efern uns  heute 
, . Laserstrah len " .  Seit  i h rer  Entdecku ng  i m  Jahre 1 960 hat es n icht  an Versuchen  g efe h lt ,  sie fü r  
Med i z i n  u n d  B io log ie  n utzbar z u  m�chen . D i e  Forsch u n g  auf  d i esem Geb iet hat e rs t  begon nen , 
u n d  doch s i nd  s i ch  a l le  an der  Lösu n g  d ieser Prob leme bete i l igten Fac h leute schon  heute e i n i g : 
D ie  Laserstrah len  werden  i n  der  Med i z i n  der  näch sten J a h re e i ne  n i ch t  zu  u nterschätzende Ro l le  
sp ie len . 
Laserstrah len  lassen s i ch  m i t  versch iedenen Q ue l len  erzeugen . Wie  entsteht Laserstrah l u n g ?  
Stark vere infacht  so : T reffen d i e  Strah len  e iner  L ichtque l l e  auf d i e  Ato me e ines  R u b i n kr ista l l s ,  s o  
nehmen d i e  Kr i sta l latome Energ ie  a4f ,  d i e  b e i  A uftreffen weiterer L ichtstrah len  wieder  abgestra h lt 
w i rd u n d  dabei  das e i ngefal lene  L icht  e rheb l i ch  verstärkt. Darauf beru ht das P r i n z i p  der  Laser-
strah l ung . . 
E in  Laser ist (nach der  deutschen Ü bersetzu n g  des amer ikan ischen  A u s d ruckes) e i n  L ic ht-An-
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geregter ,  Stra h l u n g  em itt ierender  Resonator .  A l s  Resonator d ient  bei  u n serem Beisp iel  der  
R u b i n kr istalL Es sp ie len  s ich  dabei , w ie gesagt ,  recht kom pl i z ie rte phys ika l ische Vorgänge 
ab ,  auf d eren nähere Erläuteru ng  w i r  h ier  n icht e ingehen  kö n n e n .  A u sfü h rl i ch  i st d ie  Erzeu­
g u n g  der Laserstrah len  im U ran ia- U n ivers u m  Band IX dargeste l l t .  Neben dem Rub in krista l l  
ex ist ieren noch  andere Laser .  Der VEB Car l  Zeiss Jena  prod uz iert se it  1 964 Gaslaser u n d  
Festkörper laser .  
D ie  U nters u c h u ngen  der  letz�en Jah re haben gezeigt ,  daß Edelgase einzeln oder im Gemisch , 
aber auch  versch ieden ste anorgan i sche  feste Verb i n d u ngen  a ls  Laser Verwe n d u n g  f inden 
kön n e n .  
Laserstrah len  ze ich n e n  s i c h  d u rc h  besondere phys ikal i sche  E igenschaften a u s .  A l l e  l!.aserstrah len 
e i ne r  Que l le  bes itzen d i e  g le iche  Wel len länge und d i e  g le iche  Wel l enphase.  Der Kr i sta l l  i st so ge­
sch l iffe n , daß d i e  Stra h l u n g  n u r  i n  e iner  best im mten R ichtu ng  au stritt. Damit  erreicht man e ine 
stark g eb ü n d elte , scharf begrenzte Stra h l u n g  g le icher  Wel len länge .  E i n  Laser  vermag - als weitere 
beson dere E igenschaft - in kü rzester Zeit größte Energ iemengen auszu strah len . D u rch  ein ent­
sp rechendes L insensystem läßt s ich  d i e  Stra h l u n g  so stark bündel n ,  daß i n  i h rem Bren n p u n kt 
Tem peratu ren etwa der  Temperatu r der  Sonnenoberfläche  g le ichkommen . D ie  Wel len länge der  
Laserstra h l u n g  hängt  von  der  Wahl  der  Que l le  a b .  Gegenwärt ig l iegen d ie  Wel len längen i m  opti­
schen u n d  i nfraroten Berei ch . Bereits 1 963 wurd e  jedoch die Mög l i chkeit für den A ufbau von Rönt-

Lasergeräte vom VEB Carl 
Ze iss J e n a  
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genstrah i -Lasern d i s kut iert .  I h re Bedeutu n g  f ü r  d i e  Röntgeno log i e  u n d  d i e  Stra h l e n m e d i z i n  i st i n  
i h rem U mfan g  heute n o c h  g a r  n i cht  abzusc hätzen . 

D i e  ersten Vers u c h e  

Bald n a c h  der  Erfors c h u n g  der  phys i ka l i schen  E i genschaften der  Laserstra h l e n  beg a n n  m a n , d i e  
b io log i sche  W i rkung  d i eser Stra h l u n g  z u  erg r ü n d e n . B e i  de r  Bearbeitu n g  d ieser  Prob lemat i k  
standen den  Wi ssensc haft lern d ie  strah len b io log i schen  Erken ntn i sse  ü ber d ie  Wi rkung  der  L ic ht­
strah len , der I nf rarotstrah l en  u n d  der rad ioakt iven Strah l en  z u m  Verg le i ch  z u r  Verf üg u n g .  Zu  d e n  
ersten U nters u c h u ngen  gehörte d i e  Prüfu n g  der  Reakt ion  mensch l i c he r  u n d  t ie r i scher  H a ut a u f  
Laserbestra h l u n g .  D iese Vers u c h e  waren i n  mehrfache r  H i n s i cht bedeutu n g svo l l ,  da  d i e  Haut  b e i  
a l l e n  Exper imenten m i t  Lasern der  Körperte i l  i s t , de r  a m  häuf i gsten m i t  d e n  Strah l en  i n  Berü h r u n g  
ko mmen kan n .  W ie  z u  erwarten w a r ,  ze igte s i ch  e i n e  A b hä n g i g ke i t  de r  b io log i schen  Reakt ionen  
von der  En erg iegröße der  Laserstrah l en . E i n e  Gruppe  amer i ka n i scher  Ä rzte bestrah lte best i m mte 
Bez i rke mensch l i cher  Haut  in gesu n d e m  oder  kra n kem Z u stan d  u n d  u nters u c hte sie u nter dem 
M ikrosko p .  Das  Ergeb n i s  war  i nteressant .  Be i  Laserstra h l u n g  n i e d riger  Ene rg i e  ze igten s i c h  auf 
gesunder  we ißer  Haut  ke i n er le i  Veränderu n g e n . P i gment ierte H autabsc � n itte l ießen jedoch starke 
Reakt ionen  erken nen . Die Laserstrah l en  werden  also in p i g ment ierten Bez i rken stä rker absorb iert .  
Diese Hautverän deru ngen  waren d u rc h  m a n n igfa l t ige Ze l l verform u n g e n  u n d  Ze l l zerstö r u n g e n  i n  
den e i n ze l nen  Hautsc h i c hten m i t  A u s b i l d u n g  von  Ödemen  g e ke n n ze i c h n et .  Be i  der  Verwe n d u n g  
stärkerer Strah l enquel l en  ze igten auch  weiße H a utbez i rke Veränderu n g e n  b i s  i n  d i e  t i eferen 
Sch ichten , d ie dem Bi ld e iner Verbren n u n g  m it Hautrötu n g  ä h n elten . W u rd e  e in p u n ktfö rm iges  
Strah len b ün del  angewendet ,  t raten i m  Zentru m de r  betroffen en  Ste l l en  Hautreakt ionen  auf ,  d i e  
e i ner  Verbren n u n g  3 .  G rades g l i chen . D i e  Randverä n d eru ngen  ents prac hen  e i n e r  Verbren n u n g  
2 .  Grades . Bei m H e i l u n g s p rozeß d ieser geschäd igten Bez i rke b i l d eten s i c h  d i e  ü b l i c hen  Narben . 
Der geschäd igte Hautabsch n itt war scharf gegen  d i e  g e s u n d e  U mg e b u n g  abgesetz� .  D i e  Verände­
rungen nach Bestra h l u n g  der  Haut  von  A l b i n okan i n c h e n  bestätigten d i e  Befu n d e .  A u c h  h ier  w u r­
den p i gment ierte Bez i rke weit  stärker i n  M it l e i denschaft gezogen a ls  das  be i  rei ne r  Haut  der  Fal l  
war.  D i e  Versuche  ze igten  ferner ,  d a ß  s i ch  Laserstrah l en  ge r i nge r  Stärke d u rc h  A uftrag en  d u n kler  
Sal bensch i chten auf  d i e  Hautoberf läche u n w i rksam machen  lassen . Dam i t  w u rde  e ine  gee ig n ete 
Sch utzmög l i c h ke it  f ü r  weitere Exper i mente gefu n d e n . 

Laser f ü r  d i e  A u g e n behan d l u n g  

Bereits 1 961 began n e n  d i e  U nters u c h u ngen  ü b e r  d i e  W i rk u n g e n  der  Laserstrah l en  a u f  d a s  A ug e .  
A n  d e r  Netzhaut  l i eßen s i c h  e i n ze l ne  Bez i rke p u n ktfö rm ig  d u rch  e i n  konzentr iertes Strah l en b ü nde l  
verbrennen . A u c h  h ier waren d i e  p i g ment ie rten A b s c h n itte e m pf i n d l i c he r .  Im  Bere i che  der  Strah­
lene inw i rku n g  entstanden  kraterä h n l i c h e  N etzhautveränderu ngen . S päte r trat d u rc h  d ie  P ig m ent­
zerstö ru n g  e i n e  We ißfärbu n g  des Bez i rkes e i n .  An der Regen bogen haut  ( I r i s) l i eßen s i c h  eben­
fal l s  begren zte Verbren n u ngen  erzeugen . Be i  der  A bh ei l u n g  ka m es z u  stärkeren na rb igen  Ver­
z i ehungen  der  P u p i l l e .  Stärkere Strah l enque l l e n  verdam pften m i t  i h re r  enormen  H itze d e n  G las­
körper u n d  zerstö rten das  A u g e .  Trafen Laserstrah l en  auf  den  Sehf lec k ,  d i e  sogenan nte Mac u l a ,  
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kam es z u r  E rb l i n d u n g .  Während  d ieser  T iervers u c h e  wurde  festgeste l l t ,  daß  Laserstra h l u n g  je 
nach  i h rer  Wel l en l änge  s ic htbar oder  n i c ht wah rneh m bar  se i n kan n .  Spez ia lg läser ermög l i chen  
üb r i gens  e i nen  wi rksamen A u g e n sc h utz . D iese Tatsache w i rd j etzt be i  Versuchen  ausgen utzt. 

C h i ru rg i e  in k le in sten D i mens ionen  

D ie  Forsc h u n g  beschäft igt s i ch  heute mi t  D etai lfrag en . Es begannen  U nters u c h u ngen  übe r  d i e  
Ze l l reaktio n .  A u c h  h ie r  fan d  man , daß s i ch  p i gment ierte Ze l l en  i so l i e rt ze rstö ren lassen , während 
u n p igment ierte Zel len be i  ge r i nge r  Stra h lenen erg ie  kei n e n  Schaden neh men . Herzen von H ü h ner­
embryonen  w iesen i n  der  K u ltu r nar.h Bestra h l u n g  e i ne  Verl angsa m u n g  der  M u s keltät ig keit auf . 
l n  Tei l u n g  beg riffene  Ze l len  w u rd e n  besonde rs i m  A nfangsstad i u m  der  Tei l u n g  geschäd igt .  Weiße 
B l utkö rperchen  w u rden  g e ri n g , rote Blutze l len stä rker verände rt .  Bei Krebsze l len  in der  Ze l l ku l tur  
erm ittelte man  e·i n e  A b n a h m e  des Sauerstoffverbrauches  i n  den  fo lgenden  1 6  Stu nden  nach der  
Strah l ene i nwi rku n g .  D i e  Krebsze l len ze igten e ih,e beg renzte oder  vö l l i ge  Zerstöru ng . Al l  d i ese 
U nters u c h u ngen  s i n d  z u nächst n u r  Baustei n e e i ne r neuen  Wissenschaft . Die Forsc h u n g  auf d ie­
sem Geb iet hat j a  erst beg o n nen . Bei  der Bestra h l u n g  von A lgen  kon nten mit e i nem S pez ia l laser ,  
der  e i n  p u n ktfö rm iges Stra h le n b ü nde l  erzeugte , i n nerha lb  der  Ze l le  u nter dem M i kroskop ganz 
gez ielte " m i kro c h i ru rg i sche " E i n g r iffe vorg e n o m men werden . D i e  Versuchsanord n u n g  war s.o 
aufgebaut , daß  s i ch  be i  stärkerer Verg rößeru n g  a m  M i kroskop das  Stra h l e n b ü n d el weiter verklei­
nern l i eß . Dam it kon nten sowo h l  der  Zel l kern  als auch  der Farbstofft räger i so l ie rt betrachtet wer­
den . Starke Verg rößeru ngen  r iefen e i ne  Kr ista l l ze rstö ru n g  hervor .  Bei Wah l  n icht  z u  hoher  Strah­
lenen erg ie b l i eb  d ie d u rc h strah lte Ze l lwand u n beschäd igt� wäh rend  e i n P u n kt i m  Ze l l i n nern ge­
schäd igt  werd e n  ko n nte . U nter dem E i nf l u ß  stä rkerer Strah l en  p latzte d ie Ze l lwand , und das Zel l ­
i n n ere trat  herau s .  D i e e i n ze l nen  Zel l bau ste i ne  l ießen s ich d u rc h  u nte rsc h ied l i che  Strah l en stärken 
beeinf l u s sen . 

Das g roße W u nder  

Neben d iesen g r u n d l eg e n d e n  Forsc h u ngen  haben auch  d ie ersten k l i n i schen  Versuche  mit  Lasern 
stattgefu nden . Die A ugenärzte erprobten die A n wen d u n g  der Laserstrah l en  in der A ugenhe i l ­
ku n d e .  E i n  g efähr l i ches  K ran khe its b i l d , das  zu r  Erb l i n d u n g  fü h ren  kan n ,  i st d i e  schon  erwähnte 
N etz hautab lös u n g . M it H i lfe e i n es L ichtb l i tzes hoher  Energ ie  i st es seit kurzem mög l i c h , d ie Netz­
haut auf i h re r  U nter lage "anzu schweißen " .  Dazu  e ig n et s i ch  z u m  Bei sp ie l  der "L ichtkoag u lator 
5000 " vom V E B  Carl Zeiss J e n a ,  der m i t  norma lem Licht h o h er Energ ie arbeitet . D u rc h  den Licht­
b l itz kom mt es zu e i ne r  u m sc h r iebenen Verbren n u n g  der  N etzhaut ,  d i e  d u rc h  Narben b i l d u n g  u n d  
Verwach s u n g  m it d e r  daru nter l i egenden  A derhaut  a u s he i l t .  Dam it ist d i e  N etzhau t  angeheftet . 
I m  A u s land  s i n d  erstma ls  auch  Laserstra h l e n q u el l en  entwickelt worden , d i e  f ü r  den  g le ichen 
Zweck verwen d et werden . D i e  dam it erz i elten E rfo lge  berecht ig en  z u  neuen  H offn u ngen . Darüber  
h i n a u s  i st es auch  mög l ic h ,  k le i n e  Gesc h w ü l ste der  N etzhaut  d u rc h  das Laserstrah l enbü nde l  
ganz  beg renzt z u  zerstören  und  dabei  d i e  gesu n d e  U mg e b u n g  vö l l i g  z u  schonen . 
D i e  s pez if i schen  E igenschaften der  Laserstrah l en - Ei n stra h l u n g  seh r  hoher  Energ ie  i n  kü rzester 
Zeit, scharf beg ren zte s ,  be i  Bedarf auf k le i n ste D i mens ionen  e i n ste l l bares Strah l en b ü n d el ,  Strah -
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l u n g  e iner  e i n z i gen  We l l en länge  - eröffnen  noch  and ere k l i n ische  M ö g l i c h keiten . Gegenwärt ig 
w i rd d i e  Bestra h l u n g  von Krebshe rden , besonders auf  de r  Haut ,  e rfo rscht .  Es i st abzuwarte n ,  o b  
s i c h  dad u rc h  neue  Mög l i c h keiten f ü r  d ie K rebsbehan d l u n g  abze i c h n e n . V ie l l e i cht l i egt h ie r  d i e  
Zuku nft des  Röntgenstrah i -Lasers . 
Auch  bei  and eren Hauterkrankungen  werd e n  Laserbestra h l u ng e n  erprobt .  F ü r  d i e  C h i ru rg e n  er­
geben s ich m it den Lasern M ög l i c h keiten e i ne r  eng beg renzten Gewebszerstö ru n g  i n n erha lb  
kü rzester Ze i t .  Das hat ei n e  v ie l se i t ige Bedeutu n g  fü r  d i e  P rax i s .  Den ken w i r  nu r  a n  d i e  H i rn ­
ch i ru rg i e ,  wo  es m itu nter erfo rder l i c h  i s t ,  k l e i ne  Gewebebez i rke i m  Geh i rn be i  Gesc h w u l stkran k­
heiten oder  N erven le i den  zu entfernen . Ferner  besteht d i e  Ge leg e n h ei t ,  d u rc h  Laserbestra h l u n g e n  
i n  den  erforder l i chen  Fä l l en  best im mte O rgan e  oder  O rg a ntei l e  z u  zerstö re n .  Sc h l i eß l i c h  l äßt s i c h  
ci u rch Laserbestra h l u ngen  e i ne  rasche  B l utst i l l u n g  he rvorrufen . 

. ,C h i ru rg ie "  der  Erban lagen ? 

E i n  weiterer E i n satzbere i ch  der  Laser ist  h eute i n  i h rer  Bedeutu n g  f ü r  d i e  Z u ku nft e igent l i c h  n o c h  
gar  n icht .vo l l  abzuschätzen . M i t  den  Laserstrah l en  h a b e n  w i r  p rakt isch  e rstma l ig  d i e  M ö g l i c h ke it ,  
i n nerha lb  mensc h l i c her  Ze l len  e i n z e l n e  Bez i rke oder  Bauste i n e  d u rc h  d ie  Bestra h l u n g  z u  zerstören 
und auszuschalten . Das ka n n  z u m  Bei sp i e l  be i  der Steue rung  best im mter Stoffwechse l p rozesse 
kü nft ig  e ine Rol le  sp ie len . D ie nächsten J a h re werden ze igen , w ie  weit d iese · . , M i kroch i r u rg i e "  
fortsch reitet . I m  b io log i schen  Bere ich  hat d iese M ethode f ü r  den  T i ervers u c h  bere its p ra kt i sche  
Bedeutu ng gewon nen . Es s i nd  do rt gez ie lte Ä nde rungen  an  Trägern von  E rban lagen  vorgenom­
men worden . 
Bei der  Erforsc h u n g  der  b io log i schen  Wi rkungen  von Laserstra h l e n  w i l l  man  jetzt auch  heraus ­
f i nden , ob e i n i ge  Organe  oder  Gewebe i n  g e s u n d e m  oder  kra n kem Zu stand  auf  best im mte Wa l l en ­
l ängen  von Lasern beso nders e m pfi n d l i c h  reag ieren . I st d i eses P rob l em g elöst ,  e rgeben s i ch  v ie l ­
le icht  daraus  neue  p rakti sche S c h l u ßfo lgeru ngen  f ü r  i so l ierte Organ bestra h l u n g e n . Der  gegen­
wärt ige Stan d  der  i n ternat iona len  Forsc h u n g sarbeit  l äßt v ie le  g ü n st ige  M ö g l i c h keiten f ü r  d i e  Med i ­
zj n erhoffen .  
Dabei  darf man  n iema ls  vergessen , daß de r  U mgang  mi t  Laserstrah l en  n i c ht u n g efäh r l i ch  i st u n d  
besondere Sch utz r'naßnahmen , z u m  Be isp ie l  Sch utz de r  A ugen  d u rc h  Spez ia lg läser  o d e r  Sch utz 
der  Haut d u rc h  Sa lben erfordert .  
N i cht n u r  auf  Geb i eten der  Tec h n i k  verspr icht  der  Laser n e u e ,  u n g ea h nte Mög l i c h keite n .  Wie  d i e  
Bei sp ie le  ze igen , s i n d  auch  v ie lfält ige Forsch u n g e n  i m  Gange ,  d ie med i z i n i schen  Bere i che  f ü r  d i e  
Verwend u n g  v o n  Laser z u m  W o h l e  d e s  Menschen  z u  ersc h l ießen . 
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Jah r  fü r  J a h r  z u r  Sommerszeit ver lassen Tau­
sende ,  M i l l i onen  von Menschen  die g roßen 
Städte und z iehen ins  Geb i rge , an d i e  Küste 
oder i n  e i n  anderes Erhol u n g sgeb iet . l n  den  Ber­
gen , an Meeresküsten u n d  Seen , i n  den  Wäl­
dern  f i nden  s ie  S pa n n kraft , Ges u n d he i t ,  Le­
bensfreude .  Der Wert d ieser Erho l u n g sgebiete 
kan n  n icht hoch genug  e ingeschätzt werden . 
S ic htbarer A u sdruck  d ieser Wertschätz u n g  ist  
es , wenn Staaten i h re schönsten Erho l u ngs land­
schaften z u  Nat iona l - oder  Naturparken erk lären . 

1 0  Nat iona l parke i n  Polen 

Der  erste soz ia l i st ische Staat ,  de r  d iesen 
Sch r itt getan hat ,  war d ie Vo lks repub l i k  Polen . 
S ie hat i n  der  j ü n g stverga ngenen Zeit 1 0  Land­
schaften z u  Nat iona l parken erklärt .  D re i  d ieser 
Nat iona l parke habe i ch  m it e iner Stu d i e n g ru ppe 
des Deutschen Ku l turbu ndes bes u c ht : das 
P ien i n en-Geb i rge ,  d ie  Hohe Tatra und das 
D u rc h b ruchtal des Prad n i k  i m  J u ra be i  Ojc6w 
Wir waren Gäste der  L iga für Natu rsch utz , e iner 
Organ i sation  m i t  1 50 000 M itg l iedern , d ie s ic h 
g roße Verd ienste u m  d ie  G rü n d u n g  der  Natio­
na l parke u n d  um i h ren  Sch utz erworben hat.' 
Das soz ia l ist ische Polen i st s ich  bew u ßt ,  daß 
seine Nat iona l parke Werte von e u ropä ischem 
Ran g  darstel len , und es erkenn t  d ie  Verpf l ich­
tu ng  an ,  d i e  s ich  daraus  erg ibt .  Ü berraschend 
war es fj.l r u n s ,  wie weitgehend der  Sc h utz i st .  
D ie  forstl iche N utz u n g  erfo lgt  aussch l i eß l ich 
nach landesku ltu re i len Ges ichts p u n kte n ; e ine  
staat l iche A uflage fü r  den H o lze i nsch lag i n den  
Natio nal parken g i bt es n icht .  D ie  Schafh utu n g  
u n d  d ie A lmw i rtschaft s i nd  i n  der  Hohen  Tatra , 
da s ie  dem Wald Schaden zufüge n ,  fast ganz  

La ndschaft i m  bu lgar ischen Natursch utzgeb iet von  
Pobetite Kamieny 

W i l d pferde i m  po l n i schen  N aturpark Hohe  Tatra 







abgeschafft word e n .  B is  auf wen ige  g ute Auto­
straßen , d ie zu  Parkplätzen f ü h re n ,  ru ht in a l len  
Nat iona lparken der  Kraftverkeh r .  Um d ie  Sti l l e  
n icht  zu  stö re n ,  verz ichteo d i e  Forst leute dar­
auf ,  M otorsägen zu  verwenden , u n d  n iemand 
darf im Park  e i n  Kofferrad io  sp ie len  lasse n .  
I n nerha lb der  Nat iona lparke g i bt e s  n o c h  ge­
sonderte "strenge  Reservate " ,  die von Tou ri­
sten n icht  betreten werden  so l le n .  S ie d ienen 
der  w issenschaftl i chen  Fors c h u n g  und s i nd  zu­
g le ich  Freistätten fü r  gefäh rdete T ier- und Pflan­
zenarte n .  
D e r  Nat iona l park H o h e  Tatra w i rd jähr l i ch  von 
andertha lb  M i l l i onen  Tour isten besucht .  Sch utz 
der Landschaft fü r d i e  Erho l u ngsuchenden  
he iß t  - wen n i h r  Strom nach  M i l l i onen  zäh lt 
- auch Sch utz vor  den  Erho l u ngsuchenden . 
Er kan n  heute n u r  noch d u rch  langfr ist ige Ge­
b ietsp la n u n g  gewähr le istet werd e n .  S ie  m u ß  d ie  
Synthese schaffen zw ischen  den  A nsprüchen 
der  Erho l u ngsuchenden  und de r  natü r l ic hen  
Aufnahmefäh i g ke it  des  Erho lu ng sgeb ietes .  

Witoscha - Nationa l park vor d e n  Toren Sofias 

Von der P lan u ngsarbeit ,  die in e i nem Nat ional­
park zu  le i sten ist ,  e rh ie lt i ch  im Witoscha-Ge­
b i rge  e i nen  Beg riff. Der  D i rektor d ieses b u l­
gar ischen Nat iona lparkas er läuterte u n s  den  
Genera lp la n ,  de r  vom M i n i sterrat verabsch iedet 
worden i st .  Er s ieht  vor ,  das Witoscha-Gebi rge 
a ls  w icht igstes Naherho lu n g sgeb iet der Hau pt­
stadt Sofia zu pf legen u n d  zu ersch l ießen . 
Wer das Witoscha-Geb i rge  vor  zwanz ig  oder  
meh r  J a h ren  9esehen hat  u nd es heute w ieder 
bes u c ht ,  w i rd ü berrascht  d i e  starken Verände­
rungen  wahrnehmen . W u rde  das B i l d  des Ge­
b i rges frü her  von den  1 bau mlosen Matten der 

I m  Nat iona l park von Wichr i n  i m  P i r i n -Geb i rge  

Wer möchte n i cht gern se inen  Ur laub  i n  d ieser 
re izvo l len  Umgebung  ver lebe n ?  



Selten gewordenen Tieren , h ier  e inem Luchs ,, kann  man  i m  Nat ional park noch begeg nen  

Schafweiden beherrsc ht ,  so ist Witoscha i nzwischen nahezu vo l lständ ig  aufgeforstet . Wo e i n st 
60000 Schafe weidete n ,  g rünen  jetzt j unge  Wälder .  D i e  entwaldeten· Berge w u rden  e i nst von de r  
Eros ion he imgesucht .  D ie  Wälde r  geben  i h nen  jetzt w ieder  Sch utz . S ie  g le ichen  den Wasserhaus­
ha l t  aus .  U nter i h rem Sch i rm gede iht  e i n  reiches natü r l iches Leben . Nat iona l parke s ind  i n  d iesem 
S inne  n icht  u nantastbar.  Ü beral l  do rt ,  wo d ie  Natu r  d u rc h  feh lerhafte Wi rtschaftsweisen ge­
schäd igt war ,  muß s ie  wieder "aufgestockt"  werd e n , und es i st ersta u n l ic h , wie schnel l  s ich 
wesentl iche Schön he itsfortsch ritte er re ichen lasse n . 
A ls  Bu lgar ien i m  September  1 944 das J oc h  des Fasc h i s m u s  absch üttelte , gab es i m  Witoscha­
Gebirge 12 H ütten mit  400 Betten ,  heute s i nd  es bereits 70 H ütten mit  2 600 Bette n .  Nach dem Gene­
ral p lan s i nd  noch 94 H ütten vorgesehe n .  D ie  Bettenzah l  w i rd d a n n  7 000 betrage n ,  u ngerech net d i e  
der Hote ls .  24  Restau rants u n d  Verkaufsste l len s i nd  eröffnet ,  Straßen ,  e i ne  D rahtsei lbah n ,  Wandar­
wege geschaffen worden : Man m u ß  gesehen haben , wie harmon isch  s i ch  a l l  di.ese Bauten in d i e  
Landschaft e infügen , wie gut s ie  gestaltet s i n d ,  u m  den  Wert d es General p lanes v o l l  ermessen z u  
können ,  e ines Genera lp lanes ,  d e m  s ich  jedes Bauvorhaben b i s  i n s  Deta i l  u nterord n et u n d  dessen 
oberstes Gesetz es ist ,  den  natü r l ichen Erho lu n g swert des Geb i rges zu  erhalte n .  
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Bu lgar ien hat i n  den  letzten J a h ren  e ine gewalt ige A rbeit ge le istet , u m  se ine Erhol u ngs land­
schaften z u  sch ützen und s ie dem i n - und aus länd isc hen Tour i smus  zu  ersch l ieße n .  Warna vor  
a l lem ist  beisp ie lhaft . O ie  modernen H ote l s ,  Ferien hei me ,  B u n galow-Sied l u ngen , d ie  h ier  gebaut 
worden  s i nd , haben wohl bei jedem Gast Bewu nderu n g  erregt. Vielen Tour isten w i rd aber kau m  
bewußt ,  welch h o h e n  A ntei l  d e r  Natu rsch utz daran  hat,  d a ß  d e r  Goldene Strand u n s  wie e i n  zau­
berhafter Garten am Meer ersche int .  Jeder Bau m w u rde  beim Bau der  Hote ls  geschont. Am Strand 
g ibt es kei ne  Stra n d b u rgen , kei ne  u nterg rabenen D ü n e n .  Der  Stran d  und der angrenzende park­
ä h n l i c h  gestaltete Hotel- u nd Promenaden bere ich s i nd  gesch ickt vone inander  getrennt .  Oie Berg­
hänge  s i n d  b i s  zu den G i pfel n  h i nauf  aufgeforstet worden . Oie Parkd i rekt ion u nterhä lt eine Fa­
saner ie ,  u m  den  Fasan wieder e i nz u b ü rgern u nd den , Bestand  an  anderem N iederwi ld  zu  hegen . 
So werden d i e  Schönheit u n d  d ie  natü r l iche Mann i gfalt ig keit des Goldenen Strandes n i cht n u r  er­
halte n ,  sondern  verbessert u n d  bere ichert .  

Waru m n icht  auch  d ie  Sächs ische Schwei z ?  

l n  d e r  Deutschen Demokratischen  Repu b l i k  g i bt es b isher  noch kei nen Nat ional- oder Naturpark. 
Das Natu rsch utzgesetz sieht n u r  Landschaftssch utzgeb iete vor.  I nsgesamt stehen 12 P rozent der 
Staatsf läche u nter Landschaftsschutz .  Das ist  ein recht hoher A ntei l .  Erho lu n gsgeb iete wie die 
Sächs ische Schweiz ,  Tei le  der Ostseekü ste , die Seen landschaften zwischen M ü ritz , Rhe insberg 
u n d  Lychen  u n d e in ige  andere s i od  jedoch von so  g roßem Wert, daß s ie eine h ö here Form des 
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Sch utzes erfo rdern . Erste Schr itte s i n d  geta n .  E i n i ge  Bez i rke haben z u r  Entwick l u n g  de r  Land­
schaftssch utzgeb iete Besc h l ü sse gefaßt ,  d i e  ü ber  d i e  Besti m m u ngen  des Natursch utzgesetzes 
h i nausgehe n .  So hat der  Rat des  Bezi rkes Neub ra n d e n b u rg 1 962 den M ü ritz-Seen- Park u nd fün f  
andere Landschaften z u  g roßräu m igen  Erho l u n g sgeb ieten erk lärt .  Im  Bez i rk Potsdam i s t  1 963 ei n 
ähn l i cher  Besc h l u ß  angenommen  worden . E r  s ieht  1 0  " Kernzonen  de r  Erh o l u n g "  vor ,  u nter i h n e n  
a l s  wertvo l l ste d i e  Landschaft der  Seen u nd Wälder  u m  Rhe i n sberg u nd N e u ru pp i n  m it meh r  a l s  
800 k m " .  Langfr ist ige P la n u ngen  f ü r  d iese Geb iete werden ausgearbeitet . 
Manch mal  w i rd behau ptet , d i e  Erk läru ng  z u m  Lan d schaftssch utzgeb iet re ich e  a u s ,  u m  d e n  f ü r  e i n  
Erho l u n g sgeb iet n otwend igen  Sch utz z u  gewäh r le iste n .  Das  tr ifft n icht  zu ,  d e n n  das N atu rsch utz­
gesetz ersc h ö pft sich im Verbiete n .  Wir kön nen  aber n u r  erfol g re ich  sei n ,  wen n  wir z u m  Gestalten 
kommen . Es gen ügt n icht ,  den  Bau e ines  Wochenend h a u ses z u  u ntersage n , man m u ß  auch  he raus­
f inden , wo u n d  i n  we lcher  We ise  E rho l u n g se i n r ichtu ngen  geschaffe n  werd e n  kön nen . Es g e n ügt  
n icht ,  den Kraftverke h r  i m  Erho l u ngsgeb iet z u  s perre n , man muß auch  Zufa h rtswege zu  se inen  
Randzonen  f ü h ren  und  Parkp lätze an legen . 
Nat iona l - oder  Naturparke werden  von Fremden  bes u cht ,  d i e  oft a u s  weit en tfernten Städten kom­
men . Sie haben e i nen  ü berreg iona len  Chara kter und b ra uchen  desha lb  e i nen  Rechtsstatus ,  de r  
e i nen  weitreichenden  Sch utz u n d  e i ne  l angfr ist ige P lan u n g  nach  gesamtstaat l ichen Ges ichts p u n k­
ten ermög l i c ht ,  ja zwi ngend  vorsc h re ibt .  l n  e i n e m  Statut m u ß  fü r  jeden Park festge legt werd e n , 
worauf s i ch  der  Sch utz erstrec kt u n d  nach  welchen  G ru nd sätzen  e i n  Landschaftspf legep lan  auf­
geste l l t  werden  so l l .  Das  setzt g r ünd l i c he  Forsch,u n g  voraus ,  f ü r  d ie i n  jedem Park d i e  n otwend igen  
E i n richtu n g e n  geschaffen werd e n  m üssen . U m  d ie  P läne  i n  d i e  Tat u m z u setze n  und  d e n  p rakt i ­
schen Sch utz z u  gewäh r le iste n ,  b raucht  jedes g roße Erho l u n gsgeb iet e ine e igene Verwaltu ng , 
ähn l i c h  wie s ie  i n  den  D i rektionen  der  po l n i schen , tschechos lowak ischen u n d  b u lgar ischen Na­
t iona lpa r ke besteht .  
Zu den  großen Räumen der  Städte , der  I n d u str i e ,  der  l andw i rtschaftl i chen  N utz u n g  b i l den  d i e  
ents prechenden  Natu rräume  der  Geb i rge ,  der  Kü sten u n d  der  Seengeb iete d i e  notwend ige  u n d  
s i n nvo l le  E rgä n z u n g .  D i e  natu rgegebenen  Erho l u n g swerte d i eser  Geb iete z u  m i ndern  h i e ß e ,  das  
Woh l befi nden  der  Menschen , d i e  i n  d e n  d i chtbes iede lten Zonen  leben und  arbeite n , gefä h rd en ,  
denn  d ieses Woh lbef i nden  hängt  davon a b ,  o b  a u srei chende  Erho l u ngsmög l i c h keiten i n  n atu r­
nahen Lan d s c h aften vorhanden  u n d  f ü r  d e n  Jah re s u rl aub  n utzbar  s i n d . D ie  Erho l u ngsgeb iete 
m ü ssen desha lb  in d i e  zentra le P lan u n g  f ü r  das  gesamte Staatsgeb iet e i nbezogen werden , u n d  
i h re Zuku nft m u ß  m i t  ebenso großer  Sorgfalt best i m mt werden , w i e  d a s  f ü r  e i n e  Großstadt oder  
e in  I n d u str iegeb iet se lbstverständ l i c h  geworden  ist .  

Dieser prächt ige Schre iad ler  hat s i ch  i n  der  po ln i schen  Hohen  Tatra a n ges iedelt  
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WAS I ST B I O N I K ? 
K A R L  B E L T E R  

I m  Zeitalter der  Raketentec h n i k  u n d  der  Atomenerg ie  haben w i r  u n s  längst an  w issensc haft l i che  
Höchst le istu ngen gewöhnt .  Dazu  gehören auch  d i e  ständ igen  Bem ü h u ngen , d i e  i n neren Vorgänge  
i n  den k le i nsten Bau ste inen der  Natu r zu  erforschen u nd  d i e  daraus  resu lt ierenden Erke n ntn isse  
i n  d ie  Tec h n i k  u mzu setzen . 
So hat s ich  i n  j ü n g ster Zeit e i ne  neue  wissenschaftl i che  D i sz i p l i n  entwickelt - d i e  B ion i k .  S ie  um­
faßt jedoch n icht n u r  d i e  Geb iete der  B io log ie  u n d  der  E lektron i k  (au s  d iesen Wörtern w u rde der  
Beg riff geb i l det) , sond ern n utzt auch  d i e  Erken ntn isse der  Phys i k . und  Mathematik sowie d ie de r  
C :1emie  u n d  Kybernet ik  aus .  A l s  Zweig der  Kybernet ik begann  s i e ,  i n  der  Wissenschaft e i ne se lb­
ständ ige  Rol le  zu  sp ie len . 

Z ie le der  B ion i k  

Es  i s t  das  Hauptz ie l  der  B ion i k ,  d i e  Elektro n i k - d i e  d u rch  opti male Lösu ngen  ständ ig  d i e  g esamte 
Tech n i k  beei nf l u ßt - mit neuen , der Natu r "abge lauschte n "  Konstru kt ionen zu bereichern . Man 
versucht dabe i , d i e  Kenntn is  ü ber b io log ische  Prozesse und  Systeme i n  tec h n isch  n utzbare Lö­
sungen  umz uwandel n .  Im wesentl i chen  •u ntersche idet man d re i  Hau ptgeb iete der B ion i k :  
1 .  D i e  b io log ische B ion i k .  S i e  u nters ucht  d i e  Gesetze u n d  Pr i nz i p ien  i m  lebenden Organ i s m u s .  
2 .  D i e  theoret ische B ion i k .  D ieser  Zweig befaßt s i c h  m i t  der  Nachb i l d u n g  math emati scher  Mode l le  
fü r  d ie  Vorgäng e i m  lebenden Orga n i s m u s .  
3.  Die techn ische B ion i k ,  d i e  elektro n i sche  Mode l le  f ü r  d i e  Vorgänge  i m  lebenden Organ i s m u s  
nachb i l det .  

B io log ische Systeme 

Al le  b io log ischen Systeme haben e ine v ie le  M i l l ionen  J a h re wäh rende  Entwickl u n g  h i nter s i ch . 
l n  d iesem langen Zeitraum vervo l l ko m m n eten s ie  s i ch  ständ i g .  Es l i egt daher  nahe ,  d ie i m  Bere ich  
der l ebenden  Organ i smen  bereits ge lösten P rob leme z u  erforschen  und  i h re Pri n z i p ien  z u r  Lös u n g  
tec h n ischer  A ufg aben zu ben utzen . 
So u nters ucht man u nter an derem d i e  t ier ischen u n d  mensch l i chen  S i n nesorgane .  Bei  den  b io lo­
g ischen und bei den  e lektron ischen Systemen werden  von sogenan nten F ü h lern I nformat ionen  
aufgenommen u n d  i n  elektr ische S igna le  u mgeformt. D iese S ig na le werden entweder ges pe ichert 
oder u n m itte lbar  an ausfü h rende Organe weiterge le itet. A uf den  mensch l i chen  Körper bezogen , 
kan n  man s ich  d iese Vorgänge  etwa so vorste l len : Werden  u nsere S i n n esorgane  von außen  an-
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geregt - das kan n  d u rch  L ichtei nwi rkung oder  Scha l l  geschehen - ,  dann  f l ießen i m  N ervensystem 
winz ige  e lektr ische  Ströme .  J eder  Stro m ,  mag er  noch so ger ing sei n ,  ruft ein elektrisches be­
z i e h u ngsweise mag n et isches Feld hervor u n d  kan n  m i t  spez ie l len Meßgeräten reg istr iert werden .  
E s  i st A ufgabe d e r  B ion i k ,  d iese Vorgänge  zu  e rforschen  u n d  zu  analys ieren , wobei man s ich be­
sonders auf das mensch l i che  Nerven system konzentr iert .  
D ie  Gru ndelemente des Nervensystems s i n d  d ie  Neu ronen  (B i ld  1 ) .  S ie  bestehen aus  dem eige nt· 
I i chen Zel l körper ,  den  Dendriten u n d  den  Axonen . D ie  Dendriten stel len  d ie  E ingänge der  Neu­
ronen dar ,  d u rch  d i e  d i e  Erregers i gnale  an  den  Zel l körper ge langen . D ie  A usgänge der Neuronen 
b i l den  d i e  A xo n e n .  U n terei nander  s i n d  d i e  Nervenze l len  d u rch  d ie  Synapt iden verbunden . Man 
hat n u n  festgeste l lt - u n d  h ie r  l iegt bereits ein A na logon zur Tec h n i k  vor -,  daß e in  Neuron  ver­
mut l i ch  mehrere E i ngänge ,  aber n u r  einen A u sgang besitzt .  Gelangen nun versch iedene S igna le  
an  versch iedene E i ngänge  des N e u ro n s ,  so s u m m ieren s ie  s ich , und d ie  Reizschwel le  wird ü ber­
s c h r itten . Das N e u ro n  "spr icht  a n "  u n d  erzeugt A usgangss igna le ,  d i e  entsprechende Reflexe 
u n d  Reakt ionen  hervorrufen . Während jedoch in der Moleku larelektro n i k  Bauelementend ichten 

A ufbau eines Neurons im mensch l ichen Nervensystem . Bild u nten : Blockschaltbi ld eines Gerätes für d ie 
Vorhersage von Stü rme n ,  entwickelt  nach Beobachtu ngen der  Meeresqual len 
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von " n u r "  etwa 2000 je c m "  erre icht  werden , l i egt  d i e  Neuronend ichte i m  mensch l i chen  N erven­
system bei  etwa 1 00  M i l l i onen  je  c m " !  

Erkenntn isse  u n d  Perspektiven 

Betrachtet man u n sere heut igen tec h n ischen Systeme (z . B .  Radaran lagen , Nav igat ionsapparate) , 
so ste l lt man fest , daß s ie  zwar seh r  v ie l  le isten , aber  e i n i ge  g roße Nachtei le  haben . Vor  a l l em s i nd  
s ie  z u  vo l u m i n ö s .  B io log ische  Systeme dagegen besitzen äußerst g er inge  A b messungen  u nd 
zeic h nen s i ch  d u rc h  exaktes Fu n kt ion ie ren u n d  seh r ger i ngen  Energ ieverbrauch  a u s .  A u ßerd em 
s ind  b io log ische  Systeme äußerst an pas s u n g sfäh ig . 
Man hat z u m  Beisp ie l  festgeste l l t ,  daß das A u g e  e i nes Frosches n u r  zwei I nformat ionen  wahr­
n i m mt ,  d ie  z u r  Ex istenz  des Tieres wicht ig  s i nd : A n ze ichen der  Gefahr  u n d  A nze ichen z u r  Nah­
rungsaufnahme .  Be i  der  E rforsch u n g  d ieses Organs  h offt man , w ich t ige  Erken ntn isse f ü r  d i e  F l ug­
radarsysteme zu  g ewi n nen . I nteressant ist  auch  d i e  U nters u c h u n g  der  U ltrascha l lo rtu ng  der  F le­
dermäu se ,  d ie  besonders fü r  d i e  F u n kmeßtec h n i k  w icht ig i st .  
Von  der K lappersch lange  we iß  man , daß s ie  i n  der  Lage i s t ,  Temperatu rschwa n ku ngen  von e i nem 
tausendste! Grad wah rz u n e h men . U nters u c h u ngen  an  M otten haben ergeben , daß s ie  i n  der  Lage 
s i nd , Freq uenzen von 1 0  bis 100 K i lohertz zu  empfang en . E i nze lne  S p i n nenarten nehmen  d u rc h  
an den  Bei nen  ang eord nete "Gehörorgane"  Freq uenzen zw ischen 1 0  Hertz u n d  5 Ki lohertz auf .  
Meeresqual len  bes i tzen d i e  Fäh i g keit ,  das A ufko m men e ines  Stu rmes 10 b i s  15  Stu nden  i m  vora u s  
wah rzuneh men . D ie  Q u a l l e  reg istr iert dabei  l nfrascha l l schwi n g u ngen , d i e  s ich  i m  Wasser vor­
züg l i ch  ausbreiten . A uf Grund  d ieser Beobachtu ngen  w u rd e  e i n  e lektron isches Gerät entwickelt ,  
das wesentl i ch  exakter und mit  wen iger  A ufwan d  arbeitet a ls  d ie b i she r  üb l i chen  I n stru mente 
(B i l d  2) . I m  a l l geme inen  waren für d ie  Voraussagen von Stü rmen e i ne  g roße Zah l  spez ie l le r  Ge­
räte notwend ig . 
Sowjet ische Wissenschaftler arbe iten z u r  Zeit am e lektron ischen  Sehen u n d  H ö ren . S ie  haben 
s ich d ie  A ufgabe geste l l t ,  beschäd igte mensch l iche N erven d u rch  k ü n st l i che  z u  ersetzen , d ie  d ie  
Funkt ion der  echten Nerven ü bernehmen  so l l en . Man  denkt dabei  beson ders an b l inde und an 
tau be Menschen . M i t  H i lfe d ieser  Tec h n i k  so l l  es ge l i ngen , B l i nden  u nter U m g e h u n g  des  mensch­
l i chen  A uges den L ichte inwi rku ngen  äqu ivalente e lektro n ische  S igna le  i n s  Nerven system z u  ver­
mittel n .  Diese elektron ischen S igna le  w ü rden  es den B l i nden  ermög l i chen , an  besti m mten Seh­
vorgängen w ieder  akt iv  te i l z u n eh men . Bei  vö l l i g  tau ben  Menschen , bei  denen  auch  moderne Hör­
geräte versagen , w i l l  man d ie  E m pfi n d l i c h keit der  Zah n nerven ausn utzen . 
Auch  fü r  d i e  Weiterentwick l u n g  von Lernauto maten , von se lbstreg e lnden  Systemen u n d  m i kro­
elektron ischen  Geräten verspr icht  man s i ch  entsche idende I m pu l se  von der B ion i k .  V ie le  d ieser  
Arbeiten stehen gegenwärtig noch  i m  Versuchsstad i u m ,  doch es i st bereits jetzt abzusehen , daß 
d ieser Wissen szweig v ie le  neue Erke n ntn i sse b r i ngen  w i rd .  
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Seit über  tausend  J a h ren besteht P rag - heute d i e  lebhaft pu l s ierende Metropole der  soz ia l i st ischen 
Tschechos lowakei , Reisez ie l  von Tour isten aus  a l le r  Welt ,  e i n  Treffpu n kt ,  der  a l l jähr l ich Künst ler ,  
Fo rscher  und H i stor i ker  u nseres Erd ba l ls  zusam menfü h rt .  Bere its im Jah re 975 sch r ieb der  ge­
l e h rte arab ische  Kaufman n u n d  Re isende l b rah i m  I b n  Jakub  begeistert von P rag a ls  e iner  leben­
d igen Fata M o rgana ,  der  Stadt aus Ste i n  und Kal k .  Jah rh u nderte haben se ither d ie Moldau-Stadt 
gezei c h n et .  P rag verdankt se i n e  map net ische A n z i e h u n g skraft n icht  a l l e in  der re izvo l len Schön­
he it  de r  Stadt ,  sondern ebenso t iefer Weis he i t  und e iner  erregenden  Vergangen heit .  A ls  Kar l  I V .  
i m  J a h re 1 348 d i e  erste b ö h mische  U n i vers ität g r ü n d ete , lebte Kolu m b u s  noch g a r  n icht ,  u n d  dort ,  
wo heute N ew York  steht ,  t u m m elten s i ch  um jene Ze i t  B iso n h erden . D ie  P rager hohe  Geleh rsam­
keit i st e in J a h r  ä lter a ls  d ie U n ivers ität F lorenz und über  sechzig J a h re älter a ls  d ie  Lei pz iger  
A l ma mater .  
U nerschöpf l iche I n sp i rat ion sq ue l le  i st P rag besonders fü r  Ko mpon i sten , Maler ,  B i l d hauer ,  Foto­
g rafen u n d  D ic hter .  N icht  z ufäl l i g  f i ndet h i e r  a l ljä h rl i ch  der " P rager Frü h l i n g "  statt , e i nes der be­
kan ntesten M u s i kfeste , zu dem Künst ler k langvo l lster Namen aus  a l le r  Welt ko m men . Man sagt 
der Stadt nac h ,  sie sei m u s i ka l isch e m pfäng l i ch  wie e i ne  Harfensa ite u n d  bereite jedem Künstler 

Oie  Mo lda u .  Im H i nterg rund  das Nationa ltheater 
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Freude u n d  G e n u ß ,  der  h ier sp ie lt .  E igent l ich  sp ie len  ja auch  d i e  Mo ldauwe h re e i ne  verhaltene  
Cel lo-Melod i e ,  u n d  wenn d i e  T u rm u h ren  sch lagen , so k l i ngt es , a ls  hätten  Blas i n strum ente e i n ­
gesetzt . l n  Gärten u n d  Parkan lagen zwitschern Vöge l , u n d  wen n  d i e  d uftenden  L inden kronen  am 
Moldau-Ufer i m  Lufthauch  v ib r ieren , dann g laubt man , e inen fei nen  Ge igenton z u  höre n .  
Womit aber s o l l  m a n  d a s  k le i ne  Kon zert verg le ichen , d a s  d ie s ieben u n d zwanz i g  Glöckchen stü nd­
l i ch  vom Prager Loretoturm e rtö nen lasse n ?  U n d  m it we lchem Zau ber i n stru ment  tönt es woh l  aus  
dem Spr i ngbrun nen i m  Garten Belvedere ? Der B runnen  i st aus  G locke n b ro n ze gegossen und  
speit n icht  n u r  Wasserfontän en , sondern  s i ngt z u g le ich , u n d  se iner  Me lod ie  lauschen heute Rent­
ner ,  Ausf l üg le r ,  Studenten u n d  Tour isten ebenso gern  wie e i n st böhm ische Kö n ig i n nen . 
Wolfgang A madeus Mozart, de r  erstmals  i m  Januar  1 787 lferreiste , hatte s ich  bereits be im Ver­
lassen der  Postkutsche i n  d i e  Stadt ver l i ebt .  Mozart d u rchwanderte P rag von  frü h  b i s  s pät. E r  
sp ie lte i n  der  Klosterk i rche Strahov d ie Orgel , t rank  manches G läschen  Wein  i n  den  anhe ime l nden  
klei nen W i rts häu sern , wo er auch m u s i ka l i sche  E i nfä l le  n ot ierte . F ü r  P rag u n d  se ine  Bewo h n e r  
schr ieb er d i e  O per . .  Don  Juan " ,  d i e  seitdem ständ ig  z u m  Repertoi re de r  bedeutendsten B ü h nen  
der  We l t  gehört .  
Spr icht  man aber von Prag i m  Zusammenhang mi t  der  M u s i k ,  so  denkt man sog le ich  an  den  g röß­
ten tschech ischen  Kompon i sten : Bedr ich Smetana .  Sei n e  Werke werden  ü beral l gesp ielt .  D ie 
S infon ie  . .  Me in  Vater land " , d ie er  der  . .  kön i g l i chen  Hau ptstadt P rag " w idmete,  wu rde  1 875 - ein 
Jahr  nach Ver l u st se ines Gehörs - beendet .  Ei n i ge  Te i le ,  daru nter d i e  bezau bernde . .  Moldau " ,  
hat e r  a ls  tau ber  Mensch geschr iebe n .  P rag bewa h rte se inem g roßen Me ister d i e  Dan kbarkeit ,  

Prag - Metropole an der  Moldau . Zu Recht sp richt  man von P rag a ls  der  . .  Stadt der h u n d ert Türme " .  I m  
H interg rund : Bl ick auf d ie  A ltstadt a m  anderen Ufer der  Mo ldau 



u n d  d ie  Tschech ische P h i l harmon ie  beg i n nt jedes J a h r  den . , P rager Frü h l i n g " gerade mit  d ieser 
s i n fo n i schen  D ichtu n g .  Es w u rde  z u r  Tradit ion ,  daß d iesem Konzert der  Staats p räs ident bei­
wohnt .  Am Ufer vor der Kar lsbrücke bef indet sich das Smetana-Museu m ,  in dem zah l re iche Stücke, 
die an  den g roßen Kompon isten er i n n ern , zusammengetragen w u rden . 
E i n  besonderes Kle i nod  Prags ist zweife l los  d ie  ste inerne  Karl sbrücke .  Seit 1 357 hat s ie  a l len Über­
schwemmu ngen  u n d  Kr iegen standgehalten . U n d  trotz i h res sagenhaften A lters b l ieb  d ie Karls­
brücke die schönste der vierzehn  P rager Brücken . Statuen säumen die Brücken ränder ,  an beiden 
Enden stehen mächt ige Wachtü rme u n d  alte Kastan ien , deren weiße und rote B l üten kerzen im 
Frü h l i n g  wie g roße Fackeln leuchten . Im Wi nter verlei hen  g l itzernde Schneehauben der Brücke 
Märchenzau ber .  
D ie  Karl sbrücke i st m i t  der  k le i nen  I n sel  Kam pa verb u nden . Früher  trafen s ich  h ier f le iß ige Prager 
Wäscher i n nen  - heute ist  die I n se l  ein st i l l e r ,  romant ischer  W i n kel  für Ver l iebte . Man sagt, d ie 
L iebe habe das Fleckchen verzau bert. O b  man frü h ,  nac h m ittags oder abend s  h i n ko m mt ,  i m mer 
f i ndet man dort ein Pärchen . 
Von  de r  Karlsbrücke i st es n i cht mehr  weit b i s  z u m  H radsc h i n . Was so l l  man woh l  ü ber d iese be­
rüh mteste Stätte P rags sch re iben ? Täg l i ch  bes uchen H u nderte Ei n he im ische u n d  Fremde d ieses 
Bauwerk.  l n  e inem F lüge l  der B u rg er läutern i h nen M u seumsfüh rer Wissenswertes aus der tsche­
ch ischen  Vergangen heit .  I m  anderen F lüge l , n u r  e in  paar Schr itte entfernt ,  waltet der  Präs ident 
se ines A mtes .  Und wen n über  dem Vorhof d ie  Standarte des Präsidenten welit ,  so pf legt der  Vater 
se inem Sohn  zu sagen : . ,S iehst d u ,  der  P räsident  i st zu Hause . "  D ie  Neug ier igen beschreiten den 

Der Wenze ls  p latz , e iner  der  g rößten P lätze Eu ropas , ist d ie  belebteste Ste l le  der  Stadt.  Von h ier  aus i st es  
n i cht we i t  zu  den  zah l re ichen Theatern ,  K i nos ,  Restaurants oder Cafes 



E in  besonderes K le inod Prag s i st d ie ste inerne Karl sb rücke .  S ie  h at b i s  heute a l len  Ü berschwem m u ngen  
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u n d  Kr iegen standgehalten 

weißg länzenden Span ischen Saal , den ku nst­
vo l le  Stu kkatu ren z ie re n .  H ie r  pflegte e inst Ru­
do l f  von Habs b u rg sei ne Kun stschätze aufzu­
bewa h ren , und  Ka iser  haben h ie r  Ad l ige  mit  
dem Orden des Goldenen Vl ieses ausgezeich­
net.  Heute ze ich net h i�r  a l l jä h rl i ch  der Staats­
präs ident d i e  besten A rbeiter a u s .  I m  Vlad is lav­
Saal fanden e i nst Rittertu rn iere statt , wesha lb 
e ine b re itstuf ige Reittreppe z u  ihm hochfü h rt .  
H eute f i nden  unter dem Bogengewölbe Fest­
s i tz u ngen der  tschechos lowakischen Nationa l­
versam m l u n g  statt , und h ie r  w i rd der  Staats­
präs ident gewählt .  
Der Veitsdom ist A ufbewa h ru n g s- und Aus­
ste l l u  ngsort kostbarster Re l iq u i en : der  tsche­
c h i schen Krön ungs i n s i g n ien . Wäh rend des 
Kr ieges ,  in der  Zeit d rohender  Luftang r iffe , 
ver lagerte man s ie  i n  d ie  t iefen Gewö lbe ,  d ie  
s i ch  u nter der Prager B u rg befi nden . E iner  alten 
Sage z ufo lge  w i rd jeder ,  der s ich  u n rechtmäßig  
d i e  tschech ische Kön igskrone aufsetzt , ei nes 
u n natür l i chen  Todes sterben .  
Se i t  Jah rhunderten i st d e r  A ltstädter R ing  das 
Z entru m Prag s .  Von h ie r  aus laufen die engen 
Gäßchen der  A ltstadt ause i nander .  H ier auf  
dem A,ltstädter R ing  wu rde Gesch ichte ge­
m acht .  Im Jah re 1 621 fan d  an d ieser Stätte nach 
der  ver lorenen Sch lacht am Weißen Berg e ine 
M assen h i n richtu ng  tschech i scher  Standes­
her ren , d ie  gegen den Österre ich ischen Kaiser 
aufbeg e h rt hatten ,  statt . A m  A ltstädter R ing  
kre uzten s ich  ei n st ä lteste Handel swege , und  
K ö n i g e  veranstalteten nach  den  Krönu ngen 
p ru n k vo l le  Umzüge .  An d ieser Ste l le  demon­
str ierten d i e  A rbeiter im Jah re 1 905 für  ihr  Wahl­
recht und am 14 .  Oktober 1 91 8  für  d ie  Errichtung 
der  soz ia l i s t i schen  Repub l i k .  Während des Pra­
ger  A ufstandes gegen d ie  Okku panten wu rde 
noch am neu nten Mai 1 945 am A ltstädter R i1g  
erb ittert gekäm pft . H ie r  sp ielte s ich  auch d ie  
stü rm ische  Man ifestat ion  der  tschech ischen 
A rbeiter ab ,  d ie  i m  Februar  1 948 d ie  Ränke der  
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Reakt ion zersch l u g  u n d . der  soz ia l i st ischen  Revo l ut ion  i n  der  Tschechos lowakei z u m  S ieg 
verhalf .  
Stu mmer Zeuge fast al l  d ieser Erei g n isse war das A ltstädter Rathaus m it se iner  astro n o m i schen  
Turm u h r ,  d i e  bereits i m  M ittela lter wie auch  heute noch  a ls  e i n  tec h n isches W u n d erwerk g i lt .  
S tunde  u m  Stu n d e  versamme ln  s ich  u nter -der Uhr  auf dem Platz vor dem Rathaus Menschen­
g ruppen , u m  den  G lockensch lag der  vo l l en  Stu nde  z u  erwarte n .  Dann  ersche inen  ü ber dem g e­
walt igen Zifferb latt der  U h r  h i nterei nander  d i e  zwölf A postel , gefolgt vom Tod , der  d i e  verst r ichene 
Ze i t  zu  Grabe trägt, vom Tü rken , vom Geizha l s ,  dem närr ischen , e i t len P rotz und e i nem Hah n ,  der  
das Schausp ie l  beendet .  Obzwar w i r  i m  Atomzeitalte r  leben , bew u n d ern w i r  aufr icht ig d i esen M e­
chan i s m u s ,  den der  Mathemat ikprofessor H a n u �  z Ru�e von der  Kar ls-U n i vers ität z u  jener  Zeit er­
san n ,  a ls  s ich  Kol u m b u s  zu  se iner  berü h mten Entdeckung sre ise ansch ickte . 
Die belebteste Ste l le  von P rag ist heute jedoch der  Wenze ls p latz . Er ist  m i t  720 Meter Län g e  u n d  
5 4  Meter Breite am u nteren E n d e  e iner  d e r  g rößten P lätze Eu ropas . A m  o beren E n d e  th ront  d i e  
Statue d e s  ber ittenen  He i l i gen  Wenze l , h i nter dem s i c h  d a s  Gebäude d e s  Nat iona l museums  er­
hebt. Der M u seu msvorp latz ist be l iebtester Treffpu nkt der P rager .  E i n ma l  desha l b ,  weil n ie­
mand d iese Ste l le  verfeh len  kan n ,  u n d  z u m  anderen , weil es von h ie r  aus n i cht weit bis zu den  
K inos , Th eatern , Cafes oder Restau rants ist .  
Fe inschmecker kommen i n  P rag ü bera l l  auf i h re Koste n .  Man b raucht i n  P rag n i cht erst  e i n  Luxus­
hotel aufzusuchen , u m  gut  zu  essen . Es gen ügt ,  den  Räumen  des mo dernen . , Kroneautomaten " 

Einer der beiden schönen jahrhundertealten Wachtü rme,  d ie  d i e  Karl sbrücke begrenzen (rechts) 

Das buck l ige Groß pflaster der  . ,Katzenköpfe' � muß der  modernen , g latten Asphaltdecke weichen 





am Wenzel sp latz e inen  Besuch  abzu statten .  A u c h  wen n man i n  e ines der  zah l re ichen  k le i nen 
Büffets fü r  versch iedene Spez ia l itäten ei n ke h rt ,  w i rd man i n  jedem Fal l  z ufr ieden sei n .  Ganz zu  
schwe igen von den  L iebhabern  des B ieres , d i e  i m  bekan nten Gasthaus  . ,U  F lekü " bei  e inem Ha lb­
l i terg las schäumenden Bieres und e inem Tel ler  Röstbrot m it Knob lauch s itzen ! Jede Stu be d i eser 
Gaststätte - der  g roße . ,  Hopfengarten " ,  der  . , Ritters aal " ,  d ie  lange . , Leberw u rst " ,  der  sch male 
. , Koffer"  oder d ie  . .  Vac lavka " (Wenze lsstu be) wu rden gesch mackvo l l  und witz ig von Gästen ver­
z i ert ,  u nter denen  stets viele Ma ler ,  B i l d hauer u n d  D i chter wei l ten . 
V ie l le icht  wol len S ie  auch  sehen , wo der  . , b rave So ldat Schwejk"  z u  s itzen pflegte ? Das berü h mte 
Gasthaus . ,Z u m  Kelc h "  kan n  I h nen jeder Prager ze ig en . Dort i st es u rgemütl i c h . An den Wänden 
hängen versch iedenart ige I l l u strationen , d i e  der  Maler  La da z u  Haäeks weltbekan ntem Buch an­
gefert igt hat .  Das Bier  hat  dort noch  ebenso hohe Schau m m ützen wie  damal s ,  a l s  noch  der  legen­
däre Schankw i rt Pa l i vec zapfte . Z u  essen g i bt es a l le rd i n g s  heute mehr  a ls  Zwiebe lwu rst. A ber  
Sie m üssen s i ch  beei len , d e n n  d o rt ,  wo s i c h  Schwejk ini t  d e m  Sappeur  Vod icka f ü r  . , nach d e m  
Krieg a b  sec h s  U h r  aben d s "  verabredet hat ,  pf legt e s  schon  u m  d iese Zeit recht vo l l  z u  sei n .  
A l laben d l i ch  kön nte der P rager Bü rger  woanders h i ngehen  u n d  dennoch  w ü rde  e r  i n  e i nem M onat 
n icht  a l les gesehen haben , was das Ku ltu r leben der  Stadt z u  b ieten h at .  P rag besitzt 19 ständ ige  
Büh nen : vom Nat iona l theater angefangen  b i s  h i n  z u  den  be l iebten i nt imen Theatern der  k le inen  
. Form . Gerade d iese k le i nen Theater aber ,  obg le ich  noch  relat i v  j u n g ,  haben s ich  bereits i n  der  
Wel t  e inen  Namen erworben . Da i st das bekan nte Semafor ,  dessen Bühne von L iedehen lebt ,  d i e  
der  Ko mpon ist S l i tr  u n d  der  D i c hter Suchy  schaffe n .  A l s  seh r erfo l g re ich  erwiesen s i ch  z u  Hause  
u n d  i m  A u s land  das j unge  T heater . , A m  Geländer"  u n d  das . , K le i ne  schwarze T heater" ,  dessen 
Witz  u n d  Bal lettec h n i k  i n  Prag , A u stral ien , N ew York und Ber l i n  g le i chermaßen Bewu n deru ng  
erregten . E ine  Prager ku l ture l le  Besonderheit i st d i e  . , Laterna Mag ica " - e ine  Bühne ,  d i e  T heater 
und  K ino  i nteressant  kom b i n iert . . , Laterna Mag ica"  ist heute zu e iner  stän d igen  B ü h n e  geworden , 
d ie  meh rere Prog ra m m e  z u  b ieten hat .  U nter den  k le i nen  B ü h nen g i bt es noch  das . , A BC-Theater" 
u n d  das rei zende moderne P u p pentheater von Spejb l  u n d  H u rv inek ,  das während der  . , Ber l i ne r  
Festtage" so erfo lgre ich war .  Etwas E ig entü m l i c hes ist  h ie r  auch  das . , M u s i ktheater" , das  e i nen  
g roßen Bewund ererkreis hat. 
Auch  auf an deren Geb ieten weist die tschechos lowakische  Metropo le  viel I nteressantes auf. S ie  
besitzt z u m  Bei sp iel d ie . ,Zau berrufn u m mer" 44444 . H i nter i h r  verb i rgt s i ch  e ine  . ,Que l l e  der  
Weis he i t" . Man wäh lt d iese Telefo n n u m mer und fragt : Wer h at d ie  Sch iffsschra u be erfu nden ? 
Wen he i ratete Pab lo P i casso ? Wan n  verze i chnen  w i r  d i e  nächste Sonnenf i nstern i s ?  U n d  so wei­
ter .  A l les beantworten die fünf Vieren . S ie  vermögen selbst zu sagen , w ie  alt Kleopatra war ,  als 
s ich Marc u s  A nto n i u s  in s ie  ver l iebte. Das a l les erfäh rt man u m so n st u n d  augenb l i c kl i c h . H i nter 
den fünf Vieren verb i rgt s i ch  näm l i ch  der pro m pt reag ierende Prager Zentra le I nformation sd ienst ­
i n  se iner  Art e i ne  eu ropä ische Rar ität . 
N u r  wen ige w isse n ,  daß man von P rag a u s  auf  dem Wasserweg b i s  z u m  Meer ge langen  kan n .  
Sch iffe schwi m men b i s  Mll ln i k  auf der  Mo ldau , w o  s i ch  d ieser Fl u ß  m i t  der  E ibe  vere in t .  Dann  fo lgt  
man dem Strom ü ber  Dllcln , Bad Schandau , Magdeb u rg b is H a m b u rg .  Die Moldau z iert zweifel-

Hoch ü ber d ie  Dächer von Prag erhebt s ich  der  H radsc h i n ,  d ie  Prager B u rg 
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Von der  g roßen K u n st alter Meister zeugt  de r  Veitsdom i m  H radsch i n  

Bel iebter T reffpu n kt j u nger  Leute m itten i n  Prag 



l o s  P ra g  u n d  b e s c h e n kt e  z u d e m  d i e  Stadt m i t  a c h t  ü p p i g  g r ü n e n  I n s e l n .  D i e  b e k a n ntesten u n ter  
i h n e n  s i n d  d ie  _? c h ü t z e n i n s e l , auf der  P ra g e r  A r be i ter  im J a h re 1 890 erstm a l s  den 1 .  Ma i  f e i e rte n , 
u n d  d i e  S l a we n i n s e l , d e r e n  G a rte n c afe M a n e s  u n d  A u s ste l l u n g s s a a l  v i e l  b e s u c h t  w e rd e n . 
D o c h  w i r  w o l l e n  i n  P ra g s  b e l e bte S t r a ß e n  z u r ü c k ke h re n .  E i n  U m sta n d  s etzt F re m d e  b e s o n d e r s  i n  
E r sta u n e n : d i e  a u ß e r o r d e n t l i c h  g ro ß e  Z a h l  v o n  B u c h l ä d e n  u n d  A nt i q u a r i ate n . Fast i n  j e d e r  Straße 
f i n d e n  w i r B ü ch e ra u s lage n u n d  in g rö ß e r e n  S t r a ß e n  stets m e h rere . G u te B ü c h e r  verkaufen  s i c h  
i n  P ra g  m it sag e n h after Sc h n e l l i g ke i t ,  u n d  i n  d e n  z a h l re i c h e n  B u c h a n t i q u a r i aten i st e b e n fa l l s  
i m m e r  A n d ra n g .  
Das heut ige  P rag ist  j edoch  n i c ht a l l e i n  e i n e  bew u n d e rte h i s to r i s c h e  Stätte . P rag g e h ö rt z u  d e n  
80  g rö ßten Städten de r  Welt  und  zäh l t  heute r u n d  1 M i l l i o n  E i n wo h n e r .  R i n g s  u m  d a s  h i sto r i s c h e  
P ra g  e·ntste h e n  n e u e  m o d e r n e  V i e rte l , d i e a l l e n  K o rnfo rt d e s  20 . J a h rh u n d e rts a u fwei s e n . D i e  
s c h ö n ste n e u e  W o h n s i ed l u ng P ra g s m i t  z e h n stöc k i g e n  W o h n h ä u s e r n  l i egt  a u f  d e r  " l n v a l i d o v n a " .  
D i e  Gebäu d e  u nte rsc h e i d e n  s i c h  n i c ht n u r  i n  d e r  f a rb l i e h e n  A b s t u f u n g , s o n d e r n  z u g l e i c h  i n  d e r  
ge�amten a rc h i te kto n i s c h e n  G estaltu n g .  A rc h i tekten  v i e l e r  Lä n d e r  be w u n d e r n  h e u te d i e ses ge­
l u n g e n e  Exper iment .  
E i n  Prob lem f ü r  s i ch , w ie  auch  i n  a n d eren G r o ß städten', i st d e r  V e r ke h r .  B i s  heute f ü h re n  H a u pt­
verkeh rsadern d u rc h  d e n  h i sto r i schen  Te i l  de r  Stadt .  l n  engen  Gäßc hen  z w i s c h e n  m i tte la lter l i c h e n  
G iebe lwä n d e n  d o n ne rn  au f  " Katz e n kö pfe n " ,  d e m  b u c k l i g e n  G r o ß pf l a s te r ,  s c h were F a h r z e u g e· 
ent lang , u n d  i m  e igent l i c hen  Zentru m b re ite n s i c h  d re i  _g ro ß e  B a h n h öfe a u s .  Es i s t  a u c h  n i c h t  l e i c h t ,  
Prag s Verke h rsp rob l eme  z u  l ösen , i n s besond ere d e s h a l b ,  w e i l d i e  Stadt a u f  berg i g e m  T e r ra i n  
ste ht .  D e r  Mo ldausp i ege l l i egt 1 80 M eter ü b e r  d e m  Meere s s p i eg e l , d a s  Stadtv i e rte l  " W e i ß e r  B e rg " 
d a g e g e n  380 M ete r . N o c h  etwas a n d eres m ü s s e n  d i e  Städte p l a n e r  bed e n ke n : d e n  W a s s e rver­
b rauc h .  Tr i n kwas sermange l  - d ieses Wel tprob lem der G roßstädte - mac hte a u c h  vor P rag n i c h t  
ha l t .  M a n  fa nd  jedoch  e ine  Lös u 'ng ,  d i e  zwar zur  Zeit  n o c h  a u f  d e m  P a p i e r  ste h t ,  aber wo h l  b a l d  
das  l ebe n s pe n d e n d e  Naß  rauschend  d u rch  e i n e n  u nte r i r d i s c h e n  Sto l l e n  v o n  zweie i n h a l b  M eter  
D u rc h messer  u n d  50 K i l o m eter Lä n g e  h e r b e if l i e ß e n  l a s s e n  w i rd .  Am F l ü ß c h e n  le l i v ka in  d e r  N ä h e  
de r  B u rg $v i hov  w i rd e i n  g ewal t iges Samme l becken entste h e n , d a s  s c h m a c k h aftes W a s s e r  f ü r  d i e  
M i l l i o n e n stadt bere i tha lten w i rd .  
Typ isch  f ü r  d a s  i n n ere P rag i s t ,  d aß stä n d i g  geg raben , u mgegraben , repar iert u n d  v e r b e s s e rt w i rd .  
E s  gesch ieh t ,  we i l  d i e  Stadt d e n  trad it i one l l e n  Cha rakter wah ren w i l l .  G l e i c h z e i t i g  aber  so l l  trotz 
d e r  a l ten A rc h itektu r ,  d e r  a l ten Pa läste , d e r  ma le r i sch  verw i n kalten Gassen  j e d e r  m o d e r n e  g roß­
städt i sche  Komfort ges i che rt werd e n . Es  ist  n i c ht le icht ,  be ide  Forder u n g e n  u n ter e i n e n  Hut  zu  
b r i n g e n . A be r d ie  Prag e r  l ieben i h re Stadt und u nterne h m e n  a l les  E rd e n k l i c h e ,  um a l l d i ese Pro­
b le rn e  e rfo l g re i c h  z u  lösen  u n d  i h re Sta d t  in  i h re r  a l ten  Sc h ö n h e i t  Z U  e r h a lte n . 

Ü b e rsetzt  v o n  D r .  l l se  Seehase 
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E I N 
U N H E I M L I C H E R  

H E R R 
H E N R Y H E I N I G  

Sei n Hobby ist  d i e  Mora l . l n  den  wen i gen  Stu nden  d er M u ße ,  d i e  er  s i ch  nach  des  Tages P lackere ien 
zu  g ö n n e n  g estattet , befaßt er  s ich vo l ler  I n b ru n st m it de r  kath o l i schen  Mo'ra l p h i l o s o p h i e .  E r  w u rd e  
v o m  Papst z u m  Ritter v o m  H e i l i g e n  G rabe gesch lagen ; se i ne  verd i en te Brust  z i eren b e i  fe ier l i c h e n  
A n lässen das G roßkreuz  des  Ord e n s  I sabe l l as  de r  Katho l i schen  u n d  das  G roße B u n d esverd ien st­
kre uz  mit Ste rn . M it der W ü rde e i nes eh rbaren Ban k iers u n d  se l bstlosen  Kat h o l i ke n  hä l t  er  s i ch  
we i se  z u r ü c k ,  z i eht a l s  G raue  Em inenz  i m  H i nterg ru n d  d i e  Fäd e n , l äßt d i e  Po l i t i ker  s p rec h e n  und  
das  Ge ld  handel n .  Se in  Ve rmögen  geht  i n  d i e  M i l l i o n e n . Se in  N a m e  zäh lt nu r  d re i  B u c h staben : 
A b s . 
E i n  scharfs i n n i ge r  Kopf form u l i e rte e i n ma l : " E s  g i bt ( i n  Westdeutsch  l a nd )  Leute , de ren  Macht  
offen zutag e  t r i t t ,  zum Be i sp i e l  Adenauer .  A n d e re haben  h e i m l i c h e  Macht ,  zum Bei sp i e l  G lobke .  
U n d  d a n n  g i bt es  noch e i n i ge  wen i ge  m i t  u n h e i m l i c h er  Macht ,  z u  d e n e n  g e h ö rt :  H e r m a n n  J osef 
A b s . "  
Auf der  po l i t i schen  B ü h n e  wec h selten i n zw i s c h e n  d i e  A kteure - d e r  M a n n  m i t  d e r  u n h e i m l i c h e n  
Macht ,  de r  mächt ig ste M a n n  der  westd eutsc h e n  F i n a n z o l i g a rc h i e ,  beh ie l t  se i n e  H a n d  a m  Schalt­
hebel der  Bo n n er  Po l i t i k .  
D ie  Stat ionen  se ines  Lebe n s  s i n d - auf d e n  e rs ten  B l i c k - z i e m l i c h  ha rm los : 1 901 a l s  A n walts s o h n  
i n  B o n n  g eboren , kurzes ,. u n vo l l en detes J u rastu d i u m ,  l ä n g ere Ban k l e h re i n  Lo n d o n , Par i s ,  A m ster­
d a m und den U S A ; s päte r in Ber l i n  Te i l habe r  des B a n k h a u ses D e l b r ü c k ,  Sch iek l e r  & C o . , das da­
mals gerad e . , a r i s i ert" worden  war ,  u n d  s c h l i e ß l i c h  - a l s  u ng ewö h n l i c h  j u n g e r  M a n n  von kau m  
36 Jah ren - M itg l ied d e s  Vorsta n d s  d e r  Deutschen  Ba n k ;  a l s  D i rekto r d e r  A u s land sabtei l u n g  w i rd 
er der  e inf l u ß re i che  . , A u ßen m in i ster "  d i eses  mächt igsten  deutsc h e n  F i nan z i n st ituts , de r  Kom­
mand ozentra le  agg ress iver ,  i m per i a l i st i sche r  Po l i t i k .  
Herma n n  J .  Abs  h atte ba ld  hohe Freu n d e .  S i e  w id m eten s i c h  a l l e rd i n g s  n i ch t  d e m  Karte n s p ie l  
oder  gar  dem Gebet ,  s i e  befaßte n s i ch  m i t  po l i t i schen  D i n g e n , z u m  Be i s p i e l i m  " A rbe i tskre is  f ü r  
Außenw i rtschaftsf ragen " ,  dessen  rü h r i ge r  P räs iden t  e i n  gewisser  Her r  K e h r l , G e n era l referent 
i m  P lan u ng samt des  naz i st i schen  W i rtschafts m i n i ster i u m s ,  war I h re Dev i se : Po l i t i k  i st Geschäft . 
Wie a u s  den  A kten d e s  S e k reta r ia ts  A b s  h e rvorgeht ,  beschäft igte man  s i c h  l au fe n d  m it , . P rob le -
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men der  Prod u kt ions - u n d  W i rtschafts l e n k u n g  auf  gesamte u ro pä i scher  G r u n d l ag e " ,  auf  g ut 
deutsch : ·m i t  der  u mfassenden  u n d  rentabe lsten A u s p l ü n deru n g  der  von  der  fas c h i st i schen  Wehr­
macht u nterworfenen  Länder .  
A n  e i nem Sommertag i m  zweiten Weltkr ieg bega b  s i ch  Herman n  J .  Abs  nach  d e m  Süden , nach  
Badgastei n .  l n  den  Mauern d ieses i d y l l i s chen , weltabgesc h iedenen  Städtc h e n s  saß m a n  z u  i n te r­
ner Besprec h u n g  i m  k l e i n sten Kre ise  be isa m men . E i n z i ge r  P u n kt de r  Tagesord n u ng : " D i e  Ban k­
frage in Süd osteuropa " .  l n  Ö sterre ich  u n d  der Tschechos lowakei  war ·d i e  " N e u o rd n u n g  der Be­
s itzverhältn i sse"  bereits ge löst ,  in Westeu ropa  hatte man sie z ü g i g  in A n g riff g e n o m m e n  - n u n  
g i n g  e s  u m  d i e  K läru ng  i n  J u g os law ien , Ru män ien , Bu lga r i en , Gr i ec h e n l a n d .  A b s ,  i m mer  jov ia l , 
i m mer läche l nd , trat m i t  dem abso l uten Vorherrsc h afts a n s pruch  i m  "Südosteu ropa-Geschäft " 
auf .  D i e  Deutsc h e  Ban k ,  so sagte e r ,  wo l l e  " g ru n d sätz l i c h  i n  de r  ganzen  Welt  vert reten se i n " ;  
desha lb  kö n n e  s i e  auf kei nen  Sektor verz ich ten . So l lten etwa and ere I nteressenten auf  d i eses 
E i nf l ußgeb iet speku l i e ren , so m ü ßten s i e  o h n e  Pard o n  a u s  dem Fel d e  gesch lagen  werd e n . Dem 
Re ichsw i rtsc hafts m i n i steri u m  wäre jedenta l l s  deut l ich  z u  verstehen  z u  geben , "daß  man  be i  der  
Lö sung  der  Ban kfrag e im Südosten , besonders in  R u m än i e n , e ine Bere i ch eru n g  de r  Deutsch en  
Bank  anstreben so l l te " .  
Ungefähr e i n  J a h r  s päter wurde  auf  d i rekte Vera n lass u n g  Gör i n g s ,  d e s  Beauftragten f ü r  d e n  naz i ­
st i schen  V ierjah res p lan , e i n e  staatl i che  Gese l l schaft i ns  Leben  gerufen , d i e  " Kont i nenta l e  Ö l -A G " .  
U nter dem A ufs ichtsratsvors itz des  Rei chsw i rtschafts m i n i sters persö n l ic h  fanden  s i ch  z u  d i esem 
A n laß a l l e ,  d i e  Rang u n d  Namen  i n  de r  Erd ö l i n d u st r ie  hatten , neben  S p itzen der  Naz ia r i stokrat ie  
z u sammen : d i verse Staatssekretä re , Staats räte , M i n i ste r ia l räte , M i n i ster i a l d i rekto re n .  l n  i h rer  
M i tte : Herman n J .  A b s .  
Er war o h n e  Zweifel d a z u  prädest i n i ert . A uf se i n e n  d i e n st l i chen  Re isen , d i e  i h n  i n  "w i rtsc h aftl i c h  
seh r  bedeutende(�  Frag e n "  von Z e i t  z u  Z e i t  nach  d e m  S ü d o sten f ü h rten , versta nd  e r  es  g länzen d , 
se ine  g uten Bez ieh u n g e n  z u  den  off i z i e l l en  Vertrete rn de r  fas c h i st i schen  M i l itärverwaltu n g  z u  
n u tzen . Besond ers d i e  Verb i n d u n g  zu  e i n e m  H errn W i l l ,  R i ttme i ster d e r  Reserve u n d  Schwager  
von Hugo  Sti n n es , mac hte s i ch  beza h l t .  D i eser  o m i nöse  Herr  Wi l l  war n ä m l i c h  ke i n  Ger i n gerer a ls  
der  . , Bevo l l mäc ht igte des Re i chsw i rtsc hafts m i n i steri u m s  und des  Oberko m m a n d o s  der  W e h r­
rnacht fü r  Erdölfragen i n  Rumän i en  u n d  Ga l i z i en  " .  D i e  " Kont i nenta le Ö l -A G "  kon nte desha l b  -
wie man lako n i sch  u n d  besche iden  form u l i erte - " i n  enger  Zusammenarbe i t  m i t  a l l e n  staatl i c h e n  
D ien ststel l en " i h re A ufgaben "zufr ied e n ste l l end  l ösen " .  
I n n i g  verbunden  f ü h lte s i ch  der  gottesfürcht ige Bank ie r  A b s  m i t  d e m  C h e m i eko n zern I G - Farben , 
den Großfabr i kanten des  Todes , d i e  i h re ganze  erbärm l i c h e  E h re dare i n  setzte n ,  den  ü berwiege n ­
d e n  Tei l i h res u mfa ng re i chen  P rod u kt io n s p rog ra m m s  i n  d e n  D ie n st des  Naz i staates z u  ste l l e n , 
d i e  bereits i m  A pr i l  1 936 i h ren  Fabr iken u n d  Labors m itte i l ten , daß  das  Lös u n g s m itte l - , K u n ststoff­
u n d  Weichmachergeb iet "wegen der  n u r  l osen  Verb i n d u n g  m i t  d e n  Weh rmachts i nteressen ke i n e  
beso ndere Bearbeitu ng  erfa h ren " s o l l e .  Dagegen w u rd e  d i e  Entwick l u n g  von  G iftgasen  (bekan nt­
l i c h  wu rde  i n  A u schwitz Zyk lon B z u r  " E n d l ö s u n g  der  J u d enfrag e "  e i n gesetzt) u n d  von  c h e m i s c h e n  
Kam pfstoffen ,  beso n ders s o l c h e r  m i t  " sc h n el lerer W i r ku n g "  ( L u n g e n g ifte , H autg ifte , ersti cke n d e  
Kam pfstoffe , N a s e n - u n d  Rach e n re i zstoffe) , schon  J a h re v o r  d e m  zwei ten Weltkr ieg forc i e rt be­
tr ieben .  O h n e  Ben z i n ,  o h n e  Kauts c h u k ,  o h n e  Schm ierö l  u n d  o h n e  M ag n es i u m  aus den I G- Farben ­
werken hätten d i e  fas c h i st i schen  Räd er  n i cht  . ,f ü r  den  S ieg " ro l l e n  kön n e n .  He rm a n n  J .  A bs hat  
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" Die Westal l i i e rten wol lten s ich  n icht  i n s  e igene F le isch schne iden ! "  H .  J .  A bs bei Verhand lu ngen ü ber 
die von den deutschen Fasch i sten h i nterlassenen A u s landsschu lden  in London 1 951 

es fast a l s  d i e  Krö n u ng se i nes  Lebens a n g esehen , daß  er "g erade m i t  d i eser Gese l l schaft" so 
e rsp r i eß l i ch  i m  geme i nsamen  I nteresse z u s a m m e n  arbe i ten d u rfte . 
Be i nahe  h ätte i h n  ku rz vor  dem Zusammen bruch  der  N a z i herrschaft das Sch icksa l  erei l t .  M it meh­
reren M i l l i o n e n  Mark  im Gepäc k ,  ge lang es i h m  i n  l etzter M i n ute , d i e  rauchender. Trümmer des 
Ber l i ne r  Bankenv ierte l s  h i nter s ich z u  lassen und auf  Sch le ic hwegen  d ie br i t i sche  Besatzu n g s­
z o n e  z u  erre i chen . D o rt tau c hte er z u n äc h st e i n ma l  u nter .  
Nach dem Kr iege bezei c h n eten U SA-Sac hverstä n d i g e  d ie Deutsche Bank a l s  "w i rtsc haft l i chen  
A r m  des  Naz i h eeres zur  A u sbeutu n g  der  H i lfsque l l e n  des  besetzten Eu ropas " .  Ü ber  Herma n n  
J .  A b s  persö n l i c h  u rtei l te das  O M G U S  (Off ice o f  M i l i tary Govern ment  o f  the  US)  i n  s e i n e m  Ber icht 
vom November  1 946 : . , A bs war de r  S p i r itu s rector de r  n i ederträcht igen  Deutschen  Ban k ,  d ie e i ne  
u ngewö h n l i c he  Konzentrat ion  w i rtschaft l i che r  Macht  m it akt iver  Te i l habersc haft an  der  verb reche­
r i schen  Po l i t i k  des  Naz i reg i m es verband  . . .  D i e  Deutsche Ban k  des  H errn A b s  har:�delte wie e i ne  
S p itzen i n st i tu t ion  der  deutschen  Reg i eru n g  . . .  Abs  setzte se i ne  ganze  Kraft e i n  z u r  A u sd e h n u n g  
de r  Her rschaft D eutsc h l a n d s  ü ber Eu ropa . "  
A b s  kam auf  d i e  a m er i ka n i sc h e  K r iegsverbrec her l i ste . Doch  d i e  Bea mten der  M i l itary Po l ice such­
ten den  N az i f i nanz i e r  "vergeb l i c h " - der  war i n zw ischen  zum Berater des br it i schen  Oberko m man­
d ieren d e n  S i r  S h o lto D o u g l a s  avanc iert .  
Währe n d dessen  war er  auch m i t  dem Nach barn se ines Landg utes Bentsc herhof bei  Remagen , 
e i nem Rosenzüchter n a m e n s  Kon rad Adenaue r ,  i n s  Gespräch gekommen ; d i e  be iden  verstanden  
s ich  a u sgezei c h n et - und  d i ese  be iden  p rägten d u rc h  i h re Verschwöru ng  gegen  d i e  N at ion  e i nem 
ents c h ei denden  Kap itel deutscher  Nach kr ieg sentwick l u n g  i h ren  Schandstempe l  auf .  A b s  ha lf  
s päter mit ,  d ie U n io n  der u n c h r istl i c h e n  Demokraten aus de r  Taufe z u  heben , und er  vergaß vor 
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al lem n icht ,  sei ne  alten g uten Bez ieh u ngen  z u  hohen  W ü rdenträgern der  kath o l i schen  K i rc h e ,  
deren G e l d  er  sort ierte , w i e  auch  z u  bedeutenden  Bankhäusern  der  westl i chen  Weit w ieder  a n z u ­
kn ü pfen . 
So n i m mt es n icht  wunder ,  daß er ba ld an d i e  Sp itze der  " K red itan stalt f ü r  Wiederaufbau " trat , 
d u rch  deren Kanäle sämtl i che  Ge lder  des Marsha l l p lans  u n d  der  amer i kan i schen  Kredite f lossen . 
"Getan wurde i h m  n ichts " ,  sch r ieb d i e  westd eutsch e  " Par lamentari sche  R u n d schau " .  " D ie  
Westal l i i erten wol lten s i ch  doch  n icht  ins  e igene F le isch  schne iden . Genau das , was 1 946 d ie  
amer ikan ische  M i l itärreg ie rung  ü ber A b s  festste l lte , hat ihn  i n  de r  Folgezeit zum L ieb l i n g  der  
i nternat iona len Hochf i nanz , zum Vertreter i h rer  pr ivaten I nteressen i n  der  B u nd esrepu b l i k  
gemacht . ' '  
I n zwischen i st d e r  Kr ieg sverbrecher  A b s  läng st z u  e i nem Sp i r itus rector ,  z u r  besti mmenden  
Person des m it tatkräft iger  U nterstütz u n g  se ine r  Fre u n d e  aus  Ü bersee wiedererstandenen  deut­
schen I m per ia l i sm u s  geword e n .  G !e iche  Namen , g l e i che  F i rme n ,  g le iche  Verb i n d u ngen - m it er­
schreckender  Kont i n u ität setzt s i ch  die reakt ionäre ,  ant i nat iona le  L i n i e  der deutschen Po l i t i k  i m  
Bonner  Separatstaat fort .  N u r  d i e  M itte l ,  m i t  denen  d i e  Todfe i nde  u n seres Vo l kes i h re " Feh le r"  
der Vergangen heit i n  e i nem d r itten Weltherrschaftsan lauf  korr ig ie ren  wol le n , s i nd  heute u ngeme in  
gefäh r l i cher ,  s i nd  lebensgefäh r l i ch ! 
D ie  Deutsche Ban k  des Herrn Abs  ist  n icht  i rgende i n Ban k i nst itut ,  dessen h i lfreiche  Tät ig keit i n  
der Vergabe von Kred iten an  kapita larme oder  vor d e m  Ban krott stehende  B u n d e s b ü rger  besteht .  
Gewiß ,  i h re extrem reakt ionäre und expans ive  Ro l le  s p ie lt  s ie  in  gewisser  A nonym ität . Der  Sch le ier  
hebt s i ch  aber schnel l , wen n man das von Len i n  erkan nte Merkmal  des  I m per ia l i s m u s  zu  Rate 
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z ieh t ,  wonach  i m  I m per ia l i s m u s  das  Ban kkap ital m it dem I n d u str i ekap ital z u m  F i nanzkap i ta l  ver­
s c h m i l z t .  Wen n man  d e m z ufo lge  u nters u cht ,  wel che r  A rt d ie I nd u str ieko nzerne  s i n d , m i t  denen  
d i e  Deutsche  Ban k  auf  das  eng ste l i i e rt i s t ,· w i rd man  feststel l en , daß  es s i ch  h i erbe i  vo r  a l l em -
w ie  i n  d e n  , .g l o r reic h e n " Zeite n  des  ,_ , D r itten Rei ches " - u m  den  weitverzweigten I G - Farbentrust  
handel t ,  um d ie beherrschenden  E lektrokonzerne  AEG u n d  S iemen s ,  um das Fam i l i e n u ntern-ehmen  
des naz i st i schen  , . Weh rwi rtschaftsf ü h rers " F l i c k .  D ie  I G- Farben bes itzen heute i n  Westdeutsc h­
l and  das  M o n o po l  auf  d i e  P rod u kt i on  von  Raketentre i bstoffen und  chemischen  sowie bakter io log i ­
schen Kam pfstoffen ,  s i e  haben  d ie  w i ssenschaft l i c hen  und tec h n i schen  Voraussetz u ngen  ge­
schaffen , um e ine e igene  Atomwaffe n p rod u kt ion  a n laufen z u  lassen . Zum Prod u kt ionsprogramm 
von S iemens . und  de r  A E G  wiederu m g e h ö re n  zum Beisp i e l : Radar- und  R ichtf u n kan lagen , Steue­
r u n g sg eräte f ü r  Raketen u n d  a n dere Waffen ,  F l ugs i c heru n g s- u n d  F u n kgeräte f ü r  d i e  Luftwaffe , 
S i gnalvorr ichtu ngen  f ü r  Kr ieg ssch i ffe . U m  d i e  Prod u kt i on  von  LKWs u n d  J eeps  f ü r  d i e  Bu ndes­
weh r ,  um den D i ese l motorbau für  Kr ieg s s c h iffe , um d ie Panzermotor- und Strah ltr iebwerksent­
w ick l u n g  u n d  n i cht  z u l etzt u m  d i e  S p reng stoffp rod u kt ion  hat s i ch  Herr  F l i ck  , . verd ient"  gemacht .  
Es s i n d  a lso d ie entsche i denden  M o n o po l e  der  Atomw i rtschaft , de r  chem ischen , e lektrotec h n i­
schen  u n d  e lektro n i schen  sowie der  Fahrzeu g i n d u st r ie ,  m it denen  d ie  Deutsc he  Ban k d u rch  den  
, . A u stausch " best i m m ender  A ufs ic htsrats- und  Vorsta n d s posten , d i eser  S c h l ü sse l f ig u ren  im  
Machtmec h an i s m u s ,  p�rso ne l l  verf lochten i s t .  D ie  g l e i chen  Bez ieh u ngen  bestehen  heute zwischen 
den  M o n o po len  und i h rem Herrschafts i n st rument ,  dem Staat . D i e  Deutsche  Bank  des H .  J .  Abs  
i st so das F i nanzzentru m de r  agg ress ivsten G r u p pen des  westdeutsch e n  Monopo l kap ital s ,  de r  
Befe h l ssta n d  reva n c h ist i scher ,  zum Kr ieg e trei bender  Po l i t i k  i m  H erzen E u ropas . 

"Honest-J o h n " ­
Raketen f ü r  d ie  Bonner 
N A  TC-A rmee . . .  (B i ld  
l i n ks) 

. . .  ro l len ü ber die von 
der " H ochtief- A G "  er­
ba uten Autoba h n e n .  
D i e s e  ei nträg l i che  F i rma 
geh ört der von Abs 
" beaufs i cht igte n "  Rhei­
n i s c h - Westfä l i schen  
E lektr iz itätswerk A G  



Diese Leben u n d  -Z i v i l i sat ion  bed rohende  Macht  erfäh rt e i ne  z u sätz l i c h e  Verstärku ng  d u rc h  d i e  
l nteressenverf i l z ung  m i t  Geschäfts partnern  jen seits des  At lant i schen  Ozea n s .  A n  d e r e n  S p itze 
stehen Morgan , Roc kete l l e r ,  Me l l on  u n d  D u pont ,  das he i ßt a u s n a h m s l o s  so lc he  Konze rne ,  d ie i m  
Bau von Atombomben  u n d  Rakete n ,  v o n  e lekt ro n i schen  u n d  e lektrotec h n i schen  Wattente i l en  so­
wie  i n  der  chem ischen  Rü stu n g s p rod u kt ion  f ü h ren d ,  a lso besonders agg ress iv  und kr ieg s l ü stern 
s i nd . Abs pers ö n l i c h  i st z u m  Be isp ie l  der bevo l l m ächt igte Vert reter der  U S A - Fi rma Lockh�ed 
A i rcraft Corporat ion . Im J a h re 1 960 beg a n n e n  westdeutsc h e  Fabr i ken (u .  a .  AEG und F lkk) m i t  
dem L izenzbau des  amer i kan i schen  D ü senjag d bo m b ers " F- 1 04 Sta rf ig hter " .  D i e  f ranzös i sche 
" M i rage 1 1 1 "  wäre i n sgesamt 300 M i l l i o n e n  Mark  b i l l i ge r  g ewese n , s ie  benöt igt  ü.berd ies  
e i ne  wesent l i c h  kü rzere Startbah n .  Trotzdem w u rd e  der  teu rere . Lockheed-Starf ig hter i n  
A uftrag gegeben - d i e  Hand  des  " u n he im l i c hen  Herrn " re ic hte b i s  i h  d ie  Bon n er Ermekei l ­
kaserne . . .  
A m  29 . Februar 1 960 fan d  i m  br i t i schen  U nterha u s  e i n e  a u ßen po l i t i sche  Fragestu n d e  statt . Der  
Labou rabg eord n ete Robert Edwards  stel lte fo l gende  aufsehenerreg e n d e  Frag e : " I st d e m  A u ßen­
m i n i ster bekan nt ,  daß  i n  der  Nähe  von B i l bao e ine  vo l l stä n d i g  i n  deutschem Bes i t z  befi n d l i c h e  
Zweig gese l l schaft der  I G - Farben gegenwärt ig Fern l en kwaffen p rod u z iert u n d  f ü r  d i e  (west)deut­
sche A rmee lagert ?  I c h  kan n  I h nen  a l l e  erfo rde r l i chen  E i n z e l h eiten m i tte i l en . "  D i e  S p u r  d i eses 
Komp lotts gegen den  Fr ieden der  Welt  f ü h rt b is in  das J a h r  1 952 z u rück .  Damals s i cherten s i ch  
d i e  be iden I G - Farbengese l l schaften Bayer u n d  B A S F  (Vors i tzender  des  A ufs ichts rate s : He rmann  
J .  Abs)  das  M i ts p rach erecht i n  der  F N C E ,  e i ne r  de r  f ü h renden  span i schen  Sp reng stoff- Fabr iken , 
d ie  auch  f ü r  d i e  Herstel l u n g  von Raketentre ibstoffen vorz ü g l i c h  gee i g n et i st .  

Auf  dem Wege i n s  Pa­
la is  Scha u m b u rg ,  wo 
;zwischen F i nanzmann  
und  B u ndeskanz ler ,  
;zwei  Exponenten . des 
staatsmonopo l i st ischen 
Kap ital i s m u s ,  d ie  pol i ­
t ische Marsch richtun g  
festgelegt w i rd . . .  
(B i ld  rechts) 

. . . die im D ra n g  nach 
der  Vormachtstel l u n g  
i n nerha lb  der  N ATO 
besteht, u m  m it deren 
H i l fe d ie  Ergebn isse  des 
"verung l ückten " zwei­
ten Weltkr ieges z u  korr i­
g ieren 



Doch  d i e  U ntern e h m u ngen  s ü d l i c h  der  Pyrenäen s i n d  n u r  e i n  k le i nes Rad an der  Achse  Sonn­
Par i s ,  au f  de r  das  westd eutsche  Atomgeschäft i n s  Ro l l en  gebracht werd e n  so l lte . Es war wiederum 
d i e  BASF Ludw igshafen , d ie  i n  engstem Zusammenw i rken m it dem französ ischen  Chem iekonzern 
St .  Gobain an  de r  Prod u kt ion  der  Saharabombe  entsc he idenden  A nte i l  hatte . Der  Ato m kon zern 
De9ussa  Fra n kfu rt/Ma i n  (maßgeb l i ches  M itg l i ed des A ufs ic hts rates : Herma n n  J .  Abs) , der  be­
reits für d ie H it lerc l i q u e  f ieberhaft an  der atomaren " W u n derwaffe " gearbeitet hatte , war ü berd ies 
an  de r  Entwick l u n g  der  Sahara-Bombe fü h rend  betei l i g t  - a l l e i n  i m  Forsc h u n g szentru m von 
St. Lou i s ,  das  d ie  Bo n ner  "Wehr� l nformatio nen " u n verh o h len  a ls  "Tochter i n st itut des  Ba l l i st i ­
schen I n stituts de r  e i n st i gen  Reichs- Luftfah rtakad em ie  in Ber l i n -Gatow" beze ic h n ete n ,  s i nd  
etwa 1 00 westdeutsc he  Spez ia l i sten tät ig , daru nter a l s  tec h n i scher  Leiter Professor Schard i n ,  e i nst 
D i rektor des Ba l l i st i schen  I n st ituts . 
D i e  ersta rken d e  nat iona le  Befre i u n g s beweg u n g  auf  d e m  afri kan i schen  Ko nt i n ent ,  vor a l l em der  
hero i sche  S ieg des a lger ischen Vo l kes ü ber  d i e  "bewä h rteste " Ko lon ia la rmee der  Neu ze it ,  haben 
v ie les  z u n ichte gemacht  (auch d i e  2 M i l l i a rden  Westmark ,  d i e  der  Bonner Staat ü ber d ie  Deutsche 
Ban k  dem f ranzös i schen  Ko lon ia l kr ieg in A l g er ien  be i steuerte , erwiesen s ich letzt l i ch  a ls  Feh l ­
i n vestit i o n ) . U m  so wertvo l l e r  w u rden  d i e  w iederangeknüpften Bez i e h u n g e n  z u  den  t reuen  Gefo lgs­
leuten H it lers in  Sü dafr i ka , z u  Verwoerd und se i nen  Rassenfa n at i kern . 
Nach e rfo lgter Sond ieru ng  des  Terra i n s  u n d  ged iegener  Vorar.be it ,  u nter a n d erem ge le i stet d u rch 
den  Afr ika-Sp ionagefac h m a n n  des  fasc h i st i schen  Genera lstabes Me l l enth i n ,  t rat Herman n J .  Abs  
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höchstpersö n l ic h  i n  A kt ion ;  er warf n i c ht n u r  se i n e  harten Kred ite i n  d i e  Waag s c h a l e ,  sonde rn  
auch sei ne  redegewandte Z u n g e .  " I ch  habe g roße P läne  i n  Südafr i ka " ,  l i eß  er  ver laute n ,  a l s  er  
Mitte September  1 963 in  Pretor ia auftauchte . 
Sei n Gespräc h s partner  war vorn e h m l i c h  e i n  Herr  D r .  N .  D iederi c h s ,  M i n i ster fü r  W i rtschaft u n d  
Berg bau d e r  R e p u b l i k  Südaf r i ka u n d  v o n  1 958 b i s  1 964 Vors itzender  d e r  d ort i gen  Ato m behörde ,  
d ie  das a l l ei n ig e  Verfüg u n g s recht ü ber  das i n  S�daf r i ka prod uz ierte U ra n  (etwa 20  Prozent de r  
U ranp rod u kt ion  der  kap ital ist i schen  Welt) besitzt .  N oc h  a u s  e i nem and eren G r u n d  war  d ieser  
D ieder i chs  Herrn Abs  g le ich  so  sym path isch : ln  dem Gehe i mber icht  der  s ü d af r i ka n i schen  
Staats po l i ze i  des  J a h res  1 944 w i rd e� u nter den  besönders e if r igen  Naz iagenten am häuf igsten 
genan nt .  
Die Besprec h u ngen  der  beiden Ge istesbrüder  d rehten s ich in de r  Hau ptsache um die Maßnah men , 
d ie  z u r  A ufnahme der  Großp rod u kt ion  von Kern mater ia l  f ü r  Ato m bomben n otwe n d i g  s i n d . Bereits 
im  Janua r  1 962 hatte e i ne  J o h a n n e s b u rge r  Zeitu n g  fro h lockend verk ü n d et :  "Es l i egt im Bere ich  
u n serer Ressou rce n ,  d i e  Ato m b o m be herzu stel l en . "  A l l e  Vora u ssetz u ngen  dazu  wurden  seitd em 
mit akt i ver Bonner  U nterstützu ng geschaffe n .  Weitere Themen- des  A bs-Bes uches  i n  P retor ia  
betrafen d i e  Weiterentwickl u n g  der  von den  I G - Farben f ü r  H it ler  z u  s pät geschaffen e n  v i r u lenten 
Giftgase Tabu n ,  Soman und Sar i n im südafr ikan i schen  Chemiezentru m Saso l b u rg sowie d ie Ent­
wickl u n g  u n d  Erpro b u n g  von Raketen a l le r  A rt ,  i nsbesondere von weitre i chenden  Trägerraketen 
fü r  Atombomben  u n d  moderne  G iftgase .  Wen ige  Woch e n , nachdem der  b ig otte H .  J .  A b s  das  
gastfreund l i c he  Land , i n  dem er e i ne  u n ü berseh bare Schar  g ef lohener  Naz i s pez ia l i sten a m  Werke 
sah , verlassen hatte , te i l te d ie s üd af r i kan i sche  Forsc h u ng sbehörd e  l eutsel ig  m i t ,  daß Tab u n ,  So­
man und Sar i n zehn mal  w i rksamer se ien  a l s  a l l e  b i she r  bekan nten G ifte , daß  s i e  vö l l ig  ge ruch los  
se ien  u n d  von F l ugzeugen  oder  Raketen w ie  I n sekte n pu lver a u s  de r  Luft vers prü ht werd e n  kö n n ­
ten . S o  angewandt ,  hätten s i e  d i e  Wirku ng  e i ne r  Ato m b o m be v o n  20 Megato n nen . 
Mit  demagog ischer  Na iv ität bek lagen  s i ch  d i e  Pre i sfec hter des  expans iven deutsc hen  I m peria l i s ­
m u s  von Ze i t  z u  Ze i t ,  daß i h r  Ruf  i n  de r  We l t  n i c ht der  beste se i . Wen w u n d ert das?  Wer stä n d i g  
a l les  daran setzt ,  s i ch  f ü r  d i e  atomare Verschwörung  gegen den  Fr ieden ü bera l l  agg res s i o n s ­
l ü sterne u n d  a n r ü c h i g e  Verb ü n d ete z u  suchen , w e r  d i e  fasc h i st i schen  u n d  kol on ia l i st isc hen  Re­
g i mes in Span ien , Portuga l  und Südaf r i ka f i nanz iert ,  w·er die Kolon i a l herrenbanken  im Kongo  mit 
Kred iten für die Tschom be-Barbarei versorgt ,  wer den nach Frei he i t  u n d  w i rtschaftl i che r  U nab­
häng igkeit strebenden N at iona l staaten m i t  de r  Ato m b o m be d roht ,  der  gehö rt vor  das  Ger icht  der  
Völker .  Der gehö rt sch l ieß l ich  d o rth i n ,  wo zum U ntergang  verdam mte Systeme von  der  Gesc h i c hte 
n i cht mehr  gebraucht  werden . 
Sei n Hobby i st d i e  Moral . Sei ne  Brust z ieren das  Großkreuz  des  Ord e n s  I sabe l las  der  Katho l i schen  
und  das Große  B u n desverd i enstkreuz m i t  Stern . Sei n Vermögen  geht  i n  d i e  M i l l i o nen . Se in  Name 
zäh l t  nur  d re i  Buchstaben : A b  s - Sp i r itu s rector der  i m per ia l i st i schen  Sp itzencl i q u e ,  Kr ieg sver­
brecher  u n d  Chef de r  Deutschen Ba n k ,  der  Kommandozentra le de r  agg ress i ven  M o n o po lbou r­
geoi s i e ,  der  Beharrseher in  von 430 A kt iengesel l s c h aften mi t  zwei D r itte l n  d es westd eutschen  
Akt ien kapita l s ,  de r  Hau pttr iebkraft des Bonne r  N eokol on ia l i s m u s .  " D ie  tota l e  Macht  de r  h u n de rt 
Männer " ,  schr ieb  d i e  Stuttgarter " C h r i st u n d  Welt" a m  4 .  Septem ber  1 964 , se i  vo l l  des  soz ia len  
Spreng stoffes . "So lange  d i e  Meh rhe it  der  Wäh le r  . . .  satt und  z uf r ieden i st ,  b l e i bt d i ese r  Spreng­
stoff gefah r los . Das  w i rd kau m  i m mer so b le iben . " - Ganz  besti m mt n i c ht !  
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WAH LE N 
M AD E  I N  U SA 

O L I V E R  W . H A R R I N G T O N , N E W Y O R K  

D i e  me i sten A mer ikaner  g l au ben , daß d i e  V erei n i gten Staaten von A mer i ka d i e  g rößte Repub l i k  
m i t  de r  h ö c h stentw icke lten Demokrat ie  und  d i e  be l i ebteste Nat i o n  der  We i t  s i n d .  
Zeitu n g e n , Zeitsch r ifte n , F i l m e ,  Fern sehen , Rad io  u n d  Ka nze l n  ha l ten d i e  B ü rger  A mer i kas u nter 
e i n e m  stä n d i g e n  T ro m melfeuer  von P h rasen u n d  Los u ngen , von d e n e n  heute so lche  wie "Wi r . 
s i n d  das  l etzte Bo l lwerk de r  mensch l i c hen  Fre i h ei t"  oder  " W i r  s i n d  d i e  Fü h re r  der  fre ien  Weit" 
am häuf igsten gebraucht  werd e n . Z u r  g l e i chen  Zeit aber kä m pfen M i l l i o nen  der amer i kan i schen  
Nachkommen afr i ka n i sche r  Sk laven e i nen  Kam pf auf  Leben  und  Tod . S ie  kä m pfen gegen t rad it io­
ne l l e  Voru rtei l e ,  gegen Fesse l n  gesch r iebene r  u n d  u n gesch r iebener  Gesetze ,  gegen rabiate , 
rass i st i sche  Sher iffs u n d  gegen  g roße Te i l e  de r  we ißen Bevöl keru n g ,  d i e  s i ch  de r  T h eor ie von 
de r  Ü ber leg e n h ei t  de r  weißen Rasse a l s  der Her re n rasse vers c h r ieben  haben . D i eser  Kampf 
wütet täg l i c h  i n  v i e len  Städten de r  U S A , a u c h  nac h d e m  d i e  G le i ch berecht i g u n g  de r  Negerbevöl­
ker u n g  d u rc h  Gesetz ane rka n n t  w u rd e .  Die Welt  n i m mt A nte i l  an  d i esem Kampf .  A u s d ruck  dafü r 
i st d i e  Ver le i h u n g  des  Fr ied e n s-Nobe l p re ises  1 964 a n  e i n e n  de r  Vorkäm pfer de r  fa rb igen  Bevöl ke­
ru n g , d e n  Ge istl i c hen  D r .  Mart i n Luther  K i n g .  
D i e  Verei n igten Staaten v o n  N ordamer ika s i n d  h eute e i n  moderner ,  hochentwickelter I n d u str ie­
staat . Das amer i kan i s c h e  V o l k ,  e in Gem isch  aus Vert retern  a l l e r  Lände r  der Erd e ,  bes itzt e ine er­
sta u n l ic h e  Energ ie  u n d  i st e i ne r  g roßen Herzenswärme u n d  Gastf reu n d s c haft fäh i g . Sei n e  schöpfe­
r i schen  Potenzen , r i cht ig  e i ngesetzt , kön nten mi the l fe n ,  das Leben a l l e r  Menschen  u nserer Erde 
z u  verbessern . 
D i e  me isten A mer ikaner  g l a u ben  auc h ,  daß  d i e  amer i ka n i schen  P räs i denten vom Vo l k  gewä h lt 
werd e n . Etwas vors ic ht igere Polit.i ke r  jedoch z i ehen  es vor  z u  sagen , daß d i e  Präs i denten von 
Gott u n d  dem Volk  gewä h lt werden , i n  de r  Gewiß he i t ,  daß de r  l i ebe Gott in  d ieser  Sache  n i cht 
gefragt werd e n  kan n .  G r ü n d l i che  U nters u c h u n g e n  a l l e rd i n g s  offe n ba ren , daß m it oder o h n e  
G ottes H i lfe das  amer i ka n i s c h e  Vo l k  von  3 7  Präs i denten n u r  z w e i  w i rk l i ch  gewä h lt h at .  
Der  e i n e  war  A b raham L i nco l n ,  d e n  1 865 e i n e  M ö rderkuge l  traf , der  ande re Fra n kl i n  De lano 
Rooseve l t ,  de r  nach  v ie rma l iger  Wah l z u l etzt z u  Tode g e h etzt w u r d e .  D i e  anderen Präs i ­
d enten w u rd e n  n i ch t  vom V o l k ,  sondern  von  mäc ht igen  w i rtschaftl i c h e n  I nteressengru ppen 
gewäh l t ,  d ie  i h nen  auch - je nachdem - den Lorbeerkranz  der  G röße um d ie  w i l l i gen 
H ä u pter legte n .  
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E in i ge  der  e in fl u ß ­
re ich sten Füh re r  d e r  
Repu b l i kan ischen 
Partei m i t  " i h rem 
Mann " .  Von l i n ks 
nach rechts : E isen­
hower ,  Go ldwater ,  
N i xon , Scranton 
(Bi ld oben) 

D ie  reaktionäre Go ld­
water-Gruppe er l itt 
bei den Präs ident­
schaftswah len  1 964 
e ine  e i ndeut ige N ie­
der lage,  Lyndon  B. 
Johnson  w u rde  P rä­
s ident  (B i ld  l i n ks) 

Rassenterror in den 
U S A .  Fü r i h re G le ich­
berechti g u n g  de­
monstr ierende  Ne­
ge rbü rger  werden 
brutal zum Pol ize i ­
wagen gesch leift 
(B i l d  rechts) 



Georg 1 1 1 .  ver l i e rt se i ne  Ko lon i en  

1 775 ger iete n E i n h eiten de r  rotbefrackten A rmee 
Georg s 1 1 1 .  von  Eng lan d ,  d ie  z u m  ü berw iegen­
d e n  Te i l  a u s  gegen  i h ren  Wi l l en  i'n d i e  U n iform 
gep reßten e n g l i schen  A rbeitern und gekauften 
hess ischen  Sö ldne rn  besta n d , m i t  e i ne r  Schar  
von Farmern  und Waldarbeitern auf  de r  Straße 
zwischen Lex i n gton und Concord in  der  d ama­
l i g e n  e n g l i schen  Ko lon ie  Massac h u setts i n s  Ge­
fecht .  D ieses Due l l  war der Beg i n n  'der  soge­
n a n nten " A mer i ka n i schen  Revo l ut ion " .  D i e  
p rächt igen Rotf räcke , i n  d i chtgeformte n  Rei hen , 
angetr ieben d u rch pom pöse m i l itär i sche  B las­
kape l l e n , waren n i cht  bere it ,  i n  den  schwer  z u  
d urc h d r i n genden  Wäldern u n d  Sch l uchten 
N o rda mer ikas  gegen Scharfsch ützen zu käm p­
fen .  U n d  ehe  d i e  ar i stokrat i schen  Br iten d ie 
Tatsache so r icht ig  begr iffe n ,  daß d i e  Takt i k  der  
Ko lon i sten zwar seh r  " u n s po rt l i t:h " ,  daf ü r  aber  
höchst erfo l g re ich  war ,  h atten s ie  sch l i eß l i ch  
n i cht  nu r  den  Kr ieg , sondern  auch  d i e  1 3  amer i­
kan i schen  Ko l o n ien  Georgs 1 1 1 .  ver lore n .  
I m  M a i  1 787 trafen s i c h  Deleg ierte d i eser 1 3  Ko­
l o n i e n , von n u n  an Staaten genannt ,  in P h i la­
d el p h iafPennsy lvan ia z u  e i ne r  G r ü n d u n g sver­
sam m l u n g  e i n es gemeinsamen Staate n b u n d es .  
S i e  ve rtei lten be i  d i eser Ge leg e n heit u nter an­
derem auch  d i e  F u l') kt ionen  de r  Reg ie ru n g ,  d ie  
i n  d re i  Zweige geg l i ede rt w u rden : d i e  Exekut ive ,  
d ie Leg i s l at ive und d ie Ger ichtsbarkeit .  J eder  
Staat besaß  e i n  g le iches System m it e i nem 
Gouverneu r a n  der  Sp i t ze .  
D i e  scharfsch i eßenden  Kol o n i sten , d i e  Georgs 
sto l ze  A rmee bes iegt hatten ,  waren jedoch im 
wesentl i chen  k le i n e  Farmer und Handwerker .  
Nachdem die kr ieger ischen  A u se inanderset­
z u ngen  beendet ware n ,  keh rten s i e  - d u rc h  
k lagende F rauen  u n d  d i e  h u n g r igen  Mäu l e r  
i h re r  K i nde r  gezw u n gen  - z u i h ren  Farmen und  
.Werkstätten z u rü c k .  So waren d i e  De leg ie rten 
d i eser  Grü n d u ng sversam m l u n g  in de r  M e h r-



Riesenprofite für  d ie  Mon opole - u n besch re ib l iches E lend für  v ie le amer ikan ische  Landarbeiter . . .  

heit  E igentü mer g roßer  Ländere ien  oder  Kauf leute .  I h ne n  f ie l  d i e  A ufgabe z u ,  Rege l n  u n d  Ge­
setze des  zur dama l igen  Zeit  fortsch ritt l i c hsten Staatsgeb i ldes  der  Welt  auszuarbe ite n .  
l n  e inem U n i vers itäts leh rbuch  w i rd darüber  fo lgendes  ber ichtet : , . D ie  55 Männe r ,  d i e  an  d e n  Ve r­
sam m l u ngen  i n  Ph i lade l p h ia tei l nahmen , gehö rten z u  den  erste n Persö n l i c h keiten des  Lan des . 
Sie waren s ich  der  A ufgabe n ,  d i e  s ie  z u  lösen  hatte n ,  vo l l  bewußt ,  u n d  d i e  me isten von i h nen  hat­
ten s ich  bereits im D ienst i h rer  Staaten au sgeze ic h n et . "  
E iner  v o n  i h nen  war Gouverneur  Mor ri s ,  e i n  ar i stok rati scher  Lan de igent ü m e r ,  d e r  z u sa m m e n  m i t  
d e m  späte ren Präs identen J o h n  A d a m s  d i e  U na b h ä n g i g keitserkläru n g  entwarf .  M r .  M o rr i s  war 
I nval i de ,  er  hatte e i n  Be in  ver lo re n ,  a l l e rd i n g s  n ich t  i n  e inem Gefecht gegen d ie Br i te n ,  sondern 
i nfo lge e ines Sprunges  aus  dem Fen ster des Z i m mers e iner f ranzös ischen  Ad l i gen , a l s  e r  näm­
l i ch  von deren Mann do rt ü berrascht  vturde.  A n ges ichts d i eser  kos m o po l i t isch e n  . ,B i l d u n g " 
w u rde M r .  Morr is  d i e  A ufgabe ü bertrage n ,  den  Text der  Verfass u n g  sch rift l i c h  vorzu bereite n .  

Wah lmänner  u n d  P räs identen  

D ie  De leg i erten der  Versa m m l u n g  z u  P h i lade l p h i a ,  s päter , . G rü n d u n g sväter"  genannt ,  wäh lten 
b is  1 828 die Präs i d e ntsc haftskand idaten unter  s i c h  se l bst  a u s .  E i n e  der g efäh r l i chsten K lause l n  
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i n  der  Verfass u n g ,  d i e  d u rc h  e i n i ge  I nteressengru ppen e ingefüh rt w u rde ,  war das sogenan nte 
Wah l ko l l eg i u m ,  dazu  besti m mt ,  das Verfassungssystem vor den  " u n er leuchteten Gemei n e n "  z u  
sch ützen . N a c h  d ieser K lause l  werden Präsid entsc haftskand idaten , d i e  vorher v o n  i h ren Parteien 
best i mmt  w u rden , d u rch  Wah lmänner  gewäh l t .  Dabe i  kommen auf jeden Staat zwei Wah lmänner  
z u  jewei l s  zwei Senatoren und e i n  Wah l man n f ü r  jeden A bgeord neten des Repräsentanten hau ses , 
d i e  entsp rechend  der  Bevölkeru ngszah l  gewä h lt werd e n .  Dem nach hat jeder Staat sovie l  Wahl­
männe r  w ie  Senatoren und M itg l ieder  des Repräsentantenhauses . 
l n  den  Novemberwah len  geben d i e  Wäh ler  jewe i l s  i h re Sti m men fü r d ie  Wah l männer  ab ,  n icht 
aber  fü r den  P räs identen . l n  e i n igen Staaten enthält der  Wahlzettel d ie  Namen des Präsident­
schafts- u n d  V izepräs identschaftskand idaten , i n  anderen enthält er n u r  d ie  Namen der  Wahl­
männer .  A m  1 .  M ontag nach dem 2 .  M ittwoch i m  Dezember e ines Wahl jah res wählen d ie Wahl ­
männer  in  der  Hau ptstadt i h res Staates .  Der  Verfass u n g  nach können s ie  e inen  anderen a ls  den 
Parte ikand idaten wäh len , was jedoch kau m  vorkom men w i rd ,  wei l  s ie  an e ine  Partei u n d  i h ren 
Kan d idaten gebunden  's i n d .  
Es i st i n  d i esem äußerst konfusen Wah l p rozeß mög l i c h ,  d a ß  e i n  Kand idat m i t  höchster Sti m men­
zah l  der  Wäh ler  an  e ine r  M ajo rität von Wah l mä n n ern scheitert .  

Die " W o h n u ng "  e iner s ieben köpfigen a mer ikan ischen  Fami l i e ,  d e s  Berg m a n n s  Carl M i l ler i n  Clearfo lk ,  
Ten nessee , e inem der. " m od ernen " N otstandsgeb iete der  USA 



E i n e  Szene ,  wie s ie  s i c h  täg l i c h  in Städten d e r  Vere i n i gten Staaten a b s p ie l t  

Roosevelts , . New Deal " 

Der Börsen krach i m  Okto ber  1 929 war de r  Beg i n n  d er s c h l i m m sten W i rtschaftsdep ress ion  i n  der  
amer ika n i schen  Gesch i chte . Der  rep u b l i ka n i s c h e  Präs ident Hoover ,  1 929 von starken I nteressen­
gruppen  an  d i e  Macht  geb racht ,  vers i c h e rte d e m  Vo l ke ,  daß , . persö n l i c h e  I n it iat i ve"  und  . ,f re ies 
U nternehmertu m "  w i rtschaft l i chen  Wiedera ufst ieg b r i ngen  w ü rd e n . Statt dessen g i ngen  d i e  
A rbeiter u n d  k le i nen  Farmer de r  U S A  e i ne r  Katast ro p h e  entgege n .  E n d e  1 931 waren n a h e z u  1 0  M i l ­
l i o n e n  A mer ikaner  arbe its los ; 1 932 st ieg d i e  Za h l  d e r  A rbe its losen  a u f  fast 20 M i l l i o n e n . D i e  w i rt­
schaff l i che  Situat ion  de r  Vere i n igten Staate n u m  j ene  Ze i t  be leuchtet woh l  am besten ·e i n  I n it iat iv­
plan zur Kr i sen beheb u n g ,  der von der I n te r nat iona l en  Ä pfe lversch iffu n g s-Gese l l schaft entworfen 
wurde.  Nach d i esem Plan w u rde  d ie n i ch t  abges etzte A pfele rnte a n  A rbeits lose  verkau ft ,  von  
denen s ie  auf  den  Straßen von  New York ,  C h i kago und a n deren Städten wah rsche i n l i c h  an  
andere Arbe i ts lose weiterverkauft werd en  so l l te .  N iemanq  wu.n de rte s i c h ,  a l s  d i eser  P l an , d e r  
beitrage n  so l lte , d i e  Depress i o n  z u  beenden , feh l sc h l u g .  Ta usende  Frauen , M ä n n e r u n d  K i n d e r  
starben d a m a l s  H u n gers  o d e r  e rfrore n . 
D ie  Luft war revol ut io nsschwa n g e r  i n  d iesen  Tag e n , u n d  d i e  Kap i ta l i sten w u ßten das . D ieses  po l i ­
t i sche  K l i ma war es i n  erster L i n i e ,  das  e i n e  a l l geme i n e  Vo l ksbewe g u n g  e ntstehen  l i eß ,  d ie d e n  
l i bera len  Gouvern e u r  des Staates New York ,  Fra n k l i n  D .  Rooseve lt ,  z u m  P räs identen e rh o b .  U nter 
dem D ruck  de r  U m stände sahen s ich d ie Bosse  der po l i t i schen  Masc h i ner ie  u n d  d ie F i nanzgewal -
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t igen  damals  gezwu ngen , auf d i e  Sti m m e  des Vo lkes z u  hören  u n d  d i e  Wah l - se lbst e i nes  l i beralen 
Kand idaten - z u  d u lden . I h re größte Sorge war ,  daß nur  ja der  Kap ital i s m u s  gerettet und d ie  
Revo lut ion  verm ieden werden würde .  
Der  besch rä n kte Rah m e n  d ieser  Betrachtu n g  er la u bt es n icht ,  näher  a uf d ie re i che  Per iode amer ika­
n i scher  Entwick l u n g  u nter der  F ü h r u n g  e i nes  popu lären u n d  re lat i v  fortsch ritt l i chen  P räs i denten 
e i n z ugehen . Die Tatsache  aber, daß v ie le  moderne amer ika n i s c h e  D ichter ,  Maler u n d  Schr ift­
ste l le r  u nter Frank l i n  D .  Roosevelts "New Deal " hervortraten ,  sp r i cht  fü r  s i ch  se lbst .  U nter se iner  
Reg ie ru n g  wu rde d i e  nat iona le  Wi rtschaft vom Rande  des tota len  Zusammen bruchs z u rück­
ger issen u n d  er lebte e i nen  b i s  dah i n  n i e  gekan nten A ufschwu n g .  Roosevelts u nzweife l haft 
g rößtes Verd i enst aber war se ine  weits icht ige Vorbereitu ng der  N at ion  a uf das Z u sam mengehen 
m it dem von Na� i -Deutsc h l a n d  ü berfal lenen  Sowj�tvo l k  und den  ant ifasc h i st i schen Widerstands­
käm pfern des von deutschen Fasch i sten geknechteten E u ropas . Das  a m er i ka n i sche Volk  wäh lte 
Roosevelt v iermal  in se in  A mt - e ine  in de r  amer ikan i schen  Gesc h i chte noch n i e  dagewesene 
Ersche i n u n g .  

D e r  "zweite Man n "  . . .  

1 944 ber ief das Vo lk  e i nen  müden  u n d  vö l l i g  ü berarbe iteten Roosevelt z u m  v ie rten Male i n s  Präs i ­
dente namt .  D i e  reic h e ,  reakt ionäre Opposit ion , d u rch setzt m it h it lerfreu n d l ichen  separat ist ischen 
Gru ppen , war i n zw ischen wieder  stark und z u vers icht l i ch  geworden . Roosevelt fü rchtete d ie  Stärke 

ln B i rm l n g h a m ,  USA-Staat 
Alabama,  g i n g  d ie  Pol izei 
mit a bgerichteten H u n d e n  
u n d  Wasserwerfern gegen 
fried l i ch  demonstr ierende  
Neger  vo r  



Präsident Frank l in  D .  Roose­
velt. Seine Pol it ik des " New 
Deal " brachte dem ameri­
kan ischen Volk eine frucht­
bare Periode w i rtschaft­
l ichen und  kulturel len A uf­
schwu n g s  

der Repu b l i kaner u nd des . , A merican Fi rst Comm itee" (u l t rarechte Kräfte der  Repu b l i kan ischen  
Partei , d ie  offen d ie  Po l i t i k  H it lers u n d  M u ssol i n i s  u nterstützten) . D iese Fu rcht w u rde  erhöht 
d u rch d ie  Ex istenz g le icher E lemente i n  · den  Rei hen  der  e igenen , der  Demokrati schen Parte i .  
S o  l i eß e r  s i c h  ü berreden , den  Senat9r Harry S ,  T r u m a n  a ls  V izepräs identschafts kand idaten 
zu  akzeptieren . Es so l lte e ine takt ische Maßnahme sei n ,  um die Sti m men der  S ü dstaaten für se ine  
Wah l z u  s ichern . Roosevelt gewa n n  d i e  Wah l .  G le ichwoh l  sche int  es gewiß ,  daß e r  s ie  auch  
ohne Harry Truman  gewon nen hätte . 
Der u ngeh i nderte po l i t ische A ufstieg Harry Tru mans  bega n n  i n  der  gesetzgebenden  Körperschaft 
von M issouri , fü h rte von d ort z u m  Repräsentantenhaus  u n d  sch l ieß l i ch  z u m  Senat. Er wu rde sorg­
sam gesch ützt und d i r ig iert von einem selten gesehenen und n iemals  fotografierten Herrn aus den  
Südstaaten : "Boss"  Cru m p .  D ieser scheue  Her r  war  der  u nangefochtene Beherrscher  e i ner  ü ber  
acht  Staaten verbreiteten po l i t ischen Masch i n er ie .  E i ne  A rmee p rofess ione l le r  Gangster kontrol­
l ierte u nter se iner  Leitu ng  d ie  Po l it i k ,  Po l izei , a l le  Reg ieru n gsverträge ,  den  Rauschg ift- und A l koho l ­
handel , d ie  P rostituti on  u n d  andere Formen l u krativer Laster .  U nter P räs ident  Roosevelts popu lä rer 
Reg ieru ng  wurd e  "Boss" Cru m p  - e ine bei nahe u n g laub l i che  Tatsache - vor Ger icht geste l l t ,  
veru rte i l t  und  fü r  e ine  A nzah l  von Verbrechen , daru nter M ord , h i nter Sch loß u nd R iege l  gesteckt. 



Wahlrum mel i n  den  U S A .  
Ü berall schre ien Plakate 
u n d  Leuc htrekla men den 
a merikan ischen B ü rger a n ,  
d iesen oder jenen M a n n  zu  
wählen . Doch wer  gewäh lt 
w i rd ,  das w i rd n icht vom 
ei nfachen Man n ,  sondern 
von den Mon opolen ent­
sch ieden 

SAN I TY ! SOlVENCY ! S E C U R ITY ! 

� GOLDWATER 
FOR .PRESI·DENT 

REPUBUCAN 4, ---� 
PRIMARY. . .  '4Rtll ,, . 10 1,� 

A l s  am 1 2 .  A pr i l  1 945 Präsident Roosevelt p lötz l i ch  verstarb , zog automat isch der  V izepräs ident  
a ls  Präs ident  ins  Weiße Haus  e i n .  So w u rde  auf dem Höhep u n kt e ines schreckl ichen Krieges 
Harry Truman , die sorgsam gez üchtete Kreatu r  der reakt ionärsten u n d  korru ptesten pol i t i schen 
Masc h i n er ie der  Wel t ,  Präs ident  der  e inz igen  Nati o n ,  d ie  damals  i m  Besitz der Ato m bombe war .  
Tru mans erste A mtshan d l u n g  war die Ent lassu n g  von " Boss"  Cru m p  aus dem Staatsgefän g n i s  
kraft se ines Beg nad i g u n g srechtes a l s  P räs ident  . . .  l n  dem h i stor ischen Standardwerk " U n ited 
States s i nce 1 865 " , das weitgehend  an  den amer ikan ischen  U n i versitäten ben ützt w i rd ,  i st "Boss" 
C ru m p  n icht  erwä h nt .  Es enthält  jedoch  fo lgende bemerkenswerte Feststel l u n g : " Der neue Prä­
s ident  (Tru man) stützte s i ch  in den ersten Tagen se iner  Reg ieru n g  auf den  Rat u nd d ie  H i lfe seiner 
frü heren Verb i n d u n gen i m  Kongreß und se iner  persön l ichen Freu n d e " .  Das Standardwerk würde 
A mer ikas Studenten einen besseren D ienst erweisen , wenn es korrekterweise folgendes ent­
halte n  w ü rde : " liebevo l l  beraten u n d  u nterstützt von sei nen Gön nern der  po l i t ischen Cru m p­
Masch i ner ie ,  ver lor Truman keine  Zeit ,  Roosevelts fortsch ritt l i che  Reg ieru ng  abzubauen u n d  den 
Erz- I m per ia l i sten S i r  W i n ston C h u rch i l l  nach Fu lto n ,  M i ssou ri , ei n zu laden , wo beide gemei nsam 
das Sowjeti sch-A mer ikan ische  Kr ieg s b ü n d n i s  zerstörten und C h u rc h i l l  m it  seiner berec h nenden 
Rede vom , E isernen Vorhang ' d i e  Welt  i n  den  , kalten Kr ieg ' stü rzte . "  
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Als  gegen Ende  des zweiten Weltkr ieges a m  Morgen des 6 .  A u g u st 1 945 e in  hoch f l iegendes USA­
F lugzeug  e i ne  Luke öffnete , u m  d i e  erste Ato m bo m be auf  d i e  Z iv i l bevölkeru n g  von H i ro s h i m a  z u  
werfe n ,  f iagten s i ch  d i e  Menschen  i n  de r  g a n z e n  W e i t ,  ob  es notwe n d i g  w a r ,  d ies.e B o m b e  z u  wer­
fen , d i e  e i ne  ganze  Stadt i n  e i nen  sch reckl i chen  Haufen rad ioakt iver  Asche  verwandelte . D i e  A nt­
wort i st e i n  entsch iedenes N ei n .  Es g i bt kei ne  Rechtfert i g u n g  fü r  d i eses Verbrechen . " D ie  amer ika­
n i schen  M i l i tärs wie auch  Präs ident  Harry T ruman  wußte n ,  daß Japans  m i l itär i sche Macht schon  
am Boden lag , daß das  La nd  s c h o n  vor  den  A tom bomben auf H i ro s h i ma u n d  Nagasak i  an  weiteren 
Widerstand  n i c ht meh r  d e n ken konnte . "  D i ese Tatsache  w u rde  d u rc h  den amer i kan ischen  H isto­
r iker  P rofessor  J o h n  A .  Kraut ,  V i zepräs ident der Col u m b ia- U n ivers ität , bestät igt .  Hat n u n  d a s  
amer ikan i sche  V o l k  Harry S .  T ruman  z u m  Präs identen gewäh l t ,  i h m  e i ne  s o l c h  furch tbare Macht 
und  Entsche i d u n g sgewalt  i n  d i e  Hand  gegebe n ?  D ie  A n twort i st - f ü r  manchen v ie l le icht  erstaun­
l i ch  - e in  entsch iedenes N e i n .  T ruman  w u rd e  n i ch t  vom amer i ka n i schen  Vo l k  zum P räs identen 
gewäh l t .  

Wahl system der  Mon opole  

I c h  habe darzu legen vers t : cht ,  w ie  g m ß  das natü r l i che  Streben des amer ikan i schen  Vo lkes z u  
e iner  fr iedvo l len u n d  p roqress iven N at ion se in  kan n ,  daß aber  d i eses Streben stets d u rc h  das  
g ie r i ge  P rofit-System der  amer ika n i schen  Monopol g r u p pen vereitelt w i rd .  l n  Zeiten ä u ßerster 
Gefah r  für  d i e  Nat ion l i eß  s i ch  das amer ikan i sche  Vo lk  i n  se iner  ü bergroßen Meh rheit  von d e n  
I deen de r  amer ika n i schen  L i n ken  vorwärts re iße n .  Es wäh lte dann  sel bst s e i n e  F ü h rer ,  w ie  A b raham 
L i nco l n  u n d  F rankl i n  D .  Roosevelt .  
ln  Perioden relat iver  S icherhe i t  jedoch w u rd e n  d ie P räs identen "woh lwo l lend " ausgewähl t  von 
Dol lar-Ar i stokraten näm l i ch , e iner Wolfs meute , harmlos eti kett iert a ls  Vertreter zwei er pol it i scher  
Parteie n .  
D a s  heut ige Wah lsystem fü r  d i e  P räs identschaftswah len  i n  den  U S A  i st nach w i e  vor n a c h  d e r  
anach ron i s t i schen P rozed u r  a u s  d e n  letzten J a h ren d e s  1 8 .  J a h r h u n de rts aufgebaut .  D ie  Wah l ­
masc h i ner ie  m i t  i h rem Zwei -Parte ien-System ( d e r  Rep u b l i kan ischen  u n d  d e r  Demokrat i schen  
Partei ) , hä l t  d i e  Wäh le r  i n  e i nem Wü rgeg r iff . S ie  n o m i n iert d i e  Kand idaten i n  den  V orwa h len der  
Nationa lkonvente de r  Pa rteien u n d  p räsent iert s ie  den  Wäh le rn  mi t  e i nem " Wäh le-oder- la sse-es "­
Koi'T' mando .  
D ie  e inges pie lten Masc h i ner ien , h i nter dene n  w iederum d ie  g rößten u n d  f i nanzstä rksten Mono­
pole stehen , kontro l l ieren d i e  beiden  Parteie n .  Wie  man jedoch während der  l etzten amer i kan i ­
schen  Wah len  festste l len  kon nte ,  kan n e ine  besser  o rgan i s ie rte , besser f i nanz ie rte und  mehr  
rücks ichts lose Masch i ner ie d i e  Herrschaft i n  der  Partei an s i ch  b r i ngen . Das geschah , a l s  d ie  
reakt ionäre Goldwafer-C l i que  d i e  Füh rung  der  Rep u b l i kan i schen  Partei auf dem Parteitag im  
.J u n i  1 964 an s i ch  ger i ssen  hatte . 
Heute,  mehr  a l s  z u vor ,  i st d i e  Frage ,  ob das  amer ikan i sche  Vo lk  se i nen  P räs identen wäh l t  ode r  
d ieser von de r  pol i t i schen  Masch i ner ie  gewäh l t  w i rd , e i ne  der  bedeutend sten Fragen  u n serer  
Ze i t  geworden . 

Ü bersetzt von Fr i th jof Wetzste i n  
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DAS· I ST KE N IA 
G E O R G E S  C . H . O . S E D D A ,  N A I R O B I  

Hau ptstadt : Na i rob i  (250 000 E .) .  
Lag e :  Ostafr i ka ,  a m  Äq uato r ,  etwa 5 n .  B r .  u n d  5 · s .  B r .  
Nach bar länder : Äth iop ie n ,  Somal i lan d ,  Sudan ,  Uganda ,  Tansan ia ; au ßerdem g renzt  es an den  
I n d i schen  Ozean . 
F läche : 583 000 km2 ,  davon 1 4 000 km2  I n landgewässer (Seen u n d  F l üs se) . 
Bevö l ke r u n g  (1 960) : etwa 6 ,2 M i  I I .  Afr ikaner ( hauptsäc h l i ch  Bantu s) , 
1 70 000 Asiaten ( I nde r ,  Pak istaner) , 

66 000 E u ro päer ,  
37 000 arab ischen  U rsp ru n g s ,  

1 30 000 Ham iten (Somal i s ,  Sudanesen usw . ) . 
85 Prozent  der  Bevöl keru n g  l ebt i m  s ü d l i chen  Te i l  des Landes . 

N u r  u n g e n ü g e n d  erkundet s i n d  
d i e  Bodensc hätze d i eses g ro­
ßen Landes . Doch schon  d i e  
wen igen  b ekan nten Rohstoff­
q u el len  l i eßen Ken ia  z u m  A n ­
z ieh u n g s p u n kt fü r d i e  b rit i ­
schen Ko lon ia l i sten werden . 
Der  j u n g e  N at iona lstaat m u ß  
a l l e  s e i n e  Kräfte aufb iete n ,  u m  
sch rittwe ise das E r b e  der 
kol o n i alen  Vergangenheit zu 
ü berw i n d e n  



Oberfläche : Krustenbeweg u n gen , V u l kan i s m u s ,  Verwitte rung  u n d  A btrag u n g  haben d i e  1 000 b i s  
2000 m hohe  ostafr ika n i sche  Hochebene ,  d i e  den  Hau ptte i l  des Landes ausmacht ,  v ielfält ig ge­
g l iedert. Mehrere V u l kan kegel ragen hoch auf .  Der  Ken iaberg erre icht  5242 m .  U nweit der  Grenze ,  
noch auf dem Territori u m  Tansan ias ,  erhebt s ich  der  mächt ige K i l i mandscharo (5895 m) , an  der  
Westg renze der  E lgon  (4382 m) . 
M i t  Ausnahme des Südens i st d ie  Vegetat ion i m  g rö ßten Tei l des Landes sehr  spärl i c h .  Weite 
trop ische Steppen- bezie h u n gsweise Savan nengeb iete · besti mmen das Bi ld der Landschaft. l n  
mehreren  Wi ldsch utzgeb ieten g i bt e s  beacht l i che  Bestände  a n  Elefanten , Zebras , A nt i lopen , 
G i raffen , aber auch Löwen u n d  Tigern . 
A n  den feuchten Hängen der  Geb i rg sstöcke b re itet s ich  d ichter ,  trop ischer  Regenwald a u s .  I m  
Südwesten hat Kenia e inen A ntei l a m  Victoriasee , dem g rößten See Afr ikas (68800 km2) . 
K l ima : A n  der 500 km langen K üste am I n d ischen Ozean erstreckt s i ch  e ine  schmale Küstenebene 
mit  feuchthe ißem Kl ima.  Im Hoch land ist  das trop ische Kl ima m i lder  und trockener .  D ie  Jah res­
d u rchschn ittstem peratur  von Na i rob i  (Hoch land)  l i egt nahe 20 oc. An der  K ü ste , in M o mbasa 
(Meeresn iveau) , l iegt der  Jah resd u rchschn ittswert be i  25 "C (Verg le ic h :  Lei pz ig  8,6 °C) . 
D ie  N iedersch läge s i n d  i m  wesent l i chen auf zwei Regenzeiten verte i l t .  D ie  g roße Regenzeit ,  d i e  
d ie  erg ieb igsten N iedersch läge b r i ng t ,  dauert von März b i s  Mai , u n d  d ie  k le i ne  von Oktober b i s  
Dezember .  D ie  e inze lnen  Lan deste i le werden jedoch sehr  u ntersch ied l i ch  bereg net .  Während 

Kaffee gehört neben Sisa l , Tee  u n d  Bau mwol le  zu  den wichtigsten Exportgütern Kenias 



Das G i pfel massiv des 
M o u nt Kenia.  Im Vorder­
grund der Lewisg letscher 

Von A rm ut und N ot der 
Dorfbewohner zeugen d iese 
H ütten a u s  der Zeit e n g l i ­
s c h e r  Kolon ia l h errschaft 



I m  N orden n u r  wen ig  N i edersch läge fal l en , 
s i n d  d i e  Küstenebene ,  de r  Süden  u n d  d i e  Ge­
b i rgshänge wesent l i ch  feuchter .  
Ken ia war  in der  Vergangenheit e in Beg r iff f ü r  
kolon ia le  U nterjoc h u n g ,  f ü r  lockende  P rofite ,  
fü r  b l ut igen Terror u n d  den u n beugsamen F re i­
he itsw i l len  se i ner  afr i ka n i schen  Bevö l keru n g .  
1 890 ger iet d a s  Lan d  u nter c i e  Herrschaft des 
b rit i schen I m per ia l i s m u s ,  dem d ie  fruchtbare 
N atu r ,  d e r  Roh stoffre ic htu m u n d  d i e  g ü nst ige 
strateg i � c h e  Lage d i eses Geb ietes au ßerordent­
l i c h  z usagte n .  
U n m itte l bar n a c h  d e r  kolo n ia len  Besitzerg re i ­
fung began nen d ie  I m peria l i sten e ine E isen­
bah n  z u  bauen . D i ese Bah n  hat an  d e r  Küste 
des I n d ischen Ozea n s  in d e r  Hafen stadt Mom­
basa i h ren  A n fang  und fü h rt d u rc h  das frucht­
bare S ü d ken ia  bis i n s  I n ne re Aquator ia laf r i ka s .  
D i e  I m per ia l i sten bauten jedoch d iese E isen­
bah n  n i cht ,  um d ie  ökonomische E ntwick l u n g  
i n  d iesem Tei !  Afr ikas z u  fördern , s i e  verfol gten 
damit  v ie l meh r  aussch l i eß l i ch  m i l itär ische u n d  
e igen n ütz ige ökonomische  I nteressen . 
D ie  E isenbahn  sol lte d i e  Ans i ed l u n g  von b r i ­
t ischen E inwanderern i m  Hoch land  er le ichtern , 
den  Rohstoffabtransport aus  Äq uator ia lafr i ka 
ermög l i chen  u n d  g ü n st igere Transportbed i n­
g u ngen  fü r  d i e  Kolon ia larmee z u r  N i ederha l ­
tu n g  der  afr i kan ischen  Bevö lke rung  Ken ias , 
i n s besondere der  A ngehör igen  des  K iku ju­
Stam mes , s i.chern . Etwa 1 M i l l i o n  Afr i kane r  
w u rden  d u rch  den  Bah n bau  u n d  den  dam i t  ver­
b u n denen  Zustrom von e u ropä ischen E i nwan­
derern aus  i h rer  He i mat vertr iebe n .  S ie  ver loren 
d u rch  d iesen b rutalen E i ng riff in  i h r  Leben d i e  
Ex istenzgru n d lage .  Den aus  d i esem fruchtbaren 

E ine  junge Wawi mb ifrau mi t  i h re m  K ind  ( B i ld oben}  
M it p r im it ivsten Geräten tmd fü r e inen  H u nger lohn  
m u ßten d ie  afri kan i schen  E inwohner  fü r  i h re we ißen  
Ko lon ia lherren schuften 



Elefantenherde i m  A badare-Nationa l park 

Gebiet vertr iebenen Afr ikanern  w u rden  von der Ko lon ia lverwalt ung  zwar neue  S ied l u ngsgeb iete 
i m  I n neren des  Landes  zugewiese n .  D iese Reservat ionen  besaßen jedoch seh r u n g ü n st ige k l ima­
t ische Voraussetz u ngen  f ü r  d ie  landwi rtschaftl i che  Prod u kt ion . ln  weiten Te i len d i eser Gebiete 
l i eß de r  Wassermange l  den  Acke.rbau n icht  gedei he n , in anderen Lan d str ichen beh i nde rte d i e  
Tsetsef l iege d i e  Entwickl u n g  der  V iehwi rtschaft . H i n z u  ko m mt ,  d a ß  d i e  Afr ikaner-Bevö lkeru ng  
i n  d iesen Reservationen  außerordent l i ch  z u sa m m e nged rängt  leben m u ßte . So w u rde  d i e  Um­
s ied l u n g  de r  Afr ikaner- Bevö l ke rung  ·z u m  A u sgang s p u n kt i h rer  Not ,  der  A u sbreitu n g  des  H u n g ers 
u n d  s c h reckl i cher  Kran khei te n .  Z u r  g le ichen  Zeit l obten d i e  I m per ia l i sten : " Ken ia - e io  Paradies 
des  weißen Man n es " .  
D i e  Zah l  d e r  e inwandernden Eu ropäer st ieg rasch  an : 

1 901 
1 91 1  
1921 

1 3  
31 75 
9661 

1 931 
1 941 

1 6 91 2  
28 997 

D i e  Kol o n i sati o n  Ken ias w u rde  u nter de r demagog ischen  Los u n g  "Ziv i l i sation  f ü r  Ken ia" betrie­
ben . Die Meh rzah l  der e inwandernden E u ropäer verfügte jedoch weder ü ber  e ine  entsprechende 
A u sb i l d u n g  rioch ü be r  das ger i n g ste I nt eresse ,  Ken ias gesel l schaftl i che  Entwickl u n g  zu  fördern . 
Tausende E inwanderer verfo l gten geme i n sam n u r  e i n  Z ie l , näm l i ch  aus  Ken ia höchstmögl iche 
Profite herauszusch lage n ,  s ich  persön l i c h  i n  mög l i chst kü rzester Zeit zu  bere i chern . E iner  der be-
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rücht igtsten P rof itjäger  i n  Ken ia  war de r  b r i t i sche  Lord De lamere .  Übe r  i h n  s c h re i bt e i n  b ü rgerl i che r  
H i stor ike r :  " Lord De lamere f ü h lte s i ch  i n  Eng land  n ich t  rec h t  w o h l ,  obg le ich  e r  e i n  Lord  war ,  und  
ganz d u rchd rungen  von feuda ler  Ges i n n u n g ,  zog e r  das  Leben  i n  d e n  Ko lon ien  vor ,  wo d i e  E i n ­
geborenen genau  so  behandelt  werden kon nten w ie  i n  f r ü heren Zeiten d i e  Lei be igenen . "  
E r  war n i cht  rei ch  gen ug , u m  i n  Eng land  wie d i e  a n deren Sch m arotz e r  se ines  Standes  z u  leben , 
aber er wußte , daß er das  m i t  Lei ch t i gke i t  i n  Ken ia  tu n ko n n te .  Da De lamere e iner  de r  ersten A n ­
köm m l i n g e  w a r ,  f i e l  es i h m  n icht  schwer ,  den  Afr i kanern  r i e s i g e  F lächen  z u  rau ben . D ieser be­
merkenswerteste u nter den Barbaren e ig nete s i ch  40 500 ha des  f ruchtbarsten Lan d es a n .  Lord 
Franc is  Scott und de r  Ea r l  von P lymouth  te i l ten s ich in u ngefä h r  1 50000 ha.  Der  Sohn des Herzogs  
von  Abercorn "nahm" s ich  e inen  Lan d st r ich  von 1 5 000 h a ,  wäh rend  a n dere M i tg l ieder  des b rit i­
schen Hochade ls  u n d  Lan d s peku lanten eine A kt iengesel l s chaft g r ü n d eten , die i h ne n

. 
die Kon­

trol l e  ü ber gewalt ige P lantagen  i n  d i e  Hand gab ,  w ie  d ie " East Afr i can  Estates Co . " ,  der  ü ber  
85 000 ha gehörten . A ndere Gesel l schaften , d ie  g roße F lächen des Landes an  s ich  r issen , s ind d ie  
" East Afr ican Synd icate " m i t  1 40 000 ha  oder  d i e  " G rogan Forest Concess io n s "  m i t  50000 ha .  
D ie  af r i ka n i schen  Stä m m e  w u rden ohne jede  Entschä d i g u n g  um ihr  f ruchtbares A c ker- u n d  
Weidela nd  gebracht .  U m  d i e sem g roß an gelegten Lan d ra u b  d e n  Stem pel d e r  Lega l i tät auf­
zudrücke n ,  g ründete der  derze i t ige Stattha l ter e i nen  A u ssch u ß ,  der  E igentu m s u rkunden  ausgab 
und  reg i st r ierte . D ie  S ied le r  hatten s i ch  l ed ig l i ch  z u  verpf l ichten , der  b rit i schen  Reg ieru n g  e inen  
Spottpre is von u n g efäh r  e inem ha lben Penny  je Hektar z u  zah len . Der Vorsitzende  d ieses A u s­
sch u sses war bezeichnenderweise Lord De lamere . . .  

N a i rob i . Die modernen Bauten i n  der  Govern  ment  Roaci waren b is  z u r  U nabhäng igkeit S itz der Ko lon ia l i sten 



Seit 1 947 war J o m o  Ken­
yatta Präs ident  der  U n­
abhäng ig  keitsorgan i sati on  
" Afri kan i sche  Nati o nal­
un ion Ken ias " ,  d i e  $ iCh z u r  
führende

-
n K raft der  Be­

freiu n g s beweg u n g  des Lan­
des entwickelte . Zu s ieben  
Jahren  Zwangsarbeit h atte 
i h n  d i e  Ko lon ia l justiz ver­
u rte i l t .  A u s  der  ansch l i e­
ßenden Verba n n u n g  m u ßte 
er 1 961 auf Grund  der i n te r­
nati ona len Proteste fre i ­
ge lassen werd e n .  Heute 
steht Jomo Kenyatta an  der 
Sp itze der  Reg ieru n g  Ken ias  

Bis  1 91 4  hatte d ieser A u sschuß  den Afr ikanern 1 381 1 31 ha Lan d  geraubt .  Nach dem zweiten Weit­
kr ieg befanden  s ich  2 M i l l i onen  Hektar der fruchtbarsten Erde Kenias in den Händen von  30000 eu ro­
päischen Sied lern . D ie  Euro päer hatten s ich  zwar den Hau pttei l  des fruchtbarsten Landes ange­
eig net ,  n utzten jedoch n icht  i m mer d iese r i�s igen Flächen fü r  d i e  landwi rtschaftl i che Prod u kt ion . 
Für  d i e  Ländereien aber ,  d i e  s ie  u nter den  Pfl ug  nahmen , waren i h nen d ie  Afr ikaner a ls A rbeits­
kräfte sehr  w i l l ko m men . 
Zehntausende von Afr ikanern , d ie  i n  den ü bervöl kerten Reservat ionen kei ne  Ex istenzmög l i chkeit 
f i nden  kon nte n ,  m u ßten s ich , vom H u nger  getrieben ,  entweder a ls Squatter auf den Wi rtschaften 
der eu ropä ischen S ied ler  verd i ngen  oder s i ch  i n  den Städten a ls D ien stboten e ine  A n stel l u n g  
suchen . D a s  Squattersystem i st e ine  A rt von Zwangsarbeit .  D ie  afr i kan ischen  Sq uatte r s i nd - ge­
nau genommen - an  das den Lords gehörende Lan d  g efesselte Leibeigene ,  die für e i nen  H u n de­
l o h n  oder auch  ganz u nentgelt l i ch  arbeiten m üssen . S ie  bekamen in der  Regel e inen  D ienstver­
trag f ü r  1 b i s  5 J a h re ,  der sie u n d  i h re Fam i l ien  verpf l i chtete , 1 80 Tage im Jah re auf dem von den 
Eu ropäern in  Besitz genommenen Boden zu  arbeiten , und zwar  an  Tagen , d ie  d ie  Ko lon ia l i sten 
besti m mte n .  Daneben erh ielten d i ese Menschen  eine k le i ne Parzel l e  z u r  Bearbeitu n g  für den eige­
nen Bedarf .  S ie  d u rften auf d i esen Parzel len n u r  Getre ide u n d  Früchte fü r i h re Fami l i e  anbauen . 
Der  A n bau  von P rod u kten fü r  den  Verkauf war meist n icht  er laubt .  A u s nahmen gab es n u r  i n  den 
Kaffee- u n d  Baumwol lan baugeb iete n .  
Verkaufte d e r  e u ropä ische Besitzer sei n Lan d ,  m u ßte d e r  Squatter dem neuen Besitzer D ienste 
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V ier Tage nach der Unab­
häng igkeitserkläru ng  Ke­
niRs versam melte s ich  d ie  
. , Land- und  Fre i heitsarmee" 
(von den Ko lon ia l i sten ver­
ächt l i ch  Mau-Mau genan nt) 
z u m  Absch lußappelL I m  
Rur ing u-Stad ion  von Nyer i  
a m  Fuße des M o u nt Kenia 
ü bergaben die Fre ihe its­
käm pfer i h re Waffen an 
Jomo Kenyatta 

l e iste n ,  das so lange ,  b i s  der  Kontrakt ,  den  er m i t  dem f rüheren Besitzer abgesch lossen hatte ,  ab­
gelaufen war.  
Das Squattersystem reichte jedoch n i cht aus , um den  A rbeitskräftebedarf der  e u ropä ischen S ied­
ler  zu  decke n .  Daher  erfand  d i e  Kolon ia lverwalt ung  noch  andere Methoden der  Zwang sarbeit .  
E ine so lche Methode war d ie Kopfsteuer .  J eder  arbeitsfäh ige  Afr i kaner ,  auch in  den  Reservationen , 
der  sei n 1 8 .  Lebensjah r  vo l lendet hatte , m u ßte de r  Reg ie rung  e i ne  Steuer  vo n u n g efäh r  45 Sch i l l i n g  
( 1  Sch i l l i ng  etwa 0 ,59 M O N) i m  Jah r  zah len . Berücks icht igt man , d a ß  d i e  afr i kan i schen  Stä m m e  i n  
erster Li n i e  Natu ral ien  austauschten \J n d  d u rch  d i e  e i ngewanderte n Eu ropäer g e h i n de rt w u rden , 
s ich an der  Exportp rod u kt ion  zu  bete i l i gen , so ergab s i c h ,  daß d i e  Kopfsteuer  a l l e i n  d u rch A rbe it  
für  d ie  Eu ropäer aufzu br i ngen  war .  A l s  d i ese Steuer  im J a h re 1 91 3  e ingef ü h rt w u rd e ,  beg l ück­
wünschte d i e  Kolon ia lze itu ng  " East Afr ican Standard " i n  Ken ia  d ie  Reg ieru ng : " W i r f i nden , daß 
Besteueru ng d ie e i nz ig  mög l i che  Methode ist ,  den  E i ngeborenen  z u  zw ingen , se in  Lan d  z u  ver­
lassen , um A rbeit z u  suchen . "  
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U m  e i n  g roßes A ngebot an b i l l i gen  A rbeitskräften f ü r  stä n d i g  z u  s ichern , m ußte d i e  Rückständ ig ­
keit de r  afr i kan ischen  Landw i rtschaft u n bed i n gt bei beha iten werden . 
1 91 8  l egte M r .  A i nsworth , de r  C h efko m m issar  f ü r  E i ngebore n e ,  e i n e n  Gesetzantrag vor ,  der  den 
Vorsch l ag enth iel t ,  den  Afr i kanern  z u  helfe n ,  Verbesseru ngen  in  i h re r  Landw i rtschaft e i n zufü h ren . 
D ieser  A ntrag st ieß bei  den  weißen S ied le rn auf  e i ne  entsch iedene Ab l eh n u n g ,  d i e  a l l e i n  i h re 
W u rze ln  i n  de r  Fu rcht  hatte , daß so lch  e i n  Gesetz den  Z u strom von A rbeitskräften nach i h ren 
Farmen e i nsch rä n ken kön nte . A uf Grund  d ieser O p pos i t ion  m u ßte der  Gesetzentw u rf wieder zu­
rückg ezogen werden . 
U m  es den  we ißen A u sbeutern z u  er le ichtern , e i ne  Kontro l l e  über  i h re A rbeiter a u s z u ü ben , f ü h rt.e 
man  f ü r  jeden Afr ikaner e i ne  sogenannte " K i pan d e " , e i nen  A rbeits paß , e i n .  Wer o h n e  d i e  K i pande 
angetroffen w u rd e ,  hatte wegen "verbrecher ischer  Ü bertretung  der  Reg i stration svorsch rifte n "  
m i t  hohen  Ge ldbu ßen , m i t  Gefä n g n i s haft oder  Zwangsarbeit z u  rec h n e n .  A l s  d i e  Ko lon ia l i sten 
1 947 e i ne  Rei he  m i l itär i scher  A n lagen err ichten wol l te n ,  t r ieben sie 20 000 Afr ikaner aus a l len  Tei­
len des Landes zusam men . 
Vor  der  Befre i u n g  Ken ias  waren 480 000 Beschäfti gte gezäh l t  worden , daru nter 438 702 Afr ikaner .  
Den Hau ptte i l ,  fast 75  P rozent davo n ,  b i l deten d i e  Landarbeite r ,  d i e  ü b r igen 25  Prozent entf ie len 
auf ange lernte A rbeite r ,  A n gestel lte und D ien'stpersona l . Ü ber d ie  Löh n e  der  Lan d arbeiter w u rden 
im J a h re 1 953 fo lgende A ngaben veröffentl i ch t : 48  P rozent  verd ienten wen iger  a l s  25  Sch i l l i n g  u n d  
2 6  Prozent wen iger  a l s  20 S c h i l l i n g  i m  M o nat,  de r  aus  30 A rbeitstagen  bestand . Afr ikaner ,  d i e  i n  
Reg ieru ngsd iensten a l s  A n gestel lte arbeitete n ,  erh ielten wen iger  a l s  50 Pfu n d '  i m  J a h r ,  wäh rend  
d i e  Sch lechtbezah ltesten D ienstverhä ltn i sse  von  E u ro päern dagegen  m i t  600 Pfu n d  jähr l i ch  ab­
g eg olten w u rden . Das D u rc h sc h n ittse i n ko m men der afr i kan i schen  Bevö l kerung  betrug ' /,.4 des 
E i n ko m m e n s  der  Eu ro päer .  
M it dem Sturz der  Ko lon ia l herrschaft kon nten d iese ko lon ia len  Lebensverhältn isse  n i cht auf e inen 
Sch lag  beseit igt werd e n .  Der  Ko lon ial i s m u s  h i nter l ieß i m  Lande e i ne  vö l l i g  e i nseit ige Wi rtschafts­
stru ktu r .  D ie  W i rtschaft war  zu d iesem Zeitpu n kt aussch l i eß l i ch  auf den  A n bau  von Exportproduk­
ten (S isa l , Kaffee ,  Tee,  Baumwol le  u n d  Pyret h r u m  a l s  G r u n d stoff e ines  I n sekte n p u l vers) or ien­
t iert .  A n bau  und A bsatz d i eser  P rod u kte lagen in  den  Händen br i t i scher  Gesel l schafte n .  Nur am 
Baumwol l - u n d  Kaffeean bau  bete i l i gten s i ch  afr i kan i sche  Bauern , die jedoch wiederu m von den 
br i t i schen A ufkaufsgesel l schaften abhäng ig  ware n .  Die V iehzucht ,  die ü berwiegend in den Händen 
der  Afr i kaner  l i egt ,  war ebenfa l l s  a m  Export bete i l igt ,  w i rd aber auch  heute noch  d u rc h  k l i mati sche 
und a n de re U n b i l den  i n  den  Weidegeb ieten i n  i h rer  Entw ickl u n g  beh i n dert .  
O b w o h l  das Land übe r  wertvol l e  Roh stoffe für die I n d u str ie  u n d  au srei chende  Energ iereserven 
verfügt  (Mangan , K u pfer ,  Go ld , Sa lze) , haben die Ko lon ia l i sten e ine i n d u str ie l le  Entwickl u n g  ver­
h i n dert .  Z u r  Zeit werden n u r  Ku pfererz , Zya n it u n d  e i n ige  andere Rohstoffe in u n bedeutendem 
U mfang abgebaut u nd ex port iert .  D i e  spär l i ch  vorhandene  I n d u str ie besch rä n kt s i ch  auf d i e  Roh­
verarbeitu n g  l andw i rtschaftl i c he r  Erzeug n isse ,  d i e  Prod u kt ion  von Bau stoffen ,  Konservenverarbei­
tu n g ,  He rstel l u n g  von Gerbstoffen u n d  die Verarbeitu ng von S isa l hanf .  Die E lektroenerg iep rod u k­
t ion  betrug  1 958 324 M i  I I .  kWh I das i st ru nd  1 37ma l  wen ig e r  a l s  d i e  J a h resprod u kt ion  der  Deutschen 
Demokrati schen  Repu b l i k .  
A l s  s i c h  n a c h  dem zweiten Weltkr ieg d a s  soz ia l i st i sche  Lager  hera u s b i l d ete , verstärkte s i c h  auch  

1 Pfu n d  Ster l ing = 1 1 . 76 M O N  

237 



d ie  Befrei u n g s beweg u ng i n  Ken i a .  D i e  Ko lon ia l i sten g r iffen z u  bestia l i schen  Maßna h m e n ,  u m  i h re 
Macht i n  dem Lan d ,  das s ie  vö l l i g  u ngerechtfert igt  a l s  " La n d  des  we ißen Mannes"  betrachteten ,  
z u  erhalte n .  1 952 erk lärte d i e  Ko lon ia l macht den  N otstan d  u n d  entfachte u nter d i eser  F lagge e i ne  
Wel le  best ia l i schen  Terrors .  A l l e i n  von 1 952 b i s  1 955 ermordeten d i e  Ko lo n i a l i sten 1 4 000 Afr ikane r ,  
weitere 82000 w u rden  i n  Konzentrat ions lager  gesperrt.  U m  845 D ö rfer l egten s i e  Stach e l d ra ht .  Ü be r  
1 M i l l io n  Afr ikaner  standen  u nter Po l i zeiaufs icht .  J o m o  Kenyatta , der  p ro m i nenteste F ü h rer  de r  
Unabhän g i g keitsbeweg u n g ,  wurde von 1 952 b i s  1 959 i n  das Gefä n g n i s  geworfen u n d  danach  i n  d i e  
Verba n n u n g  gesch i c kt .  Aber  der  Wi l l e  z u r  Fre i heit und  d i e  brüder l i che  So l i dar ität a l l e r  fortsc h ritt­
l i chen  Kräfte i n  der  Welt waren stärker a ls  der  Ko lon ial i s m u s .  A m  1 2 .  Dezember 1 963 m u ßte G roß­
brita n n ien  nach 73jähr iger  Ko lon ia l herrschaft der  U nabhäng i g keit  Ken ias  z u st i m m e.n und e in  J a h r  
später Ken ia  a l s  souveräne  Rep u b l i k  anerke n n e n .  
D e r  j u n g e  Staat hat e i n  schweres E r b e  ü berno m m e n .  D i e  afr i kan i sche  Bevöl keru n g  Ken ias er­
wartet nach der  Verkü n d u n g  der  U nabhäng igke it  entsche idende  Verbesserungen  i n  i h ren  Lebens­
verhältn issen . Das setzt jedoch d ie Ü berw i n d u ng der  kol o n ia len  Wi rtschaftsstruktur  und d ie Ab­
lösung der  b rit i schen H errschaft i n  de r  Wi rtschaft des Landes vora u s .  Im J u n i  1964 verkü n d ete 
d ie  Reg ieru n g  Ken ias den  Entw u rf  f ü r  e i nen  6-Jah r-P ian  der  w i rtschaftl i c hen  Entw ickl u n g .  D ieser  
Entw u rf s ieht vor ,  b i s  1 970 den  Gesamtwert der  Prod u kt ion  z u  verd o p pel n .  Dazu s ind  880 Mi l l i onen  
Do l l a r  I n vestit ionen gep lant ,  von denen  nu r  e i n  k l e i ne r  Tei l ,  näm l i ch  360 M i l l i onen  Do l l a r ,  aus  
staatl i chen  u n d  öffentl i chen  M it!e l n  a ufgebracht  werden  kön n e n . Der  Hau pttei l  de r  I n vestiti onen  
wi rd d u rc h  den  Zuf l uß  von A u slandska p ital erwartet , de r  d u rc h  Zo l l - u n d  Steuerer le ichter u n g e n  
beg ü n st igt werden  so l l .  
Wicht ige Projekte d e s  P lanes s i n d  d i e  Verd o p pel u n g  d e r  Energ ieerzeug u n g ,  d i e  Erweiteru n g  des 
Anbaus  von Bau mwol l e ,  Tee , S i sa l  und d i e  Entwickl u n g  der  V iehwi rtschaft , der  A ufbau neuer  
Verarbeitu ngsstätten f ü r  Nahru n g s m ittel u n d  d i e  Förd eru n g  des Tour i sten verkehrs .  D ie  Forde­
ruhg der  M i l l i onen  Bauern , den e u ropä ischen G roßg rund besitz aufzutei len  und an  die afri ka n i s c h e n  
Bauern z u rückzugeben , sucht d i e  Reg ieru n g  d u rc h  e i n e n  P lan  z u  rea l i s i e re n ,  w o n a c h  i n nerha lb  
von  5 J a h ren  den  e u ropä ischen Farmern 400 000 ha  Land abgekauft und  an  d i e  Bauern vertei l t  
werden  so l len . 
Diese Aufgaben lassen erken nen , daß d i e  Ü berwin d u n g  der  öko n omischen  Rückstä n d i g keit e i n  
sehr  schwier iger  Prozeß i st .  D ie  Reg ieru n g  Ken ias  beg r ü n d et i h re Konzess ionen  a n  das  A u s l a n d s­
kapital u n d  an  d i e  e i ngewan d erten e u ropä ischen Farmer m it d e m  Mange l  a n  e igenen A kku m u l a­
t ionsque l len  u n d  m it der  Tatsach e ,  daß de r  ü berwiegende  Te i l  de r  Exportprod u kt ion  i n  d e n  Händen  
der  Eu ropäer l iegt .  So lange  jedoch  Ken ia  e i ne  Que l l e  reicher  P rofite fü r  d i e  Ko lon ia l l sten i st und  
so lange gerade  d eren ö ko n o m ische  Pos it i onen  u nangetastet b le ibe n ,  kan n  e i ne  se l bstä n d i g e  öko­
nom ische Entwick l u n g  n u r  l angsam voransch reite n .  Desha lb  began n  die Regieru n g  w i rtschaft­
l i che  Kontakte mi t  soz ia l i st i schen  Ländern  a ufz u neh men . U m  e i ne  p l an mäß ige  E ntfa l tu n g  � Ieser  
Zusam menarbeit  z u  g ewäh r le iste n ,  werden in  Na i ro b i  staat l i che  A u ße n h a nde l sagenturen  ge­
schaffen . Das s ind B ü ros für den  Absatz von Landesp rod u kten e ines se l bständ i gen  staatl i c h e n  
Sektors i n  de r  Vo l ksw i rtschaft, d eren Erweiteru n g  e i ne  w icht ige Bed i n g u n g  f ü r  d i e  Entwick l u n g  
e iner  u nabhäng igen  Wi rtschaft is t .  

Übersetzt von  Magda lena G re i ffan hagen  
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DAS A LT E ST E  
.K I N D  
D E R W E LT 
D R. L O U I S  B .  L E A K E Y , N A I R O B I 

D u rc h  das Prassel n der  Störungen  h i n d u rc h  war n u r  m i t  M ü h e  d i e  Sti m m e  me iner  Frau zu  ver· 
stehen .  
" H ö r  z u ! Gestern haben w i r  e i nen  Fuß  gefu nden . J a ,  e i nen  Fu ß !  Es s i eh t  nach e iner neuen Ent­
d eckung  a u s ,  die n i cht  s c h l ec hter i st als der Z i njanth rop u s  von 1 959 . "  
"Ausgeze ich net ! Habt i h r  v ie l  gefunden ? "  
"Z ieml i c h  v ie l . Das S p r u n g be i n ,  den  Knöche l  u n d  noch  e i n i ge  andere Knochen . Wann kommst  
d u  u n d  schaust d i r  das a n ? "  
" I c h  b reche sofort auf .  Ende ."  
Auf d iese We ise  e rfu h r  i c h  von  der  Entdec k u n g  verste i ne rter Reste e ines u ra lten menschenähn­
l i chen Wesens ,  e ines  'G l iedes de r  S ippe ,  z u  de r  de r  heut ige Mensch  ebenso gehört w ie  se ine Vet­
tern , d i e  A u stra lop itheki nen .  
1 959 fanden  Mary u n d  i c h  i n  de r  Oldoway-Sch l ucht ,  d ie  w i r  schon  se i t  1 931 e rforschen , den  Schä­
del  e ines Zlnjanthro p u s ,  der  in p räh istor ischer  Zeit im Geb iet des heut igen Tansania ge lebt hat.  
Mit der sogenan nten Kal i u m - A rgon-M ethode kon nte i n zw ischen  das genaue A lter d i eses Schädels 
erm i ttel t  werd e n . Dabei ste l lte man fest,  daß  der Z i njant h ro p u s  n i cht  etwa n u r  vor  e i n igen  1 00 000, 
sondern vor  1 750 000 J a h ren  ge lebt h at !  
U n d  n u n  tei lte m i r  Mary m it ,  daß s i e  i n  der  Sch l u cht  erneut  u nsc hätzbar  wertvo l le  Reste e i nes men­
schenäh n l i chen  Wesens g efu nden  hatte , das  noch ä lter i st a ls  der  Z i njanthropus ! 
E i ne  Stu n d e  s päter f u h r  i ch  a u s  Lan g ata a b ,  dem Vorort Na i rob i s  (Ken ia) , i n  dem w i r  wohnen . 
M e i n  Z ie l  war  das 556 km entfernte O ld oway. Das bedeutete , wen n a l les  g ut g i ng , 1 3  Stu nden Fah rt .  
I c h  sag e : "Wenn  a l les  g ut g i n g " ,  denn  i n  de r  Regenzei t - von M ä rz b i s  Ma i - verwande lt s ich  d i e  
Straße nach  O l doway streckenweise i n  e i nen  fast u n pass ie rbaren Morast .  
Demgegen ü ber  kan n  in der  O ldoway-Sc h l ucht  auch die s c h l i m m ste Regenze it zu  ke i ner Ü ber­
schwe m m u n g  f ü h re n .  D i e  S c h l ucht  eri n nert in weiten Te i len  an  e i nen  r ies igen stau berfü l lten Gra­
ben . Die nächste Tr i n kwasserq ue l l e  i st 54 k m  entfernt .  
Jm J a h re 1 960 stel lte u n s  das Forsc h u ngskomitee der Nat iona len  Geog raph ischen Gesel lschaft 
de r  U S A  rei c h l iche  M itte l  z u r  Verfü g u n g ,  so  daß  w i r  u n s  entsc h l ossen , wäh rend  des ganzen Jah-
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res - i n  der  Regen- wie auch  i n  de r  Trockenze it - z u  arbe iten . I m  Laufe von 1 3  Monaten le i steten 
w i r  92, 000 Stu nden  A u sg rab u n g sarbeiten , d o p pelt sov ie l  w ie  Mary u n d  i c h  i n  den  ganzen  voraus­
gegangenen 30 J a h ren geschafft hatte n .  l n  d iesen 13  M onaten fanden  wi r  so  v ie l , daß  ich  n ic h t  
wei ß ,  w o m i t  i c h  anfangen  so l l ! 
Vor a l lem st ießen w i r  w iederu m auf Reste des  Z i n janth ro p u s ,  den  Mary u n d  i c h  " Z i n "  oder  noch  
zärt l i cher  " l ieber J u nge"  nennen . 
Nachdem w i r  Tausende von Tonnen  fel s igen  Geste i ns  abget ragen  h atte n ,  d i e  ü be r  d e r  W o h nstätte 
des Z i njanth ropus  lagerten , entdeckten w i r  zwei  Knochen  der  u nteren Ext rem itäte n ,  e i n  Wade n ­
u nd e in  Sch ien bei n ,  d i e  von e i n  u n d  demse lben  I nd i v i d u u m  stam mte n ,  s o w i e  m e h rere Frag m ente 
von e i nem anderen  I n d iv id u u m .  W i r  hoffen n u n ,  noch  d e n  U nterk iefer des von u n s  1 959 ausgeg ra-

24 0 



M it den modernsten Bestim m u n g s methoden wurde  für  
den Z i njanth ropus-Schädel  e i n  A lter von 1 750'000 Jah­
ren festgestel l t  

Der A utor m it se iner Frau und se inem Sohn Ph i l i pp  an 
der Fundstätte des ältesten menschenä h n l ichen  We­
sens ,  das uns  bekannt  ist  (Bi ld l i n ks) 

Oie Bißweite des ä ltesten K indes der Welt war beträcht­
l i ch  g rößer als d ie  des rezenten Menschen . Fünf  d ieser 
Zähne ,  die in dem g efu ndenen U nterkiefer verste i nert 
erhalten s i n d ,  haben d ie  g le iche . ,Spannweite' ' wie sechs  
Zäh n e  e i nes  modernen Erwachsenen (B i ld  rechts) 

benen Schäde ls  aufzuf i nden . Er  w ü rde  es ermög l i chen , zu k lären , ob der Z inj!!nth ropus sprechen 
kon nte . Das wäre e i n  sehr  w icht iges Ken nze ichen  fü r  se ine  Entwickl ungsstufe . A ber auch  ohne 
d iesen U nterk iefer haben w i r  sehr  v ie l  ü ber d ieses menschen ä h n l iche  Wesen erfah ren , das vor  
1 ,75  M i ll i onen  J a h ren  ge lebt hat .  
Den  erste.n Schäde l  fanden  wi r  i n  e iner  a l ten K u ltursc h icht ,  d i e  an  der  Ste l l e  e iner  frü heren Wohn­
stätte von zwei  Gestei nssch i chten e i ngesch lossen war .  
Im J a h re 1960 stießen wir  in  der  g le ichen S c h icht  auf g rob bearbeitete Ste inwerkzeuge ,  d ie  fü r  das 
Enthäuten von T ieren  und das Zerte i len  von F le isch best i m mt gewesen ware n .  A ußerdem fanden  
's i ch  h ier  T ierkn ochen und  Fau stke i l e  z.u m  A ufspalten von Markknoche n .  
D ie  aufgespaltenen Knochen  bestät igten u nsere Verm utu n g ,  d a ß  s i c h  d e r  Z i njanth ropus  u n d  
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Von e inem jugend l ichen  Oldoway-Zi njanth ropus 
stammen d iese Fußknoche n .  D ie  A rt der Be­
schäd igung  der Knochenenden legt die Vermu­
tung nahe,  daß s ie  von e inem Fle ischfresser be­
n agt worden s i nd  

Das l i n ke Scheite lbe in  des präh istorischen K in ­
des (oben) i m  Verg le ich z u  e inem " n ormalen " 
Schädelknochen .  Bei dem von Dr .  Leakey ge­
fu ndenen Foss i l  ist  deutl i ch  eine k le in e  Lücke zu 
sehen , von der  stra h lenförmig d ie  Schäde lbrüche 
ausgehen , d ie  auf e inen  gewaltsamen Tod des 
K i ndes h i ndeuten (Bi ld rechts) 

seine Zeitgenossen vorneh m l i c h  von j u n gen T ieren ernäh rten , von denen d i e  me isten Knochen  
stammte n .  
Bemerkenswert i st ,  daß d i e  s päteren Bewoh ner  von O ldoway n i ch t  meh r  so g roße M e n g e n  von 
Knochen aufspaltete n .  S ie  waren dem nach besser mit Nah rung  versorgt a ls  d ie Z i n janth rop inen . 

E in  Tiger- u n d  e in  Menschenk iefer 

Was i st das n u n  aber für ein neues Wesen , das noch  f rüher  als der Z i njanth ro pus  g elebt hat? 
A ls  i ch  i n  der Sch l ucht  anka m ,  war d ie Rede e inz ig  und a l le in von den neuentdeckten kostbaren 
Knochen .  Mary fand  s ie 200 m von dem P latz entfernt ,  an dem wir den Z i n janthropus  ausgeg raben 
hatte n ,  aber  i n  e i ner  t ieferen Sch icht .  Das be'deutet , daß u nser neu es menschenä h n l i ches Wesen 
noch vor dem Z i njanth rop u s  ge lebt hat .  
E i n ige  Wochen zuvor war u n ser Soh n  J o n athan in der  un tersten und folg l ic h  auch ä ltesten Sch ich t  
der Sc h l ucht  auf den verste inerten K iefer e i nes Säbelt igers gestoßen . Wie  s ich  herausstel lte , war  
das  der erste i n  Ostaf r i ka entdeckte Rest e ines  Säbelt igers . 
l n  der Hoffn u n g ,  noch Säbelt igerzäh ne zu  f i nden , ents c h l ossen w i r  u n s ,  den l:lang g r ü n d l i c h  z u  
du rchsuchen . Bald fanden w i r  a u c h  tatsäch l i ch  e i nen  Zah n ,  n u r  hatte d i eser n iema ls  e i nem T ige r  
gehört .  Fü r  d i e  erfah rene Mary genügte e in  e i nz ige r  B l i c k .  
"E i n  Pr imat ! "  r ief s i e .  
Darauf h i n  l egten vr i r  e ine  Sch ü rtste l le  an u n d  d rangen  t iefer i n  d i e  Sch i ch t  e i n .  Ba l d  tau c hten n e u e  
Reste e ines Pr i maten auf : e i n  u n versehrtes Sch l üsse lbe i n ,  e i n i ge  k le ine  Schäde l b ruchstücke u n d  
sch l ießl ich  meh rere Pha langen . Während i c h  i n  Na i rob i  war ,  fügte Mary u n serer wa c h s en d e n  
Sammlung  d i e  kostbaren Fußknochen h i n z u . U n d  d a s  eben w a r  d i e  Entdec ku n g ,  d i e  m i c h  veran­
laßte , Ha ls  ü ber  Kopf nach O ldoway zu fah re n  
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Wir  begannen  f ieberhaft nach weiteren Resten d i eses u n s  b i s l ang  u n bekan nten Wesens zu  suchen . 
D ie  G rabungen  b rachten noch  e i n i ge  Schäde lb ruchstücke u n d  sch l ieß l i c h  den g rößeren Tei l e ines 
U nterkiefe rs .  Dieser K iefer m i t  se inen 13 ausgezeic h n et erhaltenen  Zähnen i st a l le in  schon e ine 
spannende  Gesch ichte .  

D a s  ä lteste K i n d  der  Erde 

Der  U nterkiefer .gehörte e inem Kind - das beweist d ie Entwickl u n g  der  Zähne.  D ie  Backenzähne  
i n  dem ausgegrabenen K iefer s i nd  schon recht stark ben utzt, d i e  Mah lzähne  bereits ersch iene n ,  
aber noch  seh r wen ig  abgesch l iffen . D i e  Weisheitszä h n e ,  d i e  gewö h n l ich  n i cht vor d e m  1 6. Lebens­
jahr ersche inen , haben noch n icht e i n ma l  begonnen  d u rchzub rechen . 
Zweife l l os ist  a lso  " u nser"  K i nd  i m  A lter von zehn  b i s  zwölf J a h ren gestorben . Warum i st es ge­
storben ? Das i st e i ne  schwier ige Frage .  Man  darf sch l i eß l i ch  n icht ve rgessen , daß w i r  es mit  Be­
weisstücken  zu tun  habe n ,  d i e  ü ber  andertha lb  M i l l i onen  J a h re alt s i nd ! 
W i r  g l au ben , daß das K i nd  eher  e i nes gewa ltsamen  Todes a l s  a n  e iner  K rankheit  gestorben ist ,  
da  am l i n ken Scheitelbe in  deut l i che  S p u ren  e ines  Sch lages erha lten geb l ieben s i nd . D ie  Ste l le ,  
d i e  von dem Sch lag g et roffen worden i st ,  l äßt  s i ch  g ut erken nen , auch  der  Schäde lbruch , der  b is  
zur  i n neren Wand u ng reicht ,  und d ie  R isse ,  d ie  von  d iesem Bruch  ausgehen . 
D ie  Verm utu n g ,  daß das K i n d  gestü rzt u n d  a uf e i nen  Stei n  aufgesch lagen sei n kön nte , entfäl lt 
ganz  e i nfach desha l b ,  we i l  es i n  den  S ü m pfen ,  i n  denen  das K i nd  lebte , ke i nen  e inz igen  Ste in  gab ,  
wenn  man von den k le inen Ste inwerkzeugen  abs ieht .  D u rch  e inen  Stu rz auf so lche Werkzeuge 
kon nte man s ich jedoch u n mög l i ch  e inen d erart igen  Schäde lb ruch  zuz iehen . 
So  b le ibt n u r  d i e  A n na h m e ,  daß d i e  Todesu rsache  des K i ndes das war ,  was u n sere heut ige Po l i ­
ze i  a l s  "Sch lag m i t  e inem stu m pfen Gegenstand " bezeic h net .  
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Forschungsarbeit u nter trop ischen Bed i n g u n gen . 
E in. Chamäleon "besucht" Dr .  Leakey an se inem 
Arbeitsplatz 

Über e in  Jahrhu ndert wurde er gesucht : der  Schädel  
des A bbev i l l i en-Menschen 
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Wi r  wo l l en  jedoch auf weitere Ü ber leg u ngen  
i m  Geiste Sher lock  Ho lmes '  verz ic hten u n d  u n s  
d e r  Frage z uwen de n ,  was d i ese  n e u e  Entdek­
k u n g  zur Erken ntn i s  der  Entw ick l u n g  des Men­
schen  beitragen  kRn n .  Sch l i eß l i ch  ist  das  fü r  
uns  d i e  Hau ptf rage .  

Mensch  oder  menschenäh n l i ches Wesen ? 

Welchen P latz n i m mt u n sere Neuentdecku n g  
u nter den  zah l re ichen  i n  der  O ldoway-Sch l ucht  
g efu ndenen  Verstei nerungen  ei n ,  d i e  uns  so­
v ie l  Kopfzerb rechen bereiten ? Hande l t  es s i ch  
h i erbei u m  e inen  Menschen  i m  w issenschaft­
l i c hen  S i n n e  des Wortes ? D iese  Fragen kön­
nen  w i r  heute zum Te i l  beantworten . 
Zu nächst sei  festgeste l l t : Wen n i c h  d i e  a uf­
g efu ndenen  Knochen  als d i e  e i nes K i ndes be­
zei c h n e ,  d a n n  he ißt das kei neswe g s ,  daß d i e  
Eitern d ieses K i ndes Menschen  i m  strengen  
S inn  des Wortes ware n .  D ie  Wissenschaftl e r  
betrachten es a l s  e i n  wesent l i ches Merkma l  des 
Menschen , daß er  Werkzeuge von best i m mte r 
g l ei c h b le ibender  A rt herstel l t ,  z u m  U ntersc h ied  
vom zufä l l i gen  Gebra u c h  sp itzer  Stöcke u n d  
Stei n e .  
Kann  man n u n  m i t  S i cherhe it  sagen , daß d a s  
K i nd  e i n  Mensch  w a r ?  Darauf m u ß  i c h  offen 
mi t  "n�i n "  antworten . W i r  w issen erst seh r  
wen i g  von i h m ,  und  es  ist  gefäh r l i c h , a l l z u  
k ü h n e  Hypothesen aufz u stel len . W o h l  aber 
kan n  i ch  darüber ber ichten , was wir  g efu nden  
haben  u n d  was  d iese Funde  bezeugen . 
Wi r  st ießen i n  d ieser Ku ltursc h icht  vor 
a l lem auf Ste i nwerkzeuge ,  d ie zwa r p r im i t i v ,  
aber doch  i n  i h rer  Form konstant waren . W i r  
entdeckten auch  e i n  knöchernes Werkzeu g ,  an  
d e m  S p u ren  von de r  Bearbeitu n g  i rgende i nes 
Mater i a l s ,  mög l i cherwe ise  e i nes Fel l s ,  e rha lten 
geb l ieben ware n .  
D iese Ste i nwerkzeuge s i n d  zweife lsfre i  von  
e i nem Menschen  i m  w issenschaftl i c hen  S i n n e  
d ieses Term i n u s  he rgeste l l t  worden . M e h r 



n oc h :  Es g i bt kei ner le i  G r ü n d e  f ü r  d i e  A n n a h m e ,  daß d i e  Eitern des K i ndes so lche  Werkzeuge 
n icht  h e rz u stel l en  vermochte n .  W i r  b rauchen  jedoch u n bestreitbare Beweise , und da w i r  s ie  z u r  
Zeit  n o c h  n i cht  haben , kan n  i c h  m i c h  n i cht  best im mter d a z u  ä u ßern . 
U n ser  K i n d  we icht  stark  vom A u stra lop i thec u s  a b ,  der  dem Z i n janthro p u s  i m  Bau nahesteht .  I c h  
neh me  a n ,  daß  es e i n e m  a n deren T y p  menschenäh n l i cher  Wesen - ich  sage n i ch t : Menschen ­
m i t  etwas stärker entwickeltem Geh i rn  u n d  m i t  Zäh nen  angehört ,  d i e  zwar auch  groß s i nd , aber 
denen  des A u stra lop ithecus n icht  ä h n el n .  
E s  ist  d e m n ac h  m ög l i c h , daß s i ch  i n  der  Ze it ,  d ie der  Sch ich t  O ldoway I entspr icht ,  a l so  vor 
1 750000 J a h ren , z we i  Typen men s c h e n ä h n l i che r  Wesen .nebene inander entwickelten . Der e ine  
Typ war de r  Z i njanthro p u s ,  der  a n dere e i n  ä ußerst p r im it ives Wesen , dessen Knochen und Zähne 
aber d e n noch  Merkmale  a ufweisen , d ie  d i esen Typ d e m  Menschen annähern . 
A l s  w i r  e ines  Morgens w ieder  i n  der  Ku l tu rs c h i c ht ausg ruben , i n  der  s i ch  d i e  Knochen  des K i ndes 
gefu nden  hatte n ,  r ief Mary p l ötz l i c h : 
"Wieder  e i ne  S c h i l d kröte ! I m mer  w ieder  d i ese verw ü n schten S c h i l dk röten u n d  F ische ! Daß er s ie 
n i c ht satt beko m men  hat ! "  
"Tatsäc h l i c h ! "  st i m mte i c h  i h r  z u .  
U n d  w i rk l i c h  i st das e iner  d e r  w icht i gsten U ntersch iede zwischen der  Ku ltursch i c ht des Z i njan­
t h ro p u s  und der  Sch ich t ,  de r  das  K i n d  angehört .  D ie  Zeitgenossen des Kindes haben Reste von 
S c h i l d k röte n ,  F i schen  u n d  l e i ch t  zu fangenden  Wasservöge l n  in r ies igen Mengen  h i nter lassen .  
Man  d a rf daher  vermute n ,  daß s ie  sch lechte Jäger  ware n .  
D ieses Ges p räch ü ber  d i e  J a g d  b i l det f ü r  u n s  jedoch d i e  Ü ber le itu n g  z u  e iner  neuen Entdeckung 
i n  O l d oway , d i e  sowoh l  d e n  Z i njanthro p u s  a ls  auch  se i n e  Vorgänger ,  d i e  Sch i l d krötenjäger ,  i n  
den  Schatten ste l l t .  

E i n  Schäde l , der  100 J a h re l ang  gesucht wurde  

D ieser F u n d  war w i r k l i ch  de r  aufreg endste des J a h res 1960, d e n n  h ier hatten w i r  es m i t  e inem 
echten Menschen z u  tu n .  Um d i e  Bedeutu n g  der  neuen  Entdec ku n g ,  d i e  kei ner le i  Bez i ehung  zum 
Z i njanth ro p u s  oder  z u  u n serem " u ralten K i n d " hat ,  besser  verstehen  z u  können , m ü ssen w i r  b is  
in  das Jahr  1 846 z u rückgehen . ln  d i esem Jahr  wu rde d i e  erste Ku ltu rstufe· der  Ste inzeit entdeckt. 
S ie e rh ie l t  z u näc h st die Bezei ch n u n g  "Chel l een " nach dem Fundort in Fran kre i ch , wurde aber 
s päter in " A b bevi l l i en " u m benannt .  
Das  Ersta u n l i chste d ieser an  i h ren  typ ischen  Ste i nwerkzeugen  le icht z u  erkennenden  Ku lturstufe 
besta n d  dar i n ,  daß zwar nach  1 846 in v ie len  Gegenden Afr i kas , As iens  u n d  Südwesteu ropas 
i h re S p u ren  entdeckt w u rd e n , aber noch  n iemand  den Schäde l  e i nes Abbev i l l ien-Menschen ge­
f unden  hatte .  O bwo h l  wir also d i e  Werkzeuge  d ieses Menschen  besaßen u n d  z i em l i ch  v ie l  ü ber 
i h n  w u ßten , vermoc hte n i emand  zu sage n ,  wie er  ausgesehen hat .  
Von  A nfan g  an  st ießen wir  in  O l doway auf A b bevi l l i en -Werkzeug e ,  d ie s ich in versch iedenen Ho­
r i zonten der Sch ich t  I I ,  u n m itte lbar  ü ber  der  Sch icht  I ,  befa n d en . Wir wußten schon , daß s ich d iese 
weit verb reitete Ku l tu r  a u c h  in Ostaf r i ka entwickelt hat. I 
I m  J a h re 1 954 entdeckte i c h  zwei  mensc h l i c h e  M i lc h zä h n e ,  d i e  z u  dem ersten A b bevi l l i en-Stad i u m  
gehörten . D i ese Zäh n e  s i n d ,  m i t  denen  des  rezenten M e n s c h e n  verg l ichen , r ies ig  u n d  legen den 
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Gedanken nahe ,  daß -de r  Abbev i l l i e n - M ensch  ebenso w ie  der  Z i njanthro p u s  seh r  mass ive K iefer 
gehabt hat .  
1 960  wandten w i r  u ri s  w ie!ier  d e m  neben  der  Wohn stätte des  Z i njanth ro p u s  ge legenen Absc h n itt 
z u ,  auf dem i c h  vorher  Werkz e u g e  d es d r itten A b bev i l l i en-Stad i u m s  g efu nden  hatte . Schon  nach 
wen igen  Grabungen  sti eßen  w i r  a uf e i ne  A bbevi l l i en -Ku ltursch icht  m it e i ne r  g roßen Menge  von 
Stei nwerkzeugen , T ierkn ochen  und -zäh nen . 
A l l es ,  was w i r  u n d  d i e  ganze Welt b i s  z u  d i eser  Zeit  vom A b bev i l l i en -Menschen  w u ßten , beru hte 
auf d i esen beiden  M i l ch zähnen  a u s d e m  J a h re 1 954 . U nser  G l ück  sch ien  u n s  z u m  ersten Mal i m  
St ich  z u  lassen . 
Manch mal  g laube  i c h ,  daß s i ch  d i e  Sch l u cht von O ldoway ü ber  u n s  l u st ig  macht .  W i r  hatten  d i e  
S u c h e  n a c h  dem gehei m n i svol l en  p rä h i stor i schen  Menschen  kau m  e i ngeste l l t ,  a l s  e r  s i ch  scho n 
von sel bst e i nfand . 
I c h  machte mi t  dem Geo logen  Raymond  P icker i n g ,  d er f ü r  u n s  e i ne  genaue Karte anfert igte ,  e i nen  
Rundgang  d u rch  d i e  Sc h l u c ht .  A u s  e i nem k l e i nen  Seitenarm st ieg i c h  nac h m ittags  z u sa m m e n  
m i t  P icker i ng etwa 1 ,5 km von u n serem Lag e r  entfernt a u f  e i nen  k le i nen  H üge l , u m  den  P latz d e r  
Hauptgrabungen  e i n sehen z u  kön nen . 
Plötz l i c h  kam m i r  etwas merkwürd ig  vor .  I c h  ze igte me i nem Beg le iter von  dem H üge l  a u s  e i ne  b i s  
dah i n  u n beachtet geb l i ebene  nackte Ste l l e ,  a n  de r  d i e  S c h icht  I I  z utage trat. 
Es war schon  zu s pät, um noch an  d iesem Tage d o rt h i n  zu gehen . Während  der ganzen  Nacht  
l i eß  mich der  Gedanke n i c ht ruhen , w ie  es hatte geschehen kön n e n , daß d iese Ste l l e  u n bemerkt 
geb l ieben war, obwo h l  w i r  doch  n u r  e i nen  Stei nwurf entfernt arbe iteten .  D ie  e i n z i ge  Erk läru n g  
kon nte d a s  G e b ü s c h  sei n ,  d a s  d i e  anstehende  Sch icht  den  B l i cken verbarg . 
Zeit ig am näc h sten M o rgen  brach i c h  m i t  Raymond  P i c ker i ng  u n d  me inem j ü ngeren S o h n  P h i l i p p  
a u f .  Wi r  arbeiteten u n s  d u rch  d a s  D ick icht  h i n d u rc h .  I m  oberen T e i l  d e s  H a n g e s  hatte i c h  p lötz­
l i c h  das Gefü h l ,  daß wir g l e i ch  etwas Wicht iges sehen  werden . l c h  k letterte ein Stück  hangabwärts 
und sagte lachend : " U n d  h i e r  werden w i r  e i nen  Schäde l  f i nden ! "  
I c h  hatte den  Satz ka u m  ausgesprochen , a l s  me i n  B l i ck  auf e i n i ge  Knochenstücke i n  e i ne r  k le i nen  
ausgewasc henen Reg e n r i n n e  f ie l . , E i n  Schäde l ' ,  war me in  erster Gedanke .  A ber  sofort kamen 
m i r  auch  Zweifel : , N ei n ,  das  kan n  n i c ht se i n .  Wah rsche i n l i c h  s i n d  es w ieder  e i n ma l  verste i nerte 
Reste e iner  Sch i l d kröte , d i e  w i r  schon  des öfteren f ü r  Schädelte i l e  gehalten haben . '  
A l s  i c h  jedoch näher  he rantrat , zerstreuten s i ch  me ine  Zweife l . E s  war tatsäch l i ch  e i n  Schäde l , 
e i n  Menschenschäd el ! l .c h sa h ,  w i e  se i ne  verste i ne rten Te i le  a u s  dem u n berü h rten Boden hervor­
ragte n .  
I c h  kn iete n ieder .  Kei n Zweifel w a r  m e h r  mög l i ch . M e h rere M i n uten l a n g  b rachte i c h  ke i n  vern ü nf­
t iges Wort hervor .  Sch l i eß l i ch  hatten wir n u n  doch das g efu nden , wonach u ngezäh lte Vorgänger  
ü ber e i n  Jah rhun dert l ang  auf der  Suche  gewesen waren ! W i r  hatten e i nen  Menschen schäde l  i n  
der Sch icht I I ,  i n  de r  Abbev i l l ien-Sc h icht ,  entdeckt !  

Jäger d e r  Ste in ze it  

Wenn i ch  mir  das a l les heute ins Gedächtn i s  z u rücKrufe , erkenne  i ch , we lche r  Z ufa l l  es war ,  daß 
i ch  gerade auf d i esen H üge l  st ieg und mir  gerade d ieses noch  u n bekan nte Stück des  Hanges  be­
trachtete . Wenn d ie Be leuchtu ng  v ie l l e icht  etwas anders und d ie Tageszeit  e ine ha lbe Stu n d e  
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weiter fortgesch r itten gewesen wäre,  hätte i c h  
d i e  Ste l l e  o h n e  weiteres ü bersehen kön n e n  u n d  
wäre v ie le icht n o c h  v i e l e  Monate l ang  n ich t  a uf 
s ie  aufmerksam geworden . B i s  d a h i n  hätte aber  
d i e  E ros ion  den  Schäde l  ganz  herau s lösen  
kö n nen , und  er  wäre  f ü r  i m mer  ver loren 
gewesen . 
Wi r  w issen  heute z i em l i ch  v ie l  ü ber d i e  Lebens­
weise des A bbev i l l i en -Men schen , wei l w i r ,  w ie 
schon gesagt ,  d ie  betreffende  K u ltursch ich t  i n  
O ldoway l ange  J a h re erfo rscht haben . 
So w issen  w i r  z u m  Be isp ie l  m i t  S icherhe i t ,  daß  
er  zu r  Jagd  e i ne  Bo la  ben utzte , d i e  aus  zwe i  a n  
e i nen  R i e m e n  gebundenen  Stei nen  besteht u n d  
te i lwe ise a u c h  heute n o c h  von d e n  Gauchos  
Südamer i kas  u n d  von manchen  Esk imostäm­
men ben utzt w i rd . 
Natü r l i ch  kön nen w i r  ke i n e  vol l ständ ige  Bo la  
aus  dem A bbev i l l i e n  mehr  vorf i nden , denn d ie  
Fel l r i emen , m i t denen  d i e  Ste i ne  verb u nden  
ware n ,  s i n d  l ä n g st zerfa l l en . Man  darf a n n eh­
men , daß s i ch  der  Abbev i l l i en -Mensch  der  Bo la  
i n  der  g le ic h e n  We ise  bed iente ,  w ie  das heute 
noch  in S ü d a mer i ka gesch ieht : Sie w i rd nach 
dem T ier  g e s c h leudert ,  der  R iemen sch l i n gt 
s i ch  u m  d i e  Bei ne  des  O pfers u n d  br i ngt  es z u  
Fal l .  D a n n  i s t  d a s  T ier  wehr los  u n d  kan n  le icl:lt 
g etötet werd en . 
V ie le  vom A b bevi l l i en -Mensch  fü r  Bo las be­
n utzte Ste i n e  s i n d  a ußerordent l i c h  g roß . D i e  
J ä g e r  m ü s sen  d e m z ufo lge  ü ber  u ngewöh n ­
l i c h e  Körperk räfte verfügt  haben . D a s  bez�ugen 
auch  d i e  beträcht l i chen  A u s m aße des von  u n s  
g efu ndene n Schäde ls .  Zusätz l i che  Beweis­
stücke s i n d  ferner d ie beiden im Verg le i ch  
z u m  rezenten Menschen  r i es igen  M i l chzähne ,  
d i e  w i r  s c h o n  1 954 i m  A b bevi l l i en  entdeckt 
hatten . 

Die A rchäologengruppe an der  Fundstätte des 
D i n other i u m  m i rab i l u m  



Das foss i le  Gehörn e i nes R iesenwidders (Vordergrund)  i m  Verg le ich  z u  heute lebenden A rten (rechts 
Hornkern wie bei dem Foss i l ,  l i n ks mi t  H orn masse) 

Wir d ü rfen u n s  daher  den A bbevi l l i en-Menschen als von sehr kräft iger  Gestalt u n d  a ls  
ausgezei chneten Jäger  vorste l l en . Er  brauchte s i ch  be i  sei ner  Ernäh r u n g  n icht  auf  d i e  k le inen  
T iere z u  besch rä n ken , m i t  denen  s ich  der  Z i njanth rop u s  z ufr ieden geben m u ßte . W i r  haben 
i n  Ku ltursch i chten des A b bevi l l i en  u n g ezäh lte Reste so g ewalt iger  T iere w ie  des R iesen­
schwei n s ,  der  mit  e i nem H i rschgewei h au sgestatteten R ieseng i raffe ,  des  Riesenschafs und  a n d e­
rer  g roßer T iere gefu nden . 
Übrigens  st ießen w i r  noch  auf e i ne  weitere bemerkenswerte Tatsache : der  Abbev i l l i e n - M e n s c h  
l iebte l euchtende Farben . l n  e i n e r  Sch icht entdeckten w i r  rote Ocke rstücke ,  d i e  n u r  von  e i ne r  weit  
entfernten F u n d stätte stammen  kö n nen . 

E i n  Riese u nter R iesen 

Das Jahr 1 960 hat wahrhaft bedeut�nde  E rfo l g e  bei  der  E rforsch u n g  des foss i l en  Menschen  g e­
bracht .  A ber auch  Tiere feh lten bei  u n seren  A u sg rab u ngen  n icht .  V ie l  A ufreg u n g  gab  es b e i u n s  
besonders u m  d e n  Säbelt iger .  D a n n  fanden  w i r  e i n e  r ies ige A bart d e r  afri kan i schen  S u m  pfant i ­
lope ,  der  Sitatu nga ,  sowie e i n  gewalt iges Stache lschwei n .  Von a l l  den  u n wa h rsche i n l i c h  an  m u ten­
den Tiere n ,  d i e  w i r  i n  d i esem J a h r  ausg rube n ,  war jed och  das D i n other i u m  das  e rsta u n l i c h ste .  
D e n  Namen D i n otheri u m  h!'lben d i e  Wissensc haft ler  e i n e m  sonderbaren T y p  ausgesto rbener  
E lefanten gegeben , de ssen S toßzäh n e  aus  dem U nterk iefer eben so  w ie  be im Walroß nach  u nten 
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wachsen . Bei m rezenten E lefanten  entspr i ngen  d i e  Stoßzäh n e  aus  dem Oberk iefer u n d  s i nd  nach 
oben ger ic htet . 
D i e  Wi ssenschaft hat meh rere Evo lu t ion sstufen des D i n other i u m s  festgeste l l t .  So haben w i r  z u m  
Beisp i e l  i n  Ostaf r i ka d i e  Reste e i n e s  k le i n eren D i n other i u m s  ausgegrabe n , d a s  d i e  Größe e ines  
St iers hatte . S ie  fan d e n  s i ch  in  A b lageru ngen  aus  dem u nteren M iozän (vor r und  25 M i l l i onen  Jah­
ren ) . l n  M i tte leu ropa i st e i n  g rößeres D i n otheri u m  in  j ü ngeren geo log ischen  Sch ichten entdeckt 
word e n . Weg e n  se iner  G röße  erh ie l t  es den  Namen D i n other i u m  max i m u m ,  a lso " G rößtes D i no­
ther i u m " .  Es h ie l t  d ie  Sp itze , b i s  in  Deutsch l and  e i n  noch g rößeres Exemp la r  ausgegraben wurde .  
D ie  Wissenschaftle r  waren in  Ver leg e n h eit  und tauften es sch l i eß l i ch  D i n other i u m  g i gant iss i m u m  
- "G iga nt isch stes D i n other i u m " .  Sei n e  Stoßzäh n e  erre ichten e i n e  Länge v o n  30 c m .  
I c h  f ü rc hte , v o r  d e n  Wissenschaftlern  steht  jetzt e i n e  n o c h  schwier igere A ufgabe , d e n n  u n ser  
neues  D i n other i u m  h at das " G igant iss i m u m "  gesch lage n ; se i n e  Stoßzähne s ind 1 50 cm lang . 
Wie  so l l  man  d i esen  R iesen nen n e n ?  V ie l l e i cht hat D o ktor Matthew W .  Sterl i n g , M itg l ied des For­
sch u n g s ko m itees der N at iona len  Geogra p h i schen  Gesel l schaft der U S A , den r i cht igen Vor­
sch lag gemacht ,  wenn  e r  es D i n other i u m  m i rab i l u m ,  das  " E rstau n l i c he  D i n other i u m " ,  nennen  
w i l l .  
" M i rab i l u m "  w u rde  i m  u ntersten H or izont  der  Sch icht  I I  entdeckt ,  wo es offen bar  i n  e i n e m  S u m pf 

U m  se inen afri kan i ­
schen  M itarbeitern 
zu  beweisen , daß d ie  
von i h nen  ausgegra­
benen Werkzeuge 
wi rkl i ch  von den 
Ste inzeitmenschen 
ben utzt wurd e n ,  zer­
legte Dr .  Leakey 
e inen Schafbock mit  
H i lfe e ines se lbst­
gefert igten Faust­
kei l s  



u mgekommen  u n d  augenschei n l i c h  von A b bev i l l i en -Menschen  aufgefu nden  worden is t .  D iese 
zertei lten den  Körper des T ieres m it Ste i nwerkzeugen , d ie neben dem Skelett verstre.ut  lagen . 

Fossi l i e n  ber ichten ü ber  das p rä h i stor i sche  K l i m a  

D ie  Foss i l i e n  der  O ld oway-Sch l ucht  s i n d  e b e n s o  m a n n i gfalt ig w ie  zah l re i c h ,  u n d  wen n w i r  e i ner­
seits R iesen ausgrabe n ,  stoßen w i r  andererseits auch  auf Zwerg e .  Wä h rend  der  l etzten Sa ison  
haben w i r  Knochen  von Tausenden w inz iger  foss i l e r  Lebewesen gesam me l t ,  hau ptsäc h l i c h  K iefer 
u n d  Zäh n e .  Manche d i eser T iere - z u m  Beisp ie l  Mäuse ,  Ratten ,  Sp i tz mäuse  u n .:l  E idechsen - waren 
so k lei n ,  daß sec h s  i h rer K iefer auf me i nem Daumen nage l  P latz f i nde n .  
Ratten , Mäuse ,  E idechsen  u n d  andere k le i ne  Tiere , d i e  i n  d e r  W üste oder  Ha lbwüste l ebe n ,  u nter­
sche iden s i ch  natü r l i c h  stark von so lchen  T iere n ,  d i e  in Wäldern , S ü m pfen u n d  auf W iesen z u  
Hause s i nd . Zäh n e ,  K iefer u n d  a n dere Knochen  sel bst de r  k le i n sten T iere lassen  s i c h  z u ver läss ig  
b is  z u r  A rt besti mmen . D ie  Reste der  Wüstent iere bewei sen , daß das  K l i ma t rocken war ,  d i e  Reste 
von Sum pft ieren dagegen s i nd  Zeugen e i nes  feu c hten K l imas ;  
Gerade d i ese U nters u c h u n g  u n d  Deutu ng  kau m  erke n n barer Ze i chen  u n d  Merkma le  mach t  u n sere 
Arbeit so fesse l n d . Oft habe ich z u  hö ren  bekommen , die Archäo log ie  se i  e ine l angwe i l i ge  oder 
gar stu m pfs i n n ige Wissenschaft . Mary und ich kö n ne n  sagen , daß das  kei neswegs so  is t .  U n sere 
Arbeit i st n i cht  wen iger  anz iehend  und s pannen d ,  a ls es die Bem ü h u ng e n  e i nes  Detekti vs bei  der 
Klärung einer höchst verworrenen  A n ge legen he i t  s i n d .  

D i e  Masai u n d  d i e  Küche  d e r  Ste i n ze it  

Zu uns kommen häuf ig H i rten e ines Masai-Sta m m e s ,  d ie i h re Herden auf  dem Wege von  e i ne r  
Tränke zu r  anderen d u rc h  d i e  Sch l ucht  trei ben . S ie  ze igen  stets g roßes I nteresse an  u n serer 
Arbeit .  
E i n mal  f ü h rte i ch  e i n i gen  bei  uns z u  Besu c h  wei l enden  Wissenschaft lern  vor ,  w ie  de r  Ste i nze it­
mensch Knochen  zers palten hat .  W i r  hockten i n  e i nem Kre is u n d  sch l ugen  mi t  Ste i nwerkzeugen  
au f  d ie  Knochen . I c h  war  von d i eser Beschäfti g u n g  so i n  A n s pruch  genom men , daß i ch  gar  n icht  
bemerkt hatte , wie s i ch  e i n Tru p p  Masai  i n  u n serer Nähe  sam melte und  e h rfurchtsvo l l  u n ser  Tre i­
ben verfo lgte . 
Neben bei gesagt ,  habe i ch  schon  vor 35 J a h ren  beg o n n e n , Ste i nwerkzeuge  herz u stel l e n , we i l  i c h  
d e r  Ans icht  w a r ,  d i e  p räh i stori schen  Menschen  n i ema ls  v o l l  verstehen  z u  kö n n e n ,  s o l a n g e  i c h  
n icht verstü n d e ,  m it i h ren Werkzeugen  u m z u gehen . 
Nachdem e i n  Schafbock gebracht worden war ,  stel lte i c h  m it e i n i gen  Sch lägen e i n es Feuerstei n s  
gegen e i n e n  anderen e i n e n  ei nfachen  O ld oway- Fau stke i l  h e r .  D a s  dauerte kei n e  ha lbe M i n ute . 
Danach häutete u n d  zertei lte i ch  das T ier  m it d e m  e i nfac hen  Werkzeug i m  Laufe von zwanz i g  
M i n uten .  Me ine  Gäste waren erstau nt .  
Wenn d i eser A rti kel dem Leser  vor l iegt ,  s ind w i r  schon w ieder  in  de r  O l d oway-Sch l uch t  auf  der  
Suche nach b isher  feh lenden  Bewei sstücken und  nach  neuen S p u ren , ü ber  d i e  man j etzt nur  M ut­
maßu ngen anstel l en  kan n .  
I m  Laufe der  30 J a h re ,  d i e  w i r  n u n  i n  d e r  O l doway-Sc h l u cht  arbe ite n ,  haben w i r  u n s  davon ü ber­
zeugt, daß die Sc h l u cht u n s  in jeder Saison n e u e  Ü berrasch u ngen  beschert .  U n d  ich b i n  gewiß ,  
daß s ie u n s  auch  kü nft ig n icht  enttäuschen  w i rd . Ü bersetzt von Werner  Höoone r  
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I TO N N E  
= 5 0 000 PAA R 

B R I G I T T E  M U C H A 

• • •  

Was wären w i r  F rauen  o h n e  d i e  Chem i e ! C h e m ieerze u g n i sse s i n d  heute u nentbehr l i che  He lfer i m  
Haus ha l t .  S i e  versc hönern u n s  se l bst u n d  u n ser H ei m ,  s i c h e r n  u n sere Ernähru n g .  U n d  v o r  a l l em : 
S ie  k le iden  u n s  von Kopf b i s  F u ß .  
J a h rtausende  stac hen  W o l l e ,  Bau mwol l e ,  Se ide u n d  Le i nen  a l s  Trü m pfe i m  S p i e l  d e r  Text i l i en . Be­
reits aus d e m  J a h re 5000 v . u .  Z. sta m men Funde  von ägypt i schem Wol l f i l z ,  in C h i n a  w i rd d i e  Seide 
in den ä ltesten ü ber l i eferten C h ro n i ke n  erwäh nt .  l n  E u ro pa so l l  es schon in der  J u n g stei nze i t  Ge­
webe aus Wo l l e  u n d  Lei nen  gegeben habe n .  
Doch d e n  natü r l i chen  Roh stoff l i eferanten - d e r  Bau mwol l e ,  d e r  Sei d e n raupe ,  d e m  Schaf u n d  dem 
Flach s - s ind d u rch d i e  A n bau- und Weidef lächen  G renzen gesetzt . 
A l s  es dem f ranzös ischen  C h e m i ker  Cha rd o n n et ge l ungen  war ,  entsp rec hend  dem S p i n n vorgang  
be i  d e r  Seid e n ra u p e ,  ge löste Zel l u l ose d u rc h  fe i n e  D ü sen  z u  Fäden  z u  presse n ,  begann  d i e  Chemie  
m it  d ieser neuen  Text i l faser d e n  Markt z u  erobern  und das Bek le id u ng sangebot z u  berei chern . 
A l s  A u s g a n g s p u n kte d i enten aber  auch  h i e r  noch  Natu rp rod u kte w i e  Ho l z , Stroh u n d  Sch i lf ,  deren 
A n bauf lächen ebenfa l l s  n icht  aus rei chen , d e n  stä n d i g  steigenden  Bedarf an  Texti l -Rohstoffen 
z u  decken . 
D i e  C h e m i ke r  sahen  s i c h  a lso  gezw u n g e n , Verfa h ren  z u  entw icke l n ,  u m  n i cht n u r  Roh stoffe um­
zuwande l n ,  sondern  g l e i c h ze it ig  neue Roh stoffe m i t  ansp ru chsvo l len  E igenschaften z u  erzeugen . 
Der  28 . Februar  1 935 war f ü r  den  j u ngen  amer i kan ischen  C h e m i ker  Wal lace H u me Carothers von 
der  g l e i chen  Bedeut u n g  wie  de r  29. J a n u a r  1 938 für den Deutschen  Pau l  Schlack .  S ie  kamen h i nter 
das Gehe i m n i s  der Natu r ,  Fasern herzu stel l en , als sie pflanz l i che  u n d  t ie r ische Fasern nach i h rer 
Stru ktu r u nters u c hte n .  D u rc h  kom p l i z i e rte Reakt ionen  gelang es i h nen , e inen Text i lfaden  aus  der 
Retorte zu z i ehen , der  aus den g le i chen  chem ischen  E lementen bestand  wie de r  Kokon des Se iden­
s p i n ners - a u s  Koh l enstoff , Wasserstoff , Sauerstoff u n d  Stickstoff , wenn  h ier  auch  de r  chemische  
A ufbau  gegen ü ber  der  Stru ktu r des  Natu rp rod u ktes wesent l i c h  e i nfac her  i st .  Seitdem nen nen d i e  
C h e m i ke r  das neue  Prod u kt i n  a l l en  Ländern  Po lya m i d ,  u n d  d i e  Hande lsbezeic h n u ngen lauten 
be i s p i el sweise in A mer i ka Ny lo n ,  in der D D R  Dedero n ,  in Westdeutsch land  Per l o n ,  in der UdSSR 
Kap ro n , i n  R u m ä n i e n  Re lon .  
S o  u mfa ng re ich  w ie  d i e  L i ste der  Hande lsnamen  i st auch  d i e  Verwe n d u n g  von Polyam id : d ie  A me­
r i kaner i n h ü l lt i h re Be i n e  i n  hauchzarte Ny lonstrü m pfe , d i e  R u m ä n i n  schätzt i h ren strapaz ie rfäh igen  
Tepp ich  i m  W o h n z i m mer ,  d i e  Russ in  s ieht  s i ch  gern  im " Pe l zmantel " ,  d i e  Frauen  i n  der  D D R  l ieb-

251 



Tei lans icht vom Chemiefaserkomb i nat Wi l he l m-Pieck-Stadt G u ben . Das Werk wird nach se iner  Ferti g -

äuge l n m i t  d uft iger  U nterwäsche . . .  Auch  der  Bedarf an  Dedero n  f ü r  d e n  i n d u str ie l len E i nsatz 
nahm i nzw ischen  beträcht l i che  Formen an : F i ltergewebe ,  T re i b riemen , Se i l e ,  Tau e ,  F i schernetz e ,  
A utoreifencord - a l l e s  aus  Dedero n .  
D i e  Verwen d u ngsmög l i c h keiten wachsen  v o n  Tag z u  Tag . D i e  Gebra u c h swerte d e r  C h e m i efaser  
Dederon s i nd  denen  i h rer  k lass i schen  Verwandten von Bau mwo l lfe ldern  und  Schafweid e n  i n  
v ie len Belangen  beträcht l i ch  ü ber legen . Dederon  ü bert r ifft d i e  Re ißfest i gke it  de r  Natu rsei de  u n d  
Baumwol le  u m  50 Prozent ,  de r  Ze l lwo l le  u m  1 00 P rozent u n d  der  W o l l e  sogar u m  300 Prozent .  E i n  
Versuch  beweist es : E i n  zusammengeknotetes Paar Dederonstrü m pfe kan n  man  g etrost a l s  A b­
sch leppse i l  f ü r  den  " Wartbu rg "  verwenden . 
D iese Fest ig keit u n d  d i e  g le i chze i t ig  g roße E last iz ität haben dem Dederon d i e  H eg e m o n ie i n  de r  
Herstel l u n g  von Damenstrü m pfen gebracht .  Das Gewebe a u s  Natu rse ide behä l t  nach e i ne r  1 0-
p rozent igen Deh n u n g  etwa 2/3 d i eser  D eh n u ng ,  es " beu l t"  a l so ,  während d i e  Deh n u n g  be i  d e r  
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stel l u n g jähr l ich  40 000 t Synthesefasern fü r u n ser� Texti l i n d u str ie erzeugen 

Dederonfaser auf  1 Prozent z u rückgeht .  A u c h  d ie Abr iebfest ig keit l i egt bedeutend  höher a ls  bei  
den  herkö m ml i chen  Fasern . Rei nes Dedero n  ist  v iermal so scheuerfest wie zum Bei sp i e l Baum· 
wol l e ; Wo l le  und Ze l lwo l le  können dabe i  gar  n i c ht m itha l te n .  A l s  Zu satz z u  den  Natu rfasern er ­
h ö ht Dederon desha lb  schon bei  ger ingen Mengen  d i e  Scheuerfest ig kei t von Erzeu g n i ssen  er­
heb l i c h . So lche  A rt ike l  trag en  dan n den Vermerk "dederonverstä rkt" . Das n i edr ige Gewicht ,  d i e  
ge r i nge  A ufnahme  von  Wasser  (nu r  4 P rozent  gegen ü ber der  Natu rse ide u n d  1 0  b i s  1 6 . Prozent 
geg e n ü ber Wo l l e) , d ie hohe Wetterfest i g ke i t ,  L i chtechthe it  und S icherhe it  gegen Mottenfraß vol l ­
enden d ie Skala der  fast u n ü bertreff l i chen  E igenschaften . 
Zwischen Rostock u n d  P lauen wächst ke i n e  Baumwo l le ,  u n d  von u n seren Schafweid e n  kön nte 
noch  n ich t  e i nma l  jeder B ü rger  der D D R  e i nen  Wo l l scha l  erhalten . Dafü r  s i n d  w i r  re ich  a n  Braun ­
koh le  u n d  haben  d u rc h  u n sere Petro l chem ie  andere , bes sere Mög l i c h keite n .  D ie  N utz u n g  d i eser 
N atu rschätze rec htfert igen den A ufwand  von bedeutenden  I nvestit ionen , d e n. E i n satz u n serer 
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Wahre Wunderwerke der Fein ­
m echan i k  s i nd  d ie  D ü sen  a u s  
G o l d  o d e r  Edelsta h l ,  d u rch  de­
ren fei nste Öffn ungen  die ge­
schmolzene Masse gepreßt 
w i rd . Der austretende Faden 
erstarrt an  der Luft (B i ld  l i n ks) 

Der erstarrte Faden w i rd auf­
gewickelt (B i ld  u nten)  



D u rch  das Verstrecken wi rd 
der Faden auf das V ier- b is  
Fü nffache ausgedehnt .  Er  er­
hält d urch d iesen Vorgang 
se ine bel iebten E igenschaften 
(B i ld  rechts) 

Das Verzwirnen des Fadens  
(B i l d  u nten) 



besten Wissenschaft le r ,  den  A ufbau ko m p l i z ie rter A n lagen f ü r  e i ne  moderne Chem iefaser­
prod u ktion . 
J ü ngster Sproß u n serer Chem iefaser- I n d u str ie  i st das  Komb i nat i n  W i l he lm-P iec k-Stadt G u ben . 
E i nst gaben d i e  H ut- u n d  Tuch macher  der  Stadt e i nen  g uten  Namen , h eute setzen  d i e  Chem ie­
arbeiter d iese Trad i t ion  fort .  Auf  den  Trüm mern e ines ehema l i gen  R ü stu n g swerkes d es Bors ig­
Konzerns  w u rde am 7 .  Ma i  1 960 der  G r u n d stei n  für  u n ser  modernstes Chem iefaserko m b i nat ge­
legt .  U n d  v ier  J a h re s päte r ,  am 1 .  O ktober 1 964 , l ief d i e  e rste Fert ig u n g s straße f ü r  Dedero n se ide 
an .  Zu  ih r  gese l l e n  s ich  i n  den  nächsten J a h ren  e i ne  zweite "Straße" sowie e i ne  A n lage zur  P ro­
d u kt ion von Dec!eroncord für A utoreife n .  
Nach d e r  zweiten A u sbaustufe we rd e n  a b  1 969 jäh r l i c h  4000 Tonnen  Dederonse ide  f ü r  e legante 
K le ider  u n d  Mäntel , für hauchfei n e  St r ü m pfe u n d  U nterwäsche prod u z iert .  
Dazu m u ß  man w issen , daß aus e i ne r  e i n z i gen  Tonne  Dedero n se ide  50 000 Paar Damenstrü m pfe , 
1 0 000 U nterwäschestücke oder 4000 Oberhemden hergeste l lt werden kön n e n .  
E s  i st e i n  l anger  Weg , e h e  aus . d e r  Brau n ko h l e  oder  d e m  Erd ö l  d i e  zarten Fasern d e r  Dederonse ide  
entstehen . Fü r den  La ien  bedarf das  e iner  z i em l i ch  g roßen  Vorstel l u ng sk raft . Aus  Le u n a  I ( u n d  
später a u c h  aus  Leuna I I )  rol l en  g roße s i l berg länzende  Tan kwagen  m i t  d e r  roten A ufsch r ift " Le u na" 
Kaprolakta m "  nach G u ben in das Chem iefaserkom b i n at 
H ier w i rd das Kaprolaktam zuerst u nter norma lem Druck  po lymer is ie rt .  Dabe i  b i l den  s i ch  g roße 
fadenfö rm ige  Mo lekü l e .  Nach dem Ersta rren i n  e i nem Fä l l bad ge langt das  Kapro laktam auf e inen  
Rost, wo es z u  e i ne r  zähf l ü ss igen  und  g l ask la ren  Masse gesc h mo l zen  w i rd . P u m pen  p ressen 
d i ese Masse d u rch fe i n ste D ü senöffn u n g e n  aus  Go ld  oder  Ede lsta h l .  S ie  g le ichen D u s c h brausen 
i n  der  Größe e i nes Zweimarkstückes . Es s ind  wahre W u n derwerke der  Fe i n mecha n i k .  
D ie  handgebohrten D ü sen löcher  haben e i n e n  D u rc h messer  von  n u r  0 ,2  m m  u n d  w e n i g e r .  Ä h n­
l i ch  dem Gesp i nst der  Se iden ra u pe erstarrt auch  de r  s i l berhe l l e  Dedero nfad en  a n  d e r  L uft .  l n  den  
vol l k l i mati s ie rten Sä len  der  600 Meter l ang en  Dederon ha l l e  i n  G u ben e rhä l t  der  Faden  d u rch  das  
Verstrec ken auf das V ier- b i s  Fü nffache se iner  u rsp rü n g l i chen  Länge  auch  se i ne  bekan nten und  
bel iebten E igenschaften . D ie  b i s  dah i n  w i r r  d u rche i nan der  l i egenden  Mo lekü l e  o rd n e n  s i ch  da ­
d u rch u n d  s i nd  nun  i n  R ic htu ng  der  Fadenachse  a u sger ichtet . D u rc h  d iesen Vorgang  e r l angt  der  
Faden se ine  hohe  Fest igkeit und  E last iz ität . Be im sogenan nten Nachzw i r nen  werden  d i e  E i n ze l ­
fäd en noch mehr  z u sammengedreht Das i s t  e rford e rl i c h , dami t  s i c h  s päte r e i n ze l ne  Fäden n ich t  
abspre izen kön nen , d i e  dann  Feh le rq ue l l en  be i  der  Weiterverarbeitu n g  se i n  kön n e n .  Danach  er­
fo l gt eine Behand l u n g  mit  Wärm e ,  me ist m i t  He ißdampf ;  die Fac h l eute n e n n e n  es das  F ix iere n .  
E s  verh i n d ert, d a ß  d e r  verzw i rnte Fad en Sc h l i ngen  b i l det .  D u rch  d a s  F ix ie ren  b le iben  d i e  E inze l ­
fäd en endg ü lt ig  i n  i h rer jetz igen Lage  u n d  keh ren n i c ht mehr  i n  den  gestreckten Z u stan d  z u rück .  
Jetzt w i rd d i e  Dederonse ide erst noch  g r ünd l i c h  gewaschen . Nach  d e m  T.rocknen w i rd der  Faden  
mit  e iner  Fl üss i gke i t  beha ndelt ,  d i e  i hn  gesc hme id i ge r  macht  u n d  verh i n dert ,  daß er s i ch  be i  de r  
weiteren Verarbeitu ng  e lektrostat isch  auf lädt .  Nach  d ieser  Mamm utprozed u r  s p u lt man den  Faden 
auf ko n i sche K re u z s p u len , und n u n  kan n  er se ine Re ise i n  d ie versch i edenart i gsten Text i l fab r i ken 
antreten .  
F le iß ige  u n d  gesc h ickte Hände verwa nde l n  i h n  d o rt i n  d uft ig -zarte K le ider  u n d  B l usen , i n  hauch ­
d ü n ne Strü m pfe ,  Oberhemden  oder  tr i ttfeste Tepp i che  . . .  
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J a pa n i s c h e  Teepfl ü c keri n n e n .  I m  H i n terg r u n d  d e r  Fu d s c h ij a m a ,  d e r  " He i l i g e  Berg " 
Tokio bei  Nacht  ( umseit ig)  
Präc ht ig  werd e n  d ie  R i n d e r  z u m  a l l jä h rl i c h e n  R e i s b a u e rnfest gesc h m ü c kt 



Rel i g iöse Zeremon ien  i n  Japan . U m z u g  der  "He i l i gen  Wagen " 



Gesc häft iges  Trei ben herrscht  i n  d e n  Laden straßen  d e r  M etrostati o n e n  

L iebevo l l  w i rd das  G ra b  des  antifasc h i st isc h e n  W i d e rsta n d skäm pfers D r .  R i c h ard S o r g e  g e pf legt 



Tau s e n d e  b u nter Luftba l l o n s  k ü n d eten v o n  d e r  E röffn u n g  d e r  X V I I I .  O l y m p i s c h e n  S o m mersp ie le  

K o m azawa- S p o rtpark .  H o c h m od e r n e  A n la g e n  erwarteten d ie  A kt iven aus  94 Ländern  



l n gr id Engel-Krämer fü h rte die sogenan nte geme insame deutsche Mannschaft i n  das Stad ion  



Kar i n Ba izer  a u f  d e m  S i e g e s p odest .  Erstes Le ic htat h let i k -Go ld  f ü r  d i e  D D R  

Feier l i c h e  A t m o s p h äre her rschte b e i  d e n  K ä m pfen d e r  Gewichtheber  



E in  " Erfo l g"  der  westdeutschen Quertrei ber : U n sere Vol leyba l ls p ie ler  d u rften i n  Tok io  n i cht  antrete n 

Unsere erfo lg re iche Fe ldh ockeymannschaft gast ierte nach der  O lymp iade i n  I nd ien  



STA DT E  P LATZ E N  
AU S D E N 
NAH T E N 

P R O F . D R . W E R N E R  L U D W I G 

D ie  l angfr ist ige P lan u n g  der  w i rtschaftl i chen  Entw ick l u n g  zw ingt e i ne  V ie l zah l  w issenschaftl i cher  
u n d  g esel l schaftl i che r  K räfte zur  engen Zusammenarbe it .  S i e  ver langt  sowoh l  i n  den  hoch i n d u ­
str ia l i s i erten Ländern a l s  a u c h  i n  den  A g rar ländern , das Ges u n d heitswesen i n  d i ese P lan u n g  e i n ­
z u bez iehen u n d  es beson d ers sta rk auf  Soz ia l med i z i n i sche  Prob leme z u  or ient iere n .  D a s  i st i n  d e r  
Gegenwart u n d  auch  i n  de r  Zuku nft desha lb  w i cht iger  a l s  je  z u v o r ,  wei l e i n i ge  Faktoren der  Mensch­
heitsentw ickl u n g  d i e  U m weltbed i n g u ngen  rap ide  verändern . Es w i rd e rfo rder l ic h ,  neue gesu nd­
he it l i che  Gefah ren  weitgehend  abzusch i rmen  und z u  u m steuern , u m  d i e  notwend ige  b io log ische 
A n pass u n g  z u  besch l eun i gen . 
E i n  Hau ptfaktor dabe i  i st das A n wachsen d er Weltbev ö l keru n g .  S ie  vermeh rt s i ch  gegenwärt ig 
um etwa 50 b is 60 M i l l i o nen  Menschen  im J a h r .  Auf  de r  Erde w i rd es a lso im J a h re 2000 voraus­
s icht l ich mehr a l s  6 M i l l i a rden  E i nwohner  gebe n .  Man  schätzt , daß b i s  d a h i n  ü ber  60 Prozent der  
Weltbevö l ke rung  i n  Städten leben werden . Noch  stä rker w i rd d iese Konzentrat ion  in  den  I nd u str ie­
ländern  sei n ,  in denen d u rc h  die Mec h a n is ie runQ  der  Lan d w i rtschaft kau m  mehr a ls  10 Prozent 
der  E i nwohner  als Lan d bevö l keru ng  verb le i ben . Das heißt ,  daß der  g rößte Tei l des Zuwachses 
Städter se i n werden . ln versc h iedenen Ländern  f i n d et s ich heute schon bei nahe der  gesamte Zu­
wachs der  Bevö l keru n g  i n  den  g roßen Städtezonen  z u sammen . Von 1 900 b i s  1 950 i st nach e iner  
M ittei l u n g  der  Weltg es u n d heitsorg a n i sat ion  d ie  Weltbevö l keru ng  um fast 50  Prozent angestiegen , 
aber  i n  d e r  g l e i chen  Zeit  hat d i e  Bevö l keru n g  de r  Städte m it über  5000 E i nwoh nern u m  230 Prozent 
zugenom men . Heute w i rd der Rhyth m u s  noch besc h l e u n igt .  Leopo ldv i l l e  verg rößert sich jähr l i ch  
um 1 3 000 E i n w o h n e r ,  Caracas u m  50 000 , Säo Pau l o  u m  1 00 000 , der  Staat N ew York um 200000 , 
Ka l kutta u m  300 000 , u m  n u r  e i n i g e  Bei s p ie le  herau s z u g re ife n .  D ieser P rozeß verschont kei nen 
Te i l  de r  E rdkuge l . E r  ze igt  s ich auf  a l len Kont inente n ,  in  soz ia l i st i schen  und in  kap ita l i st ischen 
Ländern , i n  d e n  "a l te n "  Staaten w ie  i n  den  j u ngen  Nat i ona l staate n .  Besond ers i n  den  Ländern , 
d i e  jetzt i h re I n d u str ie  stä rker z u  entw icke l n beg i n nen , hat d i e  Wanderu ng  der  La ndbevöl keru n g  
i n  d i e  g roßen Städte e i n  n o c h  n i e  dagewesenes A u s maß angenommen . W e n n  d i eser Prozeß 
u n kontro l l i ert ver l i efe , w ü rde  e r  in den  nächsten 20 J a h ren schwerwiegende  Fol gen  haben . 
E i ne  Steuerung  d i eses Z u stromes u n d  e i ne  systemat ische  P lan u n g  von Städtezonen  i st daher  zu  
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U naufhör l ich  wachsen d ie  G roßstädte , i m mer mehr  konzentr iert s i ch  d i e  Bevölkeru n g  i n  d iesen Geb ieten 

einer u nabd i n g baren N otwen d i g ke it  geworden - a u c h  in den l n d u str ieländern . Seit J a h ren  werden 
i n  der  D D R  die ents p rec henden  Maßnahmen getroffen .  
l n  erster L i n i e  m u ß  e i ne  aus re i chende  Ernäh rung  ges ichert sei n ,  neue  W o h n u ngen , S c h u len  u n d  
Kran ken häuser  m ü ssen gebaut werd e n , d i e  Zah l  d e r  Straßen u n d  P lätze , der  Parks u n d  K i n d er­
gärten re icht  n i cht  m e h r  a u s .  Wenn  a u c h  i n  E u ropa das  Feh l en  von W o h n u ngen  n i c ht meh r  so  
katastropha l  i st w ie  u n m itte lbar  nach dem Kr iege ,  so  kan n  s i c h  doch  kei n Lan d  l e i ste n ,  i n  sei nen  
i ntens iven  Baubem ü tlU ngen  nac h z u lasse n .  D i e  Wasserverso rg u n g , das  A n stei gen  de r  A bfä l l e ,  
d i e  Beha n d l u n g  der  Abwässer ,  H e i z u n g s p rob leme ,  Luftveru n re i n i g u n g ,  A bgaskontro l l e n  usw .  
b r i ngen  stän d i g  neue  Schwier ig keite n .  A l l  das erfordert heute schon  ents p rech e n d e  Vorbere itu n­
gen . ln  de r  UdSSR beste ht bereits e in  Gesetz für  neue Städteentw i ck l ungen  und l nd u str ieg r ü n ­
d u ngen , i n  dem v o r  a l l e m  g rüne  Sch utzg ü rtel f ü r  d i e  Städte gefordert werd e n . 
Der Zustrom der  Bevö l keru ng  i n  d i e  Städte , i n  denen  der  gewoh nte l ä n d l i c h e  Leben s m o d u s  s e i n e  
Gü lt igkeit  ver l i ert ,  schafft ganz  beso nde rs i n  den  t rop i schen  u n d  s u btrop i schen  Z o n e n  gefä h r­
l i c he  gesund heit l i c he  Bed i ng u ngen . P lan los igke it  i n  de r  Bauwe ise ,  Wassermange l  u n d  Ver­
seuch u n g  des Wassers , sch lec hte A bwässer- u n d  A bfa l l b eseit i g u n g , Veru n re i n i g u ng de r  Luft 
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u n d  der  Erde u n d  u ngenügende  Ernäh ru n g  lassen d i e  Gefa h ren  stärker anwachse n ,  a ls  das vor 
kau m e i nem J a h rh u n dert in der gemäß igten Zone im aufstrebenden Kap ital i s m u s  der  Fa l l  war. 
U n d  schon  ersc he i nen  neben den bekan nten Kran khe ite n ,  wie Ma lar i a ,  Tu berku lose ,  i nfekt iösen 
Darmerkrankungen , Trepanomatosen und anderen , weitere Bed roh u ngen : E ine der  u n m itte lbar­
sten kom mt von e iner  u nsche i n baren M ücke ,  der  C u lex fat igan s .  l n  ü bervöl kerten Stä.dten der  
he ißen  Länder  vermeh rt s ie  s i ch  para l le l  zum A nwac hsen der  Bevö l keru ng  bei mange l hafter Hy­
g iene u n d  sch lechten A bwässeran l agen  im verseuchten Wasser .  S ie  erwirbt l e i cht e ine  Wider­
standsk raft gegen I n sekten vern ic htu n g s m ittel u n d  ü berträgt d i e  F i la r iose ,  !l i ne  Kran kheit ,  d ie  
d u rc h  w inz i ge  W ü rmer  hervorgerufen w i rd u n d  zu r  Verd i c kung  von Haut  u n d  B i ndeg ewebe f üh rt .  
l n  der  verschärften Form der  E lephant ias is  i st s i e  besonders schwier ig  z u  behande l n .  D ie  F i lar iose 
ze igt  s ich in As ien , in den Küstengeb ieten A rab iens  bis nach Japan . Man f i ndet s ie  nach Ber ich­
ten  der  W H O  (Weltg es u n d heitsorgan i satio n )  i n  der  Tü rkei und l ängs  der  afr i kan ischen Nord ­
kü ste , i m  Süden  der  Sahara ,  i n  Madagaskar ,  i n  den  A rc h i pe len des I n d i schen  u n d  des Sti l l en  
Ozea n s ,  auf  den  A nt i l le n ,  entl ang  der  N o rd- und  Ostküste von Südamer ika ,  i m  Amazonasbecken . 
A nges ichts d ieser  g roßen Verbreitu n g  s i n d  d i e  notwend igen  Gegen maßnahmen  - Zufu h r  von 
Tr i n kwasser u n d  der Bau von Abwässersystemen - le ic hter z u  ken nze ic hnen  als in die Tat u mz u ­
setzen . Man  sucht gegenwärt ig  n a c h  wi rksameren M itte l n ,  u m  der  Mücke u n d  der  Kran kheit  e i n  
E n d e  z u  bereiten . 
l n  den  j u ngen  Nat iona lstaaten tragen d i e  Ges u n d heitsbehörden besonders g roße Verantwortu ng . 

Tag u n d  Nacht qua lmen d ie  Schornstei ne in den I n d u striegeb ieten 



Die schne l l  gewachsenen  w issenschaftl i chen  Erken ntn isse  so l len  i n  kü rzerer Fr ist ,  a l s  es d i e  i n d u ­
strie l len  Länder während i h res stü rm ischen  A ufsc h w u n g s  u m  d ie  M itte d e s  1 9 . J a h rh u nde rts tu n 
konnte n ,  z u m  Woh le  der  Mensch�n  angewendet werden . D ie  U n g e d u l d  der  vom Ko lon ia l joch be­
freiten Vö l ker h i e rf ü r  i st g roß u n d  ebenso i h r  W i l l e ,  den Fortsc h r itt zu fördern . G le ichze it ig  aber 
g i bt es ständ ig  neue  schwier ige Bed i n g u ngen , d ie  d ie  phys ische und ge ist ige  K raft d ieser Völker  
bed rohen . D ie  l n it iati11e des e i nze l nen  muß s ich desha lb auch auf  den  Ges u n d he i tsd ienst er­
strecken . Er  muß s ich  der  wesentl i chen  P rob leme bew u ßt werden  und muß sel bst m it Han'd an­
legen , um s ie  z u  lösen . 
E ine  auf das Woh l  der  Bevö l keru n g  au sger ichtete Gesel l schaftsord n u n g ,  w ie  d i e  soz ia l i st i sche ,  
begeg net mög l i chen  Gefa h ren systemat isch  u n d  p lan mäßi g .  S ie  vermag d i e  posit iven Seiten der  
"Verstädteru n g "  zur  Geltu ng  z u  br ingen  und  auf  das Land auszudehnefll : e i n  h ö heres Leben s­
n i veau , bessere Erz ieh u ng der  K i nder ,  bessere Woh n u ngen , g ute Gesu n d h eitsfü rsorg e ,  e i n  re i che­
res soz ia les u n d  ku ltu re l les Leben . Daneben g i bt es jedoch noch  e i ne  ganze  Rei he  von  soz ia l ­
med i z i n i schen  Prob lemen , d i e  u n bed i n gt ge löst werden  m ü ssen , u m  d i e  Ges u n d he it  de r  Stadt­
bewohner  n i ch t  zu gefäh rde n .  H ierf ü r  e i n i ge  wen ige  Bei sp iel e : 
Kei ner zweifelt heute mehr  an der  Ro l l e ,  d i e  d i e  Verse u c h u n g  der  Luft be im E ntstehen  von Kra n k­
heiten des Atm u n gssyste m s  u n d  an dere r  Kran khe iten sp i el t .  U m  e i ne  e inwan dfreie Luft z u  er­
halten , m ü ssen die atmosphär ischen Que l l en  gesch ützt u n d  d ü rfen n icht  als " A bwässerkana l " 

Die S lums von A lg ie r  - e in  traur iges Erbe des Ko lon ia l i smus  



Moderne u n d  gesunde W o h n u ngen erwarten d iese a lger ischen K inder  i n  den N eubauv ierte ln  der Hau pt­
stadt .  O ie  alten E lendsh ütten der . , Kani sterstadt" werd en n iedergerissen  

betrachtet werden . D ies  erfo rdert n i c ht a l le in  den  Sch utz vor  der  Verseuchung  der  Luft d u rch  
rad ioakt ive Besta n dte i l e ,  sondern  auch  A bgaskontro l l en  a l l e r  I n d u str iean lagen . Z u m  Bau  von 
I n d u str iezentre n ,  i n s besondere von Chem iebetr ieben , müssen  geeig nete Orte sorgfält ig au sge­
wäh l t  werden . G rüne  G ü rtel u m  d i e  W o h n bezi rke sch ützen vor Verseu c h u n g  de r  Luft , sch i rmen 
gegen Lärm , Sta u b ,  H itze und W i n d  ab.  G rü nf lächen  s ind auch von g roßer psycho log ischer  
Bedeutu ng  und  stel l en  wesent l i che  Ents pa n n u n g se lemente da r .  
E i n  a n d erer Faktor ,  der  das Leben i n  de r  modernen  Stadt stark  bee inträcht igt ,  i st der  Lärm . O ie  
Forsc h u ngen  haben erwiese n ,  daß Lä rm und  Ersch ütteru ngen  Schäden am mensch l i chen  Orga­
n i s m u s ,  ganz beson ders am Nervensyste m ,  veru rsac hen . Ständ i g  andauernder  Lä rm kan n - se lbst 
wen n er n u r  ger i ng  i st - schäd l i c h  werden (starker A utomob i lverke h r  u n d  l nd u str ie lärm) . Dabei 
i st es g l e i ch g ü lt i g ,  ob  er  bewu ßt oder u n bewu ßt wah rgenommen  w i rd . ln der  D D R  werd en desha lb  
Sch r itt f ü r  Sch r itt Maßnahmen  zur  Lä rmbekä m pfung  d u rchgefü h rt . . So m ü ssen F lug p lätze und a l l e  
l ä rmveru rsachenden  I n d u str ien au ßerha lb  de r  Stadt angelegt werden , d i e  Scha l l dämpfer der Mo­
torfa h rzeu g e ,  die Straßen bedeckungen  u n d  die Scha l l i so l i e rungen  der  Woh ngebäude s i nd  mehr  
und mehr  z u  verbessern , d i e  Grü nf lächen  zu  verg rößern u .  a .  m .  Nach Expertenu ntersuchu ngen 
der  WHO steht es außer  Zweife l , daß das A uto e i ne  der  hau ptsäc h l ichen  Stö rungsque l l en  i n  de r  
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modernen Stadt i st .  D ie  ständ ig  anste igenden 
Verke h rs u nfä l le  ersche inen  a l s  offens icht l i che  
Gefah r .  E i ne  systemat ische Verkeh rserz i ehung  
u n d  d u rc h g reifende  Maßnahmen be i  g roben 
Verstößen von Kraftfah rern , i n s besondere u nter 
A l koho le i nf l u ß ,  werden  d u rc h  d i e  neue Straßen­
verke h rsord n u n g  der  D D R  vom 30 . Januar  1 964 
z u r  gesetz l i chen  Pf l icht  gemacht .  Gemei nsam 
mit  der  weiteren Modern is ie ru ng  u n d  Verbesse­
rung  der  Verkeh rswege beugen s ie  d i esen Ge­
fah ren  vor. U nter best im mten atmosphär ischen 
Bed i n g u ngen i st auch  das A u sströ men g ift iger  
A u s puffgase sehr  gesund heitsschäd l i c h .  N icht 
selten w u rd e  i n  den  letzten Jah ren  d i e  Öffent­
l i c h keit d u rch  e i ne  hohe  Zah l  von Krankheits­
u n d  Todesfä l l en  beim sogenan nten "Smog " 
i n  ' Lo ndon  u n d  anderen G roßstädten beun­
ruh ig t .  
A u ßer  d u rch  so lche  U mweltfaktoren w i rd de r  
Mensch  h eute i n  stärkerem Maße  psych isch  i n  
A n spruch  genommen . Es werden  höhere A n ­
forderungen  an  s e i n  Wissen u n d  sei n Verant­
wortu ngsbewußtsei n ,  an se i ne  Reakt ionsbereit­
schaft u n d  Konzentrat ionsfäh i g keit geste l l t .  
Stat ist i sche  Erhebu ngen der  WHO haben er­
geben , daß in der modernen i n d u str ia l i s i erten 
Gesel l schaft Herz - Krei s laut - Erkran kungen , 
Krebs u n d  U nfäl l e  d i e  bedeutendsten Todes­
u rsachen  s i nd , während die Sterbefäl l e  an I n­
fekt ionskrankheiten i n  d i esen Ländern n i cht 
mehr  den  A nte i l  haben wie  f rüher .  Sowoh l  i n  
der  Deutschen Demokrat ischen Rep u b l i k  a l s  
auch  i n  der  westdeutschen Bu ndesrepub l i k  
stehen  d iese Todesu rsachen ebenfal l s  an de r  
Sp itze . So entf ie len  1 962 i n  der  Deutschen De­
mokrati schen  Rep u b l i k  von 100 Sterbefä l len  
43 ,7  auf Herz-Kre is lauf-Erkrankungen , 1 5 ,9 auf  
bösart ige  Geschwü lste und 3 ,2 auf U nfä l l e .  Es  

G roßz üg ig  ausgestatteter K indergarten i n  Kari­
IVlarx-Stadt 
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Weiträ u m i g e  G rü nf lächen u n d  d i e  aufgelockerte Bauweise ken nze ichnen E isen hüttenstadt 

i st noch n i cht exakt w issenschaftl i c h  erfo rscht ,  welche r  A ntei l  h i erbei  d e n  E i nf l üssen  der mo­
dernen Lebensweise z u z u s c h re iben ist ,  z u ma l  auch a n dere Faktoren (z . B .  d ie  höhere Lebens­
erwartu ng)  nachweis l i ch  an d iesem A n st ieg , besonders der  Herz-Kre i s l auf-Erkrankungen  und  
l< rebserkrankungen , bete i l igt s i nd . 
Wissenschaft , Forsc h u n g  u n d  Prax is des Ges u n d h eitswesens haben au ßerordent l i c h  weitrei­
chende und v ielfält ige Mög l i chkeiten , um die Ges u n d he i t zu erhalten und zu  fördern . A l s  
anerkan ntes P r i n z i p  g i lt, daß i n  der  gegenwärtigen  Per iode das  W i s s e n  der  Ä rzte u n d  M itarbeiter 
des Ges u n d h eitswesens a l l e i n  n ic ht meh r  g e n ü gt ,  sondern  daß die Bevö l keru ng  im I nteresse 
einer ges u n d en Lebensweise mi thelfen m u ß .  Die Voraussetz u n g  d af ü r  aber i st Ges u n d heits­
erz iehung  im u mfasse11den S i n n e .  ln  der  D D R  w i rd bei  der  l angfr ist igen  P lan u n g  b i s  1 980 auch  
dem Ges u n d h eitswesen Rec h n u n g  getrage n .  Daß d iese P läne  verwi rk l i c ht werden , hängt  von de r  
Bereitschaft , dem E lan  u n d  den  A rbeitserfo lgen  u nserer Werktät igen  ab , von Faktoren a lso , d i e  
e i ne  Harmon ie  von Ges u n d h eit ,  Lebensfreude  u n d  Leistungsfäh i g keit u nabd i n g ba r  erford ern . 
Wir  kön n en desha l b trotz der  Größe der  vor u n s  stehenden  Prob leme zuvers icht l ich  i n  d i e  
Zuku nft schauen . 
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N E U E  
H AU S H E R R E N  
I M > H AU S  
L E I P Z I G< 

J Ü R G E N  K R A M P  

Zuerst tuschelte man  es h i nter der  Hand , d a n n  w u rd e  es i m  K l u b  erzäh lt ,  u n d  sch l i eß l i ch  war es 
Wi rk l ic h keit : D i e  Stadtväter d e r  Messestadt Lei pz ig  ü bergeben e i ne  i h rer trad it i o n s re ichsten u n d  
rep räsentat ivsten Tanzgaststätten ,  d a s  " H a u s  Lei pz ig " , pe r  J u gen d .  F ü r  d i e  j u n g e  Generat i on  i st 
i n  u n serem Staat eben das  B este ge rade gu t  gen u g .  A m � .  J u n i  1 964 w u rden  der  K l u b hau s leitu ng  
von Stadtrat E rnst d i e  Sch l ü sse l  ü berrei cht .  Lei pz i gs  zent ra le r  K lub  der  J u gend  und  Sport ler  hatte 
e i ne  neue  He im statt gefu n d e n .  
S e i n  a ltes Gebäude i n  der  Goethestraße u n weit d e s  Lei pz ige r  H a u ptba h n h ofes wu rde  kurz  danach 
z u  Bausch utt . T ief aus der  Erde steckten ba!d mass ive Fundamente i h re Nase hervo r .  E i n  modernes 
Meh rzweckgebäude wuchs empor .  

Mar ion u n d  Sylv ia - zwei Mädchen , d i e  gern i n s  " Haus  Le i pz i g "  gehen 



Mitg l ieder des Fi lmz i rkels "stud io 62 " bei Reparatu rarbeiten am Tonaufnah megerät 

I nzwischen g r iff d i e  J ugend I m  "Haus  Lei pz ig " z u  Kal le  u n d  P i nse l .  A u s  H otel z i m mern so l lte n 
Z i rk_e l räume werden , der  Sa&l b rauchte Farbe - ku rz ,  das  ganze  Haus  w u rd e  i n  se i nem I n neren 
verj ü n gt .  D ie  Mäde l  und J u ngen  erwiesen s i ch  bereits vor de r  Eröff n u n g  des Hauses a l s  zentra ler  
K l ub  i h res Geschenkes würd i g . S ie  l egten f l e iß ig  Hand  an ,  so  g ut ,  daß se lbst a l te  Sta m m g äste des  
Hau ses n icht  sch lec ht stau nte n ,  a l s  s i e  m it Skeps i s  nach der  Wiedereröff n u n g  " n u r  e i n ma l  
schauen " wol l ten . 
Waru m Skeps i s ?  
D a s  " Haus  Lei pz ig " hatte a ls  Tanzgaststätte weit ü ber  d i e  Stadtg renzen  h i naus  e i nen  g uten N a ­
men . H ier  stand  d i e  J ugend  s c h o n  i m mer an  den  Wochenenden  Sch lange - u n d  jedesma l  gab  e s  
welche ,  d i e  verärgert i h re Freu n d i n  enttäuschen  m u ßten : A u sverkauft ! Ä h n l i c h  w a r  es  be i m Tanz­
tee am Son ntag nachm ittag . K u rz und g ut :  Das "Haus Lei pz i g "  war schon  i m mer  e i ne  beg e h rte 
Tanzgaststätte , d i e  f ü r  f lotte Bed ien u n g ,  gepf legte Spe isen  u n d  Getränke ,  vor a l l em aber  f ü r  
"scharfe" Rhythmen beka n nt war .  W ü rd e  das auch  be i  den  neuen  Rausherren  so b l e i ben ? E i ne  
Frage ,  v ie lfach geste l l t ,  oft d i s kut iert .  
War d ie  Skeps is  v ie l l e icht dara u s  gebore n ,  daß e i n i g e  Leitu ngen  der  Fre i en  DeutsctHm J u gend  
dem Tan z  u n d  dem au sge lassenen Fröh l i c hsei n  sov i e l  Bedeutu n g  be imessen  w ie  e i n  D i ckhäuter 
einem F loh - näm l i ch  kei ne?  Das sol l  es ja  geben  . . .  
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Für  d i e  neuen  Haus herren , f ü r  d i e  Leit ung des zentra len  K l ubs  der  J ugend  u n d  S portler gab es 
das n i e .  B i tte , wer ta nzen  w i l l ,  der  kan n  es h i e r .  A ber wer sich b i l dend  u nterhalten u nd sich u nter, 
ha ltend  b i l den  w i l l , der kan n  es auc h .  Daf ü r  haben d i e  neuen  Hausherren gesorgt .  U n d  das i st mehr  
wert a l s  e i n  neuer  A n stri c h , m e h r  wert a ls  neue  Stü h l e .  
I m  K l u b  gaben z u m  Bei sp ie l  d i e  Berl i ne r  Jazz-Opt i m i sten e i n e n  E i n b l i c k  i n  i h r  Kön nen , h ier be­
ge i sterte Manfred Krug  mit se inem " W h e n  the sai nts go marc h i n '  i n " ,  h ier  lasen M o n i ka Woyto­
wicz , Darste l l e r i n der  G u ndei in " D ie A benteuer des Werner Ho l t" , u n d  Hans- Peter M i n etti , den 
d i e  J u ge n d  · i m m e r  noch  m i t  sei nem F iete J a n sen  a u s  dem "Thä l man n "- F i l m  i d ent if i z i ert ,  Lyr ik  von 
Bra u n  und K u n z e ,  von  Sarah u n d  Rainer K i rsc h .  H ier  gab Alo Ko l l  m i t  se inem Orchester e ine  Vi­
s iten ka rte moderner  Ta n z m u s i k  ab,  h ier standen  Lei p z i gs  O l y m p iatei l n e h mer  im Kreuzfeuer der  
Fragen , h i e r  d i skut i erten M itg l ieder  des Staatsrate s ,  A bg eord n ete der  Vo lkskammer ,  fü h rende 
Repräsentanten der  Partei der  A rbeiterklasse und  des Staates aktue l le  Fragen mi t  der  J ugend , 
h i e r  fe ierte j u n g  u n d  alt  den  Sch riftste l l e r  D i eter N ol l ,  h i e r  . . . Beweise dafü r ,  daß  i n  u n serem Staat 
f ü r  d i e  J ugend  eben das Beste gerade g ut g e n u g  ist .  
E i n  J ug e n d kl u bhaus  so l lte s ich  d u rc h  Se i ne Vielfalt au sze ic h n e n . Neben den  aufgezäh lten Ver­
anstaltu ngen , neben d e n  A rbeitsgeme i nschaften u n d  Z i rke l n  so l l  s i ch  h ier auch  der  woh l  füh len 
und e i n  Betät ig u n g sfe ld f i nden , de r  Sc hach  oder  T ischten n is s p ie len w i l l , de r  den  F i lm  l i ebt ,  den 
Zwei kam pf im B i l lard bevorz ugt ,  e i n  Buch l esen  möchte oder  nur  das Gesp räch  m i t  G le ichaltr igen 

Im Mä l - und Zeichenz i rkel herrscht  e ine  schöpferi s c h e  A rbeitsatmosphäre 



G roßer Be l iebtheit  erfreut  
s ich  der  Z i rkel fü r  k ü n stle­
ri schen Tanz im zentralen 
K l u b  der J u gend und Sport­
le r .  F le iß i ges Proben ist  
auch  h ie r  d ie  Gru nd lage für  
e in  a n s prechendes kü n st­
ler isches N i veau 

sucht .  U n d  Betr ieb i st a l laben d l i c h  im . , Haus  Lei pz i g " .  30 Z i rkel  auf  1 4  Gebieten werd e n  d u rc h ­
schn itt l i ch  v o n  5 00  b i s  800 J ugend l i chen  i n  de r  Woche  b e s u c h t .  Es i st m ü ß i g , a l l e  aufz u zäh l en . 
D ie  I nteressengeme i n schaften rei chen  vom Schne i d ern  ü ber  d i e  Bota n i k ,  d e n  F i l m ,  d i e  E lektro n i k  
b i s  h i n  z u m  Arbeiterjugend-Theater u n d  z u m  Lai e nta n z .  H i nzu  kom men  ei n J ugend -S i nfon ie­
orchester u n d  e i n  Fanfarenzug , A rbeitsgeme i nschaften f ü r  Tauchs port u n d  Tou r i st i k .  O i e  Palette 
i st bunt ,  w i rd i m mer bu nter ,  d i e  Tei l n e h mer  ko m m en  n i c ht n u r  aus  de r  Stadt ,  sondern e i n ige  
sogar aus  dem Bez i rk i n s  . , Haus  Lei pz i g " ,  q ua l i f i z ie rte Leiter werd e n  dort z u  H elfern de r  J ug e n d , 
d i e  Z i rkel räume  mehr  u n d  mehr  z u m  öffentl i c hen  Treffpu n kt .  
U n sere J ugend  w i l l  l e rnen , w i l l  i h re Fre ize it  s i n nvo l l n utze n .  W a s  i h r  a b e r  a u f  tec h n ischem u n d  
naturw issenschaftl i chem Geb iet g eboten w i rd , reic h t  z u r  Zeit  n o c h  n i cht  a u s .  E s  ex ist ieren i n  a l l en  

268 



z e h n  Le i pz i ge r  J u g e n d k l u b häu sern be i sp i e lswe ise  z u  wen ig  Mathemati kz i rkeL Von so lchen , d i e  
s i ch  m i t  Kybernet i k ,  Chem ie  und  Phys i k befassen , gar  n i c ht z u  reden . N i c hts gegen Schne idern  
u n d  Kochen , aber  d ie  tec h n i sche  Revo lu t ion  ver langt  auch von  den  K l u bs entsp rechende  Maß-
n a h m e n . , 
Wer ko m mt n u n  i n  d i e  Z i rke l ? Wi r  b lätterten i n  d e m  B u c h  m i t  der  Aufsch rift "Ma len  u n d  Zeichnen " .  
Dort hatte n s i c h  S c h ü le r  u n d  Werkzeug macher ,  Stu d e nten u n d  Leh r l i n ge ,  K i n dergärtner i nnen  
und  I n g e n i e u re e i n g etrag e n . I h r  A lter schwa n kt zw ischen  1 4  u n d  28  Jah ren . S ie  a l l e  vere in t  e i n  
Z i e l : S ie  wo l l en  i h re Fäh i g keiten und  Begabu n g e n  sch u l e n , wo l l en  s i ch  i m  Ko l lekt iv  e i ne r  A ufgabe 
nach der A rbe i t  w i d m e n , wo l l en  i h re Freizeit s i n nvo l l  n utzen , Stu nden  z u i h rer Freude  verbr i ngen . 
Der  Z i rkel  fert igte , ange regt d u rc h  das J ug e n d ko m m u n i q u e ,  d e n  Zyk l u s  " W i r  i n  u nserer Zeit" , 
von  d e m  z u m  Deuts c h l a ndt reffen Pfi n g sten 1 964 1 8  Blatt d e m  Festkom itee i n  Ber l i n  ü berre i cht 
wu rden u n d  der  a u c h  auf  der  Lei pz iger  Bez i rksmesse de r  Me i ster von morgen 1 964 z u  sehen 
war .  I n zw ischen  hat e in  zweiter  Zykl u s ,  a n  dem d ie A rbeiten bereits im Dezember 1 964 began nen , 
m e h r  u n d  m e h r  Gestalt angenom m e n . M it dem T itel " Le i p z i g  nach  800 J a h ren " i st er dem d ies­
jäh r i gen  J u b i l ä u m  der Messestadt gewid met .  
Ge le i tet w i rd d i eses Ko l l ekt iv seit  5 J a h ren  von  C h r i st i ne  Enge l s ,  e iner  f re i schaffenden  Maler i n .  
" M i r  h at e s  b i she r  n i c ht e i n e  M i n ute l e i d  geta n , daß i c h  vor 5 J a h ren  z u sagte , d iesen Z i rkel z u  über­
neh men . Das I nteresse der J ugend  hat z u ge n o m m e n , das N i veau i st gest iegen , es macht rn i r  mehr  
Spaß . Beso n d ers d i e  i n ha lt l i c h e  A u ssage u n serer  A rbeiten i st e i ne  andere geworden . W i r  haben 
im Z i rkel l a n g e  ü ber das J ug e n d ko m m u n iq u e  d i skut iert .  A u s  d iesen D i s p uten entstanden  dann d i e  
Gedanken  u n d  I d een  u n d  l etzt l i ch  d i e  Entw ü rfe fü r  u n seren  ersten Zykl u s ,  an  dem d a s  gesamte 
Ko l lekt iv  - ob A nfänger  oder  Fortgesch r i ttene r  - m itg eschaffen  hat . "  
So lch  e i n  Fortgesch r i tten er  i st Bernd  H o h l , e i n  22jäh r iger  Chem ieg raf aus  dem VEB Reproco lor .  
Er  i st bereits 5 J a h re M itg l i ed  des Z i rkel s ,  h eute e i ne r  der  besten und  das ä lteste M itg l ied . Bernd 
ka m m i t  e i n igen  A rbeiten vo r  5 J a h ren  z u  e i n e m  Treffen j u nger  Ta lente .  Es waren i n  der  Mehrzah l  
"Ma le re i e n "  i n  Ö l ,  ko p ie rt von Postka rten . " K itsch " ,  sagt  Bernd heute daz u .  A ber s ie  waren  Aus­
g a n g s p u n kt f ü r  se i ne  A rbeit  .i m  K l u b .  I n zw ischen  gehört er z u  e i ne r  Förd erg ruppe ,  i n zw ischen  
waren  se i ne  A rbeiten zum Tag der  Vo lksku n st i n  Lei pz ig  und  bei den  l etzten A rbeiterfests p ie len  
z u  sehen . F ü r  Bernd i st der  zentra le K lub  de r  J ugend  und Sport le r  heute zum zweiten He im  gewor­
d e n . " E i n e  F u n d g rube  der  Betät ig u n g ,  des Lernens  i st u n ser  K l u b ,  aber auch  e i ne  F u n d g ru be fü r  
a l l e ,  d i e  n i veauvo l l  u nterhalten werden  wol l en  u n d  n i veauvo l l  se l bst u nterhalten " ,  sagte Bernd . 
Der  zentra le K l u b  der  J u gend  u n d  Sport ler  i n  Lei pz ig  b i etet u n serer j u ngen  Generat ion  v ie le , aber 
l ängst noch n i c ht a l le M ög l i c h ke i ten . N iema ls  in se i ne r  Gesch i chte hatte das " Haus  Le i pz i g " so lch  
j u n g e ,  aber  auch  so lch  a n s p r u c h svo l l e  H a u s h erren . 

269 



SAMAR KAN D 
H E I N Z  B A U E R  

Samarkand - der  Name i st gehe i m n i s u mwittert u n d  jeder  verbi n d et d a m it e igene Vorstel l u ngen . 
Diese Stadt b l ieb Europäern ü ber Jah rhunderte versch l ossen . Wer jedoch heute nach Samarkand  
kom mt ,  s i eh t  auch  h ie r  moderne  Wohnv iertel u n d  Betr iebe ,  u n d  er  e rfäh rt ,  daß gegenwärt ig  a n  der  
Un i vers ität sowie  den Hoch- u n d  Fachschu len  fast 20000 Studenten i m m atr i ku l i ert s i n d . D iese 
akadem ische J u gend  besti m mt mi t  das Ges icht  d e r  Stadt .  
Samarkand  hat s ich neben Tasch kent zum bedeutend sten w i rtschaftl i chen  und ku ltu rel l en  Zen­
tru m Usbek istan s  entwicke l t .  A u ßer  Bau mwol l - und Seiden- ,  Nah rungs- und Genuamitte lverarbei­
tung g i bt es g roße Masc h i nen bau betr iebe , e ine Leder- und Bek le id u n g s i n d u str ie und e in S u per­
phosphatwerk .  E i ne  Erdgasfern le i tu n g  aus dem Geb iet von Buchara berü h rt Samarkand  u n d  
f üh rt v o n  da aus  weiter z u  den I nd u str iestandorten i m  Ferg hanatal . 
Vor d ieser schne l l en  Aufwärtsentwickl u n g  von  heute steht e i ne  l ange  u n d  ereig n i s re iche  Ge­
sch ichte d ieser Stadt.  Im A ltertu m a l s  M arakanda beka n nt ,  wurde s ie  im 4 .  J a h r h u ndert v .  u . Z .  
von Alexander  v o n  Mazed o n i e n  auf se inen  Kr iegszügen  erobert. Samarkan d  sp ie lte dama ls  schon 
e ine w icht ige  Ro l le  a ls  Hande lsstadt a n  der  . , G roßen Seidenst raße" von Ch ina  zum M itte lmeer .  
Vom 7 .  b i s  Ende  des 9 .  J a h rh u nderts befand  s ie  s i ch  u nter a rab ischer  Herrschaft ,  w u rd e  um 1 000 
von den  Tü rken erobert u n d  sch l i eß l i ch  1 221 i m  A n sturm der  Mongo len  u nter D s c h i n g i s-Khan  

Östl ich von Samarkand  verflachen s ich  d ie  A u s läufer des T ienschan  i m  H issar-Geb i rge 



D iese Erdgas le i tung w i rd Samarkarid mi t  ries igen Lagerstätten 300 km westl ich  der Stadt verb inden 

zerstört .  Da zu jener Zeit  a u c h  die Aquäd u kte der Stadt m i t  vern ichtet worden waren , wurde Sa­
markand  im T i m u rre i c h ,  etwas abseits der b i s her igen  H ü g el lage neu  aufgebaut ; 1 369 w u rde  Samar­
kan d  d i e  H a u ptstadt des T i m u rreic h es . S ie  zäh lte dama ls  bereits 1 50 000 E inwohner .  l n  d ieser Zeit 
entstanden  die w u ndervo l l en  Bauten i s l am ischer  A rc h itektu r ,  die Samarkand  weltbeka n nt mach- · 

ten .  Nach  dem Zerfa l l  des T i m u rrei ches  w u rd e  d i e  Stadt 1 499 von den  U s beken erobert;  kam 1 784 
z u r  b u char ischen  Dynast ie u n d  1 868 z u m  Zare n re ic h .  Nach G r ü n d u n g  der  nat iona len Sowjet­
rep u b l i ken  i n  M itte las ien wu rde Samarkand 1 925 vorübergehend  Hau ptstadt der  Usbekisc hen 
Soz ia l i st i schen  Sowjetre p u b l i k .  
l n  U sbek ista n l e b e n  n e b e n  e i ne r  V i e l z a h l  von  k le i neren M i nderheiten noch  g rößere Vol ksgru p pen 
der  Tad s h i ken , Kasachen , Tu rkmenen und Russe n .  M it der  Sowjetmacht kam d ie  G le ich berecht i­
g u n g  für a l le Vö l ker des r ies igen  Sowjet landes . Heute arbeiten s ie  geme insam in gegen seit iger  
Achtu n g  am A ufbau der  kom m u n ist i schen  Gesel l schaft . 
E i n  Erfo lg  von g roßer T ragweite ist  d i e  Befre i u n g  der  Frau von den  ern iedr igenden Fessel n der  
i s l am ischen  G lau ben svorsch r ifte n .  Wen n man bed e n kt ,  daß noch  1 927 250 Frauen  ermordet wur­
den , n u r  we i l  s ie  i h r'  Ges icht  n icht  m it dem Roß haarsch le ier  bedeckt hatten ,  kan n  man erst ermes­
sen , was es bedeutet , wen n  j etzt Frauen  sogar M i n i ster in der u s bek ischen Reg ie rung  s i n d .  Heute 
s ieht  man n u r  noch  selten e i n e  alte Frau mit dem starren Roßhaarsch le ier .  
Von  den  älteren Miln nern  w i rd oft noch  der  " C halat" , e i n  morgen rockä h n l iches Gewand  und der 
Tu rban get rage n .  Ü bera l l  a n z ut reffen - b is zur  j ü n g sten Generat ion  - ist d ie U s beke n kappe ,  d ie  
"Tj u betej ka " .  D ie  Frauen  s ind  - nach  i h rer  N at iona l ität versch ieden - me ist seh r  farbenfreud ig  
gek le idet .  
E i n  b u ntes B i l d  b ietet der  Basar ,  auf  dem Städter u n d  v ie le  Bewoh ner u m l iegender  Dörfer zusam­
men ko m m e n  und der  se inen or ienta l i schen  Charakter b i s  zum heut igen Tag bewa h rt hat .  Das 
A n gebot an  Gemüse und Obst i st re i ch ha lt i g .  Au f  den  f ruchtbaren bewässerten Feldern  und Gär­
ten des Serawschan-Tales gede i hen  bei sp i e lsweise A p r i kosen u n d  Mandel n ,  Feigen , Granat­
äpfe l  u n d  Wei n .  Berge von Me lonen  warten auf  i h re Käufer . . .  
l n  das bewegte Tre iben des Basars leuc htet d i e  tü rk i sb laue  R u i nenku ppe l  der  Hau ptmoschee B ib i  
Chany m ,  e rbaut  u nter T i m u r  1 399 b i s  1 404 . Wenn w i r  näher  t rete n ,  s i nd  w i r  ü berrascht von der  
G roßart ig keit d ieses ku l t i schen  M o n u m e nta lbaues .  Das mächt ige 25 m hohe  Portal w i rd überragt 
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von den Resten e iner  55 m hohen  K u p pe l , d i e  1 882 tei lwe ise e i n stü rzte . I m  weiträ u m igen  H of steht 
e in  aus  Ste i n  geme ißelter p u ltart iger  T i sc h ,  der  ehema ls  im A l lerhe i l i g sten der  Moschee als Lese­
pu lt für den Koran  d iente .  Um d iese Moschee ,  die den Namen der mongo l i schen  L ieb l i n g sfrau 
T imurs trägt, g i bt es v ie le  Legenden . A ngeb l i ch  w u rde  B i b i  Chanym lebend  in ein Mauso leum e i n ,  
gemau ert ,  das T i m u r  gegen ü ber der  Hau ptmoschee hatte err ic hten lassen . 
Mehrere Bauten i s l am ischer  Arch itektur  u mgeben den  zentra len  P latz i n  de r  A ltstadt ,  d e n  , . Reg i •  
stan " .  Das ä lteste Gebäude  davon i st d ie  u nter U lug Bek ,  d e m  E n ke l  T i m u rs ,  um 1 41 7  erbaute Me­
d resse U lug Bek ,  d i e  a ls  ä l teste und bedeutend ste i s l am ische  H oc h s c h u l e  Zentralas iens  g i lt .  l n  
d ieser u n d  i n  der  ebenfal l s  von U l u g  Bek geg r ü n d eten Hochsc h u l e  i n  Buchara w u rd e n  neben 
Gei steswissenschaften  auch  Mathemat i k  und A stronom ie  ge leh rt .  Das verschaffte U lug Bek u nter 
der hohen  i s l am ischen  Geist l i ch keit v ie le  Fei nde ; den n für sie war das Betre iben  von Naturw issen­
schaften Ketzerei . D u rch  e i ne  Verschwöru n g ,  an  der  se i n e igener  Soh n und  sei ne  H eerf ü h rer be­
tei l igt waren , w u rde  U l u g  Bek ermordet .  Das u nter se iner  H errschaft in Samarka n d  err ichtete O b­
servatori u m  mi t  e i nem i n  Fel s gehauenen  g roßen Sextante n ,  m i t  dessen H i lfe be i  g roßer  Genau ig ­
keit d ie  Dauer  e ines  Sternjah res berech n et werden  kon nte , w u rde  zerstö rt . E i n  Te i l  d ieses Sex­
tanten kon nte vor wen igen  J a h ren  bei  A u sgrabungen  fre ige legt werden . 
Nörd l i c h  der  heut igen Al tstadt l i egt i n m itten ausgedeh nter G räberfe lder  e i n  ganzes System an ­
e inandergerei hter Moscheen u n d  Mauso lee n ,  d u rc h  Bogengänge  m i te i nander  verb u n d e n , Schah  
i S inda  (Lebend.er  Kön ig )  genannt .  H ier  bef i ndet s i ch  a u c h  d i_e G rabstätte von H iss im  i b n  A b bas , 
dem sagen u mwobenen Vette r Mohammed s .  
l n  d e r  A ltstadt steht a u c h  d a s  Mauso leum G u r  Em i r  m i t  d e r  G rabstätte T i m u rs u n d  se i ne r  Ver­
trauten . I m  Laufe von 1 0  J a h ren  w u rd e  der  K u p pe lbau restau ri e rt ,  u n d  er i st seitdem i n  alter Schön­
he i t  wiedererstanden . Restau r ieru n gsarbeiten werden  auch  an  anderen Bauwerken , d a n k  der  vom 
Staat daf ü r  g roßz ü g i g  bereitgestel lten M itte l , ständ i g  vorgenom men . A ber es bed u rfte erst l ange r  
Forsc h u n g sarbeit ,  ehe  man  d ie  ver lorengegangenen  Rezepte zu r  Farbherstel l u n g  f ü r  d i e  alten 
Majo l i ken wieder entdeckt hatte . 
Samarkand - e i nst u n d  jetzt e i ne  Stadt m i t  v ie len  Sehenswü rd i g keiten , e i ne  Stadt ,  d i e  m it i h ren  
g roßart igen Bauwerken der  i s l am ischen  A rch itektu r  dem Besucher  f ü r  i m mer  i m  Gedächtn i s  b le ibt .  

Die U s bekenkappe,  d ie  "Tj u betejka" w i rd auch  von der  j ü n g sten Generat ion g e r n  g etrag en 





Aus läufer des  T i e n s c h an vor  d e n  Toren  Samarka n d s  
D i e  A lten tra g e n  n o c h  " C h a lat"  u n d  T u rban  ( u m s e it i g )  
E i n  D e n k m a l  fü r d i e  g roße  K u n stfert ig ke i t  d e r  a l ten Me ister  i s t  d ieses M i n a rett ( rechts )  
"Schah  i S i n d a " - M a u so leen  i n m itten e i n e s  G räberfe l d e s  







D e r  Ese l  i s t  a u s  d e m  Leben  d e r  l ä n d l i c h e n  Bevöl keru n g  n i c h t  weg z u d e n ken 
M a u s o l e u m G u r  E m i r .  Erbaut A n f a n g  des  1 5 . J a h r h u n d erts ( l i n ks)  
Marktfra u e n  a u f  dem Basar  v o n  Samarkand  



Start frei  z u r  ersten Vetera n e n - Ra l l ye  i n  Berl i n  
D e r  alte , . H o rc h " u n d  s e i n e  I n sassen  - i m Gewa n d e  d e r  Zeit  ( rechts )  

D ie  Ra l l ye-Strec ke i s t  m i t  Fä h n c h e n  a b g esteckt 





il 

Die " Veteranen " - farben p rächt ig herausgep utzt - s i n d  der  Stolz i h re r  Bes itzer 

Dieser alte BMW hat die Strecke h i nter s ich  



N E U E S H O B BY ­
A LT E AU TOS 

O T T O  B O N H O F F  

I m mer  m e h r  ko m m e n  Vetera n e n - Ra l l yes i n  Mode - Ral lyes moderner  Menschen  mi t  u n modernen 
A utos . M e n s c h e n  m i t  v ie l  L iebe zur  Tec h n i k  und vo l l e r  Bast lere ifer haben s i ch  der  Sac he  ver­
s c h r ieben , die Veh i ke l  der Matadoren der Land straße von Vorgestern z u  restau r i e ren u n d  zu  ko n ­
serv iere n .  
Mag es i n  d e n  kap i ta l i s t i schen  Lä ndern  anders se i n ,  h i e r  be i  u n s  s i n d  d i e  L iebhaber  d e r  "alten 
Sch l itte n " a l l es  ande re als S n o b s .  Die me i sten von i h nen  ko m men aus tec h n i schen  Berufen . 
Hau ptsäc h l i c h  s i n d  es K rattfa h rzeugsch losse r ,  d i e  be i m typengetreuen  A ufbau i h rer  Veteranen­
Wage n  oder  Wagen-Veteranen  v ie le  Stu n d e n  i h re r  Fre ize i t  opfern und  g le i chze it ig  i h re hohen  
fac h l i chen  Ken.n tn i sse  u nter Bewe is  stel l e n . Davo n ,  was  a l les  dazu  gehö rt ,  e i nen  alten Wagen 
aufz u bauen , hat de r  Laie kau m  eine rea l e  Vorstel l u n g .  
" D er  , B ren nabor '  m u ß  u n bed i ng t  i n  d i e  Garag e !  Jede r  Zent imeter v o n  i h m  hat M u seu m swert " ,  
fordert Bere i chsme i ster Joac h i m  Leutho ld  v o n  d e r  PGH K raftfah rzeuge  Fü rstenwa lde .  D i e  ande­
ren , d i e  u m  i h n  heru mstehen , n ic ken . S ie  m ü ssen  es w issen , d e n n  auch  s ie  befassen s i ch  von 
Berufs weg en  m i t  K raftfah rzeugen - H e i n z  B o h res a u s  Saarow , Gert Moel ler  aus  Genth i n  und Er ich  
Matschke ,  de r  ebenfa l l s  i n  Fü rstenwa lde z u  H a u se i st .  N u r :  Im A l ltag gehen  s i e  mi t  modernen 
Wagen u m ;  d i e  Beschäft i g u n g  m i t  "Vetera n e n  de r  Straße" i st ih r  A u sg l e i chsspo rt ,  i h r  Stecken­
pferd , in das  s ie v ie le A rbeitsstu nden  i n vest ieren . Wie v i e l e ,  das  verschwe igen  s ie .  Läche l nd  be­
hau pten s i e ,  e in M a n n  se i  n u r  gesu n d ,  we n n  e r  etwas z u m  Sp ie len  habe .  
F ü r  i h r  Sp ie l  g i bt es d i esma l  e i n  Dankes c h ö n  und  Gage von  de r  D E F A ,  denn  a l te  A utos gehören 
z u m  Ko lo r i t  f r üherer  Zeiten . Desha lb  w u rd e n  M itg l i ede r  des  Vetera n e n k l u b s  im A D M V  z u  A uf­
nahmen  f ü r  " Wolf  u nter Wölfe n "  u n d  " Kar l  L iebknecht"  gebeten u n d  ratterten ,  i m mer n o� h  mit  
60-km/h-Sc h n itt , nach  Ber l i n - Boh res i m  zwe is itz i gen  Landa rzt-O pel  von 1 91 0 ,  Matschke i m  1 90er 
Benz von 1 91 2 ,  Moe l l e r  im Wa nde rer  von 1 924 u n d  J oach i m  Leutho ld  im seltenen  Brennabor aus  
dem J a h re 1 91 0 . l n  Vorhemd und  Lederm ütze s i t zen  s i e  z ü nft ig am Rechtssteue r ,  bed ienen  ge­
lassen  d i e  außen bords  angeb rachte K u l i s sensc ha l tu n g  u n d  setze!l den  Motor  l äss ig  d u rch  K u rz­
sc h l u ß  au ßer  Betr ieb . D ie " Fi l m-Zuschaue r"  ba l l e n  s ich um d ie A uto-A h n e n  u nd lassen den 
D rehstab i n  F r ied e n . Das  i st w ie  e i ne  L iebeserk lä ru n g  an  " G roßväterchen Tec h n i k " ,  e i n  b ißchen  
rü h rend  und  n i ch t  ganz  ohne he itere I ro n i e .  D ieser  L iebe wegen  entsta nden  ja auch  d ie  "Vete­
ranen " - K i u b s  in a l l e r  Welt - z u r  Pf lege e i nes  Stec ken pferd es , das e i n  echtes K i n d  u n seres Ze it­
alters i s t .  A u ch  bei u n s  werden  be reits ru n d  1 60 "Veteranen " gepf legt .  
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Zu d iesem Hobby gehört e ine  A rt Detekt ivsp ieL Zu nächst w i l l  so e i n  Veh i kel  m i t  ·Ho l zspe ichen­
rädern u n d  Karbid lam pen erst e i n mal  gefu nden  sei n .  Dann  fo lg t  i m  Sch rott e i ne  G roßfa h n d u n g  
nach Ersatzte i len  u n d  i n  Kata logen n a c h  H inweisen f ü r  d i e  or ig i na lgetreue Rekonstru ktio n ,  
u n d  sch l i eß l i ch  w i l l  man auch  den  Lebens lauf  sei n es A utomob i l s  ken n e n .  U mfang re i che  
Ermittl u ngen a lso . . . D ie  Männer  h ie r  haben  s ie  a l l e  gefü h rt ,  ehe  s ie  i h re Veteranen  erwar­
ben , zum Tei l  n oc h  aus erster Hand ! ln d i esen Fäl l en  i st d ie H istor ie  k u rz .  Es kan n  aber  
auch  anders kommen . . .  
" I ch  besitze noch  e inen " ,  sagt J oach i m  Lautho ld  be i läuf ig . " E i nen  , P i uto ' -Ren n s portwagen . E r  
i st m it se inem V ierzyl i n der-V iertaktmotor ma l  1 40-km/h-Schn itt und  etwa 1 55"km/h-Sp itze ge ­
fah ren . 1 1 68  cm3 ,  3 0  PS ,  seitengesteuert ,  e i n  E igengewicht von nu r  420 kg - das s i n d  d i e  tec h n i ­
schen Daten . Das war e i n ma l  e i n  r icht iger  A ngeber-Wagen , Vorfa h r  des Jaguar ,  Ferrari oder 
Porsche .  Wenn der  erzäh len  kön nte . . .  A l s  er  zum ersten Ma le  auf e iner  Ren n strecke ersch ien , 
erkäm pfte er s i ch  gegen i nternationa le  Konku rre n z  g le i ch  den  dr i tten P latz . A l s  i ch  i h n  entdeckte ,  
stand er vergessen auf e inem d re i  M eter hohen Ho l zstapel in  e inem Sch u p pen . Na ,  de r  Stape l  

Ein  " Veteran " auf dem abgesteckten Ku rs der Ral lye i n  Berl i n  



Sorgfält ig s i n d  d ie  Wagen von i h ren stolzen Bes itzern für  d ie  Wettfah rt vorbereitet worden 

w u rde  abgetrage n .  Was sol l  ich I h nen  sagen : Der , P i uto ' macht auf der  A utoba h n  i m mer noch 
sei ne  1 20 km/ h .  I c h  habe dam it schon  , Wartbu rgs ' abgehäng t .  Ein A uto mi t  Gesch ic hte . . .  " 
A m  A nfan g  steht ,  w ie  i m  K r im i na l roman , e i n  i n ha ltschweres Telefongespräc h .  Bohres r ief Leut­
ho ld  an  u n d  sagte : , . I c h  habe m i r  e i nen  1 90er Ben z  zugelegt ,  Bauja h r  1 91 2 .  E i n  tol ler  Wagen ! 
W i l lst  d u  i h n  sehen ? "  
Lautho ld  sah , ver lor  i m  A u g e n bl i c k  sei n Rerz an  d i e  alte Masc h i n e  u n d  sp rach entsch lossen : 
" U n d  wen n der  ganze  Sch nee verbren nt - so e i n  h i stor isches A uto w i l l  i ch  auch  haben ! "  
Er  ho rc hte u m her ,  e r  fragte , e r  suchte u n d  fan d  i n  Gosen verwehte S p u ren  e i nes Hanomag s ,  den 
S paßvögel  a l s  fah rendes " Ko m m i ß b rot" bezei c h n e n . Frage des Besitzers : "Man n ,  S ie haben 
doch  'nen schönen Wagen . Was wo l len  S ie  m it dem a l ten Sch l i tten ? "  
Lautho ld  erk lärte . Der  andere verstand , d a n n  run zelte e r  d i e  Sti r n  u n d  sagte : "Wen n e s  s o  i st -
dafü r  ist  der  Hanomag n i ch t  a lt  genug ! A ber i ch  wü ßte da e i nen  . . .  " 
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E ine amtl iche Zu lass u n g s n u mmer  weist d iesen alten " D ix i " a ls  ständ igen  Verkeh rstei l neh mer aus  

Er erzäh lte vom . ,Bren nabor" e ines  hoch betagten V iehhänd l ers . E i' n ko m b i n ierter Personen-Last­
wagen sei es , auf dessen Ladefläch e  dama ls  H ü h ner  i h re E ier legte n .  N i c h ts gegen E ier ,  aber Leut­
ho ld  wußte sofort e i ne  bessere Verwe n d u n g  fü r  den  n u r  noch  selten z u  f i ndenden  Wagenty p .  E r  
sau ste h i n ,  käm pfte e ine inha lb  Stu nden  l ang  m it dem Besitzer daru m ,  das Fah rzeug  ü berha u pt 
bes icht igen zu  d ü rfen u n d - stand  vol ler  Zärt l i c hkeit  davor .  Jawo h l , das  war e i n  . , U ntersatz " aus  
j ene r  Zeit ,  i n  der  d i e  Straßenverke h rsord n u n g  e i ne  Fah rerlau b n i s  davon  abhäng ig  machte , daß  
der  A ntragste l l e r  . , n icht  zu  Ro h h eitsdel i kten " ne igte .  
Aus  den  Reifen h i n g  d ie Lei nwand herau s ,  ü bera l l  fraß der  Rost .  Es gehö rte schon Phantas ie  
daz u ,  s i ch  d ieses  Wrack fah rbereit vorzu stel l en . Leutho ld  besaß  s i e ,  zah lte den  Sch rottpre is  und  
sch leppte das ,  was  vom . , Bren nabor" noch  übr ig  war ,  i m  Tr i u m p h  nach Hause .  
Es dauerte zweie i nha lb  J a h re b i s  der  "Vetera n "  f i t  war .  D ie  wesent l i chen  Spritzen , d i e  i hm auf  
d ie  Räder ha l fe n ,  b i l deten d i e  Fac h ke n ntn i sse  und  d i e  Basteifre u d i g keit se ines  neuen  E igentümers 
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sowie  d i e  kamerad schaft l i c he ,  u ne igen n ütz i g e  H i lfe , m it der  s i ch  d i e  "Veteranen " -L iebhaber 
gegen seit ig  u nterstützte n .  Karb id l am pen , M otorente i l e ,  S igna l pfeifen u n d  Bal l h u pen  g i ngen  h i n  
u n d  he r ,  b i s  es soweit  war : K u rbel d re h u n g , M otorengerä u sc h ,  erster Gang , ab ! D i e s  m i t  freu nd­
l i cher  Geneh m i g u n g  der  V P  i n  Fü rstenwa lde ,  d i e  i h re Pappen he imer  ken nt ,  sch m u n ze l ndes Ver­
stä n d n i s  für die "Veteranen "-Jäger  aufbr ingt  u n d  i h nen  Ü berfü h r u n g sz u lassu ngen  ausstel l t , 
wen n  s ie  z u  Fern seh- oder  F i l maufnah men , z u  Ral lyes oder  b u nten Veran stalt ungen  wo l len . S ie  
g i bt i h nen  be i  Nachtfah rten auch e i n  Begle i tko m mando  - d ie  Karb id l ampen , n icht  abb lendbar ,  
kön nten m i t  dem g re l l en  L icht  entgegenko m mende  Fahrer b lenden . Denn  auch  d i e  Vo lkspo l i z i ­
ste n haben  G lanz  in  den  A ugen , wen n s ie  A utos w ie  d iese sehen , A utos ,  m it denen  der  moderne 
Verkehr  auf  d i e  Straßen kam .  I n dem s i e  s i ch  der  "Veteranen " annehmen , ü ben  s ie  e i n  b ißchen 
Den kma lspf lege - v ie l l ei c ht u nbewußt ,  aber  zur  Freude  a l le r ,  d i e  den  "Brennabor" , den , . P i uto " ,  
d e n  zwe is i t z igen  " O pel " oder  d e n  1 90er  " Be n z " a u s  Fü rstenwa lde sonst n i e  z u  sehen bekämen . 
D i e  Gesch i chte geht  weite r .  Boh res ste l lte neben se i nen  Benz  den  O pel ; Lautho ld  wol lte ebenfa l l s  
e i nen  zweiten a lten Wagen  haben . E r  h ö rte von  der  Entdeckung  e i nes " D ü rrko p p "  - Baujah r  
1 905/06 - auf  dem G r u n d e  des  H e i n itzsee s .  E i n  Sporttaucher  fand  i h n ; Erm ittl u ngen  ergabe n ,  daß 
das der  Wagen sei n m u ßte , m it dem Harry P ie l , der  s ich dama ls  , . Peel " sch rieb , be i  F i l maufnah­
men  i n  den See raste , "wie  es der  Gag man befa h l " .  N u n ,  es  i st bekannt ,  daß der  D ü rrkop p  gehoben 
w u rde ; wen ige  w isse n ,  daß es Lautho ld  war, der  zu d iesem Zwecke wieder al les auf  die Bei ne 
b rac hte , was helfen kon nte . Daru nter erneut  d i e  VP,  d iesma l  m i t  Spez ia l fa h rzeug e n .  
D ie  Götte r d e s  Ben z i n s  u n d  d e r  Ko lben r i nge  dankten es i h m - s ie  f ü h rten i h n  z u  e i n e m  Ab itur ien­
ten ba l l  und do rt in  der  Rei h e  der  Väter neben Er ich  Strauch  a u s  Woltersdorf .  Sog le ich  über das 
H obby des  a lten Bekan nten u nterr ichtet ,  entsa n n  er  s ich  d u n kel , daß der  erste der i n sgesamt 
49 Wagen , d ie e r  b is j etzt fu h r ,  der  " Pi u to " ,  noch auff i n d bar  sein m ü sse .  
Lautho ld  ve r lo r  ke i n e  Ze i t .  D i e  Stu nden  l assen  s i ch  zäh len , d i e  zw ischen  dem Ab itu r ientenba l l  und  
der  ersten Bes ichti g u n g  lage n .  Ho l zstapel , A b bau  des " Postaments " ,  Restau r ieru n g ,  Fah rt .  
, . E i n  fe i ne r  Wagen " ,  bestät igt  Frau Leutho l d , d ie i h n  manch mal  fäh rt .  U nter dem Siege l  der  Ver­
schwiegen he i t  vertraute m i r  Lautho ld  a n ,  daß anfa n g s  se ine  Fam i l ie kei neswegs begei stert war 
ü ber  se i n ze itra u bendes  Hobby .  Das änderte s i ch , als er  se i n e  Frau a n s  Steuer  des , , P lu to ' '  setzte ­
n u n  hat s i e  se lbst e i n  H erz f ü r  alte A utos entdeckt .  So v ie l  t u n  Männer ,  u m  sp iel en  z u  können . . .  
W i rd s i c h  d i e  Zah l  der  "Veteranen " weiter erhöhen ? D ie  Mei n u n g  der  Experten : " Entdeckungen 
s ind  i m mer  noch mög l i ch , aber s ie  werden - le ider ! - se l ten  sei n .  Denken Sie daran , w ie  v ie le  herr­
l i c he  alte A utos versch rottet worden s i n d , ehe u nser  Stec ken pferd geboren wurd e !  I m  Kre is Fü r­
stenwalde sta n d  e i n  Mercedes a u s  dem vor igen J a h r h u ndert ,  e i n d re i räd r iger ,  i n  e iner  Feldscheune .  
H eute w ü rde  jedes  Museum e i n  Vermögen  daf ü r  b ieten , d e n n  d i eser  A nfan g styp ist  ausgestorben ­
dama ls  haben w i r  i h n  n i c htsahnend  versch rottet . E i n  Jammer ! N u n  hoffen w i r ,  daß s ich  u n ser 
Hobby heru mgesprochen  hat u n d  daß , wer s i ch  von e i nem ,Veteranen ' tre n n e n  w i l l , schne l l e r  an 
uns a l s  an  den  M ü l l ab ladep l atz d e n kt .  E ine k le i ne  M itte i l u n g  gen ügt - w i r  ko mmen ! "  
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S C H M U C K AUS 
JAB LO N E C  

J A C Q U E L I N E  M I C H E L 

Wol lte i m  M itte la lter e i n  Ad l i ge r  das Herz  e iner  Schönen  e rf reuen , s u c hte er f ü r  s i e  d i e  i n  f u n ke l n ­
den D iamanten u n d  Per len verborgene  Sch ö n h eit a u s , d i e  m itte la l ter l i che  Kauf leute a u s  fernen 
Ländern und von exot i schen  I n se ln  brachten . Und auch heute wol len M ä n n er Frauen  Gesc h e n ke 
machen , d i e  i h ren  L iebre iz  u nterstre ichen . S ie  b rauchen  d afü r  a l l e rd i n g s  kei n e  l angen  Re isen z u  
d e n  Perl e n i n se l n  meh r  z u  u nternehmen , d e n n  i m  Herzen E u ropas l iegt e i ne  I n se l ,  wo d e n  Frauen  
z u r  Freude  Tausende  versch iedener  A rten von  Ha l sketten , A rm bändern , A n hängern , R i n g e n  u n d 
anderer Sc h m uc kgegenstände hergeste l l t  werden , d i e  u nter der  Bezeic h n u n g  " Bijoux  d e  Boheme"  
i n  a l l e  We l t  gehen . 
A lten A ufzei c h n u ngen  z ufo lge wu rde i m  1 6 .  J a h r h u n d ert den  H ütten me istern i m  böhm ischen  Erz­
geb i rqe  verboten , Holz z u  fäl l en . S ie  wanderten desha lb  i n  d i e  J i zerske h o ry au s ,  wo s ie  g ute Be-

Schmuck a u s  Jab lonec un terstre icht  den natü r l ichen L iebre iz der  modernen Frau 



E ine Halskette aus  Jablonec,  d ie  d u rch  gesch mackvol len Haarsch m uck ergänzt w i rd 

d i n g u ngen  z u r  He rstel l u n g  k le iner  Glas- , Kr ista l l - u n d  Bi jouteriewaren fande n .  Jab lonec nad N isou , 
d i e  k le i ne  Stadt m it der  so re izvo l l en  u n d  schönen  U mgebu n g ,  w u rde  z u m  Zentru m  d ieser neuen 
I n d u st r ie .  1 548 entstand  d i e  erste G lash ütte i m  Jab lonecer land ,  1 737 g ründeten Glasschne ider  
und -sch le ifer i h re e igene  I n n u n g .  Nur  wen ige J a h re s päter w u rden  zum erstenma l  gesch l iffene 
Per len nach N ü rn berg ge l i efert .  Seither s ind d ie böh m ischen  Bi jouteriewaren weltberü h mt ge­
word e n .  
D a s  heut ige Jab lonec i st e i ne  r icht ige Fabr i kstadt ,  d a s  Weltzentru m d e r  Bi jouterie- I nd u str ie ,  i n  
d e m  s ich  ü ber  35 000 Menschen  d iesem P rod u kt ionszweig w idmen , a u s  deren Händen täg l i ch  
etwa 40 000 Sch m u c kstü c ke hervorgehen . 
Es i st schwier ig  u nd a n s p ruchsvo l l  herauszuf i n d e n  u n d  z u  wissen , wie d i e  Model i n i e  i n  Warschau , 
Par i s ,  i n  Prag , Wien , Budapest oder i n  Südamer i ka se in  w i rd .  Aber  das versteht man i n  Jab lonec 
u n d  steht  darü ber h i naus  m it an  der  Sp itze jener  Strö m u ngen , d i e  d ie  Mode l i n ien  best immen u n d  
i h nen  i h re n  e igentü m l ichen  Cha rakter ver le i hen , der  d u rch den Sch l iff , d i e  E leganz u n d  d u rch  
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den Gesc h mack neuer  M u ster der  tschechos lowaki schen  B i jouter ie  geprägt w i rd .  I c h  b i n  d u rch  
d ie  repräsentat iven A u sste l l u n g s sä le  gega n g e n ,  i n  denen  ständ i g  M u sterko l l ektionen  a l l e r  A rten 
von Bi jouter ie  geze igt  werden . Bis zu d iesem A u g e n b l i c k  war ich m i r  n i cht  bew u ßt gewese n , we l ­
che  Mög l i c h keiten G las  b i etet . Vor  a l lem hatte ich aber  n ic ht gewußt ,  was e i n  tschec h i sche r  K ü n st­
ler  a l l es  aus  G las  zu B i jouter ie  zu gestalten vermag . Der  W u n sc h , das  M i l i e u  ken n e n z u l ernen , i n  
dem a l l das entsteht ,  f ü h rte m i c h  i n  e i nen  d e r  v i e l en  modernen  Betri ebe . I c h  l egte d e n se lben  Weg 
zu rück ,  auf  dem die präc ht ige Kas kaden kette entstanden  ist ,  die i c h  kü r z l i ch  in den A u s lagen  e i n es 
Schaufen sters gesehen hatte . S ie  w u rd e  i n  e i n e m  K ü n st lerate l i e r  entworfen u n d  i n  Mseno  her­
geste l l t .  I c h  habe i m  Ate l ie r  gesehen , w ie  der  B le i st ift des  b i l denden  K ü n st lers  se i ne  Vorstel l u n g  
Gestalt anneh men läßt .  V o n  D utzenden  v o n  Entw ü rfen ü bern i m mt d e r  M u stermacher  n u r  e i n i g e ,  
u m  aus  G las , Meta l l ,  Perl en , K u n ststoffen ,  Tomba k  u n d  a n deren Leg i e r ungen  u n d  Materia l i e n  
L i ch t ,  Farbe u n d  Fo rm entstehen  z u  l assen  u n d  a l l es i n  e i ne  vo l l endete Harm o n i e  z u  b r i ngen . 
A l l es  was h ier  p rod u z iert werden  so l l ,  m u ß  von  e i ne r  Kommiss ion  beg utac htet werden , d i e  von 
Profes soren , b i l d enden  K ü n st lern und Vert rete rn von  J a b l o n ec ge le i tet w i rd .  Erst  nach  deren Ge­
n eh m i g u n g  ka n n  beg o n n e n  werden , d i e  langen b u nten G lasstangen  in  den  Öfen z u  sch me l zen , 
zu sch l eife n u n d  i n  M eta l l  z u  sch lage n .  Erst d a n n  läuft d i e  Prod u kt ion  der  i n  1 1 2  Lä ndern  bekan nten 
Bi jouter ie an . Die F i nger  der  G ü rt ler  u n d  Sch l e ifer m ü ssen  f l i n k ,  gef ü h l vo l l  und gesch ickt se i n .  
Aber Rout i ne  a l l e i n  g e n ü gt n i cht .  D i e  L iebe z u r  A rbe i t ,  e i ne  schöpfer i sche  Bega b u n g  u n d  h o h e  
Fac h kenntn i sse  m ü s sen  auch  vorha nden  se i n .  D ie  B i jouteri ep rod u kt ion  i n  Jab lonec stützt s i c h  
au f  e i ne  ko mp lette G las i n d u str ie  u n d  e i n  verzweigtes Berufsschu lwese n .  H u nderte von A bso lven­
ten  der  Fac h s c h u l e n  f ü r  b i l dende K u n st s ind  h i e r  besc häft ig t ,  e i n  Forsc h u ng s i n st i tut ,  e i n  Entwick­
l u n g szentru m mi t  mehr  a l s  800 M itarbeitern u n d  etwa 30 000 q ua l if i z ierte Vert reter der  versch i eden ­
sten Berufsg ru p pen , w ie  M u stermacher ,  G ü rt le r ,  Sch l eifer usw .  
D ie  Bi jouter ie stand  l ange  Ze i t ,  und  das zuwe i l en  m it Recht ,  i m  Verdac ht ,  etwas vorzutäuschen  
u n d  doch  n i c hts anderes z u  se i n  a l s  i m it ierter und  fa l sche r  Sc h m uck .  Lan g e  Ze i t  stand  s i e  am 
Rande  der  p rofess ione l l en  b i l denden  K u n st u n d  war b i l l i g e r  Ha1-1de lsart i ke l .  Erzeug n isse  a u s  J a­
b lonec b rauchen  n i c hts vorzutäuschen . S ie  haben i h re e igene  Schön he i t ,  wetteifern e rfo l g re i ch  
m it echtem Sc h m u c k .  S ie  kön n e n  d u rchaus  Versö h n u n gs ste i ne  se i n ,  wof ü r  Petrarca , Boccacc io  
u n d  Da nte aussch l i eß l i ch  D iamanten h ie lten . 
Me i n  Besuch  i n  den  Jab lo necer  Betr ieben u n d  me i ne  Bekan ntschaft m i t  de r  Jab lonecer B ij outer ie 
in  i h rem ganzen rei chen  Sort i ment  war für mich tatsäc h l i c h  e in I nterv iew m i t  der  Schön he i t  u n d  
m it d e r  Trad it ion . D i e  herr l i c hen  b ö h m ischen  Granate u n d  d i e  gesch l iffenen  C hato nfass u n gen , 
d i e  Per len u n d  k ü n st l i chen  D iamanten a u s  Nord b ö h m e n  hätten  z u  a l l en  Zeiten den  Frauen  von 
Par i s ,  Vened ig oder  F lorenz  ebenso Fre u d e  und Verg n ü gen  bereitet ,  w ie  heute d ie  Kaskaden­
k,9tten ,  D ia mantbroschen , R i n g e  u n d  O h rr i nge  der  Marke " Bi joux  de  Boheme" den  L ieb re i z  der  
modernen  Frauen  betonen . 
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HAF E N  H E UTE 
U N D  M O RG E N 

D R . M A N F R E D  S C H E L Z E L  

I m  J a h re 1 959 w u rd e  m it dem Baubeg i n n  am Ü berseehafen i n  Rostock e i n  neues  Kapitel i n  der 
Gesc h i chte de r  a l ten Ostseehansestadt  und darüber h i n a u s  der  deutsc hen  Seehafenw i rtschaft 
e i nge l eitet . Nach  1 00  J a h ren  w i rtschaft l i c hen  N iedergangs  u n d  z u neh mender  Veröd u n g  der  deut­
schen  O stseehäfen d u rc h  d i e  kapital i s t i sche  i n d u st r ie l l e  u nd hande l spo l i t i sche Schwerp u n kt­
b i l d u n g  i m  Westen Deutsch lands ,  beg a n n  u nter de r  A rbeiter- u n d - Bauern -Macht e i n  n i e  dagewe­
sener  A ufsc h w u n g  der Seeverke h rsw i rtsc haft an der deutschen Ostseekü ste . D i e  Ostsee , e i n st 
i r o n i s c h  a l s  " B l i nddarm des  Weltseeverkeh rs"  bezeic h n et ,  erhä lt  heute i nfo lge  der  wachsenden 
w i rtsc haftl i chen  Entwick l u n g  de r  soz ia l i st i schen  A n l iegerstaaten e i ne  z u nehmende  Bedeutu n g .  
Ostseehäfen w i e  Len i n g rad , R i g a ,  Gdyn ia-Gd a n s k ,  Szczec i n ,  Rostock u n d  Wismar  haben i h re 
U m sc h lag mengen  gegenü ber de r  Vorkr iegs zeit u m  e i n  V ie lfaches  geste igert ; zah l re iche  regel­
mäßige L i n i e n d i e n ste verb i nden  d ie genan nten Häfen m i t  a l len wicht igen Welthäfen in Eu ropa 
u n d  Ü bersee , u n d  g rößte Überseefrachter u nter den F laggen a l l e r  Herren Länder s i n d  ständ ige  
Gäste i n  den  soz ia l i st i schen  Ostseehäfen .  

H afenau sbau - A ufgabe N r .  1 

D i e  rasc hen  tec h n i schen  u n d  o rg a n i sator i schen  Veränderungen  i m  Weltseeverkeh r ,  i n sbeson­
dere das  g ewalt i ge  und schne l l e  A n wachsen  des  Transpo rtvo l u mens  und d i e  z u nehmende  Spe-

Zu e inem Welthafen gehören  n icht  
nur  g roße H afen becken und e i n e  
moderne Ver ladetec h n i k ,  a u c h  d i e  
Verb i n d u ngen  z u m  H i nterl a n d  -
E i senba h nen , Straßen u n d  Wege 
der  B i n nensch iffa h rt - bee i n fl u ssen 
d i e  Bedeutu n g  e ines  Hafe n s .  D ie  
Zei c h n u n g  ze igt  d i e  Verkeh rsver­
b i ndu ngen  der  Häfen u n sere r Re­
pub l i k  
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Oie  . , Iwan Fra n ko " ,  m i t  1 9 000 Tonnen  d a s  g rößte b i sher  auf e iner  D D R-Werft gebaute Sch iff, w i rd aus dem 
Hafen gesch leppt 

K i lometerlang  s i nd  d ie  Roh rle itu ngen  i m  Ö lhafen von  Rostock (B i ld  l i n ks) 

z i a l i s i e ru n g  u n d  Tragfäh i g keit  der Sch iffe stel l e n  a u c h  a n  die Seehäfen ständ i g  neue und oft wech­
se lnde  A nforderu ngen . Fü r  d i e  Seehäfen i s t  das  i n s ofern p rob lemati sch , we i l  e i n  G roßte i l  i h rer 
A n lagen  a u s  festen Bau l i c h keiten besteht ,  de re n  n orma lerwe ise  l ange  Leben sdauer  g rund l egende 
U m stel l u ng e n  erschwert .  Dennoch ist  es  auch  f ü r  d i e  H äfen n otwend i g ,  s i ch  i m  laufenden  Betr ieb 
an  wechse l nde  Prod u kt ions- (Verkeh rs-) u n d  Marktbed i n g u ngen  anzu passen , d ie s i c h  a u ßerha lb  
und unabhäng i g  vom Hafen betr ieb vo l l z ie hen . 
A l l e i n  d i e  Tatsach e ,  daß  s i c h  der  Weltseeverke h r  gege n ü be r  der  Vorkr iegsze it  verdoppelt  hat u n d  
der  T ra n s port de r  Seehande l sg üter heute z u m  Tei l m it seh r  g roßen u n d  weitgehend  spez ia l i s ier­
ten Sch iffen b i s  zu  1 50 000 t Tragfäh i g keit  gesch ieht ,  ste l l t  d i e  Seehäfen vor  äußerst schwier ige 
Prob leme.  D ie  wen i g sten der  a lten Seehäfen s i n d  daher  d iesen neuen gewalt igen A nforderu ngen  
gewac h sen . Das w i rd besonders daran deut l i c h , daß d i e  A bfert ig u n g  der  Sch i ffe i n  den  Häfen , 
das  he ißt i h re Be- u n d  Entlad u n g ,  z u  l angsam vor  s i c h  geht .  D i e  Sch i ffe l iegen heute d u rchschn itt­
l i c h  l änger  in den  Häfen a l s  daß  s ie  s i c h  auf Rei sen  bef i nden . E i n  moderner  1,0 000-t-Frachter ver­
ze ich net je  Tag e i nen  Kostenaufwand von 1 0 000 b i s  1 2 000 M O N ,  d i e  jedoch n u r  d u rc h  E i n nahmen 
aus  Tra n s port re isen , n i c ht aber d u rc h  H afe n l i egezeiten abgedeckt werden  kön nen . Jede über­
mäß ige  L iegezeit  in den  Häfen verteuert a l so  den G ütertranspo rt bez ieh u n g sweise bee inträcht igt 
d ie Rentab i l ität de r  Reedere i .  
D ie  Seehäfen fast ü beral l i n  der  Welt s i n d  a l so  heute gewissermaßen Eng pässe d e s  Weltsee­
verke h rs , soweit  s i e  n i c ht ausgebaut oder  modern i s ie rt w u rden . D ie  alten Seehäfen der  D D R ,  
Rostock ,  W ismar  u n d  Stral s u n d , b i l deten h iervon kei n e  A u s na h m e ,  i m  Gegente i l ,  d i e  kapita l i st i -
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Gewalt ige  A u smaße hat d ieser 
Sch w i m m kran im Ü berseeh afen 
Rostock .  Wie ein Spie lzeug kann  
er d i e  modernefl 6,3 -Tonnen­
Stückg utkräne  z u  i h re m  neuen 
Stan dort auf den Ka ian lagen trans ­
portieren 

MS "Ha l l e"  und MS " Freund ­
schaft ' ' ,  zwei 1 0 000-tdw-Stückg ut­
frachter der Deutschen Seereede­
rei , l i egen im Hafen von Rostock 
bere i t ,  um neue Lad ung  aufz uneh­
men (B i ld  rechts) 

sehe M ißwi rtsc haft der Vergangenheit  hatte u n s  ein besonders ü b l es  Erbe in Form vö l l i g  veralteter 
und  vernach läss igter Hafene in r ichtu ngen  h i nter lassen .  
I m  I nteresse des  ständ ig  anwachsenden  A u ßen hande ls  u nserer Rep u b l i k  kon nte s i ch  d i e  Reg ie­
rung der  D D R  mi t  d i eser Situat ion  n icht  abf i nden , u n d  s ie  faßte desha lb  den  Entsc h l u G  z u m  Bau 
e ines  l e i stu n g sfäh igen  und hoch modernen  Ü berseehafen s  in  Rostock .  

Hafen p lan u n g  fü r  d i e  Z u ku nft 

D ie  v ie lfä lt igen u n d  kostsp ie l i gen  A n lagen  e ines  Seehafen s  m it se i nen  Hafen becke n , k ü n st l i chen  
Seewasserstraßen , Kai s ,  Sch u p pen , Lagerhä u sern , Verwaltu n g s bauten , E i se n ba h n strecken und  
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S traßen  erfordern so hohe  I n vestit i onen , daß dem Bau u mfan g re iche tec h n ische u n d  ökonomische  
B erec h n u ngen  vorhergehen  m ü ssen , u m  d i e  rat ione l l ste A u s n utz u n g  d ieser wertvo l l e n  E i n r i ch ­
tungen  von vorn h erei n s icherz u stel l en . 
D e r  N e u ba u  u n d  A u s ba u  a l l e r  bedeutenden  Seehäfen i n  der  Welt e rfo lgt  desha lb  heutz utage auf 
de r  G r u n d lage  l angfr i st i ge r  und kom plexer  Genera l p l äne ,  denen prog n osti sche  E i n sc hätz u ngen 
weltw i rtschaft l i cher  Z u sa m menhänge  und Tendenzen  z u g r u n d e  l i egen . Nach A n s i cht des ehe­
ma l i gen  Ham b u rger  H afen bau d i rektors , D r .  M ü h l radt ,  werden so lche  Genera lp läne  i nfo lge der  
kom plexen A ufgaben de r  Seehäfen hau ptsäc h l i c h  von  der  Entwick l u n g  der  Weltw i rtschaft , der  
po l it i schen  Situat i on , der  Entwick l u n g  der  jewei l i gen  nationa len  Wi rtsc haft und g r u n d legenden 
tec h n ischen  Entwick l u ngen  beei nf lußt .  
Be isp ie l sweise muß man bei m A u sbau der  Räfen m it e i nem auch  kü nft ig  steigenden  Weltsee­
verke h r  rec h n e n , wof ü r  d i e  Wissenschaft ler  fo lgende  a l l geme ine  Grüode  anfü h ren : 
D i e  Weltbevö l keru n g  w i rd i n  Zuku nft schne l l  weiter ansteig e n .  
D i e  j u ngen  Nationa l staaten werd e n  i h re n  Lebensstandard erhöhen . 
l n  d itlsen Ländern  vol l z ieht  s i ch  e i n e  d u rchgäng ige  I nd u str ia l is ieru n g .  
D i e  i n d u st r ie l l en  Entw ickl u n g smög l i chkeite n  d e r  heut igen I n d u str ie länder  s i n d  noch n icht  er­
schöpft . 
Von  s pez ie l l e r  Wicht ig keit f ü r  d i e  Seehäfen s i n d  dabe i  so lche  Entwick l u n g stendenzen  wie das ver­
stärkte D rängen  der  I nd u str ie  z u  d e n  Seehäfe n ,  u m  d i e  transportbed i n gten Standortvorte i l e  
ausz u n utzen , und d i e  E ntwick l u n g  i n  der  Seesch iffah rt zum Groß- und Spez ia lsch iff . 
Der  Hafe n bauer  u n d  H afe n w i rtschaftle r  da rf a l so  bei  se inen  P rojekten n i cht von der  gegenwärt igen 
Lage ausgehen , sondern muß in  d ie  Zuku nft d e n ke n , we i l  sei n projekt ierter Seehafen auch  i n  30 , 
50 u n d  m e h r  J a h ren  noch  den  A nforderu ngen  gewachsen se in  m u ß .  
D e r  n e u e  Rostocker Ü berseehafen i st desha lb  v o n  vornherei n i n  d e r  Standortwah l ,  se inen  A n ­
lagen  u n d  Wassert iefen so angel egt worde n , d a ß  e r  a u c h  kü nft igen Gegeben heiten d e s  Seever­
keh rs u n d  der H afenw i rtschaft gen ügt .  E i n  n icht  ger i nger  A ntei l  der aufgewandten I n vestit i onen 



s i nd  a l so  auf  d i e  Zuku nft berech n et ,  u n d  i h r  vo l l e r  N utzeffekt w i rd s i ch  erst i n  e i n i gen  J a h ren  
auszah len . 

Veränderte F u n kt ion  des Seehafen s  

D e r  alte Hafen (e iner  a l l e rd i n g s  n icht  a l l z u  entfernten Vergangenhe it) w a r  h a u ptsäc h l ic h  U m ­
sch lag p latz d e r  dort ansäss igen Kauf leute u n d  l e itete s e i n e  Bedeutu n g  v o n  d e r  Konzentrat ion  des 
nationa len  Ex- und I m port- oder  Tran s ithande l s  he r .  Der  Hande l  war a l so  p r imär ,  de r  U m sc h lag 
dagegen s p ie lte nur  e ine seku ndäre Ro l l e .  

I m  Ü berseehafen Rostock wurden 1 964  je Meter K a i  4 0  Prozent mehr  Waren u mgesch lagen a ls  i n  Harnburg 



Es so l l  n i ch t  bestr itten werd e n , daß auch  h e ute noch  der  sogenan nte Locoverke h r  der  am Hafen ­
stando rt ansäss i gen  Ex - u n d  I m porteu re i n  versch iedenen  kap i ta l i s t i schen Häfen (z . B .  Bremen ,  
H a m b u rg )  e i ne  n icht  z u  ü bersehende  Bedeutu n g  hat ,  jedoch offer ieren d i e  Seehäfen heute a l l ge­
m e i n  den  z u m  ü berwiegenden  Tei l b i n n e n länd i schen  Ware n e m pfängern  u n d  Ver ladern sowie der  
i nternat iona len  Seesch iffah rt e ine e igene Ware , n ä m l i c h  e ine Ware in  Form von Hafene i n richtu ng  
und  s pez if i schen  D i e n st le i stu ngen . D i e  Pa lette der  l etzteren kan n  a l l e rd i n g s  z iem l ich  we i t  gesteckt 
se i n u n d  b i s  zu e igentl i c hen  Han de lsfu n kt i onen , wie Lageru n g , Sort ieru n g ,  Ware n p rüfu n g ,  Waren­
m i s c h u n g  u s w .  re ich e n .  Die w i rtschaftl i che  Zweckmäßig keit  e i ne r  so lchen  Verq u i ckung  von Pro-

Damit hat Rostock bereits jetzt g ü n st igere Kennz i ffern a ls  verg le ich bare Welthäfen erre icht 



d u kt ions- u n d  Hande lsfu n kt ionen i st d u rc h a u s  n ich t  von der  Hand  z u  we isen .u n d  ste l l t  oft e i ne  
wicht ige Faz i l ität des Seehafens  da r -
U nter dem Begr iff der  Hafenfaz i l ität verstehen  w i r' das  s pez if i s che  Angebot an  D i e n st le istu n g e n , 
d i e  der Seehafe n se i nen  K u n d e n , den  Ver ladern oder  E m pfängern  von  A u ße n hande l sg ütern u nd 
den Sch iffah rtsu ntern e h m en , offer iert .  D iese  Faz i l itäte n ,  d i e  von modernen  U m s c h lagsan lagen 
ü ber Lagerkapaz itäten b i s  z u  den  see- und b i n n e n l a n d se i t igen Verkeh rsverb i n d u ngen  re i chen , 
charakter is i eren d i e  Lei stu n g sfäh i g ke i t  u n d  F u n kt io n stüc ht ig keit e i nes  Seehafe n s .  I h re stä n d i g e  
Entwick l u n g  u n d  laufende Ü bere i n st i m m u ng m i t  dem Weltn i veau i m  Hafe n u m sc h lag i st f ü r  u n sere 
Seehäfen von ganz  beson derer Bedeutu n g ,  wei l s i e  u n m itte lbar  Verb i n d u n g  m i t  dem Weltmarkt 
haben u n d  s i ch  täg l i c h  i m  Wettbewerb m it and eren U m s c h lag p lätze n  behau pten m ü ssen . 
Drei Faktoren , d i e  entsche idend  d i e  Bedeutu ng  e i nes  Seehafens  bee i nf l u s sen , so l l en  h i er  he rvor­
gehoben werden : 
d ie  tec h n i schen  A n lagen des Hafens , 
d i e  seeseit igen  Verke h rsbez i e h u ngen  des  Hafen s  m it d e n  Welthäfen , 
d i e  H i nter land sverb i n d u ngen  des  Hafe n s .  
A l l e  d re i  stehen  natü rl i c h  auch  u nterei nander  i m  Zusammen hang , w ie  ü be rhaupt e i n  Hafen n u r  
a l s  E i n he i t  e ines  tec h n i schen  u n d  w i rtschaft l i c hen  Komp lexes aufzufassen i st .  

Hafentec h n i k  a u f  n e u e n  Wegen  

D ie  schne l l e  Entw ick l u n g  der  Welthande l sf lotte u n d  d i e  daneben  her laufe n d e  G rößenentw ick l u n g  
der Sch iffe ste l lt d i e  Seehäfen heute v o r  d r i ngend  z u  lösende  �ec h n i sc h e  u n d  organ i sator i sche  
Prob leme . Das veran laßte vor e i n iger  Ze i t  den  GöteQorger  Hafend i rektor ,  St ig  Axel s o n , z u  der  
Feststel l u n g , daß es gegenwärt ig  auf  de r  ganzen  Weit  kei nen  Stü ckguthafen g i bt ,  der  i n  se i nen  
gesa mten E i n r i ch tungen  a l s  w i rtschaft l i c h  modern  z u  bezei c h n e n  wäre , das  i n s besondere ,  we i l  
d i e  meisten Häfen nach  und nach abschn ittswei se gebaut  w u rden . D i e  e inze lnen  A b s c h n itte ver­
altern jedoch  i n  der  Regel  20 bis 30 J a h re nach i h re m  Ba u ,  und i h re Modern i s i eru ng  kom mt danach  
oft teu rer zu  stehen  a l s  der  Bau e i nes  ganz  neuen  Hafe n s .  
D iese E i nschätz u n g  u nterstre icht  d i e  R icht ig keit d e s  Entsc h l u s ses , i n  Rostock e i n e n  v ö l l i g  neuen  
See hafen z u  bauen , e i nen  Seehafen , der  i n  se i ne r  ersten A u sbaustufe 1 967 ·bereits d i e  derze i t ige 
Kapazität a l l e r  Ostseehäfen überf l ü g e l n  w i rd .  Der  g roße Vorte i l  d ieses neuen Hafe n s  l i egt dar i n ,  
daß e r  d i e  M ö g l i c h keit  i n  s i ch  trägt , o h n e  g roße Schw ier ig keiten an  d i e  we itere Entwick l u n g  der  
i nternati ona len  Sch iffah rt angepaßt werden z u  kön nen . Das kan n  i n  Rostock  be i s p ie l swe ise  d u rc h  
d e n  B a u  e ines  v ierten Becke n s  i n  der  zweiten A u s bau stufe 1 967 b i s  1 970 geschehen . 
Es geht daru m ,  d u rc h  e i nen  hoch mec h a n i s ie rten U m s c h lag der  G üter i m  Hafen d i e  L iegeze i t  der  
Sch iffe abzukü rzen u n d  dam it d i e  Transpo rtkosten der  G üter z u  verr i n g ern . Auch  das ist  e i ne  
Komplexaufgabe , an  der  n i c ht nu r  der  Hafe n ,  sondern  ebenso der  Sch iffbau , d i e  Fördergeräte­
i n d u st r ie ,  d i e  Seesch iffah rt u n d  andere Verkeh rsträger  m itarbeiten m ü ssen . Be isp ie l swe ise ist  
es sehr  w icht i g ,  daß d u rc h  d i e  Sch iffswerfte n so l che  Sch iffstypen kon stru ie rt und gebaut  werden , 
d ie  g ü n st ige U m sc h lagse igensc hafte n ,  das s i n d  vor  a l l em  g roße L u ke n , ge räu m ige  u n d  ü bera l l  
le icht  z ugäng l i c he  Lad eräume  u n d  moderne Sch iffs u m s c h laggeräte an  B o r d  aufwei sen . Dasse lbe 
g i l t f ü r  d i e  konst rukt ive Gesta ltu ng  de r  E i sen bah n wag g o n s  u n d  der  B i n n e n s c h iffe , d i e  den  Güter­
zu- und -ab lauf  im Hafen bewerkstel l i gen . H ier  m u ß  ein G l ied der  T ran sportkette tec h n i s c h  u n d  
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organ i sator isch  e inwandfrei i n  das andere g reife n ,  wen n das angestrebte Z ie l  erre icht werden  
sol l .  
Se lbstverständ l i c h  besti m men mechan is i e rte u n d  te i lweise automati s ie rte Umsch lagsgeräte , wie 
Kräne ,  K ra n brücken , E levatore n ,  Förderbänder ,  Fl u rfördergeräte usw . ,  das Ges icht  e ines  moder­
nen Hafe n s .  T rotzdem i st besonders im Stückg utu msch lag ein n icht  u n bedeutender  A ntei l  Hand­
arbeit vorhanden , der  nur  d ad u rc h  verr i ngert werden  kan n ,  daß e i n heit l i che  Transport-E i n heiten , 
i n  Form standard is ierter Behälter (Conta i ne r) , geschaffen werden . 
Nach dem Ergebn i s  e i ne r  amer i kan ischen  Stud i e n g ru ppe w i rd der  Hafen der  Zuku nft e i n  Um­
sch lag p latz f ü r  E i n he its lad u ngen  ( u n it I oads)  sei n .  D ieser  Conta i nerhafen hat kau m  Schuppe n ,  
sondern  n u r  Fre i ladef lächen , wei l d i e  Behälter sofort d u rc h  d i e  E isen bah n oder m it LKW abge­
fah ren  werden , so daß  die G üter kau m  z u m  Sti l l stan d  kom m e n .  Wan n d ieser Zustand  erre icht  
se in  w i rd , kan n  zur  Zeit noch n icht  gesagt werden , jedoch g i bt es auch in  der  D D R  entsprec hende 
Bestrebu ngen . E rste p rakti sche  Versuche  haben zu  g uten Ergebn issen gefü h rt ,  und es besteht 
kau m  ein Zweifel daran , daß d u rc h  den Ü bergang  z u m  d u rchgäng igen  Behälterverkeh r  erheb l i che  
E i nsparu ngen  n icht  nur  f ü r  den  Hafen , sondern  auch  f ü r  den  Ver lader  (erhöhte Bruchs icherhe it ,  
n iedr ige  Verpackungskosten )  und d i e  Seesc h iffah rt erz ie l t  werden  kön nen . 

Auch  der  Hafen des F i schkomb i ­
nates Rostock w i rd we iter a u sge­
baut .  Der fri sch  ange landete F isch 
kan n  d i rekt vom Fang- u n d  Ver­
arbeitu ngssch iff in die K ü h lwagen 
ver laden u n d  so schne l l  zum Ver­
braucher  tra n s port iert werden 



Verbi n d u ngen  m it der  ganzen  Welt  

Wen n e in Hafen vo l kstü m l i c h  a ls Tor  zur Welt  bezei c h n et w i rd ,  so  sch l ießt d ies vor a l l em  reg u läre 
Verkehrsverb i n d u n g e n  e i n ,  d i e  d iesen Hafen m i t  a l len wicht igen Seehande l sp lätzen  de r  Welt ver­
kn ü pfen . Nur verhältn i s mäß ig  wen ige  Häfen können  d iese Bezei c h n u n g  für  s ich in  A n sp ruch  neh ­
men . Rostock gehört j edoch  i n  z u n e h mendem Maße daz u .  K riter i u m  e i nes  w i rk l i chen  Welthafe n s  
s i nd  d e m nach d i e  f ü r  den  A u ßen hande l  so  au ßerordent l i ch  w icht igen  ü berseeischen  L i n i end i enste , 
d ie  es er lau ben , i n nerha l b kü rzester Fr ist wertvo l l e  Tei l l ad u ngen  nach  be l i eb igen  P u n kten de r  
We l t  z u  exped iere n .  Schon  heute werden von oder  über  Rostock so lche  reg u lären D i e n ste nach  
a l l en  Häfen der  West- u n d  Ostküste Afr i kas , nach  I nd i en , Pak istan und  Bu rma ,  nach  K u b a ,  d e r  
Levante u n d  a l l en  e u ropä ischen  H afe n p lätzen  u nterha lte n .  Der  A u sbau des  Rostock berü h renden  
Li n i ennetzes d u rc h  den  V E B  Deutsche Seereedere i  Rostoc k ,  u n sere befreu n d eten po l n i schen  Ree­
dereien , die Staats reederei der  CSS R ,  sowjet i sche  u n d  L i n i end i enste anderer Lä nder  i st n o c h  i n  
vol l em Gange u n d  w i rd m i t  d e r  fortsc h re itenden  Fert i gste l l u n g  neuer  Hatente i l e  d e s  Übersee­
hafens  und der  Verstärku ng  des Lad u ngsangebotes s c h n e l l  wachsen . 
D ie  Abfert ig u ng so lcher  L i n i end ienste , d i e  nach  e i n e m  genauen  Fah rp lan  verke h ren , ste l l t  beson­
ders hohe  A nforderu ngen  an  den  Hafen . Um d i e  n otwend ige  p ü n kt l i che  und  qua l itätsge rechte 
Be- und Ent lad u n g  der  Sch iffe s icherzustel len , i st e ine enge Zusammenarbeit  zw ischen  Reedere i ,  
H afen betrieb , Mak ler  u n d  Spedite u r  bei m U msch lag e rfo rder l i ch .  Da es s i c h  meist  u m  wertvo l les  
Stückgut  hande l t ,  das d u rc h  d i e  L i n i end i enste befördert w i rd , kom mt es auch  auf  e i nen  mög l i chst 
schne l l en  u n d  stet igen  G üterz u- oder  -a b lauf  z u m  bez ie h u n gswe ise  vom Hafen an . Dam it rücken 
d ie  sogenan nten H i nter land sverb i n d u ngen  mehr  und mehr  i n  d e m  M ittel p u n kt de r  Hafen po l i t i k .  

Das H i nter land  des Hafe n s  

D e r  Hafen i st Knote n p u n kt versch iedener  Verkeh rsträger ,  d i e  Ste l l e  n ä m l ic h ,  wo d i e  Verke h r s ­
m itte l d e s  B i n n e n landes enden . E i n  Welthafen w i e  Rostock m u ß  ü be r  l e i stu n g sfäh i ge  u n d  f ü r  d e n  
Ver lader g ü n st ige  H i nter land sverbi n d u ngen  verfügen . I h r  vorrang ige r  o d e r  z u m i n dest para l l e l e r  
Ausbau i st d e s h a l b  n icht  n u r'  Vora u ssetz u n g  f ü r  d i e  E rfü l l u n g  der  d e m  Hafen ob l i egenden  U m ­
sch lagsaufgaben , sondern  kan n  le icht  den  G üterstrom i m  negat iven oder  pos i t iven S i n n e  bee i n ­
f lussen . Besti mmend  f ü r  d i e  Effektiv ität d e r  H i nterlandsverb i n d u ng e n  s i n d  e i n mal  d e r  A u sbau  d e r  
Verkeh rswege ,  i h re Kapaz ität u n d  Qua l ität , z u m  andere n  u n d  v o r  a l l e m  aber  a u c h  d i e  En tg elte f ü r  
d e n  Z u - u n d  A blauf  d e r  Güter z u m  bez i e h u n gsweise v o m  Seehafe n .  
E s  l iegt i m  I nteresse e ines  Landes , d e n  nat iona len  Häfen e i nen  i nternat iona len  Cha rakter a l s  U m ­
sch lagp latz a u c h  aus länd i scher  G üter z u  gebe n ,  u n d  zwar n ich t  a l l e i n  a u s  dev isenwi rtschaft­
l i chen  Gründen . D iesem Zwecke d i enen  neben dem bereits erwäh nten A u sbau der H i nter lan d s ­
verbi n d u ngen  auch  Zo l l p r i v i l eg ien  u n d  Verbesseru n g e n  des  a l l geme inen  Serv ice i n  den  Seehäfe n .  
Fre ihäfen oder  Zo l lfrei zonen  s i n d  d u rchaus  n ich t  e i ne Ersche i n u n g , d i e  s i ch  a l l e i n  auf  das  kap i ­
tal i st i sche Wi rtschaftsgeb iet besch rä n kt .  Der  Fre i hafen w i rkt fördernd  bez ü g l i c h  e iner  Konzen ­
trat ion des Hande l s ,  u n d  d i eser  wiederu m verg rößert den  H afenverke h r .  
W i e  aus  d e r  abgeb i ldeten Karte z u  ersehen i st ,  beru hen  d i e  H i nterl and sverb i n d u ngen  d e r  D D R­
Häfen hau ptsäch l i c h  auf  dem gu t  ausgebauten  E i senba h n n etz in  N o rd-Süd-R ichtu n g ,  dessen  
Mag i st ra len  b i s  we i t  nach Süden  i n  u n ser Nach bar land , d i e  CSSR ,  b i s  Österre i ch , i n  d i e  Schwe iz  
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Bl ick  ü ber das Hafen becken B 
i m  Rostocker Ü berseehafen . A m  
gegenü berl i egenden Kai hat das 
F D G B- U rlau bersch iff , . Völ ker­
freundschaft" festgemacht ,  i m  
H i nterg rund  i s t  d i e  Kabelkranan­
lage der Warnowwerft zu  erken n e n  

u n d  nach  U ngarn  re i chen . Der  weitere A u sbau des  E i senbahn- u n d  Straße n n etzes i st e ine  
w icht ige  Vora u ssetz u n g  f ü r  d i e  Fu n kt ion  Rostecks a l s  U m sc h lag p latz yon Tra n s itg ütern soz ia-
l i st i scher  u n d  a u c h  best im mter e u ropä ischer  kap i ta l i st i scher  Lände r .  ' 

G roßart ige  Perspekt ive 

Jeder  Bes ucher  des Rostocker Ü berseehafen s  i st von der  Größe u nd  V ie l zah l  der  tec h n i schen  
A n lagen , den  k i l ometer langen  Kai s ,  den  zah l l osen  hoch ragenden Kräne n ,  weit läuf igen  Lager­
s c h u ppen  u n d  t iefen Hafen becken beei nd ruckt .  Trotzdem ist das erst der k le i nere Teil des gesam­
ten Hafe n projekte s ,  das i n  den  nächsten J a h ren  d u rc h  neue Becke n ,  zah l re i che  Sch iffs l i egep lätze 
u n d  Krä n e ,  Sc h u p pen  u n d  Spe icher  ergänzt  werden w i rd . E i ne  e igene  I n d u st r ie ,  i n d i rekt mit dem 
Seetra n s port verb u nden , w i rd s i c h  im Hafenge lände  entw icke l n .  Dem Hafen gege n ü ber  entsteht 
bereits h e ute e ine ganze W o h n stadt , in der  vorw iegend die H afenarbeiter und Seeleute m i t  i h ren 
Fam i l ien  wohnen werden . Mehr  und mehr  best i m mt der  Hafen das  Ges icht der  ganzen  Stadt und 
darüber  h i n a u s  d i e · i n d u st ri e l l e  Struktu r  des Nord bez i rkes der  D D R .  
S o  er lebt d a s  700jähr ige  Rostock gegen wärt ig  e i n e  B lü te ,  d i e  d i e  d e r  alten Hansestadt u n verg le i ch­
l i c h  ü bertr ifft u n d  d eren A ufba u l e i stu ng  noch  kü nft igen  Generat ionen  a l s  Be isp ie l  gelten w i rd . 
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E I N  MALE R 
AU S M EXI KO 

P R O F . W O L F G A N G F R A N K E N S T E l  N 

Dav id A ltare S ique i ros , der l etzte noch  l ebende  de r  d re i  g roßen mex i kan i schen  Wand ma le r ,  d i e  
a l s  d i e  Beg ründer  der  sogenan nten Mex i kan ischen  Rena issance ge l te n ,  w a r  1 960 verhaftet u n d  z u  
acht Jah ren  Gefä n g n i s  verurte i l t  worden . D ieses  U rte i l  hatte e i nen  g ewalt igen  i nternat iona len  
Protest ,  hatte e i nen  so lchen  Stu rm a u sge löst ,  daß  s i c h  de r  mex i kan i sche  Präs ident  gezw u n g e n  
sah ,  S ique i ros z u  beg nad ige n .  A m  1 3 .  J u l i  1 964 , k u rz vor  se i nem 68 . Geburtstag , kon nte S i q u e i ros  
das Gefä n g n i s  ver lassen . Se i t  d i esem Tage hat e r  sofort den  Kam pf f ü r  d i e  Frei l a ssung  der  ü b rigen  
pol i t i schen  Gefangenen  angetrete n .  Wer i st d i eser  S i que i ros ? E i n  Ma le r?  E i n  Po l i t i ker? E i n  Revo­
l ut ionär?  
Man muß etwas ü ber  Mex iko w issen , um d i e  Entwic kl u n g  d ieses Mannes verstehen  z u  kön n e n .  
Bekannt  i s t ,  d a ß  d a s  se iner  Herku nft n a c h  i n d i an i sche  V o l k  Mex ikos  J a h r h u nderte b ra u c hte , u m  
d i e  Herrschaft der  span i schen  Ko lon isatoren abzusch üttel n .  A ber  nach  der  nat iona len  Befre i u n g  
herrschten d i e  Großg rund besitze r ,  d i e  s i ch  oft g e g e n  das  e i g e n e  V o l k  m it den  Konzern h erren a u s  
Ü bersee o d e r  a u s  den  USA verb ü n d ete n , i h ne n  d i e  Schätze des  Landes - Petro leu m ,  S i l be r  usw . ­
verkaufte n ,  s i ch  aber auch  manch mal  u nter d e m  D ru c k  de r  A rbeiter u n d  Bauern u n d  a u s  e i genem 
Sel bsterha ltu n g str ieb gegen ü ber  den  ü bermächt igen  Yan kees auf  d i e  Seite des  Vo l kes s c h l u g e n  
u n d  i h m  s c h l i e ß l i c h  e i ne  relat iv forts c h ritt l i c he  Verfa s s u n g  z u sagte n .  E i ne  entsche idende  Etappe 
i m  Kampf des Vo l kes u m  se in  Recht war d i e  Revo lu t ion  des  J a h res 1 91 1  gegen den  reakt ionären  
D i ktator Port i r io  D iaz . D i e  revo lu t ionäre n  A rbeiter und  Bauern  zwangen  d i e  Bou rg eo i s i e , das 
Recht  auf  Versa m m l u ngs- und Pressef re i he i t  z u  gewä h re n ,  e ine Boden refo rm und d i e  Verstaat­
l i c h u n g  der E i senbahnen  u n d  der Erdölförderu ng  e i n z u l e iten . 
Aber jeder P u n kt der  Verfassung  m u ßte vom V o l ke d u rc h  St re i ks u n d  oft i n  o pfervol l en  Käm pfen 
erzwungen  werden . U n d  i m mer w ieder  w u rden  bere its erre ichte Fortsc h r i tte d u rc h  I nt r igen  der 
Yan kees z u n i chte gemacht .  
Der  g roße revo lu t ionäre A ufschw u n g ,  der  d i e  40jähr ige  Herrschaft des  verhaßten Porti r io  D iaz 
beendete , w u rde  zwar noch  e i n ma l  d u rc h  d i e  I ntervent i o n  der  U S A  abgeb re mst ,  aber  1 91 7  s i egten 
dann doch d ie demokra t i schen  K räfte . 
David A lfaro S ique i ros  war i m  J a h re 1 91 1  g erade 1 5  J a h re a l t .  Se in  G roßvate r ,  e i n  geborener  Portu­
g iese ,  hatte se l bst i n  den  Rei hen  de r  nat iona len  Revo l ut i on  u nter Ben ito J ua rez m itgekäm pft . l n  
der Fam i l i e  herrsc hte e i ne  nat iona le ,  demokrati sche  Ges i n n u n g .  S o  war e s  ganz  natü rl i c h , daß der  
j u nge Dav id  A lfaro , der  u n bed ingt  Ma le r  werden  wol lte , m it d i esem Vorhaben  d ie Vorste l l u n g  ver-
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0 .  A .  S ique i ros i m  Gefä n g n i s .  "Kann man denn e ine  Flamme e inkerkern ? "  sch rieb der  c h i len ische Sch rift­
stel ler Pablo Neruda ,  a ls  man S ique i ros e ingesperrt hatte 
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Tei l  des Wand bi ldes i n  der  Chapu ltepec-Festu n g ,  
d a s  d u rc h  S iquei ros '  Verhaftu n g  b isher  unvol lendet 
b l ieb  

Tei le e ines  Wand bi ldes , das S ique i ros i m  Auftrage 
der Gewerksch aft der B ü h nenkünst ler Mex ikos 
schuf (Bi lder u nten )  



band , m i t  den  M itte l n der  K u n st se i nem Vo lk  he lfen z u  kön nen . D i e  K u n stsch u l e  Santa A n ita , auf  
der  er  se i n Stu d i u m  bega n n ,  ents p rach  d i esem W u n s c h  wen i g .  D i e  Stu denten , u nter  F ü h r u n g  des  
später berü h m t  gewordenen  Ma le rs  C lemente O rozco und  des  noch  ganz  j u ngen  S ique i ros ,  stre i k­
ten u n d  erre ic hten e i ne  Verände rung  der Leh rmethoden  u n d  dam i t  z u g le i ch  das E n d e d e r  dama l s  
i n  Mex i ko he rrsc henden  gefä l l i gen  Nachah m u n g  de r  e u ropä ischen  Ma lere i . 
Wen ige  J a h re s päte r i st d i e  Lage jedoch e rnste r .  D i e  E rfo lge  de r  demokrati schen  Rev o l ut i on  u nter  
Mad ero , d rohen  d u rch  e inen neuen D i ktator ,  den  von  USA-Mon opo len  u nterstützten Gen era l  
H u erta , z u n i c hte gemacht z u  werden . Mad ero w i rd gefan gengenommen  u n d  ersc hossen . Ü bera l l  
i m  La nde  erhebt s i c h  d a s  Vo l k ,  strei ken d i e  Studenten . A u c h  an  de r  K u n sthochsc h u l e .  V i e l e  Ka­
merad en  von S ique i ros werd en  verh aftet u n d  e rmordet ,  er  se lbst ka n n  f l i ehen  u n d  s c h l i eßt s i ch  
der  revo l ut ionären Armee a n .  Nach dem Sieg de r  Revo l ut ion  q u i tt i e rt er  a l s  H a u ptma n n  d e n  D i e n st 
u n d  geht  a l s  M i l itä raHaehe  nach Mad r id  u n d  Pari s ,  wo er s i ch  i ntens i v  m i t  a l l en  kü n st l e r i s chen  
Fragen ause i nandersetzt 
Er  g r ü ndet die Zeitsch r ift " Revi sta A mer icana" u n d  veröffent l i c ht h i e r i n  se i n " Ma n ifest an d i e  
Ma ler  Amer ikas " ,  d a s  m a n  a l s  w icht ig ste theoreti sche  G r u n d lage der  modernen  mex i ka n i s c h e n  
Ma lerei , der  sogenan nten "Mex i kan i schen  Rena issance " ,  a n s e h e n  m u ß .  Es he ißt dar i n u nter 
and erem : 
" D i e  K u n st des mex i ka n i schen  Vo l kes i st g ro ß ,  we i l  s i e ,  dem Vo l ke gehö rend , ko l l ekt iven C h a ra k ­
t e r  trägt .  D e s h a l b  i st es u n ser  wesent l i ches  ästhet i sches  Z ie l , den  kü n st le r i schen  A u sd ru c k  a l l ­
geme inw i rksam z u  gestalten u n d  den  I nd i v i d u al i s m u s ,  de r  i n  se i nem Wesen bü rger l i c h  i st ,  z u  
e l i m i n ieren . . .  
W i r  verkü nden , daß d i e  gegenwärt ige  Zeit d i e  des  Ü bergangs  von e i ne r  verfa l l enden  O rd n u n g  z u  
e i ne r  neuen  Ord n u n g  i st u n d  d a ß  d i e  K ü n st le r  g rößte A n stren g u ngen  u nterne h m e n  m ü ssen , u m  
i h r  Schaffen wegwe isend  f ü r  d a s  V o l k  z u  gestalte n .  D a s  l etzte , i d ea l e  Z i el de r  K u n st i s t  n i c ht i n ­
d i v i dua l i st i sche  Sel bstbefr ied i g u n g ,  sondern  K u n st f ü r  a l l e  z u  se i n ,  e rz iehend , kä m pfend . . .  
W i r  s i nd  m it denen , d i e  e i n  alte s ,  u n mensch l i c hes System beseit i gen  wo l l en . "  
S iquei ros stand  mit  d i esen I deen kei neswegs a l l e i n ,  e r  d rückte v ie l m e h r  genau  das  a u s ,  was s i c n  
i n  den  Kö pfen der  j u ngen  nat iona lges i n nten I ntel l i g e n z  Mex i kos i n  den  1 5  J a h ren  revo l u t i onä ren  
Kam pfes entw icke lt  hatte , m i t  d eren g roßart i gen  Vert rete rn er  schon  auf  de r  l<u n sth o c h s c h u l e  
zusammen gestr itte n ,  m it d e n e n  z u sammen  e r  i n  de r  revo l u t ionären  A rmee gekäm pft h atte u n d  d i e  
er i n  Span ien , Fran krei c h  u n d  besonders  i n  I ta l i en  t raf , w o  s i e  s i ch  d u rc h  das  Stu d i u m  d e r  Me i ster 
der  Rena issance das tec h n i sche  R ü stzeug erarbeiteten ,  m it dem sie e ine nat iona le  K u n st auf­
bauen wol l te n .  
1 922 keh rte S i que i ros nach Mex i ko z u rück ,  w o  i n zw ischen  se ine  Freu nde  D i ego  R ivera ,  C l emente 
Orozco , Xav ier  G uerrero u n d  andere e i ne  K ü n st le rgewerksc haft geg rün det u n d  das I nteresse  des  
Erz ieh u n g s m i n i sters Vascorcelos f ü r  e i ne  vo l kstü m l i c h e  Wand ma lere i  ·gewo n n e n  hatten .  
D ie  Künst ler fü h ren i h re Gemälde ,  d i e  v ie le  Wände de r  Schu l -A u l en , de r  Treppen h äuser  öffentl i c he r  
Gebäude bedecken , i m  Stu n d e n l o h n  der  A n strei che r  aus  u n d  erre ichen  dam i t ,  daß i h re K u n st 
schne l l  e i n  Fakto r i m  Leben des Vo l kes  w u rd e ,  den  man s i ch  n i cht  m e h r  wegdenken kon nte . 
Auch  S iq u e i ro s ,  de r  ba ld  darau f  z u m  Fü h rer  de r  Gewerkschaft gewäh l t  w u rde  u n d auch  i h re Zeit­
schr ift " E I Machete " he rausgab , stü rzte s ich g le ich  in d ie k ü n st le r i sche  A rbe it .  Sei n erstes Wand­
b i l d  entstan d  i n  e i n e r  Sc h u l e  i n  Mex i ko-C ity . Beso n d ers d i e  A b s c h n i tte : " Enge l  de r  Frei h ei t"  u n d  
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" Beg rä b n i s  e i nes  A rbeiters " er regten g roßes A ufsehen - Z u st i m m u n g  u n d  heft igen  Wid er­
s p ru c h . 
D i e  forts c h r ittl i c h e  po l i t i s che  E n tw ick l u n g  j n  Mex i ko , i n  de re n  Ä ra s i ch  d i e  revo l ut i onä re Wand­
ma le re i  so g roßart ig entw ic kelte , daß s i e  ba ld  i n  a l l e r  We i t  a l s  " M ex i kan i sche  Rena issance"  be­
staun t  u n d  gefe iert w u r d e ,  bedeutete ke i nesweg s ,  daß bereits ges i che rte demokrati sche Verhä lt­
n i sse  er re icht  waren . A uf d e r  e i nen  Seite wo l l te d i e  Reg ie ru n g  Carranza  zwar d i e  b ü rgerl i che  Ver­
fas s u n g  von  1 91 7  u n d  d i e  vers p roc hene  Boden refo rm w i r kl i c h  d u rchfü h ren , schon  u m  dem Druck  
de r  g roßen  Masse  de r  Bevö l ke r u n g  nac h z ugeben , auf  de r  anderen Seite aber  wol lte s i e  s i ch  n ich t  
z u  s e h r  m i t  den  reakt ionären G r u n d bes i tzern u n d  den  USA-Kap ital i sten verfei nden , d i e  D re i ­
v i e rtel a l l e r  Bodensc hätze und  I nd u str iebetr iebe des Landes besaßen u n d  e i nen  weiteren Ruck  
nach  l i nks bef ü rchtete n .  So hatten d i e  K ü n st l e r ,  d i e  d i e  po l i t i sche  A kt iv ität der  Massen mob i l i ­
s i e rten u n d  g rößtente i l s ,  auch  S i q u e i ros , M itg l ieder  de r  j u ngen  Kom m u n i st i schen  Partei waren , 
oftma ls  e i nen  schweren Stand ; es kam sogar  vor ,  daß  s i e  s i ch  u n d  i h re Wan d b i l der  gegen reak­
t ionäre ,  von de r  K i rche  oder  den  G r u n d bes itzern org a n i s ie rte Sch lägerg r u p pen  m it Waffengewalt 
verte i d ige n  m u ßten .  
Manch mal , wen n d i e  oft schwankende Reg ie ru ng , dem Druck  von rechts nachgeben d ,  gegen s i e  
e i n sch reiten wo l l te ,  kon nten s ie  der  Gefä n g n i s haft nu r  d u rc h  Fl u c h t  entgehen . Aber  gerade de r  
u n m itte l bare Kampf  a n  der  Seite des V o l kes  mac hte s ie  z u  w i rk l i chen  Verb ü ndeten der  Massen , 
gab  i h re r  K u n st d i e  z ü ndende  K raft . 
S ique i ros sagte e i n mal  ü ber  d iese  Zeit  des  Beg i n nes : " D i e  Revo l ut io n  war f ü r  d i e  Entwick l u n g  de r  
mex i kan i schen  K ü n st le r  von entsche idender  Bedeutu n g .  Vorhe r  waren w i r  typ i sche  Bohem i e n s .  
W i r  l ebten zwar i n  M ex i k o ,  a b e r  m i t  dem Herzen waren w i r  i n  Par i s .  U n ser  e igenes Land i nteres­
s ie rte u n s  n i ch t .  D u rc h  die Tei l nahme an  den Käm pfen der revol ut ionären A rmee l ernten wir Geo­
g ra p h i e ,  Eth nog raph i e  u n d  die Gesch i chte Mex ikos ken nen . W i r  traten in Kontakt zu den Bauern , 
Arbeitern u n d  I n d ianern . W i r  r iefen e i ne  k ü n st ler i sche  Beweg u n g  i n s  Leben , we lche i n  e i ne r  bre i­
ten ,  dynam ischen  Form , a uf Wänden für M i l l i onen  s i chtbar ,  d ie revo lu t ionäre n ,  nationa len und  
soz i a l en  H off n u ngen  des mex i kan i schen  V o l kes  man ifest ie rte . U n sere K u n stbeweg u n g  war  das 
Ergeb n i s  u n serer  Revol ut i o n , der  mex i ka n i schen  und der  russ i schen . Damit me i ne  ich n i cht a l l e i n ,  
was s i ch  i n  Ruß land  getan hat - i c h  me ine  d i e  Sowjet u n i o n , d i e  Weltbeweg u n g  des Kom m u n i smus  
u n d  d i e  KP  Mex i kos . O h n e  das  a l l es hätte es  kei ne  niex i kan i sche  K u n stbeweg u n g  gegeben . "  
1 924 g i n g  S i que i ros nach G u ad alajara , organ i s i erte do rt e i ne  Bergarbeitergewerkschaft und  gab 
e ine Zeitsch r ift he ra u s ,  in  der  er  d ie A rbeiter se l bst neben K ü n st lern und Sch riftste l l e rn  z u  Worte 
ko mmen  l i e ß .  l n  d i eser  Ze i t  entstanden  a u c h  e i ne  Rei h e  von Wand b i ldern  in der Kape l le  u n d  i n  
d e r  alten U n i vers ität v o n  G uada lajara .  
D i e  kü n st le r i schen Form u l ie rungen  se i ne r  Wand malereien  i n  d e n  ersten 1 0  Jah ren  s i nd  noch 
stark  in  den  Auffassungen  der  ita l i en i schen  Fresken G iotto s ,  Masaccios u .  a .  o r ient iert ,  d i e  der  
ganzen Wand b i l db eweg u n g  e i n  festes k ü n st ler i sches Fundament  gegeben habe n .  Aber  auf d ie  
Dauer  war S i q ue i  ros dam it n i c ht z uf r ieden . E r  s u c hte dynamisc here M itte l , um d ie  u n geheure 
A kt i v ität se i ne r  Ze it  u n d  a u c h  se i nes  e igenen  stü rm ischen  Tem peraments z u m  A u s d ruck  br i ngen · 
z u  kö n nen  u n d  auf  d i e  Betrac hter z u  ü bertragen . A l s  er auf  G r u n d  se i ne r· ag i tator i schen  Tät igkeit 
in G uada lajara aus Mex i ko verbann t  w i rd , g r ü n d et er  in Los Ange.l es  (USA)  ein Exper imental­
Atel i e r ,  in dem nach se i nen  A n reg u ngen  neue Tech n i ke n  der Wand malere i  a u s p rob ie rt werden . 
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Er se l bst wen d et s i ch  von der  k lass i schen  Fresko-Tec h n i k  ab (be i  de r  d i e  Farben auf  d e n  f r i schen  
Putz  gema l t  werden)  u n d  ben utzt a l s  w ic ht iges M i ttel .d i e  Spritz p i sto l e ,  neue  synthet i sche  Farben 
und a l s  Ma lg ru n d  t ra n s portab le  P latten . 
1 936 geht S i que i ros  nach Span i en , wo de r  Fasc h i s m u s  d i e  demokrat i sche  Reg i e r u n g  z u  bese it i gen  
d roht  u n d  betei l i g t  s i ch  a l s  Kommandeur  d er I nternat iona len  Br igaden am Kam pf gegen  Fra n c o .  
A b e r  noch  wi rksamer  a l s  se in  Kam pf m it der  Waffe s i n d  se i ne  Gemä lde ,  d i e  i n  Span ien , s päte r 
i n  Mex i ko u n d  i n  anderen l atei na mer i kan i schen  Ländern  entstehen , i n  C h i l e ,  K u b a ,  A rg ent i n i e n , 
Peru u .  a . ,  i n  denen  er der  Welt  d i e  d rohende  Gefa h r  des Fasc h i s m u s  vor  A ug e n  f ü h rt .  D i e  Tite l  
solcher Gemälde l auten be i s p i el swe ise : " D ie  Gebu rt des  Fasch i s m u s " ,  " Exp los ion  e i ne r  Stadt" , 
"Geb ietet dem Kr ieg E i n ha l t ! "  
l n  d iesen Werke n ,  be i  denen  e r  w iederu m m i t  u ngewö h n l i c hen  Tec h n i ke n  arbeitet - z u m  Be isp ie l  
u nter Verwe n d u n g  der  Fotog raf i e ,  m i t  der  Verb i n d u n g  von Ma le re i  u n d  Rel i ef - ,  b i l d et s i c h  i m mer  
stärker d i e  f ü r  se i nen  St i l  charakteri st i s c h  gewordenene  Gesta l t u n g sweise he ra u s ,  d i e  d u rchaus  
sei ner  weltanschau l i chen  Konzeptio n  entspr icht .  E r  w i l l  n i cht  Wände  dekor ieren  f ü r  besc h a u l i c h e  
B ü rger ,  deren Leben r u h i g  dah i n l äuft ,  er  w i l l  d i e  Vo l ksmassen akt i v ie re n , bel e h re n ,  i h ne n  h elfen 
in i h rem Kampf um ein besseres Dase i n ,  i h nen  he lfen s ich in d iesem Kam pf zu organ i s i e ren . So 
i st auch  se i n e  Ma lwe ise aggres s i v ,  ag i t ierend . Sei n e  B i l de r  sp r i ngen  den  Betrachter a n ,  e r  kan n  
n i cht vorbeigehen , o h n e  s i e  z u  sehen , s i e  beg leiten i h n ,  s i n d  sche i n ba r  i n  ständ ige r  Beweg u n g , 
sp rengen d i e  Wände u n d  den  Rau m .  Er b i l det m i t  der  Ü berp last i z i tät se i ne r  Gestalten d i e  Räu m e  
u m , l äßt Ecken f lach ersc he i nen  u n d  F läc hen  g ewö lbt ,  bewegt.  D e r  B l i c k  g le itet v o n  D eta i l s  ab , d i e  
abs icht l i ch  u n g eformt ,  w i e  u nfert ig  ge lassen s i n d ,  z u  ande re n ,  d i e  d u rc h  ü berdeut l i c he  Behand­
l u n g  betont  werden . Arme sche i nen  s i c h  a u s  der  B i l df läche nach  d e m  Betrachter z u  recken , 
marsch ierende  Kol o n n e n  sch reiten i n  den  Rau m  . . .  
D ie  Konzept ion  i st i h m  das Wicht igste .  O i e  A u sf ü h r u n g  macht  er  oft z u sa m m e n  m i t  e i n e m  ganzen  
Kol lekt iv  von Ma lern , d i e  er  ü beral l ,  woh i n  er  kom mt ,  m itrei ßt ,  s i ch  an  d e m  g roßen Werk  der  Ver­
änderu n g  der  Gesel l schaft z u  betei l i gen . 
Nach dem Kr ieg , i n  dem Mex i ko an der  Seite der  antifas c h i st i schen  Koal it i on  steht ,  erre i ch t  d i e  
demokrat ische Beweg u n g  e i n e n  weiteren A ufschwu n g .  1 945 besc h l i eßt d i e  Reg ieru n g  d i e  Nat io­
na l i s ie rung  der  Ö lfelder ; S ique i ros  fe iert d iesen h i stor i schen  Besc h l u ß  d u rc h  se i n B i ld  "Son nen­
aufgang  ü ber Mex i ko " .  Doch  ba ld  setzt w ieder  e i ne  g roße ,  d u rch  d i e  mass ive  E i nf l u ß n a h m e  des  
U.SA-Kap ita l i s m u s  i mmer  erfo lg re ichere A kt iv ität de r  reakt ionären K räfte i m  Lande e i n .  Mex i ko 
sch l ießt s i ch  der  USA-hör igen  " O rgan i sat ion  A mer ika n ischer  Staaten "  (OAS) an , bete i l i g t  s i ch  
sch l ieß l i ch  an  der  " Veru rtei l u n g "  der  kuban i schen  Revol u ti on . So kommt es , daß d i e  G ewerk­
schaft der B ü h n e n kü n st ler ,  d ie S ique i ros  beauft ragte , i h r  T heaterfoyer a u s z u malen , in ::chwere 
Bed räng n i s  gerät ,  als S ique i ros , wie kau m  anders zu erwarten war, d iese Ge leg e n he i t  ben utzt ,  u m  
auf jene vo l ksfei nd l i chen  Kräfte h i n z uwe isen . (E r  ze igt  a u s  d e r  b l ut igen  N ieders c h lag u n g  des 
E isenbahnerstrei ks , w ie  d i e  verfas s u n g s mäß ig  garant ie rte Mei n u n g sfrei he i t  verletzt w i rd . )  Gegen 
den Vorw u rf der  A uftraggeber ,  er  hätte e i n  a l lgeme ines T h ema wäh len  so l l en , rechtfert igt  e r  s i c h  
m i t  den Worte n : " G l a u b e n  denn  m e i n e  G e g n e r ,  daß i c h  m i c h  i n  e i n e r  s o l c h e n  Zeit von  abweg igen  
Theaterthemen wie  das e i ne r  hysteri schen  Sohnesmörder i n ,  den  persön l i chen  Kon f l i kt e i ne r  
Morp h i n ist in  oder  der  M isere e i nes  Quarta l säufers i n s p i r ieren lasse ? "  
Diesmal  aber i s t  d i e  Reakt ion  auf  d e m  P lan . S i e  w i l l  e i n  Exempe l  statu ieren , a u c h  i r.n  I nteresse der  
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Deta i l  a u s  dem Wand­
gemälde . , D i e  E lemente "  

USA-Magnate n ,  de ren  K red ite man i n  Gefah r  g l a u bt .  A l s  S lque i ros v o n  e i n e m  ku rzen Besuch  i n  
K u ba z u rückkommt,  wo e r  a u f  e i n e r  öffent l i chen  Veranstaltu ng  u ngesc h m i n kt d i e  Zustände  i n  
se i nem Lande gegeißelt hatte , w i rd er  verhaftet , se i n u nfert iges Gemälde m it Brettern  vernagelt 
u n d  ein a n deres B i l d , das s i ch - d u rc h  e i nen  Besitzwechse l - im Hause e i nes reichen  Pr ivatman n es 
bef i ndet ,  zerstört. 
S ique i ros w i rd wegen Staatsgefäh rd u n g  angeklagt ,  zu acht J a h ren  Gefä n g n i s  verurtei l t  u n d ,  trotz 
schwerer K ra nkhe it ,  trotz e iner  mächt igen Protestwel l e  aus  fast a l l en  Ländern d e.F Welt ,  jahre­
lang  i m  Kerker gefangengehalten . 
A ber  sch l i eß l i ch  s iegt S ique i ros '  U n beugsamkeit ,  der ,  auch  i m  Gefängn i s  malen d ,  d u rch se ine 
Stel l u n g na h men  der  Protestbeweg u n g  i m mer  neuen  Auftr ieb g i bt ,  der  d u rch  H u n gerstrei ks e i11e 
ha l bwegs marisch l i c he  Beha n d l u n g  erzw i ngt ,  de r  i m mer  von neuem ,  statt s i ch  a l s  A n geklagter 
zu f ü h len , z u m  A n kläger w i rd .  Der g roße c h i l en ische  D ichter Pablo Neruda sch r ieb mit Recht ü ber 
d i eses U rtei l :  . , Ka n n  man d e n n  e ine F lamme e i n kerker n ? "  
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"Opfer des Fasch i s m u s" , Wand­
gemälde i m  Palast der  Schönen 
Künste i n  der Hau ptstadt Mex iko  

Nach v ier  J a h ren , i m  J u n i  1 964 , muß der  Staatsp räs ident  sch l ieß l i ch  se inem Beg nad i g u n g santrag 
stattgeben . 
S ique i ros wurde ,  bej u belt von den  fortsch ritt l i chen  K ü n st lern der  Welt ,  aus  dem Gefä n g n i s  ent­
lassen . l n  e i nem Dan kbr ief an sei ne  Fre u n d e  sch r ieb e r :  . .  I c h  b i n  an  me i ne  k ü n st ler i sche  A rbeit 
z u rückgekehrt in dem Bewu ßtsei n ,  daß der  Kam pf n icht  zu Ende i st .  D ies  ist der  G ru n d ,  wesha lb  
i ch  I h nen  a l l en  jetzt i n  treuer ,  t iefer u n d  aufr icht iger  A nerke n n u n g  f ü r  a l l es  danke .  I c h  tue  d i es  i n  
e inem Stad i u m  u n seres Kam pfes , d e r  i n  d e r  Befrei u n g  d ieser Häftl i nge  u n d  i n  de r  A ufheb u n g  d es 
Gesetzes ü ber  das , Verbre-chen der  soz ia len S u bversio n '  g i pfel n m u ß . "  
S ique i ros w i rd s ich , w i e  b isher ,  b i s  z u  se inem Tode treu b le i ben . U n d  d a s  i st i m  wesentl i chen  das  
Gehei m n i s  se iner  sel bst von se inen Fei nden  u n bestrittenen  künst ler ischen Größe . . . S i que i ros  
i st" , wie der  g roße sowjet ische F i lm reg isseur  S.ergei  E isenstei n  sagte , . .  de r  besb� Beweis , daß e in  
w i rk l i ch  g roßer  Maler  zua l l ererst e i ne  gese l lschaftl i che  Konzepti o n , e i ne  i deo log ische  Ü berzeu­
gung haben m u ß .  J e  t iefer d i e  Ü berzeu g u n g ,  um so g rößer  de r  Ma ler . "  
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I N -D U STR I E ­
G I GAN T LE U N A 

D R . S I E G B E  R T  L Ö S  C H A U  

H eute g i bt es woh l  kau m noch  e i ne  S p häre des täg l ichen  Lebe n s ,  d i e  n icht  aufs engste mit  der  
Chemie  verb u n d e n  ist .  J e  rascher  d i e  tec h n ische  Revol ut ion voran sch reitet , desto g rößer  w i rd der  
E i n f l uß  chem ischer  Prod u kte und chemischer  Verfa h ren stech n i ken  auf  a l l e  Geb iete u n serer Wi rt­
schaft u n d  dam it das Leben jedes e i n zel n e n .  
Gewalt ige  Schornste i n s i l h o u etten , rauchende  Sch lote d e s  g rößten I n d u str iebetr iebes u nserer 
Rep u b l i k ,  der Leu na-Werke " Walter U l b richt" , d ie s ich aus dem Gewirr  von Dest i l la t ionskolo n­
nen , Behä ltern , Rohrbrücke n  und Gebäu den  e m porrecke n ,  künden von  e inem g roßen und f le iß igen 
A rbeitskol lekt iv ,  das vorwiege n d  aus  K o h l e ,  Erdö l , Luft u n d  Wasser farbenfreud ige  P laste , hoch­
oktan i ge  Trei bstoffe , starkgefragte D ü n g e m ittel u n d  v ie le  andere Grund- u n d  Fert i g p rod ukte 
herste l l t .  
N i cht  i m mer haben d iese Schornstei n e  e i ne r  Prod u kt ion  fü r  f r ied l iche  Zwecke ged ient .  Gebaut 
wurden d ie me isten von  i h ne n  samt v ie ler  Betr iebste i l e  z u  e iner Zeit , da Mord und Zwietracht d ie 
Welt  in  Atem h ielten : Der  erste Weltkr ieg deh nte s ich  in  d ie Länge .  Der  deutsc he I m per ia l i smus  
hatte kei nen  Zugang  m e h r  z u  d en g roßen Natu rvorkommen  an  C h i lesa l peter .  Der  Bedarf an Waf­
fen u n d  M u n it ion  st ieg jedoch gewalt i g .  Das wen ige  J a h re vor dem ersten Weltkr ieg entwickelte 
Haber-Bosch-Verfah re n  der A m m o n iaksynthese erregte d i e  A ufmerksam keit der deutsc hen I m­
per ia l i sten . 1 91 6  erfol gte de r  erste Spatenst i ch  z u r  g roßtech n ischen  A nwen d u n g  d ieses Ver­
fah rens  i n  Leu n a .  l n  f ieberhaftem Tempo w u c h s  das Werk em por .  Bereits i m  Ma i  1 91 7  wurde das 
erste A m m o n iak prod u z ie rt ,  und d ie Rüstu ngsw i rtschaft kon nte n u n  in g rößerem Maße mit  Sal­
petersäu re und N i t raten für die Sprengstoffp rod u kt ion  versorgt werden . 
l n  den  20er J a h ren  entw ickelten s i ch  d i e  Leu n a werke z u  e i nem g roßen Komb i nat ,  das  neben der 
A m m o n iaksynthese n u n  auch d ie Prod u kt ion  von  Methano l  und Hydr ie rbe n z i n  aufna h m .  1 928 be­
schäft i gte das Komb i nat bereits ü ber  20 000 A rbeiter u n d  A n gestel lte u n d  bekam a ls  g rößtes Werk 
des I G - Farben-Konzernes , besonders nach dem Mac htantr i tt des Fasc h i s m u s  in Deutsc h land , 
neue  A ufgaben ü bertrage n .  D i ese Neuentwick l u n g e n  d ienten der  Vorbereitu ng  des zweiten Welt­
kr ieg e s .  Vö l l i g  e i n se it ig auf den Bedarf der dama l i gen  Kr iegsw i rtschaft or ient iert ,  w u rden  vor a l lem 
hochwert ige  Ben z i n e  f ü r  d i e  fasch ist i sche  Luftwaffe ,  h oc h konzentr ierte Sa lpetersäu re ,  synthe­
t i sche  Ö le  für Panzer u n d  andere strateg isch  w icht ige  Prod u kte erzeugt .  A ber  genauso  wie d ie 
Leu nawerke mitha l fe n ,  den zweiten Weltkr ieg vorz u bereiten u n d  i h n  u nterstützte n ,  w u rden  s i e  
se lbst e i n  O pfer  d ieses wah n s i n n igen  U nterfa n g e n s  des deutschen  M i l i tar i s m u s . 
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Der letzte Krieg h at auch i n  den Leu nawerken g roße Verwüstu ngen  anger ichtet 

O ber 1 0.000 Bomben hatten nach der Ko nferenz von Ja lta in 23 schweren Luftan g riffen das Werk 
zu  80 Prozent zerstört . l n  e inem aufopferu ngsvo l l en  R i ngen  begannen  d ie A rbeiter und A n gehör ige  
der I ntel l i genz  1 945 aus  dem Schutt und den  T rüm mern  d i e  ersten Betr iebste i l e  neu  z u  err ichten . 
Es war e in  U nternehmen , das z u nächst  s i n n los  sch ien . 
Doch d ie  Prod u kt ion  kam nach u n d  nach wieder  i n  Gan g ,  e i ne  P rod u kt ion , d i e  erstma ls  aussch l ieß­
l ich fr ied l i chen  Zwecken d iente . ' U n d  nur  wer d ie  A nfangsschwier ig keiten in  Leu n a  nach  dem 
Kr iege m iter lebt hat ,  kan n  ermessen , welche  Leistu ngen  vo l l b racht w u rden , um d ie  Prod u kt ion  so 
z u  entwickel n ,  daß s ie  bereits 1 950 den  Vorkr ieg sstand erre ichte und 1 958 höher lag a l s  d i e  jema ls  
erzielte Max ima lp rod u kt ion  u nter der  H errsc haft der  I G- Farbe n .  D ie  jäh r l i che  Wach stu msrate lag 
ständ ig  bei 10  b is  12  Prozent .  
Aber bedeutend  schne l ler  a l s  d i e  Chem iep rod u kt ion  Leu nas und a l l e r  C h e m iebetr iebe der  Repu­
b l i k  wuchs  d i e  Nachfrage der  Bevö l keru n g ,  der  Landw i rtschaft , der  I nd u str ie  u n d  des Verkeh rs­
wesens nacl:l modernen chemischen  Ko n s u m g ütern , nach Ha lbfabr i katen u n d  Grundstoffen .  D ie  
Verk ü n d u n g  des Chem ieprogra m m s  1 958 i m  K l u b haus  der  Leu na-Werke " Walter U l br icht"  
eröffnete e i ne  neue ,  au ßerordentl i ch  wicht ige Eta p p e ,  e i ne  Eta p p e ,  d i e  d e n  Werktät igen  der  
Leu nawerke neue ,  g .roße A ufgaben ü bertru g .  
U m  e i n  Komb i nat von der  Größe der  Leu nawerke r icht ig  l e iten z u  kön nen , mac ht e s  s i ch  e rforder-
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Die  i m  B i ld  l i nks abgeb i ldete i m  Krieg zerstörte Rohrbrücke nach dem Wiederaufbau 

l i e h ,  daß d i e  te i l we ise  in bez u g auf  i h re Tec h no log ie  seh r  vers c h iedenart igen Prod u kt ions betr iebe 
in g rößeren Gruppen  m it ä h n l i c h e m  Charakter z u sammengefaßt werd e n .  
D a s  gesamte Werk i s t  d e s h a l b  i n  f ü nf g roße P rod u kt ionsabtei l u ngen , d le  A btei l u n g  Synthesegas­
erzeu g u n g , Sa lzabtei l u n g ,  Abtei l u n g  Hydr ieru n g ,  O rgan i sche  A btei l u n g  und Petrolchem ische 
A btei l u n g  u nterg l i edert .  
Betritt man  das  W e r k  von  N orden he r ,  s o  ge langt man  z uerst i n  d i e  woh l  ä lteste A btei l u n g  des 
Werkes , d ie Synthesegasabte i l u n g .  H ier werden in Brassert- und W i n k lergeneratoren aus Braun­
koh lensc hwel koks u n d  a u s  Ste i n ko h l e n koks d i e  Gase  Wasserstoff , Koh len monox id  u n d  Stick­
stoff h ergeste l l t .  
Wasserstoff wi rd in  sehr  g roßen Mengen  erzeugt .  Das Gas i st e i n  sehr  charakteri sti scher 
Reakt ionspartner  bei  v ie len  Synthesen , d u rc h  d i e  das Prod u kt i onsp rof i l  des  Werkes besti m mt 
w i rd . Se lbst  an  das  benach barte B u n a-Werk w i rd Wasserstoff ge l i efert . Das erzeugte Gas 
kan n  a l l e rd i n g s  n i ch t  sofort angewendet werden , sondern es m u ß  erst von  Fremd stoffen 
gere i n i g t  u n d  bis zu e i nem best i m mten Druck  kompr im iert werden , d a  fast a l l e  Synthesen , 
be i  denen  Wasserstoff e i ne  Ro l l e  s p ie l t ,  u nter e rhöhtem Druck  ab laufen . Endp rod u kt der 
Synthesegasabtei l u n g  i s t  das  A m mon iak .  Be i  e i nem Druck von rund 300 Atm osp hären 
u n d  e i ne r  Temperat u r  von 450 bis 500 °C  reag ieren Wasserstoff u n d  St ickstoff , d ie i n  
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e i nem Verhä ltn i s  von 3 :  1 e i ng esetzt werd e n , be i  Verwe n d u n g  e i nes  E i s e n kata l ysat ors z u  
A m m o n iak .  
50  Prozent des  erzeu gten A m m o n iaks w i rd an  and ere Chem iebet r iebe u n serer Re p u b l i k  ge l i efert ,  
d ie  dara u s  v o r  a l l em wertvo l l e  D ü ngem ittel he rstel l e n . 
I m  Werk sel bst w i rd i n  de r  s i ch  a n s c h l i eßenden  Sa lzabtei l u n g  das  D ü n g e m ittel A m m o n s u lfat 
hergeste l l t .  D i e  Bedeutu n g  der D ü ngem itte l w i rd besond ers k la r ,  we n n  m a n  bed e n kt ,  daß d u rc h  
Zufü h r u n g  v o n  1 k g  St i ckstoff a u f  e i n e n  H ekta r N utzf läche  e i n  Meh rertrag von  1 7  k g  B rotgetre ide  
oder  80  .kg Kartoffel n erz ie l t  werden  ka n n .  
E i n  weiterer c harakter ist i scher  P rozeß d i eser  A btei l u n g  i st d i e  Synthese von  Harn stoff a u s  A m­
mon iak  u n d  Koh l end iox i d .  D iese  Reakt ion  ver läuft be i  e i n e m  D r u c k  von  r u n d  200 Atm o s p hä ren  
u n d  e i ne r  Tem peratu r  von  1 50 b i s  200 ' C .  Harn stoff f i n d et Verwen d u ng a l s  hoc hwert iges  D ü n g e� 
m itte l , a l s  Futterbe igabe f ü r  Wiederkäuer  u n d  i n  de r  c h e m i s c h e n  I n d u str i e ,  z u m  Be isp ie l  z u r  Her­
stel l u n g  von Lei m e n , K u n stharzen , Lacken u n d  Pha rmazeut ika .  
Wenn  i n  a l l en  a n d eren A btei l u ngen  s e h r  versc h iedenart i ge  P rod u kte he rgestel lt  werd e n , so  w i rd 

·
d i e  Tec h n o log ie  der  A bte i l u n g  Hydr i eru n g  e igent l i c h  n u r  d u rc h  e i n e n  P rozeß , das  Berg i u s-Ver­
fah ren , charakter i s i ert .  I m  J a h re 1 927 w u rd e  d i e  e rste A n lage nach  d e m  Verfa h ren  der  Koh l e- u n d  
Teerhyd r ieru ng  i n  Betr ieb g e n o m m e n . D i e  Voraussetz u n gen  daf ü r  b i l d eten d i e  re i c h e n  B ra u n ­
ko h levorkommen  i n  u n m itte l barer Nähe  des  Werke s ,  d i e  E rfa h r u n g e n  auf  d e m  Geb iet de r  H o c h ­
drucksynthesen u n d  de r  vorhandene  Wasserstoff . B e i  d i esem P rozeß werd e n  d i e  h ö he rmo l�ku ­
l a ren  Koh lenwasserstoffe be i  e rhö htem D r u c k  und  T e m perat u r  i n  A nwese n h e it  � i n es Kata lysators 
aufgespalten , · u n d  an  die u n gesätt i gten Enden  w i rd Wasserstoff ange l agert .  D ieses  Verfa h ren  
w u rde b i s  zum J a h re 1 951 aussch l i eß l i c h  betr ie ben . A b  1 951 , a l s  das  Werk i n  de r  Lage war ,  sowje­
t isches E rdö l  zu verarbeiten , w u rde  d i ese A n lage sch r i ttwe ise  auf d i e  E rd ö l verarbeit u n g  u m ge­
ste l l t .  Hau ptprod u kte d i eser  A btei l u n g  s i nd  Benz i n e ,  n iese lö l  u nd  e i n i ge  Gase ,  d i e  a l s  Neben­
prod u kte i n  k le i neren Mengen  anfa l l en . 
Das Prod u kt i ons sort i m ent i n  de r  Orga n i s c h e n  A btei l u n g  u mfaßt etwa 400 P rod u kte . A n  erster 
Ste l l e  ste ht dabei  Methan ol . ln  der g l e i c hen  A bte i l u n g  w i rd d i eses M ethano l  zu Forma ld e h yd 
weiterverarbe itet l n  e i ne r  Le imfabr i k  werden  dan ·n d u rc h  Konden sat ion  a u s  Formal d e h yd u n d  
Harn stoff Le ime  hergeste l l t ,  denen  e i n e  g roße Bed eutu n g  f ü r  d i e  ho l zverarbe i tende  I n d u str ie  so­
woh l  im l n - a ls  auch im A u s l and  z u kommt .  
E i n  and eres w i cht iges  Prod u kt d i eser  A btei l u n g  i st das  Kaprq lakta m ,  de r  A u sgangsstoff f ü r d i e  
Herstel l u n g  von Dederonart ike l n u n d  P lastroh stoffen .  D i ese A n lage i s t  gegenwärt ig d i e  e i n z i g e  
i n  u n serer Repu b l i k .  S ie  be l i efert d i e  Werke Schwarza , P rem n itz , Wolfen u n d  G u ben . 
Da fü r  d i e  moderne  W i rtschaft e i ne  g ute entwickelte P lasterzeug u n g  cha rakter i st i s ch  i st ,  so l l  i n  
d i esem Zusammenhang  noch  auf  d i e  Hochd ru ck-Po lyäthy l e n - A n lage h i n gewiesen werden , a l s  
e i n e n  f ü r  u n ser  Werk ty p i schen  Hochd ruckp rozeß . Po lyäthy len  f i n d et e i n e  seh r  m a n n igfa l t ige Ve r­
wend u n g  i n  Tec h n i k  u n d  Hau s ha l t .  C h e m i ker ,  I n g e n i e u re u n d  A rbeiter  s i n d  stä n d i g  b e m ü h t ,  d u rc h  
u n e r m ü d l i c h e  Forsc h u n g sarbe i t  u n sere Prod u kte we i terz u e ntw icke l n .  S o  i st e s  g e l u ngen , f ü r  d i e  
wachsvera rbe i te n d e  I n d u st r i e  n i ede r m o l u ke la res  Po lyäthy len  z u r  Verf ü g u n g  z u  stel l e n . Es  bes itzt  
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D i e  g r o ß e  A bte i l u n g· Petro l c h e m i e  Leu n a.  I I  s c h l i eßt  s i c h  m i t  e i n e r  F läc h e  v o n  r u n d  200 H e ktar an Leu n a  I s ü d l i c h  a n . 

A ufbau e i n e r  m o d e r n e n  Benz i n s pa l ta n l a g e  (Werk  I I) ( u m s e i t i g )  

Dest i l l at i o n s k o l o n n e  i m  Werk  I 



A b  1 965 werden  d i e  n e u e n  A n la g e n  i n  d i e s e m  f ü r  u n s  s o  w icht i g e n  Werkte i l  s c h rittwe ise in Betri eb  g e n o m m e n  

A ufbau d e r  Gastre n n a n l a g e  i m  Werk  I I  ( u m se i t i g )  

S u m pfp h asedest i l l at i o n  A bte i l u n g  Hyd r ieru n g  (Werk  I )  





wac h s a rt i ge  E i gensc haften u n d  ka n n  i n  de r  Text i l - ,  Kabel - ,  G u m m i - , Bohn ermasse n - ,  Pap ier- , 
D ruckfarben - ,  Kor ros i o n s s c h utz m itte l - sowie  Paraff i nverschn i tt- 1 n d u st r ie  Verwe n d u n g  f i nden . 
D u rc h  A b m i s c h u ngen  werd en  Kerzen tropfenfest ,  Masch i nen  u n d  Fahrzeuge  kö nnen  vor  Korro­
s i o n e n  gesch ützt  werden , Boh nermassen e rha lten e i n e n  sp iegel n d e n  G lan z ,  g ute Wisch - u n d  Tr i tt­
fest igke i t .  Sel bst K le ide rstoffe können  m i t  d i esem Wac h s  besc h i chtet werden , D r u c kfarben er­
re i chen  e i n e  g ute Farbwiedergabe m it hohe r  Leuchtkraft .  Das so l l en  n u r  ei n i g e  Be i s p ie le  se in· , u m  
z u  ze igen , we l c h e  Bedeu tung  d iesen  P rod u kten i m  A ltwerk z u ko m mt .  H i nwe isen  möc hte ich  n o c h  
auf  d i e  Bedeutu ng  de r  H e r b i z i d e ,  d i e  g l e i c hfa l l s  h i er  erzeugt  werden . 
D u rc h  Ve run krautu n g  de r  K u l tu rpf l anzen bestä n d e  kö n n e n  Ertragsausfä l l e  b i s  z u  20 Prozent  und  
m e h r  e i n t reten . He rb i z i d  Leu n a  M u n d  M EC K  ermög l i c hen , das z u  ver h i ndern . 
D i e  l etzte P rod u kt i on sa btei l u n g  des  Werke s ,  d i e  i n  stä n d i g e m  Wac h stu m beg r iffen  i s t ,  i s t  d i e  A b­
tei l u n g  Pet ro l c h e m i e .  Das  i st de r  gesamte K o m p lex  Leu n a  I I .  Das  Ge lände l iegt s ü d l i c h  des Werk­
te i l s  I u n d  s c h l i eßt s i c h  m i t  e i ne r  F läc h e  von  200 Hektar u n m itte lbar  an den  Werkte i l  I a n .  
Oft w i rd d i e  Frage gestel l t ,  waru m w i r  erst verhä lt n i s mäß ig  s pät m it d e m  A ufbau e i ner modernen 
Pet ro l chem ie  beg o n nen  haben . Daf ü r  g i bt es fo l gende  G r ü n d e : Deutsch l and  war re ich  an Braun ­
koh le  u n d  kon nte auf  s e h r  g roße E rfa h r u n g e n  i n  de r  Verarbe it u n g  u n d  Vered l u n g  der  aus  Braun ­
ko h l e  g ewon nenen  Prod u kte z u rückb l i c ke n .  H i n zu  kommt ,  daß Brau nkoh le  b i l l i g  i m  Tagebau ab­
gebaut  werd en  konnte .  A u c h  waren die auf B ra u n ko h l ebas is  g�wonnenen  chem ischen  Grund­
stoffe gege n ü ber  d e n  von  de r  Petro l chem ie  ge l i eferten P rod u kten d u rchaus  konku rrenzfäh ig ; das 
vor  a l l em  desha l b ,  wei l  d ie Petro l chem ie  noch im A nfan g s stad i u m  der  tec h n i schen  Entw ick l ung  
stand . A u ßerd e m  s c h i e n  de r  h o h e  Stand  de r  auf  Karb id  bas ie renden  Azetyl enchem ie  den  A ufbau 
e i n e r  Pet ro l chem ie  ü berf l ü s s i g  z u  mi3c h e n , da  auf  der G r u n d lage von Azety len  ein ä h n l i c hes Sor­
t iment  an  chem ischen  G r u n d s u bstanzen  erzeugt  werd e n  kan n ,  w ie  es d i e  Petro l chem ie  l i efert .  
Neben  d i e s e n  Fakte n s p ie lten auch  po l it i s che  Erwäg u n g e n  e i ne  Ro l l e .  D eutsch land , e i n  La nd , das 
kei ne  n e n n e n s werten E rdö lvorkommen  besa ß ,  so l lte i m  Fa l l e  e i nes  Kr ieges u nabhäng ig  sei n .  Das 
kon nte jedoch  n u r  e r re ich t  werden , wen n B ra u n ko h l e  die Roh stoffbas i s  für die chem ische  I ndu­
s t r i e  b i l d ete . 
H e ute h at s i c h  d i e  Lage g r u n d sätz l i c h  verände rt .  Langfr ist ige Han de lsabkom men mit  der  Sowjet­
u n i o n  e rmög l i c h e n  es , e i n e  moderne  Petrol c h e m i e  aufz u bauen . D i e  Voraussetz u n g e n dafü r  
w u rd e n  d u rc h  d i e  I n betri ebnahme  der  P i p e l i n e  K u i byschew - Schwedt u n d  den  A ufbau d e s  Erdö l ­
verarbe itu n g swerkes Schwedt geschaffen . 
D i e  A n lagen  i n  Leu n a  I I  werd e n  ab 1 965 sch r i ttwe ise  i n  Betr ieb genommen , wobe i  de r  A ufbau i n  
zwei  g roßen  Etappen  e rfo lg t .  l n  der  ersten A u s ba u stufe , d i e  1 966 abgesch lossen  se i n w i rd ,  werden 
e i n e  Be n z i n s palta n lage  z u r  Erzeu g u n g  von  Äthy len , e ine Gastre n n a n lage und eine Hochd ru ck­
Po lyäthy l en -A n lage er r ic htet. G le i chze i t ig  entstehen  d i e  ents p rechenden  Nebenan lagen wie  
Tank lager ,  Wasseraufbere itu n g ,  I n d u str iekraftwerk u s w .  
B e i  de r  Be n z i n s pa l tan lage  de r  1 .  A u s bau stufe h a n de l t  es  s i c h  u m  e i nen  sogenan nten Sand kracker ,  
de r  so  beze i c h n et w i rd , wei l a l s  Wärmeträger  Sand  verwen d et w i rd . Das Rohben z i n  w i rd bei  e iner  
Tem perat u r  von  700 b i s  800 " C  g e s pa l te n .  D ie  S paltwärme w i rd be i  d i esem Verfa h ren  an den Roh-
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stoff Sand ü bertrage n , de r  auf etwa 850 b i s  900 o c  
erh itzt w i rd . Das  e ntstandene  Gasgem i s c h  w i rd 
i n  de r  s i ch  a n s c h l i eßenden  Gastre n n a n lage  i n  
fo lgende  Frakt ionen  zerlegt : Restgas , bestehend  
a u s  Wasserstoff u n d  Metha n ,  Äthan , das  i n  der  
Spaltan lage z u rückgefü h rt ·w i rd , Äthy l en , das  
H a u ptprod u kt de r  S paltan l age  m i t  e inem Rei n ­
he itsg rad von 99 ,9 Prozen t ,  C3- Frakt io n ,  be­
stehend  aus Propy len  u n d  Propa n ,  C4- Fra kti o n ,  
bestehend  a u s  Butad ien , ' Butenen  u n d  Suta­
n e n .  
D i e  Gastre n n a n lage  arbe itet n a c h  d e m  Verfah­
ren der  Tieftem peratu rdest i l l at i on . Um d i e  Gase 
i n  e inze lne  Frakt ionen  z u  zer legen , werden  
Tem perat u re n  b i s  etwa 1 00 o c  und D rü c ke b is  
z u  36 Atmosphä ren  benöt igt .  A ls  H a u ptp rod u kt 
i n  de r  Gastre n n a n lage fä l l t  Äthy len a n .  Es w i rd 
d u rc h  Kompres soren b i s  auf  e i nen  D ru c k  von  
ü ber  1 500 Atm o s phäre n  kom pr i m ie rt und  d u rch  
Zu satz von  Kata lysatoren bei  Temperatu re n  
z w i s c h e n  1 00 u nd 200 o c  i n  der  H o c h d ruck­
Po lyäthyl en -An lage po lymer is ie rt .  
D ie  zweite A u s bau stufe u mfaßt den  Zeitra u m  
1 966 b i s  1 970 . l n  d iesem Absch n itt w i rd d i e  
Äthylenerzeug u n g  d u rc h  e i n e  2 .  Benz i n s pa lt­
u n d  Gastre n nan lage erweitert .  A u ßerd e m  ent­
steht e i n e  A n lage  z u r  He rste l l u n g  von  Re i n ­
pheno l  nach dem C u mo l ve rfa h re n . D i e  Roh ­
stoffe f ü r  d i eses Verfah re n , Benzo l  u n d  Pro­
py le n , fa l l e n  a l s  Nebe n p rod u kte in der Benz i n ­
s pa l tu n g  u n d  i n  der  Gastre n n u n g  an . Weiterh i n  
entstehen  e i n e  neue  Kapro laktaman lage  u n d  
noch  e i n i g e  andere A n lagen  z u r  Verwert u n g  
der  zwangs läuf ig  anfa l l enden  Frakt i onen , d i e  
Koh l e nwasserstoff m i t  3 u n d  4 Koh len stoff­
ato men entha l te n .  

Bei m Aufstel len  e i ne r  Kol o n n e  d e r  Gastren nan lage 
i m  Werk I I  (B i l d  oben)  

Funda mente für  e i n  nelles Betriebsgebäude im 
Werk  I I  



Bau e ines  F i lterbru n n e n s  der  zentra len  A bwassera ufbereit ung  (Werk I I )  

M it d e r  I n betr i ebnahme  de r  H o c h d ru c k-Po l yäthy l en -A n lage i m  Werkte i l  I I  werden w i r  i n  d i e  
L a g e  versetzt ,  das  Sort i m e nt a n  Po lyäthy len - Erzeu g n i ssen  i n  de r  Repu b l i k  wesent l i ch  z u  erweitern . 
A u s  1 t Po l yäthy len  kö n ne n  z u m  Be i sp i e l  4 km R o h r  m i t  e i nem l i c hten D u rch messer  von 25 mm 
u n d  e i ne r  Wand stä rke von  3 m m  h ergeste l lt werden , a u s  1 t Sta h l  dagegen  nu r  0 ,5  km ents prechen­
des  Rohr .  E in  beso n d erer Vortei l de r  Po lyäthy l en roh re besteht  dar i n ,  daß  s ie  w ie Kabel  auf e iner  
Trommel  b is  z u  Län g e n  von  1 km und mehr aufgero l l t  werd e n  können , wod u rc h  vor  a l lem d i e  Ver­
l eg u n g  e i nfac her  u n d  w i rtschaftl i c he r  w i rd .  Po lyäthy len  bee i nf l u ßt weiterh i n  i n  starkem Maße d ie  
Verpacku n g s m ittel i n d u st r i e .  35  P rozent  des  erzeugten Po lyäthy lens  werden  zu r  Herstel l u ng von 
Fol i en  verwen d et ;  70 P rozent  d i eser  Fol i en  f i n de n  als Verpac k u n g s mater ia l  für Nah ru ngsm itte l , 
Text i l i e n , a l s  Sch utze i n bä n d e  f ü r  Büche r  Verwe n d u n g .  D i e  Bau i n d u str ie  u n d  d i e  La ndwi rtschaft 
ben utzen gern  Polyäthy lenfo l i en  z u r  A bdecku n g  g rößerer F lächen  gegen Witteru n g sei nf l üsse .  
Weitere 35  Prozent  des  erzeugten Po lyäthy l ens  werden  f ü r  d i e  H erste l l u n g  von Sp r itzg u ßerzeug­
n i ssen  und geb lasenen  H o h l körpern  w ie  E imern , F lasc h e n , T u be n , Schü sse l n ,  Kan i ster n ,  G ieß­
kan nen , M i l c h ka n n e n ,  Vor ratsdosen , Bestecks , Badewa n n e n  u n d  K i n dersp ie l zeug  verwendet .  
Aus  1 t Hochd ruck-Po lyäthy len  l assen  s i ch  2000 1 0- 1 - E ime r ,  1 000 K i n derbadewa n n e n , 50000 M i l ch­
f l aschen , 4 km Rohr ,  N e n n weite 25 , oder  440000 Frü h stücks beutel  herste l l en . 
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D ie  moderne Meßwarte i m  Salzkoh lekraftwerk läßt den hohen  G rad der  A utomati s i eru n g  erkennen 

Te i l i n n enan s icht  der  K- Le i m - Fabr i k  im Werk I (B i ld l i nks)  

I m  R a h m e n  de r  2 .  A u sbau stufe w i rd , w ie  bereits erwä h nt ,  e ine A n lage zur He rstel l u n g von Pheno l  
e r r i chtet . Pheno l  w i rd f ü r  v i� l e  Syn thesen  i n  de r  chem ischen  I n d u st r ie  benöt igt .  E i n ma l  i st es A u s­
g a n g s p ro d u kt f ü r  d i e  H erstel l u r. g  von  Kapro lakta m .  A l l e i n  daf ü r  werden  1 968 etwa 27 000 t Pheno l  
benöt ig t .  D i e  gegenwä rt i gen  Que l len  de r  Gewi n n u n g  wären daf ü r  bei  we i tem n i cht  a u s rei chend . 
Weite rh i n  i st Pheno l  A u sgangs prod u kt f ü r  P h e n o p last .  D i eser  P last w i rd auf  de r  Bas i s  Pheno l­
Forma ldehyd  he rgestel l t .  Z u  se inen  wesent l i c h sten E i genschaften zäh lt ei ne  hohe  mechan i sche  
Fest ig ke it .  
A u s  dem Ede l k u n stha rz , das  auf  d ieser Bas i s  im W erkte i l  I gewo n n e n  w i rd , kö n n en  Gegenstände  
des täg l i c h e n  Bed arfs w ie  Z iga retten- , Z iga r re n s p itzen , Asche r ,  K n ö pfe , G r iffe , Stöcke ,  Sch re ib­
t i sch-Garn itu ren , Br ieföff ne r  usw.  hergeste l l t  werd e n . l n  de r  Tec h n i k  f i n d et Ede l k u n stharz Ver­
wend u n g  i n  Form von  Te i len für  S ä u rep u m pe n , H ä h n e n ,  d i e  gegen  korrod ie re n d e  E i nw i r kungen  
bestä n d i g  s i n d , u n d  a n d erem . A u ßerdem w i rd es i n  de r  Fei n mecha n i k  u n d  a l s  I so lat i onsstoff i n  
der  E lekt rotec h n i k  verwen d et .  
A u f  de r  G r u n d lage  von  P h e n o l  werd en  da rüber  h i n a u s  i m  W e r k  E poxyd harze ,  d i e  u nter d e r  Be­
ze ich n u n g  " Ep i l o x "  in d e n  Hande l  kom m e n , prod u z i e rt .  l n  G i eßere ien w i rd E p i l ox z u r  Herstel l u n g  
v o n  A rbeits model l e n , M ode l l fo rmen  u .  a .  verwendet .  I m  Masc h i n e n bau  b raucht  man  es z u r  Her­
stel l u n g  von  Lagermater ia l i e n , A rmatu re n , Vent i l e n , Laufräd ern  u s w .  D i e  E lekt ro i n d u str ie  ben utzt 
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es f ü r  Spu l en , Rad iosonden , Trägerf req u e n z - F i lter u n d  a l s  I so lat i o n s mater ia l  i n  de r  H o c h s p a n ­
n u n g stec h n i k .  A u ßerdem ei g n et es s i c h  seh r  g ut a l s  M eta l l k l eber .  
Pheno l  i st weiterh i n  A u sgangsp rod u kt fü r  d i e  i n  u n serem Werk  h erg estel l te Sa l i zy l säu re .  Sal i zy l ­
säure i st der  Roh stoff f ü r  e i ne  g roß'e A nzah l  p harmazeut i sche r  Präparate . 
D ie  I n betr i ebnahme  der  A n lagen i n  Werk I I  w i rd d i e  P rod u kt i on  and erer C h e m iep rod u kte de r  Re­
p u b l i k  wesent l i c h  bee i nf l u s sen . Ab 1 969 beg i n nen  die L iefe rungen  von Äthy l en  an  den V E B  C h e­
m i sche  Werke B u n a .  S ie  werden  nach A bsch l u ß  des  A ufbaues  j äh r l i c h  42 000 t betrage n .  Dami t  
kan n  d ie  u n w i rtschaft l i che  part i e l l e  Hydr ie ru ng  von  Azety l en  z u  Äthy len  i n  Buna  wegfal l e n , u n d  
d a s  au ßerordent l i ch  e lektr�i ntens ive  Karb idazety len  kan n  f ü r  Verfah re n  e i ngesetzt werden , f ü r  d i e  
e s  besond ers gee i g n et i st .  
Weiter h i n  werde n  Buna  a u s  Leu na I I  j äh r l i ch  etwa 1 2 000 t Butad ien  f ü r  d i e  Herstel l u ng von  syn­
thet i schem Kauts c h u k  zur  Verfüg u ng gestel l t .  D ie  Bedeutu ng  des Kautsch u ks i st sofort j ed e m  
k lar ,  wen n  er  n u r  a l l e i n  an  d i e  H erstel l u n g  v o n  A utoreifen d e n kt .  Weitere E i rJ satzgeb iete s i n d  
Trei br iemen , Förderbänder ,  Fah r rad bereifu n g ,  Sc h lä u c h e ,  G u m m ie imer ,  Luftmatratze n  u n d  ä h n ­
l i c hes . 
D i e  weitere Ste igeru n g  der  Kapaz ität f ü r  d i e  Erzeug u ng von  P last- u n d  Synthesefasern e rforderl 
e s , daß so l che  n e u e ,  moderne  Verfa h ren , w ie  s i e  i n  Leu n a  I I  entwickelt werden , f ü r  d i e  H erstel l u n g  
orga n i scher  Gru n d s u bstanzen  z u r  A nwen d u n g  kom m e n . D e r  A ufbau  d e r  Petro l c h e m i e  er la u bt 
es , v ie l  prod u kt iver  u n d  i n . g rößerem Maße a l s  b i s h e r  bereits bekan nte oder  auch  n eua rt i ge  syn"  
thet i sche  Erze u g n i sse  wie  P laste und Fasern  z u  gewi n n e n .  
D i e  Arbeits p rod u kt iv ität i m  Werkte i l  I I  w i rd sechs- b i s  s iebenma l  höhe r  s e i n  a l s  gegenwärt ig  i m  
Altwerk .  I m  Endausbau s i n d  f ü r  d i e  H e rstel l u n g  v o n  1 t  chem ische r  Hau ptp rod u kte 2750 M D N  er­
forder l i ch . Bez ieht  man die Gesamt i n vestit i onen , d ie 850 M i l l i o nen  M D N  betrag en , auf  d ie Gesa mt­
beschäft igten , so erg i bt s i ch , daß vom Staat f ü r  e i nen  A rbeits p l atz r u n d  380000 M D N  an  I n vest i ­
t ionen zur  Verfü g u n g  geste l lt werden . H ier i n s p iege l t  s ich de r  hohe Mechan i s i e r ungs - und A uto­
mat is ie ru ngsg rad . 
,A l le rd i n g s  entstehen  n i ch t  n u r  i m  Werk I I  neue  u n d  m.oderne  A n lagen . I m  Werk  I i s t  z u m  Be i sp i e l  
d ie  Reko n st rukt ion  der  Abte i l u n g  Synthesegaserzeug u n g  e i n  Beg r iff . E i n  modernes  Verfa h re n  
z u r  Herstel l u n g  v o n  Synthesegas a u f  petro l chem ische r  G r u n d lage w i rd d i e  b i s he r i ge ,  veraltete 

· Tec h n o log ie  ab löse n .  A uf G ru n d  der  a u ßero rdent l i c hen  Bedeutu ng  des  St ickstoffs f ü r  d i e  Ste ige­
r ung  der  Hektarerträge i n  der  ·Landw i rtschaft i s t  e i n e  beträc ht l i c h e  Erweiteru n g  der  Kapaz i tät der  
A m m o n iakfab r i k  vorgesehen . - D ie  Tec h n o log i e  de r  A btei l u n g  Hydr ie ru n g  w i rd eben fa l l s  nach  
den  neuasten Erke n ntn i ssen  de r  Wissensc haft verä n d ert .  
B i s h e r  w a r  n u r  d i e  R e d e  v o n  den  P rod u kt i on sabte i l u n g e n . G le i ch bedeutend neben  i h n e n  s tehen  
aber  so lche  Betr iebe w ie  Energ ieerzeu g u n g ,  Hau ptwerkstätten u .  a .  W i rd doch  e rs t  d u rc h  s i e  d i e  
D u rc hfü h r u n g  der  c h e m i schen  Prozesse ermög l ich t .  D i e  Erz e u g u n g  von D a m pf u n d  E lektro­
energ ie  wird in Z u k u nft auf  Sa l zkoh le- und E rdö l r ücksta n d sverbre n n u n g u mgeste l l t .  Die K raft­
werke werden wesent l i c h  erweitert .  
D ie  Leu na- Werke " Walter U l b r i c ht" s i n d  ein mächt iger  I n d u str ieg igan t  u n serer  soz i a l i st i s chen  
Wi rts chaft . Gewalt ig s i n d  d i e  A ufgaben , d i e  vor  jedem Beleg schafts m itg l i ed des  K o m b i n ats 
stehen . Wie s ie  d i esen A ufgaben gerecht werd e n , daf ü r  w i rd der ste i g e n d e  W o h l sta nd  u n serer  
Bevö l keru n g  Grad messer  sei n .  
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ST RAH LE N ­
FO R SCH E R I M  
T I E N SC H A N  

K L A U S  H E M M O  

" I c h  fah re z u m  Kosmos " ,  sagen d i e  K raftfah re r  des  Kernphys i k- I n st i tu ts  der  Kasac h i schen  Aka­
dem ie  der W i ss e n s c h aften in A l ma-Ata , wen n  sie i h re G A S-Jeeps  für die Fa h rt z u r  Hochgeb i rg s­
stat i on  am D s c h u sa l paß vorbereite n .  " Ko s m o s " ,  so n e n n t  man h ie r  i n  d e·r Hau ptstadt der  Kasa­
c h i sc h e n  Soz ia l i st i s c h e n  Sowjetre p u b l i k  die Fors c h u n g s stati o n ,  die in den Bergen d es T ienschan  
a l s  Geme i n s c h afts p rojekt de r  Kasach i s c h e n  A kad e m i e  und  der  Moskauer  U n i o n s -Akad emie  er­
r i c htet wu rde .  I h re off i z i e l l e  Beze ich n u n g  lautet : "T ienschane r  Hochgeb i rgsstat ion  z u r  E rfors c h u n g  
kos m i sche r  Strah l en ' ' .  
E s  i st e i n  s o n n i ge r  Novembermorgen , a n  d e m  w i r  u n s  m i t  u n seren sowjet i schen  Freu nden  auf den 
Weg mac h e n . W i r  fa h ren  d e n  s c h roffen S c h n eeg i pfe l n  des  A la-Tau entgegen . D i eser  Geb i rgs­
zug des  T i enschan  g i bt de r  m itte las iat i s c h e n  Großstadt A l ma- Ata e ine prächt ige Ku l i s se .  Fast 
s c h e i nt e s ,  a l s  würden  d i e  Bergr iesen  d i rekt a u s  der Stadt z u m  H i m mel  em porwac h sen . Aber es 
d a u e rt von der Stadtg ren z e  doch  noch  e i n e  ha lbe  Stu n d e ,  bis die A s p haltstraße z u  Ende i st u nd 
a uf e i n e m  Gerö l lweg d i e  e ig ent l i c h e  Bergfah rt beg i n nt .  23 km geht  es d a n n  ste i l  bergauf .  Der  Weg 
w i n d et s i c h  d u rc h  das  enge  Tal de r  A l mati n ka ,  e i nes  k le i nen , aber  rei ßenden  Bergf l u sses .  Dann  
beg le iten uns  d i e  m eterd i c ke n  R o h re e i nes  H o c h d ruck-Wasserkraftwerkes . Ä h n l i c h  w ie  be im bay­
r i s c h e n  Wal c h e n s eekraftwerk  w i rd das Wasser  e i nes  hoch ge legenen  Sees z u m  A ntr ieb der T u r­
b i n e n  ve rwe n d et .  D i e  Serpenti nen  werd e n  enge r ,  de r  Tan n e n wa ld  l i c htet s i c h .  Nach  zwei Stu nden 
erre i c h e n  w i r  den  Bergsee .  E r  i st z u g efroren . Wi r  machen  e ine  ku rze Pau s e .  Dan n geht  es weiter .  
D i e  T a n n e n  werden  k le i ne r  und se l tene r .  Moos  t r i t t  an  i h re Ste l l e .  Wir  nähern  uns der  Bau m­
g renze ,  d i e  h i e r  be i  2 800 M etern l i egt .  U n ser  Jeep  k lettert ü be r  zementgraue  Gerö l l ha lden  u n d  
b rau n -g rü n e  A l me n . M a n c h mal  mah l en  d i e  R ä d e r  i m  Gerö l l .  E i n  paar Ste i ne  l ösen  s i ch  u n d  ver­
s c h w i n d e n  ·rasse l n d  i n  de r  T i efe . I wa n ,  u n ser  Fa h re r ,  e i n b londe r  hoch gewac h sener  S ib i r ier 
l ä ch elt : " A l l e s  in O rd n u n g ! "  E r  fä h rt d i ese  Bergstrecke jede Woche m i n d este n s  zwei mal  und kennt 
jede Ke h re des·Serpent i n e n weges . H e ute fä h rt er ,  w ie  u n sere Beg le ite r sagen , besonders vors i ch ­
t i g . T rotzdem sc he i n t  d i e  l etzte Stu n d e  de r  Fa h rt ke i n  Ende  z u  n e h me n .  I m mer noch  A l men u n d  
Gerö l l fe l de r .  N u r  d i e  Masten e i ne r  Strom le it u n g , d i e  h i n  u n d w i e d e r  von  i n  d e n  Fe l sen  getr i ebenen 
Sta h l stangen  abge löst werd e n , er i n n ern da ra n ,  daß h i e r  oben  M e n s c h e n  arbe iten und  woh n e n .  
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D a n n  i st es e n d l i c h  sowei t - h i nter der  sanften 
Wö l b u ng des Passes ta u c h e n  e i n i g e  Dächer  
au f .  E i n e  d i ck i so l i e rte Wasser le i tu ng  fü h rt vom 
Wassers pe icher  a m  g eg e n ü ber l i egenden  Berg ­
hang  zu r  Stati o n .  D re i  H o l z h ä u ser ,  e i ne  g roße 
Ho l z baracke und das  H a u ptgebä u d e ,  zwe i ­
stöck i>J , aus Ste i n  gebaut .  Wir  s ind  i m  " Kos­
mos " .  
D i e  Berge s i n d  so  n a h  u n d  d i e  A b h ä n g e  so  vo l ­
l e r  vert rocknetem Ede lwe i ß ,  daß  man am l i eb­
sten g l e i ch  h i naufstü rmen möchte .  A ber  schon  
nach  wen i g e n  Sch r itten bergauf  s p ü rt man , daß  
h i e r ,  i n  3 340 Meter Höhe ,  d i e  L uft n i c ht d e n  ge­
woh nten Sauerstoffgeha l t  hat .  Der  Atem geht  
kü rzer und  s c h e i nt be i  schne l l en  Schr itten n i cht  
ganz  z u  rei c h e n . Doch  z u  A u sf l ü g e n  w i rd noch  
Zeit  sei n .  Z u n äc h st beg rüßen  'uns  d i e  be iden  
le i tenden  Wissenschaft l e r  de r  Stat ion , D r .  Wla­
d i m i r  J akol jew vom lebedejew- l n st itut de r  Mos­
kauer  A kademie  und der  Kan d i d at der  W issen ­
schaften R·a b i n d ranat D i n i kajew von d e r  Kasa­
ch i schen  A kad e m i e .  S ie  ste h e n  an der  Sp itze 
e i nes  Ko l l ekt ivs , z u  dem 65 M itarbeite r ,  u nter 
i h nen  25 Wissenschaftl e r ,  gehö re n .  Die Wis ­
senschaft l e r  der  be iden  A kadem ien  arbe i ten  
zwar i n  zwei  Gruppen , aber  nach e i n e m  g e­
mei n samen  P lan  f ü r  e i n  geme i n sames Z ie l . 
Rab i n d ranat D i n i kajew f ü h rt u n s  z u m  I o n i sa­
t i onska lo r imeter der Kasac h i schen  A kadem ie . 
Es war das erste Gerät , das  h i e r  oben  aufgeste l l t  
w u rde  - e i n  g roßer  q uad rati scher  B lock ,  v ie l ­
l e i cht 3 M eter b re i t  und  4 M eter h oc h .  U nten auf  

Auf d e m  Wege  z u m  Dsc h u s a i - P a ß  ( B i l d  l i n ks )  

Te i l a n s i c ht d e r  Stat i o n  (B i ld  o b e n  rec hts)  

D i e  Leite r i n  d e r  h ö c h stge leg e n e n  B a u stel le  der So­
wjetu n i o n : M a i ra D s c h a r i l g as s i n o w a  (B i ld  M i tte) 

Für die Stra h lenfors c h e r  e n tsteht  e i n  n e u e s  W o h n ­
u n d  A rbeits g e b ä u d e  ( B i l d  u n ten)  



ei nem Funda ment sehe i ch  etwa 1 ,5 Meter hoch  gestape lte B le i  p latten ,  darü ber sch i chtwe ise  D ut­
zende von mess i n gfarbene n ,  l angen  Röhre n ,  etwa 1 0  Zent imeter i m  D u rc h messer ,  u n d  e i n Gewir r  
von Leitu ngen , Kabe l n und Meßu h ren . " M it d iesem Gerät" , so  erk lärt de 'r Wissensc haft l e r ,  " neh ­
men w i r  kosm ische  Tei l c hen  auf .  S ie  e ntstehen , wen n i n  de r  oberen Atmosphä re Pr imärte i l c hen  
de r  kosm ischen  Strah l en  au f  Ato me t reffe n .  M i t  andere n  Geräten u ntersuchen  w i r  d a n n  d e n  Weg  
d i eser Tei l c hen  u n d  i h re wech se l se it i gen  E in f l ü s se . "  D i e  anderen Geräte , das  s i n d  e i ne  automa­
t ische Fotokamera und versch iedene Meßgeräte , d ie  r ings um das  I o n i satio n s ka lo r imeter ste h e n .  
I m  Hauptgebäude s i nd  neben den  Werkstätten ,  den  W o h n - u n d  Sch laf rä u m e n  a u c h  Laborator ien  
mit  e lektron i schen  Rechenauto maten und  e ine  große Nebe l kammer ,  i n  de r  der  Weg der  kos m i ­
s c h e n  Tei l chen  s i chtbar gemacht  w i rd , u ntergebracht .  D o rt i st auch  de r  Spe i sesaal , i n  den  w i r  
ansch l ießend gebeten werden . Stat i onskoch  Sasch a ,  von  a l l en  Gästen weg en  s e i n e r  h ervorragen ­
den Koc h k ü n ste ge lob t ,  serv iert uns  N u de l s u p p e ,  W ü rstchen  mit  Kartoffe l p ü ree u n d  K rau t ,  Kom­
pott , sch l i eß l i c h  Gebäck u n d  Tee . Es s c h m ec kt w i r k l i ch  au sgeze ic h n et .  W i r  n utzen d i e  M ittags­
pause z u  e i nem k le i nen  I nterv iew mit  den  be iden  le i tenden  Wissenschaft lern , den  Genossen  
Jako.l jew u n d  D i n i kajew . 
"Welchem Zweck d ient  I h re Forsc h u n g sarbeit? "  
" W i r  l e i sten h i e r  e i nen  Be i t rag z u r  ko m p l exen E rforsc h u n g  d e r  kos m i s c h e n  Strah l en  u n d  i h rer  
Energ ie .  Mancher  beg reift heute noch  n icht ,  we lche Pers pekt iven s ich  da  eröffnen . Aber  das  war 
mit  der  Kern s pa l tu n g  ä h n l i c h . Als s ie  z u m  ersten Ma l  ge lan g ,  hatte man auch noch kei n e  Vo

,
rstel­

l u ngen , wel ch�  g roßen Mög l i c h keiten die f r ied l i c h e  A n wen d u n g  der Ato menerg i e  b i etet . Heute 
d r i ng t  s ie  i m mer stärker i n  das w issenschaft l i che  Leben ei n .  Ä h n l i c h  w i rd es m it den  kos m i schen  
Strah len  se i n .  W i r  forsc hen  gewissermaßen f ü r  ü bermorgen ! "  
"G ibt e s  a u c h  Ergeb n i sse I h rer Arbe i t ,  d i e  schon  heute e i nen  prakt i schen  N utzeffekt haben ? "  
" J a ,  be im B a u  von ' Rau m s c h iffen , be i  d e r  A u swah l  d e r  Leg ie ru ngen  werden u n se re Forsc h u ngs ­
ergebn i sse  beac htet . W i r  ergänzen  au ßerdem d ie  Beobachtu ngen  der  automat ischen  Weltra u m ­
stationen , d ie  ü ber der  Atmosphäre i m  Welta l l  d i e  I nten s ität d e r  kosm ischen  Stra h l e n  u n d  deren 
Energ ie  messen . "  
"S ind  Sie d i e  a m  höchsten ge legene w issenschaftl i che  Stat ion  d ieser  A rt i n  der  Weit ? "  

D e r  . ,Kosm o s" a m  
Dschusai-Paß - wis­
senschaftl i che  For­
sch u n g s stat ion  3340 
Meter ü ber dem 
Meeresspiegel  



" N e i n ,  es g i bt n o c h  e i n e  a n d e r e ,  w e n n  a u c h  v ie l  k l e i n ere Stat ion  f ü r  Strah l enforsc h u ng i n  Bo l i v i en , 
d i e  etwa 5 200 M eter h.och  l i eg t . "  
" W i e  h o c h  s i n d  h i e r  Luftd ruck  u n d  Sauerstoffg e h a l t ? "  
" Der  n o rma le  Luftd ruck  beträgt 760 m m ,  h i er  h a b e n  w i r  450 b i s  500 m m .  O i e  Luft enthält  60 P rozent 
des  norma len  A ntei l s  an  Sauerstoff . "  
" Beko m m e n  I h re M itarbe iter  e i ne  besonde re H ö h e n z u lage ? "  
" J a ,  das  is t  gestaffe l t .  E i n  M ita rbe ite r ,  de r  bei s p ie l swe ise  90 R u bel  i m  Monat verd ien t ,  erhä l t  bei  
u n s  21  R u be l  H ö h e n z u lage .  I st das  Gehalt  h � h er ,  w i rd  de r  Z u s c h lag p rozentua l  ger i n ger . " 
" W i e  l a n g e  darf man  h i e r  oben  arbe ite n ? "  
"So lange  es  d e r  Ges u n d h eitsz u stand er laubt .  W i r  werden  reg e lmäß ig  u nters u c ht u n d  bekommen  
a u c h  vorbeugende  I njekt io n e n  gegen  versch iedene  H ö h e n kra n k heite n .  Ern stl i c h  erkra n kt i st bei  
u n s  noch n ieman d .  Im a l l geme i nen  b l e i ben  die Wissenschaft ler  e in b is zwei  J a h re auf der  Statio n .  
Es g i bt aber  a u c h  M itarbe iter ,  d i e  h i e r  s c h o n  d re i  J a h re u n d  n o c h  l änger  arbeiten . "  
D i e  M ittag spause  i st z u  E n d e .  D r .  J a kol jew fü h rt u n s  i n  d i e  große Ho l z barac ke . H ie r  i st e i n  R iessn ­
I o n i sat i o n s ka lo r imeter i m  Bau . W issenschaftle r ,  I ng e n i eu re u n d  Tec h n i ker  des Moskauer  Lebe­
dejew- l n st ituts arbe iten in d re i  Sch ich te n , l öte n , m o nt iere n ,  messe n .  Nach  seiner Fert i gstel1 u n g  
w i rd es das  g rößte I o n i sat io n s ka lor i m eter de r  Welt  se i n .  W i r  e rfa h re n , d a ß  d i e  be iden  A kadem ien  
d a n n  a u c h  aus länd i sche  Wissensc haft le r  e i n laden  wo l l en , h i e r  a n  der  Fors c h u n g sarbe it  te i l ­
z u ne h m e n .  " W i r  freuen u n s  s c h o n  da ra uf " , sagt A n ato l i  Je r l i k i n ,  e i n  j u nge r  M oskauer  Wi ssen­
schaftl e r ,  "es  wäre s c h ö n , wenn w i r  d a n n  auch Phys i ke r  aus der  DDR h i.er beg rüßen könnte n .  
N a c h  d e m  A b sc h l u ß  des  Fre u n d schaftsvertrages zw ischen  u n seren Lä ndern  f ü h l e n  w i r  u n s  
m it i h ne n  beson ders verb u n de n ! "  
Es. g i bt n o c h  e i ne  Ba u stel l e  auf  der  Stat ion , d raußen , h i nter dem H a u ptgebäude .  D i rekt a m  Berg­
han g ,  wo  man weit ü ber  die s c h n eebedeckten G i pfel bis in das benac h barte K i rg i s i en  schauen 
kan n ,  a rbe i ten  Beto n g ießer ,  E i senf lec hter u n d  Z i m mer leute .  H ier entsteht e i n  neues  Wohn- und 
A rbeitsgebä u d e  f ü r  d ie  Phys i ker  der  Kasac h i schen  A kadem ie  der  Wissenschafte n .  E i ne  j u n g e  
kasach i s c h e  l n g e n i e u r i n ,  Ma i ra Dschari l gass i nowa ,  l e itet den  Bau . E i ne  schöne ,  a b e r  a u c h  
schw ier ige  A ufgabe .  N i c ht n u r  w e g e n  der  sauerstoffarmen H ö h e n l uft o d e r  w e g e n  des  fü r  Bau­
stofftran s p o rte n i c ht sonder l i ch  geei g n eten Weges zw ischen  Stadt und Stat ion ,  sondern vor 
a l l em , wei l  der  ewig gefrorene  Boden  Spez ia l fu ndamente ver langt .  Ma i ra me i stert m it i h ren Br i­
gaden d iese  Schw ier ig keite n .  Was es bedeutet , daß ein 26jäh r i ges  Mädchen  in M i ttelas ien an 
verantwort l i che r  Ste l l e  e ine so  kom p l i z ie rte A ufgabe löst ,  versteht man erst r icht i g ,  wenn  man 
bed e n kt ,  daß  i h re Großm utter noch den  Ges ichtssch le ie r  getragen hat .  Ä h n l i ches  g i lt f ü r  d ie  
j u n g e n , kasac h i s c h e n  Phys i ke r ,  d i e  auf  de r  Stat ion  arbeite n .  I h re Großväter waren noch  A n­
a l p h a beten u n d  g l au bten a n  Ge ister .  D ie  En kel  l achen  darüber  u n d  erfo rschen den  Kos mos .  
l n  e i n e m  Menschenalter w u rd e n  i m  sowjeti schen  M itte las ien  J a h r h u n d erte ü bers p ru ngen ! 
l n  de r  e i nen  Woche ,  d i e  w i r  auf  der  Stat ion  ver leben  d u rften  I sahen  u n d  h ö rten w i r  v ie l : von der 
Jagd au f  den s el tenen  U l a r ,  das  Berg h u h n ,  von  dem d ie Sage erzäh l t ,  daß  se in  F le i sch  und se i ne 
Federn  H e i l k raft bes i tzen ,  von  den  Wö lfe n , d i e  ge legent l i ch  den  D s c h u sa lpaß u n s icher  machen , 
ode r  von  d e m  J o l ka- Fest , das  wegen der  3 340 M eter Höhe  o h n e  Wodka gefe iert werden  m u ß .  
A m  stärksten aber  b l i e b  d ieser  E i nd ruck : Modernste Tec h n i k  u n d  Forsc h u n g  fü r  ü bermorgen 
in  e inem Lan d ,  das  gestern z u  den  rückstä n d i g sten Geb ieten des a l ten Ruß l ands  gehörte . 
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V E .R E R B U N C - D E M 
G E H E I M N I S 
AU F D E R S P U R 

P R O F . D R . H .  A M B R O S I U S  

Jeder wei ß ,  d3ß  s i ch  zah l re i che  Merkmale des  O rgan i s m u s ,  w ie  d i e  A ugenfarbe , d i e  Farbe u n d  
Beschaffenhe it d e r  Haare ,  Merkmale  d e s  Körperba u s ,  d e s  Wach stu m s  u nd  v ie le  a n dere ,  v o n  Ge­
nerat ion  z u  Generat ion  weitervererbe n .  Ganz  a l l geme in  beobachten w i r ,  daß  d i e  Nac h ko m m e n  
i h ren Vorfah ren  stärker ä h n e l n  a l s  anderen Menschen , u n d  s p rechen  d e s h a l b  von  e i n e r  Fam i l i e n ­
ä h n l i c h ke i t .  W i r  f ragen uns ,  nach  welchen  Rege l n  d i e  e i n ze l nen  Merkma le  und  E i genschafte n ver­
erbt werd en und was uns d ie moderne Naturwi ssenschaft über d ie G r u n d lagen der Vererb u ng 
sagen kan n .  
Bei m Menschen  s i n d  d i ese Zusammenhänge  sehr  kom p l i z ie rt .  Der  Natu rwissenschaftl e r  u nter-

A b b .  1 :  Erbgang- bei  der Wu nderb l u m e  ( M i rab i l i s  ja la pa) 
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s ucht  desha lb  w ie  i n  v ie len  anderen  Fäl l e n  d iese 
Frage an  n i ed eren O rgan i smen . Bere i ts  vor  
mehr a l s  h u ndert J a h re n  stu d i erte Gregor  Men­
d e l  d i e  Vererb u ng von B l ütenfarben bei  ver­
s c h i ed enen  Pf lanzenarte n .  Wir wo l l en  u n s  e i n 
d erart i g es Exper i ment  vor  Augen  f ü h ren  u n d  
wäh len  dazu  zwei W u nderb l u men  ( M i ra b i l i s  
ja lapa) , von denen  d i e  e i n e  rot u n d  d i e  andere 
we iß  b l ü ht ( A b b .  1 ) .  Den B l üte n staub  der  we iß­
b l ü he n d e n  B l u m e  übertragen  w i r  auf  d ie  rot­
b l ü hende  u n d  u mgeke h rt .  D i e  reifen Samen 
werden getren nt gesamme l t  und au sgesät .  A l l e  
Pf lanzen der  ersten Nachkommengeneration  
b i l den  B l üten von rosa  Farbe . Dara u s  kö n ne n  
w i r  sch l i eße n ,  daß d i e  A n lagen  f ü r· rote u n d  
f ü r  we iße B l ütenfarbe s i c h  m itei nander  komb i ­
n ie rt haben . Bestäuben  w i r  nun  d i e  rosab l ü ­
henden  Pflanzen  u ntere i nander ,  so erha lten 
wir  i n  de r  zweiten Nac h kommengenerat ion  zu 
u n serer Ü berrasc h u n g  wieder Pflanzen  mit  
u ntersc h i ed l i chen  B l ütenfarben ;  25 Prozent der  
Pf l anzen  besitzen we iße ,  50 Prozent rosa u n d  
d i e  restl i chen  2 5  Prozent rote B l üten . D ie  bei  
den  rosa Pf lanzen der  ersten Nachkom men­
generat ion  z u sammen  auft retenden  A n lagen 
f ü r  We iß  und Rot  haben s ich  offens i cht l i ch  
w ieder  getrenn t  u n d  s i nd  neu  kom b i n iert worden . 
Derart ige  A n lagen , d i e  e i nander  ents p rechen  
w ie  d i e  B l ütenfarben Weiß  u n d  Rot  i n  u n serem 
Bei sp i e l , bezeic h n et man a l s  A l l e l e .  D ie  be iden 

Abb .  2-6 von oben nach u nten : D ie  erbbed i n gte 
Fäh i g keit  der Zel len des S-Sta m m es ,  Kapse ln  zu 
b i l den , w i rd auf die Zel len der;; R-Sta m mes ü ber­
t ragen 

Forme l  e ines  Mononu kleot ids  

Te i l  e ines N u kle i nsäu remolekü ls  

Schema der  D N S-Sp i ra le  

Schema der  Basenverk n ü pfu nQ  i m  DNS-Doppel­
faden 

s-stomm 
� � kd . . 
@�@='--· -·· �\ · -·� . ' +--'--0&� 

_ ,  -----J/ �� '•'' � ' R-Stomm 
OH · 

/ . · . 

/P�O Phosphors(Jure 
0 OH 

Schema: 
Pflosphorsötn w ®�0 ' 

Base Zucker · 

-4Ade�in )']�771ymin 
�Guanin 3JI·zytvstiJ 



Blütenfarben-Allele der Wunderblume werden bei der Ausbildung der befruchtungsfähigen 
Geschlechtszellen immer voneinander getrennt. Die zweite Anlage kommt aber bei der Be­
fruchtung der Eizelle wieder hinzu. So erklärt sich auch die Aufspaltung der zweiten Nachkom­
mengeneration in die verschiedenen Farben der Blüten durth die zufallsmäßige Anlagenvertei­
lung bei der Verschmelzung der Geschlechts- oder Keimzellen. 
Nicht immer. sind die Erbgänge so übersichtlich und so einfach zu analysieren wie bei der Wunder­
blume. ln vielen Fällen sind nicht zwei, sondern mehrere Allele als Anlage für ein bestimmtes 
Merkmal vorhanden. Außerdem kann die Ausbildung des Merkmals durch weitere Faktoren, die 
nicht direkt mit den Anlagen zusammenhängen, beeinflußt werden. Entscheidend i�t aber, daß die 
Grundlagen des morphologischen und physiologischen Planes eines Organismus durch seine 
Erbanlagen bestimmt werden. Hier erhebt sich natürlich die Frage: Was sind eigentlich Erbanla­
gen? Handelt es sich nur um einen Begriff oder liegen ihm auch verschiedene Strukturen oder 
Substanzen zugrunde? 
Wie eine Vielzahl von Experimenten bewiesen hat, befinden sich in den Kernschleifen (Chromo­
somen) des Zellkerns besondere Strukturen, die die Mehrzahl der Erbanlagen bestimmen. ln den 
letzten Jahren konnten auch die chemischen Substanzen, die in diesen Strukturen als sogenannte 
Informationsspeicher dienen, festgestellt werden. Vor etwa 20 Jahren wurden erstmalig bei Bak­
terien Erbanlagen durch bestimmte, aus den Bakterien isolierte Stoffe von ei�em Stamm auf einen 
anderen übertragen. Diese Versuche wurden mit Pneumokokken, den Erregern der Lungenent­
zündung, ausgeführt. Die Zellen des sogenannten S-Stammes besitzen erblich die Fähigkeit, eine 
Kapsel auszubilden, die jeweils zwei Zellen gemeinsam umgibt (Abb. 2). Die Zellen des R-Stam­
mes haben diese Fähigkeit nicht. Wissenscha-ftler stellten nun aus Zellen des S-Stammes einen 
sorgfältig gereinigten Extrakt her, der nur eine chemische Verbindung, nämlich die Desoxyri­
bonukleinsäure (DNS), enthielt. Diese DNS ließen sie auf Zellen des R-Stammes einwirken. Ein 
Teil der Nachkommen dieser Zellen erwarb daraufhin die Fähigkeit zur Kapselbildung und ver­
erbte sie unbegrenzt weiter. Auf diesen Versuch folgten zahlreiche weitere Experimente nicht nur 
bei Bakterien, sondern auch bei anderen Organismen, und wir dürfen heute feststellen: Der ma­
terielle Träger der Erbanlagen ist die Desoxyribonukleinsäure. 
Damit ergibt sich jedoch die Frage: Wie können die Erbanlagen in der Desoxyribonukleinsäure 
(DNS) enthalten sein? Die Antwort hängt eng mit dem chemischen Aufbau der D NS zusammen. 
Die erblich wirksame DNS besteht aus fadenförmigen Riesenmolekülen mit e nem Molekular­
gewicht von mehreren Millionen. Jedes Molekül setzt sich aus einer großen Anzahl sogenannter 
Mononukleotide zusammen. Wie Abbildung 3 zeigt, besteht jedes Mononukleotid aus Phosphor­
säure, dem Zucker Desoxyribose. und einer organischen Base. Letztere kann entweder Thymin, 
Adenin, Guanin oder Zytosin sein. Trotz der Größe der Riesenmoleküle kommen also nur vier 
verschiedene Mononukleotide (Abb. 4) vor, die sich in ihren organischen Basen unterschei, 
den. Es erscheint zunächst unwahrscheinlich, daß in Molekülen, die nur aus so wenigen ver­
schiedenen Bausteinen aufgebaut sind, die erblichen Informationen enthalten sein sollen. 
Um das verständlich zu machen, wollen wir uns eines einfachen Beispiels bedienen: Zur Spei­
cherung und zur Weitergabe von Informationen bedient sich der Mensch im allgemeinen der 
Schrift. Dabei benutzt er etwa 30 verschiedene Buchstabenzeichen. Man kann die gleiche In­
formation aber auch mit Hilfe der Morseschrift festhalten. Hierfür braucht man nur drei ver-
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sch iedene E lemente : P u n kte , Stri che  u n d  Zwi ­
schen rä u m e .  l n  der  DNS,  dem Träger  der  gene­
t i schen  I nformat ion  bez ieh u n g sweise der  Erb­
an lage n ,  s ind w ie  vorh i n  bere i ts  darge legt ,  v ie r  
versch iedene Typen von  Baue lementen vorhan­
den . I h re besondere A ufe i n a n d erfol ge  i m  Fa­
den mo lekü l  der D N S  entsp r i ch t  sozu sagen der  
A nord n u n g  der  Morsezei chen . D i ese h och ­
spez i f i sche Mo lekü l st ruktu r de r  D N S  enthä l t  
d ie  genet ische  I nformat ion  und best immt  d i e  
A u sb i l d u n g  der  O rgan i satio n  des  betreffenden  
Lebewesen s .  
Da d i e  erb l i chen  Merkmale u n d  E igenschaften 
be i  den  nachfo lgenden  Generationen  w ieder­
keh ren - w ie  w i r  es bei  der  W u nderb l u m e  g e­
sehen  haben - ,  m ü ssen w i r  a n nehmen , daß d i e  
Erbanlagen n a h e z u  u n verändert weitergegeben 
werdtm . Wie  kom mt es aber ,  daß d i e  besondere 
Rei henfo lge  der  M o n o n u kl eoti de  i n  e i n er be­
st i m mten DNS i m mer  e i ngehalten w i rd ?  
U m  d ies verstehen  z u  kön n e n ,  m ü ssen  w i r  
u n sere b i s her igen  A u sf ü h ru ngen  d a h i n  erwei­
tern , daß die D N S- M olekü le  in der  Regel  a l s  
D o ppelfaden  auftreten .  D i e  M o n o n u kleot ide  der  
be iden  Fäd e n  s ind  ü ber i h re o rgan i schen  Basen 
m ite i nander  verk n ü pft . Da d i e  be iden Fäden  
au ßerdem sch rau benfö'rm ig  u me inandergew u n ­
d e n  s i n d ,  entsteht an nähernd  das  B i l d  e i ne r  
Wendeltreppe  (Abb .  5) . D i e  Treppenstufen ent­
sp rechen  d e n  Basen paare n ,  d i e  A u ßen kanten  
werden  aus  den  Zuckern und  P h o s p h orsäu ren 
geb i l d et ( A b b .  6) . N u n  kön n e n  sich n i c ht be­
l i eb i ge  Basen m itei nander  verb i n d e n . V ie l meh r  
paßt z u m  Aden i n  n u r  das  Thym i n ,  z u m  Guan i n  

A b b .  7 :  Schemat ische Da rstel l u n g  der  Se lbstver­
doppel u n g  der DNS (B i ld  oben)  

Abb .  8 a :  L ichtmikroskopisches Schema e i ne r  t ie­
r ischen Ze l le  (B i l d  M i tte) 

A b b . 8 b :  Neues Zel l schema m it den e lektronen m i kro­
skop isch erken n baren Zel l st rukturen (B i l d  u nten )  
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nur das Zytosin. Die beiden Molekülfäden passen gewissermaßen zueinander wie ein Stempel 
zu seinem Abdruck. Die Vermehrung der DNS geht nun so vor sich, daß sich die beiden Molekül­
fäden an einem Ende voneinander trennen und der ganze Doppelfaden ähnlich einem Reiß­
verschluß auseinanderweicht. Vom Ende beginnend, lagert jeder der beiden Einzelfäden an die 
nun freien Basen wieder neue Nukleotide an, die natürlich genau dem alten Faden entsprechen 
müssen (Abb. 7). Diese Gesetzmäßigkeit ergibt sich dadurch, daß stets nur jeweils zwei dieser 
Basen zueinander passen. 
Nehmen wir als Beispiel an, daß ein DNS-Doppelfaden aus zwei Fäden besteht, die jeweils nur 
einen einzigen Basentyp aufweisen. Der eine Faden soll nur die Base Adenin enthalten; dann muß 
also der andere Faden ausschließlich die Base Thymin besitzen. Beginnt sich jetzt der Doppel­
faden zu vermehren, so lagert der Einzelfaden mit der Base Adenin nur Nukleotide mit der Base 
Thymin an, andere würden zu ihm nicht passen. Bei dem anderen Einzelfaden geschieht das Um­
gekehrte. Das Ergebnis sind schließlich zwei Doppelfäden, die dem ursprünglichen Doppelfaden 
völlig gleichen. ln analoger Weise vollzieh� sich dieser Vorgang, wenn die verschiedenen Basen 
unregelmäßig ·in der DNS verteilt sind. Um diese Erscheinungen zu klären, waren zahlreiche kom­
plizierte Experimente notwendig, die in vielen Laboratorien der Erde durchgeführt wurden. Es ist 
aber von ganz besonderem Interesse und von größter Bedeutung, in das Molekulargeschehen ein­
zudringen, das der Vererbung der Lebewesen, also auch des Menschen, zugrunde liegt. 
Die Kenntnisse über den Aufbau der DNS nützen uns natürlich wenig, wenn wir nicht auch etwas 
über den Weg wissen, wie die darin festgelegten Erbanlagen die Ausbildung des Organismus 
regulieren. Es handelt sich also um das Problem: Auf welchem Wege wird die in der DNS ent­
haltene Information wirksam? Da alle Lebensvorgänge eng mit den Eiweißen verknüpft sind und 
die meisten Biokatalysatoren aus Eiweiß bestehen, kann man die Frage auch so formulieren: Wel­
che Beziehung besteht zwischen der DNS und den Eiweißen? Bis vor wenigen Jahren war man 
dabei nur auf Vermutungen angewiesen. Heute verfügen wir aber bereits über so viel, durch müh­
same Versuche zusammengetragenes Material, daß wir diese Beziehung zwischen der DNS und 
den Eiweißen in der Zelle in den wichtigsten Grundzügen überblicken. 
Die DNS befindet sich hauptsächlich in den Kernschleifen (Chromosomen) des Zellkerns. Hier 
vermehrt sie sich auch. Unter bestimmten Bedingungen entsteht am DNS-Faden- wiederum in 
der Art eines Abdruckverfahrens- der Faden einer sogenannten Ribonukleinsäure (RNS). Diese 
RNS unterscheidet sich von der DNS vor allem dadurch, daß sie einen anderen Zucker enthält. 
Während in der DNS Desoxy-Ribose enthalten ist, befindet sich in der RNS die einfache Ribose. 
Die Phosphorsäure sowie die Basen Adenin, Guanin und Zytosin sind in DNS und RNS gleich. 
Statt der Base Thymin besitzt die RNS das sehr ähnlich gebaute Urazil. Beide Nukleinsäuren, die 
DNS und die RNS, zeigen im Prinzip den gleichen fadenförmigen Molekülaufbau. Das in Abbil­
dung 4 dargestellte Schema für die DNS gilt also in gleicher Weise für die RNS. Da auch bei der 
RNS die Verknüpfung der Basen nur in bestimmten Paaren erfolgen kann, übernimmt die an der 
DNS entstehende RNS die gleiche Reihenfolge der Bausteine und mit ihnen auch die genetische 
Information von der DNS. 
Während die DNS fast ausschließlich im Zellkern vorkommt, findet man die RNS vorwiegend im 
Zellplasma. Man muß allerdings wissen, daß sich unsere Vorstellungen vom Aufbau der Zelle 
durch die Elektronenmikroskopie in den letzten Jahren stark gewandelt haben. ln der Abbildung 8 
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sind die klassische und die moderne Vorstellung schematisch einander gegenübergestellt. Wie 
die moderne Darstellung erkennen läßt, befinden sich im Zellplasma Lamellensysteme, die mit 

kleinen Körperehen besetzt sind. Gerade diese kleinen Körperehen sind für uns von Interesse. S ie 
enthalten besonders viel RNS und werden deshalb Ribosomen genannt. Bis vor kurzer Zeit nahm 
man an, daß die in den Ribosomen enthaltene RNS als Muster oder als Matrize für den Aufbau der 
Eiweiße dient. Eingehende Experimente zeigten aber, daß nur die an der Oberfläche der Ribosomen 
liegende RNS als Matrize wirkt. Weiterhin konnte mit Hilfe radioaktiver Substanzen nachgewiesen 
werden, daß die an der DNS im Zellkern neu gebildete RNS durch die Kernmembran hindurch ins 
Plasma wandert und sich dort an Ribosomen anlagert. Diese RNS-Moleküle sind außerordentlich 
groß; sie bestehen aus einigen hundert oder tausend Mononukleotiden. Wir kennen jetzt also den 

Weg, den die genetische Information aus dem Zellkern bis zu den Ribosomen im Zellplasma 
zurücklegt (Abb. 1 0). 
Alle Eiweiße bestehen im wesentlichen aus Aminosäuren, von denen bis jetzt etwa 30 verschiedene 
Formen bekannt sind. Sie sind kettenförmig aneinandergelag

.
ert, und ihre Reihenfolge und Menge 

bestimmt den Charakter des Eiweißes. Die Eiweiße sind also aus ganz anderen Bausteinen auf­
gebaut als die Nukleinsäuren. Auch die Anzahl der verschiedenen Bausteine ist um ein Vielfaches 
größer. Diese Unterschiede haben den Wissenschaftlern lange Zeit Kopfzerbrechen bereitet. Man 

konnte sich nicht vorstellen, wie die genetische Information der Nukleinsäuren beim Aufbau der 
Eiweiße wirksam wird. Aber auch dieses Problem ist heute im wesentlichen gelöst. 
Gehen wir noch einmal von den großen RNS-Molekülen aus, die im Kern gebildet werden und sich 
an die Ribosomen anlagern. Das "Morsealphabet" der genetischen Information ist die Reihen­
folge der RNS-Bausteine, der Mononukleotide. Offensichtlich wirkt nun, von dem einen Ende des 
RNS-Fadens beginnend, jeweils eine Dreiergruppe dieser Bausteine als Symbol für eine bestimmte 
Aminosäure. So gehört zu der Dreiergruppe, die in allen drei Mononukleotiden die Base Urazil 
enthält, die Aminosäure Phenylalanin. Bei der Reihenfolge.Urazii-Urazii-Zytosin wird dagegen die 
Aminosäure Leuzin gebunden. Bei dieser Bindung wirken besonders kleine RNS-Moleküle mit, 
die sogenannten "Oberträger-RNS". Im wesentlichen vollzieht sich das Ganze folgendermaßen: 

Die im Zellplasma enthaltenen Aminosäuren verbinden sich jeweils mit ganz bestimmten Mole­
külen der Überträger-RNS. Jedes dieser Überträger-RNS-Moleküle besitzt an einer bestimmten 
S telle die kennzeichnende Dreiergruppe von Mononukleotiden. Diese ist genau das Gegenstück 
zur Dreiergruppe der großen RNS.-Moleküle auf den Ribosomen. Daher erfolgt zwischen ihnen 
eine Verknüpfung. Die am anderen Ende der Überträger-RNS gebundenen Aminosäuren werden 
so in eine Reihenfolge gebracht, die genau der Reihenfolge der Dreiergruppe der großen RNS­
Moleküle entspricht. Dadurch wird die Aufeinanderfolge der Aminosäuren und die Art des neu 
gebildeten Eiweißes genau festgelegt (Abb. 9 und 10). 

Nun wissen wir aber, daß in den Erbanlagen, die von Generation zu Generation weitergegeben 

werden, doch gewisse Veränderungen auftreten können. Auch über den Mechanismus, der der­
artige veränderte Erbanlagen hervorruft, haben die Naturwissenschaftler heute bereits konkrete 
Vorstellungen, die sich auf entsprechende Experimente stützen. So ist es zum Beispiel möglich, 
durch die Einwirkung gewisser Chemikalien die Vorgänge bei der Vermehrung der DNS so zu be­
einflussen, daß bestimmte Bausteine durch andere ersetzt werden. Etwas Ähnliches dürfte sich 
auch im normalen Stoffwechsel vollziehen, allerdings in sehr geringem Ausmaße. ln den meisten 
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Abb. 9: Schema für die Anordnung der Aminosäuren beim Eiweißaufbau als Folge der RNS-Struktur, die 
im Kern an der Deso)(yribonukleinsäure gebildet wurde 

Fällen entsteht dabei "Unsinn", das heißt, das auf Grund der veränderten DNS-Struktur ent­

stehende Eiweiß ist für den Organismus unbrauchbar. ln wenigen Fällen entsteht aber infolge der 

Strukturänderung der DNS ein Eiweiß, das im Stoffwechselgeschehen eine Rolle, vielleicht sogar 

eine neue Funktion übernehmen kann. Anschaulich kann man sich auch das am Beispiel der 

Schrift vor Augen führen. Wird zum Beispiel im Wort RASEN das zweite Symbol, also das A, durch 

ein anderes Symbol ersetzt, so entsteht in den meisten Fällen "Unsinn", zum Beispiel RBSEN. 

Nur in ganz wenigen Fällen entsteht ein Wort, also eine Folge von Symbolen, das für uns eine Be­

deutung hat, zum Beispiel ROSEN. So ähnlich müssen wir uns auch die Wirkung eines Aus­

tausches von Bausteinen in der DNS vorstellen. 

Die erstaunliche Wirkung der DNS, die die wichtigste Erbinformation enthält, sei noch durch 

einen Größenvergleich illustriert. Die Erbanlagen, die die Grundlage für die Entwicklung jedes ein­

zelnen Menschen darstellen, liegen bekanntlich in der DNS des Zellkerns der mütterlichen Eizelle 

und der väterlichen Samenzelle. Für die etwa drei Milliarden heute lebenden Menschen würden 

also die Anlagen in der DNS von 6 Milliarden Zellen enthalten sein. Diese " Erbsubstanz" würde 

aber nicht mehr als den Rauminhalt von sechs Stecknadelköpfen beanspruchen. Betrachten wir 
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Schematische Darstellung des Weges der erblichen Information vom Zellkern zu den Ribosomen 

diesen Größenvergleich und denken an all das, was wir über die Bedeutung der DNS und ihren 

Einfluß auf die Eiweißsynthese wissen, so erkennen wir, in welch erstaunlichem Maß die moderne 

Naturwissenschaft bereits in die Zusammenhänge des Lebensgeschehens eingedrungen ist. Ge­

nauere Kenntnisse über die Erbanlagen, insbesondere ihre gezielte Veränderung, eröffnen der 

Menschheit Perspektiven, deren Ausmaße heute noch gar nicht zu überblicken sind. Nach Ansicht 

führender Physiker körnten sich hier Möglichkeiten ergeben, die selbst den Einsatz der Atom­

kräfte für friedliche Zwecke in den Schatten stellen dürften. So ließen sich durch gezielte Verände­

rungen der Erbanlagen Nutzpflanzen und Haustiere formen, deren Leistung ein Vielfaches der 

heutigen Arten ausmachen würde. Damit wäre die Möglichkeit geschaffen, das Gespenst des 

Hungers- ein Drittel der Menschheit ist heute noch unterernährt- zumindest von der naturwissen­

schaftlichen Seite aus zu bannen. Die gesellschaftliche Seite dieses Problems, die gerechte Ver­

teilung der Güter der Erde, können aber nicht die Wissenschaftler aliein, sondern müssen die 

Völker lösen. 
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DAS KLEINE 1•1 

IM JAHR 2000 

PROF.HERBERT BECHER 

Wir leben in einer Zeit gewaltiger Veränderungen. ln jeder Woche werden neue bedeutende 

Leistungen von Wissenschaftlern und Technikern bekannt. Die technische Revolution vollzieht 

sich in der Deutschen Demokratischen Republik wie in Westdeutschland, unter sozialistischen 

wie unter kapitalistischen Bedingungen. 

Oberflächlich betrachtet, sieht es so aus, als ob die technische Revolution überall die gleichen 

Folgen habe; denken wir beispielsweise an das Vordringen der Elektronik, an neue chemische 

Verfahren, an die Automation oder das Eindringen der Mathematik in alle Lebensbereiche. Des­

halb prophezeien manche Ideologen des Westens eine Annäherung zwischen Kapitalismus 

und Sozialismus, die Entstehung einer "einheitlichen industriellen Massengesellschaft". 

ln Wirklichkeit vollzieht sich die technische Revolution unter sozialistischen Bedingungen völlig 

anders als unter kapitalistischen Bedingungen. 

Die Arbeiter in kapitalistischen Staaten betrachten die technische Revolution mit Angst und 

Sorge. Neue Maschinen und die Automatisierung nehmen ihnen den Arbeitsplatz. Nach west­

deutschen Berechnungen müssen sich in den nächsten fünf Jahren 33 Prozent der Beschäf­

tigten neue, zumeist schlechter bezahlte Arbeitsplätze suchen. Ihre schöpferischen Fähigkeiten, 

ihr berufliches Können, ihre Geschicklichkeit werden nicht mehr gefragt, sie verkümmern. ln 

den USA stößt die Automatisierung bereits heute viele Werktätige in die Arbeitslosigkeit. Seit 

dem Jahre 1957 wächst die Zahl der Jugendlichen von Jahr zu Jahr an, die von der Schule nicht 

mehr in den Produktionsprozeß einbezogen werden, sondern sofort arbeitslos sind. 

ln den sozialistischen Staaten vollzieht sich die technische Revolution im Interesse der Werk­

tätigen. Der umfassende Aufbau des Sozialismus in unserer Republik verlangt die Entfaltung 

aller schöpferischen Fähigkeiten der Werktätigen, ihre aktive Mitwirkung. Der arbeitende Mensch ist 

geachtet, und er selbst achtet seine Arbeit, weil er weiß, daß es ohne Arbeit kein Leben und kein 

Vorwärtskommen gibt. Den Sinn seines
· 

Lebens und innere Befriedigung findet er im Mitplanen, 

Mitarbeiten, Mitregieren. Ein neuer Menschentyp, der Arbeiterforscher, entwickelt sich, der all 

seine schöpferischen Kräfte für die technische Revolution einsetzt. Kühn beschreitet er neue 

Wege in der Produktion und bereichert mit seinem Ideenreichtum und mit seinen goldenen Händen 

Wissenschaft und Technik. Die Technik ist unter sozialistischen Bedingungen für den Arbeiter 

kein Dämon, kein Schreckgespenst, das ihn in seiner Existenz bedroht. Er ist kein Anhängsel 

des Automaten, sondern wird zum Herrn der Produktion. 
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Für jedes Mädchen, für jeden Jungen ist es ein großes Glück, in unserem Staat zu leben. Ein 

unbegrenztes Feld für schöpferische Tätigkeit, für kluge Gedanken hat sich ihnen eröffnet. Die 

nationale Wirtschaft der DDR wird auf der Grundlage des höchsten Standes von 
.
Wissenschaft 

und Technik 9estaltet. Das ganze Können und die Kraft der Jugend sind erforderlich, um den 

umfassenden Aufbau des Sozialismus zu meistern. Ehrliche Arbeit, eine hohe Bildung, aus­

gezeichnete Fachkenntnisse, charakterliche Stärke und Kampfesmut machen sie zu Schmieden 

der Zukunft, zu Bauherren des Sozialismus, zu Pionieren der Nation. 

ln den kapitalistischen Staaten wird auch im Prozeß der technischen Revolution nur so viel Bildung 

vermittelt, wie nötig ist, um höchste Profite zu erzielen. Westdeutsche Zeitungen, die den großen. 

Konzernen gehören, erklären, daß im automatisierten Betrieb eine gewisse Aufmerksamkeit 

ausreiche; der forschende Arbeiter, der Fachmann seien in der Regel nur eine Belastung für 

den Betrieb. Für die allgemeine Schule, die von der Masse der Kinder des Volkes besucht wird, 

Mit farbiger Kreide malt die 

Frau eines jungen Kunst­
studenten Beethoven und 

andere Große deutscher 

Kultur auf die Bürgersteige 

Westberlins. Auf diese 

Weise muß sie das Studium 
ihres Mannes finanzieren 

helfen 



propagiert man deshalb auch nur eine "volkstümliche Bildung". Der sogenannte "einfache, 

schlichte, vorwiegend praktisch tätige Mensch" brauche keinen wissenschaftlichen Unte.rricht. 

Es gäbe eine "doppelte Geistigkeit im Leben unseres Volkes". Dem einfachen Menschen soll 

nur eine Bildung vermittelt werden, "die ihn in seiner jetzigen und künftigen Umwelt lebenstüchtig 
und heimisch macht". 

Was überlegt so ein Lehrer, der eine "volkstümliche Bildung" vermiftelt? 

"Wissenschaftlich sprechen wir von Hebelgesetzen, volkstümlich von Stemmeisen und Kneif­

zangen, wissenschaftlich von konkaven und konvexen Linsen, volkstümlich vom Photographieren, 
von Brillen usw." -

"Die einfachen Geräte und Werkzeuge bestehen darin, daß sie sich selbst erklä�en, indem sie 

einfach ,gehen', im Gebrauch einsichtig sind. Sie bewähren und verstehen sich in ihrer Existenz ... 

Dazu gehört auch aus, unseren Beispielen der Waagbalken. Hier erfahren die Schüler aus dem 
spielenden Umgang, wie man durch eine Verlängerung oder Verringerung des Kraftarmes die 

Kraft selbst vergrößern oder verkleinern kann. Sie erfahren das genau so an der Länge des Hammer-

lachen ja die Kinder I 

Die bayerische Landtagsabge­
ordnete Dr. Hamm-Brücher hat 
sich durch einen Berg von 150 
Schulbüchern durchgelesen. Da­
nach schrieb sie unter dem 
Titel "Sind wir noch das Volk 
der Dichter und Denker?" einen 
Bericht an alle, die es angeht. 
Aber das Thema schien niemand 
anzugehen. Von der deutschen 
Erziehungsbürokratie kam 
keine Reaktion. 

Der Bericht 
weist nach: 

• 700fo aller Lesestücke spielen 
in einem bäuerlichen Milieu 
längst vergangener Zeiten. 

• Die Bauern darin strotzen vor 
Glück. 

• Die Knechte sind treu. 

• Ein "Katalog der großen Ehr­
furcht" gilt den ,.heiligen Zit­
terhänden des Vaters", der 
" fröhlichen Armut", dem 
.. ewigen Acker" und dem 
,.heiligen Brot". 

• Die Stadt aber ist schlecht. 

Hildegard Brücher fand 
durch mehrere deutsche Lese­
bücher geisternden "Postboten", 
der für 19 Mark in der Woche 
"selbstverständlicH" seinen 
"Arbeitssack auf Gottes Erd­
boden herumträgt". Und in 150 

Büchern fand sie einen ein­
zigen Hinweis auf die Sozial­
versicherung. Nämlich diesen: 
"Die Schwammerl-Resi. Der 
Mann ist vor einigen Jahren im 
Steinbruch verunglückt ... Und 
da ihm zwei Mark an der In­
validenversicherung fehlten, 
bekam die Frau nichts." 

Lehrer sagten zu 
QUICK: "Diese Bücher schaden 
nicht viel. Die Kollegen nehmen 
ja nur einen Bruchteil davon 
durch. Sie wählen aus." 

Schulbücher sollen 
Kindern nützen. Genügt es 
wirklich, wenn man von diesen 
Büchern sagen kann, daß sie 
nicht viel schaden? 

Angesichts der 

Misere der Volks­

bildung in West­

deutschland ver­

geht selbst 

"Quick" das La­

chen 



A l s  Te i l  des 
polytec h n i schen  
U nterrichts be­
g i n nt das Fach 
Werken mit e in ­
fachen Pap ier­
arbeiten bereits 
im 1 .  Sch u ljahr .  
S päter fo lgen 
H olz- ,  E lektro-
u n d  - wie h ie r  auf  
u n serem B i ld  -
Metal larbeiten 

oder  Be i l st ie l s , am B reche isen  wie an  der K neifzange .  Frei l i c h  z u m  form u l ierten Gesetz (K raft 
ma l  K rafta rm = Last ma l  Lastarm)  d r i ngen  s ie  n ic ht vor ,  we i l  d ieses Gesetz z u m  Gebrauch  n i cht 
benöt igt w i rd . "  
U n d  wie  s i eht der  U nterr icht d ieses  "vo l kstü m l i chen " Leh rers a u s : 
U nterr ichtsthema a u s  der  O pt i k :  "Welch  e i n  W u nder  ist das  L icht ! Z u r  e rsten Stu nde  erhalten 
die K i nde r  Hau saufgaben m it fo lgenden  A rbeitsanweis u ngen : 
1 .  Was wei ßt d u  von der  Erschaffu n g  des  L ichtes ? L ies i n  der  Sch u l b i be l  nach , u n d  ber ic hte ! 
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2 .  I c h  beobachte M utters B l u menfen ster .  l n  we lche  R ic htu n g  ne igen  d i e  B l ü ten ? 
3. I c h  gehe i n  den  Kartoffe l ke l l e r .  I c h  beobac hte d i e  Kartoffe l ke i m l i n g e .  
4 .  I c h  sch lage d i e  L ic htgeschw i n d i g ke it  n a c h  u n d  berech n e  fo l gende  A ufgaben : W ie  l ange  
braucht  e i n  L ic htstra h l  von der  Erde 
a) zum Mond (Entfern u n g  = 384 000 km) , 
b) z u r  Son n e  (Entfern u n g  = 1 50 M i l l i o nen  km)?  
Während  der  s i ch  s päter ansch l i eßenden Natu r l eh restu n d e  w i rd folgender  Themen kre i s  be­
sp rochen : 

Gott erschuf  das L icht .  
Das L icht  b r i ngt Ord n u n g  i n  d i e  Wel t .  
Das L icht  i st d i e  Vorbed i n g u n g  für  das  Leben von Pflanzen , T ier  und M e n sc h .  
Das L icht  breitet s i ch  seh r  schne l l  a u s . "  

(Zitate aus : , .  Verg l e i chende  Pädag o g i k  . ..  Heft 6) 
Solche Methoden f ü h ren  natü r l i ch  n icht  zu e i ne r  hohen  A l l gemei n b i l d u n g  u n d  Qua l if i z i e ru n g ,  
d i e  d e r  arbeitende Mensch  jedoch i m  A rbeiter- u n d -Bauern -Staat b raucht .  E r  brau cht  s c h ö pfe­
r ische Fäh i g keiten be i  der  Weiterentw ickl u n g  der Prod u kt ion , be i  der  Leitu ng  der Prod u kt i on  
(z . B .  i n  der  Prod u kt io n s beratu n g ,  der  P l and i s kuss ion )  u n d  i m  gese l l sc haft l i chen  u n d  ku l t u re l l e n  
soz ia l i st i schen Lebe n .  

Der Besuch  bei d e r  Paten br igade w i rd ben utzt ,  a m  s ich  d i e  e lektri sche  Me lkmasc h i n e  erk lä ren  z u  lassen 



U nterricht  i m  " Kab i nett für  Chemie " an e iner  polytec h n i schen  O berschu l e  

Die  Entw ick l u n gstendenzen  d e r  modernen  P rod u kt ion  ver langen  den  a l l se i t ig geb i l deten M e n s c h e n . 
Erste n s  n i m mt d i e  Komp l i z iertheit  d e r  P rod u kt ion stech n i k  ständ ig  zu . - We lch  e i n  gewalt i ge r  
U ntersc h ied besteht zw ischen  e i n e m  S iemens -Mart i n -Ofe n und  e i nem E lektro nen stra h l - M eh r­
kamme rofen ! Ganz  a l l geme i n  geht d i e  u n m itte l ba re A n schau u n g  de r  s i ch  i n  de r  P rod u kt i o n  
vo l l z i ehenden  P rozesse m e h r  u n d  m e h r  ve r lo re n .  Dami t  g i bt es wen ige r  M ö g l i c h ke i te n ,  au f  
G rund  p rakti sche r  E rfa h r u n g e n , d i e  be i  d e r  Beobachtu n g  u n d  Bed ien u n g  gesam melt werden , d i e  
Prod u kt ion stec h n i k  z u  vervo l l ko m m n e n . Es  w i rd i m mer  n otwen d i g e r  z u  w issen , waru m ,  aus  wel chen  
gesetz mäß igen  Z u s a m m e n h ä n g e n  herau s ,  das  E rg e b n i s  z u stande  kommt .  
A u ßerdem muß bedacht  werden , daß mit  P rod u kt ionse rfa h r u n g  i n  de r  Regel  zwar vo rhandene  
tec h n i sc h e  P r i n z i p i en  ve rvo l l komm net werden kö n n e n ,  daß aber  d i e  Wissenschaft neue  tec h ­
n i sche  P r i n z i p i en  f i ndet ,  d i e  a u f  e m p i r i schen  Wegen n u r  se lten u n d  zufäl l i g  gefu nden  werden . 
Es ist  a l so  i m  Soz ia l i s m u s  objekt i v  n öt i g ,  d i e  w i ssenschaftl i c hen  Ken ntn i sse de r  a rbe iten den  
Menschen  syste mat i sch  z u  e rhöhen . 
Zweite n s  n i m mt d i e  I nten s ität de r  P rod u kt i o n s p rozesse z u .  C h a ra kte r i st i sch  s i n d  wachsende  
Gesc h w i n d i g ke iten , extrem hohe  und  n i edere D r ü cke und  Tem peratu re n ,  extre m h o he Re i n ­
he itsg rade be i  e i n ze l nen  M etal l en , höch ste A n s p r ü c h e  an  d i e  Steue ru ngstec h n i k .  
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Drittens  s i n d  automat ische  A n lagen kom p lexe Masc h i nen , d i e  versc h iede nart ig ste Prozesse 
i n  s i ch  verei nen , um e i n  o pt i ma les  Gesamterg e b n i s  z u  errei chen . E in  Arbeiter muß meh rere 
Masch i nen  bed ienen , den Prod u kt io n s p rozeß beherrschen  kö n n e n . Das ver langt v ie l se i t iges 
Wissen und Kö n nen . 
I m  Soz ia l i s m u s  entstehen  a l so  neue  Bez i e h u ngen  zw ischen  der  W issensc haft u n d  d en arbe i ­
tenden  Mensche n .  D i e  soz ia l ist i sche  Gese l l schaft beru ht ,  w ie  ke i n e  Gese l l schaftsformat ion  
zuvor ,  auf  den  Erken ntn i ssen  der  Wissensc hafte n .  S i e  braucht  z u  i h rer  weiteren Entw ick l u n g  
d i e  u ngeh i n d erte Entfa ltu ng  d e r  schöpfer ischen  w issen schaftl i c h e n  A rbe i t ,  u n d  s i e  schafft de r  
Wissenschaft d i e  materi e l l en , soz ia len  u n d  ge i st igen  Bed i ng u ngen  ·z u  e i n e m  stü rm ischen  A uf­
schwu �g . Es g i bt ke i nen  Gegen satz meh r  zw ischen  der  Wissenschaft u n d  den  arbeitenden  Men­
schen , soridern jede neue  w issensc haft l i che  Erken ntn i s  w i rkt s i ch  n ütz l i c h  f ü r  jeden  e i n ze l nen  
Menschen  aus .  
I m  Kap ital i s m u s  g i lt von der  Wissensc haft , was  Bert Brecht i m  . , Ga l i l e i " sagt : . ,W e n n  W i s sen·  
schaftler ,  e i ngeschüc htert d u rc h  se l bsts ü c ht ige  Machthaber ,  s i c h  d a m it beg n ügen , W i s sen  
u m  des Wissens  w i l l en  anzu häufe n , kan n  d i e  W i ssensc haft zum Krü p pe l  gemacht  werden  u n d  
eu re neuen Masc h i n e n  mögen n u r  neue  D rang sa le  bedeute n . l h r  mögt  m it d e r  Zeit a l l es  entdecke n ,  
was e s  z u  entdecken g i bt ,  u n d  e u e r  Fortsch r itt w i rd d o c h  n u r  e i n  Fortsc h re iten v o n  d e r  Mensch­
he i t  weg  se in  . . .  " 

Die  Gru nd sätze f ü r  d i e  Gestalt ung  des  e i n he it l i chen  soz ia l i st isch e n  B i l d u n g s syste m s  i n de r  
D D R  kön nen  dagegen  m i t  Stol z  festste l l en : . ,W ie  e i n st von  den  besten h u ma n i st i schen  Denkern 
des d eutschen  Vo l kes erträ u mt und gefordert ,  i s t  be i  uns de r  Zugang z u  Wissenschaft , K u ltu r  
u n d  Tec h n i k  a l l en  geöffnet . . .  
U nter den  Bed i n g u ngen  des u mfasse n d e n  A ufbaus  des  Soz ia l i s m u s  werden  d i e  tec h n i sche  
Revol ut ion u n d  das Streben nach der  geb i l deten Nat ion  z u  e i ne r  E i n he i t .  E i n  hohes  N i veau der  
B i l dung  und  des soz ia l i st i schen  Verha lte n s  der  Menschen  bee i nf l u ßt entsc he i dend  das  Tem po 
des w issenschaftl i ch -tec h n i schen  Fortsch r i tt s .  A n d e rerseits werden  B i l d u n g  u n d  Ku l t u r  i m  
Ver laufe d e r  w issenschaftl i ch -tech n i schen  U mwäl z u n g  i n  e i nem noch  weit höhe re n  Maße a ls  
b i sher  zur  Sache  des  ganzen  Vo lkes . l n  d iesem Prozeß werd e n  a l l se i t ig  geb i l dete , soz ia l i st i sch  
bewu ßte , hochqua l if i z i e rte Menschen  he ranwachsen , d i e  z u  wertvo l l e r  A rbeit  auf  a l l en  Geb ieten 
des gese l l schaftl i chen  Leben s ,  vor  a l l em  in der Prod u kt i o n , fäh i g  u n d  bere i t  s i n d . "  
N iemand w i rd s i ch  w u ndern , wen n  i m  Rah me n  d ieser  Entwickl u n g  de r  Beg r i ff der  A l l geme in ­
b i l dung  e i ne  g r u n d l egende  Veränderu n g  e rfäh rt ,  wen n  i m  Vorderg r u n d  de r  A l l geme i n b i l d u n g  
feste u n d  anwend u ng s bere ite Gru n d ke n ntn i sse  i n  de r  Mathemat i k ,  den  Naturwissenschafte n ,  
d e r  Tec h n i k  u n d  d e r  Ökonom ie  stehen , d i e  z u r  Beherrs c h u n g  hochentwickelter Prod u kt i o n s­
prozesse erforder l i ch  s i n d .  
V ielfach besteht  n o c h  d i e  Auffass u n g ,  d a ß  d i e  N atu rwissenschaften  n i c ht z u  e i n e r  g uten A l l ­
gemei n b i l d u n g  gehöre n .  D e r  M i ß b rauch  n atu rwi ssensc haftl i che r  Erken ntn i s se  z u r  H erstel l u ng 
von Atombomben , Giftgasen u n d  anderen Massenvern i c htu n g s m itte l n  läßt manche  Forscher  
am h u manen  Charakter der  Natu rw issenschaften zweife l n .  Aber  de r  M i ßb ra u c h  l i egt ja n i c ht 
i m  Wesen der  Wissensc haft . Wer d i e  Gesc h i c hte u n seres J a h rh u n d erts stu d iert ,  de r  e ntdeckt ,  
daß d u rch  d i e  Natu rw issensc haften r ies ige M ö g l i c h keiten für  d ie Er le ichteru n g  der  A rbe i t  u n d  
d i e  Hebung  d e s  mater ie l l en  u n d  ku ltu rel l e n  W o h l standes  ersc h l ossen  worden  s i n d .  
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Westberl i n er u n d  westdeutsche Stu denten b ri n g e n  u n serer soz ia l ist ischen Literatu r  g roßes I nteresse 
entgegen . - Br ig itte Rei m a n n  u n d  andere Sch riftstel l e r  der D D R  lasen in Westberl i n  

Die  Natu rw issenschaften u n d  d i e  Tec h n i k  gehöre n  h eute u n bed ingt  z u r  A l l gemei n b i ld u n g .  Sie 
se l b st u n d  i h re Ergebn i sse  s i n d  so  sehr z u  e i nem Bestandtei l u nseres täg l i chen  Lebe n s ,  u n serer 
Ex iste n z  ü berhau pt geword e n , daß jeder die n otwend igen  Kenntn isse  erwerben m u ß ,  wen n  er 
n ich t  Schaden er le iden w i l l  u n d  wen n e r  verstehen  wi l l ,  was in der Weit vor  s i ch  geht .  
D i e  nat u rw issensclraft l i che  B i l d u n g  i st e n g  m it der  po lytech n ischen  B i ld u n g  verb u n d en .  D ie  
po lytec h n i sche  B i ld u n g , w ie  Prof .  Kurt Hager form u l ie rte , " m acht  d i e  D i nge  des täg l i chen  Lebe n s ,  
d i e  M ittel u n d  Ergebn is s e  der  Tec h n i k  a n s c h a u l i c h  u n d  verständ l i c h , s ie  ersch l i eßt d i e  i n  d e n  
Natu rwissenschaften e i ngesch lossene  Wahrhaftig keit u n d  K raft der  Erke n ntn i s ,  s ie  weckt d e n  
Erke n ntn isdrang u n d  das  Bew u ßtse in  von  der  schöpferi schen  Fäh ig keit des  mensch l i chen  
Geiste s ,  s i e  offenbart i n  der  harmon ischen  Verb i n d u n g  mi t  den  K ü n sten d i e  Schö n h eit des  
Lebens  und  sch l ießt d i e  Wissenschaft , Tec h n i k  und  K u n st z u  e iner  organ ischen  E i nheit  z usamme n ,  
d i e  z u r  Bere icheru n g  d e s  mensch l i chen  Dase i n s  gehört " .  
D i e  e n g e  Verb i n d u n g  m i t  d e m  Lebe n ,  d i e  fü r d i e  soz ia l i s t i sche Schu l e  ken nze ichnend  i s t ,  ko m mt 
n u r  z u stan d e ,  wen n  d i e  Schu l e  d i e  w issenschaftl i che  Erke n ntn i s  der  Gesetze von Natu r ,  Ge­
se l l schaft u n d  D e n ke n  m it der prod u kt iven A rbeit verb i ndet .  l n  der Sklaven haltergese l l schaft gab 
es a l l gemei n b i l dende  Schu l en  für die I ntel l i genz  aus den Rei hen  u n d  im D ienst der  herrschenden , 
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a l so  n i c hta rbe i tenden  bez i e h u n g s we i se  n i c htprod u z i e re nden  K lasse . D iese  Fu n kt ion  b l i eb  a u c h  i n  
d e r  Feuda lgese l l s chaft u nd i m  Kap ita l i s m u s  erha l te n .  Da ra u s  res u lt iert d i e  Tren n u n g  d e r  A l l geme i n ­
b i l d u n g  v o m  Leben des  a rbeite n d e n  M e n s c he n ,  von  d e r  mater ie l l e n  Prod u kt ion  u nd i h re n  E rforde r­
n i ssen . D i e  soz i a l i s t i sche  Sc h u l e  b ra u c ht d i e  stä n d i g e  Verb i n d u n g  mit  d e m  Leben , m i t  d e m  u m ­
fa ssenden  A ufbau d e s  Soz ia l i s m u s ,  i n sbesondere m i t  den  f ü h re n d e n  Zweigen  u n serer  Vo l ksw i rt­
schaft . Len i n  hat d iese Ged a n ken  in se i ne r  berü h mten Rede auf  dem I I  I .  Gesa mtru s s i s c h e n  
Kongreß des  Kom m u n ist i s c h e n  J u gen dverbandes  R u ß l a n d s  i m  J a h re 1 920 ü berze u g e n d  d a rge legt .  
Der  Weg z u r g e b i l deten Nat ion  f ü h rt ü ber  e ine hohe A l l g e m ei n b i ld u n g .  D i e  S c h u l e  ka n n  a l l e r­
d i n g s  n u r  d i e  Fundamente dazu  vermi ttel n ,  e i n  Gru n d w i s se n . De r  Sc h ü le r  kan n u n d  m u ß  n i c h t  
a l les  i n  de r  S c h u l e  l e rnen , w a s  z u r  A l l g e m ei n b i ld u n g  gehö rt .  O i e  soz i a l i st i sche  Gesel l s c h aft 
b ietet i h m  se i n  ganzes  Leben l ang  M ö g l i c h ke iten z u m  Weite r l e rnen . 
Wen n  d i e  S c h u l e  ke i n  Wissen  verm itte l n  kan n ,  das  f ü r  e i n  ganzes  Leben re i c ht , dan n m u ß  s i e  
i m  Schü l er Fäh i g keiten z u m  se l bstä n d i g e n  L e r n e n  ausb i l den , m u ß  s i e  i h n  systemat i s c h  i n  g r u n d ­
l e g e n d e  Tec h n i ken  u n d  Methoden de r  ge is t igen  A rbeit  e in fü h re n .  D i e  Fäh ig keit z u m  se l bstä n d i g e n  
Lernen gehö rt heutzutage z u r  A l l gemei n b i l d u n g .  J e d e r  m u ß  m it w i ssenschaf t l i c h e n  Werke n , 
W issensspe iche rn  u nd and eren Nac h s c h l ag ewerken u mgehen  kö n n e n .  Er m u ß  l e r nen , e i n e n  
Kons pekt anz ufert i gen , z u  exzerp ieren u n d  e i ne  Wissenska rtei anzu l egen . Von  J a h r  z u  J a h r  
za h l re i cher  werden  p rogra m m ierte Mate r i a l i e n  e rsc he i nen  u n d  U nte r ri c hts m as c h i n e n  gebaut  
werden . A ber  ob  l i n eare oder  verzweigte P rog ra m m e ,  e i ne  Hau ptmethode  des  Ler n e n s  w i rd 
das Stu d i u m  w i ssenschnftl i c he r  Werke b l e i ben . 
Während i n  de r  D D R  - von de r  ersten K lasse  a n g efan g e n  - e i n  w i ssensc haftl i c he r  U nterr i cht  
e rte i l t  w i rd und  so v ie le  M ö g l i c h ke i te n , s ich  weiterz u b i l den , geschaffen w u rde n ,  daß man  u n seren 
A rbeiter- u n d - Baue rn -Staat e i n  Land des  Lern e n s  g e n a n nt hat ,  f ragen westdeutsche  Pädag o g e n  
besorgt , ob  d i e  J u gend  de r  Bu ndes re pu b l i k  d i e  D o rftrotte l des  J a h res  2000 werd e n  so l l en . I m  
Entwurf d e r  G r u n d sätze fü r d i e  Gestalt u n g  des  e i n he it l i c h e n  soz ia l i st i schen  B i l d u ng ssyste m s  
w i rd festgeste l l t : . , D ie  Erz ie h u n g  de r  heranwac h se n d e n  Generatio n  w i rd d o rt von  ant i ko m m u n i ­
sti schen , reva n c h is t i schen , chauv i n i st i s c he n ,  neoko lo n ia l i st i s chen , m i l ita r i sti s c h e n  u n d  k le r i ka l ­
reakt ionären I d eo log i en  best i m mt .  H u man i st i s c h e  T rad it i onen  werden  verfä l sch t  oder  m i ßac htet . 
Der ant inationa le ,  gegen  d i e  I n teressen  des  Vo l kes  ger ic htete C h a rakter des  westdeutschen  
B i l d u n g swesen s  ze i g t  s i c h  da rü ber h i naus  a m  B i l d u n g s p ri v i l eg  de r  her rsc h e n d e n  K lassse n ,  an  
der  d ua l i st i s chen  A ufs paltu ng  u A d  konfes s ione l l e n  Zers p l itteru n g  des  Sc h u l syste m s .  D i e  Bevor­
z u g u n g  von K i nde rn  der bes itzenden  K lassen  w i rd m it H i l fe reakt ionärer  Begabte n - u nd E l ite­
theor ien beg r ü n d et .  
Während se i t  v ie len  J a h re n  i n  de r  Deutschen  Demokrati s c h e n  Rep u b l i k  d e r  A nte i l  de r  A rbe i ter ­
und Bauern k i nde r  an  de r  Gesamtz a h l  de r  Stu d ie renden  50 Prozent  beträgt ,  muß de r  westd e utsc he  
Verba nd de r  Deutschen  Stu den te n s c h aften noch  i m  J a h re 1 964 festste l l e n , daß  nu r  5 Prozent  
der  Stu d i e renden  i n  Westd euts c h l a n d  A rbei terk i n d e r  und n u r  2 Prozent  Baue rnk i nde r  s i n d . 
Dam i t  verb u n den  i ::; t  se i ne  weitere Feststel l u n g ,  daß  , das  B i l d u n g swesen  d e r  B u n d esre p u b l i k  
gegenwärt ig · n i c ht i n  de r  Lage i s t ,  d i e  l ate nte n Begab u n g s reserven a u s z u s c h ö pfen ' .  A l s ·  weitere 
,Sc h ra n ken  im B i l d u n g swese n '  werd en  , n i c h t  au fe i n a n d e r  abgest im mte Leh r p rog ram m e  u n d  
B i l d u ngsz ie l e  d e r  versch iedenen  S c h u l typen ' g e n a n n t .  D i e  weiterf ü h re n d e n  B i l d u n g swege i n  
Westdeu tsch l and  s i n d  d u rc h  v ie le  u n q ua l i f i z i e rte , k l assen mäß ig  Bevorrec htete ü be rf ü l lt . . .  
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Margot Honecker ,  M i n ister fü r  Vo lks b i ld u n g  de r D D R ,  beg lückwün scht  Tei l nehmer  a n  der J ugendwei h e  

E inze l ne  Veränderungen  i m  I n ha l t  u n d  i n  de r  O rg a n i sat ion  des westd eutschen  B i l d u n g swesens  
so l l en  den  Erfordern i ssen  des  w issenschaft l i c h -tec h n i sc h e n  Fortsch r itts und  den Forderu ngen 
der  M o n o po le  nach  besser  auf  d i e  Prod u kt ion  vorbe reiteten Menschen  Rec h n u n g  trag e n .  Ohne  
den  Cha rakter des  westdeutschen B i l d u n g swesen s  g r u n d sätz l i c h  z u  verändern , verfo lgen  d iese 
Bestre b u n g e n  n u r  das  Z ie l , das  B i l d u n g s n iveau für e i nen  Tei l  der Menschen  zu e rhöhen . Damit 
so l l  de r  Mange l  an  m itt leren u n d  h öh eren F ü h r u n g s kräften f ü r  d i e  Leitu n g  u n d  Entwick l u n g  der 
kapita l i st i schen  Prod u kt ion . überw u n d e n  werden . Z u g le ich  w i rd aber d ie ant idem okrati sche 
po l i t i sche Erz ie h u n g  wesent l i ch  verstärkt .  D i e  westdeutschen  Sch u le n  und Hoc;h.schu l en  werden 
i n  e inem wachsenden  Maße auf  d i e  Expans ions po l i t i k  de r  deutschen  I m per ia l i sten or ient ie rt .  
A l l  das  ze igt ,  daß  es s i ch  be i  d e n  westdeutschen Vers u c h e n  z u r  A n pa s s u n g  an  e i n i ge  ökono­
m i s ch-tec h n i sche  Erfordern i sse  nk ht u m  e i ne  Demokrati s ieru n g  d e s  B i ld u n g swesens hande l t ,  
sondern led i g l i c h  um e i n ze l ne  Veränderu ngen  im I nteresse der  westdeutschen I m per ia l i sten ; 
aber  dad u rc h  ist  d i e  tiefe Kr i se ,  i n  der  s i ch  das westdeutsc he  B i ld u n g swesen bef i ndet ,  n icht  zu  
ü berwi nden  . . .  D i e  Leistu n g  de r  Deutsc hen  Demokrat i schen  Rep u b l i k  i n  de r  Vo lksbi l d u n g  u n d  
K u lt u r  ze igt  neue  W e g e  e i ne r  leben sverb u n d e ne n ,  h u ma n i st i schen  B i l d u n g  der  Menschen  i n  
u n serer Zeit  u n d  kan n  i n  v ie ler  H i n s i cht V o r b i l d  sei n .  D ie  q ua l itat ive H ö herentwick l u n g  u n seres 
e i n heit l i chen  soz ia l i st i schen  B i l d u n g swesen s  ist daher  e i ne  erstra n g i g e  nationa le  A ufgabe . "  
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LATE R NA MAC I CA 
M I L A N  D U B S K Y , P R A G  

Es ist e i n e Tatsac h e ,  daß das  Leben u n serer Generat ion  re icher ,  b u nter u nd i nteressanter ist  
a ls  das  Leben u n serer Väter  und Großväte r .  D ie K ü n st ler  gestalten in  i h re n  Werken u n sere Wi rk­
l i c h keit  u n d  bem ü h e n  s i c h ,  d i e  reic h e  Skala mensch l i c he r  Bez ie h u ngen  u n d  deren Ergebn i sse  
z u  e rfas sen , so wie w i r  s ie  kü nft igen  .Generationen  a l s  E rbe  h i nterlassen  werden . W i l l  de r  Kü n st ler  
d i e  neue ,  s ich i m mer  kom pl i z ie rter entwicke l n d e  Wi rkl i c h ke i t  da rste l l e n , so  w i rd er  auch nach 
neuen  A u sd rucksformen s u c he n .  D iese  k ü n st leri sche  Bewält ig u n g  de r  W i rk l i c hke i t ,  d i e  u nter 
die Oberf läc h e  der  Ersc h ei n u ng vord r i n gt ,  i s t  n i ch t  Se l bstzweck ,  sondern  sie d i en t  den Menschen , 
i h re m  Verg n ügen , i h re m  Denken , i h rer  gefü h l s mäß igen  Bere icheru n g .  U n d  n icht  z u letzt gewä h rt 
s ie  auch neue  Erke n ntn i sse ,  d i e  d e n  w issenschaftl i c hen  Erken ntn i ssen  g l e i chwert ig  s i n d . Zu  
den  stä rksten I n stru menten e i ne r  so l chen  E inw i rku n g  auf  das mensch l i c he  Bew u ßtse i n  gehö re n  
Theate r ,  F i l m ,  M u s i k ,  Bal l ett , T a n z  u n d  g�sproc henes  Wort .  Seit  l a n g e m  verzei c h n e n  w i r  Be­
strebu ngen , ei n i ge  d i eser  K u n stgattu ngen  z u  kom b i n ie re n ,  um so  de re n  Wi rku n g s rad i u s  zu 
erweite rn . 

A ufnah me aus  e iner  Szenenfolge der  Laterna mag ica : , . Variationen " 



, ; H offm a n n s  Erzä h l u ng en "  u n d  and ere k lass ische  Stücke gehören m it z u m  Reperto i re des Theaters 

Schon  vor  dem zweiten Weltkr ieg vers u c hten e 1 n 1 ge  K ü n st le r ,  T heater u n d  F i lm  z u  verb i nden . 
l n  Deutsch l and  ware n  es Brec ht u n d  P i scator ,  i n  der  Tscheches l owakei E .  F .  B u rian  u n d  andere .  
Au f  de r  G ru n d lage i h re r  E rfah rungen  bemü hte s i ch  i n  P rag nach dem Kr ieg  e i ne  Gruppe tschecho­
s l owak ischer  Schau s p ie le r ,  Reg i sseu re und a n derer K ü n st ler  e i ne  neue  A rt szen i scher  Kunst 
z u  e ntwicke l n ,  d i e  d a n n  Laterna  mag ica bena n nt w u rd e .  
Das W o rt Laterna mag ica  bedeutet etwa "Za!J ber leuchte ,  W u n d er la m pe " .  E nzyk lopäd ien be­
r ichten ge legent l i ch  von e i nem Gerät ,  das Georges Me l ies , e i n  P ion ie r  der K i nematog raph i e ,  
i n  se i nem Zau bertheater ben utzt ha t .  Me l ies , d e n  man  d e n  Entdecker des F i l mtr icks nenn t ,  wu rde 
gegen E n d e  des 1 9 .  J a h r h u n de rts sensati one l l  berü h mt ,  als er  mit H i lfe e i ne r  Nebe l b i l d laterne 
mensch l i c he  Gestalten auf  Rauchwo lken  p roj i z ie rte . ln der  Fac h l iteratur  kan n  man  ferner nach­
l esen , daß im 1 7 . J a h rh u n d ert der Jesu iten pate r Athanas i u s  K i reher  die Late rna mag ica erfunden  
hat .  Versch iedene Sage!! und  Vermutu ngen  d euten auch  da rauf h i n ,  daß d i e  F l ammenschrift 
" M e n e  Tekel  U phars i n " ,  d i e  aramä isch  etwa "gezäh l t ,  gewogen u n d  gete i l t"  bedeutet , dem 
baby lon i schen  Kön ig  Be lsazar  und se i n e m  Gefo lge  von e inem erf i nder i schen  Scha lk  be im Gast­
mah l  an d i e  Wand proj i z i e rt w u rd e ,  der  auf d iese Weise  den  U ntergang  p ro p heze ien  wo l lte .  
D ie Late rna mag ica , w ie  s i e  der  heut ige  Besuche r  P rag s vorf i ndet und wie s i e  m it e iner  Tou rnee­
t r u p pe b e r e i t s  Z u s c h a u e r  v ie l e r  Länder  erfreut hat ,  i st e i n  · T h eate r ,  f ü r  d a s  erst in den fü nfz i g e r  
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Großes A ufsehen  erregte Laterna mag ica auf  zah l re i chen  Tou rneen d u rc h  v ie le  Lände r  

Jah re n  u n seres J a h rh u n derts d i e  tec h n i schen  Voraussetz u ngen  geschaffen ware n . l m  O nters c h ied 
zu  K i rchers Zau ber lam pe beschwört d i e  neue Laterna  mag ica  n i cht  d ie Ze ichen  von  H ö l l e  u n d  
Parad ies herauf ,  d e n n oc h  gewä h rt s i e  e i n e n  au f  e igene  Weise zau berhaften A n b l i c k ,  d e r ,  i n te r­
essant u n d  phantasti sch  z u g le i c h ,  u n serem Vorste l l u n g svermögen weite Hor i zo nte eröffnet .  
A n  der  Entwick l u n g  der  Laterna mag ica  hatte A l f red Rad ok  • .  Reg i sseu r  des  Prager  Nat iona l ­
theaters , d u rc h  jah re lange  A rbe i t  bedeute n d e n  A ntei l .  Bereits be i  se i n e n  I n szen ie ru ngen  im  
Nationa ltheater exper iment ie rte e r ,  u m  Theate rarbeit  u n d ' F i l m  z u  verb i n d e n . Man  sagt  von  de r  
Late rna mag ica ,  s i e  se i  "Theater gewordene r  F i l m  und  enttheatra l i s i e rtes Theate r " .  
Bei s p ie l sweise s p r icht  d i e  A n sager i n  g l e i c h ze i t ig  i n  d re i  S p rac h e n . A l s  l e b e n d e  Schaus p ie l e r i n  
deuts c h ,  von der  F i lm le i nwand f ranzös i sch  und  e n g l i sc h .  Oder  auf  der  Lei nwand  bewegt s i ch  
e i ne  Tänzer i n  - u n d  mi t  eben jener  Beweg u n g ,  d i e  de r  Zuschaue r  auf  de r  Lei nwand wahrn i m mt ,  
ste ht s ie  p lötz l i c h  a u f  der  B ü h n e  u n d  setzt d o rt d�n Tanz  fort .  Es hand e lt  s i c h  a l so  u m  e i n e  be­
sondere Verb i n d u n g  von F i lm und Theate r ,  und zwar um e i n e  höchst e igentü m l i c h e .  S ie  betr ifft 
n i cht a l l e i n  d i e  Form . A u c h  I n ha l t ,  Han d l u n g  u n d  Ze it  von Fi l m  u n d  Schau b ü h n e  versc h me l zen . D i e  
K u l i s s e n  vert r itt e i ne  Projekt i ons le i nwand , auf  der  D iapos it ive o d e r  Sp i e lf i l m e  e rsche i n e n , so  d a ß  
d i e  Ku l i sse  z u  l e b e n  beg i n nt .  D u rc h  d i e  Verb i n d u n g zwe ier  Zeitac hsen - d e r  A c h se rea le r  T h eater­
wi rkl i ch keit u n d  der des F i lms - w i rd das Gesamtgesc hehen  in neue  Ebenen  ver lagert ,  d i e  es  e rmög­
l i chen , neue  Prob leme zu  gestalte n ,  �eue  E i n d r ücke , Effekte und  E r l ebn i sse  h e rvorz u rufe n .  
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Die A b b i l d u n gen ze igen Szenen  aus  dem Tournee- Progra m m  , . G roteske" 

Die  S i m u ltan projekt ion  von  Fi lm und versch iedenen  anderen  S i n n ese ind rücken  war woh l  be­
reits bekan nt ,  a l s  d i e  Laterna magica entstand . B isher  hatte man  aber kei n e  Verb i n d u n g  mit 
l ebenden Darste l l ern  gesucht .  
Zwar  ist  das P r i n z i p  a l t ,  aber d i e  A rt ,  i n  de r  h ier ei n e  Synthese a l le r  genan nten E lemente vor­
genommen  w i rd , bedeutet, daß  s i ch  d i e  Wi rku ng  des  Werkes auf  den  Z u schauer  g r u n d legend 
ändert .  
D ie  Bühne der  Prager  Laterna  magica verfügt  ü ber  Be leuc htu n9sei n ri chtu ngen , Versen kungen , 
Ro l lwege ,  e i ne  b reite Lei nwand u n d  e i n  ganzes System k le inerer ,  beweg l i cher  Sc h i rmwände .  
Dazu  kom mt d ie  Lei nwand m it D u rchgan g ,  d i e  d e n  Schaus p ie lern  erl aubt ,  aus  der  Le inwand 
auf  d i e  B ü h n e  " herau s z u steigen " .  
D i e  Räu m l i c h keiten d e r  Laterna magica i n  P rag s i n d  akust isch  d i e  raff i n iertest e i nger ichteten 
in der Tschechos lowakei , wen n  n ich t  in E u ropa ü berh a u pt .  Den H i nterg rund  des Zuschauer­
rau m s  beherrscht der  d re istöck ige  tec h n ische  B lock .  Von  do rt aus  werden  D iaposit ive u n d  F i lme 
vorgefü h rt ,  werd e n  T o n bänder  gehand habt und Versenkungen , Vorhä n g e ,  Be leuchtu ngen , 
Ton , K u l i ssen  u .  ä .  ferngesteuert .  A uf de r  B ü h n e  bef i ndet s i ch  e i ne  1 2  x 8 m b reite Le inwand 
mi t  Vor- und Rückprojekt i onsmög l i chkeiten , d ie man  auch u nter d i e  B ü h n e  versenken kan n .  H i nter 
der Lei nwand s i n d  50 Lauts p recher  angebracht ,  von dene[\  e i n i ge  für h o h e ,  andere für m itt lere 
oder  t iefe Töne best i m mt s i n d , so daß e in  vo l l e r  Rau mton m it g roßer K lan gfa rbe entsteht .  l n  
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Bal lszene aus  Offen bachs  phantastischer Oper  " H offm a n n s  Erzäh l u ngen " 

d ie  Seitenwänd e  des Saals w u rden  weitere 40 Lauts p recher  e i ngebaut .  Vor  der  Le inwand be­
f inden sich 4 hydrau l i sch  betr iebene Versenkungen  u n d  das Fernregel u n g s syste m für d i e  Vor­
hänge .  A l l e  tec h n ischen  E i n richtu ngen  arbeiten automat i sch  u n d  s i n d  f ü r  Fern steueru n g  e i n ­
ger ichtet . A l l e rd i n g s  w i rd das kei n e m  der  Besucher  bew u ßt ,  d i e  auf  438 beq uemen  Sesse l n  im  
Zuschaue(ra u m  s itzen .  I h re Aufmerksam keit  konzentr iert s i ch  e i n z i g  und  a l l e i n  auf  d i e  ha rmon i sche  
künst ler i sche  Wi rku n g .  Seit meh reren Jah re n  i st d i e  Schau b ü h n e  Laterna  mag ica  a l l abe n d l i c h  
ausverkauft. 
Laterna inagica geht davon a u s ,  daß I n ha l t ,  Rhyt h m u s  u n d  d i e  steigenden  A n s prüche  u n seres 
neuen Zeitalters das mensch l i che  Gedan ken- u n d  Gef ü h l s reg i ster erweitern . Die k ü n st leri sche  
Au ssage u n serer T heater u n d  F i lme  darf weder  exk l u s i v  noch  se icht  sei n .  U n serer W i rk l i ch ­
keit ents pr icht  d i e  straffende  Verd i chtu n g .  Laterna mag ica a�beitet daher  m i t  m e h reren Dar­
ste l l u n g seben e n ,  ko m b i n i ert s ie  u n d  ze igt  A kt ion  u n d  Geschehen  von v ie len  Seiten u n d  i n  e i ne r  
Rei he von Zusammen hänge n .  Organ i sch  verb i nden  s i ch  Theater ,  F i l m  u n d  Ba l l ett, B i l d , M u s i k  
u n d  gesprochenes Wort.  Charakter ist i sch  ist ,  d a ß  kei nes  d i eser  E l emente dabe i  vorherrsc h t  
u n d  so d i e  Grenzen d e r  e i n z.e l nen  Darste l l u n g s m ö g l i c h keite n z u r ü c kged rä n gt werden . 
Nachdem Laterna mag ica 1 958 auf de r  Brüsse ler  Weltausste l l u n g  a u s geze ic h n et w u rd e  u n d  
Verhan d l u ngen  ü ber  Tourneeverträge f ü r  das A u s land  l i efen , erk lärte n v ie le  Ag e ntu rvertreter ,  
man werde e igene  " Laterna magica "-Sc hau b ü h nen  e i n r ichten m ü s se n ,  fa l l s  das Gasts p ie l  n i ch t  
zustande  ko mmen  kö n n e .  Seitd em hat Laterna mag i ca  i n  D utzende n von  Staaten zum Te i l  meh r­
mals gastiert .  
I n zwischen w u rden  i n  e i n i gen  Ländern bereits ä h n l ic h e  B ü h nen  e i n ger ic h tet . Wa l t  D i s ney fü h rte 
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A u s  d en Variationen  des  Tournee-Pro g ramm s : " Der ha l sb recher ische R itt" 

i n  den  U S A  d ie  Ser ien p rod u kt ion  e i n .  l n  Fran kre ich ben utzt man  den  . , Laterna magica"-Effekt 
bei Theateri n szen ieru ngen . A u c h  in Japan arbeitet man  nach d iesem Pr i n z i p .  Wenn  es auch 
kei n P rob lem i st ,  d i e  Tec h n olog i e  z u  ü berneh men , so  darf man  den schöpferischen neuen  I n halt 
n icht  ü bersehen , d ie i d eo log ische  Qua l ität einer K u n st ,  d ie s ich mensch l i ch  und gese l lschaftl ich  
verantwort l i ch  füh l t  und Träger  ausgeprägter nat io n aler  E igenarten is t .  U n d  dar i n  l iegt bei der  
Laterna mag ica in  erster L in ie  der  Kern des  Neuen . 
Laterna  mag ica i st K u n st der  Z u ku nft u n d  der  Gegenwart ,  n icht  n u r ,  wei l  s i e  e i ne  j u nge  Kunst 
i st ,  a l l e  g uten u n d  re ichen  Trad it i onen  f rüherer s icherer Erfol ge  vere in t ,  sondern auch  deshal b ,  
w e i l  s i e  i m  K e i m  a l l e  Mög l i ch keiten f ü r  e i n  wahrhaft d ia lekt isches Theater b i rgt .  Es i s t  e i n e  K u n st ,  
d i e  veranschau l icht  u n d  gestaltet , was  s i ch  n icht  i m mer i n  Worte fassen l äß t .  U n sere Wi rk l ich­
keit der  zweiten Hä lfte des 20. J a h rh u nderts ist  höchst  phantast isch und nur  sche i n bar  des 
Zau berre izes entk le idet .  
D i e  Laterna  mag ica verg rößert erheb l ich d ie Mög l i chkeiten e ines wahrhaft soz ia l i st ischen Theaters . 
S i e  h i lft , e i ne  enge  Aus l eg u n g  des Real i s m u sbeg riffs z u  übe rwinden , befreit i h n  von natural i­
sti scher  Enge u n d  verwandelt  das Theater aus dem gewö h n l ichen  Spiel  in ein Zaubersp ie l  der 
Wi rkl i c h ke i t .  Die i m mer  v ielfält igere Real ität u n seres J a h rh u nderts b i rgt re ich ste Pers pektiven 
in s ich . Um so mehr  m u ß  jede k ü n st ler ische Darste l l u n g  von soz ia l ist isc hem Bewu ßtsei n ,  
w issender  u n d  sehender  Phantasie d u rc h d r u n g e n  se i n .  Ü bersetzt von D r .  l l se  Seehase 

339 



Z I N K  I N  D E R 
Z I T R O N E '?  

D R . H E I N Z  R A U B A C H  

"Als  Gru n d lage des  Ackerbaus m u ß  angesehen werden ; daß der  Boden i n  vo l lem Maße wieder­
erhalten m u ß ,  was i h m  genommen  w i rd ; i n  we lche.r Form d ieses Wiedergeben gesch ieht ,  ob i n  
d e r  Form von Exkrementen o d e r  von A s c h e  o d e r  K n ochen , d i e s  i s t  woh l  z i e m l i c h  g le ic h g ü lt i g .  E s  
w i rd d ie  Zeit kom men , wo m a n  den Acker ,  wo man j e d e  Pflanze ,  d i e  man darauf erz ie len w i l l , m it 
dem i h r  z u kom menden  D ü nger  vers ieht ,  den  man i n  chem ischen  Fabr i ken  bereitste l l t ". 
D ies schr ieb J u stus von L ieb ig  1 840 i n  se inem Buch  " Die  Chemie  i n  i h rer A n wen d u n g  auf Agr i ­
ku ltur  u n d  Phys io log ie  : •  
Diese Erke n ntn i s  hatte er  aus  der  A nalyse der  Pflanzenasche gezoge n .  D ie  Bestandtei l e  der  Pflan ­
zenasche entstammen  dem Boden .  D ie  Pflanze  entn i m mt s ie  der  Ackerkru me i n  Form von Näh r­
salze n .  D ie  Mengen der  e inze lnen  Sa lze ,  d i e  dem Boden auf d iese Weise entzogen werd e n ,  s i nd  
von Pflanze z u  Pflanze versch ieden . W ü rden  d i e  Pflanzen  n i c ht abgeerntet , so w ü rden  d iese Stoffe 
dem Boden wieder zufal l en . D u rc h  d i e  Ernte aber werden  s ie  dem Boden entfü h rt ,  d ieser  verarmt 
somit an Nährstoffen und w i rd sch l ieß l i ch  vö l l i g  u nf ruchtbar .  Zwar werden d u rc h  den Regen u nd 
d ie  Verwitteru ng  der  Geste ine  e i n i ge  Näh rsa lze nachge l iefert ,  aber das s i nd  bei weitem n i ch t  d i e  
Mengen , w ie  s ie  be i  i ntens ivem Ackerbau von  den  Pflanzen  benöt igt werden . 
Sol len d ie  Böden fruchtbar b le ibe n ,  so m u ß  man i h n e n  d ie  n öt igen Salze d u rc h  D ü n g u n g  zu ­
f üh re n .  Welche  Salze kommen  abe r  h ierf ü r  i n  Frage?  D ie  E lementaranalyse hatte L i eb i g  geze igt ,  
daß es vor  a l l em Salze se in  müssen , d i e  aus  den  E lementen Stickstoff , Phosphor  u n d  Kal i u m  zu­
sam mengesetzt s i n d .  D iese E lemente s ind i n  fast  a l l en  Böden i n  nur  sehr  ger inger  Menge vorhan­
den , aber gerade s ie  werden  von a l len  Pf lanzen  i n  relativ rei chem Maße benöt igt .  
Bei der  A n alyse von pflanz l i che r  Su bsta n z ,  von B lättern und W u rze l n ,  Tr ieben und Sam e n ,  hatte 
L ieb ig gefu nden , daß s ie  aus  den  E lementen Koh lenstoff , Wasserstoff , Sauerstoff , St i ckstoff , 
Phosphor ,  Ka l i u m ,  Kalz i u m ,  Schwefe l , Natr i u m ,  Magnes iu m  !J n d  C h l o r  aufgebaut s i n d . Er hatte 
auch erka n nt ,  daß s i ch  d ie  o rgan ische  Substan z  der  Pflanzen  i m  wesentl i chen  aus  den  E lementen 
Koh lenstoff , Wasserstoff und Sauerstoff zusammensetzt, d ie d ie Pf lanze aus  der  Koh lensäu re 
der Luft bez ieh u n gsweise aus  dem Wasser bez ieht .  A l l e  anderen E lemente aber e ntn i m mt d ie  
Pflanze den  Näh rsa lzen . 
D ie  aufko m mende  D ü ngemitte l i ndustr ie r ichtete s i c h  nach d ieser Erke n ntn is  u n d  s u chte i n  der  
Natur  nach geei gneten Salzvorkommen . Man  fand Phosphat- u nd Kal i sa l z lagerstätten u nd ent­
deckte im C h i lesa l peter e i nen  wertvo l len  Stickstoffd ü n ger .  A l s  d iese Sa l petervorkommen  zu ver-

340 



s iegen  d ro hte n ,  ersc h l oß  d i e  chem ische  I n d u str ie  m it der  U mwan d l u n g  des Luftst i c kstoffs i n  Am­
m o n iak  u n d  Sa lpetersäu re e i ne  neue  Que l l e  von  Stickstoffd ü n gern . 
M it z u n e h mender  I ntens i v ie ru n g  de r  Landwi rtschaft st ieg d i e  A nwen d u n g  der  synthet i schen  D ü n ge­
m itte l . M it z u neh mender  Re i n he i t  d ieser D ü n gem itte l aber t raten h i e r  u n d  dort in  der  Pflanzen­
ernäh r u n g  e igenart igerweise  Mangele rsche i n u ngen  auf ,  d i e  da rauf aufmerksam machten , daß zu  
e i ne r  r icht igen D ü n g u n g  offens i cht l i c h  noch  e in ige  and ere E lemente gehören . N i ch t  selten kon nte 
man beobachte n ,  daß e i ne sta rke D ü n g u n g  m it rei nen  St ic kstoff- , Phosp ho r- u n d  Kal i d ü n gem it­
tel n nach j ah re langem E rfo lg  bei manchen  Ku lturen E rtrags rückgänge  z u r  Fo lge  hatte . Demgegen-
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ü be r  w i rkte s i c h  e i ne  D ü ng u n g  m it Sch lacken u n d  A bfä l l en  der  meta l l u rg i schen  I nd u str i e ,  wie z u m  
Be isp ie l  Thomas m eh l ,  d i e  i n  g a n z  ger i n g e n  M e n g e n  M eta l l e  w i e  K u pfer ,  Kobalt  oder  Mangan ent­
ha lte n , s e h r  g ü n st ig  auf  das Wac h stu m der  Pfl anzen  aus . 
l n  den  d re iß iger  J a h re n  u n se res J a h rh u nderts verd i chtete s i ch  i m mer  meh r  d i e  A uffassung , daß 
d iese S p u ren  von  M eta l l en  das Wac h stu m der  P f l anzen  fördern . Tatsäc h l i c h  l ieß s ich bei  v ie len 
l andw i rtschaftl i c hen  Ku l tu re n ,  aber  auch im Garte n ba u , e in ü be rd u rc h s c h n ittl i ches  Wachstum er­
z ie len , wen n  man den ü b l i c h e n  D ü ngern  e i n i ge  Prozent Ku pfers u lfat oder Kal i u m permanganat zu ­
gesetzt hatte . Auf  der  g l e i chen  Ebene  l agen  so l che  Beobachtu ngen , wie be isp ie lsweise d i e  e i n iger  
Farmer Neu seela n d s ,  daß  m it e iner  b i l l i g eren Sorte Ka l k  mehr  K lee und Luzerne  geerntet werden 
kon nte , a ls d u rc h  D ü n g u n g  m it e i ne r  teu re re n .  U nters u c h u ngen  ergabe n ,  daß der b i l l i g e  Kalk 
S p u re n  von  Mo lybdänsa l zen  enth ie l t .  
Manchenorts h offte man  schon i nsgehei m ,  daß man m i t  H i lfe d i eser  S p u rene lemente (oder M i kro­
e lemente) d i e  k lass i schen  D ü ngem itte l ersetzen  kön nte .  Man  bezei c h n ete s ie  a ls  Re izd ü nger  oder 
Sti m u latore n ,  o h n e  z u nächst  e ine Erk läru n g  für i h re Wirku n g  z u  habe n .  
I n zw ischen  war es d u rc h  verfe i n e rte A na lysen methoden  gel u ngen , i n  d e r  Pfl anzensu bstanz  und  
i n  de r  Pflanzenasche  m e h r  a ls  d re ima l  sov ie l  E lemente nac h z u weise n ,  a l s  e i nst J u stus  von L ieb ig  
gefu n d e n  hatte . Sorgfä l t ig  d u rc h gefü h rte D ü ng evers u c h e  an d e n  versch ieden sten Pflanzen  er ­
brachten s c h l i e ß l i c h  den Bewe i s ,  daß fü r  e in  n o rma les  Wac h stum der  Pf l anzen  neben · g rößeren 
M e n g e n  von  Kern n ä h rstoffen ,  w ie  St ickstoff ,  Phosphor ,  Kal i ,  Ka lz i u m ,  Schwefel und Magnes i u m ,  
s e h r  ger i n g e  M e n g e n  d e r  E l emente Bor ,  Mo l ybd ä n , K u pfer ,  M a n ga n ,  E i sen  u n d  Z i n k  e rforderl i c h  
s i n d . V o n  n u n  a n  bezei c h n ete man  d i e  e i n e n  a ls  Makronäh rstoffe u n d  d i e  S p u rene l eme nte a ls  
M i k ronäh rstoffe . Es  w u rd e  n u n  auch verstä n d l ic h ,  daß ü bera l l  da ,  wo d iese E lemente im Boden 
feh l e n  oder  in  e iner  f ü r  d i e  Pf l anze  u n a ufneh m baren Form vor l iege n ,  Störu ngen  i m  Wach stu m auf­
t r'eten kön n e n . Hohe  Phosphatgaben u n d  ü bermäß iges  Ka lken wand e l n  vers c h iedene  S p u rene le­
mente i n  u n lös l ic h e  u n d  desha lb  f ü r  d i e  Pflanze  n i c ht aufn a h m bare Verb i n d u ngen  u m .  Besonders 
stark traten Man ge l k rankheiten i n  u rbar gemac hten S u m pf- u n d  Moorböden au f ,  wo e i n i g e  Spu ren­
e lemente , a n  H u m i n s ä u re n  g e b u n d e n , i n  u n lös l i c he r  Form vorl i ege n .  So i st zum Beisp i e l  d i e  He ide­
moor- oder  U rbarmac h u n g s kran khe i t  auf  e i nen  Mange l  a n  Ku pfe r z u rückz ufü h re n .  
D i e  sogenan nte H e rz- u n d  Trockenfä u l e  d e r  Z u c ke r- u n d  Futterrübe erwies s i c h  a l s  e i ne  Bor­
Mange l k ran khe i t ,  von der a u c h  Luzern e ,  Lei n ,  Tabak, Tomate n ,  B l u m e n ko h l  und Obstbäume be­
t roffen werd e n . Mangan mange l  w iederu m ist  d i e  U rsac h e  der D ö rrf lecke n kran khe i t  des Hafe rs . 
A u c h  Z i n k  ist  f ü r  versch i edene  Pflanzen  l ebe n s n otwe n d i g .  E rha lten Z itronen- u n d  A pfel s i n e n bä u me 
a u s  d e m  Boden z u  wen ig  Z i n k ,  so ste l l e n  s i c h  zw ischen  d e n  B lattadern  ge lbe  F lecken e i n ,  d i e  B lät­
ter e ntfärben s i c h  u n d  sterben sch l i eß l i c h  a b .  D i e  kranken  Bäu me tragen  n u r  k le i n e  u n d  verkrüp­
pelte Früchte .  Diese Kra n k h eit ,  d ie vor  a l l em  in F lor ida in starkem Maße aufgetreten is t ,  wurde a ls  
Rosetten - oder  Bronzekrankheit  beka n nt .  Z i n kmange l  r:nacht  s ich auch bei  T u n gö lbäumen , Wein­
rebe n , Pfi rs i ch - und A pr ikosenbä u m e n  schäd l i c h  bemerkbar .  Besonders d i e  Frostbestä n d i g keit 
der T u n g ö l b ä u m e  w i rd d u rc h  Z i n kmange l  stark he rabgesetzt .  Die A na lyse der B latts u bstanz  er-

A uf d i e  r icht ige Dos is  kommt es an : D ü n geversuch  mit  Ku pfersu lfat bei  Hafer 

Ve rg l e i chende  Geg e n ü berste l l u n g  der Stru ktu rfo rme ln  von Ch lorophy l l  a und Häm 

343 



g i bt zw ischen k ra n ke n  u n d  ges u nden  Bäu me n  merkbare U nte rsch iede  i m  Z i n kgeha lt . W ä h re n d  ge­
sunde  Bäu m e  25 b i s  50 mg  Zink je  kg Blatts u bstan z  entha l te n ,  kon nte man  be i  den kra n ke n  n u r  5 
b i s  1 0  mg Z i n k  nachweisen . 
Übera l l ,  wo d era rt ige Mangel kran kheiten festgeste l l t  worden ware n ,  l ießen  s i c h  nach  D ü n g u n g  m i t  
50  b i s  1 00 kg K u pfer- , Mangan- oder  Z i n ks u lfat bez i eh u n gsweise be i  Mo lybdän mangel m i t  2 kg N a­
tri u m m olybdat je Hektar w ieder  g ute Ernten erz ie l e n . A l l e rd i n g s  m u ß  dabe i  vo rs i c ht ig  verfa h re n  
werden . D ü n gevers u c h e  m i t  M i kronäh rstoffen h a b e n  geze igt ,  daß n i c ht n u r  d u rc h  Mange l , sondern  
ebenso  i nfo lge Ü berdos ieru n g  schwere Wach stu msstö rungen  he rvorgerufen werd e n  kön n e n .  D ie  
r icht ige Dos is  bewegt s i ch  dabe i  i n  seh r  engen  Grenze n ,  da  d i e  S p u rene leme nte e i ne  s c h ma le  
Wi rku ngsb reite haben . 
D ie  hohe  phys iolog i sche  Wi rksamkeit de r  S p u rene lemente hat s c h o n  f rü h d i e  Frage nach  i h re r  
b iochem ischen  F u n kt ion  aufgeworfe n .  M a n  u nters u chte d esha l b ,  wel c h e  Ro l l e  s i e  be i  d e n  
wicht ig sten Stoffwechse l prozessen , z u m  B e i s p i e l  b e i  de r  P h otosynthese o d e r  d e r  Atm u n g ,  
sp ie le n .  M a n  ermittelte i h ren  E i nf l u ß  a u f  d i e  B i ld u n g  d e r  E iwei ße ,  N u kle i n s ä u re n , Fette u n d  
Koh lenhydrate . 
A l l mäh l i c h  entw ickelte s i c h  so e i ne  B iochem ie  der  S p u re n elemente ,  d i e  noch  dad u rc h  g eförde rt 
wurde ,  daß versch iedene Erkrankungen  be i  l a ndw i rtsc h aft l i chen  N utzt iere n ,  ja sogar  be i m Men­
schen ,  auf e i nen  Mange l  oder  Ü bers c h u ß  an  S p u rene lementen i n  de r  E rn ä h r u n g  z u rü c kg ef ü h rt 
werden  kon nte n .  Was noch  u m  d i e  J a h r h u n d ertwende  i n  myst isches  D u n ke l  g e h ü l lt war ,  fan d  n u n  
e i ne  e i nfache  Erk läru n g .  
Da war v o r  a l l e m  e i ne  seuchenart ige  Kran k�e it ,  d i e  R i nde r ,  Schafe u n d  Z iegen  befie l , d i e  a u f  u r­
bar gemac hten S u m pf- u n d  Moorböden weidete n .  Z uerst i n  Neusee land u n d  A u stral i en  beobach­
tet , machte s ie  s i ch  auch ba ld  i n  E u ropa ,  S ka n d i nav ie n ,  i n  der  Sowjetu n i o n  und in  N o rddeutsch­
land  bemerkba r .  l n  Estl and  kan nte man  s i e  schon l ange  a l s  sogenan nte R ü c ke n markschw i n d s u c ht ,  
i m  Schwarzwald a ls  Semperkran khe i t  oder  H i ns c h kra n khe i t .  D i e  Weidet iere vers c h m ä hten das  
f r i sche  G ras u n d  magarten u nter typ i sche r  Verkrü m m u n g  des  R ü c kg rats i n nerha lb  von  d re i  J a h re n  
b i s  z u m  vö l l i gen  Verfal l  a b .  Wen ng le i ch  d i e  Rücke n m arkschwi n d s u c ht kei n e  I nfekt i o n s kran kh eit 
war ,  so wurden doch  kernges u n d e  Tiere, d i e  man in d i e  betroffen e n  Gegenden  b rachte ,  nach  spä­
testens  e i nem J a h r  krank .  S ie  E!rholten s i ch  a l l e rd i n g s  w ieder ,  wen n  man  s ie  aus  de r  S u m pfge g e n d  
entfernte .  Es erwies s ic h ,  daß d iese K ran khe i t  a l l e i n  d u rc h  Kobaltmange l  i m  Futter veru rsach t  
w i rd .  D ie  Pflanzen  d i eser  Gegend  s i nd beson ders kobaltarm , wei l das  S p u rene lement i m  Bod e n  
i n  e iner  f ü r  s i e  n icht  aufnahm baren Form vor l iegt .  E rh ie lten d i e  k ra n ken  Tiere m i t  d e m  Futter täg­
l ich etwa 5 b i s  10 mg  Kobaltc h lor id , so  erho lten s i e  s ich w ieder .  ln  besonde rs s c h weren Fäl l e n  
u nterstützte e i n  Zusatz von Ku pfersu lfat d i e  He i lw i rku n g .  
Ä hn l i c he  Kran kheitsersch ei n u ngen  ruft ei n K u pfermange l  hervor ,  d e r  bei  R indern  z u r  sogenan nten 
"Lecksucht"  fü h rt .  ln  d i esem Fal l e  verwe igern d i e  T iere das  Weidefutter ,  be lecken m it Vor l i ebe  
verfau ltes H o l z ,  K n oc h e n ;  Led er  u n d  Lap pen ; s ie  fressen  beg ier ig  Kartoffel kraut ,  verfau ltes Stro h 
und  i h re e igene  Stre u .  
D u rch  D ü n g u n g  d e r  Weiden m i t  Ku pfers u lfat oder  m i t  ku pferhalt i gen  Sch l acken  l i e ß  s i c h  d i ese  
Kran kheit  erfolg re i ch  bekäm pfe n .  
Derart ige Gegenden m i t  e inem Mange l  oder  Ü be rs c h u ß  an  S p u rene lementen beze i c h n et man  g a n z  
a l lgeme i n a l s  , . b iogeoc hem ische  Provi nzen " .  
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Auf  d i e  Ex isten z  dera rt iger  Geb iete h at 1 924 
schon  W. W .  Wernadsk i  in der  Sowjetu n i o n  a uf­
merksam gemacht ,  der  d i e  U nters u c h u ngen  der  
Geoc hemie  ü ber  d i e  Verte i l u n g  de r  chemischen  
E lemente i n  de r  E rd ri n d e  auf  d i e  gesamte B io­
s phäre und  dam it auch  auf  d i e  Pflanzen- u n d  
Tierwelt ausdehnte. 
A. P . Winogradow h&t im Rahmen de ra rt iger  
U nters u c h u ngen  vor e in igen J a h ren  i m  S ü d u ra l  
i n  Gegenden mit  Erzvorkommen  b iogeochem i­
sche  P rovi nzen  m it ü berhöhtem Ku pfer- , C h rom- , 
N i c ke l- u n d  Z i n kgeha lt festgeste l lt .  H ie r  ze igen 
d i e  Pfla n z e n  n icht nur  e i nen  h öheren Gehalt an  
d iesen  S p u re ne lemente n ,  sondern s i nd  auch  in  
A rt und A ussehen verändert .  So begeg net man  
oft e i ne r  typ ischen  F lora ,  d i e  auf dasVorkommen  
best im mter E r ze  Rücksch l üsse z u läßt .  Beis pie l s­
weise d eutet das  A uftreten des Ga l meivei l chens  
auf  Z i nkvorkommen  h i n .  
D i e  b i ogeochemische  Forsch u n g  u ntersucht 
h eute a u c h ,  i nw ieweit s i ch  der  relat iv  hohe  Ge­
halt an S p u rene lementen auf die Ges u n d heit  
von M e n s c h  u n d  T ier  auswi rken kan n .  
E i n  i nteressa nter Fal l  von Verg iftu n g  ist  vor  Jah ­
ren i m  USA-Staat Dakota beobachtet worden . 
H ie r  trat i n  e i n i gen  Gegenden e i ne  A rt Seuche 
be i  Pferden sowie Kühen auf ,  d i e  s i ch  dar in  
äußerte , daß  d ie  T iere Haare  und  H ufe ver lore n .  
D iese  "a lka l i  d iseas e "  genan nte K rankheit 
h atte i h re U rsache in e i nem z u  hohen  Selen­
gehalt  de r  Futterpf lanzen  und des Getreides .  
B iogeochemische  P rovi nzen  f i nden  s i ch  auch  
i m  Hochgeb i rg e .  H ie r  enthä lt  das Tr i n kwasser 
zu wenig J od .  A uffa l l end  war schon i m mer ,  daß 
es gerade im Geb i rge häuf ig  zur beka n nten 
K ro pfb i l d u n g  kom mt .  Der  K ro pf sch ien  sich h ie r  
vom Vater auf  den  Sohn  z u  vererben . Oft kon-

Bormange l  fü h rt zu r  H erz- und  Trockenfäu le  der 
Zuckerrü ben 
Rückenmarkschw indsucht  bei R i ndern d u rc h  Kobalt­
mange l  

, ,  
noch d_er Heilung 
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zentr ierte er s i ch  auf  d i e  E i nwohner  e i n i ge r  benach barter Häuser  u n d  versch onte d i e  üb r i gen  D o rf­
bewohne r .  Daß d i eser  Kro pf e i n e  A n schwel l u n g  der  Sc h i ldd rüse  war ,  wußte man  in de r  M ed i z i n  
s c h o n  recht ba ld - a b e r  wori n d i e  U rsache lag , kon nte n i e m a n d  sagen . 
I m  Jah re 1 896 wu rde  i n  der  Sch i l d d rüse  das  E lement  J od e ntdeckt .  S pätere U �ters u c h u ngen  ze ig ­
ten  dan n ,  daß der  mensch l i che  Körper  etwa 50  mg  J od enthä l t ,  wovon auf  d i e  Sch i l d d rüse  a l l e i n  
1 0  b i s  1 5  mg entfa l l en . 
Sch o n  1 901 wurde  i n  der  Sc h i l d d rüse  e i n  jod ha l t iges E iwe iß  g efu nde n ,  a u s  dem 1 4  J a h re s päter 
das Hormon Thyrox i n  i so l ie rt werden kon nte . D ieses  erwies s i ch  als e i ne  jod h al t ige organ i sche  
Verb i nd u n g ,  näm l i ch  a l s  Tetrajodthyro n i n .  Es ge l ang  i m  J a h re 1 927,  d iese· Verb i n d u n g  syntheti sch  
herzu stel l en . 
Der  Körper ,  genauer  d i e  Sc h i l d d rü s e ,  benöt igt  z u r  B i l d u n g  d i eses Hormons  J odsa l ze .  S i n d  d iese 
n icht i n  aus re i chender  Menge  in  der  N a h r u n g  vorhanden , so  vers u c ht d ie  Sch i l dd rüse ,  d e n  Mange l  
d u rch  erhöhte Prod u kt ion  a u s z u g le i che n .  D iese  ko m pe nsator i sche  Hypert ro p h i e  der  Sch i l dd rüse  
i st sch l i eß l i ch  d i e  U rsache fü r  den  endemischen  Kropf .  
Se i t  d ieser  Erke n ntn i s  w u rd e n  in  a l len Ländern  geei g n ete Maßnahmen  getroffen ,  um d ie Geb i rgs ­
bewohner  m i t  au s re i chenden  Mengen  Jod  z u  versoFg e n . Be isp ie l sweise verkauft man  i m  Geb i rg e  
e i n  spez ie l l es  Kochsal z ,  das je K i l og ramm etwa 1 0  mg  Ka l i u mjod id  enthä l t .  
l n  manchen Gegenden wird dem Tri n kwasser F l uo r  in  Form gee ig n eter Sa lze z u g esetzt . Grund da­
z u  gab d i e  Beobachtu n g ,  daß be i  e i nem F l u orgeha l t  von  wen iger  a l s  1 mg  je L iter Wasser d i e  Häuf ig­
keit der  Zahnfä u l e  (Kar ies) be i  K i n dern  rec ht  hoch  l i egt .  Ande rerseits w i rkt s ich auch e in Ü ber­
schuß  von F l uor  nac htei l i g  auf  d i e  Ges u n d he i t  de r  Zäh ne a u s .  So tr itt z u m  Bei s p ie l  i n  Gegenden  
mit  F l uor-A patit-Vorko mmen  d i e  sogenan nte F l uo rose auf .  D i e  von  i h r  betroffenen  Menschen , aber  
auch  R inder  u n d  Schafe , ja sogar  F ische ,  ver l i e re n  d i e  Zäh n e ,  nachdem d iese u nter Verfä rb u n g  des  
Zah nsch melzes i m mer sp röder u n d  bröck l i ge r  geworde n  s i n d . Be i  de r  Tr i n kwasserf l uor id ie ru n g  
muß  desha l b d i e  r ic ht ige D o s i s  gefu nden  werden . l n  der  D D R  hat man  m it d e r  i nternationa l  
üb l i chen  �enge  von  0 ,5  b i s  1 ,9 mg  F l uor id  je  L i te r  Wasser  g ute. E rfo lge erz ie l t .  So werden 
zum Beisp ie l  se i t  fünf  Jah ren  im Wasserwerk E i n s iede i , das ü ber  d ie modernste F l u o ri d ie­
rungsan lage E u ropas verfügt ,  auf 1 0 m3 Wasser 40 kg Natri u mf l uos i l i kat z u gesetzt .  Im Bez i rk  
Kar i-Marx-Stadt ist  dad u rch  d i e  Zah nfäu l e  bei  den  sechs- b i s  zehnjähr igen  K i ndern um 35 Prozent 
zu rückgegangen . 
D ie  b isher igen  Be i s p ie le  lassen erke n n e n , daß  d i e  Forsch u n �:�  a'uf dem Geb iet der  S p u rene lemente 
Merkmale e i ne r  Grenzw issenschaft trägt, d i e  von versch iedenen  D i s z i p l i n e n  getragen w i rd .  H ierzu  
zäh l t  d i e  Agr i ku l tu rchem ie  ebenso w ie  d i e  Pf lanzen- und T ierphys io log i e ,  d i e  Bod e n k u n d e  ebenso 
wie d ieVeter inär- u n d  H u manmed i z i n .  Letzten Endes  m ü nden  aber  a l l e  Prob leme i n  e i ne  B iochem ie , 
d ie  n u n  ü ber  d i e  Makroelemente h i naus  fast a l l e  ü b r igen chem ischen  E lemente u n d  deren Verb i n ­
d u ngen i n  i h re U nters u c h u ngen  e i n bez ieht .  
Ste l lt man nun  d i e  Frage ,  we lche von d e n  92  natü rl i c hen  chemischen E lementen f ü r  den  lebenden 
Organ i smus  leben s n otwend ig  s i n a ,  so  l autet d i e  A ntwort : B i s  heute i st m i t  S icherhe i t  nachge­
wiese n ,  daß d i e  Spurene lemente E ise n ,  Manga n ,  Z i n k ,  K u pfer ,  Bor u n d  Mo lybdän  f ü r  d i e  Pflanzen , 
u n d  d i e  Spurene lemente E ise n ,  J od ,  K u pfer ,  Z i n k ,  Koba l t  u n d  Mangan  sowie  F l u o r  u n d  Brom fü r  
den t ier i schen  Org a n i s m u s  u nentbehr l i ch  s i n d . Es is t  aber  d u rchaus  d e n kbar ,  daß  s i ch  d i ese Zah l  
be i  weiterer Forsc h u n g  noch  erhöhen  w i rd . 
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D i e  S p u re n m etal l e  b i l d e n  i n  Form von  M eta l l kom p lexen oft den  wi rksamen Bestandte i l  von  Fer­
mente n .  
Ferme nte s i n d  E iwe ißstoffe , d i e  ganz  s pez i f i sch  d i e  chem ischen  U msetz u ngen  i m  Organ i smus  
kata lys ieren u n d  dabe i  e i n e n  hohen  Stoffumsatz erz ie l en . Es  g i bt ke i n e  c h e m i sc h e  Reakt ion i m  
Orga n i s m u s ,  an  de r  n i c ht i r g e n d e i n  Ferment  m itbete i l i g t  i s t .  Man  n i m mt heute auch  a n ,  d a ß  der  
g rößte Te i l  der  E iwe ißstoffe a l s  Fermente iwe iß  vor l iegt .  D ie  U nters u c h u n g  der  in  den  l etzten Jah­
ren i so l ie rten Ferme nte hat ergebe n ,  daß v ie l e  von  i h ne n  a l s  w i rksamen  Besta n dte i l  e ntweder e inen 
O rga na-Meta l l -Kom p lex oder  e in  V itam i n ,  manche auch be ides entha lte n .  
A u c h  d a s  C h lo rophy l l  d e r  g r ü n e n  B lätter u n d  d i e  Farbko m p o n ente des B lu tfarbstoffs Hämog lob i n ,  
das  d e n  Sauerstofftran s p o rt von  de r  L u n g e  z u  d e n  Ze l l e n  besorgt ,  erw iesen s i ch  a l s  Organa-Me­
ta l l -Komp lexe .  C h lo rophy l l  i st e i n  Magnes i u m kom p lex u n d  das Häm des Hämog lob i n s  e i n  E isen­
ko m p lex . 
Noch  bevor ü be rhaupt e i n  meta l l ha l t iges F erment  i so l i e rt word e n  war ,  hatte O . Warburg 1 924 auf 
i n d i rektemWege den  Nachwe is  gef ü h rt ,  daß d ie Ze l l atm u n g  von e i nem e i sen ha l t igen Ferment kata­
l ys ie rt w i rd .  D i e  Farbko m p o n e nte d ieses Ferments , de r  Zytoc h romoxydase ,  w u rde  d a n n  auch  1 953 
von Warb u rg u n d  se i nen  Sch ü le rn  i so l i e rt ;  s i e  hat g roße Ä h n l i c h keit  m i t  dem B lu tfarbstoff u n d  
w i rd desha lb  Zyto h ä m i n  genan nt .  
G roßes A ufsehen  erregte vor wen igen J a h ren  d i e  Feststel l u n g ,  daß das i m  J a h re 1 948 erstmals i n  
Fo rm von d u n ke l roten Näde l chen  i so l ie rte V i ta m i n  B12 , ents p rechend  der  Zusammensetzu n g  
C63H90Co N 14014P ,  4 P rozent  Kobalt enthä l t .  D a m it w a r  z u m  ersten mal  e i n  s p u rene lementhalt iges 
Vita m i n  gefu nden  word e n . V i ta m i n  B12 i st das  sogenan nte A nt ipe[Jliz iosa-Vitam i n ,  dessen Man­
ge l  i n  de r  N a h r u n g  be i m Menschen  e ine besonde rs schwere Form der  A n ä m i e ,  d ie  pern i z iöse An­
ämie ,  he rvorruft. Der  m e n s c h l i c h e  Körper  i st auf  d i e  Z ufu h r  d i eses Vita m i n s  mit  der  Nahrung an­
g ewiesen ;  dagegen kön ne n  es d i e  R inder  m it H i lfe i h re r  Pansen bakter ien  aus  a n organ i schen  Ko­
baltsal zen  se l bst synthet i s i e re n .  Das i st der G ru n d ,  wesha l b  d u rc h  Fütteru n g  von Kobaltch i a ri d  
d i e  Rücken marksc hw i n d s ucht  de r  R i nde r  gehe i lt werden  kan n .  
Obwoh l  d i e  B iochem ie  de r  S p u rene lemente .i n  den  l etzten J a h re n  g roße Fortsch r itte gemacht hat, 
i st noch  viel Forsc h u n g sarbe i t  z u  l e i ste n ,  um die noch  offe nen  Frage n  zu lösen . Bei sp ie l sweise 
we iß  man , daß  E isen a n  der B i l d u n g  des  C h lo rophy l l s  betei l i gt i s t ,  den genauen  Mechan i s m u s  aber 
ken nt man  noch n i cht .  Ä h n l ic h  verhä l t  es  s i c h  m i t  v ie len a nderen Spu rene lemente n ,  d ie a ls  Akti­
vato ren von Fermenten w i rksam s i n d .  Auffa l l e nd  i st der kon stante Z i n kgeha l t  versch iedener  Or­
gane ,  z u m  Bei s p ie l  de r  Netz haut  des  A u g e s ,  de r  Sexua lorgane u n d  der  Bau c h s pe iche ld rüse .  
We lche  Bedeutu n g  d i eser  Beobachtu n g  z u ko m mt ,  ist  ebenfa l l s  noch  n i ch t  bekan nt .  
Z u  u nters u c h e n  i st ferner  d i e  kom b i n ie rte Wi rku n g  meh rerer Spu rene lemente be i  versc h iedenen 
Stoffwechse l p rozessen bez i e h u n g swe ise d i e  kom b i n ie rte D ü n g u n g  und ih r  E i nf l uß  auf das Wachs­
tu m der  versch iedensten Pf lan zen . 
De r  Landw i rtsc h aft aber  stehen  noch  u mfan g re i che  Bod e n u nters u c h u ngen  u n d  D ü ng u n g sversuche  
m it S p u rene lementen bevor ,  b i s  das  i n  vo l l em U mfan g  erre icht  se i n  w i rd ,  was  de r  Beg ründer  de r  
Agrochemie  schon  vor  ü ber  1 00 J a h re n  angestrebt hat - e i n e  opt i ma le  D ü n g u n g  des Bodens  und  
dam it höchste Ernteerträ g e .  
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S PAZ I E RGANG 
I M  W E LTALL 

H O R S T H O F F M A N N 

A u c h  das Jah r  1 965 hatte se ine  Weltra u m s e n sat i on . A m  1 8 .  März 1 965 u m  9 .30 U h r  st ieg der  sowje­
t ische Kosmonaut O berst leutnant A lexej Leonow aus dem Rau m sc h iff Woßhod  2 a u s .  Das ge­
schah 500 km ü ber  der  Erde bei  e i ne r  Gesc h w i n d i g keit von 28 500 km/ h .  I n sgesamt 20 M i n uten 
h i elt s ich der  k ü h n e  Kosmonaut a u ßerha l b des Rau m s c h iffes auf ; d i e  H älfte der  Zeit schwebte 
er  frei i.m Ra u m .  Ein neues  Kap itel im B u c h  des beman nten Rau mf luges  w u rd e  m it d ieser  m ut igen  
Tat aufgesch lagen . A c ht J a h re s i nd  vergangen , se it d u rc h  den  Start von  S p utn i k  1 am 4 .  Oktober  
1 957 das kos m i s c h e  Zeitalter e i nge l äutet w u rd e .  Mehr  a l s  v ier  J a h re beman nter Weltrau mfl ug  
l i egen  seit dem Start von J u r i  Gagar i n am 1 2 . A pr i l  1 961 h i nter u n s .  S iebze h n  Kos m o nauten , e l f  
sowjeti sche  u n d  sec hs  amer i kan i sche  - e i ne  F rau  und  sec h z e h n  M ä n n e r  - ,  wagten b i she r  d e n  
F l ug  i n s  A l l . M it i h ren  Rau m s c h iffen d rangen  s i e  e i n ze l n  u n d  i m  G r u p penfl u g , a l s  Kos monauten­
duett und -terzett H u n d erte von K i l ometern in  d e n  Weltra u m  vor .  I n nerha lb  de r  Rau m s c h iffe 
boten i h n e n  hermet i sch  abgesch lossene  Kab i n e n  erd ä h n l i c h e  Bed i n g u n g e n . T rotz i h re r  weiten 
Entfern u n g  von  der  Erde waren s ie  ü ber  F u n k- u n d  Fern sehbrücke m it i h re m  He imatp laneten 
verbu nden . 
Der d re i ß igj äh r ige  A lexej Leonow aber  verabsc h iedete s i ch  vo n se i nem Kommandan.en , dem 
v ierz igjäh r igen Obe rst Pawel Bel jajew ,  öffn ete d i e  A u sst ieg s l u ke und  setzte i m  wah rsten S i n n e  
d e s  Wortes se i nen  Fuß  i n s  A l l .  Frei  fl i egend  bewegte e r  s i c h  i m  kos m ischen  Rau m  a u f  e i n e r  Bah n  
u m  d i e  Erd e .  
E s  i st n i c ht ratsam , aus  e i n e m  m it h u n dert K i l ometer i n  de r  Stu nde  fah renden  Zug  a u s zÖste igen  
oder  o h n e  Fal l s c h i rm e i n  F l ugzeug  während des F l uges z u  ver lassen . J ede r  we i ß ,  daß man  d u rc h  
d e n  Fal l  u n d  d u rc h  d e n  A ufsc h lag auf  d e r  Erde Schaden  n e h me n  w ü rd e .  Waru m fä l lt n u n  e i n  
Kos m o naut ,  d e r  se i n Ra u m s c h iff ver läßt ,  n i ch t  z u r  Erd e ?  
A ls  A lexej Leo now s i ch  v o n  Woßhod  2 l öste , bewegte e r  s i c h  m it derse lben Geschwi n d i g ke i t  
wie das Rau m s c h iff , a lso m it etwa 8 km/s . Das i st e ine Gesc h wi n d i g ke i t ,  d i e  z e h n ma l  g rößer  
i st a ls  d ie  e i ne r  Geweh rkugeL l n  der  A stro naut i k  bezei c h n et man  d i e  Gesc hw i n d i g keit  von  
7 ,9 km/s  a ls  Kreisbahngesc hwi n d i g keit , be i  der  e i n  kosm ische r  F l u g körper  i n  E rd nä h e  auf  e i ne r  
Krei sba h n  u m  d ie  E rde  heru mfä l l t .  Sowo h l  d i e  Woßhod  2 a l s  a u c h  A lexej Leonow hatten  e i ne  
etwas größere Gesc h w i n d i g keit . Sei de  befa n d e n  s i c h  i m  Z l! stan d  der  Schwerelos ig keit und  be ­
wegten s i ch  i m  fre ien  Fa l l  auf  e i ne r  el l i pt i schen  Ba h n  u m  d i e  Erd e .  A l e xej Leonow kan n  m it Recht  
von s i ch  sagen : I ch  war  e i n  Satel l it de r  Erde ! 
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Nachdem s i c h  A lexej Leo now vom Rau m s c h iff abgestoßen hatte , war er n u r  noch  d u rch e i n  Sei l ,  
d i e  " Nabe lsc h n u r " ,  w ie  e s  d i e  Kosmonauten n en n e n ,  m it d e r  Woßhod 2 verb u n den . A u c h  o h n e  
d iese Longe  hätte s i ch  der  Kos m o naut m it derse lben Gesc h w i n d i g keit u n d  a u f  e i ne r  ä h n l ichen  
Bah n  w ie  das Rau m s c h iff bewegt , aber  e r  hätte d u rc h  d i e  R i chtu n g  des A u ssteigens  d u rc h  se inen  

.ger i ngeren M assenq uersc h n itt vom Rau msch iff abko m m e n  kö n n e n . Ver l ieße der  Kosmonaut das  
Rau m s c h iff d u rc h  e i ne  Luke ,  d i e  der  Erde z u g ewandt i st ,  so käme er auf e i ner  se l bständ igen  Um­
l aufba h n  näher  a n  d i e  Erde h eran . E i nen  ä h n l i c hen  Effekt wü rd e  es ergeben , wen n  der  Kosmo­
naut  am erytgegengesetzten Tei l  des Rau m s c h iffes au sstiege .  ln  d i esem Fal l  wü rde  er  s ich weiter 
von der Erde entfe rnen  als das Rau m s c h iff. A lexej Leonow bewegte s i ch  an der " Nabe lsc h n u r "  
b i s  z u  f ü n f  M eter v o n  d e r  Woßhod  2 .  D a s  S e i l  verh i n derte e i n  Abtre iben  u n d  ermög l i c hte i h m  
d i e  s i c here Rückkeh r  z u m  Ra u m s c h iff . 
Zeh n  M i n uten l a ng  bewies A lexej Leo now ,  d a ß  si c h  de r  Mensch  fre i schwebend i m  Rau m  
bewege n  kan n ,  d a ß  er  sogar i n  d e r  Lage i st ,  w issenschaftl i che  Be? bachtungen  u n d  fotog rafische 
Aufnahmen  z u  mac h e n . Bei  d i esem Exper i m e nt kon nte der  Kosmonaut jedoch noch  kei ne  streng  
z ie lger i chteten Beweg u n g e n  ausfü h re n . l ri  Z u k u nft w i l l  man  das m it e i nem Rakete n g ü rtel , der  
u m  den  Masse n m itte l p u n kt des  Kosmonauten gelegt w i rd , erre i c hen . D i eser  Raketeng ü rtel i st 
e i n  Gerät m it m e h reren Gasd üsen , d i e  a ls  k le i n e  Raketen m otore f u n g ie re n .  W i l l  s i ch  der  Kosmo­
naut  i n  e i ne  best im mte R ichtu n g  bewegen , so m u ß  er den  Gasstra h l  d i eser  k le i nen  Raketen i n  
d i e  entgegengesetzte R i chtu n g  w i rken lassen . D e r  Sch u b  m u ß  genau  vert i kal z u m  Massenm ittel ­
p u n kt des  Körpers erfo l ge n ,  we i l  a n derenfa l l s  ke i n e  Fortbeweg u n g ,  sondern  e ine D re h beweg u n g  
d i e  Fol ge  wäre . A l s  Trei bstoff f ü r  den  Rakete n g ü rtel wäre Preßl uft o d e r  a u c h  Wasserstoffsu per­
ox id  geei g n et . 

D u rc h  Kosmov is ion  aus  dem Weltal l  ü bertragen : A lexej Leonows "Kopfstand  i m  Kosmos " 



I m  Weltra u m  g i bt es kei ne  Atmosphäre , aber  a u c h  kei n e  Leere . Meteoriten versc h iedenster Größen 
u n d  Strah len  u ntersc h i ed l i c hster Herku nft d u rc h s c h n ei den  i h n .  A l l es  das  s ind  Fei n d e  e i n es Kos­
monauten , der  das s c h ützende  Rau m s c h iff ver läßt .  Der  Skaphande r  ist e i ne  Weltra u m kab i ne  im 
k le i nen  und s i chert dem Kos monauten a l l e  l ebensnotwend i gen  Bed i n g u ngen : n o rma le  Luftz u­
sammensetz u n g ,  norma len  Luftd ruck ,  norma le  Luftfe u c ht ig keit und  norma le  Temperat u r .  
D ie  Zusammensetz u n g  u n d  Feucht ig keit der  Luft w i rd d u rc h  Sauerstoffgeräte ges i chert .  Der  i m  
Kosmos feh l ende  Luftd ruck  w i rd d u rc h  e i n  D ruckpo lster zw ischen  dem Körper  des  Kosm o n a uten 
und der  H ü l l e  des Ra u manzu ges ersetzt . Al le  d iese Agg regate wie  auch d ie K l imaan lage  u n d  
d i e  Funks prec han lage s i n d  i n  e i nem torn i sterä h n l ic h e n  Gehäuse  u ntergebrac ht .  
Kopfstand  i m  u nend l i c hen  Rau m ,  Spaz iergang  i m  N i c hts - was w i r  b i s her  nur  von Tr ickaufna h m e n  
aus  utop i schen  F i l m e n  kan nte n ,  l i eß  u n s  d i e  sowjet i sche  Kosmov is ion  a ls  A u genzeugen  u n m itte l ­
ba r  er leben . Natü r l i ch  kon nte A lexej Leonow n i c ht e i nfach  d i e  Luke öffnen  u n d  aussteige n .  l n  
d iesem Fal le  wäre d i e  k ü n st l i che  Atmosphäre aus  dem I n n eren des Rau m s c h iffes p l ötz l i c h  e nt­
wiche n .  Desha lb  gab es e i ne  Luftsch l euse m it zwei  he rmet isch  sch l i eßenden  L u ke n .  l n  d i esem 
Gehäuse h i elt s ich  der  Kos monaut so l ange  auf ,  b i s  d i e  Luft ausg eströmt war .  Dann erst  öffnete 
er d ie  äu ßere T ü r  u n d  ver l ieß das Ra u m s c h iff . Bei der  R ü c kkeh r  stieg A lexej Leo now in d ie Sch l euse ,  
sch loß  d i e  äu ßere T ü r  h i nter s i c h .  Dan n l i eß  d e r  Komman dant  l angsam so v i e l  Luft aus  dem I n neren 
des Rau msch iffes e i nströmen , b is  zw ischen  der  Sch leuse  und der  Kabine e i n  D ru ckausg le i ch  
erre icht  wa r .  Nun  erst kon nte Leo now d i e  i n nere T ü r  öffnen  u n d  d i e  Kanze l  w iede r  betreten .  
l n  26 Stu nden  u m krei sten d i e  be iden  sowjeti schen  Kos monauten s iebze h n ma l  d i e  Erde u n d  legten 
dabei  e ine Strec ke von 720000 K i l ometern z u r ü c k ,  was der Entfern u n g  Erde-M o n d-Erde ents pr icht . 
Sie ste l lten dam it e i nen  neuen  Streckenweltrekord i m  Mannsc haftsfl u g  auf .  M it e i nem A pogäum 
von  495 K i l ometern ü berbot Woßhod 2 a u c h  den  b i s her igen  H ö h e n weltrekord von Woßhod  1 um  
90 K i lometer .  
V ie le  Menschen  fragen , ob  es d e n n  ü berhaupt n öt ig  ist ,  daß ein Kosmo naut  sein Rau m s c h iff 
ve r läßt .  Hätte er kei n e  " Nabe lsc h n u r "  oder  so l lte d i ese re ißen , so w ü rde  er s i c h  f ü r  a l l e  Zeiten 
a ls  w i n z iger  Sputn i k  um die Erde bewegen . 
Der Chefko n stru kte u r  der  Woßhod 2 erk lärte daz u : 
" Man kann n i cht  g rößere Strecken i m  Weltra u m  z u rück legen , o h n e  das Rau m s c h iff z u  ver lassen . 
Wen n man m it dem Sch iff den  Ozean ü berq uert ,  m u ß  man s i ch  auch  ü be r  Wasser  halten kö n ne n . 
Nehmen  w i r  an , an der  A ußen haut des Sch iffes m u ß  e i ne  Reparatu r  u ntern o m men werden , m u ß  
etwas geschweißt werden . W i e  so l l  m a n  d a s  tu n ?  E s  g i bt n u r  e i nen  A u sweg : M a n  m u ß  h i naus­
k lettern . Oder  e i n  anderes Bei s p ie l . E i n  Rau msch iff w i l l  dem anderen  H i lfe erwe isen  und  näh ert 
s ich  i h m .  M it der  A n näherung  i st es n i c ht geta n .  Man  m u ß  gelernt haben , das Sch iff z u  ver lasse n .  
D iese Fert ig keit i st fü r  den  Weltra u m  u n be d i n gt notwend i g . Der  F l ug  vo n Woßhod  2 eröffnet 
neue Mög l i c h keite n .  Zum Bei sp ie l  für d ie Ab lös u n g  der  Besatz u n g  von Weltra u m stationen , für 
i h re Versorg u n g  m it au*szuwechse l nden  A p parat u ren  u n d  Lebensm ittel n . "  
Das Man över A lexej Leo nows , das  koord i n iert m it Pawel Beljajew d u rc h g ef ü h rt wu rd e ,  war aber  
auch e i ne  Genera lp robe fü r  d i e  beman nte M o n d l a n d u n g .  Da  u n ser natü r l i che r  Trabant kei ne  
nennen swerte Atmos phäre bes itzt , wü rde  e i n  M o n d besuche r  dort ä h n l i c he  Bed i n g u ngen  antreffen 
wie Alexej Leo now i m  Weltra u m . 
E ine  w icht ige Zwi schenstufe fü r  den  F l ug  z u m  M o n d  u n d  zu and eren H i m me l skörpern  s i n d  A u ßen-
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stat i o n e n , d i e  u n sere Erde i n  m e h r  oder  wen iger  g roßen H ö h e n  u m kre isen . So lche  Stat ionen  
kön nte n  a l s  U m ste igeba h n h öfe f ü r  kosm i s c h e  Re isen ben utzt werd e n . A uf i h nen  kön nten d ie  von  
de r  Erde ko m m e n d e n  Rau m s c h iffe n e u  aufgetan kt werd e n  und  von h ie r  aus  m it relativ ger i ngeren 
Sc h u b le i st u n g e n  auf  i h re weitere Re ise g e h e n .  Es g i bt jedo c h  vor läuf ig  ke i n  Trägerraketen system , 
das e i ne  so l che  g roße  Stat ion  m it e i nem Start au f  se i ne  U m laufba h n  b r i ngen  kön nte . N u r  e i n  Weg 
b le ibt offen , d i e  e i n ze l nen  Baue lemente m üssen  von v ie len Raketen auf ä h n l i c h e  Bah n e n  gebracht 
u n d  von Weltrau m i n ge n i e u ren  u n d - m o nteu re n zusam mengebaut werden . 
E i n  Sch r itt i n  d iese R i cht u n g  i st de r  " K u ß  i m  Kosmos " ,  d i e  mechan i sche  Verb i n d u n g  von zwei 
Raumfl u g körpern  im A l l .  W erden  die Ba h n e n  so l che r  P rojekt i l e  genau e i ngehalte n ,  so  kan n  man 
s ie  m it H i lfe von Korrektu rraketen max imal  an n ä hern . A be r  l etzte Hand fü r  d i e  u n m itte l bare Ver­
b i n d u n g  m u ß  d e r  aus  dem Rau m s c h i ff ausgesti egene Kosmonaut an l egen . 
A u c h  d e n  U S A  i st am 23 . M ä r z  1 965 e i n  beman ntes Raumfl u g u nternehmen  gel u n g e n .  l n  der  
Zwei-M a n n - Rau m kapse l  Gem i n i  u m r u nd eten d i e  Kosm o n a uten V i rg i l  Gr i ssom und John Young 
i n v ie re i n ha l b  Stu n d e n  d re ima l  d ie  Erd e .  W ä h re n d  der  U m kre is u ng f ü h rte G r i ssom m it der  Hand­
steueru n g  meh rma ls  Korrekt u re n  d u rc h , d i e  e i ne  Höhenände rung  der  Bah n u m  etwa 80  km u n d  
e i n e  se i t l i c h e  A u s l e n k u n g  u m  etwa 3 km ergaben . Ä h n l i c he  Seiten - u n d  Höhenmanöver wurden  
per  Fernsteue rung  bere its a m  1 .  November  1 963 von dem sowjeti s c h e n  Rau mfl ug körper Pol jot 1 
vorexerz i e rt .  Dabe i  w u rd e  das  A po g ä u m  de r  Ba h n  u m  845 K i l ometer e rhöht u n d  se it l i c h  d ie  Bah n  
u m  m e h r  a l s  e i n  G rad gek i ppt .  
D i e  Masse  der  Gem in i -Kapse l l iegt be i  3 ,2  Ton n e n , i h r  D u rc h messer  beträgt 2 ,30 Meter u n d  i h re 
Länge  5 , 70 M eter .  Bereits d i e  Rau m s c h iffe vom Typ Wosto k ,  m it denen  d i e  e rsten sec hs  sowje­
t i s chen  Kos monauten f logen , .hatten  e i n e  Masse von 4,7 To n n e n , e i nen  D u rc h messer  von 2 ,65 
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Metern  u n d  e i n e  län g e  von 8 ,4 M etern . D i e  Woßhod-Sch iffe m it e i n e r  Masse von  5 , 5  T o n n e n  
l i egen i n  i h re n  A u s maßen noch  darüber .  
D ie  Sowjet u n i o n  k ü n d i gte i nzw ischen  g rößere und  vo l l endeiere Rau m s c h i ffe an .  M a n  kan n  m it 
Rec ht a n n e h men , daß  das  Rau ms c h i ffe s i n d , d i e  s i c h  d e r  K lasse de r  Zeh nto n n e r  a n nähe rn . l n  
d iesem Zusammenhang  s i n d  e i n i g e  o pti sche  Beobachtu ngen  von Kosmos-Satel l iten  i nteressant .  
D ie  Kosmos-Sate l l iten m it e inem Ne ig u ngswi n ke l  von  65 G rad und K rei sbahnen  zwischen 200 
u n d  400 K i l ometern haben g ro ße Ä h n l i c h keit m it Rau m sc h i ffen �  Wie  a l l e  sowjeti schen  Rau m s c h i ffe 
senden d iese Sate l l iten auf e i ne r  Freq uenz  von 1 9 ,994 M H z .  
Der Ne ig u ngswi n ke l  z u m  Äquator besti m mt ,  welche  Geb iete d e r  Erde e i n  Satel l it übe rf l iegt .  I st 
er g le ich  N u l l ,  so u m kreist de r  S p utn i k  d i e  Erde d i rekt ü ber  dem Ä q uator .  Beträgt de r  W i n ke l  
90 G rad , so ver läuft d i e  Bah n  des  Sputn i ks ü ber  d i e  Po le ,  und  e r  ü berf l iegt - d a  d i e  Erde u nter 
sei ne r  Bah n  rot i e rt - al le Geb iete u n seres P lanete n .  Für Rau m s c h i ffe i st ein Ne ig u n g s w i n ke l  von 
65 Grad am g ü n st igste n ,  wei l  s i e  d a n n  i n  den Geb ieten zw ischen  65 G rad  nö rd l i c he r  Bre ite u n d  
65 G rad s ü d l i cher  Breite - d a s  s i n d  fast a l l e  bewo h nten Geb iete der  Erde - z u  beobac hten s i n d . 
Obwoh l  e i n i g e  d ieser  Kosmos-Sate l l iten F l ugbahnen  besaße n , auf  denen  s i e  f ü r  l ängere Zeit d i e  
Erde hätten u m krei sen  m ü ssen , waren s i e  schon  nach  w e n i g e n  T a g e n  n i c ht m e h r  z u  beobachte n .  
Das berecht igt z u  de r  A n na h m e ,  d a ß  s i e  m it Bre m s raketen z u r  Erde z u rückg efü h rt w u rden . O p­
t isc h e  Beobachtu n g e n  ergaben , daß  s i e  bah n stab i l i s ie rt ware n ,  das he ißt ,  s i e  verände rten au f  
der  Bah n  i h re F l u g lage  n i c ht .  I m  Gegensatz z u  d e n  Raketenendstufe n ,  be i  denen  das n icht  de r  
Fal l  war ,  sah  man s ie  a l s  Ster n p u n kte ohne  l i chtschwa n k u n g e n .  I h re Stern h el l i g keit ü bertraf d i e  
der  Wostok-Sch iffe u m  e i n e  ganze  K l a s s e .  Das l äßt v er m ute n ,  daß  s i e  etwa zwe ima l  so  g roß  
s i nd  wie  d i e  b i sher igen sowjet i schen  Rau msch ifftypen . l n  den  l etzten J a h ren  h at d i e  Sowjet u n i o n  
versch iedentl i c h  Raketen systeme i m  Paz i f ik  e rprobt .  B e i  d iesen Vers u c h e n  w u rd e n  d i e  vor letzten 
Raketenstufen ü ber  e ine D i stan z  vo n 1 2 500 K i l ometern m it e iner  Genau igkeit ins Z ie l  gebracht ,  
d ie  wen ige r  a l s  e inen K i l o m eter A bweich u n g  aufw ies .  Das bedeutet verg l e i chswe ise d ie  T reff­
s icherheit e i nes  Sch ütze n ,  de r  auf  300 Meter Entfe rn u n g  a u s  e i ne r  Sp i e l karte das  He rz-As heraus­
sch ießt oder  auf  3 K i l ometer D i stan z  d i e  Karte n.o c h  tr i fft . So lche  Genau igkeiten verb u n d e n  m i t  
hohen N utz lasten rücken d en beman nten M o n dfl u g  e rheb l i ch  näher .  
H inzu  kommt d i e  neue  la n d e methode ,  d i e  zum ersten ma l  be i  Woßhod  1 erpro bt w u rd e .  D i e  M a n n ­
schaft l andete m it de r  K a p s e l  des  Rau m s c h iffe s .  K o m b i n iert e i ngesetzte Lan d efal l sch i rm e  u n d  
Bremstr iebwerke ermög l i c hten e i n e  lan d egesc h w i n d i g ke it ,  d i e  fast b e i  n u l l  m / s  lag . D i e  Woßhod­
Sch iffe setzten so sanft au f  d e n  Boden  auf  w ie  e i n  H u bs c h ra u ber .  D iese neue  lan d etech n i k ,  d i e  
erstma ls  Bremstr iebwerke i n  Bode n  nähe  verwendet ,  i st von  g roßer  Bedeut u n g  f ü r  M o ndexped i ­
t ionen . Da u n ser  Trabant kei n e  Atm o s p häre bes itzt , müßte e i n e  Lan d u ng aussch l i eß l i ch  d u rc h  
Bremstr iebwerke erfo lgen , d i e  entgegen  d e r  Fa l l r i chtu n g  arbeite n .  
Der Fl u g  von Woßhod 2 u n d  d a s  A u s st ieg manöver  v o n  A lexej Leonow s i n d  bereits i n  d i e  Ge­
sch i chte der  Weltrau mfa h rt e i ngegan gen . S ie  haben  e inen neuen  A b sc h n itt des  beman nten Walt­
ra u mfl uges e i nge le itet , in dem der M e n s c h  se l bst beobac hte n d  u n d  arbeite n d  in den Kosmos  
e i nd r i ng t .  
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PRO E 
J U N G E R E H E N  

S O N J A  WA LT E R  

" M it der  Ehe  geht  es  me ist w ie  m it dem Tod e : N u r  wen ige  s i n d  darauf vorbereitet " ,  sagt e in  
ital i en i sches  Spr ichwort ,  und  d i e  ehe l i che  P rax is  sche i nt es z u  bestätigen . Jedes Jah r  geben 
s i ch  Tausende  j u n ger  Paare auf  den  Standesämtern u nserer Rep u b l i k  das J awort und  tauschen  
g l. ückstrah l end  d i e  R inge .  1 963 waren  es 1 50000 .  Im g le i chen  Jahr  standen  aber auch  r u n d  50000 
Ehe leute vor  d e m  Sche id u ng s ri chter u n d  antworteten auf  d i e  Frage ,  ob  s ie  es  n i cht doch  noch 
e inma l  m itei nander  vers u c h e n  wo l l e n ,  m it e inem entsch iedenen  "Ne i n " !  I h re Träume u nd  Hoff-

. n u n g e n von  e i n st waren zerbroch e n ,  i h re L iebe ri u r  noch  Er i n ne ru n g .  
E s  i st m ü ß ig  z u  frag e n : M u ßte es  soweit  kom m e n ? Natür l i ch  n ic ht , aber nac h her  ist  m a n  j a  i m mer 
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k l üger  a ls  vorher .  Es kommt  darauf a n , rechtzeit ig k l üge r  z u  se i n u n d  s i ch  k larzuwerden ü ber  d i e  
Verantwortu n g ,  d i e  man übern i m mt ,  wen n  man  d a s  k le i ne  Wörtchen  . , j a"  auf  dem Standesamt 
sagt. D ie  Ehe  i st ke i n  Lotter iesp ie l , in  dem man s ich e in  Los n i m mt ,  es wegw i rft ,  fa l l s  man  n icht  
gewo n n e n  hat - und e i n  neues  erw i rbt .  S ie  i st . ,e i n e  f ü r  das Leben gesch lossene Geme in s c h aft 
zwischen M a n n  u n d  Frau , d i e ,  gegrü n d et auf G le i ch berecht i g u n g , gegen se i t iger  L iebe u n d  Ach­
tu n g ,  der  geme in samen Entwickl u n g  der  Ehegatten und  der  Erz ie h u n g  der  K i nde r  i m  Ge iste de r  
Demokrat ie ,  des Soz ia l i s m u s ,  des  Patr iot i s m u s  und  der  Vö l kerf re u n d sc h aft d i e nt " ,  w ie  es i n  der  
Eheverord n u ng vom 24 . 1 1 . 1 955 he ißt .  S ie  so z u  f ü h ren , daß s i e  f ü r  be ide  Partner  e i n e  Que l l e  de r  
Kraft u n d  der  Leben sf reude  w i rd , ver langt e i n  hohes  Maß a n  Reife , Menschenke n nt n i s  und  E i n ­
fü h l u n g svermögen .  L iebe i st d i e  s i tt l i che  G r u n d lage der  E h e ,  a b e r  de r  W u n s c h , m i t  d e m  ge l i ebten 
Menschen  f ü r  i m mer z u sammen  z u  se i n u n d  e i n e  Fam i l i e  z u  g r ü n de n , gen ügt n icht  a l le i n .  Schon  
de r  gr iec h i sche  D i c hter P l utarch sagte : . , Man  da rf d i e  L i ebe  der  j u n g e n  Ehe leute , d i e  körper l i c hen  
Reiz u n d  Schön he i t  heft ig  auf lodern lassen , n icht  f ü r  aus re i chend  und  z u ver läss ig  ha l te n , wen n  
s ie  s i ch  n i ch t  auf  dem Charakter g r ü n det u n d  d u rc h  Tei l n a h m e  a m  D e n ke n  e i n e  l ebensvo l l e  Ha l ­
tu ng  a n n i m mt . "  
D i e  ge is t ige  Ü berei n st i m m u n g  i st e i n e  der  wesent l i c h sten Voraussetz u n g e n  f ü r  e i n  e rf ü l ltes Z u ­
sam men lebe n .  Es i st g e w i ß  n i cht  n öt i g ,  i n  a l l en  E i n ze l heiten d i e  g l e i c h e n  A n s i c hten z u  vertreten .  
Über d i e  w icht igsten Leben sfragen  aber so l lte es i n  der  Ehe  kei ne  g r u n d sätz l i c hen  D i s kuss ionen  
mehr  geben  m ü ssen . Das betr ifft beso n ders d i e  Weltanschau u n g  und  den  s i ch  f ü r  d i e  Ehe le ute 
daraus  ergebenden  Leben sst i l .  Mei n u ng sversch ieden he i te n ,  die die eth i sche  A nschau u n g  be-
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treffen ,  s i n d  der  Ha rmon ie  abträg l i c h  u n d  beei nf l ussen  d i e  Entwick l u n g  der  K i nde r  u n g ü n st ig . Sie 
werden in Zwies palt  gebracht und ge raten in Gewissenskonf l i kte . 
Das M itei nanderfü h l en  d u rc h  das  M itei nanderd e n ke n  zu ·  e rgänzen  kan n  n i cht  erst nach der  Hoch­
ze it  beg i n nen . So l l  es n i c ht z u  ko m p l i z ie rten Ehes ituat ionen  ko m men , m ü ssen s i ch  d i e  Partner  
lange und e rnsthaft prüfe n ,  ehe  s ie  den  Sch r itt ins geme i nsame leben gehen . S ich  kennenzu ­
le rn e n , vor  a l l em i m  A l ltag , be i  der  A rbe i t ,  wo es auf  Entsc h l u ß kraft , Charakterstärke u nd  Kol lek­
t i vge ist a n ko m mt ,  u n d  n i c ht n u r  beim Tanz u n d  in ver l i ebten Stu nden , gehört zu  den  notwend igen  
Vorbereitu ngen  auf  d i e  Ehe . Es i st jedem Paar  a n z u rate n ,  d i e  Ver lob u n g szeit  n i c ht zu  kurz zu  be­
messen  u n d  sie g ut zu n utzen , um d i e  Zusammengehör i g ke it  echt zu erproben u n d  e ine  ü berei n­
sti m mende  Lebe n sauffass u n g  z u  f i n d e n . Dabe i  hat es wen i g  S i n n ,  Me i n u n g sversch iedenheiten 
aus dem Wege z u  gehen  oder die A u g e n  vor  m i ß l ieb igen  C h a raktere igenschaften des Partners 
zu versc h l ießen . Man kan n n i cht  da rauf bauen , daß s i ch  in der Ehe schon  al les e i n s p ie len  werd e .  
l iebe  he i ßt n i c ht ,  d i e  Fe h le r  des anderen z u  ü bersehen , s o n d e r n  i h m  z u  he l fe n ,  s ie  zu  überwi nden . 
Es l i egt kei n G r u n d  vor ,  an d iese  erz ieher i sche  Seite der  l iebe erst nach der  Ehesch l i eßung  zu 
d e n ken . D i e  Hoc hze i t  le itet e i nen  neuen  lebensabsc h n itt e i n ,  de r  f ü r  be ide Partner  e i ne  Fü l le  von 
Prob lemen  m it s ich  br ingt .  S ie  z u  lösen  fä l lt um so l e i chte r ,  je  besser d i e  Partner  bereits e ine  
geme i nsame Sprache gefu nden  habe n .  
Das gegen seit i ge  Ergänzen  i st ke i n  e i n ma l i ge r  Proze ß .  l n  e i ne r  g ute n E h e  dau ert e r  das ganze 
Leben l ang  a n .  E ine Lebensgeme inschaft i m  echten soz ia l i st i schen  S i n n e  i st e i n  ständ ig es Be­
m ü hen  u me i nande r ,  e i n  stet iges Streben der Partner  um das gemei nsame Wac h sen  u n d  Reifen , 
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u m  das Werd e n  z u  e i ne r  Persön l i c h ke i t ,  d i e  i h re n  P latz i n  der  Gese l l schaft vo l l  auszu fü l l en  ver­
mag . Es  ka n n  n i c ht angehen , daß e i ne r  auf Kosten des a n d eren se i n Fortkom me n  such t  u n d  d iesen 
dam it i n  se iner  Entwick l u n g  h e m mt .  
Gerade i n  d i eser Bez ie h u n g  g i lt es  a b e r  noch  v i e l  ge i st i gen  Sch utt abzutragen , u m  alte , verstau bte 
Auffassungen  ü ber  d i e  Ehe u n d  d i e  Ro l le  der Frau a u s  dem Weg zu räu men . Mancher  Man n f ü h l t  
s i c h  n o c h  ganz  a ls  " Ernäh rer"  der  Fam i l i e  u n d  we ist de r  Frau den  P latz am H erd z u ,  u n d  so  m a n ­
c h e  j u n g e  Frau g i bt s i ch  dam it z ufr ied e n . A l l z u oft tr i fft man  auch  noch  heute den  Gedan ken v o n  
der  n otwend igen  "ge ist igen Ü ber leg e n he i t"  des Man nes  an - e i ne  Forderu n g ,  d i e  bereits Ste n d ha l  
i n  se i nem 1 822 ersch ienenen  Buch  " Ü be r  d i e  L iebe " h eft ig  kr i t i s i e rt : " Wo ist  de r  M an n ,  de r ,  se i ' s  
i n  der  L iebe  oder  i n  der  Ehe ,  so g l ück l i ch  i s t ,  se i n e  Ged a n ke n , w ie  s i e  s i ch  i hm aufd rängen , de r  
Frau m itte i l en  z u  kö n ne n , m it der  e r  se i n  Leben  verb i n d et !  E r  f i n det e i n  g utes Herz , das  se i n e  
Kü mmern isse  te i lt ,  a b e r  er  i st stets gezwu ngen , se i nen  Gedanke n re i ch tum i n  k l e i nEi r  M ü nze  an ­
zub ieten , wen n  er  verstanden  se i n w i l l , u n d  es wäre lächerl i c h , e i n  vern ü nft iges Echo von  e i nem 
Gei ste z u  erwarten , dem man auf d iese Weise  entgegenkommen  muß ,  d a m it e r  d i e  D i n g e  beg reift .  
D ie  n a c h  der  A uffas s u n g  der  heute g ü lt i gen  E rz i eh u n g  vol l ko m m e n e  Frau l äßt i h re n  Lebens­
gefä h rten in  den  Schwier ig keiten des Leben s  a l le in  und kom mt ba ld  in  d ie  Ver leg e n he i t ,  i h n  zu 
langwei len . "  
E i n  Zu rückb le iben der  Frau , w ie e s  se it  ü ber  zwei  J a h rtausenden  a l s  " g ottgewol lte Füg u n g "  
propagie rt wu rd e ,  b raucht e s  heute n i cht  m e h r  z u  gebe n .  U n sere Gese l l schaftsord n u n g  s i che rt 
jedem Menschen  auf  der  Gru n d lage u ne i ngesch rä n kter G le i ch berecht i g u n g  o pt i ma le  Entwick l u n g s-
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bed i n g u ngen . Dam it s i n d  erstma l i g  auch  der  Frau a l l e  M ö g l i c h keiten gegebe n ,  i h re schöpferi schen 
K räfte z u  e ntfa lten und s ich  e i ne  u n iverse l l e  B i l d u n g  a n z u ei g n e n .  N icht z u l etzt an  ih r  l iegt  es , ob 
s i e  s ich  zum H a u s m ütterch e n  a l ter  Präg u n g  degrad ieren und in  d ie  Ro l l e  der  ge ist ig U nter legenen  
h i n ei n d rängen  läßt .  "Für  e i n  s c h önes Fam i l ie n leben  fortgesch rittener  Menschen  i st auch  Voraus­
setz u n g ,  daß beide E h epartner  i h re B i l d u n g  erhöh e n , daß s ich be ide entwicke l n ,  sonst w i rd es 
in der Fam i l i e  seh r  kom p l i z ie rt werde n " ,  l egte Waller U l br icht  den Mädchen  u n serer Rep u b l i k  ans  
Herz , und  e r  fuh r  fort : "Stel l t  euch  d i e  Sac he  n ich t  so  e i nfac h vor .  Früher  war  das le ic hter .  Da 
m u ßte d ie Frau n u r  kochen kön nen  u n d  s ich im ü br igen  _z i em l i ch  u n te rtän i g  verhalte n .  Das i st be­
kan nt l i ch  n icht  a l l z u  schwer .  A ber  jetzt i st es n icht mehr so e i nfach .  Als G le ich berecht igte i n  der 
Fam i l i e  und im gese l l schaftl i c hen  Leben z u  w i r ken , e in  i n teressantes ku ltu rel l es  Leben z u  f ü h ren  
- das  ste l lt h öhere A nforderu n g e n , das  e rfordert auch  meh r  Fach ken ntn i sse . " 
D i e  I m pu l se f ü r  d i e  Gestaltu n g  der  Ehe  m ü ssen  von be iden  Partnern ausgehen . Das i st aber i n  
Vo l l en d u n g  n u r  d a n n  m ög l i c h ,  wen n  be ide  akt iv  i m  Leben stehen . U m  A n reg u n g e n  geben z u  
kön n e n , m u ß  man A n re g u ngen  e m pfangen , d i e  das  täg l i c h e  E i ner le i  des  Hausha lts n icht z u  ver­
m itte l n  i n  de r  Lage ist .  V ie le  j u nge  Frauen  werten d i e  A rbeit noch  zu seh r  a l s  b loßes M itte l z u m  
Ge ldverd i enen . S ie  w o l l e n  i h ren  Beruf a u s ü be n , - b i s  d i e  Wohn u n g  n a c h  i h ren  W ü n schen  ei nge­
r ichtet i st ,  bis sie sich ein M otorrad oder ein A uto angeschafft habe n ,  u n d  d a n n  n u r  noch i h rem 
Mann und den  K i ndern  l ebe n .  We lch  g roße Gefa h r  s i ch  f ü r  d ie  Ehe aus  d i eser Haltu n g  e rg i bt ,  mag 
d i e  Tatsache erhel l e n , daß  bei  uns ü berwiege n d  so lche  Ehen  gesch ieden werd e n , i n  denen  s ich  
d i e  Frau i n  der  häus l i chen  Sphä re abkapse lt . 
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Wenn e i nem der  Partner  der  Kontakt z u r  U m welt  feh lt ,  m üssen d i e  ge i st igen  I nteressen der  Ehe­
leute zwangs läuf ig  krasse U ntersch iede aufweisen . Das aber  i st bereits de r  Kei m zur  Entf re m d u n g .  
D i e  Persön l i c h ke it  d e s  Menschen  formt s i c h  v o r  a l l em i m  Prozeß d e r  A rbeit ,  i m  gese l l schaftl i chen  
Lebe n .  " Ke i ne  Kraft macht  den  Menschen  so  g roß u n d  we i se  w ie  d i e  Kraft de r  ko l l e kt iven kamerad­
schaftl i c hen  A rbeit " ,  sch r ieb Gork i . S ie  g i bt das  Bewu ßtsei n ,  gebraucht z u  werden , n ütz l i c h  zu  
sei n ,  bere i chert d i e  Ged a n kenwelt  und bewirkt e i ne  i ntens i vere Er leb n i sfä h i g ke i t .  A u ßerd e m  ge­
wäh rt s ie  ö ko n om ische  U nabhän g i g keit - e i n  Faktor ,  de r  beson ders f ü r  d i e  F rau  bedeutsam i s t ,  
wei l aus  i h r  das Gef ü h l  der  Sel bsts i cherheit und  des  e igenen  Wertes erwächst .  l n  de r  Fam i l i e  
m ü ssen a lso  Bed i n g u ngen  geschaffen werd en ,  d i e  b e i d e n  Partnern d i e  v o l l e  Entfaltu n g s m ö g l ich ­
keit i h rer  Fäh i g keiten u n d  Talente gewä h rle i ste n . Das  i st s i cher  n i c ht i m mer  ganz  e i nfac h ,  be­
sonders dann  n i c ht ,  wen n  aus dem Leben zu zweit ein Leben zu d ritt oder v iert w i rd . K i nde r  s i nd  
d ie  Erfü l l u n g  e i ne r  Ehe ,  abe r  s ie  b r i ngen  auch  Belastu ngen  u n d  M e h rarbeit  m it s ic h .  S ie  d ü rfen 
n icht ei nfach der  Frau aufgebü rdet werd e n ,  denn das  w ü rd e  bedeute n ,  i h re beruf l i che  Entwick l u n g  
jäh zu  u nterbrechen . D a s  aber l iegt weder  i m  I nteresse d e r.  Frau  n o c h  i n  dem d e r  Fam i l i e  oder  
i m  I nteresse der  Gesel l schaft . 
D ie  Gru n d lagen des u mfassenden  A ufba u s  des Soz ia l i s m u s  i n  e i ne r  h i storisch  ku rzen Zeits p a n n e  
schaffen z u  kö n n e n , w a r  n u r  m ö g l i c h  d u rc h  d i e  aktive Tei l n a h m e  der  Frau , d ad u rc h ,  daß s i ch  meh r  
a ls  70  Prozent a l l e r  Frauen  u n d  Mädchen  u n serer Rep u b l i k  i n  den  Prod u kt io n s prozeß e i ngere i ht  
haben . Auch d ie w issenschaft l ich-tech n i sche  Revol ut io n ,  d ie a l l e  Geb iete u n seres gese l l schaft­
l i c hen  Lebens  i n  d e n  nächsten J a h ren  besti m mt ,  ist  o h n e  d i e  tatkräft ige M itarbeit de r  Frauen  
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n i c ht z u  bewält ige n .  Der  E i n satz i h re r  Fäh i g keiten i st objekt iv n otwend i g  - mehr  n oc h ,  es ist er­
forde r l i c h ,  den  W i rku n g sg rad i h re r  s c h ö pfer i schen  K räfte d u rc h  e i ne  u mfassende Qua l if i z ieru ng  
z u  verv ie lfac h e n .  D a m it w i rd s i ch  g l e i chze it ig  auf  e i ne r  gese l l schaftl i ch  h öheren Stufe d i e  vö l l i ge  
G le ich berecht i g u n g  d e r  F rau  man ifesti e re n .  D u rc h  soz i a l e  E i n ric htu ngen  u n d  s pez ie l l e  Förderu ngs­
maßnahmen , d i e  den  gegebenen  M ög l i c h keiten entsprec hend  e rweite rt u n d  verbessert werden , 
schafft u n ser  Staat d i e  Voraussetz u n g , daß  d i e  Frau i h ren  A ufgaben i n  der  Gese l l schaft u n d  i n  
d e r  Fam i l i e  g erecht werden  kan n .  H i n z ugese l l en  m u ß  s i c h  aber  i n  jedem Fa l l  d a s  ernsthafte Be­
m ü hen  be ider  Ehepa rtner ,  d i e  häus l i c hen  Pfl i chten geme insam zu er led i gen . Das g i lt für die tau ­
send  n otwend i gen  Handg r iffe des  täg l i c hen  Lebe n s  genauso  wie  f ü r  d i e  K i n dererz ieh u n g .  Beson­
ders  d ie berufstät ige  Frau muß von  i h re m  M a n n erwarten kön nen , daß er s ich mit  ihr  i n  d i e  "zweite 
Sch ich t"  te i lt .  V ie le  Männe r ,  besonders  d i e  j ü n gere n ,  sehen  das bereits a l s  se l bstverständ l i ch  an . 
Es g i bt aber auch  noch  g e n ü gend  ande re ,  d i e  see l e n r u h i g  am B i l dsch i rm  s i tzen kön nen , während 
s ich i h re Frau fö rm l i ch  zerre ißt ,  um d ie A n s p rüche  an  e i n  b l itzsau beres , gem üt l i ches Heim zu  er­
f ü l l en . Fazit : Die K raft der Frau i st vorzeit ig verbraucht ,  u n d  man s ieht  i h r  das auch  a n .  Woh l  selten 
w i rd e i ne  Frau n i c ht den W u n s c h  habe n , i h rem M a n n  nach zehn  Ehejahren  noch genauso be­
g e h renswert zu ersche i nen  wie  vor der Hochze i t .  Wie so l l  s ie das aber bewerkste l l i gen , wen n  sie 
e i nfach n i cht  d i e Zeit f i ndet ,  s i ch  zu pf legen ,  F ri seu r  u n d  Kos met i ksalo n  in A n s pruch  z u  neh men , u m  
s i c h  j u n g  u n d  s c h ö n  z u  erha l ten ? Wenn  a u c h  i m  vorangegangenen  vorwiegend v o n  den  ge ist igen 
Bez i e h u ngen  zw ischen  den  Ehepartnern  d ie Rede war ,  he ißt  das  n icht ,  dem Ä u ßeren käme ke i ne  
Bedeutu n g  f ü r  den  Bestan d  de r  Ehe zu .  Ob  das  Feue r  der  L i ebe  i m mer w iede r  neue  Nah rung  f i ndet,  
hängt auch  davon ab, wie es der  Frau g e l i n gt ,  d ie A ufmerksa m keit i h res Gatten d u rch  e i n  
anz iehendes  Ä u ßeres z u  fesse l n .  W i e  gesagt ,  dazu  gehö rt außer  dem g uten Wi l l en  etwas Zeit ­
d ie  ganz  l e i cht d ad u rc h  z u  beschaffen wäre , daß der  Ehemann  i m  Haus halt  e i n  b ißchen m it 
z u  packt .  
N i c ht  n u r  d i e  berufstät ige  Ehef rau , auch  d i eje n i g e ,  d i e  d u rch  d i e  Betreuung  e i n e r  v ie) köpf igen 
Fam i l i e  vorübergehend  kei n e n  Beruf a u s ü bt ,  hat A n s pruch  auf U nterstützu n g  d u rc h  den  Mann u n d  
d i e  K i n d e r .  Gerade i h r  m ü ssen  fre ie Stu nden  b le iben  z u r  Weiterb i l d u n g  u n d  z u r  Tei l nahme a m  
gese l l schaftl i chen  u n d  ku ltu re l l en  Leben , Zeit a u c h  f ü r  s i ch  se lbst ,  dam it s i e  i h rem Mann  e i n e  k luge 
Lebe n s kamerad i n  und i h ren  K i ndern e i ne  w issende Fre u n d i n  se in  kan n .  
l n  e i n e r  Ehe  kan n  e s  n i ema ls  he ißen : Das  i st de i ne  Sache ,  sondern  n u r :  Das i st u n sere Sache .  
D a s  G l ück  des e i nen  beru ht auf dem G l ü c k  des  andere n .  Daru m m ü ssen Mann  u n d  Frau g l e ichen  
S c h r itt ha l te n ,  m ü ssen geme insam Seite an  Seite vorwärts sch reiten . Dann  nur  kan n  i h re Ver­
b i n d u n g  von Dauer  se in  u n d  s i ch  so  schön  u n d  ha rmon i sch  gestalte n ,  wie sie es s i ch  vo rste l lten , 
a l s  s i e  s i ch  auf  dem Standesamt i h r  J awort gaben . 

359 



D I E M AF I A  
G I O V A N N I M A D E N O , N E A P E L  

l n  den  Provi n zen  Palermo ,  Caltan i ssetta u n d  A g r igento auf S i z i l i en  reiten s ie  n oc h ,  d i e  "Wach­
posten " der  Latifu nd i en : Män ner  z u  Pferde m i t  u m gehängtem Geweh r  und ü berb l i cken  von  den 
Höhen  aus  k i l ometerweit verbran ntes und ödes G uts land . Seit  J a h rzeh nten s ind v ie le  d i eser  Augen  
d ie  Au gen der  Maf ia .  
E i n  anderes B i l d  herrscht i n  den  größeren Orten u n d  Städten .  Weltgewandt auftretende ,  e legante 
Herre n ,  die zah l lose Verbrechen  auf dem Gewissen habe n ,  gen ießen u n g e h i nderten Zutr itt z u  
öffentl i chen  D i enststel l en , werden  i n  den  Ban ke n  res pektvo l l  behandelt .  S i e  haben G e l d  u n d  
desha lb  d i e  Macht .  

Wer  ist d i e  Maf i a?  

Es  g i bt ke i n  noch  so absc heu l i ches  Verbrechen , das d u rc h  d i e  Maf ia n i c ht sc h o n  begangen  wor­
den wäre.  S ie i st d i e  ä lteste u n d  größte noch  bestehende  Verbrecherorg a n i satio n .  
Noch vor ku rzer  Zeit r üh mte s i ch  Genco Russo ,  M af iac hef S i z i l i e n s  z u  se i n .  D i e  Behörden  re­
spekt ierten i h n .  A l s  w ic ht iger  Wäh ler  d e r  D e m ocrazia C r ist iana  u n d  als M itg l ied de r  Gemei n d e-



Gasse i n  B i saq u i n o ­
e inem d üsteren Ort 
auf S iz i l ien  

Charakteri sti sches 
Landschaftsb i ld  der 
I n se l .  A uf ganz  Siz i ­
l ien  g i bt es ke i­
nen  nennenswerten 
Bau m bestand  



Der berüchtigte Bandit  und  Mafiachef Luc iano L i gg i .  
1 8  Jahre l ang  war  es i h m  ge lungen , s i ch  e i ne r  ge­
rechten Verurtei l u n g  z u  entz iehen . A nfang  1 964  
wurde e r  end l i ch  verhaftet . I h m  werden 1 50 Ver­
brechen zur Last gelegt 

E in Dorf ,  wie es v ie le auf der  I n sel  g i bt .  Rückständ ig ­
keit und  Armut b l i cken aus  a l l en  Mauerritzen . H ie r  
herrschte noch j ü n g st u n u mschränkt der  Terror 
der Mafia 
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vertretu n g  von  M u ssome l i  i n  de r  Provi n z  Ca lta­
n issetta hatte er  enge  Bez ie h u ngen  zu e i n fl u ß­
re ich e n  Regieru n g s m itg l i edern . Russo  kontro l­
l i e rte e ine Ban k  u n d  war so mächtig , daß  e r  d i e  
D u rc hfü h ru n g  der  Boden refo rm auf  d e n  Lände­
reien  von  Po l i z ze l lo  verh i ndern  kon nte . 
Der  A utor f u h r  i m  Februar  1 963  nach M u sso­
mel i ,  in  d ie Stadt ,  in  de r  Genco Russo  lebt .  E r  
wol lte s i ch  ü ber  d e n  M af iach ef i nformieren u n d  
d i e  Stel l u n g  d e r  Democraz ia  C rist ian a ,  d e r  Gen­
co Russo  angehört ,  zu r  M af ia ken ne n le rne n .  
D a s  U rtei l  d e s  Rechtsanwalts V i ncenzo  N oto , 
Sekt ionssekretä r de r  D e mocraz ia Cr ist iana u n d  
M itg l i ed des · Reg iona l kom itees d e r  D C  i n  S i·z i ­
l i en  war u ngeheuer l ic h : "Genco  Russo  i st e i n  
E h renman n ,  e i n  ede l m üt iger Mensc h ,  de r  s i ch  
i m mer bem ü ht ,  d ie Schwachen  z u  sch ützen  
und  den  Bed ü rfti gen  z u  he l fe n .  D i e  Mafia 



ex ist iert n icht  a l s  Verbrecherorgan isat ion . Mafia bedeutet Großz ü g i g keit ,  Gastfre u n d sc haft ,  
Näc h ste n l iebe . ' '  
E h re n man n ,  g roßherz iger  M a n n - mit  d iesen Beiworten s c h m ückt s ich  e i n  Maf iamitg l ied . Legen­
den verfä l sc hten d ie Wahrheit  ü ber  d ie Maf ia ,  verl i ehen  ihr  e inen He i l i gensche in  von Edelmut u n d  
Fre igeb i g ke i t ,  ja  von  Ritterl i c h keit .  D i e  Verbrech e n ,  d i e  G e n c o  R u s s o  beg i n g , d i e  Verh i nde ru n g  d e r  
Bode n reform auf  dem Guts l and  von Po l i zze l l o - das  a l l e s  bezeic h n ete der  Rechtsanwalt a ls  Edel­
mut u n d  Nächste n l iebe ! 
Genco Russo  i st Vertreter def  modernen Maf ia ,  doch  d i e  moderne Mafia "wah rt d i e  Trad it ionen " .  
Feuda le  Gru n d herren nahmen  z u  Beg i n n  des 1 9 . J a h rh u n d erts skrupe l lose ,  gewalttät ige Männer ,  
Räu ber  und  M ö rder  i n  i h re n  D ienst ,  um d u rc h  s ie  i h re Ländere ien bewachen  z u  lassen  u n d  s ich  
dad u rc h  den  höchsten Gewi n n  z u  s ichern . So entstand  d i e  Mafia . D ie  bewaffneten Män ner  waren 
zu a l le m ,  auch  z u m  M ord , bereit, wußten sie d oc h ,  daß der Feuda l herr  sei ne sogenan nten "Waffen­
kom pan ien " vor den  Behörden und vor  dem Gesetz sch ützte . D ie  Männer  d ieser Waffe n ko m pan ien  
verü bten Terror ,  beuteten d i e  Bauern  aus ,  besteue rten s ie  und  sch ufen so d ie Grund lagen i h res 
e igenen  Reichtu m s .  M it b ruta ler  Gewalt "s i cherte n "  sie n icht  n u r  die A u s beutermethoden ihres 
Herrn , sondern  stah l en  auch  f ü r s ich  se lbst .  
D i e  Vo l ksbeweg u n g  von  18 12  f ü h rte z u r  Abschaffu n g  e i n i g e r  Feuda lp riv i leg ien , z u m  Beisp ie l  auch 
de r  Waffe n ko m pa n ie n .  D ie  Feuda lher re n  verpachteten n u n  l ieber  ihr  Lan d . �eue Gestalten er-



sch ienen  auf den  Lat ifu n d i e n : der  Pächter u n d  sei ne  U ntergebe ne n ,  der  Feld h üter u n d  der  A ut­
seher . · U m  d e n  höchsten Profit zu erz iel en , w u rden  d i e  Bauern nach  w ie  vof au sgebeutet , u n d  u m  
d ie  Ausbeutu n g  z u  erhalten u n d  z u  verh i ndern , daß s i ch  d i e  Bauern widersetzte n , g r iff m a n  auch  
jetzt zu  Gewalt u n d  Terror .  Wer  war  dafü r gee ig n eter a l s  d i e  Männe r-de r  Maf ia ? 
D ie  späteren Vo lkserhebungen  b i s  1 848 ersch ü tterten das  feuda l i st i sche  Machtgefüge  noch  stär­
ker .  Um die "Go ldque l le n "  zu  verte id igen , versu chten n u n  die Pächter ,  die e i ngesetzten Behö rden  
i h rer  Befu g n isse  z u  berau ben . S ie  ver langte n ,  se l bst a l s  R ichter oder  Fr ieden sr ichter angerufen z u  
werden , u n d  ü bten ba ld e i n e  e igene  Ger ic htsbarkeit a u s .  Dabei  wurden  s i e  v o n  den  Feuda l herren 
u nterstützt, die i h rerseits mi t  H i lfe des Pächters i h re e igenen  Pr i v i l eg ien  aufrechtzuerha lten trach­
tete n .  D ie  Maf ia  gewa n n  damit  we iter  wachsenden  E in fl u ß ; s i e  d ra n g  i n  versch iedene soz ia le  
Sch ic hten e i n .  
l n  e i nem Ber icht  des Staatsanwalts von  Trapa n i ,  P ietro U l l oa ,  a n  den  J u sti z m i n i ster Kön i g  Ferd i ­
nands  I I .  von  B o u r b o n  aus  d e m  J a h re 1 838 h e i ß t  es u nter anderem : " E s  g i bt i n  v i e l e n  D ö rfern 
Bruderschaften , oft aus s ieben M itg l iedern bestehend , d ie s i c h  Parte ien  nen nen . S ie  versam mel n 
s i ch  n i c ht u n d  haben ke i ne  andere B i n d u n g  a ls  d i e ,  von  e i nem Anfü h rer  abhäng i g  z u  sei n ,  de r  h i e r  
e i n  Präs ident ,  do rt � i n  Erz p riester ist .  Das Vo l k  ist  m i t  den  Sp itz b u ben  z u  e i ne r  Ü bere i n ku nft ge­
l a n g t : Wenn etwas gestoh l en  w i rd , gehen  U nterhänd le r  h i n au s ,  um e i n e n  Verg le i ch  a n z u b ieten 
u n d  dad u rch  d i e  gestoh lenen  Gegenstände  z u rückz u bekommen . "  
D ies ist v ie l le icht  das ä lteste Doku ment ,  das  d i e  Ex isten z  der  Maf ia belegt .  E i n anderes ,  etwas 
j üngeres Sch riftstück  be leuchtet die Lebensbed i n g u ngen  der  Bauern . Es  ber ich tet von  den ersten 
Opfern der  Maf ia .  Es hande l t  s i ch  u m  den  Ber icht des Genera lstaatsan'(Jalts am Ger icht  z u  Palermo ,  
den e r  z u  Beg i n n  des Ger ic htsjah res  1 894 verfaßt hatte . E r  betont da ri n ,  daß d i e  Gründe  f ü r  d i e  
sch lechte Lage der  Bauern n icht i n  der  j ü n g sten Vergangen heit ,  sondern  i n  e i n e m  K o m p lex  v o n  
weit z u rück l i egenden  Tatsach e n , Traditi onen  u n d  Ereig n issen  l i egen . E r  ste l l t  fest, daß de r  s i z i l ia­
n i sche Bauer  gezwu ngen  ist ,  i n  e inem Zustan d  der  Ha lbbarbarei  z u  lebe n .  Auch nach  dem 
Fre ikauf b l i eb  e r  Sklave und  U nterd rückter .  D i e  Ex isten z  r ies iger  Latifu n d i e n , d i e  Konzentr ieru ng  
der  Ländere ien  i n  den  Händen  wen ige r  Reiche r ,  u n d  d i e  Herrschaft besti m mter G ru p pe n  ü ber  d i e  
Gemei nden  er le ichterte d i e  schamlose U nte rd rü c ku n g .  

Widerstand  gegen d i e  Mafia 

U m  der  Mafia u n d  den Gutsherre n  entgege ntreten z u  kön n e n , m u ßten sich die Werktät iger'l in Stadt 
und Land  z u sammensch l ieße n .  Das i st se it  A u sgang  des 1 9 . J a h r h u n d erts Z ie l  der  Soz ia l i st i schen  
Partei u n d  der s i z i l i an ischen  " Fasc i " (n i ch t  z u  verwechse l n  m i t  der  fasc h i st i schen  Parte i , d i e  1 91 9  
i n  Ma i land  gegrü ndet wu rde) w ie  auch  der  später gegrü n deten Kom m u n i st i schen  Partei Ita l i en s .  
D i e  M itg l iederza h l  d e r  s i z i l i an i schen  " Fasc i " w u c h s  u n u nterbrochen  u n d  erre ichte s c h l ieß l i ch  
300000 M itg l ieder  - e i ne  Zah l ,  d i e  d e n  herrschenden  K lassen  und  i h re r  Reg ieru n g  Fu rcht  
e i nf lößte . Verfolg u n gen  setzten e i n .  D i e  Fü h re r  de r  Soz ia l i st isc hen  Partei und  der  " Fasc i "  
wurden e i ngeschüchtert, verhaftet,  e rmordet .  Po l i t i sche Verbrechen  sch ützten d i e  Pr i v i l eg ien  
der  Reic hen . 
D ie  Fü h rer  der  Bauern beweg u n g  began n e n  Genosse n schaften z u  g ründen , u n d  manchma l  nah­
men d iese Genossenschaften Lan d  i n  Pacht ,  das  vorher  de r  Maf ia  vorbehalten war .  Zum Be i sp i e l  
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ge lang  es Bernard i n o  Verro , f ü r  se i ne  Bauern d i e  Ländere ien  von Sant E lena nahe  bei  Cor leo ne 
z u  pachte n .  Gegen d ie Erfo lge  Verras und de r  " Fasc i "  f ü h rten d ie G roßg ru n d besitzer m it H i lfe der  
Maf ia  e inen  " Gegenang r iff " .  Bernard i n o  Verro  erh ie l t  d e n  " Rat " ,  i ns  A u s land  z u  gehen . Von  1 904 
b i s  1 906 1ebte er i n  Ma rse i l l e  u n d  T u n i s ,  d a n n  aber keh rte er nach Cor leone zu rück .  Er war entsch los­
sen ,  die Gefa h ren  auf  s i ch  zu n e h me n ,  die se i ne  po l i t i sche  A rbeit für die Bauern befre i u n g  mit s i ch  
brachte . I n zw ischen  hatte es d i e  Maf ia er re i ch t ,  daß d i e  Bauerngenossenschaft von Cor leone d u rch  
Terror und  Bestec h u n g  zerfa l l en  war .  Verro beg a n n  m it dem Wiederaufbau der  Genossenschaft . 
Da l ieß i h m  d i e  Maf ia e i ne  erste "Warn u n g "  z u kommen : Zwei Gewe h rschü sse streiften se inen  
Kopf .  Ä h n l i c he  Warn u ngen  erh ie lten auch  andere Vertreter der  Bauern beweg u n g . A ber  d iese Män­
ner  gaben n i c ht auf .  D i e  Maf ia sch lug  z u : Lorenzo  Panep i nto w u rde  am 1 7 . Ma i  1 91 1 ,  Bernard i no  
Verro am 3 .  November  1 91 5 ,  N i co le  A l o n g i  am 28 . Feb ruar  1 920 ermordet .  I m  se l ben  J a h r  f i e l  auch  
der  B ü rgermeister von M o nte Er ice , Sebast iano Bonfi g l i o ,  e i nem Maf iamord z u m  Opfer .  
D i e  po l i t i sche  Macht  der  Maf ia w i rd bei  d e n  Wah len  deut l i c h . D ie  reakt ionärsten Kan d idaten be­
d i enen  s i ch  i h re r ,  um Soz ia l i sten u n d  Kom m u n i ste n zu bekäm pfen u n d  d i e  Wäh ler  e i n z u s c h ü ch­
tern . Po l i ze i ko m m issare und Präfekten geben desha lb der  Maf ia vo l le  Beweg u n g sfre i he i t ,  dami t  s ie  
d ie  A bgeord n eten der  Rechte n ,  der  Reg ieru n g ,  u nterstützt. M iche ie  Vai na  sch rieb  i n  e iner  Bro­
sch ü re ,  d ie 1 91 1  in F lore n z  ersch i en : " l n  S i z i l i e n  s i n d  w i r  heute an e i ne  ganz  best im mte A rt der  
Wahl  ohne Proteste und W i de rstände  gewöh nt .  D ie  Hau ptu rsache  daf ü r  i st d i e  andere Form u n d  
Bedeutu n g  u n serer Verwaltu n g .  S i e  beru ht  a u f  de r  I nt r ige u n d  der  Gehe i m b ü nde le i , d i e  eng  m it 
der  Maf ia verb u n den  s i n d . "  
A u s  d i eser Lage zog d i e  Maf ia erneut  Vorte i l e .  I h r  E i nd r i ngen  i n  d i e  öffentl i che  Verwaltu ng  s i che rte 
i h r  fast vö l l i ge  Straff re i he i t .  Der  V ieh ra u b  n a h m  z u ,  ebenso der  zwangsweise "Sch utz " der  Ernte . 
Den  Land besitzern wurden  Wäc hter u n d  Feld h üter aufgezw u n gen , u n d  s ie  waren  z u r  Zah l u ng e i ­
nes Tr i buts verpf l i c htet . Wenn der  Lande igentümer  d ie  Män ner  der  Maf ia  n i cht  i n  se inen D ienst 
n e h m e n  wol lte oder  s i ch  we igerte , Tr. ibut z u  zah len , e rh ie l t  er d i e  e rsten Warn u ngen : abgesc h la­
gene  O l i venbä u m e ,  verwüstete We in berg e .  Weigerte er s i ch  t ro1z d ieser Warn u n g ,  m it der  Mafia 
ü bere i n z u ko m me n ,  versc hwanden  ganze Herden , u n d  auf dem Feld fand  er  ein Kalb oder e i nen  
Mau lese l  m it gebroc henen  Bei nen . Das war d i e  M o rd d ro h u n g .  Da d i e  Po l i ze i  ke i n e  Schu l d igen f i n ­
den  wol lte , beugte s i c h  der  Lan d besitzer der  Gewalt .  E r  zah lte u n d  schwieg . 
I m  J u l i  1 943 l andeten amer i ka n i sche  Tru p pe n  auf  S i z i l i e n . Es he ißt ,  d i e  Landemanöver se ien d u rch  
d ie Bez ieh u n g e n  zw ischen  der  s i z i l i an i schen  und  der  amer i kan i schen  Maf ia er le ic htert worden . 
V ie le  de r  ital i e n i schen  Maf iam itg l ieder  ware n wäh re n d  der  fasc h i st i schen  D i ktatur  a l s  k r im ine l l e  
E lemente ve rfo lgt  worden , we i l  d ie Fasc h i sten d i e  Maf ia aus  d e n  e i nf l u ßre i chen  Posit i onen  heraus­
d rängen  wol l te n .  Das f ü h rte z u  e iner  s u bjekt iven Gegnerschaft der  Maf iami tg l ieder  gege n ü ber der  
Staatsmacht  und sch l i eß l i c h  daz u ,  daß s ich d ie  Maf ia m it den  amer i kan i schen  Tru p pen  verbü ndete . 
Der  berüc ht i gte Lucky Luc iano  so l l  dabe i  a l s  Verm itt ler  aufgetrete n se i n .  Lucky Luc iano ,  e i ne r  der 
g rößte n Gang ste r der  amer i ka n i schen  Verbrec herwelt ,  " K ö n i g " des Rauschg ifts c h m u gge ls  u n d  
des Mädchen hande l s ,  w a r  S i z i l i aner  u n d  aus  Lercara Fr i d d i  i n  der  Prov i n z  Palermo geb ü rt i g .  
I m  J u l i  1 943 warf e i n  F l ugzeug  e i n e n  Ny lon beutel  ü ber  V i i i a lba a b .  D ieser  Beutel s o l l  e i n  Tuch ent­
halten haben , auf das e i n  L (d i e  I n i t ia le  von Lucky Luc iano) gest ickt war ,  sowie e i nen  Br ief an den 
Maf iachef Cal.ogero V i z z i n i  m it A n o rd n u n ge n , d i e  den  Vormarsch der  amer i kan i schen  Tru ppen  er­
l e i chtern so l l ten . D o n  Ca logero V i z z i n i  so l l  se i ne rseits genaue  A nwei s u ngen  an Genco Russo i n  
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M u ssomel i  weitergegeben habe n .  Fest steht ,  daß d i e  A mer ikaner i n  M ussome l i  von Genco Russo  
und  i n  V i i ia lba  von Calogero V izz i n i  e m pfangen w u rden  u·nd n i ch t  e i nen  e i n z i gen  Sch u ß  abzu g eben 
brauchte n .  V ie le  f üh rende  Maf iamitg l ieder  bekamen daraufh i n  von den  A mer i kanern  hohe Posten 
i n  den ö rtl i chen  Verwaltungen . Don Calogero V i zz i n i  w u rd e  B ü rgermeister von  V i l la l ba ,  Genco 
Russo erh ie lt d i e  höchsten öffent l i chen  Ä mter in  M ussomel i .  
Wir  haben schon  ü ber Verbrec hen  gegen f üh rende  Vertreter d e r  s i z i l i an i schen  Soz ia l i sten be" 
r ichtet. D iese Verbrechen  w u rden  u nter der  amer ikan ischen  Besatzu n g  u n d  während der  A mts­
zeit al ler ita l i en i schen  Regieru ngen  nach dem 2 .  J u n i  1 946 bis in die Gegenwart fortgesetzt .  
Am 7 .  J u n i  1 945 wurde  in Trab ia  der  Gewerksc haftle r  N u nz io  Passafi u m e  getötet , am  28 . J u n i  1 946 
in Narco der  soz ia l i st ische Gewerkschaftle r  P i no  Cami l l i e re ,  am 1 4 .  J u l i  1 946 der  soz ia l i st ische  B ü r­
germeister von Favara , Professor  Gaetan o  Guari n o .  A m  1 .  Ma i  1 949 ermord eten d ie M ä n n e r  von  
Salvatore G i u l i ano  i n  Portare l l a  de l le  G i nestre 1 1  Menschen  und  verw u n d eten 56 , d i e  an  e iner  
Ma iku ndgebung  tei l genommen hatten . . .  
D iese L iste kön nte fortgesetzt werd e n .  Ü ber 50 Gewerkschaftler  w u rden  nach  1 945 von  de r  M af ia 
u mgebracht ,  und ke ines d ieser  Verbrechen  i st jemals ges ü h nt worden . 
D iese Morde  weisen auf d i e  po l i ti schen  Z ie le  der  Maf ia h i n .  M i t  de r  Ermord u n g  f ü h render  Gewerk­
schaft ler und Vertreter der  Li n ks parte ien  versucht  s ie ,  d ie sozia le Entwick l u n g  auf  der I nse l  aufz u ­
halten . A u s  der  ökonom ischen  Zu rückgeb l ieben heit  S i z i l i en s ,  aus  der  U nterstütz u n g ,  d ie s ie  d e n  
Pol i t ikern der  reakt ionäre n  Parte ien  u n d  den  rückständ i gen  K lassen der  I nse l  - de n  Lan d bes itzern  
und  den feuda l ist ischen  Grund herren - z utei l  werden  läßt ,  erk lärt s ich  d i e  Macht  de r  M af i a ,  dar­
aus resu lt iert i h re w i rtschaft l i che  Stärke . 



Paol i n o  R iccobon o ,  ermor­
det am 1 8 . Januar  1 961 i n  
Tommaso N ata le ,  i s t  der  
d ritte a u s  e iner  Fam i l i e ,  der  
dem g n aden losen Kam pf 
zweier r iva l i s i erender  Ma­
f iag ruppen zum O pfer f ie l  

M iche ie N avarra , Mafiachef 
von Cor leone ,  getroffen von 
Kugel n ,  d ie aus  e inem so­
genan nten Wolfsgewe h r  ab­
gefeuert w u rden  

Begeg n u n g  m it dem Kön ig  

N i c k  Gent i l e ,  e i ne r  de r  bekan ntesten ita la-amer ika n i schen  Gangster ,  bekenn t  i n  se i nem Buch  
" Leben e ines  M af iachefs " ,  daß e r  d i e  Wah l  des l i bera len Se nators Battag l ia  u n d  zah l re icher  Ka n ­
d i d ate n der  Democraz ia C rist iana u nterstützt hat .  U m berto von Savoyen ,  Exkön i g  I ta l iens , wan dte 
s i ch  an d ie  Maf ia ,  um m it i h re r  H i lfe in de r  Vo l ksabsti m m u n g  vom 2. J u n i  1 946 d i e  Monarch ie  zu  
retten .  
Au f  d i e  Bezie h u ngen  de r  Maf ia z u  den  reakt ionä ren  po l i t i schen Kre isen hat d i e  Kom m u n i st ische 
Parte i oftma ls  h i ngewiese n . Seit langem forderten d ie Ko m m u n isten d ie B i ld u n g  e iner par lamenta­
r i schen  U nte rs u c h u ngskommiss ion . F ü h rende  Vertreter der  Democraz ia Cr ist iana ,  u nter i h nen  
Reg ieru n g s m itg l i eder ,  l eh nten jedoch d iese Forderu ngen  ab .  E rst  nach e i ne r  l angen  Kette von Ver­
b rech e n  w u rde  d i e  U nters u c h u ngskommiss ion  i m  Par lament geb i l det .  S ie  hat d i e  engen  B i n d u ngen  
zw ischen  der  Democraz ia  Cr i st iana und  de r  Maf ia bestät igen  m ü ssen . V ie le  Mafiaverb recher  s i nd  
jetzt i m  Gefä n g n i s  oder  i n  e i n e m  bewac hte n  Zwangsaufenthalt .  
Trotzdem g i bt es heute noch M itg l ieder  der  Democraz ia C r ist i ana ,  d ie d ie  Mafia leute verte id ige n .  
I m  J u l i  1 964 verte id igte d e r  Abgeord nete D i n o  Canzoner i  i m  Par lament d e r  Reg ion  S iz i l i en  m it 
Feuere ifer den  Band ite n Luc iano  L igg i ,  de r  se it  1 948 f l ü cht ig  war u n d  erst A nfa ng  1 964 verhaftet 
werden  kon nte . R u n d  1 50 Verbrechen  werden  i h m  z u r  Last ge legt .  
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Luc iano L igg i  war e i ner  der  M ö rder  a n  dem Gewerkschaftle r  P lac i do  R izzotto . E i n  1 2jähr iger  J u nge  
hatte d ie  M örder gesehen  - e i n  gefäh r l i che r  Zeu g e ,  de r  beseit igt werd e n  m u ßte . Daf ü r  sorgte der  
Arzt M iche ie  Navarra , Maf iac h ef von Cor leone  und  Leiter des Ortskra n ke n h auses . U nter dem Vor­
wan d ,  der  J u nge  b rauche  ärztl i che  Behan d l u n g , l ieß  er i h n  wen ige  Tage s päter i n s  K ra n ke n haus  
bri ngen . A m  nächsten Tag  ü bergab man den  Eltern d i e  Le i che  i h res J u ngen . Zeh n  J a h re danach  
wurde D r .  M iche ie  Navarra von Luc iano  L igg i  e rmord et .  L i gg i  wo l l te u n bestrittener  M af iachef wer­
den . Vom Ma i  1 944 b is  A u g u st 1 958 geschahen 55 M o rd e  i n  Cor leone ,  d i e  Dan i l o  Do lc i  i n  se inem 
Buch " Lo spreco " (D ie  Verscbwe n d u ng)  nachweist .  D utzende  von  Verbrechen , d i e  A u s d ruck  
e i nes erbarm u n g s losen und  u nerb itt l i chen  Konku rren z ka m pfes s i n d , den  e i n ze l ne  M af iag ruppen  
u nterei nander  f üh re n .  Streitobjekt N u m me r  1 is t  dabe i  der  Rausc h g iftsch m ugge l , de r  d u rc h  d i e  
guten Verb i n d u ngen  der  Maf ia iu  den  Verei n i gten Staaten beson ders e i nträg l i c h  i s t .  D i e  a mer i ka­
n ischen Maf ia leute bez iehen  Rauschg ift von der s i z i l i an i schen  Mafia . l n  der Gegend zwisc hen  Pa­
lerm o ,  A lca m o ,  Caste l l am mare del Go l fo u n d  Trapan i steht d ieser  Hande l  in hoher  B l üte . 
Aber d i e  Maf ia  i nteress iert s i ch  n i cht n u r  f ü r  d i e  l andw i rtschaftl i che  Prod u kt ion  u n d  den  
Sch m ugge l . Daran  i s t  vor a l l em d i e  ä ltere Generatio n  bete i l i gt .  D i e  j u n g e  Maf ia  z i eht heute d i e  
Bauspeku lat ion vor ,  d i e  Kontro l l e  des Hande ls  u n d  des Marktes . 
Palermo wurde  währe n d  des Kr ieges stark  zerstört .  Fast 60000 Woh n u ng e n  m u ßten w ieder  aufge­
baut werden . A nfangs  ü bernah men  Baufi rmen d i ese A rbeiten . Die Maf ia erkan nte , daß hier v ie l  
zu  verd ienen  war .  S ie  begann  den  Boden aufz u kaufe n ,  auf  d e m  gebaut werd e n  so l lte . D i e  Bau herren 
waren gezwu ngen , s i ch  an  die Maf ia  z u  wende n , die fo lgenäe Bed i ng u n ge n  ste l lte : Der Bau u nter­
nehmer  m u ß  Stei n e ,  Sand , Zement ,  E isen , Z iege l  u n d  a l l e  n öt igen Materi a l i e n  zu e i nem festge-
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setzten Pre is  bei  d e n  L ieferanten kaufe n ,  d i e  i h m  a ngegeben werd e n , a u ßerdem m u ß  er hyd rau­
l i sche  A rbeite n ,  I n sta l lati o n ,  e lektr i scheA n lagen , Ma lerarbeiten , deren Pre ise  ebenfa l l s  vorher  fest­
gesetzt werd e n , an d i e  F i rmen  vergeben ,  d i e  i h m  d i e  Maf ia vorsc h re ibt .  Sch l i eß l i ch  hat er das fer­
t ige  Gebäude f ü r  e i ne  best im mte S u m me zu verkaufen . Dabe i  erha lten Mak ler  der Mafia den  Vor­
z u g .  A u c h  d i e  A rbeitsk räfte sch i c kt i h m  d i e  Maf ia . 
So w i rd d i e  Maf ia Kom pag n o n  der  Bau u nte rnehme·r u n d  vergrößert ständ i g  i h ren  E in fl u ß .  D ie  neu­
gebauten Geschäfte beko m m e n  nur  Kauf leute ,  d i e  e inen beträcht l i chen  Prozentsatz i h re r  E i n nah­
men  an  d i e  Maf ia  abfü h re n . So kom m e n  Tan kstel l en , Tabakläde n , Lebensm itte l- und  Texti lge­
schäfte , Bars und Gaststätten u nter d i e  Kontro l l e  der  Maf ia .  Wen n e i n  Händ le r  s i ch  weigert ,  den  
gefo rde rten Prozentsatz z u  zah le n ,  muß e r  sehr  schne l l  se i n e n  Beruf  wec hse l n  . . .. V ie le  Spreng­
stoffattentate gegen  Bars , Gaststätten und Geschäfte s ind verübt worden . Entweder  zah len - den  
Lad en z u machen - oder  sterbe n ! 
D i e  ö ko n o m i schen  M ö g l i c h keiten der  Maf ia  wachsen , e i ne  Jagd  nach  A uft rägen setzt e i n .  D ie  
Maf ia erhä l t  so v ie le  A ufträge ,  daß s ie  manche gegen  "Gebü h ren " weiterg i bt .  E i n  bekan ntes Mafia­
m i tg l i ed hat a l l e i n  dad u rch  200 M i l l i o n e n  Li re "verd i ent " ,  daß es e i ne r  anderen Baufirma e i nen  Auf­
trag abtrat . 
A l l  das  pass iert u nter D u l d u n g  oder  M ittäterschaft v ie ler  Beamter u n d  reakt io närer  Po l it i ker .  A l s  
Gegen le i stu n g  b ietet d i e  Maf ia Bestec h u n g sge lde r  und  Sti m m e n  be i  den  Wah le n .  
D i e  Ban ken  gewä h ren  d e r  Maf ia Vorz u g s k red ite . E i n  mächt iger  Maf iaf ü h rer  erh ie l t  v o n  e iner  Ban k  
e i nen  hohen  Kredit  z u  d e m  beg ü n st igten Z i n sfuß  von  3 Prozent .  Er ver l ieh d ieses G e l d  weite r ,  
nahm daf ü r  1 2 ,5 Prozent  und  b l i eb  dam it noch  u nter dem ü b l ichen  Z i nsfuß der  Ban ken . 

E in  Haufen Sch rott , das ist  
a l les , was nach e inem 
Spreng stoffattentat von e i ­
nem " G i u l i etta A lfa Romeo' ' 
ü br igb l ieb  

G i u seppe Genco Russo  
( l i nks  i m  B i ld) , nach dem 
Tode  von Don Calogero 
V i zz i n i  " Patriarc h "  der  
M afia 



D u rch staatl i c he  u n d  reg iona le  F i nanz i e rungen  u n d  Bei h i lfen un terstützt d i e  Reg ieru n g s parte i d i e  
Tät i gke i t  der  Maf ia i n  I n d u str ie u n d  Hande l . S ie  ve rfüg t  ü ber e i n  d i c htes N etz von  He lfers he lfern . 
Mafia leute ü bernehmen hohe  öffent l i c he  Ä mter .  

Mord ko nto o h n e  Ende  

l n  der Provi n z  Palermo s i n d  zw i schen  1 950 u n d  1 953 232 Fäl l e  von M ord , Mordvers u c h e n , Ver let­
zungen  u n d  Attentaten mit 1 09 Tote n ,  35 Verw u n d ete n ,  32 Verm i ßten - Ermord ete , d i e  a l s  verm ißt 
gelte n ,  wei l i h re Le i chen  n i cht  gefu nden  w u rden  - reg i str iert word e n . 
l n  der  Prov i n z  Ag r i gento gab es zw ischen  1 954 u n d  1 958 1 83 Tote u n d  224 Ver letzte , dazu  kommen 
noch andere Verbrechen , w ie 22  Fä l l e  von Erpressu n g ,  354 Brand stiftu n ge n ,  2753 V iehd iebstäh l e  
u n d  schwere D iebstä h l e .  So v i e l e  Verbrec hen - u n d  n iema ls  e i n  Sch u ld i ge r ! Ü ber  1 000 M itg l i eder  
der Maf ia  standen  in  den  l etzte n 5 J a h ren  vor  Ger icht .  Es gab 1 97 Strafverfah ren . Nur  in  e inem e in­
z igen  Verfah ren  gegen Maf iamitg l ieder  i m  März 1 963 w u rden  zwei U rte i le au f  Zuch thaus  au sge­
sprochen . ln  den  ü b r igen 1 96 Strafverfah ren , in  denen  s ich d ie rund 1 000 Maf iam itg l i eder  für  Ver­
brec hen a l l e r  A rt verantworten m u ßte n ,  gab es kei n e i n z iges Strafu rte iL Es gab n u r  Fre i sp rüche ,  
we i l  n iemand d a  war ,  der  an k lagte , n i ch t  e i n mal  d i e  Verwan dten de r  O pfe r ,  we i l  s ie  A n g st vor  dem 
Terror u n d  den  best ia l i schen  Grau samkeiten der  Maf ia  hatte n .  
I m  September  1 963 began n vor d e m  Schwurger icht  v o n  Pa lermo e i n  Prozeß gegen d i e  M af ia leute 
aus  Tommaso Nata l e ,  e i nem k le i nen  Ort in der Nähe  von Palermo .  U n gefä h r  30 A n geklagte so l l ten 
s ich h ier für zah l re i che  Verbrec hen , w ie  M ord u nd Bande n b i l d u n g ,  verantworten . 

Zwei Frauen ge leiten d ie  
Witwe P ietro Mag l i u ri s  
(M itte) z u  der  Le i che  i h res 
Mannes , der  während e iner  
Sch ießerei i n  C orleone  ge­
tötet wurde 



Gegen  d i e  A ngeklagte n  gab  es ke i ne  Z i v i l k l age .  D i e  Verwan dten der  Ermordete n ,  d i e  u n m itte lbar  
nach dem Verbrech e n  genaue und e i ngehende  A n gaben gemacht hatten , nahmen a l les  z u rück .  
Anna  Ga l lett i ,  d i e  W itwe e i nes  K u h h i rten ,  d e n  d i e  Maf ia leute u mgebracht hatten , e rstattete sofort 
nach der  Tat A nze i ge .  Doch  währe n d  des  Prozesses sagte s i e ,  s i e  w isse  von n i c hts u n d  eri n n ere 
s i ch  an n ichts . Verstört u n d  wah n s i n n ig vor  A n g st sch r i e  s i e  sch l i eß l ic h ,  man  so l l e  s ie  aus  dem 
Ger ichtssaal  l asse n .  
E i n  Bruder  d e s  K u h h i rten ste l lte s i c h  n i ch t  a l s  Zeuge ,  da  d i e  Maf ia  i n zw ischen  e i nen  zweiten Bruder 
ermordet u n d  auf  i h n  se l bst e i n Attentat verü bt hatte . 
D i eser  Terro r ,  der  jede A kt ion  der  Maf ia beg le itet u n d  der n icht  n u r  d i e  Zeugen der  Verbrechen , 
sondern auch  d i e  A ngehörige� der  O pfer bedroht ,  i st d i e  Hau ptstärke der  Mafia .  Daru m enden  
a l l e  Prozesse m it e i nem Frei sp ruch , daru m i st der  Prozeß vom März 1 963 gegen d i e  Mafiag ru ppe 
von Godra n o ,  der  m i t  zwei  U rte i l en  auf  Zuchthaus  e n d ete , e i n  au ßergewöh n l i c hes Ere i g n i s .  
A l s  d o rt d i e  M ütter zweier  O pfer das  "Gesetz " d e r  Schwe igepf l i cht  d u rchb rachen u n d  aus­
sagte n ,  gab es  zum ersten mal  nach f ü nf J a h ren  zwei  Sch u l d s prüche  fü r  ku rz zuvor  begangene 
Verbrec h e n . 
Oft haben d iese Verbrechen  i h re W u rze l  i n  der  Fei n d schaft zweier  Ba n den . So z u m  Be isp ie l  i n  
Pa lermo zw ischen  der  Greco- Bande u n d  der  La-Barbera-Ban d e .  D ieser Rival ität f ie len  1 963 a l l e i n  
i n n erha lb  von  4 M o n aten 7 Gangster zum O pfer .  Dann  i n szen ierte man e i n  Attentat auf den  Mafia­
chef A n ge lo  La Barbera . Die Po l i ze i  verhaftete be i  d i eser  Ge legen heit  La Barbera u n d  g l aubte , den  
Verbrec h e n  dam it e i n' Ende  gemacht  z u  haben . Doch  das war e i n  I rrtu m .  
P ietro Torretta , D C-Wäh le r  i m  U d ito re- V ie rtel von  Pa lermo ,  l i ebäugelte jetzt m i t  Barberas Posten . 
Gegen d e n  W i dersta n d  de r  Greco- Ban d e  vers uc hte e r ,  d iese Stel l u n g  m it Gewalt z u  erobern . A m  

Francesca Seri o ,  M u tter des 
feige  ermordeten Gewerk­
schaftle rs Salvatore Carne­
vale ,  i m  Ger ichtssaal wäh­
rend e iner  Verhan d l u n g  i m  
M ärz 1 964 , nach der  d ie  
Mörder  i h res Sohnes "we­
gen M ange ls  an  Bewe isen"  
f reige sprochen wurden  



Der ach tz ig jähr ige G i useppe 
Zangara , Fr ied h ofswärter von 
Sant'  O rsola in Paler m o ,  wurde 
am 6 .  A p ri l 1 961 von der  Mafia 
in der Nähe se iner  Woh n u n g  
ersc h ossen 

Abend des 19 .  J u n i  lockte er zwei Leute der  gegner ischen  Gruppe  in se i ne  Woh n u n g  u n d  er­
mordete s ie .  
D rei Tage  später w u rde e i n  anderer R iva le , Bernardo D iana ,  getötet . D a n n  war Emanue l  Leonforte 
an der Rei h e . l n  der Nacht des 30 . J u n i  exp lod ie rte e i n  mit Spren g stoff be ladenes A uto in V i l l abate . 
Das Attentat r ichtete s i ch  gegen d i e  Fam i l i e  d i  Par i , d i e  m it der  G reco- G r u p pe verb ü n d et war .  Zwei 
Unschu ld i ge  kamen ums Lebe n .  Weitere s ieben U n schu l d i ge  fanden  wenige Stu nden  s päter den 
Tod , a ls  i n  C iac u l l i  e in mit  Dynamit be ladenes  A uto exp lod ierte . Das Attentat war von  P ietro Tor­
retta vorbereitet worden u n d  gegen d ie  G recos ger ichtet, aber d i e  O pfer waren s ieben A ngehör ige  
der Po l i ze i . 
Seit d iesem Tage setzte e i ne  g ründ l i c he  A kt ion  gegen d i e  Maf ia e i n ,  u n d  seit d iesem Tage s i n d  
d ie  Verbrechen  d er Mafia z u rückgegan gen , wen n  a u c h  n ic ht verschwunden . 
Waru m wurde  so lange m it dem E i ng reifen gezögert ?  Wäre man frü her  e i ngesch r itte n ,  h ätte n i c h t  
n u r  d a s  B l utbad von C iac u l l i  verh i n dert werden kön n e n , d a n n  wären auch  v i.e le  andere g rauenhafte 
Verbrechen  n i ch t  geschehen . 
Gegenwärt ig laufen Prozesse u n d  U nters u c h u ngen  besonders i n  den  öffentl i c hen  Stel l en , bei  
denen d ie  Mafia i m mer e ine beachtl i che  P rotekt ion  genossen hat .  Das w i rd sogar  von  M itg l iedern 
der  Democraz ia C rist iana anerka n nt ,  d i e  in  e i ne r  i h rer  Veröffent l i ch u ngen  - der  Sch rift " N u ova 
s i n istra " (D ie  neue L i n ke) - fordern , daß s i ch  die DC von der  Mafia befre ien  so l l .  Die e rste Auf­
gabe ist jetzt, d ie  Besch ützer der  Mafia - u n g eachtet i h rer  M itg l i edschaft i n  der  Reg ieru n g - z u  be­
strafe n ,  also die Pol i t iker ,  die Verb i n d u ngen  z u r  Maf ia  gehabt habe n .  
Doch d i e  Mafia i st n icht m it Po l i ze iakt ionen  z u  bes iegen . N u r  wen n s i c h  d i e  soz ia le  Lage i n  S i z i­
l i en  entsc he idend verbessert,  wen n U nwissen he i t  u n d  A rbeits los i gke it  ü berw u nden  sei n werden , 
verl i ert d ie  Mafia i h re Ex i stenzg rund lage .  Wenn  S i z i l i e n  auf den  Weg des  Fortsch r itts g efü h rt w i rd , 
werden d ie  Meth oden der  Maf i a ,  d i e  j ah rh u nderte lang  geherrscht haben , e i n  f ü r  a l l ema l  der  
Vergangenhe i t  angehöre n .  Ü bersetzt v o n  C h r i st i ne  Wo lte r 
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S PORTRUCKB LICK 
1 964 

U L L I  P F E I F F E R  

" N i c hts i st schwerer z u  ertragen  a l s  e i ne  Re ihe  von  g uten Tag en " ,  sagt e i n  altes Spr ichwort ,  
das man , wen n  es  auch  bei nahe  g rotes k  k l i ng t ,  auf  den  Sport ü bertragen kan n .  I st der  Sport­
kalender  e i nes  J a h res mager zu n e n n e n , sc h i m pfen d i e  Sportfa n s ,  i st er so m i t  G roßere ig n issen 
gesp ickt w ie  im o lymp ischen Jahr  1 964 , dann geht  a l lmäh l i ch  d i e  Ü bers icht  ver loren , man we iß  
n icht ,  we lchem E rei g n i s  man  s ich  z uerst zuwenden so l l ; und das  f i ndet wiederu m auch  kei nen  
A n kl a n g .  Es i st i m mer  e i ne  K u n st ,  das  M itte lmaß z u  _f i n d e n , aber  d ieses M itte lmaß war f ü r  das  
o l ymp ische  Jahr  kei n e  Ebene .  Wo Weltsp itzen le i stu n g e n  gefordert werd e n , muß de r ,  der  Mäßig u n g  
pred igt ,  bewu ßt ü berhört werd e n . H ö h e r ,  sch ne l l e r ,  weiter - erst Tok io  ze igte , we lche  b i sher  u n ­
beka n nten Maßstäbe s i ch  dah i nter verbargen . Fü r  d i e  Sport ler  u n se rer  Rep u b l i k ,  d i e  s i ch  a u f  l n ns­
bruck  u n d  Tok io  vorbere iteten ,  war es z u g le i ch  das Jahr  e iner  g roßen N ervensch lacht D ie  noch 
i m mer aufrechterhaltene  Forderu n g  des I O C ,  trotz des Bestehans  zweier  deutscher  Staaten n u r  
e i ne  deutsche O lymp iamann schaft z u z u lassen , war d e r  Boden f ü r  e i n e n  z üge l losen  Sportkrieg , 
d e n  d i e  westdeutsche  Sportf ü h r u n g  i n  der  A rena u n d  am Verha n d l u n g st isch  gegen d i e  D D R  
i n szen ie rte . 
I m  Sch lagschatten der  o l ymp ischen  A u ssche id u n g swettkäm pfe standen  desha lb  oft Le istu n g e n ,  
d i e  e i ne  g rößere W ü rd i g u n g  verd ient  hätten . 

V ierma l  Tru m pf 

Es so l l  h i e r  n ic ht noch  e i n mal  nachgerec h n et bez i e h u n g sweise gesch i l de rt werden , w ie i m  1 5 .  Jah r  
des Beste h a n s  der  soz ia l i st i schen  Sportbeweg u n g  erstma l i g  j ene  Meh rhe it von D D R-Sport­
le rn  i n  der  vom I O C  geforderten ,  sogenan nten geme i nsamen  d eutschen  O lymp iama n n s chaft für  
Tok io  z u stan d e  kam ,  e ine M e h rhe i t ,  d i e  de r  westdeutsch e n  Sportf ü h r u n g  g rößtes Kopfzerbrec hen 
bereitete und s i e  zum letzten a n  U n s port l i c h ke it  hatte g reifen lassen .Woh l  i st aber jetzt mit  e i n igem 
A bstan d  exakt z u  besch rei ben , we lche  Leistu n g e n  de r  Sport ler  u n serer  Rep u b l i k  be i  den  A u s­
schei d u n g e n  f ü r  das  g rößte A ufsehen gesorgt hatte n .  D ie Wasserbal l e r ,  d i e  Hockeys p ie le r ,  d i e  
Fußba l l e r ,  d i e  Seg le r  und  sch l i eß l i ch  d i e  Le ichtath l eten der  D D R ,  s ie  b rachten U n ruhe  i n  
Axe l  Cäsar  Spr i ngers H a m b u rger  M ei n u ng strust .  D i e  n icht  ex istente DDR i n  der  Offens ive .  
Fu rchtbar ! 
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A u c h  Betrug ha l f  n i c hts 

Die e rsten W utau sbrüche  in den westdeutschen  Zeitu ngen  r iefen die Leistu ngen  der  von Lothar 
Oe l m a n n  t ra i n ie rten WasserbaUer de r  D D R  hervor .  1 960. h atten s ie  schon e i n mal  d i cht vor dem 
Erfol g  gesta n de n ,  aber  s i e  ver loren nach S ieg und N ieder lage sch l i eß l i ch  d i e  Entschei d u n g .  Für  
Tok io  hatten s i e  s i ch  mehr  vorg e n o m me n .  Am 16 .  Ma i  i n  Magdeburg legte d i e  s ich  prächt ig ver­
stehende  Man n schaft d u rc h  e i nen  3 : 1 -E rfo l g  d e n  Gru n d stei n  fü r  d i e  spätere Tok iore ise .  Acht 
Tage s päter ,  be i m Rücks p ie l  in  W u p perta l , m u ßte s i e  jedoch er lebe n ,  daß man ihr  den  Sieg in  den 
A u ssche id u n ge n  sch l i eß l i ch  m i t  U n lauteren M itte l n  stre it ig machen wol l te .  Zu näc h st sorgte der 
westdeutsche Verba n d  für e ine Wettka m pfstätte , in de r  d ie Toranb ri n g u n g  sei nen  Sp ie lern e in ­
seit ige  Vorte i l e  verschaffte , und  s c h l ieß l i ch  b l i eb  am Ende  des Sp ie l s ,  das 1 : 1 endete , p lötz l i ch  
e i n e  Uhr  ste he n .  H ieran w u rd e  erstma l i g  ganz  offens i cht l i c h , daß  es der  westdeutschen Seite bei 
den A ussche id u n g e n  e i n z i g  um das Bonne r  Prestige g i n g  u n d  die Vorbereitu ngen  jen seits jedes 
sport l i c hen  A n standes  lagen . Daß die D D R  im Wasserba l l  erstmals an  O lymp ischen  Sp ie len 
tei l n ah m ,  kon nte a l l e rd i n g s  d u rc h  a l l e  I nt r igen  n i c ht verh i n dert werden . 

Jan  Smo l i k  (CSSR) h ieß  
d e r  ü b er legene  S iege r  de r  
1 7  . I nternationa len Fr iedens­
fa h rt ,  d i e 1 964 von Warschau 
ü be r  Berl i n  nach Prag fü h rte 

Schnappsc h u ß  vom Fuß­
bal l sp ie l  D D R -UdSSR i m  
Lei pz iger  Sportforu m ,  das  
Spie l  endete - ebenso w ie  
das i n  Moskau - 1 : 1 .  Au f  
dem Foto : Das  Tor  von  
H e n n i n g  Frenzel  



U nsere s iegre iche Trophy-Mannschaft 

Die Hochdot ierten sch ieden aus  

D ie  westdeutsche Hockeyman n schaft zäh lte gewissermaßen zu  den  E l itet ru ppen . D ie  Sportart 
der  Pr iv i l eg ierten i n  Westdeutsch l and  stan d  o h n e  Zweifel schon  vor d e n  A u s schei d u ngen  auf  der  
Tokio l i ste . Wer so l lte d ieser se i t  l angem u ngesch lagenen  M a n n s ch aft den  Weg ver leg e n ? Man  
wiegte s i ch  i n  S icherhe i t ,  wei l man  d u rc h  d i e  N ATO-V isasperre dafü r gesorgt hatte , daß  d i e  D D R  
seit Jah ren n i cht m e h r  gegen Eu ropas Sp itze n man nschaften sp ie len  d u rfte . Doch  d i e  typ i sch  west­
deutsc he Ü berheb l i c h keit so l lte e i ndeut ig beantwortet werd e n .  l n  Westber l i n  kon nte man  am 
31 . Ma i  mit  e i nem Sch iedsri chter ,  de r  vo r  l auter "Objekt iv ität" dem Sch ützen  des westdeutschen  
Fü h rungstores fast u m  den  Ha ls  f ie l , e i nen  1 : 2-Ha l bze itrückstand  noch  z u  e i nem 4 :  2-S ieg kor­
r ig ieren ; i n  Jena  jedoch d o m i n ierten d i e  Sch ütz l i n g e  der  Tra i ne r  O h m e  u n d  Kasch d e rart e i n ­
drucksvol l ,  daß das knappe  1 : 0-Resu ltat w ie  e i n  S c h ö n h eitsfeh le r  w i rkte . Dam it stan d  es  i m  g roßen

. 
1 : 1 .  E i ne  neue  Sp ie l ser ie fo lgte . Jena  sah d i e  D D R  e i n  weiteres Ma l 1 : 0 gewi n n e n , u n d  i n  West­
berl i n  f üh rten w i r  am 5. J u l i  be im a l l es  e ntschei denden  Sp ie l  schon  2 :  0. A m  Ende  h i eß  es 2 :  2 ,  
u n d  damit  waren d i e  Hochdot ierten o h n e  Tok iofah rkarten geb l i ebe n .  Von  d iesem Erfol g  d e s  D D R­
Hockeys ports sch r ieben d i e  Zeitu ngen  i n  a l l e r  Welt .  

" Wald-und- Wiesen-Fußba l le r"  

Das N ü r n berger "Sportmagaz i n "  nan nte d ie  Fußba l l sp ie ler  ·der  D D R  e i n st ger i n g sc hätz ig  " Wa ld ­
u nd-Wiesen- Fußbal l er " .  D ieses  U rtei l  g l aubte man  auch  nach  den  O lym p ia&usschei d u n g e n , d i e  
1 963 mit  e iner  N ieder lage für  Sepp Herbergers l ange  vorbereitete westdeutsc he  M a n n s c haft en -
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d ete n , aufrechterhalte n  z u  m üssen . Man  kr i t i s ie rte d i e  westdeutsc he  E l f  i n  Gru n d  u n d  Boden 
und h offte i m  st i l l e n , daß  d ie D D R- F u ßba l l e r  d ie  Qua l i f i kationss p ie le  gegen d ie UdSSR sowieso 
n i c ht ü berstehen  wü rd e n . S ie  hatten  s ich e i n weiteres Ma l  getä u scht .  Zwar waren d i e  be iden 1 : 1 -
Resu ltate von Lei pz ig  u n d  Moskau  sowie sch l i eß l i c h  d e r  entsche idende  4 :  1 -S ieg i n  Warschau e ine  
g roße Ü berrasc h u n g ,  doch  deuteten de r  E lan  und  d i e  Ste igeru n g sfäh i g keit de r  von Karoly Soos 
u n d  Hans  Studene r  tra i n i e rten M ä n n e r auf  kei n e n  Zufal l se rfolg h i n .  Z ie lstreb ige  A rbeit hatte erste 
Früc hte getrage n .  Die "Wa ld -un d-Wiesen -Fu ß ba l l e r"  fu h re n  nach Tok io .  ln N ü rn berg u n d  anders­
wo war es  in d e n  Redakt io n s stuben  merkl i c h  r uh i ge r  geworden . Namen wie U rbanczyk ,  Frenze l , 
Körner ,  H ei n s c h ,  Fräßdo rf mac hten i n  der  Fußba l lweit  d i e  R u n d e .  Noch  n i e  hatte e i ne  D D R-Fuß­
ba l l m a n n s chaft e i ne  nach  M i l l i o n e n  zäh lende  A n hängersc har ,  noch  n i e  waren vorher  Tausende 
i n  d i e  Sonderz ü g e  gest ieg e n ,  u m  i h rer  Man n sc h aft fern der  He i mat den  Rücken z u  stärke n .  Aus 
dem A u ße n seiter D D R  war am 28 . J u n i  i n  Warschau  e i n  Meda i l l enanwä rter erwachsen . Freude in  
der  ganzen  Rep u b l i k ; l ange  Ges ic hter i n  Bon n .  

W o  der  Ostw i n d  wehte 

M itg l i eder  des westd e utschen  Seg le rverbandes  sagte n  es a l l en , a u c h  denen , d i e  es gar  n i ch t  wis­
sen wol l te n : Sege l n  i st e ine Her re n sportart .  Desha lb  m u ßte es e i n e  "Zu m utu n g "  se i n ,  wen n  die 
Herren aus H a m b u rg , M ü n c h e n  u n d  anderswo gegen M ä n ner e i nes  Landes , in dem die Knechte 
von gestern  d i e  Herren von h eute s i n d , zu A u ssche id u n g e n  anz utreten hatte n .  Von d ieser Zu­
mutung abgesehen , sch ien das  Ergebn i s  f ü r  Westdeutsch l and  o h n e h i n  bereits festzu stehen . l n  
Warn e m ü n d e  b l i es  der  Ü berheb l i c h ke i t ,  b l ies  d e m  Standesd ü n ke l  jedoch e i n  derart starker Ost­
w i n d  i n s  Ges icht ,  daß  man  s i ch  sch leu n i g st u m  Rechtsanwälte kümmerte , d i e  das  leckgesch lagene 
Boot  noch  a u s  den Wel len  retten so l l te n . Nach  dem erstP.n Te i l  de r  A u sschei d u ngen  lagen in  d rei 
von i n sgesamt fün f  Bootsk lassen D D R-Sport ler  e i n d e ut ig  vorn . ln Bon n  war der Teufel l os .  U n d  

Er ika Barth , d i e  j u n g e  Leip­
z iger  Sport ler i n ,  ze i gte a ls  
erste Turneri n  der  Weit  den  
F l ickf lack auf  dem Schwe­
bebalken 



obwoh l  er w i l d  u m  s i c h  sc h l u g ,  ba ld  h i e r , ba ld  d o rt p rotest ie rte , ä n derte s i c h  an  d iesem Resu ltat 
n i c hts . Der E rfo lg der D D R-Seg le r  war so auffal l en d ,  daß  s i c h  v ie le  westdeutsche  Zeitu ngen  auf  
ei n ma l  d i e  F rage ste l lten : Was i st m it u n serem Sport los?  V ie r  G ru n d pfei le r  waren  geborsten . 
U n sere s ieg re i che  4 x 1 00-m-Staffel i n  der  Le ichtath let i k  förderte d i e  Pan i k  i m  Bu ndes- W u n d er­
land noc h ,  e i ne  Pan i k ,  aus  der  man  d u rc h  neue  I nt r igen  am besten hera u s z u ko m m e n  g l a u bte , w ie  
Tok io bewe isen  so l lte .-

Der k le i ne  T ra i ne r  mit dem großen Namen  

Nach den ersten Eu ropapoka l sp i e l en  i m  Vo l leyba l l  de r  Her ren  des  SC Lei pz i g  i n  der  Ser ie  1 963/64 
gegen C .  C .  Casab lanca mac hte e i n  angesehener  Marokkaner  dem Le i pz iger  Tra i ne r  Herbart Jen­
te r  d i eses Komp l i ment : . , E r i st e i n k le i ne r  M a n n  m i t  g roßem Kön nen , und  er  w i rd desha lb  ba ld  
e i n  k le i ne r  Man n m it e i nem g roßen Namen  sei n . "  T ra i ne r  und  M a n n s c haft waren e i n s  i n  der  An­
s icht ,  daß man be i  g uter Vorbere itu n g ,  be i  gesunde r  Mora l  und  dem Wi l l en  z u m  E rfo l g  a u c h  i n  
e i 1 1 e r  Sportart schne l l  d i e  Leiter nach  oben ste igen  kan n ,  i n  der  so  gu t  w ie  kei n e  Trad i t i onen  vor­
handen  s i n d .  Nach C .  C .  Casab lanca m u ßte s i c h  d e n  Le i pz ige r  M ä n n ern u m  Kapitän Walter Taus­
sa int  i n  der  nächsten Runde Rantaperk iön l s ku , de r  f i n n i sche  Me ister ,  beuge n .  Gegen B u l gar i e n s  
Mei ster M i n io r  Pern i k  p rophezeiten Pes s i m i sten d a n n  d e n  s i cheren Pokai - K . -o . ,  doch  i h re Pro­
g n osen bewah rhe iteten s i c h  n i c ht .  Es war ein Kam pf auf  B iegen oder B rec h e n , den d i e  Lei pz ige r  
f ü r  s i ch  entsc h ieden , das E n d s p ie l  i m  Ha lbf i na le  sozusagen . J u gos law iens  Me i sterm a n n s c h aft 
M ladost Zagreb sch l i eß l i c h  kon nte Herbart J e nters versc h worene Gemei nschaft am Poka lgew i n n  
n i c ht mehr  h i n dern . Der  Kr i sta l l poka l  der  po l n i schen  Sportze itu n g  " P rzeg lad Sportowy" e rh ie l t  
am 4 .  A pr i l  i n  der  E rnst-Grube- Ha l l e  der  DHfK  für  e in  Jahr  Lei pz ig  a l s  neuen Stando rt z u d i kt ie rt .  
D e r  SC Lei pz ig  so rgte nach  den  Fau stba l l e rn  von H i rschfe lde  f ü r  den  zweiten E u ropapoka lerfo lg 
in  e iner  Mann schaftssportart ,  be i  e inem Bal l s p ie l , das  1 945 be i  uns kau m  dem Namen nach 
bekann t  war .  

Eu ropamei ster i m  e igenen Land 

Zu m ersten mal  d u rfte der  Deutsche  J u d o-Verba n d  se it  se i ner  G rü n d u n g  d i e  besten J u d o ka Eu ­
ropas z u m  Cham p ionat i m  e igenen  Lan d  beg rüße n .  1 8  Länder  entsandten Ende  A pr i l  i h re Besten 
nach Ber l i n  in die Werner-See len b i n d er- H a l l e .  Z u m  Ersta u n e n  v ie le r  feh lten auss i chtsre i che  Tite l ­
bewerber .  Westdeutsch l ands  J u doka ,  d ie k u rze Zeit vorher in  Rostock  noch O lymp iaausschei ­
d u n gen bestr itten hatten , d u rften i n  Ber l i n  n i c ht sta rten . Der  westdeutsche Sportbu n d  i l l u str i e rte 
se i ne  A uffas s u n g  von "Geme i nsamkeit " .  Dem G lanz  d i eser Ber l i n e r  E u ropame i sterschaft schactete 
d ieser Fakt a l l e rd i n g s  wen ig . Led i g l i c h  d i e  Kontraste w u rd e n  deut l i c her .  
D ie  J udoka der  DDR rehab i l i t ie rten s i c h  i n  Ber l i n  f ü r  i h r  schwaches  Abschne i den  be i  d e n  O lymp ia­
aussche i d u ngen . Herbert N ieman n s p ielte i n  de r  o l ymp i schen  Sc hwergew ichts k lasse se i n  g roßes 
tec h n i sches Können  vo l l  aus und s c h m ü c kte s i c h  nach dem Kampf gegen S c h i kw i l adse  (Ud SSR) 
erneut m i t  dem E u ropame istertiteL A u c h  in  den  anderen d re i  o l ymp i schen  K lassen war d ie  D D R  
u nter d e n  letzte n V ie r  ve rtrete n .  H e l m ut How i l l e r  so rgte i n  d e r  K lasse " A l l e  Kategor ie n "  ebenso 
f ü r  e i nen  Bronzemed a i l l egewi n n  wie Gonsc horek  i n  d e r  D i s z i p l i n  . ,Open " .  Das beso nd ere l n -
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teresse , vor  a l l em der  a l s  Beobachter  a n wesenden  Japaner ,  g alt dem Ho l l änder Gees i n k ,  der  zwe i ­
mal  auf  de r  h ö c h sten Stufe des S iegerpodestes sta n d . Der  H ü n e  aus  dem T u l pen l and  hatte e i n ­
fac h  kei ne  Konku r re n z .  

D e r  n e u e  Stern : E r i ka Barth  

Das W i c ht igste i n  d e n  Sportarte n ,  i n  denen es P u n kte und ke i n e n  d i rekten Verg le i ch  g i bt ,  s i n d  
woh l  r i cht ige  Maßstäbe .  Der  Deutsche T u rnverband bemü hte s i ch  d e s h a l b  i m  o l ymp ischen  J a h r  
u m  stärkste Geg nersc haft . A l l e  e u ropä ischen  Sp itze n m a n n s chaften b e i  den  D a m e n  u n d  b e i  d e n  
H erren waren u n sere Geg ne r .  Wer  wo l lte bestreiten , daß dabe i  d i e  Verg le i che  m i t  den  Mann­
schaften d e r  U d SS R  f ü r  Zuschauer  und  A kt ive abso l uter Höhepu n kt ware n . Währe n d  u n sere 
Herrenr iege im 570 ,80 : 577 ,35 ver lorenen  Wettbewerb in Magdebu rg genau  merkte , woran b is  
Tok io  noch  z u  fei l e n  war ,  sorgten d i e  Damen  gegen  e ine  n ich t  ganz  i n  e rster Besetz u n g  antretende  
M a n n s chaft der  UdSSR fü r  e i ne  k le i n e  Sen sat i o n . S ie  gewa n n e n  d iesen  Mannsc haftskam pf n i c h t  
n u r  m i t  381 : 376 ,50 P u n kten s i c h e r ,  s o n d e r n  ste l lten m i t  B i rg i t  Radoc h l a ,  E r i ka Barth u n d  Ute 
Starke auch  noch  die ersten d re i  T u rner i n nen  in der E i nze lwertu n g .  Davon kon nte man  f rüher  n u r  
trä u m e n . D i e  1 7j äh ri ge  Le ipz i ge r i n  E r i ka Barth rückte m i t  i h ren  moderne n ,  effektvo l l en  Ü b u ngen  
i m mer  m e h r  i n  d e n  M ittel p u n kt des  I nteres ses . A l s  e rste Tu rne r i n der Weit  ze i g te s ie  i m  Wettkam pf 
d e n  F l i ckf lack  auf  dem Schwebeba lke n .  I m  J u n i  war i h r  i n  Ha l l e  der  Me i stert itel i m  Achtkampf ,  
auf  d e m  Schwebeba lken  und  am Boden schon n i c ht meh r  z u  n e h me n .  M i t  d e r  Tok iofa h rkarte i n  
de r  H an d ,  er l i tt s i e  jed och  bei m Trai n i n g  e i ne  trag i sche  Ver letz u n g .  S ie  zerr iß  s i ch  d i e  A c h i l les­
seh n e  am l i n ke n  F u ß .  Der  zweite P latz in der  U mfrage der  " J u ngen  Weit" besc he i n i gte der  mut igen  
j u n gen  Turne r i n  i h re Popu la rität . 

J a n  Vese ly  hat e i nen  Nachfo lger  

D i e  1 7 . I nternat io n ale  Fr ied e n sfah rt zäh lte s i c her  n i c ht z u  den  spannendsten fü r  d i e  Zuschauer ,  
dennoch  forde rte s i e  Bäre n kräfte von  d e n  A kt iven . Im  g roßen Skats p ie l  war  g ut gem i scht  worden , 
d i e  " A u g e n " waren g l e i c h mäß ig  verte i l t .  D i e  M a n n s c haften der  D D R ,  R u m ä n i e n s ,  Po lens  u n d  
der  C S S R  s c h e n kten s i c h  a u f  den  Straßen von  Warschau  b i s  Prag n i c hts . Ke i ne r  l i e ß  den  anderen  
vom Feld weg . Nach  D ieter M ic ke i n s  A uftakts ieg i n  Warschau  schnappten uns  d i e  anderen zwar' 
a l l e  weiteren Etappen s iege weg , d i e  B lauen  Tr i kots de r  s iegre i chen  Mannsc haft aber kon nte de r  
D D R  n iemand  stre it ig machen , n i c ht auf e i nem e inz igen  Te i labs c h n itt der  Fah rt .  D i e  g rößte Freude  
herrschte jedoch  u n bestr itten i m  Lager  der  CSS R ,  denn  i n  J a n  Smo l i k ,  de r  d ie  S iebzeh nte i n  g ro­
ßem Sti l  gewa n n ,  hatte J a n  Vese ly  e n d l i c h  e i nen  Nachfo lger  gefu nden . Der zwe ite P latz war für 
den j u n g e n  u n d  v iel seit i gen  Le ipz iger G ü nter Hoffma n n  .e i n fast ebenso g roßer Erfo lg . 

2 X 1 00 = 844 

W ü rd e  man  e i n ma l  u m rec h n e n , w ie  v ie le  Z u schauer  auf  e i nen  A kt iven kom men , d a n n  stü nde  Ke­
ge l n s i che r  am Ende  de r  Tabe l l e .  D e n n oc h ,  Kege l n i st Vo l kssport ,  auch  bei u n s  i n  der  D D R .  A u s  
den  v i e l e n  T a u s e n d e n  v o n  Mi tg l iedern s i n d  d u rc h  m o d e r n e  Trai n i ngs methoden i m mer wieder 
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Der Deutsche Vol leybal l ­
meister der  Männer ,  SC 
Leipz i g ,  gewa n n  am 4 .  A pr i l  
1964 den Eu ropapoka l .  
G lück l i ch  ze igt  d e r  Mann­
schaftskapitä n ,  Me ister des  
Sports Walter Toussa in t ,  
d ie  begeh rte Trophäe den  
begeisterten Z u schauern  

Spitze n kö n ner  wie Eberhard Luther  hervorgegangen . Be i  den  E u ropame isterschaften i n  B u d a pest 
u nterst r ich  d ie 34jähr ige  Bautz ner i n  U rs u l a  R i p i n  in  der erstma l i g  ausgetragenen  D i s z i p l i n  2 x 1 00 
W u rf d i e  f ü h rende  Ro l le  des D D R-Verbandes auf  A s p h alt .  A m  d r itten J u n iwoche n e n d e ,  i n  Buda­
pest ,  wu rden  d i e  844 P u n kte de r  D D R-Sport le r i n  n icht  ü berbote n . Wolfgang  Ho lewa ,  der  ü ber  
2 x 200 W u rf bei  den  Männern  erst  m i t  an  de r  Sp itze lag , ver l i eßen  später d i e  Ne rven vö l l i g , s o  daß 
er  nur  18 .  w u rd e .  Freude  und Enttä u sc h u n g  l iegen im Sport i m mer  eng  be iei nande r .  

Der 45 . Verband  

I m mer  mehr  i nternat iona le  �portföde rationen  ge langten i n  d e n  l etzten J a h ren  z u  dem Sta n d p u n kt ,  
d a ß  d i e  A nerke n n u ng pol it i scher  Real i täten d i e  beste G ru n d lage f ü r  d e n  Sport i st .  D i e  T e n n is ­
sp ie ler  der  DDR veran stalteten zwar jäh r l i ch  das  star k  beachtete Z i n n owitzer T u rn ie r ,  m u ßten aber  
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Die Sensatio n  des Fußba l l ­
j ah res 1964 war perfekt ! 
Nach  dem Fußba l l sp ie l  
D D R - UdSSR i n Warschau 
(4  : 1 )  gerieten sel bst "ab­
gebrü hte" Reporter aus  
dem Häuschen  (Werner  
Eberhardt u n d  Gerhard 
Kohse, 

se l bst noch  abse its vom g roßen i nternationa len  Geschehen stehen . M it 1 32 : 61 Sti mmen  bei 52 
Sti m m e ntha ltu ngen  s prach s i ch  der Kong reß der I L  TF am 8. J u l i  in Wien  für die A ufnahme des 
D D R-Verbandes i n  d i e  i nternat iona le  Föderat ion  a u �. Dam it war n u n  der  Weg frei zur  Tei l nahme 
a m  Dav is-Cu p  u n d  am Galea-Cu p .  D i e  g ute A rbeit u nseres Verbandes fand end l i ch  i h re Aner­
ken n u n g .  Daß der D üsse ldorfer Spart- l nformat ionsd ienst d iesem Fakt ganze  zwei Zei l en  wid mete 
u n d  dabei  d i e  Bezei c h n u n g  D D R  wieder  e i n ma l  n icht  aussp rechen  kon nte , weist auf jene Leute 
h i n ,  d i e  d i e  A nerke n n u n g  von  Real itäten stets kopf los macht .  

" Riemen- und Do l l enb ruch " 

J a h re lang  hat u n s  das d rasti sche  Spr ichwort der  R u derer mit  e i n  wen i g  B itte rn i s  i n  den  Ohren  ge­
k l u ng e n . Die Damen  der D D R  sorgten zwar i m mer für Erfo lge ,  die Herren b l ieben jed och ein u m  

381 



das andere Ma l  b lasser .  U m  so y rößer  war bei  den  52 . R u der- E u ropame i sterschaften i n  A m sterdam 
d ie  Freude  ü ber  den  S ieg der  be iden Rostocker Bergau/Gorny m i t  i h rem k le i nen  Steuerma n n  
Dan ie lowsky . D i e  A rmees port ler  verw iesen i m  Fi n i s h  d i e  Boote d e r  U d S S R  u n d  P o l e n s  e i ndeut ig  
auf d ie  P lätz e .  Grund zum Feiern gaben jedoch bereits e ine Woche früher ,  am  2 .  A u g ust ,  d re i  
Boote der  D D R-Ruder i n n e n .  Der  Ac hter u n d  de r  Doppe l v ierer  ka men  z u  Tite l eh re n ; der  ge­
steuerte V ierer ra ng i e rte h i nter dem Boot der UdSSR auf  P latz zwei . 
D iese S iege wogen d o p pelt schwer ,  wen n  man  berücks icht igt ,  daß d i e  Ruderföderat i on  F I S A a ls  
e i nz ige  noch  an  vorher igen A u ssche id u n g s kä m pfen zw ischen  der  DDR und  Westdeutsch l and  fest­
hä l t .  Wer die Stärke be ider  Länder  in d i eser  Sportart ken nt ,  w i rd ermesse n , we lche  sport l i c h e  Be­
nac htei l i g u n g  d iese  u n real i st i sche  Entsc he id u n g  in s i ch  b i rg t .  

Trophy  u n d  S i l bervase 

A uf den Tag genau  nach e i nem J a h r ,  a ls s ich 1 963 in Sp i nd le ruv  Mlyn (CSSR) die D D R  bei  de r  
38 . I nternationa len  Motorrad-Ge ländefa h rt (s i x  days) zum ersten ma l  d i e  Trophy  u n d  dam it das 
Veran stalterrecht f ü r  1 964 geho lt  hatte , hob  s i ch  a m  7 .  September  1 964 in  E rfu rt d i e  Startfa h n e  
f ü r  d i e  ersten d re i  Fahrer d e s  39 . S ix -days-Jah rganges . K ö n n e n  Fah re r  u n d  I nd u str ie der  D D R  d e n  
Vorjah reserfo l g  wiederho len ? D ie  Frage w u rd e trotz härtester Konku rre n z  n a c h  sec h s  schweren 
Tagen , d i e  ü ber 1 938 km wec hse l n des Gelände f ü h rten ,  w ie  fo lgt  beantwortet : G ü nter Bauman n ,  
Werner Salevs ky ,  Peter U h l i g ,  Horst Loh r ,  Hans  Weber u n d  Bernd U h l m a n n  auf  M Z  ho lten vor  
Großbrita n n ien  und der  UdSSR erneut  d i e  Tro p h y .  D iesen  Erfo lg  ko m plett ierte d i e  S i l bervasen­
B-Man nschaft der  D D R  auf den  50-c m3- und 75-cm3-S imson-Masch i n e n  d u rch  i h re n  g e radezu 
sen sat ione l l en  S ieg vor  D D R  A auf  MZ.  Der  F I M - Fabri kpre is  g ing  ebenfa l l s  an  d i e  D D R .  MZ  I ,  
M Z  I I ,  S imson  I ,  S imson  I I , M Z  1 1 1  l autete h i e r  d i e  Rei henfo l ge ,  d i e  f ü r  s i ch  s p r icht .  Von  de r  50-cm3-
Kiasse an bis zu den F ü nf h u n d ertern w u rden  6 D D R-Siege n ot iert .  N u r  dem CSSR- Fa h re r  C hasak 
(CZ) i n  der  K lasse b i s  1 25 cm" und dem Eng lände r  Gi les  (Tr i u m ph )  i n  der  von  de r  D D R  n icht  be­
setzten K lasse b is  750 cm3 b l ieben S iegesc hancen , d ie  s i e  n utzte n .  

E s  feh lten 5 M i l l i meter . . .  

Bei den  5 .  Weltmeiste rsc haften i m  Turn ie range l n  Ende  J u n i  bewiesen d i e  Frauen  u n d  M ä n n e r  
d e r  D D R  i m  W i e n e r  H ö rnewald ei n ma l  meh r ,  daß s i e  s e i t  J a h ren  z u r  Welts p i tzen k lasse gehöre n .  
1 7  Go ldmeda i l l e n , 9 S i l bermeda i l l e n  u n d  8 Bronzemeda i l l e n  b rachte n  s i e  m i t  nach Hause . Sage 
n ieman d ,  da habe die Konku rrenz  gefe h lt .  Die D resdener  Sänger i n He lga  Rudo l ph-Wischer  z u m  
Bei sp ie l  ka m n i c h t  a l l e i n  a u f  d i e  Höchstpu n ktza h l  1 00 ,  sondern  auch  d i e  Öste rrei che r i n  Maja 
Sc h u lze . Weg en  e ines  u m 5 m m  ( ! )  z u  ku rzen Vorfachs  m u ßte die Wiener i n jed och d i s q ua l i ­
f i z ie rt werden . 
Manche Leute kostet es Ü berwi n d u ngen , d i e  A n g l e r  a l s  vo l lwert ige  Sport le r  a n zuerl<en n e n . 
S icher  l<ann  man darüber  streiten , d e n n  de r  Beg r iff Sport w i rd vers c h i eden  i nte rp ret ie rt .  N u r  
sche in t  m i r  d i e  Haltu n g  d e r  Streit l u st igen verdächti g , d i e  s i ch  an läß l i c h  von Weltmei ster­
schaften an  der Za h l  der Go ld - ,  S i l be r- u n d  Bro n ze medai l l e n  fü r d i e  D D R  förm l i c h  e rg ötzen u n d  
i m  sport l i chen  A l l tag sofort w ieder  z u  i h rem T h ema z u rückke h re n . 

382 



SC H I F F E  
VO M BAN D 

D I E T R I C H  S T R O B E L  

Sch iffe s i n d  M i l l i o n e n o bjekte . F ü r  i h re n  Bau benöt igt  man  v ie le  Tausende  von Tonnen  Materia l .  
B e i  i h re r  H erstel l u ng s i n d  A rbeits kräfte fast a l l e r  Berufsg ruppen  u n d  meh rere h u ndert Z u l i efer­
betriebe beschäft ig t .  Vom A u ftragse i ngang  b i s  z u r  A b l ieferu n g  e i n es Sch i ffes vergehen  je nach 
Typ und Größe e in b is v ier  J a h re .  
W i e  i n  d e n  anderen  I n d u str iezweigen , so  bemühen  s i ch  auch  d i e  Sch iffbauer  daru m ,  b i l l i ger  u n d  
sch ne l l e r  z u  p roduz i e ren . F ü r  e i n e n  nach  ü b l i c h e n  handwerk l i chen  Prod u kt ions methoden erbau­
ten Hoch seefrachter s u m m ieren s ich h eute d ie Bau kosten etwa aus 60 Prozent fü r  Löh n e  und Ge­
hä l ter ,  25 Prozent für M ater ia l  und 15 Prozent für a l l geme i ne  A u sgaben wie A b schre i b u n g e n , Ver­
s i cheru ngen  u s w .  D ie  hohen  Lo h n kosten s i n d  A u s d ruck  des  Ferti g u n gsaufwandes ,  der  b i she r  i m  
Sch iffbau  bei s p ie lswe ise  d u rch  au ßerordent l i ch  aufwen d i g e  i n n erbetr i eb l i che  Tra n s port le i stu ngen , 

Schon i n  d e r  Projektieru ng  w i rd der  gesamte Sch iffskörper i n  E inze l sekti onen zer legt  
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Die f l ießende Ferti g u n g  ü bt i h ren Einf l u ß  auf  d ie  Gesamta n lage e iner  modernen Werft aus  

d urch u ngenügende  Spez ia l i s ie ru n g  i n  den  Fert i g u n g s bere i chen  und  d u rc h  w itteru ngsabhäng ige  
Prod u ktionsstätten geke n nze ich n et war. DerWeg , d i e  Bau kosten z u  senke n ,  f ü h rt daher  i n  erster 
L in ie  z u r  Entwick l u n g  i n d ustrie l l e r  Fert i g u ngsmethoden  im Sch iffba u .  
I m  Jah re 1 964 war e s  d e n  japan ischen  Werften gel u n g e n , ü ber  d i e  H älfte a l l e r  i n  d e r  kap ital i st i schen  
Welt vergebenen N e u bauaufträge a n  s i ch  z u  re ißen . Trotz u n barm h erz iger  i nternat iona ler  Kon­
ku rrenz  kon nte s ich  der  japan i sche  Sch iffbau f ü r  e i n e  l ange  Ze i t  Vo l l beschäfti g u n g  s ichern . A b­
gesehen· von den  g ü n st igen Zah l u ngsbed i n g u ngen  u n d  tech n isch  i nteressanten Neuentwic kl u ngen , 
he ißt d i e  fernöst l i che  Zauberforme l : relat iv ger i nge  Bau p re ise  d u rc h  n ied r ige Löhne  u n d  ratione l l e  
Techno log ie .  Tec h n olog ie  bedeutet h ierbe i  d i e  Wissenschaft u n d  Leh re v.o n  den  Verfa h re n  u n d  
d e n  Fert ig keite n ,  Stoffe u n d  Ha lbzeuge z u  Fert i g p rod u kten u mz u arbeite n .  
Auch  d i e  Werften u nserer Repu b l i k  verbuchten d u rc h  d i e  E i nfü h r u n g  d e r  Ser ienfabr i katio n  u n d  
d u rch  d i e  f l i eßende Fert ig u n g  i m  Sch iffbau beacht l i c he  E rfo l ge .  A l s  1 964 B i l anz  gezogen w u rd e ,  
ergab s ic h .  d a ß  i n  d e r  D D R  1 964 jeden zweiten T a g  e i n  Sch iff von  Stape l  ge laufe n  w a r ,  daß  a l l e i n  
d ie  Warnow- Werft i n nerha lb  e i nes  Jah res 8 Frachter b i s  z u  1 2 300 Tonnen  Tragfä h i g keit  und  d i e  
Vol kswerft Stral sund  1 9  Tropenf ischereifa h rzeuge  m i t  e i ne r  Wasserverdrä n g u n g  von  3300 Ton ne n  
ausge l iefert hatten .  Welche g roßen Leistu ngen  darü ber h i n a u s  d u rc h  d i e  neuen  Fert i g u n g s metho­
den erreic h bar  s i nd , bewies d i e  Warnow- Werft , d ie in d iesem J a h r  d u rc h  zweckmäß igere M o ntage­
verfah ren  be i  an nähernd g le icher  Belegschaftsstär ke zwei  Hochseefrac hter m e h r  als 1 964 baute 
und b is  1 970 i nsgesamt 62 Frachtsch i ffe an  i n- u n d  a u s l ä n d ische  K u n d e n  l i efern w i rd . 
Verfo lgen  w i r  e i n mal  den Prod u kt io n s rhyth m u s  auf  de r  Warnow- Werft u nd das F l ießbandvenah­
ren der  Vo l kswerft Stral s u n d , die F ischere ifahrzeuge  am " laufenden  Band " baut.  Beide Werften 
s i nd  Ausdruck  u n serer ebenso j u n ge n  w ie  l e i stu n g sfä h i g e n  Sch iffba u i n d u str ie . 

. , S ind Luftk issensch iffe d ie  Wasserfah rzeug e  von morg e n ?" fragte s ich  u nser Zeichner ,  nachdem er 
den Beitrag . ,Sch nel ler auf L uftki ssen ' '  von P rof . Dr .  Rehbe in  (Seite 41 0) g elesen hatte 
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Schiffbauhalle 

Die  Hau ptprod u kt io n s l i n i e  der  Warnow-Werft (Zei ch n u ng u n d  K lapptafel) 

Das Gehe i m n i s  der  Rekord bauze iten 

D i e  Warnow- Werft i st de r  g rößte Sch iffbau betr ieb de r  D D R .  S ie  verkörpert e i nen  Mo ntage- u n d  
Kooperat ionsbetr i eb ,  d e r  l e d i g H c h  d i e  A rbeiten am Sch iffskörper ,  den  A ufbauten u n d  d i e  Man­
tagearbeiten a u sf ü h rt u n d  de r  D iese l motoren aus  Rostock u n d  Magdeb u rg , E lektro motoren aus  
Wern ige rode ,  d i e  Rett u n g s boote aus  Rec h l i n  u n d  d i e  ü b ri gen  Te i l e  aus  v ie len  anderen Orten de r  
Rep u b l i k  bez ieht .  
D i e  H a u ptp rod u kt i o n s l i n i e  de r  Warnow- Werft ze igt  d i e  A b b i l d u n g  mit  der  a n s c h l ießenden Klapp­
tafe l .  Man  erke n nt bei  dem von  rechts nach  l i n ks s ich abwicke l nden  Prod u kt ionsf l u ß  das Stah l lager 
mi t  meh reren G le isansc h l ü ssen , d ie K ra n ba h n e n  m i t  den Laufkatzen ,  d i e  Entz u nde rungsanlagen , 
B lech r ichtwa lzen  u n d  opt i sch  gesteue rte B ren n s c h n e idegeräte . A n  das Stah l l ager  sch l i eßt s ich  
d i e  Sch iffbauha l l e  m i t  den  v ier  Ha l l ensch iffe n ,  dem G l ü h ofen zum Warmverformen de r  Spante n ,  
den  A b kantbänken z u m  Kaltverfo rmen de r  B lec h e ,  m i t  d e n  Schwei ßautomaten u n d  d e n  v ie len 
A rbeitsf läc hen  z u m  Zusammenbauen  der E i n zelte i l e  z u  F lach- und Vol u me n sekt ionen  an .  Der 
Sch iffbauha l l e  fo lgen  der  Vormontagep latz für  den  Zusammen bau g ro�er  Sekt i onen  von 10 b is  
15  t Masse und d i e  v ie r  He l l i ngen , auf  denen man  v ier  1 0 000-Tonnen- Frachter i n  u ntersch ied­
l i c hem Bau z u stan d  erke n n e n  kan n .  Die be iden letztgenan nten Prod u kt ionsabsc h n itte werden  
von  de r  Kabe lk ranan l age ,  d e m  Wah rzeichen  de r  Warn ow-Werft , ü berspannt .  Der  A u s rü stungs-
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Kai D ' OKaihollen 
So s ieht  d ie  Produktions l i n i e  d e r  Vo lkswerft Stra l sund  fü r d i e  neue  "At lant ik" -Serie aus  

ka i  erstreckt s ich  ent lang dem Warnowufer .  Dort erken nen  w i r  e i ne  ganze  Rei h e  von Ha l l en , i n  
denen d ie  A u s r ü stu n gswerkstätten w ie  Le ichtmeta l l bau , T isch le re i , Tak lere i , Masch i n e n bau  u n d  
d i e  Abtei l u n g  Ma lerei u ntergebracht s i n d . 
B is  Z'u r A u s l ieferung  des Sch iffes ist  es jedoch e i n  weiter Weg . D i e  e igentl i che  Vorbereitu n g  f ü r  
d ie  Prod u kt ion  beg i n nt schon  b e i  der  Konstrukt ion  m i t  der  A u sarbeitu n g  des tec h no log i s c h e n  
Projektes . Gemei nsam mi t  den  Konstru kteu re n  l e g e n  d i e  Tec h no logen  d i e  Sektio n stei l u n g  d e s  
Sch iffes fest .  Der  Sch iffs körper w i rd h i e rbei  u nter Berücks ichti g u n g  fert i g u n g stec h n i scher  Ge­
s ichts p u n kte wie  Kran- und Tra n s portkapaz ität , Bearbeitu n g s b reite der  Masc h i n e ,  Schwei ßver­
hältn i sse ,  . .  M ont ierbarkeit auf der H e l l i n g  u n d  Mater ia labmessu ngen  in E i n ze lsekt io n e n  zer legt .  
Jede Sekt ion  erhä l t  e i ne  N u m mer ,  aus  der  u nter and erem d i e  Lage der  Sekt ion  im Sch iff und d ie  
Rei henfo lge des E inbaus erke n n bar  s i n d . Nachdem der  Sekt ionsp l an  vor l iegt ,  e rfo lg t  d i e  A u sar­
beitu ng  des tec h no log i schen  A b laufp la n s .  H ierbe i  w i rd f ü r  jede Sekt ion  d i e  zeit l i c he  u n d  fo lge­
r icht ige Dauer  der  Bearbeit ung  i n  den  jewei l i gen  Fert i gu·ngsstufen u nd der  danach erre i ch te pro­
zentua le Ferti g u n gsstand  (auf  das Sch iff bezogen)  besti m mt .  Der  tec h no log i sche  Ablaufp lan d i en t  
n u n  a ls  Grund lage fü r  d i e  Organ i sat ion  der  Prod u kt ion  an  den  e i n ze l nen  A rbeits p lätzen und  fü r  
d ie  Fest leg u n g  der  Tra n s porttec h n o log i e .  D ieser  tec h n o log i sche  A b laufp lan  ist  das  Kerns tück  der  
Prod u kt i o n .  Dar i n  l i egt i n  hohem Maße das  Gehe i m n i s de r  Rekord bau ze i ten und  de r  Betr iebsren-
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tab i l ität beg r ü ndet .  D u rc h  d i e  A u sarbeitu n g  versch iedener  Var iante n ,  den  E i n satz von Rec hen­
automaten und  d u rc h  d i e  Verte id i g u n g  vor  entsp rec h e n d e n  Fach g rem ien  w i rd i hm heute a u ßer ­
ordent l i c he  Beach tung  geschenkt .  
D i e  Warnow-Werft h a t  heute e i n e n  monat l i c h e n  Mater ia ld u rc h satz v o n  r und  5000 t Sta h l .  A l l e  
6 Woc hen  erfolg t  e i n  Stape l l auf .  D i e  d u rc h s c h n itt l i c h e  Bauze i t  e i n e s  Frachters beträgt 1 90 Tag e ,  da­
von  entfa l l en  etwa 80 Tage auf  d ie  H e l l i n g l iegeze i t  (K ie l l eg u n g  b i s  Stape l lauf) . Das  tech no log i sche  
Gru n d p ri n z i p  de r  Werft i s t  d u rc h  e i nen  vortei l haften ,  ge rad l i n igen  u n d  g le i ch mäß igen  Mater ia l ­
d u rc hf l u ß  geke n n ze i ch net .  Nach der A n l i eferu n g  des  Walz mater ia ls  d u rc h  d i e  Re i chsbah n ,  w i rd es 
i m  Sta h l l ager  s o rt ie rt u n d  ü bers icht l i ch  ge lagert .  Nachdem es für  d ie Prod u kt ion  angefordert wu rde ,  
pass ie rt das  Mater ia l  d i e  Entz u nderu n g san lagen  u n d  d i e  R ic htwa l zen  u n d  ge langt  ü ber  Ro l len­
gänge  und Sc h i enen  i n  d ie  Sch iffba u h�l l e ,  wo es  von  d e n  Ha l l ensch iffkränen  entgegengenommen 
und  z u  d e n  opt i sch  gesteue rten Bre n n s c h ne idemasc h i n e n , zu r  A nze ich nere i , zu r  Ro l l enschere 
u s w .  tra n s port iert w i rd .  Vor  Witteru n g se i nf l üssen  weitgehend  gesch ützt,  e rfo lgt  n u n  i n  der  Sch iff­
bauha l l e  d i e  Bearbe itu n g  de r  e i n ze l nen  Te i le  ( E i n zelte i lfert ig u ng) , der  Zusammenbau der  E i nzel ­
te i l e  z u  Gruppen  (Gru p pe n bau)  u nd das  Z u s a m menfügen der  Te i le  aus dem Gru p pe n bau u nd der  
E i n ze ltei lfert i g u n g  z u  F lach- und Vo l u me n sektionen  i n  Gestalt von  D o p pe lböde n ,  Sch otte n ,  Auf­
baute n ,  Bug- u n d  Hecksekt ionen  u n d  v ie lem m e h r  (Sekt io n s bau) . D i e  A rbeitste i l u n g  nach s pez i ­
e l len A rbeitsverrichtu ngen  w ie  Schwe iße n ,  Schne ide n ,  R ichte n ,  Kanten g estattet es , vo l lmecha­
n i s i e rte und tei l mechan i s i e rte Bearbeitu ngsmasch i nen  (Schweißautomate n ,  Bre n n auto maten u .  a . ) 
besond ers w i rku n g svo l l  e i n z u setzen .  
Wenn  d i e  Sekt ionen  d i e  Sch iffbauha l l e  ver lasse n , w iegen s ie  m itu nter schon  30 b i s  50 Tonnen . 
U m  d i e  H el l i n g p lätze max ima l  z u  n utze n ,  w i rd de r  Sch iffskörper soweit  w ie  mög l i ch  auf dem Vor­
mo ntagep latz vorgefert igt .  M it H i lfe von  S pez ia l t raversen gekoppe l t ,  e rfassen d ie  Kra n bah nen  
sch l i eß l i c h  d i e  gewicht igen  Großvo l u m e nsekt i onen  und  s etzen s i e  auf de r  He l l i ng  a b ,  wo sJe un­
m itte lbar  z u g e paßt und  a n geschwe ißt werd e n . Nach  d e m  Stape l lauf  beg i n nt d i e  A u s rüstu ngs­
phase .  D i e  Schiffs körper  werden dazu  nach  d e n  jewe i l i gen  A u s rüstu n g s ka i s  gebracht .  H ier er­
fo lgt  de r  E i n bau  der H a u ptmas c h i n e n , der I n nenausbau  u nd d i e  A u s rüstu n g .  Bis z u r  A b l iefe runQ 
s i n d  täg l i c h  b i s  über  1 00 Fac harbeiter der  versch i edensten Berufe auf e i nem Frac hter tät ig . 

Sch i ffe vom Band 

Als  de r  g r iech i sche  Tan kerkö n i g  A.  S .  Onass i s  1 954 a n  d ie  K ie le r  Howald swerke e inen A uftrag 
z u m  Bau von  22 g l ei chen  Tan kern vergab , bedeutete das e i ne  k le i ne  Sen sat i o n .  Welcher  Kap ita­
l i st bez ieh u n g sweise we lche  ka p i ta l i s t i sche  Fi nanzg r u p pe war schon  in der Lage ,  e i ne  derart ig 
g roße I nvest it i o n s s u m m e  aufz u b r i ngen ? Für soz ia l i st i sche  Verhä ltn i sse  bedeuten so lche  Mamm ut­
auft räge n i c hts A u ßergewö h n l iches . I m  Gegentei l ,  s i e  s i n d  A u s d ru c k  i h rer  W i rtschafts p lan u n g  
g roßen  St i l s .  D ie soz ia l i st i schen  Staaten ,  a l l en  voran  d i e  Sowjetu n i o n , setzen d i esbez ü g l i ch  dem 
Sch iffbau neue Maßstäbe .  Welche Werft der  Weit  kan n  s ich bei sp ie l sweise m it dem ty penre inen  
Bau p ro g ra m m  de r  Vo l kswerft Stra l s u n d  messe n ,  d i e  se it  i h rem Bestehen  989 Logger ,  1 72 M itte l­
traw le r ,  85 Tropenf i sche reifa h rzeuge  des  Typs "Trop i k"  für d ie Sowjetu n i o n  fert ig ste l lte und die 
gegenwärt ig  d ie Fert i g u n g  e i ne r  G roßser ie  von  ü ber  60 Fa ng- und Verarbeitu ngssch iffen vom Typ 
" At lant i k "  für den Zeitra u m  von  1 966 bis 1 970 vorbereitet .  Die Chancen  e iner ü be r  J a h re ' h i n a u s  
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ständ ig  g le i ch b le ibenden  Prod u kt ion  w u rden  von  der  Vo l kswerft Stra l s u n d  weitestge h e n d  gen utzt . 
O ie  Werft sc h uf s i ch  e i ne  F l i eßbandfert ig u n g , d i e  i m  Weltsc h iffbau i h resg le i chen  s ucht .  
I m  Verg le ich  z u r  Warnow- Werft u ntersche iden  s i ch  e in ige  Prod u kt i o n s stätten der  Vo l kswerft 
Stral s u n d  wesent l i c h .  U rsache h ie rf ü r  s i n d  neben den k le ineren Sch iffsabmes s u n g e n  d i e  Hafen­
u n d  Werftf lächen verhä ltn i sse .  
Auf d i e  i nteressantesten fert i g u n g stec h n ischen  Besonderh eiten so l l  i m  folg e n d e n  näher  e i nge­
gangen werd e n .  Werfen w i r  zue rst e inen B l i ck  in  d i e  Vormontageha l le n .  H ier  befi n d et s i ch  der  so­
genan nte Vo l u mensekti onsba u .  Gle ich e i nem aufgesch n itten e n  Kuchen  re i h t  s ich Sch i ffssche ibe  
an Sch iffssche ibe .  D i e  häu f i ge  Wiederh o l u n g  g le i che r  Baute i l e  gestattet e i nen  u mfan g re i chen  E i n ­
satz v o n  Leh re n .  A l s  kontu rgebende Baugerüste ersparen s i e ,  e i n ma l  g efert igt ,  d i e  sonst stän d i g  
anfa l l enden  Arbeitsgänge w i e  Schab lonenba u , A ufmessen , A n ze i ch nen , Transport iere n , Bau­
p latz herr ic hten und  dam it v ie l  Ze i t  und  Ge ld . M itte l s  Tief lader und  Z u g masc h i n e n  ge langen  d ie  
ferti gen Sektionen  danach auf  d i e  He l l i n g ,  wo s ie  m it H i lfe von  K ränen  auf  d ie Stape lwagen be­
z ieh u n g sweise am Sch iffskörper  a n gesetzt werd e n . Der He l l i n g p latz besteht  aus e i n e r  ebenen 
F läche mit  d rei Sch ienensträngen , auf  denen  s ic h ,  i n  Län g sr ichtu n g  verfah rba r ,  d ie  Sta pe lwagen 
befi nden . D ie  Montage des Sch iffskörpers beg i n nt in  de r  M itte des  Sch iffes , i n d e m  d ie au f  ha l be r  
Sch iffs länge  befi n d l ichen  Doppe lboden sekt ionen  zue rst auf  den  Stape lwagen abgesetzt werd e n . 
Dan n fo lgen  d i e  Sektionen  i n  R ichtu n g  der  Sch iffsenden  u n d  des Oberdecks , so daß s i c h  e i n e  
pyramidenart ige  Zusammenbaufo lge e rg i bt ,  d i e  e i ne  g ü n st ige  A rbe itsfo lge  u n d  dad u rc h  k u rze  
He l l i ng l i egezeiten  er la u bt .  D i e  rege l mäß ige  Wiederke h r  g le icher  A rbeitsgänge  ermög l i c hte d i e  E i n ­
r ichtu ng  hochspez ia l i s i erter Prod u kt io n sabsc h n i tte u n d  f ü h rte z u  e i nem be i nahe  der  F l i eßband­
ferti g u n g  g l e i chzu setzenden  Taktverfah re n ,  das es g estattet , daß  etwa a l l e  14  Tage  e i n  Sch iffs­
körper zu Wasser ge lassen werden kan n .  
DiesE} Stape l lauffo lge  n i m mt d e m  Stape l lauf  natü r l i ch  d e n  fe ier l i c hen  Rah men . Sei n e  tech n i schen  
E imichtu ngen  s i n d  dagegen n i ch t  a l ltäg l ic h .  H at das  Sch iff nach  etwa 1 '10 Tagen  se i n e n  Stape l ­
laufz u stand  erreicht ,  w i rd e s ,  auf  den  Sch ienen  rol l end , auf d i e  sogenan nte Q u ers l i pan lage  ver­
holt und q u ersch iffs zur Absenkan lage gefa h re n .  
D iese A n lage besteht a u s  1 0  hydrau l i sch  absen kbaren B ü h nen , d i e ,  v o n  e i nem M a n n  z entral ge­
steuert ,  den  Sch iffskörper b is  zum se lbsttät igen A ufschwi mmen  z u  Wasser lasse n .  Da  die A n lage 
auch  Sch iffe b is  z u  3000 { E igen masse aus  dem Wasser z u  heben vermag , ist  s i e  auch  a l s  Dock  
verwen d bar .  S ie  spart dam it z u sätz l i c he  I n vestit ionen  f ü r  Reparatu r- und  Garanti eüberho l u n g sei n­
r ichtu ngen . 
Für  d ie  A u srüstu n g s p hase e ines  "Trop i ks "  werden gewö h n l ic h  noch  e i n ma l  60 Tage benöt igt .  
D ie  Gesamtbauzeit d ieses etwa 80 m langen , 1 3 m ·breite n ,  6 m t iefgehenden  und etwa 3000 t schwe­
ren Sch iffes beläuft s ich  dami t  auf ru n d  230 Tage .  Das i st e i ne  Zeit ,  an  d i e  bei E inze lfert ig u n g  n i e  
zu  denken  wäre . Trotz d ieser beacht l i chen  Le istu ngen  geben  s ich  d i e  Tec h no logen  n i ch t  z ufr ied e n .  
D i e  D u rc hsetz u n Q  d e r  tec h n ischen Revol ut ion  ver langt a u c h  vom Sch iffbau e i n e  we itere Mecha­
n i s ieru ng  u n d  A utomati s ieru ng  der  Prod u kt i o n .  Es g i lt vor  a l le m ,  den  g roßen Vorte i l  der  Ser ien­
fabri kat ion  d u rch  den  E in satz weiterer S pez ia lvorr ichtu ngen  verstärkt z u  n utze n ,  den  i n nerbetrieb­
l i chen Transport zu rat iona l is ieren  (etwa zwei Dr ittel der  gesamten Arbeitszeit i m  Sch iffbau e nt­
fa l l en  i m mer noch auf den Trans port) u n d  d ie  komplexe M ec h a n i s leru n g  des Prod u kt io n s p rozesses 
zu  real i s iere n .  Das ist notwend i g ,  u m  auch  kü nft ig  wettbewerbsfäh i g  z u  b le ibe n .  
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GES PRACH 
P R O F . D R .  G E O R G  M E N D E  

Es war  A nfan g  der  80er J a h re des  vor igen J a h r­
h u nde rts . Da  hatte e i n  Zufa l l  zwei  M ä n ner  s i ch  
auf  e i ne r  Ban k  i m  D resdener  Bah n h of zu  
Lei pz i g  nebenei nande r  setzen  lasse n .  Der  
ä l tere de r  be iden mochte d i e  Fü nfz i g  bereits 
ü bersch r itten habe n .  Sei n Ges icht  w u rd e  von  
e i ne r  Fü l l e  erg rauten H aa res  u m rah mt ,  ü be r  der  
h o h e n  Sti rn das  noch  vo l l e  K o pfhaar  und  um 
Wangen , M u nd und  K inn  e i n  d i chter Vo l l bart .  
Dara u s  schauten k l uge  und  a ufmerksame A u ­
gen  offen u n d  energ is c h  auf  a l l e  Vorgänge 
r i ngs u m .  Der  j ü ngere dagegen saß i n  s i ch  ver­
s u n ke n , mit b lassem Ges icht ,  über  dessen 
Oberl i p p e ,  den  M u n d  verdeckend , e i n  woh lg e­
pf legter  S c h n a u z ba rt h i n g . Sei n A lter kon nte auf  
M itte b i s  Ende  der  D re iß ig  geschätzt werden . 
A u c h  er hatte e i ne  auffä l l i g  h o h e  Sti rn . Doch  
wer i hn  g e n a u  ansah  und  a u s  der  Nähe ,  den  
m ußte befremden , daß  der  i n  d i e  Sti rn  re i chende  
Haaransatz  weg ras iert worden war ,  u m  d i ese 
höhe r  ers c h e i nen  zu lasse n .  Sei n e  A u gen  
w i rkte n k ra n k ,  und  se in  B l i c k  hatte etwas 
Stec h e n d e s ,  wen n  er h i n  u n d  wieder  nach­
denk l i ch  au fsa h .  
P lötz l i c h  bega n n  e r ,  vor  s i ch  h i n  z u  s p rechen . 
Es k lan g  wie  d ie Ze i len  e i nes Ged ichtes : 

" D ie Stu nden  f l i e hn  gespenst i sch  sti l l ,  
Fern tö nt  de r  Weft  Gew ü h l ,  Gebra u s .  
I c h  w e i ß  n i c h t ,  w a s  i ch  tuen

. 
w i l l , 

Me i n  Herz ist  s c hwer ,  mei n '  Freud ' ist  a u s . "  

Joseph  D ietzgen , 1 828 b i s  1 888 
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, ,A ber nei n " ,  sagte der  a n de re , der  i h m  zuge­
hö rt hatte , " d i e  Ph i l osoph ie  ka n n  u n s  a l le rd i n g s  
kei n e  Träne s pa re n ,  woh l  a b e r  a l l e s  verk lären 
d u rc h  den  Sonnensche in  de r  Poes ie : 

Der  Sonne  G lanz , 
Der  Wel len  Tan z , 
Heb ' n  hoch  u n d  h ö h ' r  d i e  L u st .  
Von  Freude  ist  das  Herz  so  vo l l ,  
V o n  Sch ö n heit  r i ngs  d i e  Welt ; 
Was s i ngend  i n  m i r  ü berschwol l ,  
Ste igt  hoch  i n s  b laue  Zelt . "  

Ersta u nt hatte d e r  Sc hnauzbä rt ige  d iesen 
Worten ge lauscht .  
Nach  e i ne r  k le i nen  We i l e  äußerte er  le ise : 
" P h i losoph i e ,  w ie  i ch  s ie  b i she r  verstanden  u n d  
ge lebt h a b e ,  i st d a s  freiw i l l i ge  Leben i n  E i s  u n d  
Hochgeb i rge  - d a s  A ufs uchen  a l l e s  Fremden 
und Fragwürd igen  i m  Dasei n ,  a l l es  desse n ,  
was d u rc h  d i e  Mora l  b i she r  i n  Ban n getan war . "  
H ier  h ie lt  e r  i n n e ;  s i c h  höf l i ch  se inem Bank­
nac h barn zuwendend ,  fügte er h i n z u : "S ie  
gestatten ,  daß i c h  m i ch  vorste l l e : Fr ied r ich  
N ietzsche  i st me in  Name . "  Und ohne e i n zu ­
halten , s p rach e r  weiter : , . I n nerha lb  m e i n er 
Sch riften steht f ü r  s i ch  me in  ,Zarat h u st r-a ' .  I c h  
habe m i t  i h m  der  Mensch he i t  d a s  größte Ge­
schenk  gemacht ,  das i h r  b i she r  gemach.t 
worden ist .  Derg le i chen  i st n i e  ged ic htet, n ie  
gef ü h lt ,  n i e  ge l itten word e n .  So le idet e i n  Gott, 
ein D ionyso s .  Für e i ne  d i o nys ische  A ufgabe 
gehört d ie Härte des  Ham mers , d ie Lust  se lbst 
am Vern i chten in entsche idender  Weise z u  den 
Vorbed i n g u ngen . "  Er  ho lte h ö rbar Ate m ,  u n d  
fast s c h o n  f l ü sternd  mei nte er  noch : " Man  b ü ßt 
es teuer ,  u n sterb l i c h  z u  se i n .  Man  sti rbt daf ü r  
meh rere M a l e  z u  Lebzeiten . "  
D ie  r uh i ge  u n d  gesetzte A rt ,  m it de r  das vorge­
bracht wurde,  stand  i n  e inem merkwürd igen  

Fried r ich  N ietzsche ,  1 844 b is  1 900 



Gegensatz z u  dem u n bä n d i g  maß losen  I n ha lt  des  Gesagten , so  daß s i ch  der  Ä ltere f ragte , ob e r  

etwa m it e i n e m  Wah n s i n n ig e n  z u s a m m e n geraten wäre .  Sch l i eß l i ch  beantwortete er  d i e  sonderbare 
Rede nach e i ne r  ku rzen Schwe igepau:>e s c h l i c ht u n d  besche ide n : . , I c h  he iße J oseph  D ietzgen , 
b i n  ke i n  P rofessor  der  P h i l o s o p h i e ,  sondern  von  P rofess ion  e i n  Handwerker ,  Lohgerber n ä m l i c h .  
D i e  Gesc h i c hte d e r  P h i l osoph i e  hat s i c h  i n sofern an  m i r  se l bst w iederho l t ,  a l s  i c h  m it d e m  Bed ü rf­
n i s  nach  e i ne r  ko m pakte n ,  systemat ischen  Weltanschau u n g  se it  f rüher  J ugend  nac h z u s i n nen 
a u s g i n g  und sch l i eß l i ch  d ie  Befr ied i g u n g  i n  de r  i n d u kt iven Erke n ntn i s  des mensch l i chen  Denk­
vermöge n s  gefu n d e n  z u  haben vermei n e .  U n d  es i st n ic ht das Den kvermögen i R  se iner  mann ig­
falt ig e n  Ersche i n u n g ,  es  s ind n icht  d i e  versc h iedenen  Weisen  desse lbe n , sondern  se ine  a l lge­
me i n ste Form , se i n  g e nerel l es  Wese n ,  was in me i ne r  Schr ift , Das Wesen der mensch l i chen  Kost­
barke i t '  darzu ste l l en  m e i n  Zweck war . "  
. , Ei n  Erke n ntn i sapparat, d e r  s i c h  se lber  e rke n n e n  w i l l ! "  warf N i etzsche spött i sch  e i n  . . , Man so l lte 
doch  ü be r  d i e  A b s u rd i tät d ieser  A ufgabe h i na u s  se i n .  Der G laube an d i e  u n m itte lbare Gewißhe i t  
des Denkens  i st e in  Glaube m e h r ,  und k e i n e  Gewißhe i t .  Wir  Neuere n  s ind a l l e  Gegner des Des­
cartes und wehren  uns gegen se ine dogmat i sche  Le ichtfert i g ke i t  im Zweife l . Es muß besser  ge­
zweifelt werde n ,  als Descartes es  tat . Fanat i sche  Log i ker  b rachten es zuwege ,  daß die Weit e i ne  
Täu sc h u n g  ist  u n d  daß nu r  i m  D e n ke n  der  Weg zum sogenan nten Sei n ,  z u m  sogenan nten U n be­
d i n gte n  gegeben se i . Dagegen habe i c h  Verg n ügen  an der Welt ,  wenn  s i e  Täusc h u ng se in  
so l l te .  Und ü ber  d e n  Verstan d  der  Verstä n d i g sten hat man  s i ch  i m mer  u nter vo l l stän d igeren 
Menschen  l u st ig  gemacht . "  
. , M i r  l i egt es  fern " ,  e rw iderte D i etzge n ,  . ,d ie h i stor i sche  Bedeutu n g  u n d  Gen ia l ität des berü h mten 
Zweif lers zu verke n n e n . Descartes hat doch  recht : D i e  l e i b l i c he  E m pf i n d u n g  des Dase i n s ,  me in  
Bewu ßtse i n ,  D e n ke n , Füh len  u s w .  oder  , me i n e  Seele ' ,  w ie  de r  Pfaff sagt ,  i s t  ü ber  a l l en  Zweifel 
e rhaben . Doch  sei bemerkt , daß ich jetzt den Descartes e i nen  g rößeren Sp ru n g  habe machE!n 
lassen , a l s  e r  in  W i rk l i c h ke i t  getan hat .  Descartes hatte zwei  See len , e ine hergebrachte re l i g iöse 
und e ine w issensc haftl i c h e .  Seine Ph i l osoph i e  war von  beiden e in gem isc htes Prod u kt .  D ie  Re­
l i g i o n  hat i h m  we isgemacht ,  d i e  S i n nenwelt  sei n i c ht ig , wäh rend  se ine  w issenschaftl i che  Gegen­
strö m u n g  das U mgeke h rte bewe isen wol lte . M it de r  N i c ht i g ke it ,  m it dem Zweife l  an  der  s i n n l i chen  
Wahrhe i t  h o b  er  an ,  und  m it de r  l e ib l i chen  E m pf i n d u n g  des Dase i n s  bew ies  er  das Gegente i l . 
Descartes verd rehte d i e  Sac h e .  Er wo l lte d i e  u n l e i b l i c he  Ex i stenz  des abstrakten Gedankens be­
w iesen  haben . Er  verme inte ,  d i e  ü bergeschnappte Wahrheit  e i ne r  re l i g iösen oder  p h i losoph ischen 
Seele w issenschaftl i ch  bewe isen  z u  kö n n e n . Aus de r  E m pf i n d u n g  des profanen  Dase i n s  wol lte 
Descartes e i n  höhe res Dase i n h er le i te n .  Se i n U n g l ück  i st das Genera l u n g l ü c k  der Ph i l osoph i e ,  s ie  
ist  i dea l i st i sch  oder  rappe l kö pf i sc h . "  
. ,Wahrhe it " ,  fu h r  N ietzsche  h ie r  dazwischen , . , i st d i e  A rt v o n  I r rtu m ,  ohne  we lche e i ne  best im mte 
A rt von  l ebend igen  Wesen , eben d i e  mensch l i c he  A rt ,  n ich t  leben kön n e n . E i n  P h i losoph  erho lt 
s i ch  a n d ers u n d  m it A n d erem .  Er erho l t  s i c h  z u m  Bei sp ie l  i m  N i h i l i s m u s .  Der  G lau be , daß es gar 
kei ne  Wahrhe i t  g i bt ,  de r  N i h i l i sten -G laube ,  i st e in g roßes G l iederstrecken für e i n e n , der  a ls  Kr ieg s­
m a n n  de r  Erke n nt n i s  u nab läss ig  m it l auter häß l i chen  Wahrh eiten im Kam pfe l iegt .  D e n n  d i e  Wahr­
he i t  i st häß l i c h . " 
. , D ieser  Man n " ,  g i n g  es D ietzgen  d u rc h  d e n  Kopf ,  . , i st de r  A rm sel i g ke itstheor ie  verfa l l en . D ie  
A rmsel i g keitstheor ie ,  d i e  leh re vom beg ren zten Menschenve rstand  i st der  l etzte Rest  des  rel i g i ö -
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sen H u m b u g s . "  Da er aber  den  anderen n i c ht rei zen  wo l lte , entgeg n ete er betont ru h i g  u n d  ge­
lassen : " D ie  Wah rhe it  i st theoret i sche r  N atu r .  W i r  n e h m e n  d ie  Welt  d o ppelt  wah r ,  s i n n l ic h  u n d  
ge ist ig , prakt i sch  u n d  theoret i sch . D i e  Prax is  g i bt u n s  d i e  ,E rschei n u n g ,  d i e  T h eor ie  d a s  Wesen 
der  D i n g e .  Prax i s  i s t  Vora u ssetz u n g  der  Theor i e ,  E rsche i n u n g  Vora u s s etzu n g  de r  Wahrhe i t .  Das 
Begr iffsve rmögen prod uz i e rt i m  Kontakt m it de r  s i n n l i c hen  Ersche i n u n g  das , was ersch e i nt ,  was 
wese n haft , was wahrhaft , was geme inschaftl i c h  oder  a l l geme i n  i s t .  Der  Beg r iff tut  das z u n äc h st 
n u r  i n st i n kt iv . Der  w issenschaftl i c he  Begr iff i s t  d a n n  e i n e  m i t  Wissen  u n d  W i l l e n  vo l l fü h rte Wieder­
ho l ung  d i eser Tat . Das  A l l geme ine  i st d i e  Wahrhe i t .  N u n  i st aber  das  Se.i n  n i ch t  da  i m  a l l geme i n e n . 
Das he ißt ,  das A l l geme ine  ex ist iert i n  de r  Wi rkl i c h ke it  n u r  auf besondere A rt u n d  We ise . J edes  
D i n g , jede s i n n l i c he  Ersc h ei n u n g ,  w ie  s u bjekt iv ,  w ie  f l ü cht ig  auch  i m mer ,  i st wah r ,  ist  e i n  k le i neres 
oder g rößeres Quantu m de r  Wahrhei t .  M it anderen Worte n : Die Wah rhe i t  ex i st ie rt n i c ht n u r  i m  
a l l geme inen  Sei n ,  sondern  jedes besondere Sei n hat a u c h  se i ne  besondere A l l g e m e i n he i t  oder  
Wah rhe i t .  A l l e  E rken ntn isse  s ind  Gedanke n .  Man  darf bestreite n ,  daß u m g ekeh rt a l l e  Gedanke n " 
- er warf se i nem Nachbarn  e i nen  B l i ck  z u ,  doch  d ieser  beachtete i h n  n i ch t - " Erke n ntn isse  s i n d . 
Man  mag ,erke n n e n ' a ls  besonde re A rt des  D e n ke n s  d ef i n i e re n ,  a l s  wah res , o bjekt ives D e n ken , 
i m  U ntersch ied von me inen , g l auben  oder  phantas i e ren . G le i chwoh l  i s t  n icht  z u  verken n e n , daß 
a l l en  Ged anken , t rotz i h re r  u nend l i c hen  Versch ieden he i t ,  doch  auch  e i n e  geme insame N atu r zu ­
kommt .  Dara u s  erg i bt s i ch  den n ,  daß  d ie D i fferen z  zw ischen  wah ren  und  i rr igen  Gedanke n , zwi ­
schen erke n n e n  und verke n n e n , w ie  ü berhau pt a l l e  D iffe re n z ,  e ine n u r  relat ive G ü lt i g ke i t  hat .  E in  
Gedanke i st an  s ich wede r  wahr  noch  i rr ig . Er  i s t  e ins von  be iden nur  in  bezu g auf  e in  best i m mtes 
gegebenes Objekt .  Die Wahrhe i t  m u ß  objekt iv ,  das he ißt ,  s ie m u ß  die Wahrhe i t  i h res  best i m mten 
Objekts se i n . "  
N ietzsch e ,  der  i n  s i ch  vers ponnen  dasaß u n d  n i ch t  d e n  E i n d ruck  machte , a l s  o b  e r  das  Gesagte 
m itdenkend  ü berp rüfte , sond ern der  auf  a l le Fä l l e  w ide rsp rec h e n  z u  wo l l en  sch ie n ,  me i nte e i gen ­
s i n n i g : " D e n ken , w ie  es d i e  Erke n ntn i stheoret iker  a n setze n , kommt gar  n i ch t  vor .  Das ist  e i ne  
w i l l kü rl i che  F i kt ion . D i e  Log i k  g i lt n u r  von  f i ng i e rten W.esen h eite n , d i e  w i r  geschaffe n  habe n .  D i ese  
Welt ist  der  W i l l e  z u r  Macht  u n d  n i chts auße rd e m . D e r  Mensch  is t  das  U nt ier  u n d  Ü be rt i e r ,  de r  
höhere Me.n sch  i st de r  U n mensch  und  Ü bermensc h .  Z u r  G röße  gehö rt d i e  Fu rchtbarke it ,  man  l asse  
s ich  n i chts vormachen . D i e  bösen Hand l ungen  g e h ö re n  z u  d e n  Mächt i gen  u n d  Tugend haften ,  d i e  
sch lechten , n i ed r i gen  z u  d e n  U nterworfenen . "  
D ietzgen  mac hte e i n e  p l ötz l i c he  Hand beweg u n g ,  a l s  o b  e r  N ietzsche  das  Wort absch ne iden  wo l lte . 
D ieser  stockte e i n e n  A u g e n b l i c k ,  u n d  D ietzgen  ergr iff das  Wort : " Ke i n e  M oral , ke i n e  Pfl i ch t ,  ke i n  
kateg or ischer  I m perat i v ,  kei n e  I d ee d e s  G uten vermag d e n  Menschen  z u  l e h re n , w a s  g u t ,  w a s  böse , 
was recht ,  was u n recht se i . D i e  M o ra l , d i e  Best i m m u ng des  Rechten hat e i n e n  p rakt ischen  Zwec k .  
N u r  d a s  determ in ie rte , best i m mte n Personen , K lassen ,  Vö l kern , best i m mten Zeiten u n d  U mstän ­
den angepaßte Gesetz hat p rakt i schen  Wert u n d  ist  u m  so p rakt i sche r ,  j e  beg re n zter ,  best i m mter ,  
p räz i se r ,  je wen iger  a l l geme in  es  i s t .  l n  de r  S i tt l i c h ke i t  dokument iert man  u rs p r ü n g l i c h  d i e  I nter­
esse n ,  wie in der Mode den Gesc h mack ,  um d a n n  nachträg l i c h , w ie  h i e r  das Gewa n d , so  d o rt d i e  
Han d l u n g  dem vorgesetzten M u ster a n z u passen . D i e  Macht ü bt dabe i  n otwen ci i g  d i e  G ewalt  a u s  
u nd zwingt  d i e  Widerspenst igen  z u r  U n terwerfu n g .  Daß d a bei  d i e  he rrsc hende  K l a s s e  i h re s pe­
z ie l l en  Bed ü rfn isse  als vorgeschr iebenes  Recht z u r  Ge l tu n g  b r i ng t ,  i st so  n otwe n d i g , als dem Men ­
schen  das  Hemd näher  i st a l s  de r  Rock . "  D ietzgen  mac hte e i ne  k le i n e  Pau s e .  Aber  da der  a n dere 
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schwieg , a l s  habe  er gar  n ich t  r icht ig  z u g e hö rt ,  setzte D ietzgen  se ine  Rede fort : "Wer  s i n d  w i r ,  
woher  ko m m e n  und  wo h i n  gehen  w i r ?  S i n d  d i e  Menschen  H erren u nd Geb ieter ,  s i n d  s i e  d i e  ,Krone 
d e r  Schöpfu n g '  oder  h i lf lose  Kreatu ren ,  a l lem W i n d e ,  Wetter und U n gemach u nterworfen ! Wie 
verhalten w i r  oder  w ie  so l l en  w i r  u n s  verha lten z u  den  D i ngen  und Menschen  de r  U mgeb u n g ?  
D a s  i st d i e  g roße Frage de r  P h i l osoph i e  w i e  d e r  Re l i g i o n . I m  M u nd e  der  P h i l osoph ie  aber hat d i e  
Frage e i ne  ratione l l e re Form gewo n n e n . S i e  e rwartet d i e  A ntwort n icht  v o n  überwelt l i chen , h i m m ­
l i schen  Ge istern , v o n  kei ner  Bege i steru n g ,  sondern  l e g t  s i e  dem n ü c hternen ,  i m  Menschenkopf 
e rfa h r u n g s mäß ig  vorhandenen  I nte l l ekt vor .  Das  Charakter ist i kum der  Ph i l osoph i e  i st es , d i e  g roße 
Frage dem re l i g i ösen  Gemüt  entw u n d e n  u n d  s ie d e m . Organ der  Wissensc haft , dem Erke n ntn is ­
vermögen zur  Lösu n g  h e i m g egeben zu  haben . "  
Offe n s i c ht l i c h  war e i n  St ichwort gefal l en , au f  das  N ietzsche e i n g i n g . " Der  I nte l l ekt " , verbreitete 
er s i c h , "entfa ltet se i ne  H a u ptkräfte i n  de r  Verstel l u n g ; d e n n  d iese i st das  M itte l ,  d u rch  das d ie  
schwächeren , wen ige r  robu sten I nd iv i d u e n  s i c h  erha l ten . Soweit das I n d iv id u u m  s i ch , gege n ü ber 
ande ren  I n d iv i d u e n , erhalten w i l l ,  ben utzt es  in e i nem natü r l i che'n Z u stan d  der D i n g e  den I nte l lekt 
z u me ist n u r  z u r  Verste l l u n g . We i l  aber  de r  Mensch  z u g l e i ch  a u s  Not u n d  Langewe i l e  gese l l schaft­
l i c h  u n d  herdenwe ise ex ist iere n  w i l l , b raucht  er e i nen  Fr iedenssch l u ß  u n d  trachtet danac h ,  daß 
wen i g sten s  der a l l e rg rößte Kr ieg a l ler gegen a l le aus der Weit verschw indet .  Dieser Fr iedens­
s c h l u ß  b r i n gt etwas m it s ic h ,  was w ie  der  erste Schr itt zur  Er lang u n g  e ines  rätse lhaften Wah rhe its­
t r iebes auss i eh t .  J etzt w i rd näm l i ch  das f i x iert ,  was von n u n  an  sogenan nte Wah rhe it  se in  so l l .  
D i e  Erke n ntn i s  arbeitet a l s  Werkzeug  d e r  Macht .  Das Kr iter i u m  d e r  Wahrhe i t  l i egt i n  d e r  Ste igerung 
des  Mac htgefü h l s . " 
D i etzg e n , der  e rfaßte , was i n  d iesem Ko pfe so d u rche i nanderg i n g ,  wandte beh utsam e i n : "Den  
be i den  M otoren Darw i n s , Kam pf ums Dase i n  und  gesch lecht l i che  Zuchtwah l ,  entsp rechen i n  der  
b ü rgerl i c h e n  Gese l l schaft d ie  fre ie Kon ku r renz  und d ie  g uten He i rats part ie n .  S ie  fördern d ie  An­
sam m l u n g  des  Kapita l s ,  d ie  Entwick l u n g  de r  Ökonom ie ,  d ie Verwa n d l u n g  de r  fre ien A rbeit i n  täg­
l i c h  s i c h  m e h re n d e  Loh narbe i t .  D i e  B ü rger  wo l l en  e i ne  b ü rger l i che  Gese l l schaft b i l den , deren M it­
g l iede r  das  g e n ieße n ,  was s i e  n icht  se lbst p rod uz ie re n .  D ie  b ü rger l i che  Gese l l schaft i st e i ne  Ge­
se l l s chaft von Pr ivatleute n , das he ißt ,  u m  den Widerspruch  im Be isp ie l  auszud rücke n ,  sie ist e i n  
v i ereck iger  K re is . I h re P h i losoph ie  hat s i ch  m it dem gesunden  Menschenverstand  i n  Opposit ion 
gesetzt .  Was a l ler  Weit wah r i s t ,  was wir  sehen , f ü h le n , h ö re n ,  sch mecken und r iechen , u nsere 
l e i bhaft ige  E m pf i n d u n g ,  i st i h r  n i c ht wah r g e n u g .  Natu rersc he i n u ngen  s i n d  i h r  n u r  Ersche i n u ngen 
oder  ,Schei n ' ,  und davon wi l l  s ie  n i c hts w isse n .  Dam it e i n  Gedan ke s i ch  b i l det ,  i st das Geh i rn 
oder  D e n kvermögen f ü r  s i c h  a l l e i n  n i c ht h i n re ichen d .  Es bedarf dazu  e ines  O bjektes , e i nes Gegen­
standes , der gedacht w i rd . Al le b i s her ige  P h i l osoph ie  mac hte den  Feh le r ,  d ie Wahrheit  i m  Geiste , 
m it u n d  i n  dem von de r  Weit getren nten I nte l lekt ,  oder  Ge ist ,  oder  Bewu ßtsei n zu suchen . D iese 
P h i l osoph i e  hat e i ne  verkeh rte A n schau u n g  von der Wah rhe i t  u n d  vom Ge iste . U n sere Weltan­
schau u n g  i st z usammengesetzt aus der l e i b l i c hen  Weit u n d  u n serer ge ist igen A n schauung  da­
von , daß u n ser  Menschen ge ist ein l e i bhaft iges  Stück  der Weit ,  der welt l i chen  Wirkl i c h ke it  ist .  
D ieser  offen bare Gemei n pl atz enthält u n d  bedeutet e i ne  neue Weltanschau u n g .  D iese lbe ist a l ler­
d i n g s  n ic ht so  ü berschwa n g l i c h  neu , daß sie o h n e  Zusammenhang  wäre mit der alte n ,  aber neu 
gen u g ,  um d e n  P rofessoren  de r  Ph i l osoph i e  angst und bange um e i nen  verj äh rten Kr imskrams zu  
machen . U n sere Weltanschau u n g  beruh t  auf  dem Bewußtsei n ,  daß w i r  Ken ntn i s  vom a l le rhöchsten 
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Gesichts p u n kt ,  vom U n ivers u m  habe n .  Obg le ich  dasse lbe u nauskenntl i c h , e i n e  Que l l e  u nersch ö pf­
l i cher  Ken ntn i sse u n d  die l e ibhafti ge  U ne n d l i c h ke it  i s t ,  so  i st doch  a u c h  d e r  mensch l i c he  I nte l l e kt ,  
d i e s  Stück  des U n ivers u m s ,  e i n  U n iversal stüc k ,  e i ne  u ne rschöpf l i c h e ,  u n begre nzte Fäh i g ke i t ,  d i e  
kei n  E n d e  i h re r  Versen k u n g  i n  das  U n ivers u m  hat ,  ke i n e  G renze  i n  s i c h  u n d  kei n e  a u ß e r  s ic h . " 
" U nse l ige  Verf ü h rer " ,  m u rmelte jetzt N i etzs c h e ,  aber  d u rc h a u s  verstä n d l i c h , " d i e  den  U n s c h u lds ­
stand des Sklaven d u rc h  d i e  F rucht  vom Bau m  de r  Erke n ntn i s  vern i chtet haben . So l che  P h a ntome 
wie d ie  W ü rde  des  Menschen , d i e  W ü rde  der  A rbeit ,  s ind d i e  d ü rft i gen  Erzeu g n isse  des  s ich  vor 
s ich  se lbst versteckenden  Sklaventu m s .  U n se l i ge  Ze i t ,  i n  de r  de r  Sk lave so l che  Beg riffe b rauch t ,  
i n  der  er z u m  Nac h d e n ke n  ü ber s i ch  u n d  ü ber  s i ch  h i na u s  au fge re iz t  w i rd . J etzt m u ß  e r  s i ch  m it 
so lchen d u rchs icht igen  lügen  von  e i nem Tag z u m  a n deren h i n ha lte n ,  w ie  s i e  i n  de r  angeb l i chen  
,G le ich berecht ig u n g  a l l e r '  ode r  i n  d e n  sogenan nten , G r u n d rechten des  M e n sc h e n ' ,  des  Menschen  
a ls  so lchen , ode r  i n  der  W ü rde  der  A rbeit  f ü r  j eden  t iefer B l i ckenden  erke n n ba r  s i n d . "  
K lar  u n d  besti m mt k lang d ie  Sti m m e  D ietzge n s ,  a l s  er  n u n  sagte : " Daß d i e  Soz ia ldemokratie 
wissensc haft l i ch  u n d  die Wissenschaft soz ia ldemokrat i sch  ist ,  w i rd der geehrte Widersac h e r  
hoffentl i ch  zugebe n .  D i e  Entwick l u n g  w i rd n ich t  von  Menschenkö pfen erdach t ,  v ie l m e h r  s itzt d iese 
Entwick l u n g  i m  F le ische der  Welt .  Sofern w i r  kei n e  sch lechten P rojektemacher  s i n d , entne h m e n  
w i r  den Äußeru ngen  d e s  Entwickl u n g str iebes u nsere gegrün deten Z u ku nftsp rojekte . Das h at 
der Soz ia l i s m u s  getan . Er fo lgt m i t  se i nem D e n kvermögen  i n d u kt iv  d e n  offe n baren F i ngerze i gen , 
worauf das materie l l e  Weltgetr iebe h i nweist ,  u n d  läuft d e nse lben  n ich t  s peku lat iv vora u s .  Weder 
der  Geist ,  der  in  den  Menschenkö pfen lebt ,  noch  i rgende i n  ü be r  d e n  Wo l ke n  schwebender  Mon­
stergeist ha t  u n serem Gesch lec hte sei nen  B i l d u ngsgang  vorgesch riebe n ,  u n d  kan n  a u c h  kei n  ver­
ständ iger  Ven:tand  d ie  Zuku nft absehen . N u r  soweit  das  Mater ia l  i n  der  Gegenwa rt vor l fegt ,  so l ­
l en  u n d  d ü rfen w i r  das beu rtei len ,  was dem nächst z u  geschehen  hat .  Revo lu t ionen  werd e n  n ich t  
gemacht .  Wer d ies  Wort n ich t  nu r  nac h s p richt ,  wer es ve rsteht ,  we iß  a u c h , daß d i e  Z u ku nft d e r  
Soz ia ldemokratie n i ch t  gemacht  w i rd ,  s o n d e r n  s i ch  se l bst m a c h t .  G l e i c h w o h l  h a t  de r  M e n s c h e n ­
kopf dabei  mi tzuwirke n ,  jedoch a l l e  Köpfe n u r  a l s  M ifwi rker .  Das Kapite l  vom W e s e n  d e r  mensch­
l i chen  Kopfarbeit  i st e i n  Kapite l ,  das  d i e  Demokrat ie ,  nament l i ch  d i e  Soz ia ldemokrat ie , s e h r  nahe  
angeht . "  
Jetzt g ro l lte N i etzsc he : , . D i e  Massen sche i nen  m i r  n u r  i n  d re ie r le i  H i n s i ch t  e i n e n  B l i c k  z u  ver­
d ienen : e i n mal  als verschw immende  Kop ien  der g roßen Männe r ,  auf s c h lechtem Pap ier  u nd m i t  
abgenutzten Platten hergeste l l t ,  sod a n n  a l s  Widerstand  gegen  d i e  Großen und  e n d l i c h  a l s  Werk­
zeuge der G roßen . Im ü br igen  hole sie der Teufel u n d  die Stat i st i k .  W i e ,  die Stati st ik  bewiese , 
daß es Gesetze i n  de r  Gesc h i c hte gäbe ? Gesetze ? J a ,  s i e  beweist ,  w ie  geme in  u n d  ekel haft u n iform 
d ie  Masse i st .  So l l  man d ie Wi rku ng  der  Schwerkräfte , D u m m he i t ,  Nachäffere i ,  l iebe u n d  H u nger  
Gesetze nennen ? N u n ,  w i r  wo l len  es z ugeben , aber  dam it steht d a n n  a u c h  de r  Satz fest : Soweit  
es Gesetze i n  der  Gesch ichte g i bt ,  s i n d  d ie Gesetze n i c hts wert und i st d ie Gesc h i c hte n i c hts wert .  
M a n  fah re n u r  fort, d i e  Gesch i chte v o m  Sta n d p u n kt de r  Massen z u  s c h re i ben  u n d  n a c h  jenen  Ge­
setzen in i h r  z u  suchen , die aus den Bed ü rfn i ssen  d i eser  Massen  abzu le iten s i n d ,  a l so  nach den  
Beweg u n gsgesetzen  der  n iedr igsten Leh m- und  Tonsch i chten der  Gese l l schaft .  D i e  Gesch i chte 
Eu ropas seit der  röm ischen  Kaiserzeit ist  ein Sk lavenaufstand . E u ropa  ist e i n e  u nte rgehende  
Welt .  Demokratie i s t  d i e  Verfa l l sform des  Staates . I c h  i n te ress ie re m i c h  n ich t  f ü r  d i e  A rbe i ter­
f rage ,  we i l  . . .  " 
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" E s  is t  kei n  Dogma " ,  u nterbrach i h n  D ietzgen ,  "sondern kr it i sche  Erke n ntn i s  der  vorhandenen  
Tatsac h e n , daß s i ch  d i e  garo ze  b i s her ige Gesc h i c hte m itte l s  K lassen herrsc haft und  K lassenkampf 
e n t w ickelt hat .  D ie  Vo lksrechte ·s i nd  gewaltmäß ig  erkäm pft worde n .  U nterd rücker u n d  U nter­
d r ü c kte haben  in e i nem steten Gegen satz gestanden . Die p h i l osoph ische  Strö m u n g  u n serer Zeit  
i st bewu ßte oder u n bewu ßte Reakt ion  wider d ie s ichtbar wachsende  Frei he i t  des  Volkes.  E in böser 
Gedan kenwah n geht d u rc h  d ie Köpfe , der  e ine g roße Zahl  mit  dem Krebsgeschwür  der  phantasti­
schen  Mei n u n g  a n gesteckt hat,  es se i  die Po l i t i k  ein Fe ld  der l nteressen los igkeit  u n d  ge ist igen 
Schwärmere i , und de r  e igne mater ie l le  Vorte i l  gehö re n i c ht h i n e i n .  Auf  n üchterne Klarhe i t  legt d ie  
A rbe iterpartei e i n  g roßes Gewicht  u nd muß Gewicht  darauf  legen , d ie  I d eo log ie  z u  zerstöre n ,  we i l  
s i e  das  M i tte l  oder  v ie l meh r  das Loch i n  de r  Nasenwand i s t ,  wo man  b i sher  dem Vo lke e i nen  R ing  
d u rc h gesteckt und  es gegänge l t  hat .  D i e  I deo log ie ,  von  de r  w i r  reden , besteht  i n  der  ger ingschät­
z i g e n  Beha n d l u n g  der  rea len  Gen ü sse u n d  der  d a m it verb u n denen  ü bermäß igen VE!reh rung  der 
I deen , nament l i ch  de rjen i g e n  I d ee n ,  d ie s i ch  wegen i h rer  u mfassenden  Größe und wegen i h res 
u n s pez if i z ierten I n ha lts z u r  Konfu s i ons machere i  besonders e i gnen . Die Proletar ier  des neun­
zeh nten J a h r h u nderts z u  Menschen machen , ist  e ine  s pez if i z ierte A ufgabe .  W i r  s i nd  so wen ig  
Geg ne r  der  a l l geme inen  M e n s c h l i c h keit , daß  gerade i h retha lben  w i r  den  e i nz i gen  p rakt ischen Weg 
e i n sc h lagen , der d a h i n  f ü h rt .  Das ist der Weg der K lassenorgan i sat ion . Die mater ie l l en  G üter s i nd · 

u n d  so l l en  d i e  Gru n d lage des  Ge istes , der  B i l d u n g  u n d  der  K u ltur  se i n . " 
N ietzsche  s c h üttelte h eft i g  m it dem Kopfe . " N ei n " ,  sagte e r ,  "s i c.h  gegenseit ig der  Ver letz u n g ,  der 
Gewalt ,  der A usbeutu n g  entha l te n ,  se i nen  Wi l l en  dem des anderen  g le i chsetze n : D ies kan n  in 
e i n e m  gewissen  g roben  S i n n e  zw ischen  I nd i v i duen  z u r  g u ten  S i tte werden . Sobald man aber d ies 
P ri n z i p  weiter neh men  wol lte u n d  womög l i ch  gar als Gru n d pr i n z i p  der Gese l lsc haft , so würde es 
s i ch  sofort erweisen  als das , was es ist : als Wi l l e  z u r  Vernei n u ng des Lebe n s ,  als A uf lösu n g s- u n d  
Verfal l s p ri n z i p .  D ie  A u s beutu ng  gehö rt n i ch t  e i ne r  verderbte n o d e r  u nvo l l ko m menen  u n d  pr im i ­
t i ven Gese l l schaft a n : S ie  gehö rt ins  Wesen des  Lebend igen , a l s  org a n i sche  Grundfu n kt io n ,  s ie 
ist  e ine Fol g e  des  e igent l i chen  Wi l l ens  zur  Macht ,  der  eben  der  Wi l le  des  Lebens i st .  Der Soz ia­
l i s m u s  als d i e  zu Ende  gedac hte Tyranne i  der Geri n g sten u n d  D ü m m ste n ,  das he ißt der Ober­
f läc h l i c he n ,  Ne id i schen  u n d  der  D re iv ierte l schaus p ie le r ,  ist in der  Tat d i e  Sc h l u ßfo lgeru ng  der mo­
dernen  I deen u n d  i h res l atenten A narc h i s m u s .  Der Soz ia l i s m u s  ist im Ganzen  e i n e  hoff n u n g s lose ,  
säuer l i che  Sac h e .  Frei l i c h , d i e  Par iser  Com m u n e ,  d i e  auch in  Deutsc h land  i h re Sch utz red ner  und 
Fü rs p recher  hat ,  war v ie l l e i cht nur  e ine le ichte re U nverdau l i c hke il  gewesen i m  Verg le i ch  zu  dem ,  
was  kom mt .  Trotzd e m  w i rd es i m mer zuv i e l  Besitzende  gebe n , a l s  daß der  Soz ia l i s m u s  mehr  be­
deuten kön nte als e i nen  K ra n kheitsanfa lL Denn  d iese Besitzenden  s i nd  wie ein Mann  e ines  Glau­
ben s : M a n  muß etwas besitzen , um etwas zu sei n . "  D ietzgen  beg a n n  vor s i ch  h i n z u  läche l n ,  denn 
er  vermochte se i nen  Gespräc h s partner  n ich t  mehr  z u  u nterbrechen . N ietzsche sp rach e i f r ig  wei­
te r ,  o h n e  von  i rgend  etwas anderem als von  s i ch  selbst N ot iz  zu neh men : . .  Wen hasse ich u nter 
d e m  Ges inde l  von h eute am beste n ? Das Soz ia l i stenges i nde l , d i e  Tschanda la-A postel , d ie  den 
I n st i n kt ,  d i e  Lust ,  das G e n ü g s a m keilsgef ü h l  des  Arbe i ters mi t  se inem k le i nen  Se in  u nterg raben , 
d i e  i h n  ne id i sch  machen , d ie i h n  Rach e  l e h re n . Das U n recht  l i egt  n iema ls  i n  u n g le ichen  Rec hte n ,  
es l i e g t  i m  A n s pruch  auf  g l e i c h e  Rechte . D ie  D u m m he i t ,  i m  G r u n d e  d i e  l n st i n ktentartu n g ,  welche 
h eute d ie U rsache a l ler  D u m m heiten i s t ,  l iegt  da ri n ,  daß es  e ine A rbeite rfrage g i bt .  Wi l l  man e inen 
Zwec k ,  m u ß  man  auch d ie M itte l wo l len : Wi l l  man  Sk lave n ,  so i st man e in Narr ,  wen n man s ie  zu 
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Herren erz ieht .  M e i n  A u sgan g s p u n kt is t  de r  p reuß i sche  So ldat .  H ie r  ist e i n e  w i r k l i che  Ko nvent i o n , 
h ier  ist  Zwan g ,  E rnst u n d  D i s z i p l i n ,  a uch  i n  betreff de r  Form . D i e  Z u ku nft de r  deutschen  Ku l tu r  
r uh t  au f  den  Söhnen  der  p re u ß i s c h e n  Off i z iere . U n d " ,  sch loß  e r ,  , . a l l en  Ernstes , n i emand  w u ßte 
vor m i r  den rec hten Weg , den Weg aufwärts . Erst von m i r  an g i bt es  w ieder  H offn u n g e n , A ufga be n ,  
vorz u sc h re ibende  Wege d e r  K u ltu r .  I c h  b i n  deren f roher  Botschafte r .  Eben  daru m b i n  i c h  auch  
e i n  Sch icksa l . "  
D ietzgen hatte e s  aufgegeben , d i esem M a n n  auch  n u r  das  ger i n g ste Verstä n d n i s  abzu locke n . E r  
sagte : , . Auf den  f unda menta len Widerspruc h ,  daß be.wu ßte Menschen  u n bewußt e i ne  Gese l l ­
schaft b i l den , s i n d  a l l e  d i e  seku ndä ren  Widersp rüche  aufgebaut ,  d i e  m i t  der  Entw ickl u n g  des  
Bürgertu ms tagtäg l i ch  f rappanter he rvortreten .  Während  u nsere Po l i t i k  d e n  par lamentar ischen  
A nte i l  des Vo l kes an  der  Herrsc haft erstrebt ,  b i l det d i e  Wi rk l i c h ke i t  i m me r  des potischer  d e n  kras­
sesten M i l itä rstaat aus . "  Im ü br igen  stan d  D i etzgen � U rte i l  ü be r  d iesen Zeitgenossen , . m it d e m  
d e r  Zufa l l  i h n  z u sam mengefü h rt hatte , n u n me h r  fest . Er  d rückte es fo lgendermaßen a u s ,  u n d  
wäh rend  er  s p rac h ,  b l itzte d e r  Scha l k  aus  se i nen  A u gen : , . Entsc h u ld i gen  S i e ,  vere h rter H e r r ,  daß  
ich  m i r  an maßte , derart I h re Ze i t  und  A ufmerksam keit i n  A n s pruch  z u  neh men . I c h  vermeinte ,  S ie  
d u rch  den  Bewei s  erf reuen  z u  kö n n e n ,  daß d ie  P h i l o s o p h i e  e i nes  Handarbeiters k la rer  i st w ie  
d u rchschn ittl i ch  u n sere heut i ge  Professore n p h i l oso p h i e .  D i e  P rä m.i sse  des  Soz ial i s m u s ,  daß  i n  
der gegebenen  Natu r d i e  mensch l i che  Arbeit es a l l e i n' i s t ,  we lche  Werte erzeugt ,  wo l l en  S ie  -je ­
doch  a ls  Ad vo kat der  h errsc henden  K lassen n i cht  ge lten lasse n .  I h re P h i l osoph i e  i st ke i n e  Wissen ­
schaft ,  sondern  e i n  Schutzm ittel w ide r  d i e  Soz i a l demok rat i e .  Da is t  es  d e n n  ke i n  W u n d e r ,  daß  d i e  
Soz ia ldemokraten i h re e i gene ,  i h re Spez ia l p h i l osoph i e  haben . "  D ietzgen  e rhob  s i ch  von se i nem 
Platz u n d  nach e i n e m  le ic hten Ne igen  se i nes  Kopfe s ,  das  d e r  a n d ere n i ch t  wahrnah m ,  g i ng  er  
se ines Weges . 

Der  E i nfal l ,  Joseph  D i etzgen ,  den  deutschen  A rbeiterp h i l osophe n ,  u n d  Fr ied r i ch  N i etzsc h e ,  den  
erste n ,  u n d  i n  d ieser  H i n s ich t  s c h u l b i l d e n d e n  P h i l o sophen  des deu tschen  I m per ia l i s m u s ,  i n  e i n  
Gespräch m itei nander  ge raten zu  l asse n ,  i s t  n i ch t  so  abweg i g , w ie  e r  auf  den  ersten B l i c k  v ie l ­
le icht  ersc he i nen  mag . Denn wen n  s i ch  auch  d ie  be iden  n i ema ls  begeg net s i n d , und  auch sonst 
vo ne inander  n i c hts gewußt habe n ,  so waren s i e  doch  ec hte Ze i tgenosse n ,  u n d  i n  i h n e n  verkörperte 
s i ch  zudem der Hau ptw idersp ruch  des i m per ia l i st i sc hen  Ze italters in p h i l osoph i sch  bedeutsamer 
Bewandtn i s .  Se lbst  noch e rst an  der  Pforte zum I m per ia l i s m u s  leben d ,  haben  be ide ,  g r u n d versch ie ­
den und  von entgegenstehenden  Posit i o n e n , Prob l emste l l u n g e n  p h i l osoph i sch  bearbeitet , deren 
Gewic htfg keit i n  den  J a h rzeh nten nach  i h rem Ableben stä n d i g  a n wu c h s ,  J oseph  D i etzgen im 
S inne der  A rbeiterk lasse ,  Fr ied r ich  N i etzsche  i m  S i n n e  de r  Groß bou rgeo is i e  und i h res Vers u ches , 
d i e  Epoche des I m per ia l i s m u s  z u  i h re n  G u n ste n z u  e ntsc he id e n . 
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Einige Daten und A ngaben mögen � u r  Verdeutl ichung dienen . 

Joseph Oietzgen Fried rich Nietzache 
1 828 . i n  Blanken burg bei Köln ais S o h n  eines ·

1 844 in Röcken bei Lützen als Sohn eines 
Gerbermeisters gebore n ,  besucht die Pastors geboren , besucht erst das 
Volks s c h u le in Uckerath und k u rze Gymnasiu m  i n  Naumburg ,  dann d ie · 

1 848/49 
1 849 
1 851 
1 859 

Zeit d ie  Bürgerschu le  in Köl n ,  erlernt Landess c h u le Pforta bei Naumburg 
das Gerberhandwerk 1 864-1 868 Stu d i u m  der Ph i lologie in Bonn und 
Betei l igung an der Revolution Leipzig 
A u swanderu ng nach N o r!iamerika 1 869 Professor in Basel 
Rückkeh r  nach Deutschland 1 873 Begi n n  von nicht mehr aufhörenden 
erneute A uswanderu n g  nach N ord- 1 Krankheitsanfällen 
amerika ' 1 879 krankheitshalber pen sioniert 

1 861 Rückkeh r  nach Deutsch land 1 �79-1 868 wechselnde A ufenthalte i n  Ital ien , der 
1 864-1 868 leitende Ste l l u n g  bei einer Regierungs- - Schweiz u n d  Deutschland 

1869 
1 878 • 

gerberei' i n  St. Peters b u tg 1 889 endgültiger Zusammenbruch mit Ver-
1· Niederlassung i n  Sieg burg fallen in Wahn s i n n  und ansc h l ießen- r 

Verhaftun g  u n d  A nklage wegen der. geistiger U m nachtu !lg 
Staatsgefährd u n g  1 900 . i n  Weimar verstorben 
Reichstagskandld8t der Sozlal.demo-
kratls1chen Partel ' • ' 
A u swanderu ng aus Deutschland nac� 

1 881 

1 884  
N ordamerika 
in Chicago verstorben 

Pabl ikationen 

. , Das Wesen der menschl ichen Kopf-
arbeit" . .  

f 87G-1876 Veröffentl i c h u ngen i m  . .  Volksstaat" 
1 873, , . David  Friedrich Strauß u n d  

D r .  A ltred Dove" 
Veröffentl i c h u ngen ini . .  VorwArts'" 

1 878 , . Oie  Zllkunft der Sozlalden\okratie"  
1 880'-1 888 Veröffentl ichu ngen i m  ; ,sozialdef'O� 

krat" 
1 880-1 883  . , Briefe ü ber 1.:-og i k ' '  

· 

1 886  I . . Streifz ü g e  e ines Sozial iste� in das 
Geblet der Erkenntnistheorie 
. , Das Acquisit der P h i losophie" 

1 872 . , Oie Geburt der Tragödie aus , dem 
• Geiste der Musik" 

1 873-1876 . , U nzeitgemäße Betrachtungen " 
1 873 . , David Stra: u ß ,  der Beken ner u n d  

> 1 878 
1 881 

t 1 882  
1 883/� 

. 1 885 
1 886  
1 887 
1 888 

Schriftsteller 
· 

, . Menschl iches , Al lzu menschl iches " · 
. , Morgenröte " · 

\ ' 

. , Oie  fröhl iche Wissenschaft" : 
, . Also s prach Zarath ustra , "  Teil I ,  I I ·  
u n d.J I I  
Teil  I V  
. ,Jenseits v o n  G u t  u n d  Böse ' '  
. ,Zur  Genealogie d e r  Mora l "  
. , Der Fal l  Wag ner" 
, , Götzendämmeru ng ' '  
. .  Ecce Homo " 

I 
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Noch verbl üffender  aber  i st d i e  Wi rku ngsgesch ichte d ieser  be iden A nt ipode n .  D ie  Nach laßver­
waltu ng  der  h i nter lassenen  Werke J oseph D i etzgens  lag in den Händen  seines Sohnes  Eugen  
D ietzgen , den  Nach laß  Fr ied r ich  N ietzsc hes betreute dessen  Schwester E l i sabeth Förster­
N i etzsc h e .  
Wä h rend  Joseph  D ietzgen  n iema ls  etwas anderes f ü r  s i c h  i n  A n s p ru c h  n a h m ,  a l s  e i n  Schü le r  
von Marx u n d  Enge ls  z u  se i n ,  verfä l schte Eugen  D i etzgen das Werk  se ines  Vaters und  beg ründete 
e i nen  sogenan nten " D ietzgen i s m u s " ,  den  er  in Gegensatz z u m  Marx i s m u s  ste l lte . Len i n  h i ngegen  
hat  zwar  e i ne  "gewisse  Konfu s i o n "  be i  J oseph  D ie tzgen  n icht  ü berse h e n , u n g eachtet dessen  
aber  den  Arbeite-rn e m pfo h len , i hn  zu  lese n .  
E l i sabeth Förster- N ietzsche r ief (noch  z u  Lebzeite n  i h res Bruders : 1 894) e i n  N ietzsche-Arch i v  i n s  
Leben u n d  fand  dabe i  d a s  Woh lwo l len  v o n  Ge ldgebern , d i e  an  de r  Ph i l osoph ie  N ietzsches i nter­
ess iert ware n .  I m  J a h re 1 908 wurde  d ieses A rch i v  in e i n e  Stiftu n g  u mgewa n de l t .  Für d iesen Zweck 
ste l lte der  Stockho l mer  Bankd i rekto r Ernest Th ie l  e i nen  Kap ita l betrag von  300000 Mark  i n  Aus ­
s i ch t .  D i eser M a n n  sch r i eb  am 2 .  Septe m ber  1 91 9  i n  e i nem Br ief an  E l i sabeth Förster- N ietzsche  
den bezeichnenden  Satz : "Ja  w i r  l eben  i n  der  rei nen  Barbare i . Der  Pöbe l  i s t  obenau f  u n d  d i e  Cu l ­
t u r  geh t  zu  Grunde . "  A ls  das A rch i v  dann  e r neu t  i n  f i nanz i e l l e  Bed räng n i s  ger iet ,  betät ig te s i c h  
a b  1 928 P h i l i p p  Reemts ma aus  Hamburg -A itona ,  der  I n haber  des  beka n n te n  Z iga retten -Konzern s ,  
a ls  Geldgeber u n d  ü berwies d e m  Arch i v  jäh r l i ch  20000 Mark .  A u c h  nac h d e m  E l i sabeth Fö rster­
N ietzsche 1 935 verstorben war, wu rde  d ieser  Betrag weiter gezah lt .  D i e  vom N ietz s c h e- A rc h i v  
ausgehende Reklame mi t  der  P h i l osoph ie  N ietzsches ,  d ie m i t  de r  Verbre it ung  z a h l re icher  Legen­
den verbunden  war ,  t rug n icht  u nerheb l i ch  z u  dem hohen  A n sehen  be i , das  weder  d ie Pers o n  
n o c h  d ie  P h i l o s o p h i e  d ieses Man nes verd iente n .  
D i e  Bestände  d e s  N ietzsche- A rch ivs bef i nden  s i c h  h eute i n  d e r  O b h ut d e r  Nat iona len  Forsch u n g s­
und  Geden kstätten i n  Weimar .  Das ermög l icht  u n s ,  a l l e  i n  U m lauf  bef i nd l i c hen  N ietzsche- Legen ­
den zu  zerstö re n .  N ietzsche war  kei n Prophet des 20 . J a h rh u nderts , sonde rn  a l l enfal l s  e i ne r  des  
Ku ltu rverfa l l s  i m  I m per ia l i s m u s .  E r  sah  n i ch t  nu r  d ie Tendenzen  d ieses K u ltu rverfa l l s  vo rhe r ,  son ­
dern er nahm s ie  geradezu vorweg u n d  entwarf i h re Gru nd l i n ie n . Qaher  haben  auch  a l l e  i m pe r ia­
l i st ischen Modeph i l osophen  von se inem Ge ist gezehrt ,  und s ie  tun das b i s  heute .  
Das Gespräc h ,  das w i r  d i e  be iden P h i losophen , J oseph  D ietzgen u n d  Fr ied r ich  N ietzsche ,  m it­
e inander  fü h ren  l ieße n ,  ken nze ic h n et d i e  dama l ige  A u se i nandersetzu n g  zw ischen  A rbeiterk lasse 
und Großbourgeo is ie  i m  ideo log i schen  Berei c h , deren Entsche id u n g  h eute bereits i n  d ie Ge­
sch ichtssch re i b u n g  e ingegangen  ist ,  w ie  d ies der  " G r u n d r i ß  der  Gesch ic hte der  deutsch e n  A r­
beiterbeweg u n g "  beweist .  
O ie  D ietzgen  u nd N ietzsche i n  den  M u n d  ge legten Ä u ßeru ngen  entsta m m e n  i h ren  Werke n . 
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VO M 
M A R KT F LE C K  
Z U R W E LT ­
M E SS E STADT 
W E R N E R  S TA R K E  

Vie le  Menschen  i n  a l l e r  Welt haben zue rst das B i l d  der  Messe vor A ugen , wen n s ie  Lei pz ig  nennen . 
Seit ru n d  achth u n d ert J a h ren  bewä h rt s i ch  d i e  Stadt a ls  Treff p u n kt der  Kauf leute . Stadt und  
Messe  s i n d  von  A nfan g  a n  e n g  mi te inander  verbunden . 
U m  1 1 65 w u rde  d i e  S ied l u n g  L ibz i  z u r  Stadt  e rhobe n .  l n  dem g le ichen  Sch riftstück ,  das d i e  Rechte 
der  .B ü rger  bestätigt ,  w i rd z u m  ersten Mal auch  der Le i pz iger  Jah rmarkt erwä h nt .  Gewiß besaß er 
schon  dama ls  ü ber loka le  Bedeutu n g .  Den Lei pz iger  Rau m berü h rten zwei u ra lte e u ropä ische Fern­
hande lsst raßen , die den Westen mit  dem Oste n ,  den Süden  mi t  dem Norden verbanden . Auf i h nen  
kamen von nah  und  fern  d i e  H ä n d ler  gezogen . D ie  neugeg ründete Stadt sch ützte s ich  d u rch 
Sc hanze n ,  Pfah lwerk und Wehrtü rme . S ie  bot g rößere S icherhe i t  und bessere U nterkü nfte . Der 
M itte l p u n kt war der  geräu m ige  Marktp latz , auf  dem man z u m  " Markten " z u sam menka m .  
1 268 vers p rach  Markg raf D ietr ich von Lan d s berg a l l e n  z u r  M e s s e  z i e h e n d e n  Kaufleuten Sch utz u n d  
Gele i t .  N u n  reiste man  u n behe l l igt  u h d  i m  Sch utze Gewa p p n eter nach  Lei pz ig . Z ä h  u n d  u nerm üd­
l ich  käm pfte d i e  Stadt um d i e  Ex i sten z  und s päter um d ie  A u sweitu n g  i h rer Märkte . Ih r  erster g ro­
ßer ,  f ü r  ganz  E u ropa s i chtbarer Erfol g  war das berüh mte M essepriv i leg  Ka iser  M ax i m i l ians  I .  vom 
20 . J u l i  1 497.  Es bestät igte n i c ht n u r  d i e  Oster- , M i c h ae l i s - u n d  Neu jahrsmärkte zu Lei pz ig , son­
dern  erhob s ie  z u  Rei chsmesse n .  D i e  in  bed roh l i cher  Nähe  l iegenden  Konku rrenzmärkte i n  E rfu rt 
u n d  Ha l l e ,  i n  N a u m b u rg u n d  Magdebu rg w u rden  z u rückgedrängt .  E i ne  zweite ka iser l i che  Gerec ht­
same von  1 507 ver l ieh  der  Stadt in e i nem U m kreis von 1 25 K i lo metern das a l le i n i ge Stape l recht .  
Noch z a h l re icher  ro l lten jetzt d ie schweren P lanwagen hera n ,  um sich i n  Lei pz ig  z u  treffen . Die 
Stadt a n  der  P le iße rückte i n  d i e  erste Reihe der  deutschen  Hande lsp lätze auf .  
E i ne  rege Bautät ig keit setzte e i n .  D i e  ersten g rößeren Hande ls höfe b i l deten s ich  hera u s .  1 555 ent" 
sta n d  am Markt "e in  schön  ste inern Hau ß " : das stattl i che ,  1 964 reko n stru ierte Waagegebäude .  
l n  i hm w u rde  a l l e  zu r  Messe  gebrachte Hande lsware gewogen  und  versteuert . E i n  J a h r  s päter er­
r ichtete der bau k u n d ige  B ü rgerme ister H ie ro n y m u s  Lotter das p räc ht ige Rena issance- Rathau s .  
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Es i st z u m  Symbol  f ü r  d i e  erste Lei pz iger  Hande l sb l üte g eword e n .  A u c h  das Arch itektu rb i l d  der  
Stadt strah lte G lanz  u n d  Woh l haben heit  a u s .  
D e r  D re iß ig jähr ige  Kr ieg gefäh rdete d i e  dre i " h o c h p ri v i l eg ie rten Märckte " bet rächt l i ch .  l n  Le i p z i g  
lösten Belageru ngen  u n d  Besc h ießungen  e i n a n d e r  a b .  H ä u f i g  w u rden  d i e  m it kostbarer F racht  
beladenen  Wagenzüge  ku rz vor dem Z ie l  von räu berndem So ldatenvo l k ü berfa l l en  u n d ,  statt i n  de r  
Messestadt z u  l anden , i n  andere Gegen d e n  versc h l e p pt .  1 642 tobte vor  Le i pz i gs  Toren d i e  zwe ite 
Sch lacht  bei  Breitenfe ld . S ieger  ü ber  d i e  Ka iser l i chen  waren d i e  Schweden , d i e  von n u n  an d i e  
Stadt s ieben J a h re besetzt h i e l te n .  I h r  General Torstenson  s icherte den  Kauf leuten Sch utz vor 
P lü nderu ngen  z u .  
Nach langer  Kr iegsd rangsa l  e rwachten Hande lsge i st u n d. Bau l u st w ieder .  U m  1 680 erbaute d e r  Rat 
eine Hande lsbö rse am Nasch markt .  Dem neue n ,  ku n stvo l l  gesc h m üc kten Treffpu n kt der Messe­
kauf leute fo lgten v ie le  B ü rgerhäuser ,  d ie z u me ist L u x u s bed ü rf n i s  und kaufmä n n ische  N utzu n g  g e­
sch ic kt verbanden . Seit 1 700 wuchs  Lei pz i g  z u r  berü h mten Barockstadt he ran . D i e  Messe war  e i n e r  
der  w icht igsten U m sc h lag p lätze f ü r  f ranzös i sche  Galanter ie- u n d  Modewaren geworden . H a l b  
Eu ropa versorgte s i ch  h ie r  m it Luxu sart i ke l n .  D i e  Stadt stand ganz  u nter dem E i nf l u ß  d e r  f ranzö­
s ischen K u ltu r - s ie  wurde e i n  " Kl e i n -Par i s " .  Vor  a l l em  i n  A uerbac h s  H of g lau bte man  a l l e  Kost­
barkeiten der Weit zu f i n d e n . Der säc h s i sche  K u rf ü rst u n d  Kön i g  von Po len , A u g u st , der Starke , ver­
wei lte ganze Tage dort ,  um Raritäten f ü r  se i ne  Sam m l u ngen  aufzu kaufen . A l s  die Me ißner  Porze l l an "  
man ufaktu r i m  Hof e i n  Gewölbe  bezog , w u rde  g l e i chsam de r  Kön i g  se l bst zum Messeausstel l e r .  
"Le ipz ig  i st der  Ort ,  wo man d i e  ganze  We i t  i m  K le i n e n  sehen  kan n " ,  u rte i lte der  j unge  Less i n g  
t reffend . U m  d i e  M itte d e s  1 8 .  J a h r h u nderts w a r  Le i pz i g  d e r  a l l es  u mfassen d e ,  i nternat iona le  Han ­
de l sp latz geworden . l n  den  engen  Gassen , H öfen u n d  Gewö lben  d rä ngten s i ch  Käufer u n d  Ve r­
käufer i n  bu nter M e n g e .  D i e  Russen  u n d  Po len , vor a l l em d i e  zah l re ichen  K roate n ,  B u l g aren u n d  
Magyare n ,  d i e  Gr iechen u n d  Tü rken i n  i h ren  ma ler ischen  Nat ionaltrachten gaben dem Messeb i l d  
d i e  exot i sche  N ote . Zentren d ieser  " Karawan sere i  des  Abend lan d s ". waren  d i e  f ü r  Le ipz ig  charak­
teri s t i schen Kauf- u nd Messehöfe . Barthe ls  H of m it se i nen  v ie lstöck igen  F l üge l baute n ,  von  mäch­
t igen Kran ba lken ü berragt , e r i n nert noch  heute an  d ie  Zeiten der  Ware n - und Stape lmesse .  Der  
Kramermeister Barthe l , der  d i e  g roßz ü g i g e  A n lage 1 748 vo l l e n d ete , betr ieb neben d e m  Kramhan ­
de l  auch  . das l u k rat ive Geschäft de r  Meßverm ietu ng . 
I m mer  wieder  haben d i e  Kr iege der  Messe geschad'=!t ,  aber kei ne r  hat s i e  z u m  Er l i egen gebracht .  
I m  Oktober 1 806 zogen französ i sche  Truppen i n  Le i p z i g  e i n .  U n m itte lbar  danach  t rat auch  f ü r  d i e  
Messestadt d i e  Kont i nenta l sperre i n  K raft . D u rch  s i e  vers u c hte Napo leo n ,  den  H a n d e l  m i t  E n g l a n d  
l ahmzu lege n .  D a s  w a r  e i n  schwere r  Sch lag  f ii r d i e  M e s s e ,  d e n n  ü be r  Le i p z i g  handelten d i e  Eng­
länder  m i t  dem gesamten Osten u n d  Südosten Eu ropas . Der  Messe u m satz g i ng  auf  etwa d i e  Hä l fte 
zu rück .  1 81 0  w u rden  in Lei pz ig  f ü r  ru n d  50 M i l l i onen  Ta ler  e n g l i sche  Waren verbra n nt .  A n  den  
Toren herrschte strenge  Kontrol l e .  U nerb ittl i ch  fah nd eten d i e  Franzosen  nach e n g l i sche r  Sc h m ug­
gelware . 
M it der  g roßen Vö lke rsch lacht bei  Lei pz ig  endete d i e  napo leo n i s c h e  Fre m d herrschaft . Noch  e i n ma l  
entfa ltete s i ch  d i e  Waren messe z u  e iner  l etzten B l üte . D ie  ersten I n der  und A m e rikaner  t rafen a ls  
Messebesucher  e i n .  Im Apr i l 1 839 fu h r  d i e  e rste deutsche Ü ber lande i senbahn  von Le i pz ig  nach 
D resden . Von  Lei pz ig  aus ,  dem Sch n ittpu n kt u ra lter Verkeh rswege ,  t rat d i e  E i senbahn  n u n  i h re n  
Siegesz u g  a n .  Bereits 1 834 w a r  der  " Deutsche  Zo l l vere i n "  geg r ü n det worden , dem s i ch  auch  
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Sac hsen  a n s c h l o ß .  Lei pz ig  n a h m  den  Charakter e i ne r  gesamtdeutschen  Messe an - d ie  Stadt 
w i rkte als Wegbereite r i n  der d eutschen  E i n he i t .  
E i n  gee intes , demokrat isches  D eutsch land  war  e s ,  das d i e  Vertreter des Fortsch r itts an strebte n .  
E i ne r  de r  R ü h ri g sten w a r  Robert B l u m ,  der  1 832 von  Kö l n  i n  d i e  Messestadt ü berges iede lt war .  
E r  entfaltete h ier e ine v ie lse i t ige Tät igkeit  a l s  Po l i t i ker ,  Schr iftste l l e r  und Red ner .  M ut ig  bekan nte 
er s i ch  zu d e n  Vo lksrechten u n d  forderte d i e  rep u b l i kan i sche  Staatsform . A l s  1 845 d i e  Lei pz iger  
gegen den  in  i h re r  Stadt  a n wesenden sächs i schen  T h ro nfo lger  demonstr ierte n ,  stel lte s i ch  B l um 
an  d i e  Sp itze de r  Beweg u n g .  Das M i l itär schoß  i n  d ie M e n g e ,  s i eben  B ü rger  w u rden  getötet . Es  
war  das erste Gro l l en  kommender  Revo l uti o n sgewitter .  
J a h r h u n derte lang  war d i e  Messe  e i n  g roßer  Waren basar gewesen , u n d  d i e  gehand elte Ware war 
in der Stadt g estape lt  worden . Das A ufko m m e n  der E isen bah n  mac hte d i e  u mständ l i c he  Stapel­
tec h n i k  weitgehend  ü berf l ü ss i g . A u ßerdem brachte d ie anwac h sende  I nd u str ieprod u kt ion  e ine der·· 
art ige  Warenschwe m m e ,  daß d i e  Mau ern der  Stadt  das A n g ebot n i ch t  mehr  zu  fassen vermoc h­
ten .  D i e  Messe a l ten  Sti l s  war ü berho l t ,  man  beg a n n  nach  M u stern z u  handel n .  A l s  erste Messe 
der  Weit vo l lzog Lei pz i g  d ie U mwan d l u n g  der a l te n  Ware n messe in  e ine moderne M u stermesse . 
A n  d i e  Ste l l e  de r  Hande l shöfe traten M u stermessepaläste .  Das 1 901 vo l l endete "Städt ische  Kauf­
hau s "  ste l lte das erste moderne  Messehaus  dar ,  das ü bera l l  i n  der  Weit A nerken n u n g  u n d  Nach­
ah m u n g  fand .  
Nach  der  J a h r h u n dertwende  wuchsen  d i e  Messepaläste w ie  P i l ze  aus  der  Erd e .  Leipz ig  entwi k­
ke lte s i ch  z u m  g rößten nationa len  u nd i nternat iona len  Verkaufs p latz fü r  Kon s u m g üter .  G le ich­
ze i t ig  aber  versch l ang  d i e  Kr ieg s rüstu n g  des  ka iser l i chen  Deutsch l ands  v ie le  M i l l i onen . Mahnend 
und warnen d  erhob Kar l  L iebknecht  i n  Lei pz ig  se i ne  Sti m m e .  S ieben J a h re s päter stand  d i e  Herbst­
messe 1 91 4  bereits i m  Ze ichen  des  e rsten Weltkr ieges . Der  Marsc htr itt der  So ldaten ü berd röh nte 
d e n  Messetru beL I m  H unge rjah r  1 91 7  w u rde  das " Meßamt fü r  M u stermessen in Le ipz ig " gegrün"  
det ,  denn d ie Messen fanden  se l bst wäh re n d  des  ersten Weltkr ieges statt . 
Noch  i m  Kr iege - 1 91 8 - f ü h rte Lei pz ig  e i ne  e rste Tec h n i sche  u n d  Bau-Messe d u rc h . Nach be­
sche idenen  A nfängen  bezog sie 1 920 das weiträ u m i g e  Ge lände  am Fuße des Vö lkersch lachtdenk­
mal s .  l n  wen igen  J a h ren  st ieg s i e  z u m  bedeute n d sten Te i l  der  Gesamtmesse auf u n d  trug dazu 
be i , daß  d ie Le i pz iger  Messe e ine u n iverse l l e  Weltmesse wurde .  Im Herbst 1 922 ste l lte das j unge  
Sowjetru ß land  z u m  ersten Ma le  i n  Lei pz ig  a u s . · Sei n e  M u sterschau stand u nter dem Motto : 
" Deutsch land  - Ruß land  - U n sere Zusammenarbeit  ken nt kei ne  Länderg renzen ! "  D ie  Fäden 
a l tü ber l i eferter Hande l sbez iehtJ ngen  waren von  neuem gekn ü pft . 
W ä h re n d  der  g roßen Weltwi rtschaftskr ise u m  1 930 sanke n  d i e  A u sste l l e r- u n d  Besu cherzah len  er­
heb l i c h  ab . Die Zeit i h res  t i efsten N iederganges  aber  er lebte d i e  Messe nach dem Machtantr itt 
H it lers . D i e  a lte Trad it io n  de r  Lei pz ige r  Messe ,  d e m  i nternat iona len  Hande l  u n d  dam it der  Ver­
stän d i g u n g  der  Vö l ker  u n te re i nander  z u  d ie ne n ,  war  zerstö rt . Goebbe ls  m ißb rauc hte d ie  Messe 
a l s  P ropaganda i nst rument  für d ie fasch i st i sche  Welteroberu n g s po l it i k .  Seit 1 940 d ienten d ie 
Messee i n r ichtu ngen  fast n u r  noch dem Kr ieg e .  ln  den weiten Ha l l en  lagerten Waffen ,  sch ufteten 
Zwangsarbeiter bei m Bau von F lugzeu g e n . 
De r  Fasc h i s m u s  vern ichtete d i e  A ufbauarbeit  von Generatio n e n .  D ie  Stadt b l utete aus  tausend 
W u n d en . Fast 80 Prozent  der  Messehäuser  und - ha l l e n  lagen i n  Trüm mern . D ie  antifasch i st isch­
d e m o krat i sche  U mwä l z u n g  bah nte den  Weg in  d i e  Zuku nft .  Besche idener  Messeanfang  war 1 945 
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d ie  " M u sterschau Lei pz iger  Erze u g n isse " .  I h r  fo l gte i m  Ma i  1 946 d i e  erste Fr iedensmesse ,  d ie  
knapp 27 000 Quad ratmeter A u s stel l u n g sf läche zu r  Verfü g u n g  hatte . A u s  a l l en  Tei l en  Deutsch­
lands kamen d i e  A u sste l le r  u nd E i n käufer .  A l s  erster und e i n z iger  A u s landsau sste l l e r  t rat d ie 
Sowjetu n ion  in  Leipz ig  auf .  
Se it  1 950 ze igt d ie UdSSR a l ljäh r l i ch  i n  repräsentat iver Form auf der  Tec h n ischen  Messe d ie  Er­
fo lge fr ied l i che r  A rbeit .  I h r  folgten al le anderen soz ia l i st i schen Staaten ,  und mi t  i h n e n  nah men 
zah l re iche kapita l i st i sche Staaten a l s  E i n käufer und A u sste l ler  Kontakte auf .  D i e  b u nte F laggen­
parade der  i n  Le ipz i g  ausstel l enden  Länder  wu rde von Jahr  z u  Jahr  i m posante r .  N e u ba uten run­
deten d i e  Ausstel l u ngsf läche der  Kon s u m g ütermesse auf bei nahe  1 00000 Quad ratmeter .  A uf e i nem 
doppelt so g roßen Gelände entfaltete s i ch  d ie  Tec h n i sche  Messe  z u  e iner  e i n z i gart igen  Leh r- u nd 
Verkaufsschau des tech n i sch-wissenschaftl i chen  Fortsc h r itts . 1 954 hatte d i e Lei pz iger Messe i h re 
Weltgeltu ng  z u rücker langt .  Seitdem i st s ie  das anerkan nte Zentru m des Ost-West- Handel s .  
I m  G le ichk lang m i t  der  g roßart igen Entwick l u n g  d e r  Messe n i m mt Leipz i g  i m mer m e h r  d a s  Ges icht  
e iner  modernen soz ia l i st ischen  Großstadt an .  Gäste aus  a l le r  Welt strö men zur  800-Jah r-Fe ier  in  
i h ren  Mauern zusamme n .  Stadt und Messe haben s ich z u  i h rer  trad i t ione l len  A ufgabe zu rück­
gefu nden . l n  der  Weltmessestadt Lei pz ig  fe iert d i e  fr ied l i che  Koex istenz  von Staate n versch ie­
dener  Gese l l schaftsord n u ngen  e i nen  schönen  Tr i u m p h . 
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AU S R U I N E N  
B LU H T N E U E S 
LE B E N 

W E R N E R  E G G E R A T H  

Wie  !!Chne l l  s i n ken  Ste ine  i n  u nerg ründ l i che  Tiefen h i nab ; w ie  le icht verg i ßt der  Mensc h ,  was er 
n icht  vergessen darf ,  w i l l  er  den  r icht igen  Weg n i cht verfeh len . Wer Kraft , M ut und Zuversicht fü r · 

den  ste i len  u n d  ste i n igen  A ufstieg z u m  bef re ienden G i pfel braucht ,  so l l  s ich  i m mer wieder der 
q ua lvo l len  Enge und D u n ke lheit  er in nern , der  er  entra n n .  
D iese Gedanken  bewegten m i c h ,  a l s  i c h  am 4 .  Oktober des Jah res 1 964 m i t  Freunden  a u s  West­
deutsc h land  auf der  P lattform hoch oben i n  dem soeben fert iggestel lten Haus des Leh rers stand 
u n d  den  B l i ck  ü ber  das neue  Berl i n  wandern l ieß .  Z u  u n seren Füßen q u i rlte das Leben , f l utete der 
Verke h r ,  f latterten Fah nen  g le ichsam i n  Vorfreude des g roßen Vo l ksfestes . 
I m  Westen ze ich neten s ich  d ü ster d ie Konturen  der  Reichstagsru ine  vom wol ken losen H i m mel ab .  
Verg i ngen  erst d rei J a h rzehnte ,  se i t  M ö rderhände d ieses Gebäude z u r  Brandfackel machten und  
damit  das S ig na l  z u r  barbarischen Verfo lg u n g  a l les H u man ist ischen u n d  Fortsch ritt l i chen gaben ? 
Versan k  schon d ie  Er i nne rung  an d ie  Stu n d e ,  i n  der  am Vorabend des 1 .  Ma i  1 945 Soldaten des 
ersten A rbeiter- u nd-Bauern-Staates d ie  Fah n e  m i t  Ham mer und  S iche l  auf das geschwärzte und  von 
Kuge ln  zerf ressene Mauerwerk t rugen , dam it auch dem deutschen Volk Befre i ung  verkü ndend ? 
D ie  Sonne  strah lte , a ls  hätte es n i e  D u n ke l he i t  gegebe n ,  bettete Häuser  u n d  Menschen i n  f l utendes 
Licht .  Doch m i t  e i n mal  d u rc h z uckte mich eine Er in neru n g .  Ja,  heute vor zwanz ig  Jah ren war es,  
i n  d iesen Morgenstu nden . A u c h  der  4 .  O ktober 1 944 war so hel l ,  so k lar ,  der  H i m mel  l ieß U nend­
l i c hkeit ahnen - das waren idea le Bed i n g u n gen  fü r  das Zerstö rungswerk der ang lo-amer ikan ischen 
Bo m berverbän de .  Wo w ü rden  ·s ie  woh l  heute i h re u n he i l vo l le  Last abwerfe n ,  wo Frauen , Gre ise ,  
h i lf lose Kinder und Säu g l i n ge zerfetzen oder  u nter berstenden Mauern begrabe n ?  Es gab i n  jenen 
Tagen wohl  kau m  e in  Haus · i n  De utsc h land , in  dem s ich  n i cht Herzen zusammen kram pfte n ,  wenn 
Menschen z u m  wol ke n l osen H i m mel h i naufsahen . 
Wie  erwartet , röhrte n gegen neun  U h r  d ie A la rms i renen auf .  l n  jagender Hast wurden d raußen d ie 
sta h l bewe h rten T ü re n  d o p pelt  verr iege lt ,  schon war aus  der  Ferne das uns so woh l bekan nte 
Dröhnen  zu verneh m e n . Es wu rde  stärker u n d  stärker ,  dann  atmeten w i r  auf - es zog ü ber uns  
h i n weg . Doch  wen i ge  M i n uten s päter schwo l l  es w ieder  an : Für  d i e  zweite Staffel war  a ls  Z ie l  
d ie a lte Stadt M ü n ster au serse hen . Ba l d  wan kten d ie feste n Gewölbe des Zuchthauses u nter den 
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Das unse l ige Erbe des letzten Kr ieges : Trostlos ig keit, R u i nen  . . . 

E insch lägen , Brandstäbe z i schten auf ,  tauchten d e n  k le i n sten Gegenstan d  i n  g rel les , kal k iges  
L icht .  " Der Dachstu h l  bren nt ! " - Verzweif l u n g  und Todesangst schwang i n  d e m  Ruf .  Rote Z u n ge n  
leckten g ier ig  an  d e m  ausgetrockneten E ichengebä lk  ent la n g , wuchsen  z u r  ste i l en  F lamme ü ber  
dem Menschenkäf ig  m i t  1 600 Gefangenen .  D ie  Detonationen  m i tte l schwerer Bomben wo l l ten  n icht  
end�n . ek l iger  ge lber Qua lm h ü l lte uns e i n ,  bena h m  uns den  Ate m .  War das d i e  H ö l l e ?  K rac hend  
stü n; te bren nendes Balkenwerk herab ,  d i e  H itze dörrte , der  Rau c h  drohte u ris z u  ersticken .  Sol lten 
w i r  h ier  bei lebend igem Leibe verbrennen ? 
Nach sechs  Stunden  krochen  d i e  Sch l ießer aus i h re n  "He ldenke l l e rn " .  I c h  hatte das I nferno ü ber­
lebt .  Dafü r  jagte man m ich  n u n  mit  d re i h u ndert andere n  Gefangenen  h i na u s : E i n satz i m  " H i m mel­
fah rtskommando " !  Wer wußte·, wen n  e r  den  Spaten ansetzte , ob  d i e  Bom be u nter se i n e n  Füßen 
e inen A ufsc h lag- oder Zeitz ünder  an  i h re m  stum pfen Heck  trug oder bei  der  ersten Berü h r u n g  
krepierte? D e r  T o d  lauerte i n  den  Läufen der  a u f  u n s  ger ichteten Masch i nenp i sto len , e r  l auerte 
u nter uns  in den Fü nf- oder Zeh n zentnerbomben oder  den  e i ne i nha lb  Tonnen  schweren Luft­
m inen . Doch weit schreck l icher  war in d ieser Zeit der  fast tagtäg l i che  A n b l i c k  b ren nender  Straßen­
zei l en , zusam men brec hender  Häuser ,  i n  pan i scher  A n g st f l üchtender  Frauen u nd K i nder ,  das 
Wimmern de r  Sterbenden  bei jedem neuen  Terrorang r i ff .  Und w i r  standen  h i lf los  anges ichts 
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Der weltbekan nte D resd ner Zwinger  ist i n  se iner  a lten Schön h eit wiedererstanden 

t iefster mensc h l i c h e r  N ot .  Wie  hatten w i r  i mmer wieder gewarnt und  nachgewiese n ,  daß s ich d ie  
Herrsc henden i n  Deutsch land  ansch ickten , unser  Vo lk  i n  e i ne  neue furc htbare Katastrophe zu  
stü rzen , w ie  hatten w i r  das letzte e i ngesetzt, u m  d i eses Ung lück  zu  verh i ndern ! Und  nun  sanken 
vor u n seren A ugen die E rgebn isse vieler J a h rzeh nte angestrengter A rbeit  in q ua lmen·de Trümmer­
berge z u sammen . A n  den  Fronten starben Deuts c h lands  Söh n e  fü r  d ie Sache i h rer  W ü rger ,  d ie  
Sache  der  Händ ler  des Todes i n  p rotz igen  Ban kgebäuden und den  Palästen der  Monopol herren . 
D a n n  kam der  Tag ! B lauer  H i mmel , sattg rü nes Laubwerk u n d  b l ü hende O b stbäume kündeten vom 
neuen lebe n .  Lerchen  j u b i l ie rten ü ber  m i r ,  a ls  ich in den  ersten Morgenstu nden  der Hei mat zu­
strebte , ich hätte zur g le ichen  Zeit lachen und wei nen  möge n .  Frei ! Ke i n e  Gestap oknechte mehr 
im Rücke n ,  kei n e  Mensc henjäger ,  keine  " Kette n h u n d e "  der  SS. Frei ! Wie wol lte ich jetzt arbeiten , 
das i n  zehn  l angen  Kerkerjah ren  A n gesammelte ausströmen , z u r  Tat werden  lassen . . .  
Doch  an  e iner  Wegegabel u n g  b rachen me ine  Träume jäh  a b .  Zwei ausgebran nte Panzer ,  h u ndert 
Schri tte weiter zankten s i c h  Krähen u m  d i e  Reste e i nes Pferdekadavers - d i eses B i ld  zeigte m i r  
d i e  W i rkl i c h ke it ,  er i n ne rte an  das entsetz l i che  Erbe , das w i r  nun  antreten m u ßten : Der Name 
Deutsch lands  war geschändet ,  zweiu n d d re iß ig  M i l l i onen  Tote a l l e i n  auf den  Sch lachtfe ldern -
d ie  O pfer der  H it lerbarbaren  i n  den  Konzentrations lagern u n d  Zuchthäusern n ic ht z u  zäh len . 
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"Gebt m i r  v ier  J a h re Zeit - u n d  i h r  werdet Deutsc h land  n icht  w iedererken nen ! "  Wie  oft hatte der 
" F ü h rer"  das den  Masse n ,  d i e  i h m  zu ju belte n ,  vers p rochen . l n  der  Tat : Deutsch land  war nach  zwölf  
Jah ren fasc h i stischer  D i ktatu r n ic ht wiederzuerkennen , sei ne  Städte i n  graus ige R u i nenfe lder  ver­
wandelt ,  d i e  Ü ber lebenden vom Entsetzen  gepackt,  o h n e  H offn u n g , o h n e  Z u k u nftsgewißhe i t .  
Doch das w i rk l i che  Deutsch lan d ,  das scheute i m  Kam pf gegen d ie  H it lerbarbarei vor kei nem O pfer 
zurück ,  das vergoß in den sonnend u rc h g l ü hten Gef i l den  S pan iens  sein Blut ,  das  käm pfte u nter 
der Fahne  des Nat iona l.kom itees " Freies Deutsc h land " .  D ieses Deutsch land  hat nie kap i tu l ie rt ,  
i n  i h m  verkörpert s i ch  d i e  Zuku nft der  deutschen  Nat ion - m e i n  Schritt w u rd e  fester .  
So kamen s ie aus  a l l en  H i m melsr ichtu ngen , aus  Zuchthäusern u n d  Konzentrati ons lagern oder 
der Emigratio n ,  d ie  A ufrechten , d i e  der  Nat ion i n  schwerster Stu nde treu geb l ieben waren . V ie le  
krank  oder ha lb  verh u ngert ,  aber m it dem festen Wi l l en , das sch ier u n mög l i ch  Sche inende mög l i ch  
zu  machen , das C haos z u  verh i ndern . l n  i h nen  g l ü hte das , was  i m  Schwur  von Buchenwa ld  sei nen  
Ausdruck  fand .  
Zwölf J a h re waren vergangen , seit i ch  b e i  Nacht u n d  Nebel  i n s  U ngewisse g i n g ,  wen ige  Stu nden  
nach me iner  He imkehr  erreichte m i c h  der  Ruf zum neuen  Werk .  I m  Mansfelder  lan d  m it se inen  
r uhm rei chen  Trad it io nen  der  A rbeiterbeweg u n g  so l lte i ch  e i n h eit l i che  Gewerkschaften aufbauen , 
e ines der Kraftzentren schaffe n ,  d i e  z u  Kr ista l l i sationspu n kten a l le r  A ntifasch isten u n d  A ufbau­
w i l l igen werden m u ßte n .  Ohne z u  zaudern  machte i c h  m ich  auf den Weg . 
E is leben war n i cht zerstört .  M ut ige A ntifasch i sten u nter Fü h ru n g  von Ko m m u n isten hatten i n  
buchstäb l i ch  l etzte r Stu n d e  d u rc h  ents c h lossenes Hande l n  d ie  a lte lutherstadt v o r  d e r  Zerstö rung  
d u rc h  amer ikan ische  A rt i l l er ie gerettet . E i n  antifasch i st ischer  B ü rgeraussc h u ß ,  zusammengesetzt 
aus den versch iedensten Sch ichten der Bevöl keru n g ,  s c h uf m it fester Hand  Ord n u n g .  
Das war n icht  le icht ,  hatten doch  d i e  Fasch i sten vor i h rer  feigen  Fl u c ht ü bera l l  U nter lagen ver­
n ichtet u n d  v ie le  Werte versch leppt .  N ot u n d  H u nger  g rass ierten , Seuchen  d rohten , Kr iegsge­
fangene und Zwangsversch leppte ver langten den  sofort igen A btra n s port i n  i h re He imat ,  aber das 
Verkeh rswesen war zum Er l iegen gekommen , das kom pl i z i erte w i rtschaft l i che  Getriebe tausend­
fach zerr i ssen . 
U n d  doch gab es angesic hts d ieser Katastrophe  Mensche n ,  d ie  den  M ut fanden , d ie  Verantwor­
tung zu ü bernehmen , d ieses graus ige  Erbe ·anz utrete n .  Der antifasch ist ische B ü rgerausschuß  
von  E is leben hatte Robert Büchner  z u m  Oberbü rgermeister ,  Otto Gotsche z u m  Land rat gewäh l t ,  
Walter Besen bruch  baute ei n e  neue Po l i �e i  a uf - u m  nur  e i n ige  Namen z u  nennen . Es waren A rbeiter , 
erprobte Kom m u n isten , d ie  u m  d i e  U rsachen d ieser Not  w u ßten u n d  den  Weg sahe n ,  s ie  z u  ü ber­
winden . 
Wie schwer war es i n  den  ersten Wochen u n d  Monaten f ü r  m i c h ,  s i ch  i n  den  neuen  Verhä lt n i ssen 
zu rechtzuf i nden ! Wie v ie le  Vorstel l u ngen , i n  Kerkerj ah ren , d ie  unend l i c h  s c h iene n ,  gewac h sen , 
mußten a ls  fa l sch  überw u n den werden . Es war n ic ht n u r  d ie  H offn u ng s l o s i g ke i t ,  d i e  Letharg i e  
de r  Menschen , d ie  kei nen A usweg aus  de.r  Katastrop h e  sahen , das a l l e s  so  schwer  machte .  Zwölf 
Jahre Herrsc haft der  Fasch i sten hatten bei  v ie len den  G lau ben a n  die e igene K raft zerstört. " Fü h rer 
bef ieh l  - wir  folgen ! "  - stu m pfes Gehorchen und A n g st ,  A n g st vor der  Geheimen Staats po l i ze i  
und dem Konzentrat ions lager ,  erst ickten weitgehend  d ie  Fäh i g keit zu se lbständ igem Denke n  -
und  M i l l i onen  waren von der  Naz i - Ideo l o g ie verseu c ht .  A ber w i r  m u ßten mit  d iesen Menschen  
arbeite n ,  n u r  geme insam m it i h nen  war  der  Weg z u  e i nem n e uen  leben z u  bah nen . 
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Noch  e i ne  andere Enttäusc h u n g  m u ßte i c h  er leben . U nter den  wucht igen Sch lägen der Sowjet­
armeen hatte das fasc h i st ische Deutsch land  bed i n g u ngs los  kapitu l ie rt ,  auf der  Reichstagsru ine  
i n  Berl i n  f latterte d i e  rote Fah n e  m i t  Hammer  u n d  S iche l . Deutsch land  war  besetzt von Truppen 
der  A nt i h it lerkoa l i t i o n . Von  i h nen  erwartete i ch , daß s i e  a l l e  Bestrebungen  z u r  Entfaltu n g  der  Demo­
kratie i n  Deutsch land  tatkräft ig  un terstützten , u m  d ieses hoc h i n d u str ia l i s ierte Land i m  Herzen 
Eu ropas n ie mehr z u  e iner Gefah r  für den  Weltfr ieden werde n  z u  lasse n .  Doch d ie Wi rkl i chkeit 
st i m mte n i c ht m it me inen  Vorstel l u ngen  ü berei n :  Versa m m l u ngen der  Arbeiter waren in der 
amer i kan i schen  Besatz u ngszone  verboten , se l bst u nsere beabs ic htigte Konferenz  der  Gewerk­
schaften w u rde  n icht  g estattet , aber i n  der  Kreiskommandantur  g i n gen d ie  Großg rund besitzer 
u n d  die Leiter des Mansfeld-Konzerns  aus u n d  ei n ,  s ie wurden mit  Zuvorkommen heit ,  ja,  wie 
g ute Fre u n d e  behande l t .  
Doch  d a n n  e lektr is ierte uns e i ne  Ru ndfu n knac h r i cht : Der  Chef der  sowjet ischen M i l itärad m i n i­
strat ion  er lau bte am 1 0 . J u n i  ausdrück l i ch  den  A ufbau u nd  d i e  Tätig keit a l ler  ant ifasch isti schen 
Parte ien , d ie  s ich d ie  A u s rottu n g  der  Ü berreste des Fasc h i s m u s  und d ie  Entfalt ung  der Demo­
krat ie z u m  Z ie l  setzte n .  Freudestrah lend  zogen wir z u m  amer ikan ischen  Kre iskom mandanten , 
g l aubten w i r  d oc h ,  d i e  g le i che  Entwick l u n g  setze n u n  i n  ganz  Deutsch land  ei n .  Sch roff wurde  
uns  d i e  T ü r  gewiese n .  Wen ige  Tage s päter setzte d ieser A mer ikaner kurzerhand den vom Vertrauen 
der Bevö lkeru n g  getragenen  Oberbü rgermeister a b .  A n  dessen Ste l le  trat e in  Fabr i kant aus  e iner  
anderen Stadt . 
A m  1 .  J u l i  end l i c h  began n der  Abzug  der  amer ikan i schen  Besatz u ngstruppe n .  S ie  m u ßten s ich  
h i nter d i e  von den  A l l i ie rten festge legte Demarkat i o n s l i n ie z u rückz iehe n .  l n  der Nacht z u m  2 .  J u l i  
ho lten A rbeiter das von den  Fasch i sten gerau bte , von A ntifasch i sten vor  dem E insch melzen ge­
rettete Bronzestandb i l d  Len i n s  aus  dem Versteck .  
A uf dem " Plan " i n  E is leben - n u r  wen i g  entfernt vom Marktp latz - strömten i n  den Morgenstu nden 
d ie  Menschen  zusammen , f ragte n ,  stau nten . Dort stand  er ,  der Beg ründer  des ersten Arbeiter­
und-Bauern-Staate s ,  der Füh rer der  Partei , d i e  d i e  Vö l ker  des zar ist ischen Ruß lands  z u r  Frei heit 
f ü h rte u n d  s ie  befäh igte ,  die Mensch heit  aus dem Wü rgeg r iff d es Fasch i s m u s  zu befreie n .  N icht 
Ende ,  sondern  A nfang !  - r ief u n s  das Standb i l d  d ieses Man nes z u .  Vertrauen z u r  Schöpferkraft 
des Vo lkes u n d  Wissen u m  den  Weg , de r  gegangen werden  m u ß ,  das s i n d  d i e  Voraussetz u ngen , 
u m  e i n  neues , e i n  fr ied l iebendes Deutsch land  aufz u baue n .  
Bald g i ngen  w i r  i n  d e r  Kreiskom mandantur  a u s  u n d  e i n , fanden  dort ständ ig  Rat u n d  H i lfe . Schon 
am 8 .  J u l i  tagte dann d i e  erste De leg ierten konferenz  der  e i n he it l i chen  Gewerkschaft des Mans­
fe lder  Geb iets . J etzt kon nten s ich d ie demokrat ischen Kräfte f re i  entfalten . Nach und nach trafen 
sowjeti sche  S pez ia l i sten f ü r  d i e  versc h iedensten staatl i chen  u n d  w i rtsc haft l i chen  Arbeitsgeb iete 
e i n .  Sie halfen u n s ,  auf neue A rt zu le i te n ,  e i nen  neuen  Staatsapparat aufz u bauen u n d  d ie  Wi rt­
schaft t rotz a l l e r  Schwier ig keiten i n  Gang z u  b r i nge n .  D ie  Sowjetu n i on  sah i m  deutschen Volk  
n i cht den  Fei n d ,  sondern das Vo lk  der  g roßen H u man isten mi t  l euchtenden  Namen wie Goethe ,  
Sch i l l e r ,  Wie land u n d  Herder ,  d a s  V o l k ,  das Kar l  Marx ,  Fr ied r ich  Engel s ,  A u g u st Bebel , Karl 
L iebknecht ,  C lara Zetk i n ,  Ernst Thä l mann  u n d  viele andere gebar ,  ein f le iß iges u n d  talentiertes 
Vo lk .  D iesem Deutsch land  zu helfen , s i ch  von se inen  Pei n igern zu befre ien - von den Beherrschern 
der Ban ken  und Monopo le ,  den  M i l itar isten - ,  dar in sah s ie  den  S i n n  der  Befre i ung  von sei nen 
fasc h i st ischen Henkern . 
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Wer d ie  Gesch ichte des deutschen Vo lkes ken nt ,  dem m u ßte 1 945 k lar sei n : Das Sch icksal der  
Völ ker u n d  der A b lauf der Gesc h i chte w i rd nun  weitgehend  davon besti m mt ,  ob  d ieses hoch­
i n d u str ia l i s ierte Deutsc h land  i m  Herzen  Eu ro pas fortan a ls  Hort des Friedens oder Brand herd 
e ines neuen Kr ieges wi rkt .  Von d ieser Erken ntn i s  ausgehend ,  wandte s ich d ie Sowjetmacht  m it 
a l ler  Entsch ieden heit  gegen d ie  Zerstückel u n g  Deutsc h lands , desha lb  setzte s ie  auf  der  Potsdamer  
Konferen z  - i n  Ü bere i nsti m m u n g  m i t  dem Wi l l en  der  Vol ks massen auch  i n  den  kapita l i st i schen  
Ländern - d ie  Pr i n z i p ien  d u rc h ,  d i e  i n  dem völ kerrechtl i ch  verb i n d l ichen  Potsdamer  Abkommen  
feierl i ch  von den  Staatsoberhäu ptern der  v i e r  wicht igsten Siegermächte bestätigt  w u rden . 
Zwanz ig  Jah re s i nd  seit der  bed i n g u n g s losen Kap i tu lat io n  des fasch i st ischen Deutsch l ands  u n d  
d e r  Befre i ung  d e s  deutschen Vo lkes v o n  d e r  Herrsc haft d e r  Naz ic l i que  abgero l l t .  D i ese J a h re s i n d  
e i n  e indeut iger Beweis  fü r  d ie  R icht ig keit d e s  Weges , d e r  i m  Progra m m  der  Kom m u n i sti schen  
Partei vom 1 1 .  J u n i  1 945 aufgezeigt t,� n d  vö l kerrechtl i c h  i m  Potsdamer  A bkommen festgelegt wu rd e .  
l n  dem Tei l Deutsch land s ,  w o  d ie  Grund sätze d ieses Doku mentes konsequent  das H a n d e l n  
besti m mten , entstand  ei n souveräner Staat , i n  dem der  Wi l l e  des Vo lkes z u m  Gesetz erhoben 
ist ,  e ine  Bast ion  des Fr iedens  u n d  des Kam pfes fü r  e i n  ei n heit l i ches , demokrat isches Deutsch­
lan d .  D ie  Kraft d i eses ersten fr ied l iebenden Staates i n  der  Gesch ichte des deutsc hen  Vo l kes 
und  sei ne ständ ig  wac hsende i nternat iona le  A utor ität offen ba rte ü berzeugend  der  1 5 . J a h res­
tag der Grü n d u n g  u nserer Deutschen  Demokrat ischen Repub l i k .  I h re Zuku nft s piegelt  s ich i n  
dem Progra m m  wider ,  das auf d e m  V I .  Parteitag der  Soz ia l i st ischen E i n heits partei besch lossen  
wurde.  

. . 

Es i st u n bestreitbar :  Wäre das Pots d amer  A b kommen  i n  a l len  dama l igen  Besatzu ngszonen  ver-
wirk l icht worden  - die seit der J a h r h u ndertwende auf der Tagesord n u n g  stehende  nat iona le  Frage 
wäre in ganz Deutsch land gelöst, der  Hauptwiderspruch  zw ischen se inen  nationa len  Lebens i nter­
essen und den ego ist ischen Klassen i nteressen e iner  k le inen  herrsc henden  M i n d erhe i t  wäre ü ber­
wundPn . Es i st ein nationales U n g l ück ,  daß im anderen Teil Deutsch lands  die H errschaft der  
kapita l i st ischen Monopole u n d  M i l itaristen w ieder  err ichtet werden  kon nte . S ie  trage n  d i e  Ver­
antwortu ng  fü r  d i e  S paltu ng  Deutsch land s ,  s ie  fesselten u n d  knebelten erneut  d i e  demokrat ischen 
u n d  fortsch rittl i chen  Kräfte , s ie  gaben d i e  nat iona le Souverän ität p re is ,  u m  m it H i lfe der  u n he i l i gen  
A l l ianz  des Welt im perial i smus  d ie  Voraussetzungen  f ü r  d i e  D u rc hsatz u n g  i h rer  engen  ego isti schen  
Klassen z ie le z u  schaffe n .  So entstand  m it dem Bonner  Separatstaat e i n  Herd  der  U n ru h e  und  
des  kalten Kr ieges ,  der  von dem Streben beherrscht ist ,  den  S ieg der  A nt i h it lerkoal it ion ü ber  den  
fasch i st ischen de utschen I m peria l i s m u s ,  den  Sieg der  K räfte des Fr iedens  u n d  der  Demokratie 
ü ber die Kräfte d e s  Kr ieges u n d  der Reakt ion , rückgäng i g  zu machen . 
Wie sähe Deutsc h land  heute a u s ,  wen n  auch  i n  se inem westl i chen  Tei l  d i e  W u rze ln  des M i l i­
tar i smus  u n d  Fasch i s m u s  ausgerottet , d i e  schöpferische  K raft de r  Vo lksmassen befreit u n d  z u r  
Entfaltu ng  gekommen wären ! D e r  Vol ksverderber H it ler  r ü h mte s i c h ,  d a ß  er b i s  1 939 f ü r  d i e  Vor­
bereitung  des Kr ieges 90 M i l l iarden aus  dem Vo l k  herausgepreßt hatte . D ie  Rü stu n g sa usgaben 
des aggress iven westdeutschen  Staates betragen jetzt schon mehr a l s  1 00 M i l l iarde n .  Wie  v ie le 
Schu len , K ra n ken häuser  und moderne Städte hätten m it d i esen Ergebn issen  f le iß iger A rbeit ge­
baut  werden kön nen ! 
Aber es i st das g roße G lück  fü r  d i e  deutsche  Nat io n  u n d  d i e  V ö l ker  Europa s ,  daß d u rc h  d i e  Be­
frei u n g  der demokrat ischen Kräfte d ie Deutsche Demokratische  Repu b l i k  entstand . Sie .hat i h re 
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Oie Prager Straße i n  D resde n ,  wie s i e  in wen igen Jah ren aussehen wi rd 

wicht igste h i stor ische M iss ion  - Retter d es deutschen  Vo lkes vor e i nem neuen Krieg zu  se in -
i n  E h ren  erf ü l lt .  S ie  ze igt dem ganzen deutschen  Vo lk ,  wie se ine  po l i t ischen u n d  ge ist ig-ku lture l len 
Lebensfrage·n gelöst werden  m üsse n .  Der  Fre u ndschaftsvertrag m it d er UdSSR macht s ie u nan­
g reifbar und leitet e inen q ua l itat iv neuen Absc h n itt in  den  Beziehu ngen zwischen den beiden 
Staaten e i n .  D u rc h  d ie  enge Zusammenarbeit auf  dem Geb iet der  Wissenschaft und Techn i k  
werden  neue  gewalt ige  Kräfte ersch losse n .  U n d  das Wicht igste : D ie  Entwickl u n g  i n  d iesem Tei l  
Deutsch lands  stim mt ü bere i n  m i t  d e n  Gesetzmäßig kelten u n serer Epoche des O bergangs vom 
Kap ital i s m u s  z u m  Soz ia l i smus- Ko m m u n i s m u s .  Das ist  die s icherste Garant ie ,  daß die Sache des 
Vo lkes in ganz  Deutsch land  siegen w i rd . 
W i r ,  d i e  w i r  zwei Weltkr iege m it i h rer  U nzah l  an Bl uto pfern er lebten , denen i n  der  Nacht der fa­
sc h i st ischen Barbarei n i chts ers part b l i eb  u n d  denen  das G l ück  besc h ieden war ,  am Aufbau des 
neuen Deutsch lands  m itzuwi rken , s i nd  von dem Gef ü h l  t iefer Dankbarkeit geg e n ü ber den Vö lkern 
der  A nt ih it lerkoa l it ion  und i h rem opferre ichen Befre i ung swerk getragen . Möge die heranwac hsende 
Generati on  n ie d iejen i gen vergessen , d ie ihr  den Weg in e ine  g l ück l i che  Zuku nft bah nten und d ie 
Vorau ssetz u n gen  sch ufen , daß d ie  zweite Hälfte u nseres J a h r h u nderts n icht mehr von verheeren­
den Kr iegen ,  sondern  von Werken des Fr iedens  geprägt w i rd ! 
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SC H N E LLE R 
AU F 
LU F T K I S S E N 

P R O F . D R . G E R H A R D  R E H B E I N  

Waren es vor Jah rzeh nten noch Tag e ,  m i t  denen  man  bei  längeren  Reisen z u  rec h n e n  hatte , e m p­
f inden es heute bereits v ie le Reisende  a ls  u n zeitgemäß ,  meh rere Stu nden  des Tages i n  e i nem 
Verkeh rsm ittel z u  sitzen .  Häuf ig w i rd schon  jene  Reise a m  angenehmsten e m pfu n d e n ,  be i  de r  man  
selbst Entfern u ngen  von mehreren tausend  K i lometern gewissermaßen zw ischen  Frü h stück u n d  
M ittagessen z u rück legen kan n .  
So war e s  kei n Wu nder ,  wen n  s ich  z u m  Be isp ie l  d i e  Reisegeschw ind i gkeite n der  F l ugzeuge  gerade  
i n  den letzten be iden  J a h rzeh nte n  sp ru n g haft e rhöhte n .  A l s  es ge la n g ,  d e n  " D ü senantr ieb "  so 
s icher  zu  gestalte n ,  daß d iese neue A ntr iebsart im Luftverke h r  vorherrschte,  war es  n u r  e in k le i ner  
Sch ritt z u r  Mei n u n g  v ie ler  Reisender  von h e ute ,  es se i  äußerst rückständ ig , wen n  i h ne n  e i ne  Luft­
verkeh rsgesel lschaft den  F l ug  auf längeren Strecken etwa mit e iner  Kol ben m otore n masc h i n e  zu ­
m utet . Auch  i m  Landverkeh r  haben  s ich  d i e  Reiseges·chw ind i gkeite n e rhöht .  A uf dem Wasser je­
doch s i nd  - vo n  e inze lnen  Ausnahmen  abgesehen  - d ie  Re isegeschw ind i gkeiten n icht  wesentl i ch  

Eines d e r  b is her g rößten Luftk issenfahrzeuge ist  d iese sowjet ische Entwick lung  



verändert worden .  Wen n  i h re Sp itze h eute bei 70 b i s  80 km/h l iegt ,  so i st auch  d iese  Geschwi nd ig ­
ke i t  d u rchaus  noch  selte n .  So l l  s i e  m it den  b i she r  üb l i chen  M itte l n  weiter geste igert werden - und  
d i e  a l l geme ine  Entwick l u n g sr ichtu n g  ver langt e i nen  so lchen  Sch ritt auch  von der  Sch iffah rt - ,  so  
w i rd e i n  u nverhältn ismäß ig  hohe r  tec h n i scher  u n d  ö konom ischer  A ufwand  n otwend ig . A m  Ende  
steht abe r  d i eser A ufwand  n ic ht i m  r icht igen Verhä lt n i s  z u m  Erfo lg . 
Des ha lb  lag es n a h e ,  nach  neuen  Wegen z u  s u c he n .  Es entstand  das Tragfläc hen boot , das erheb­
l i c h  h ö here Gesc hwi n d i g keiten erz ie l t ,  we i l  es s ich , gestützt auf k le ine  Tragflächen , d u rc h' den 
dynamischen A uftr ieb weitgehend  aus  dem Wasser  erhebt .  J etzt kommt es u n s  schon  ganz  se lbst­
verstä n d l i c h  vor ,  daß  so lche  U nterwasserf l üge l boote , w ie  etwa d ie  a l lgeme in  bekan nten sowjeti­
schen  Typen " Rakete " ,  Meteor" u n d  "Sputn i k " ,  im E i nsatz als F lu ßfah rgastsch iffe Sp itzenge­
schwi n d i g keiten b i s  z u  80 km/h erre ichen . A uf de r  Wolga verkeh rten 1963 bereits 28 moderne 
Unterwasserf l üge l boote versc h iedener  Type n .  Auf  24 Schne l l verke h rs l i n ien  beförderten s ie im 
g l e i chen  J a h r  mehr a l s  e ine M i l l i o n  Fah rgäste . 
U n d  schon  stehen  w i r  erneut  vor  der  Frage : I st dam it d i e  Entwick l u n g  der  Geschw ind i g keiten i n  
d iesem Zweig des  Verkeh rswesens abgesch lossen ? D i e  A ntwort fäl lt  u n s  modernen Menschen 
n icht  schwer ,  wenng le ich  d i e  Verwi rkl i c h u n g  mancher  dam it verbu ndener  I dee u ng le ich  kom pl i ­
z i e rter i st .  Se lbstverständ l i c h  wi rd d i e  Entwick l u n g  neuer  Verkehrsm ittel auch  h ier  weitergehen . D ie  
Zeit ,  i n  der  zum Beisp ie l  g rößere F l ußfah rgastsch iffe auf  dafü r  gee i gneten Gewässern - F lüsse n ,  
Kanä le n ,  Seen - Reisegeschw ind i gkeiten v o n  vore rst v ie l l e icht 1 20 km/h u n d  später m e h r  errei chen , 
l iegt schon  z u m  G reifen nahe  vor u n s .  
E i n e  n e u e  Entwick l u n gsstufe w i rd s i c h  d e n  Tragf lächen booten ansch l ießen : das Luftk issenfah r­
zeug . Noch  begeg nen  w i r  i h m  vorerst me ist i n  der  Erprob u n g ,  noch  g i bt es auch  versch iedene Na­
men f ü r  d iese Fahrzeuge : Bodeneffektfahrzeuge ( i m  Eng l i schen G E M  oder " g ro u nd-effect mach i ­
nes " ) ,  Schwebefa h rzeuge ( i m  E n g l i schen  " hoverc raft") . Aber  nach u n d  nach setzt s ich  der  Be­
g riff Luftk issensch iff oder  -fa h rzeug  d u rc h ,  der  aus  dem Eng l i schen ü bernommen w u rde u nd dort 
"a i r-c u s h i o n  veh i c l e"  oder  abgekü rzt ACV lautet.  

Die eng l i sche  "Cush ioncraft " bei Versuchen  i m  Ü berlande in satz 



Was s i nd  n u n  Luftk i ssenfah rzeuge?  Es s i n d  kü nft ige Verkehrsm itte l ,  sc hwerer a l s  Luft ,  d i e ,  auf  
e inem Luftpo l ster r uhen d ,  aussch l i eß l i ch  i n  Boden nähe bez ieh u n g sweise ü ber  dem Wasser­
sp iege l  verkehren kön nen , o h n.e i h n  jedoch wäh re n d  des  F l uges z u  berü h re n .  Dami t  ist  das  Luft­
k issenfa h rzeug im Grunde  genommen  zw ischen  den  Boden- u n d  d e n  Luftfa h rzeugen  e i n z u ­
or d n e n ,  da  es s i ch  w ie  ei n verti kal starten d es u n d  l a n d e n d e s  F l u g z e u g  bewegt,  jedoch ( i m  
U ntersch ied  z u m  H u bsch rau ber) n u r  w e n i g e  Zent i meter o d e r  später e i n mal  wen i ge  Meter ü ber  
den  Boden erhebt .  
Damit d ieser Effekt e i ntr i tt ,  muß zwischen der  U nterseite des  Fah rzeuges  und der  Oberf läc he  des  
Bodens  bez ie h u n g sweise des  Wassers e i n  Luftk i ssen  e rzeugt  werd e n ,  das  i n nerha lb  des  me i st 
r i ngförm igen  Luftau stritts e i nen  h ö heren D ruck  a l s  den  atmosphär i schen  bes itzt .  Erst d a n n  kan n  
s i c h  d a s  Fah rzeug v o m  Boden erheben u n d  s i c h  m i t  H i lfe e i nes  weiteren A ntr iebs ,  z u m  Be isp ie l  
Propel l e r ,  hor i zontal bewegen . 
Bei den  Tragfläc hen booten beobachteten w i r  s c h o n  e i ne  bedeutende  Erh ö h u ng der  Gesc h w i n d i g ­
keit .  A ber dennoch  g a b  u n d  g i bt es h ie r  gewisse Grenze n ,  d i e  rei n tec h n i s c h  bed i n gt s i n d  u n d  
n i cht ü bersch ritten werden  kön nen . H i n z u  k o m m e n  e i n i ge  weitere Grenzen , d i e  man stets b e i  a l l e m  
Fortsch ritt u n d  b e i  a l l e r  Be l iebtheit der  schon  e i ngesetzten Tragfläch e n boote beachten m u ß : 
D iese Fah rzeuge s i nd  n u r  i m  Wasser verwe n d bar ,  das zudem e i ne  best im mte M i n d e sttiefe auf­
weisen m u ß ,  u n d  scheitern se lbstv'erständ l i c h  be i  Verei s u n g  der  F l uß läufe u n d  Hafene i nfa h rten 
und  ebenso an Sand bänken  oder  anderen H i nde rn i ssen i m  Wasser .  Der  g roße Vortei l  des  Luft­
k issensch iffes erg i bt s i ch  a u s  der  Tatsac h e ,  daß es ke i n e  d i rekte Berü h r u n g  m it d e m  Wasser  hat ,  
daß es k.e i ne rle i  Sch l i nger- oder Stam pfbeweg u ngen mehr g i bt und daß d ie oben erwäh nten H i n­
dern isse f ü r  das Luftk issenfa h rzeug p rakt isch  n ich t  ex ist iere n .  D ie  A u swirku ngen  f ü r  d i e  weiter 
erhö.hte Reisegesc hw ind i gkeit l iegen auf  der  Han d .  Die b i s l ang  bekan nten Typen der Luftk i ssen­
fah rzeuge erre i chen  i m  a l l geme inen  Gesc hw ind i gkeiten b i s  1 20 km/ h ,  ei nze l ne  Fah rzeuge  haben 
d iese Grenze bei  Vers uchsfah rten bereits ü bersch ritte n . Man  kan n  d u rchaus  annehmen , daß  Ge­
schwi n d i g ke iten bis etwa 200 km/h  e i nes Tages im Bere ich  des Mög l i chen  l i egen . Die neuasten 
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Projekte sehen so lche  Le istu ngsdaten bereits vor .  D ie  F l ughöhe l iegt bei den heute bekan nten Ty­
pen der  Luftk issenfa h rzeuge  etwa bei 5 Prozent i h res D u rc h messers . I m  a l lgeme inen s i nd  das etwa 
20 b i s  30 Zent imeter .  E i n  E i n satz auf  hoher  See ist dam it noch  n icht  mög l ic h ,  da dort e in  höherer 
Wel lengang herrscht u n d  d i e  Fah rzeuge d u rc h  e i ne  g rößere Schwebehöhe aus i h m  heraus­
gehalten werden  m ü ssen . 
Über  den  gegenwärt igen  Entwi c kl u n gssta n d  der  Luftk issenfa h rzeuge so l len  d ie  nachstehenden 
A ngaben i n  g roßen U m rissen i nformiere n .  Dabe i  we.rden  nur  so lche P rojekte behandelt ,  d ie  zu­
g le ich auch für  andere Entw ick l u n g e n  stehen  kö n nen . Wir  besch rä n ken  uns ferner auf e in ige so­
wjeti sche  und eng l i sche  Entw ick l u ngen , ohne auf  d i e  Forsch u n g sarbeiten ande;er Länder  e inzu­
gehen . 
l n  der  Sowjetu n i o n  beschäft igten s i c h  schon  vor dem zweiten Weltkr ieg Forsc her  m i t  Fragen der 
Entwic kl u n g  von Luftk issenfa h rze u g e n .  1 955 u n d  s päter wurden  weitere Sch ritte i n  der  Forschung  
u ntern o m men . B i s l ang  entwickelte man  zwe i  versch iedene  Typen f ü r  Erprobungszwecke , d ie  d i e  
Namen " Rad u g a "  (Reg e n bogen)  u n d  " N ewa " tragen . D ie  " Rad u g a " ,  erbaut von der Sch iffs­
werft " Kras n oje Sormowo " bei Gork i , erre ict\te Geschw ind i gkeiten von ü ber 1 00 km/ h .  D ie  
" N ewa" entstand  u nter M itarbeit des  Len i n g rader  l n.st ituts f ü r  Wassertransport Der Prototyp 
war f ü r  38 Fah rgäste ausgelegt .  
Nachdem beid e  Typen neue Erken ntn isse verm itte l te n ,  w u rde i n  Gork l e i n  weiterer Typ entw ickelt ,  
der  offen ba r  dazu ausersehen  i st ,  in der  sowjetischen  F lußsch lffah rt neben die auch weiterh i n  zu  
entwickel nden  " normalen " Sch iffe u n d  d ie T ragfläc hen boote z u  t rete n .  Das Fah rzeug , dessen 
Name noch n icht  bekan ntgegeben w u rd e , i st m i t  etwa 26 m Länge e ines der  g rößten b is lang ge­
bauten Luftk issensch iffe . Sei n e  Breite beträgt 10 m und seine Höhe 6 m. Der R u m pf des Fah rzeu­
ges i st aus e iner  A l u m i n i u m leg ieru n g  herg este l lt u n d  weist an  den Seiten f l ügelart ige Stab i l i­
s ieru ngsf lächen auf .  Der  Vorwärtsbeweg u n g  d ienen  zwei v ierf l üg l i ge  Luftsch rau ben , d ie  am Heck 
verk le idet angebracht s i nd . Das Luftki ssen w i rd ü ber e in  Gebläse von e inem 1 800-PS-F iugzeug­
m otor angetr iebe n ,  der  auch  d i e  Luftsch ra u ben  i n  Beweg u n g  setzt . Der M otor ist e i ne  abgewan-
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delte Standardausfü h r u n g ,  d ie sonst i n  F l ugzeugen  der  Aerof lot e i ngesetzt ist .  D i e  Schwebehöhe  
l iegt be i  30 Zent i metern , d ie  Gesc h w i n d i g keit  w i rd m it 1 20 km/h  angegebe n .  Das neue  sowjet ische 
Luftk issensch iff w i rd ü ber v ier am Heck angebrachte Luftruder  gesteuert .  A m  Heck bef i nden  s ich  
auch , g etrennt  und scha l l i so l iert von den  Fah rgastka b i n e n , a l le  A ntr iebsaggregate . Das Fah rzeug  
b ietet 50  Passag ieren  Platz . S ie s i t zen  i n  e i ner fast vö l l i g  verg lasten Passagierkab i ne  m it g uten 
Sichtmög l i chkeiten . Da das Luftk issensc.h iff auf l angen  Strecken der F l u ßsch iffah rt e i n gesetzt wer­
den sol l ,  s i nd  e i n  Büfett , e ine  Garderobe sowie e i n  Gepäckra u m  vorgesehen . D ie  Ste u eru n g  er­
folgt in e iner  Bugkanze l  d u rc h  zwei M a n n  Besatz u n g .  Bemerken swert ist, daß bei m E i n satz ü ber 
Land oder ü ber E is ,  bedarfsweise auch  be im E in - und A u sste igen  der  Passag ierE! am Ufer ,  z u ­
sätz l i ch  e i ngebaute F lugzeugräder ausgefah ren  werden , d ie d a s  Fah rzeug a u f  u nebenem Boden  
abstützen .  Der Bau des Prototyps d ieses Luftki ssenfa h rzeuges wu rde  1 964 beg o n nen , se i n e  Pro­
befah rten waren f ü r  das Frü hjah r  1 965 angesetzt . 
A l s  Luftk issenfa h rzeuge aussch l i eß l i ch  z u m  E i n satz ü ber festem Boden w u rd e n  i n  der  Sowjet­
u n i o n  ferner d i e  Versuchstypen "Wic h r "  (Wi rbelw i nd ) u nd "Tscha ika" (Möwe) geschaffen , d i e  
etwa e i n e  Vers ion  d e s  "f l iegenden  A utos " darste l l en . 
l n  den westl i chen  Ländern fü h rt Großbritan n ien  woh l  vor a l l em auf Grund  se iner  geog ra p h i schen  
Bed i n g u ngen  i m  Bau  von Luftk issenfa h rzeugen . 
Das von der Westland  A i rc raft Ltd . entw icke lte erste Luftki ssenfa h rzeug S R .  N-1  g i n g  u nter der  
Beze ic h n u n g  " hoverc raft" (Schwebefah rze u g )  bereits i n  d i e  Gesc h i chte der modernen Tec h n i k  
ei n ;  E s  er langte sei ne  Berü h mtheit  i n s beson dere d u rc h  d ie  Kanal überq ueru n g  v o n  Großbritan n i en  
nach  Fran krei ch . S ie  fand  genau am 25 . Ju l i  1 959 statt , dem 50. Jah restag der  ersten Kana lü ber­
queru n g  m it dem Fl ugzeu g  d u rch  B ler iot .  M i t  zah l re ichen  weiteren Erprobungsfah rten. ü ber Wasser 
und Land w u rde mit  der  SR.  N-1  theoreti sch  und p rakt i sch  d ie  R ichti g keit des Pri n z i p s  der  Luft­
k issenfa h rzeuge bewiesen .  D ie  Masse d i eses ersten Luftki ssenfah rzeuges von West land mac hte 
rund  4 Tonnen  a u s .  Ein 435-PS-Ko lbe n m otor sorgte für den A ntr ieb u n d  die Geschwi n d i g ke i t  u m  
50 km/h . D i e  Schwebehöhe lag zw ischen 35 u n d  40 c m .  
1 961 folgte i m  Ergebn i s  d ieser erfo lg re ichen  Probefa h rten d i e  Weiterentw ickl u n g  z u m  Typ S R .  N-2 ,  
m it dem i m  Januar  1 962 erste Versuche  auf  See d u rchgefü h rt w u rden . D ie  Gesamtmasse d ieses 
Fah rzeuges wurde auf 27 Tonnen geste igert,  wovon 19 Ton nen  auf d ie Lad u n g  und 3,5  Tonnen  auf  
den Tre ibstoff entfa l le n .  Angetr ieben w i rd d i e  SR.  N -2 d u rc h  4 Gastu rb i nen  Br isto i -S iddeley " N i m­
b u s "  von zusammen 4880 PS Wel len le istu n g .  Dam it kan n  e i ne  d u rc h s c h n itt l i che  Reisegesc hw in ­
d i g keit von  ru nd  1 00  km/h  erz ie l t  werden . D i e  S R .  N -2 b ietet je  nach  Bauart zw i schen  56  und  76 
Passagieren P latz . I h re Länge beträgt 1 9 ,9 m .  Während des ersten Probejah rs w u rden  3 700 Pas­
sag iere beförd ert .  D ie  höchste erz ie lte Geschw ind i gkeit  lag bei 1 35 km/h , wobei d ie SR. N-2 zeit­
wei l i g  auch  bei e inem Wel lengang von 1 ,25 bis 1 ,60 m e i ngesetzt w u rd e .  Fü r  ku rze Zeit w u rde d ie 
SR .  N-2 a ls  Personenfä h re zwischen Ryde ( l s l e  of W ight) u n d  South sea ben utzt . Etwa D re iv iertel 
der angesetzten Fah rten fanden  statt , die ü b r igen m u ßten wegen zu starken Seeganges abgesagt  
werden . Dennoch erfolgte der  ständ ige  E i n satz auch bei  W indstärken 4 b is  7 ,  u n ru h ige r  See u nd 
Wel len  b is  1 m Höhe .  U rsac he d ieser f ü r  den  A nfan g  der  Entwick l ung  beachtl i chen  E i n satzfäh ig­
keit waren u nter anderem d i e  von West land fü r  sei ne  Luftk issenfa h rzeuge entw ickelten und pa­
tent ierten f lex ib len  "sk i rts " (Rock) , verg le ich bar m it e i nem um das Fa h rzeug  ge legten Luftvorhang , 
der das Luftk issen noch  s icherer abd ichtet . 
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Diese Erfo l ge  f ü h rten A nfang 1 963 z u r  A ufnahme der Arbeiten an dem weiterentwickelten Typ SR . 
N-3 ,  der  z u r  Zeit das g rößte u n d  schwerste Luftk i ssenfah rzeug G roßbr ita n n iens  i st .  I m  Dezember 
1 963 begannen  auch  h ie r  Probefa h rte n .  D ieses Luftk i ssenfa h rzeug wurde von vorn here i n  fü r  m i l i ­
täri sche Zwecke entwickelt u n d  dementsp rechend  ausgestattet . D ie  S R .  N-3 w i rd vo n 4 Br isto i ­
S iddeley-Mar i ne- " G nome"-Turb inen z u  je  940 PS max imaler  Le istu ng angetr ieben . Zusätz l i ch  
s i nd  noch  zwei  Gastu rb i nen  z u  1 35 PS fü r  d i e  Hor i zontal beweg u n g  vorhande n .  Das Fah rzeug i st 
23 ,5 m lan g ,  9 ,30 m b reit  u n d  m i t  ausgebreiteten Sk i rts 1 0 ,25 m hoc h .  Se i ne  Gesamtmasse beträgt 
37,5 Ton n e n .  D ie  Höchstgesc hw ind i g keit  w i rd mit 1 50 km/h angegeben , die d u rchsch n ittl i che  E in ­
satzgeschwi n d i g keit  u nter no rma len Verhä ltn i ssen  mit  1 30 km/h . 
D i e  Lage Großbrita n n ie n s  z u m  eu ropä ischen Festlan d  verstä rkte d ie  A n stren g u ngen , e in  Luft­
k i sse n s c h iff a l s  Kana lfä h re zu entwicke l n .  D ieses Projekt m it der Typen bezeic h n u ng S R .  N-4 so l l 
e i ne  Masse von 1 50 Tonnen  aufweisen , etwa 1 50 b i s  220 Passagieren u nd 24 b i s  34 Kraftwagen 
P latz b ieten u n d  eine Höchstgeschw ind i g keit  von 1 40 km/h bei ru h iger  See bez ieh u n g sweise 
1 1 0  km/h bei  Wel l enhöhen  b i s  1 ,5 m erre i che n .  Die A rbeiten an  der  SR. N-4 ger iete n jedoch d u rch 
F i nanz i eru n gsschwier igkeiten ins  Stocke n . D i e  b r iti sche  Reg ieru ng  wurde aufgefordert, zu r  S iche­
rung  des Projektes etwa 1 M i l l i o n  Pfu nd  Ster l i n g  be i zusteuern . l n  e iner  Pressem itte i l u ng  (The 
Guard ian  vom 18.  N ovember 1 963) h ieß es dazu : " G roßbritan n iens  Füh rung  i n  der  Luftk isse nfahr­
zeug- I n d u str ie i st wegen  mange lnder  U nterstütz u n g  d u rc h  d ie  Reg ieru ng  in  Gefah r .  Es g i bt 
Bewe ise ,  daß e ine  amer ikan i sche  F i rma versu c hte , u n sere Schwebefa h rzeugexperten z u  , kaufe n ' ,  
d i e  ü ber  d i e  Strei c h u ngen  d e s  Progra m m s  a u s  Ge ldmange l  enttäuscht s i nd " .  
E i ne  andere b r iti sche F i rma ,  d ie  Luftki ssenfa h rzeuge entwickelt ,  ist d i e  Denny  Hovercraft Ltd . 
Der erste Typ ,  D-1 , wu rde i m  N ovember 1 960 gebaut u n d  war aussch l i eß l i ch  fü r  Forschu ngs­
zwecke besti mmt .  D ie  Versuchsfah rten begannen  im J u n i  1 961 . 
A u s  d iesem Typ entstand  d ie  Denny  D-2,  d ie  fü r  s i ch  beanspruchen  kan n ,  a l s  erstes Luftk issen­
fa h rzeug  u nter normalen Verke�rs bed i n g u ngen  e i ngesetzt worden zu  sei n .  Nachdem d ie  Versuchs­
fahrte n i m  Februar  1 963 i n  Loch Long erfo l g re ich  abgesch lossen wurden , begann  i m  J u n i  1 963 d ie  
Ü berfü h r u n g  der  D-2 mi t  e igener  K raft auf der  820 Me i len  l angen  Strecke von D u m barton am C lyde 
über  den Caledon ian-Kana l  quer d u rc h  Schott land und l ängs  der  br it i schen  Ostkü ste b is  zu r  
Themse i n  London . U m  d iese Fah rt zu  ermög l i chen , m u ßte zeh n ma l  Tre ibstoff aufgenom men 
werd e n , da  die Reic hweite der  D -2 mi t  e i ne r  Tre ibstoffauff ü l l u n g  bei etwa 1 00 Mei len l iegt 
(1 Me i le = 1 ,609 km) . Am 1 .  J u l i  1 963 w u rde der  reg u lä re E i n satz der  D -2 auf der Themse aufge­
n o m men . Die Thames Lau nches Ltd . ,  e i ne  bekan nte b rit i sche  Gesel l schaft der Themse-Sch iffah rt ,  
setzt d ie  Denny D-2 i m  A u sf l ugs- und Bes ichti g u n gsverke h r  auf  der  Themse ei n .  S ie i st seitdem 
a l l geme in  a ls  " Hoverb u s "  bekan nt ,  wobei  d ie  modern sten A nforderu ngen  e nts prec hende I n nen­
ausstattu n g  mi t  z u  der  Bezei c h n u n g  "Luftk i sse n b u s "  beitru g .  D ie  Denny D-2 i st 25 ,5 m lang und  
5 ,86 m breit .  D ie  Re isegeschwi nd i g keit l iegt  be i  45  km/h . S ie  kan n  70  Personen befö rdern . Das  
Betriebsgewicht  (ei nsch l .  Treibstoff u n d  Besatz u n g ,  jedoch  ohne  Passag iere) beträgt 22 ,5 Tonnen . 
U m  das  Luftk issen z u  ha l ten , s i nd  spez ie l l e  Seitenverk le id u n gen angebracht ("s ide  wal l s  ") , d ie b is  
etwa 55 c m  u nterha l b  des Sch iffsbodens rei chen . Bef i ndet s ich d ie  D-2 i m  E i n satz , ha lten d iese 
Seitenwände e i ne  stab i l e  Verb i n d u n g  mit dem Wasser .  A u s  d iesem Grund  kan n  die Denny  D-2 n i cht 
ü ber Land e ingesetzt werden . D ie  Passag ierkab i ne  bef i ndet s ich m ittsch iffs zw ischen den beiden 
Masch i n e n räu men . Der  Fü h rerstand  äh ne l t  e i ne r  Sch iffs brücke und bef i ndet s ich an der  Sp itze des 
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Fah rzeug s .  Sei ne h oc hgezogene Lage gestattet e ine  g ute S icht  nach a l l en  Seiten . Der A ntr ieb 
erfolgt m it v ier  D iesel motoren von zusammen 660 PS Lei stu n g .  
M it d e m  E i nsatz d e r  D�2 war e s  mög l ic h ,  p rakt ische Erfah rungen  z u  samme ln  u n d  zah l re iche  H i n ­
wei se  fü r  d i e  Verbesseru ng kü nftige r  Luftk issenfah rzeuge z u  er langen . D ie  Fah rten erregten g roße 
A ufmerksam keit u n d  waren i n s besondere ein A n z i eh u n g s p u n kt für Bes ucher  u n d  E inwohner  Lon­
don s ,  d ie  auf d iese Weise d ie  Stadt m i t  e inem Verke h rsm ittel ken nen lernte n ,  das s i ch  offens i cht­
l i chen  Zuspruchs  erf reute . 
Auf  der I n se l  Wig ht beschäftigt s i ch  ferner d ie F i rma Br itten-Norman Ltd . m it dem Bau von Luft­
k i ssenfa h rzeugen k le i nerer D i mens ionen  1 wobei i h re Fahrzeuge u nter der  Bezeich n u n g  , . c u s h ion­
c raft" (Luftki ssenfa h rzeug ) ersche inen  I da es s i ch  bei  der  Bezei c h n u n g  . , hoverc raft" - wie s ie  bei­
sp ie l sweise Denny  verwendet - um eine reg i str ierte Hande l sbezeic h n u n g  für Luftk issenfa h rzeuge 
auf der Grund lage von L izenzen der  Hoverc raft Develo pment  Ltd . h a n d elt .  Britten-Norman hat am­
p h i b isch e i nsetzbare Luft kissenfa h rzeuge geschaffe n , während d i e  anderen F i rmen nur  d i e  Ver­
besseru ng  der  gegenwärtigen Wasserfah rzeuge i m  A uge  hatte n . I h r  erster Typ ,  d i e  CC-1 , w u rde 
Ende 1 959 i m  Auftrag e iner  br it ischen  Bananen-Transportf i rma entw icke lt .  D ie  seit 1 960 d u rchge­
füh rten Vers uche  d ienten vor a l l em der  Entwkkl u n g  e ines  k le i nen L uftk issenfah rzeug s ,  das  so­
wohl über Wasserf lächen als auch  ü ber S u m pf ,  Sandboden u n d  andere n  Oberf läc hen e i n gesetzt 
werden kan n .  D i e  Kon stru kte u re g i ngen dabe i  von der  A ufgabe a u s ,  e i n  Luftkissenfah rzeug z u  
schaffen , d a s  d ie  Tra nsportbed i n g u ngen , i n s besondere i n  j e n e n  Ländern spü rbar verbessern so l l ,  
i n  denen e i n  u n z u re ichendes Straßennetz besteht  oder  i n  denen  d i e  F lüsse  n u r  zeitwei l i g  sch iff­
bar s i n d .  
D i e  CC-1  w a r  e i n kreisförmiges Fah rzeug m i t  e i n e m  D u rc h messer v o n  5 ,75 m .  D a s  Leergewicht be­
trug  etwa 1 Tonne .  ln e iner  aufgesetzten Kab ine  hatten 1 Fah rzeugfü h rer u n d  2 Passag iere P latz . 
Es war ferner Raum f ü r  d ie  Zu l ad u n g  e i ne r  k le inen Fracht ge lasse n .  D ie  Schwebehöhe  betrug 30 
b is  35 cm .  
Danac h wurde e in  vo l l ständ ig  neue r  Typ , d i e  CC-2 entwickelt ,  der  z u m  ersten ma l  i m  A u g ust 1 961 
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z u  e i ne r  Probefah rt sta rtete . D ie  Konstru kt ion  q ieses Fah rzeugs  erregte a l l geme ines  A ufsehen . 
D i e  CC-2 war i n  i h re r  ersten A u sf ü h r u n g  (CC-2/001 ) 8 ,5  m lang  u n d  5 ,2  m bre it .  A n getr ieben wurde 
s ie  von e inem Ro l ls-Royce- M otor L 8-41 m i t  21 5 PS Lei stu n g .  D ie  Sch webe höhe  betrug i m  be la­
denen  Zusta n d  30 c m ,  d ie Höchstgesc h w i n d i g keit 80 km/h . D ie  C C-2 war i n  der  Lag e ,  e ine Zu­
lad u n g  von 1 Ton n e  au fz u n e h me n  oder  10 Passag iere z u  befördern und ü ber  jedem be l ieb igen  
Grund z u  f l iegen , a uf dem s i ch  kei n e  n ic ht u mg e h baren H i n dern i sse von mehr  a ls  30  c m  Höhe  be­
f i nden . D ie  max ima le  Reic hweite bei  normaler  Z u lad u n g  von u rsprü n g l i c h  800 km w u rd e  jedoch 
n i c ht er re ic h t .  
I m  weiteren Ver lauf der  Entwick l u ngsarbeiten w u rd e  d ie  C C-2 erheb l i ch  verbessert ,  besonders d e r  
A ntr ie b .  D ie  neue  Var iante de r  C C-2 (Ser ien N r .  C C-2/002) i st ferner  e i nen  h a l b e n  Meter l ä n g e r  u nd 
ger ingfüg ig  b reite r .  D ie  Schwebehöhe  mit  Z u l ad u n g  verr i ngerte s i ch  jedoch etwas u n d  l i egt n u n ­
mehr  b e i  2 8  c m .  D ie  Geschwi n d i g keit  w i rd m i t  7 2  km/h angegeben , d i e  Rei c hweite n u n me h r  m it 
r u n d  600 k m .  
D i e  weitere l:ntw ickl u n g  der  C C-2 war trotz der  erre ichten E rfo l ge sc hwier ig . U m  e i n e  a n n e h m ba re 
Gesc h w i n d i g keit z u  erz ie le n , war es n otwe n d i g ,  stärkere A ntr iebskräfte e i n z u setzen .  Das füh rte 
wiederu m z u  e i ner  Red u z ieru n g  der  Tragfä h i g keit .  A uf d ieseWeise entstand  e i n  Fah rzeug fü r  höch­
ste n s  6 b i s  7 Personen  - was zwar g ü n st ig für  den  E i n satz i m  H afend ienst ,  fü r  d i e  Wasserpol ize i  
und ä h n l ic h e  Zwecke i st ,  dessen Leistu ngsdaten d a n n  aber n i c ht mehr im r icht igen Verhältn i s  zu 
se i nen  Prod u kt ions- und Betr iebskosten stehen . 
Dam it ze igen s i c h  zug le i ch  a u c h  d ie  Grenzen des  E i nsatzes von Luftk issenfa h rzeuge n ,  d ie  i h nen 
z u m i n dest gegenwärt ig gezogen s i nd . Es g i bt noch  zah l re iche Fragen i n  der  Theor ie  des Boden­
effekts z u  lösen und ebenso  i n  der  Schaffu n g  ratione l le r  A ntr iebsagg regate , d ie  vor a l l em e inen  
ökonomischen  E i n satz gewä h rle iste n .  D ie  Entw ickl u ngsmög l i c h keiten e rgeben  s i ch  aber  e indeutig 
aus dem b reiteren E i n satz bere ich  d ieser  Fah rzeuge u n d  aus i h rer bereits beac ht l i ch  verbesserten 
Gesch w i n d ig.keit .  Luftk issenfah rzeuge s i n d  zudem - sofern sie n ic ht spez ie l l  n u r  für ein Med i u m  
kon stru iert w u rden - i m  P r i n z i p  ü ber Land u n d  Wasser  e i n setzbar .  Dara n  ändert a u c h  d ie Tatsache 

Die eng l i sche  SR.  N-2 - Gehei m p rojekt des br i ti schen  A rmeestabes 



E insteigen bitte zur  Fah rt m it dem Luftk issensch iff auf der Newa 

n ichts , daß die gegenwärt igen A u sführu ngen  in versch i edenen  Ländern - der Sowjetu n ion , Groß­
brita n n ien , den Verei n igten Staate n ,  J a pan , Schweden usw . - fast d u rchweg zur Verbesseru ng  der  
Sch iffah rt gedacht s i n d  u n d  folg l i ch  auch  ü ber  dem Wasser  i h r  Hau pte i nsatzgeb iet habe n .  Des­
halb s pr icht und schrei bt man z u  Recht auch meist noch von Luftkissensch iffe n .  
Damit sch l ießt s ich  d e r  Kreis u n serer Betrachtu n g : W i r  stehen  vor e iner  neuen  Entwick l u n gsstufe 
der Verkehrs'f' i tte l ,  i nsbesondere der Sch iffah rt .  E i n ige  Faktoren ,  die b i sher  die Erh ö h u n g  der  
Reisegeschwi nd igkeit hemmte n ,  ex ist ieren f ü r  d i e  Luftkissenfah rzeuge n icht mehr .  W i r  betreten 
damit d i e  d u rchaus  n icht  mehr  ulop ische  Stufe e i nes schwebenden  oder  seh r a l l geme in  a usge­
drückt aucli  f l iegenden Sch iffes .  D ie  Perspekt iven der  Entwick l ung  so lcher  Luftk issenfa h rzeuge 
ergeben s ich  aus  dem Charakter und d e n  I nteressen der  Gesel l schaftsord n u n g ,  d i e  s ie  schafft . 
O ie  Luftkissenfa h rzeuge werden e i nen  Te i l  de r  Verkehrsm itte l de r  Zuku nft da rste l le n .  S ie  werden 
a ls Luftk issensch iffe e i n  eng u m rissenes E i nsatzgeb iet zum Beisp ie l  a l s  Personen- und Güter­
fäh re n ,  a ls  Rettu ngsfah rzeuge mit hoher  Geschwi n d i g keit ,  a ls  Fah rzeuge der  F luß- u n d  Küsten­
po l izei ,  a ls  Versorg u ngs- u n d  Ü berwach u ngsfa h rzeuge i m  Hafend ienst ,  f ü r  Forsc h u n gszwecke 
u. ä. bes itzen .  Sie werden  i h ren  Tei l dazu beitragen , die Verkehrsprob leme zu löse n .  
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D E R  D I C H T E R 
D E R  
B U D D E N B R OO KS 
D R . R O L F  S C H U L Z E  

" M a n  g i bt das  Pers ö n l i c h ste u n d  i st ü berrascht ,  das N at iona le  getroffen z u  haben . Man 
g i bt das  N at iona lste - und s iehe ,  man  hat  das  A l lgeme ine  und  Mensch l i che  getroffen . "  

M it d iesen Worten versu cht Tho mas M a n n  i n  d e r  Rede " L ü beck a l s  ge ist ige Lebensform " ,  1 926 
i n  se i n er He imatstadt geha l te n , d i e  e i n st f ü r  i h n  ü berraschende Wi rku n g  se ines erste n ,  i m  J a h re 
1 901 ersch ienenen  Romans  de r  " B u d d e n b ro o ks " z u  erk läre n .  Er habe s i ch  dama ls  das A utob io­
g raph i sche  zum Z ie l  g esetzt,  d i e  Geschic hte se iner  Fami l ie  ü ber d re i  Generationen  h i n weg . E i n  
B i l d  " h a nseat ischen  Lebens a u s  dem 1 9 ;  J a h r h u n dert" war  beabs icht igt ,  e i ne  "Seelengesc h i chte 
des deutschen B ü rgertu m s " . Die Wi rku n g  des Romans  be lehrte jedoch den Sch riftste l l e r ,  "daß 
das  I nteres se a n  d iesem B u c h ,  sach l i c h ,  seel i sch  ü ber  Deutsch land  h i n a u s re ichte " ,  daß er e in  
Stüc k  Seelenges c h i c hte des e u ropä ischen B ü rgertu m s  getroffen hatte . 
Was a ber  kon nte der  25jähr ige  Sch r iftste l l e r ,  dessen "Budden b rooks " z u  e i nem Welterfolg w u r­
d e n , der  m i t  d iesem Werk d e m  d eutschen  Roman wieder  z u r  i nternationa len  Geltu ng  verhalf , was 
kon nte d i eser  Schr iftste l le r  Persön l i ches gebe n ,  was z u g le ich  Nat iona les traf u n d  ebenso Bewe­
gendes f ü r  Menschen  außerha lb  Deutsch l ands  enth ie l t?  Das I nteresse für die d re i  Generationen 
w o h ls i tu ierter hanseat ischer  Kauf leute , u nd vor  a l lem fü r  den  letzte n S proß , f ü r  den  "sens it iven 
Spätl i n g "  H a n n o ,  i st a u s ge löst d u rc h  das e igene Er leben und d u rch  die Fam i l i e ntraditi on . D ieser 
"Verfa l l  e i ne r  Fam i l i e " ,  w ie es in dem Untertitel he ißt ,  u mfaßt e i nen  wesentl i chen  U msch ichtun gs­
u n d  D iffere n z ieru ngs prozeß i n nerha lb  des B ü rgertu m s ,  der  s ich bei m Ü bergang  vom Ka p i ta l i smus  
der  fre ien Konku rrenz  zum monopo l i st i schen  Stad i u m  vo l l zog . Dem w i rtsc h aftl i chen  Abstieg 
d i eses alten Kaufman n sgesc h lechts , se iner  fortsc h reitenden ge ist igen Verfe inerung  u n d  Se�s ib i ­
l ität , der  z u n e h menden  p hys ischen  A nfä l l i g keit  steht das  Heraufkommen  jener  sk rupe l losen  Kapi­
ta l i sten gege n ü ber ,  d ie für d ie Grü nderjah re typ i sch  s ind und d ie  dann d ie  i m peria l i st i schen Ex­
pan s i o n s bestre b u ngen  vertreten .  Das i st aber  n i c ht n u r  ein deutscher Vorgang , das i st e in h i sto­
r i scher  Prozeß , der s i ch  in ä h n l icher  Weise auch  in a nderen e u ropä ischen Ländern vo l l zo g .  
l n  den  R o m a n  i s t  daneben v i e l  von  dem e i ngef lossen ,  w a s  fü r  den  j u ngen  Schr iftste l ler  kr isen­
haftes Er leben war .  Für  d ie  Fam i l i e  e ines Senators in  Lü beck und deren  gese l l schaftl i che  U mge-
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1 937 .  Thomas Mann  em ig riert m it se iner  Gatt in  nach den  U S A .  An Bord der  , . N ormand ie"  

b u n g  mit  ausgeprägter Kaufm a n n strad i t ion  war es etwas A bsonderl i ches ,  wen n e i n  j u nger  Mensch  
n icht  d ie i hm vorbest im mte Laufbah n  i n  e i nem Hande lshaus  e i n s c h l u g ,  sondern s i ch  i m  Gegen­
satz dazu der  K u n st zuwandte und  e i ne r  Tät ig keit nac h g i n g ,  d ie  i n  den  A u gen  d ieser Bü rger etwas 
A bseit iges und Une rnstes darste l l te .  Vor  den  herkö m ml i chen  Forderu n g e n  nach  kaufmä n n ischer  
Tücht igkeit u n d  Fä h i g keit  kon nte weder  der  ku n stem pfi ndende  Sc h ü ler  n och  der  j u n ge Sch rift­
ste l ler  bestehen . 
H i nter d iesem Er leben verb i rgt s i ch  e i n  t iefer gesel l schaftl i cher  Konf l i k t ,  de r  gerade u m  d i e  J a h r­
h u ndertwen d e ,  a ls  Th omas M a n n  a ls  Sch r iftste l le r  a n  d i e  Öffent l i ch keit t rat ,  i m mer schärfer s i cht­
bar wurde .  l n  der  b ü rger l i chen  Endzeit ;  i n  der  Per iode des I m per ia l i s m u s ,  s i n d  auf  a l l en  Geb ieten 
der  K u nst Verfa l l sersche i n u ngen  erke n n bar .  Die Verb i n d u ngen  zu d e n  g roßen h u ma n isti schen  
u n d  revo lut ionären Trad i t ionen des a ufstrebenden B ü rgertums  b rec hen  ab .  D ie  K u n st ver l iert i h re 
prog ress ive Rol l e ,  d i e  s ie fü r  das  aufstrebende B ü rgertu m hatte . Der  K ü n st ler w i rd a l s  e i n  A u ßen­
seiter i n  d ieser Gese l l schaft betrachtet, a l s  ei n u nernster Spaßmacher ,  a l s  e i n  " Bajaz zo " ,  w ie  de r  
Titel e iner  N ove l le  Thomas M a n n s  lautet . Der  D ic hter der  "Budden b rooks " h at d iesen Konfl i kt 
er lebt u n d  d u rc h l itte n .  l n  den  Novel len , d i e  sei nem ersten Roman vora u sgehen , f i n d et s i ch  e ine  
ganze Ga le r ie  au sgestoßener ,  abse i t iger  Gestalte n .  I h re körper l i che  und  seel i sche  K ra n k h eit  i st 
Ausdruck  f ü r  d i e  krankhaften Seiten d er Gese l l s chaft .  
D iese Gefä h rd u n g  des K ü n st lertu rns f i n d et auch in den " B u d d e n b rooks " i h re Gesta ltu n g .  Han n o ,  
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Der Dic hter an se i nem A rbeits p latl 

dem letzten a u s  d e m  Gesch lecht der  B u d d e n b rooks , i st v ie les von den  Konfl i kten des Sch r iftstel­
lers m itgegeben . D i eser  k u n sts i n n i ge  u n d  k u n stverstä n d i g e  j u nge Mensch  w i rd den A nforderungen 
des p ra kt ischen  b ü rgerl i c h e n  Lebens  n icht  gerecht ,  er  versagt vor a l l em vor dem b ruta len preu­
ß i schen  Erfo lgsstreben , wie es in der  S c h u l e  prakt i z iert w i rd .  Der  Ausgang  des Konfl i ktes i st tra­
g i sc h .  Han n o ,  am Typhus  erkra n kt ,  setzt dem Tod ke i nen  Widerstand  entgege n .  
M it dem Verhältn i s  K ü n st ler  u nd b ü rger l i che  Gesel l schaft hat T h o mas Man n e i n  Thema aufge­
g r iffe n ,  das i h n  währe n d  se i n es gesamten l iterar i schen  Schaffen s  zut iefst bewegt u n d  das e r  i mmer 
aufs neue gestaltet. Der  D i c hter ,  dessen Werk in  der  deutschen  K u ltu rtrad i t ion  w u rze l t ,  der ,  nach 
se i n e n  eigenen  Worten , n ie  e in  anderes Z ie l  kan nte ,  "a l s  d ie H u ma n ität z u  verte id i gen " ,  w i l l  d u rch  
se in  W i rken das  g roße h u man ist ische  Erbe bewah re n  u nd weiterf ü h ren . Das verlangt  von i hm stets 
d i e  kr it i sche  Ü berprüfu n g  u n d  Beurtei l u n g  desse n ,  was i h n  a ls  j u n gen  B ü rger geformt u nd geb i l ­
d et h at ;  denn neben  d e m  g roßen  B i ld u n g serl e b n i s  von S c h i l l e rs "Don Carl o s "  ist  se in  Denken 
entsche idend  beei nfl u ßt worden d u rc h  d i e  P h i l osoph ie Schope n hauers u nd N ietzsches 

·
sowie 

d u rc h  das M u s i kd ra m a  R i c hard Wag ners . Die Verwi rk l i c h u n g  e i nes  so lch  weitgesteckten Zieles ist 
in e i ne r  Gesel l schaft, in der n icht  n u r  die K u nst ,  s o ndern die Ex i sten z  ganzer  Vö l ker d u rc h  die i m­
per ia l i st i sche  Machtpo l i t i k  bedroht  ist ,  i m mer wieder  Gefa h ren  a u sgesetzt. 
Um s i c h  gegen das u n p rod u kt ive L iteratendase in  se iner  Zeit a b z u g renzen , a u c h  gegen ü ber dem 
A b g le iten der K ü n st ler in die Boheme ,  bes i n nt er s i ch  auf das väter l i ch-bü rger l i che  Erbe ,  auf d ie  
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Beharr l i c h ke it ,  e i ne  beg o n nene  Sache z u  Ende  z u  f ü h re n , auf  e i ne  bewu ßt p rakt i z ie rte Ha ltu ngs­
mora l . H ie r  g i bt es v ie le  Berü h ru n g s p u n kte zw ischen  d e m  Schr iftste l le r  und  der  Gestalt des. T h o­
mas Budden brook ,  der  i n nere Konf l i kte , seel i sche  Schwäc he  u n d  a u c h  den  w i rtsc h aftl i chen  N ie­
dergang des Hande lshauses d u rc h  e i ne  betonte ä ußere Ha ltu n g  ü bersp iel t .  Die Bestä n d i g ke it  u n d  
e i n e  strenge eth i sche  Ha ltu n g  geg e n ü ber se ine r  K u n st ze igt  s i c h  i n  de r  Schaffe n sweise T h o mas 
M a n n s .  Wen n He i n r i ch  Mann s c h re ibt ,  "e i n Genie i st a ußerha lb  der  Geschäftsst u n d e n  n i c ht mög­
l i ch " ,  so bez ieht  s ich das i n  erster L i n ie darauf ,  w ie  se in  Bruder a l s  K ü n st ler  a rbe itet . Es  i st d i e  
ü ber J a h rzeh nte se ines  Leben s  gepf logene Gewoh n he it ,  d i e  Vorm ittagsstu nden  d e m  W e r k  z u  
w idmen . U n d  so s i n d  s i e  entstanden , d ie Romane v o n  meh reren h u nd ert oder  tausend  Seite n : 
Thomas Mann  s c h re i bt jeden Vormittag d re i , v ier  Stu nden , Tag f ü r  Tag , J a h r  f ü r  J a h r .  J ed e n  Tag 
n i m mt das Werk um e i n ,  zwei oder d re i  Seiten zu . . . . 
D ie  Grenzen i m  Schaffe n s bere ich  Thomas M a n n s  s i n d  n i c ht z u  ü bersehen . Se i ne  Festste l l u n g ,  e r  
habe  mit  den  " B u d d e n b rooks " N at iona les  und  Ü bernat ionales gegebe n ,  ist  von  de r  Wi r kung  des 
Romans her verstä n d l ic h ,  aber  s ie  sch l i eßt eben n i ch t  a u s ,  daß sei n Werk n u r  e inen  Te i l  dessen  
erlaßt, was  d ie nat iona le  Entwic kl u n g  Deuts c h l a n d s  i n  d ieser Ze i t  besti m mt.  Thomas  Mann  steht 
weitgehend a u ßerha lb  der  p rod u kt iven Sphäre des B ü rgertu m s ,  zu ihr  hat e r  ke i ne d i rekten Be­
z ieh u ngen . Er  er lebt a l l e  Konf l i kte se iner  Zeit vor a l l em a l s  ge ist ige , seel i sche  u n d  kü n st ler i sche  
Prob leme .  D ie  ökonomische  Seite von  gesel l schaft l i chen  Ersch e i n u ngen i st i n  den  " B u d d en­
b rooks " noch  am stä rksten wiedergegeben , aber  s ie  l iegt be i  d e n  a n deren Werken me ist a u ßer­
ha lb  se ines Schaffe n s .  Von  d e m  Er leb n i s bere ich  des  B i l d u n g s b ü rgertu m s  hat er ke i nen  Zugang  
z u r  künstler i schen  Gestaltu ng des Pro letar iats . D i e  prob lematischen  Seiten i n  der  Pos it i o n  Tho­
mas  Manns  ze i gen  s i ch  während des ersten Weltkr ieges , a l s  er  g l a u bt ,  es hand le  s i ch  u

·
m e i nen  

von  außen aufgezwu n genen Verteid i g u ngs kr ieg . 
Während  Rei n ri ch  M a n n s  " U nterta n "  i n  den  Nach kr iegsjah ren  e i ne  weite Verbreitu n g  f i n d et ,  feh lt 
dem Werk des Brud ers i n  der  g le i chen  Zeit d iese a ktue l l e  Wi r ku n g ,  s ie  setzt erst w ieder  e i n  m it 
dem 1 924 ersc h ienene�  "Zau berberg " ,  e i nem Werk ,  das  e i ne  neue  Phase i m  Schaffen des D i ch ­
ters mark iert u n d  beredter A u s d ru c k  f ü r  d i e  Ü berwi n d u n g  se i nes  I r rtu m s  wäh rend  des  Kr ieges i s t .  
Aus  de r  u rsp rü n g l ichen  A bs icht ,  d i e  d e n  Sch r iftstel le r  bereits vor  dem Kr iege bewegte , e i n e  N o­
vel le z u  sch re iben , d i e  i n  e i nem Sanator i u m  f ü r  L u n g e nkra n ke s p ie l t ,  i st e i n  ep isches Werk von 
tausend Seiten geword e n ,  m it dem d ie reic h e  T rad i t ion de r  deutschen  B i l d u ngs- und Entwick l u ngs­
romane fo rtg esetzt w i rd . 
D ie  Hau ptgesta lt ,  Hans  Casto rp ,  e i n  s i m p ler  B ü rgersoh n ,  e i n  "Sorgenk i nd  des  Leben s " ,  d u rc h ­
läuft n ic ht - wie es f ü r  Goethes " W i l h e l m  Me ister "  o d e r  f ü r  Goutr ied Ke l lers " G r ü n e n  Hei n r i c h " 
bezeic hnend  ist - e i n e n  Entwick l u n g s- u n d  B i l d u ng s prozeß , u m  a n  e i n  Z ie l  z u  ge lan g e n , n ä m l i c h  
zu  ei nem prakt i sch-tät igen  Leben i m  Rah me n  der  b ü rgerl i c h e n  Gesel l schaft . D ieses Z i e l  e i ne r  Ent­
wickl u n g  kan n  d i e  b ü rgerl i c he  Gesel l schaft i n  der  Ä ra i h res Verfa l l s  n i c ht m e h r  gebe n ; v ie l m e h r  
deckt der  Sch r iftste l l e r  m it sei nem u n best43ch l i c h  kr i t i schen  B l i ck  d i e  Frag w ü r d i g keit der  ganzen  
Gese l l schaft auf .  Des h a l b  i s t  d ieser Hans  Casto rp ,  d ieser  "ver i r rte B ü rger " ,  i m mer pass i v ; er  
n i m mt v ie le  E i nf lüsse zur  Ken ntn i s ,  aber  er  tr i fft ke i n e  Entschei d u n g ,  a u ßer  der  a m  Sc h l u ß  des  
Roma n s ,  den  Zau berberg z u  ver lassen . D ie  Gefa h re n ,  denen  er  begeg net ,  s i n d  n i c ht a l l e i n  K ra n k­
heit  u n d  Tod a ls  reale phys ische Bed roh u n g  i n  d iesem M i l i eu . Der  Gedanke an d e n  Tod w i rd i h m  
auch  v o n  e i nem se iner  " när r i schen  Erz ieher"  n a h egebracht ,  v o n  N a p hta , e i nem Vert reter k le r i ka l -

422 



fasch i st i sche r  I deo log ie ,  de r  Castorp f ü r  se ine  ausgeprägt anti h u ma n i st ischen A n schau u ngen ge­
w i n nen  w i l l .  l n  d iesem Z u sa m m e n h a n g  i st a u c h  das nachdrück l i ch  betonte A n l iegen des Schr ift­
ste l l ers zu verstehen : . , Der  M e n s c h  so l l  u m  der  G üte u n d  der  L iebe wi l l en  dem Tode ke i ne  Herr­
schaft e i n rä u men ü ber  se ine  Ged a n ken . "  
Von  Kra n kheit  u n d  Tod i st d ie  gesamte Zau berberggesel l schaft geze ich net .  A l l e  i h re F i gu ren  füh­
ren e i n  ausgeprägt paras itä res Leben . Jede  prod u kt ive Tätig ke it ,  jede normale  Lebensform w i rd 
i n  das  . , Fl ach land " ,  weit u nter i h nen , verbannt  u n d  fü r  s ie  a ls  n ic ht z u rn utbar betrachtet . D ieses 
k ü n st ler ische  Gesamtb i l d  des Romans  u ms c h l ießt n icht  a l l e i n  die Gestalten des Bergsanatori u m s ,  
e s  i st e i n  B i l d  d e r  gesamten v o m  Verfa l l  bedro hten B ü rgergesel l sch aft i n  d e n  Vorkr iegsjah ren . 
N icht  n u r  d i e  F ig u ren  des  Zau berberges s i n d  paras itär u n d  kra n k ,  d i e  ganze Gesel l schaft i st e s .  
H ier  ze igen  s i ch  G röße u n d  U n bestech l i c h keit e i nes ü berragenden  Sch r iftste l le rs ,  der  m i t  Röntgen­
augen auf  das  b ü rger l i che  Leben se iner  Zeit b l i c kt und e ine töd l i che  Kra n kheit  konstat ieren m u ß : 
Verfa l l  u n d  A u sweg los igkeit e i ne r  Gesel l sch aft, d ie auch  sei nen  e igenen Lebens bere ich  berü h rt .  
D iese vern i c htende  Kr it i k ,  d ie  von v ie len  Zeitgen ossen m iß l i eb ig  aufgenommen  wu rde - i n  der  Be. 
g r ü nd u ng f ü r  d i e  Ver le i h u n g  d es N o be lp re ises 1 929 w i rd d e r  . ,Zau berberg " n i c ht gena n nt - ,  m u ßte 
natü r l i ch  d i e  Frage nach d e m  Woh i n  u n d  Wozu geb ieter isch a ufwerfen . Davon w i rd n ic ht n u r  Hans 
Castorp berü h rt ,  de r  i n

· 
d e r  Zauberbergwelt desha lb  so lange b le ibt ,  wei l er i n  se inem b i sher igen 

Leben kei n e n  Sinn und Zweck sehen kon nte , d iese Frage w i rd weitergespan nt f ü r  d ie ganze Ge­
se l l schaft . D ie  Frage nach  i h r.e r  Perspekt ive ver langt e ine  A ntwort, d i e  i n  dem Roman n ic ht ge­
geben werden kan n .  D ie  Ged a n ke n  des D i chters kom men i m mer wieder  auf d ieses Prob lem zu­
rück .  l n  se i nen  A ufsätze n  u n d  Rede n  in de r  Weimarer  Rep u b l i k  gewi n nt sei ne  A ntwort noch n i cht 
so lch  k lare Gestalt wie 1 946 , a l s  e r  s c h re i bt ,  er kö n n e  s i ch  d i e  Z u ku nft schwerl i c h  . ,ohne  kom m u ­
n i st ische Züge  vorste l l en , das  he ißt o h n e  d i e  G r u n d idee des geme insamen Besitz- u n d  Genuß­
rec hts a n  G ütern de r  Erd e ,  o h n e  forts c h reitende  E i neb n u n g  der  Klassen u ntersch ied e ,  ohne  das 
Recht auf  A rbeit  und d ie Pf l i ch t  z u r  A rbeit  f ü r  a l le . "  
D ie  Perspekt iv los ig keit der  i m per ia l i st i schen  Gese l l schaft bewegt K ü n st ler u n d  I ntel lektuel le aus  
dem B ü rgertu m .  D ie  A n näherung  a n  das  Pro letar iat oder  d i e  A u se inandersetz u n g  mit  den h i sto­
r i schen  Prob lemen , d i e  d u rc h  d i e  Entwick l u n g  der  A r beiterk lasse aufgeworfen werden , erken nen 
v iele a l s  u n a u sweic h l i c h . Bei  Thomas M a n n  war  es vor  a l lem d ie Erke n ntn i s ,  daß d ie  ku lture l len 
p rod u kt iven Kräfte n icht  mehr dem B ü rgertu m erwachsen , daß  im Gegentei l  d ie A ufnahme ,  Be­
wah r u n g  u n d  Weiterf ü h r u n g  der  K u n st vor a l l em d u rc h  das  Pro letariat mög l i ch  sei n w i rd . A nge­
s i chts der fasch i st i schen  Gefah r  in De utsc h l a n d  mahnt  er, Vorbeha lte u n d  Vorurtei l e  gege n ü ber 
der  A rbeiterk lasse ,  gegen ü ber  den A rbeiterparte ien aufzugeben . Das sch l ießt natü r l i ch  manche 
zwies pält ige  Haltu ng  und Vorbehalte gege n ü ber  den  Kom m u n isten n i cht aus ,  so un terstützt er 
in e i n e r  Rede i u r  Reic h stag swa h l  1 930 vor a l lem die opportu n i st ische Pol i t ik  der  SPD . Wesent­
l i c h  i st a ber ,  was T h omas M a n n  d u rch  das e igene Hande ln  beweist ,  daß er be i  den  b ren nenden 
po l i t i schen Ere i g n i ssen , d i e  das  Leben der  Natio n  berü h re n ,  Partei erg reift und d i e  Rep u b l i k  ge­
genü ber  den A n sc h lägen der Reakt ion  verte id igt .  Entsc he idend  für se ine  Haltu n g  i st die Gefahr  
des Fasc h i s m u s ,  der  er  s i ch  entgegenste l l t ,  bereits 1 924 i m  . ,Zau berberg " ,  a l s  er  d ie  lebensbe­
d rohende  I deo log ie  a n g reift, in se inen  Reden , in denen  er  vor  der Barbarei u n d  K u n stfe i nd l i chkeit 
d ieser  extremen N at iona l i sten warnt, u n d  in se iner  N ovel le . , Mar io  u n d  der Zau berer" , die 1 929 
ersc h ien  u n d  u nter E i n d rücken e ines  Fer ienaufe ntha ltes i n  I ta l i en  entstanden  i st .  
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Das i st d i e  Gesch i chte des häß l i chen  Zau berers C i po l l a ,  der  Menschen  auf der  B ü h ne nypnot i ­
s iert , s i e  D i n g e  tu n läßt ,  d ie s ie  ern iedr ige n .  N iemand  w idersteht i h m .  D iese Erzäh l u n g  verm ittelt 
d i e  E i n s i c ht ,  symbo l haft gestaltet , von welc h e m  Stand p u n kt a u s  der Ka m pf gegen den Fasch i s m u s  
scheitern m u ß .  D e n n  dem D i c hter ersche in t ,  d a ß  e i n  H e r r  a u s  Rom d e m  Zau berer v o r  a l l e m  wegen 
der . , Negat iv ität se iner Kam pfpos it ion " u nter l iegt . Die N ieder lage kom mt vor  a l lem aus der b loßen 
Verngi n u n g ,  a u s  dem Mangel  e i ne r  pos i t i ven  Z ie l setz u n g .  Was aber  ebenfa l l s  i n  der  A ussage der  
D ichtung  l i egt ,  i st d i e  Darste l l u n g  der  Menschen , d i e  den  ern sthaften Widerstan d  l e i ste n , h ie r  
Mar i o ,  e i n  Mensch  a u s  dem Vo lke ,  e i n  Kel l n e r ,  der  s i c h  letzt l i ch  a u c h  d e m  C i po l l a  beugen  muß 
u n d  der i hn  d a n n  n iedersch ießt .  D i e  ital i en i schen  Fasch i sten erkan nten d i e  Tragweite d ieses Wer­
kes , s ie  setzten es auf den I nd ex .  
D iese ant ifasc h i st ische Ha ltu ng  zwang den  58jäh r igen Sch r iftste l le r  i n s  Ex i l .  Von  e i ne r  Vortrags­
re ise in d ie  Schweiz keh rte T homas M a n n  n ic ht nach Deutsc h land  z u rü c k .  Es i st für i h n  die Zeit 
der . , Le iden a n  Deuts c h la n d ' ' ,  w ie  die Tageb ü c h e r  1 933/34 benannt  s i n d . Die bedrängende  Frage 
steht vor dem D ichter ,  w ie  sol l  das deutsche Vo l k  den Fasc h i s m u s  ü berwi nden , w ie  kan n  es nach 
d iesen Gewalttaten weiter leben ,  w ie  kan n  es nach  de r  N ieder lage i m  Kr ieg e ,  d ie Thomas ·  Mann in  
sei nen  berüh mten Ru ndfun krede n  i m mer  w ieder  vora u s sagt ,  z u rückf i nden  i n  d i e  Gemei n s chaft der  
Vö lker .  A l s  A use inandersetz u n g  m i t  Deutsch land  i st auch se in  Goetheroman . .  Lotte i n  Wei mar"  zu  
verstehen , m it dem er das g roße Beisp ie l  h u ma n i st i schen  W i rkens u n d  Schaffe n s  vor  A ugen  ste l lte . 

B lumen  f ü r  Thomas  Mann  
a n läß i ich e i n es Besuches im  
Ma i  1 955 i n  E i senach 



Der  R ü c k b l i c k  auf  d i e  deutsche  Entw ickl u n g , d i e  Suche  nach  den U rsac hen fü r  d i e  verhängn is ­
vo l l en  Wege Deutsc h la n d s ,  d e r  B l i c k  i n  d i e  Z u k u nft i st i m mer verbu nden m it der  schonu ng s losen 
A b rec h l) u n g  ü ber  den e igenen  Weg u n d  die e igene Haltu n g .  
" Man  h a t z u  tu n m it d e m  deutschen ·  S c h icksa l  u n d  deutscher  Sch u l d ,  wen n m a n  a l s  Deutscher 
geboren is t .  Die kr i t i s c h e  D i sta n z ie ru ng  davon so l lte n i c ht a ls  U ntreue gedeutet werd e n .  Wah r­
he iten , d i e  man ü ber  se i n  Vo l k  z u  sagen vers u c ht ,  kön ne n  n u r  das Prod u kt der  Sel b stprüfu ng sei n . "  
D iese Sätze a u s  d e r  Rede " Deutsc h l a n d  u n d  d i e  Deutsc hen " ,  1 945 vor  amer i kan ischem Pub l i k um 
geha l te n ,  s i n d  ged a n kl i c h  eng  verbunden  m i t  dem 1 943 begon nenen  u n d  1 947 ersch ienenen Roman 
" D o ktor Fau stu s " .  D ieses " Le idenswerk" oder  "Sch merzen s  b u c h " ,  w ie  es de r  D i c hter sel bst be­
ze ic h n et hat, i st e i n  B u c h  der Selbstprüfu n g ,  aber  weit mehr  noch  e i n  Roman der A u sei nander­
setz u n g  mit de rn deutschen  B ü rgertu m .  Den Weg der b ü rgerl i chen  K u n st in d ie I so l ieru ng  u n d  
z u m  I n h u ma n e n  fü h rt de r  Sch riftste l le r  i n  s e i n e m  R o m a n  konsequent  z u  Ende .  Das W e r k  des Ton­
setzers Adr ian Leverk ü h n  i st e ine Zu rücknah m e  von Beethovens IX .  S i nfon i e ; i m  G ru nde  w i rd auch 
Goethes " Fa u st" z u rü c kgenommen . Was den  D i chter zeit  se ines  Lebens  bewegte , was er i n  se i ­
nem eige n e n  Werk ü berw i n d e n  wol l te ,  d ie Gefä h rd u ng der  K u n st in  der  i m per ia l ist i schen  Gesel l ­
s c h aft , i s t  h ier m it a l len Fo lgeru ngen  z u  Ende gedacht und gestaltet . 

I m  hohen  A lter i st de r  D i c hter ,  de r  nach dem Kr iege se inen  Wohn sitz von den U S A .  nach der  
Schweiz  ver legt  hat ,  u m geben·von Vere h ru n g ,  Ac htu ng  und A nerke n n u n g . A ber  er i st wegen se i -

Thomas Mann  u n d  J ohan­
nes R .  Becher  vor dem H otel 
" I nternationa l " in Weimar  



ner antifasch i st i schen Ha ltu n g  auch  manchen  A n g r iffe n  reakt ionärer  K räfte i n  Westdeutsch l and  
ausgesetzt. A u c h  i m  l etzten Jah rzehnt  se i nes  Lebens  n i m mt Tho mas Mann  wiederholt z u  d e n  po­
l it i schen Fragen seiner Zeit Stel l u n g , so  in se i n e m  v ie l z it ie rten A ufsatz aus dem J a h re 1 9;46 " Der  
A nt ibo lschewis m u s  - d i e  Gru n dtorhe it  u nserer Epoche " .  
D ie A ntei l n a h me des D i c hters a ri  de r  Nach kr iegsentw ickl u n g  i n  Deuts c h l a n d  kom mt n i c ht n u r  i n  
se iner  aufrechten H altu ng  z u m  A u sd ru c k ,  a l s  er  1 949 u n d  1 955 sei n e  Goethe- u n d  Sch i l lera n s p rache 

i n  be iden  deutschen  Staaten hä l t ,  sondern  auch  i n  se iner  warnenden  Sti m m e  vor  der  Rem i l i tar i ­
s ieru n g  Westdeutsch land s .  
Wen ige  Wochen nach Vo l len d u n g  sei nes 80 . Leben sja h re s ,  a m  1 2 . 8 .  1 955 , ist  Thomas  M a n n  i n  
Zü r i ch  verstorbe n .  

Das ep ische  Werk d ieses g roßen b ü rger l i chen  Sc h r iftste l lers , entstanden  a u s  h u m a n ist ischer  Ver­
antwortu n g ,  w u rzel n d  i n  der  Trad i t ion d eutscher  K u ltu r ,  g e h ö rt z u  den  bedeute n d sten Zeu g n issen  
deutscher  Literatur  u n seres J a h r h u nderts . 

Sch i l l ereh rung 1 955 i n  Weimar .  Thomas  M a n n  u n d  A n na Seg h ers i m  angeregten Gespräch 



KO N T I N E NTAL ­
SC H E LF 

U N D M E E R E S ­
F R E I ·H E I T 

D R . J Ö R G E N  H A A L C K  

Seit e i n igen  J a h rzeh nten h at s i ch  i n  der  i nternat iona len  Prax is  e i n  neuer  Beg r iff e i ngebü rgert ,  der  
n i c ht nur  f ü r  Ozea n og raphen  und Geologen , s o ndern auch fü r  Ökonome n ,  Tech n i ker und J u r i sten 
von  Bedeutu n g  i st : der  Kont inental sche l f .  A l s  Kont i nenta lschelf  oder auch  a l s  Fest landsockel be­
ze ich n et man den an das Terr itor i u m  e ines  K ü sten staates g renzenden  f lachen  Meeres boden m it 
d e m  dazugehörigen  U nterg ru n d .  Der Sc helf endet i n  e iner  Max ima lt iefe von 200 Metern , da man 
a n n i m mt ,  daß  s ie  d i e  A u s beutu n g  der dort vorhandenen  Natu rschätze gerade noch  z u läßt.  An 
d ieser Grenze fäl l t  der  Boden des  Meere s ,  der  Kont i nente und I n se ln  z u n ächst meist wie e in  mehr  
oder wen iger  b reiter Socke l  u m g i bt ,  rasch  b i s  zur  vo l len  Ozeant iefe ab  und versch l ießt s ich  vor-
läuf ig  noch  a l l en  Mög l i chkeiten der  modernen Fördertech n i k .  

· 

Dem f lachen  Meeresgru n d  i n  Lan d nähe hat schon  i n  f rühen Zeiten das I nteresse der  Küsten­
bevöl keru ng gegolte n .  A bgesehen davo n ,  daß  i n  d iesen l i c htd u rchfl uteten und vegetat ion sreichen 
Tei l en  der  See d ie  erg i eb igsten F ischfa n g p lätze lage n ,  waren auch  stets d ie  auf d e m  Boden des 
M eeres vorhandenen  organ i schen  S u b stanzen  sehr  begehrt .  M u sche l - ,  Kora l len- und Schwamm­
f ischer  wetteiferten um d i e  Gew i n n u n g  d ieser  Reichtümer ,  u n d  der  Bes itz bekan nter Per len- und  
A u stern bän ke l i eferte bereits i m  1 7 . und  1 8 .  J a h rh u ndert Stoff fü r  po l i t ische Streit igkeiten zwi­
schen H o l län dern , Portug iesen und Br iten . 
A ber erst der  Fortschr itt der  modernen Wissenschaft u n d  Tec h n i k  ze igte den  Weg z u  den  Schät­
zen  u nterha lb  des Meeresbode n s .  Geolog ische  u n d  geophys ika l i sche  U nters u c h u ngen  wiesen um­
fa n g re iche  m i n eral i sche  Lagerstätten i n  versc h iedenen Schelfgeb ieten nac h .  Vorerst l enkten ü ber 
der  See n iedergebrachte erd ö lfü nd ige  Bohru ngen  im Pers ischen  Golf ,  im Kasp ischen  u n d  im Ka­
r i b i schen  Meer die a l l geme ine  A ufmerksamkeit auf  den Kont i n e ntalsche lf  u n d  warfen in d iesem Zu­
sammenhang  zwangs läuf ig die Frage nach dem E igentu m an den begehrten u n tersee ischen Erdö l ­
fe ldern  jenseits der  staatl i chen  Hohe itsgewäs ser auf .  
Zwar  waren  d i e  Rec hte der  K ü stenstaaten a n  besti m mten Te i len des Meeresbodens  bereits i n  Ver-
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b i n d u n g  mi t  dem Projekt des s u bmar i nen  T u n ne ls  zw ischen  der  br i t i schen I nse l  u n d  d e m  e u ro­
pä ischen Fest land  erö rtert worden . A ber  erst nach dem zweiten Weltkrieg beg a n n  das Prob lem 
w i rk l i ch  aktu e l l  z u  werden . M it der  z u neh menden  M otor is ie ru n g  st ieg  der  Trei b- und Sc; h m ierstoff­
bcdarf in a l len  Ländern . H i n z u  ka m ,  daß f ü r  d ie Ö l m o n opo le  d u rc h  den  ant i ko lon ia len  Befre i u n g s ­
kam pf der  a rab i schen  u n d  anderer Vö lker  z a h l re i che  b i she r  ausgebeutete Q u e l l e n  vers iegte n .  A u f  
dem Grunde  der  Schelfmeere a b e r  boten s i ch  n e u e  F u n d stel l en  a n .  Vermutete man  noch  1 947 i n  
d iesen b i she r  u n ersc h lossenen Reg ionen  u n seres Erd ba l les etwa 1 60 M i l l i o n e n  Tonnen  Erd ö l , so 
w u rde d ieser  Vorrat i m  � a h re 1 960 bereits auf 40 M i l l i a rden Tonnen veransc h lagt .  Das d ü rfte nach 
vors icht igen Schätz u ngen  etwa e i n  D r itte l der  Weltreserve a u s machen ! 
Kei n Wunder ,  daß s i ch  zah l re iche  Staaten bem ü he n , mög l i c h st g roße Te i le  des  Kont i n e ntal­
sche lfs u n d  d a m it se iner  wertvo l len  Bodenschätze u nter i h re Verf ü g u n g sgewalt zu b r i ngen . Sie 
erk lärten daher ,  die Sche lfgeb iete vor  i h ren K ü sten w ü rden  von i h nen  als die natü r l i che  u ntersee­
ische Fortsetz u n g  i h res Terr ito r i u m s  angesehen .  Den A nfa ng hatten 1 942 Eng land  u n d  Venezue la  
gemacht ,  a ls  s ie  den  Meeresboden des Go lfes von Paria vert rag l i ch  u nter s i c h  auftei lten . E i ne  
u mfassende Okku pat ion  u ntersee ischer  Geb iete w u rde  a l l e rd i n g s  e rs t  m i t  dem Vorgehen  de r  U S A  
ei ngele itet . I m  Herbst 1 945 erk lärte Präs ident T ruman  kategor i sch ,  d i e  N atu rvorkom men i n nerha lb  
des Kont in enta lsc he lfs vor  der  K ü ste der  Vere i n i gten Staaten u nterständen  der  a u s s c h l ieß l i chen  
Kontro l l e  se ine r  Reg ieru n g .  D i ese i m  I nteresse der  amer i ka n i schen  Erd ö l ko n zerne getroffene ,  e i n ­
seit ige Maßnahme vera n laßte andere Länder  z u  ä h n l i chen  Schr itten . D ie  me i sten late i namer i ka­
n i schen Staaten ,  I nd ien , Paki stan u n d  A u stral ien  deh nten i h re Hoheitsrec hte ü ber  die Seeg renze  
h i naus  auf den  Sc helf vor  i h ren  Küsten aus .  D ie  A u ftei l u n g  des "s iebenten Kont i nente s "· h atte 
begonnen ! A u c h  i m  e u ropä ischen Gesic htskre is bah nte s i ch  d ie g l e i che  Entwic k l u n g  an . 
Wissenschaftl i che  U nters u c h u ngen  legten bereits vor  dem zweite n  Weltkr ieg d i e  Vermutu n g  nahe ,  
daß d ie  erdö l- u n d  erdgasha l t igen Stru ktu ren i m  Geb iet der  N o rd- u n d  Ostseekü ste s i ch  u nter d ie­
sen Rand meere n  fo rtsetzen .  Neue  Erku n d u ngen  verd i chteten d iese A n n a h m e ,  bis 1 959 u n weit  der  
Do l la rt- E m s m ü n d u n g  be i  S loc hteren d i e  von ho l l änd i scher  Seite betr iebenen Bohrungen  tatsäch­
l i ch  auf e in  bedeutendes Erdgasvorkommen  st ießen .  Fach leute sp rac hen  von dem zwe itg rößten 
beka n ntgewordenen Erd gasfe ld  der Weit .  
Wo Erdgas ist ,  besteht a u c h  A u ss i c ht auf Erdö l ! Die ho l l änd i schen  Funde  lösten daher e i ne  hek­
t ische Betr iebsamkeit westl icher  Kapita lg ru ppen a u s .  Ö l i n  d e r  N o rd see ! I m  Banne  d ieses Sch lag­
wortes rü steten amer i kan i sche ,  eng l i sche ,  westdeutsche  und a n dere Gese l l schaften z u  Versuchs ­
bohru ngen , wäh rend  schwed i sche  U nters u c h u ngen  i m  S u n d  began nen . 
Der Wett lauf u m  das vermutete f l üss ige  Go ld  erre ic �tf� e i nen  ersten H ö hepu n kt ,  a l s  von amer i ­
kan i schen Konzernen zwei Bohr i nse l n  i n  R ic htu n g  N o rd see i n  Marsch gesetzt w u rden , um au ßer­
halb der  westdeutschen  Hoheitsgewässer i h re Tät i g keit aufz u ne h m e n . E i l ends  erk lä rte B o n n  i m  
Janua r  1 964 , daß man d i e  E rfo rsc h u n g  u n d  A u s beutu n g  d e r  Schelfgeb iete v o r  d e n  "deutschen  
Küste n " ( ! )  a l s  e i n  Vorrecht der  B u ndesreg ieru n g  betrachte und  Ver letz u n gen  d ieses Rechtes m i t  
. ,gee i g n eten Maßnahmen " begeg nen  werd e .  M it d iesem Schac h z u g  war  d ie  amer i kan ische  Kon­
kur renz z u rückgedrängt ,  u n d  e i n  von der  westdeutschen  Preu ssag A .  G .  gef ü h rtes N o rd seekon-

Bohr in sel  i m  Erdö l rev ier  von Baku 
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sorti u m  trat i n  den  Vordergru n d .  Es charterte ku rzf r ist ig  e i ne  der  a u s  den  U S A  herübergeho lten 
schwi mmenden  P lattformen . 
. , M r .  Lou i e " ,  d iese z u r  Zeit g rößte u n d  modern ste Bohri n se l , trägt e i n  Gerät , das  B o h ru n g e n  aus  
e iner  Höhe  von etwa 50  Metern ü ber  dem Meeresboden n iederbr i ngen  und  4500 Meter we i t  i n  das  
Erd i n n ere vorstoßen kan n .  I h r  Gesamtgewicht  von ü ber 6000 Tonnen  ru ht auf  zwö l f  a u sfa h rbaren 
Stützen .  M it B o h rstand , P u m pe n , Tan ks ,  Labors , U nterkü nften für SO Personen  und e i n e m  H u b­
schrau ber landep latz ist s ie  e ine  le ic htbeweg l i c h e ,  aber  ä u ßerst kostsp ie l ige  G roßan lage .  A l le i n 
i h re Betr iebskosten belaufen s ich  auf 30000 b i s  60000 Westmark täg l ic h .  
A m  23 . J u n i  1 964 w u rden d i e  Vers u c h s b o h ru ngen  d e r  . , M r .  Lou ie"  u n weit d e r  ostfr ies i schen  I n se l  
J u i st i n  3000 Meter Tiefe f ü n d i g . B i s  z u  fünf  Meter hohe  Fontänen  k ü n d eten i n m itten der  koc henden  
u n d  schäumenden  See  ei nen  Erdgasausb ruch  von beacht l i chen  A u s maßen an .  Das Wasser  ü ber­
zog sich i n nerha lb  wen iger  M i n uten mit  e i ne r  sc h m ier ig-bra u n e n  Sch icht .  D a  eine A b d i c htu n g  de r  
Ausbruchste l le  z u nächst erfo lg los  sch ien , d i e  Erdgasausstöße aber  e i ne  Stärke b i s  z u  235 Atmo­
sphären errei chte n ,  m u ßte d ie  Bohri n se l  weic hen . Wen n  s ich auch ba ld  d ie Wert los igkeit de r  e nt­
deckten Gase herausstel lte , so genügte das E re i g n i s  d oc h ,  um d e m  Ö l rausch  in der N o rd see n e u e n  
A uftr ieb z u  gebe n .  D ie  A kt ien der  bete i l i gten U nterne h men s c h o s s e n  i n  d ie  Höhe  u n d  b i ldeten 
bald e inen  Hau ptgegenstan d  gewi n n b ri ngender  Speku lat ionen . I n zw ischen  ge lang es n e u e n  Ka­
p ita l g ruppen , die Vormachtstel l u n g  des N o rd seekon s o rt i u m s  zu b rechen  u n d  Konzess ionen  i m  
Schelfgeb iet Westdeutsch lands  u n d  anderer N o rd seea n l i eger  z u  erwerben . 

Der Nordseeboden war von den  a n g renzenden  Staaten regel recht  aufgetei lt  worden . Neben  West­
deutsch land  hatten s i ch  auch  Dänemark ,  N o rwege n ,  Großbrita n n ien  u n d  Ho l l and  i h re Sche lfge­
b iete ges ichert. Dabei g i n g  man nach dem sogenan nten M ittel l i n i e n p r i n z i p  vor. W o  der Kont i nen­
ta l schelf a n  d ie  Seeg renzen  zweier nebene i nander  oder  auch gegen ü be r  l i egender  Staaten st ieß , 
wurden d ie  Schelfante i l e  d u rc h  e ine  L i n i e  gesch ied e n ,  d ie  ü bera l l  i m  g le i chen  A b stan d  von  der  
Landküste be ider  Staaten verl ief .  Daß d a m it den  Staaten m it der  l ängsten K ü stenau sdeh n u ng a u c h  
d i e  g rößten Schelfante i le  z ufal l en , w i rd nament l i ch  a m  Be isp ie l  d e r  N o rd see s ichtba r .  Der  f lac he  
Meeres boden d ieses Ran d meere s ,  das  p ra kt i sch  i n  se iner  gesamten A u sdeh n u n g  zum Kont i nen ­
ta lschelf rech net , fä l l t  Großbrita n n ie n  zu .  H ier  b i l d eten d i e  d u rc h  d i e  Vergabe von  Bohr l i zenzen  
erz ie lten Staatsei n nahmen  e inen  Wah lsch lager der  konservat iven Reg ieru n g ,  d ie  s ie  jedoch n ic h t  
v o r  e i n e r  Wah l n ieder lage u n d  i h re r  A b l ö s u n g  d u rc h  e i n  Lab o u r- Ka b i n ett retten kon nte n .  
Die u mfan g re ichen Erku n d u n g sarbeiten kapita l i st ischer  Gesel l schaften i m  N ordseegeb iet fal l en  
.letzten Endes  den  Steuerzah lern  zu r  Last. Das g i lt i n  besonderem Maße f ü r  d i e  B u n desrep u b l i k .  
D ie  B o n n e r  Regieru n g  f i nanz iert d ie  westdeutschen  Kap ita lg ru ppen  b e i  i h rer  J a g d  nach  E r d ö l  u n d  
Erdgas d u rc h  lan gfr ist ige Kred ite .  S i e  regt ü berd ies d ie  Ö l suche  i n  i h re m  Schelfgeb iete z usätz l i c h  
d u rch  a u ßergewö h n l i ch  n iedr ige Konzess ionsge b ü h re n  a n . Man  da rf daraus s c h l ießen , daß  m a n  
i n  Bonn  woh l  n icht  n u r  d i e  w i rtschaft l i che ,  s o n d e r n  a u c h  d i e  m i l itär-st rateg i sche  Bedeutu n g  der  
erhofften Ö lvorko m men erkannt  hat. 
D ie  A uftei l u n g  des Kont i nentalschelfes u n d  d a m it die I n besitz n a h m e  se iner  Re ichtü mer  w i rft n i ch t  
n u r  tec h n ische u n d  ö ko n o m ische Prob leme auf ,  sondern  e nthä l t  a u c h  j u r i st i sche  Fragen . 
I st e in  Küstenstaat ü berhau pt berec ht igt ,  se ine  H o h eitsa n s prüche  auf  das b i sher  her re n lose  Schelf­
geb iet auszudehnen , u n d  in welchem U mfange  kan n  er  gegebenenfal l s  dera rt ige Rechte geltend  
mache n ?  
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Z u nächst steht fest, daß  d i e  M eere f re i  s i n d  u n d  a l l en  sch iffah rttrei benden N ationen  i n  g le icher  
Weise zur  Verf ü g u n g  stehen . Kei n K ü sten staat ist befugt ,  s i ch  Tei le der  offenen  See anz ue ignen 
oder  s ich besti m mte V o rz u g s rechte i n nerha lb  d ieses Gebietes a n z u maße n .  
D ieser  Satz u n seres heut igen Vö l kerrechtes galt  n icht  i m mer .  V o m  A ltertu m b i s  i n d i e  Neuzeit  
vers u chten e i nze lne  A u sbeuterstaaten ,  s i c h  Te i le  der  hohen  See anzue ignen  und die freie Sch iff­
fah rt f ü r  andere V ö l ke r  e i n zuengen . l n  der  A nt i ke beherrschten d i e  röm ischen  Sklaven ha lter das 
M itte l meer .  Später tei lte der  Papst d u rc h  e i nen  Sch iedsspruch  vom J a h re 1 496 die Weltmeere 
zw ischen  den  r iva l i s ie renden  Mächten Span ien  u n d  Portuga l . Das venez ian ische  Patr iz iat bean­
sp ruchte das  A d r iat i sche  Meer ,  der  König von Schweden d ie  Ostsee . D ie  Seegeb iete u m  Eng land 
ga lten b i s  i n s  vor ige  J a h r h u n d ert a l s  Her rschaftsgeb iet der  b ritischen Krone .  Nur  sch rittweise 
h atte s i c h  die These von der Fre i he it  des  M eeres , die in dem n iederländ ischen  Rechtsge lehrten 
H u g o  G roti u s  (1 583 b i s  1 645) e i nen  berü h mten Vorkä m pfer gefu nden  hatte , d u rchgesetzt. M it 
d ieser  For11eru n g  wandte s i ch  G roti u s  a l s  Wortf ü h rer  des n ieder länd ischen Kaufman n s kap ita ls  
z u  B eg i n n  des 1 7 .  Jah rh u n d erts gegen d i e  Span ie r  und d ie  Br ite n , d i e ,  a uf d ie  Ü ber legen heit i h rer 
K riegsf lotten gestützt,  a n dere N at ionen  von  der  Seesch iffah rt und der  Seef ischerei aussch lossen 
und s ie  d a mit a ls u nerw ü n s c hte Konku rrenten von den  ü berseeischen  Märkten fern h ielten . 
l n  d i e  heut ige Zeit ü bertragen bes�gt der  Satz von der  Meeresfrei heit ,  daß a l len  Staaten das Recht 
z usteht ,  die Meere zu befa h ren  u n d  zu befischen , sie zu ü berf l iegen u n d  auf i h rem Grunde  Kabel 
u n d  Leitu ngen  zu ver legen . Den K ü sten staaten b le i bt n u r  der sch male Streifen i h rer  Hohe itsge­
wässer ,  dessen B reite von i h nen  in der Regel zw ischen  3 u n d  12 Seemei len  se lbst festgesetzt w i rd . 
Der  Satz von  der  Fre ihe it des  Meeres ist  e i ne  der  Voraussetzu ngen des fr ied l i chen  Seehande ls . 
Er i st z u g le i ch  e i ne  wicht ige Hand habe ,  u m  das  Verhalten derjen igen  i m peria l i st ischen Mächte 
a n z u p rangern , d i e  das  Geb iet der  fre ien See f ü r  Gewaltakt ionen im S i n n e  i h rer reakt ionären  Po­
l i t i k  a u s n ützen . Zu deutl i c h  e r i nnern  w i r  u n s  der  Tatsach e ,  daß französ ische Kriegssch iffe wäh rend 
des a lger isch e n  Befrei u n gskampfes auf  .dem M itte lmeer wah l l os  f remde Sch iffe a u ßerha lb  der  
H o heitsgewässer stop pten und d u rc h s u c hte n ,  währe n d  d ie  USA-Flotten 1 962 ä h n l i che  Pi raten ­
stü c ke i m  kar i b i schen  Rau m  u ntern a h m e n ,  um das  freie K u ba z u  b l ock ieren . 
Seit 1 945 haben  z a h l re iche  Staaten d ie  vor  i h re r  K üste l iegenden Schelfantei l e  i n  Besitz genommen , 
o h n e  auf  den  g r u n d sätz l i chen  Widersp ruch  anderer Länder  z u  stoßen . Diese e i n seit ige I n besitz­
n a h me hat s i ch  m ittle rwe i le  in der i nternat iona len  Prax i s  zu e inem Gewo h n heitsrecht entwickelt , 
von  d e m  jede Reg ieru n g  nach fre iem Gutd ü n ken  Gebrauch machen kan n .  
Das  moderne Vö l kerrecht i st d iesen Weg gegange n ,  we i l  e r  den  I nteressen der  Vö l ker u n d  dem 
Ged a n ke n  de r  f r ied l i c h e n  u nd g le i ch berecht igten i nternat iona len  Zusam menarbeit entspr icht .  Das 
a l l e i n i g e  Verfüg u n g s recht ü ber  i h re Schelfante i le  g i pt den Kü sten staaten - und das g i lt nament­
l i c h  f ü r  d ie  ökon o m i s c h  schwachentwickelten Länder  - e ine  weitere Mög l i chkeit ,  i h re w i rtschaft­
l i c h e  u n d  po l i t i sche U nabhäng igkeit zu fest igen . S ie  brauchen es n icht  zu d u lden , daß  u n m ittel bar 
vor  i h re r  Seegrenze  f remde Forsc h u ngssch iffe u n d  Bohr i nse ln  auftauchen  und daß mög l icher­
weise e i n  Wald  von B o h rtü rmen a u s  dem Wasser  wächst .  Dem "freien Spie l  der  Kräfte " ,  das b is­
her  stets den  g roßen M o n o po len  z u statten kam ,  ist e ine  Grenze gesetzt. 
A l le rd i n g s  s i nd  a u c h  die Rechte der Kü sten staaten am Kont i nentalschelf in mehrfacher H i ns icht 
begrenzt .  Z u nächst e rstrecken s ie  s i ch  led i g l i ch  auf  d ie  E rfors c h u n g  u n d  Gewi n n u n g  der  Natu r­
schätze auf u n d  u nter d e m  Meeresbod e n : Woh lgemerkt n u r  der  N atu rsc h ätze ! Ste l len  w i r  u n s  bei-
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Ein erfo lgre icher Bohrversuch . Erdgaseru pt ion i n  der  No rdsee 

sp ie lsweise vor ,  daß außerha lb  der  staatl i chen  H o heitsgewässer e in Wrack auf dem G r u nde des 
Schelfgeb ietes l iegt ,  das e i ne  ä u ßerst wertvo l le  Lad u n g  b i rgt .  Beka n nt l i ch  we iß  d i e  Gesch ichte der  
Seesch iffah rt ja  von zah l rei chen , tei lwe ise legendären Sch iffsverl u sten d i eser A rt z u  ber ichten . I m  
vorl iegenden Fal l  kan n  der  Küsten staat, u n g eachtet se i ner  Verf ü g u n g s gewalt ü ber  den  Konti nen­
ta lschelf ,  f remden Sch iffen d i e  Hebung  d ieser  Lad u ng n i c ht u ntersagen , d a  s ie  kei n Natu rvor­
kommen des Meeresbode n s  darste l lt .  
Des weiteren darf der  Sche lf auch  n icht  zur  Err ichtu n g  m i l itär i sche r  A n lagen a u ßerha lb  der  
Hoheitsgewässer ben utzt werd en .  D ie  OSA-Reg ie rung  handelt a l so  vö l kerrec htsw id ri g ,  wenn  s ie  
jenseits i h rer Seeg renzen  im Schelfgeb iet Radaran lagen  i n stal l i ert , d i e  e i n deut ig m i l itär i schen  
Zwecken d ienen . Sch l i eß l i ch  d a rf d ie N utzu n g  des Schelfes d i e  Rechts lage  der  darü ber l iegenden 
Wassersäu l e  n icht  verändern . Letztere b le ibt f re ie  See .  H ie raus  fo lgt ,  daß  d i e  N utzu n g  des Fest­
land sockels n u r  z u läss ig  i st ,  wenn  S icherheitsmaßnahmen  i m  I n teresse des Sch i ffsverkeh rs u n d  
der Erhaltu ng  de r  F isch bestände getroffen werden . 
S icher l i ch  werden s i c h  h ie r  u n d  do rt I nteresse n ko l l i s i onen  ergebe n .  D i e  Err ichtu ng  von B o h rtü rme n  
und  anderen  stat ionären A n lagen s c h l ießt i n  best i m mten Geb ieten d i e  Sch iffah rt a u s ,  währe n d  auf 
den u n u mgäng l i chen  Seewegen - z u m  Be isp ie l  im e n g l i sc h e n  Kana l  oder  im G roßen Belt - u nter­
seeische Bohrungen  d u rc h  den stä n d igen Sch i ffsverke h r  u n m ög l i c h  se i n d ü rften . Das Vö l kerrecht 
muß derart ige Konfl i ktstoffe d u rc h  e i ne  m ö g l i c h st i n s  e i nze lne  gehende  Regel u n g  der  RecHte am 
Konti nenta lschelf  u n d  im Bere i c h  der  h o h e n  See von vornhere in  e i nsch ränke n . D iesem Zwecke 
d ienten zwei  i nternat iona le  A b ko m men , d i e  auf der  I .  U N-Seerechtskonferenz  1 958 in Genf erar­
beitet u n d  von z a h l re ichen  soz ia l i st i schen  u n d  kapita l i st i schen Staaten a ngenom men w u rden . 
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A u c h  f ü r  u n sere Re p u b l i k  s i n d  d ie  Rechte des K ü sten staates a m  Schelf  von g roßer Bedeutu ng . 
A u s  d iesem G r u n d e  erk lärte d i e  Reg ieru n g  der D D R  am 27.  Ma i  1 964 i n  e i ne r  Prok lamat ion d ie  
E rfors c h u n g und  N utz u n g  der  N atu rre ic htümer  i m  Geb iet des Festlan d socke ls vor u n serer Ost­
see kü ste zu i h re m  a l l e i n igen  H o heits recht .  
D iese Maßnah me i st i n  m e h rfacher  H i ns i c ht a ktue l l .  Z u nächst besteht d u rc h a u s  d i e  M ög l i c h ke i t ,  
daß d ie  im Bez i rk Rostock - vor  a l lem im Kre is  G r i m men - festgestel lten erd ö l ha lt igen Sc h ichten 
bis weit u nter d e n  Boden  der Ostsee rei chen  u n d  s i c h  h ier als a b ba u w ü rd i g  erweisen . Die Grund­
lagenerk u n d u n g  w i rd desha lb  systemati sch  und  z ie l streb ig  fortg esetzt . Dabe i  so l l  n i ch t  u nerwähnt  
b le iben , daß  d i e  Sowjetu n i o n  u n serer Repu b l i k  tec h n ische  Unterstützu n g  bei  d e n  seegeophys i ­
kal i schen  Erku n d u n g sarbeiten in  de r  Ostsee gewäh rt - e i n  Bei sp ie l  der  i nternat iona len soz ia l i ­
st ischen Zusammenarbe it ,  das  i m  betonten Gegen satz z u  dem i n  Westeu ropa mi t  a l len  M itte l n  ge­
fü h rten kap i ta l i st i schen  Konku rre n z ka m pf um d ie  Schätze de r  N o rd see s�e ht .  
D u rc h  d i e  Prok lamat ion  u n serer Regieru n g  werd e n  aber  n icht  nur  ökonomische  Belange gesch ützt . 
Es w i rd a u c h  auf d ie a u ße n po l i t i sche Bedeutu n g  der  Sche lff rage  h i ngewiese n .  Z u m  Verstä n d n �  
h ie rf ü r  m u ß  a u f  d ie bereits erwäh nte B a n n er Erk läru ng  vom J a n ua r  1 964 z u rückgegr iffen werden . 
S icher  so l l  dem westd e utschen  Staatsgeb i l de  das  formale Rec ht n icht  abgesprochen  werden , ü ber 
se inen  Schelfante i l  zu verfügen , sofern d ies zu fr ied l i chen  Zwecken gesch ieht .  Was aber  mit  Nach­
druck z u r ü c kgewiesen w i rd , i st der  Vers u c h , z u g le ich  A n s prüche  auf den Festl and sockel der  D D R  
u n d  auf  d i e  Sc he lfgeb iete a n derer  Ostseea n l ieger z u  erhebe n .  O ie  westdeutsche I nans pruchnahme 

" M r .  Lou ie " :  Bohr i nse l  m i t  
ausfah rbaren Stützen  
( Nordsee) 



,. 

Der Quersc h n itt verdeutl i cht  d i e  Rechtsansprüche  e ines Staates auf  d ie  se iner Küste vorgelagerten 
M eereste i le 

des Schelfes vor den  "deutschen  M eeresküste n "  läßt in Verbi n d u ng m it den reva n c h ist isch e n  Ge­
bietsforderu ngen  ents p rechend  der  Ha l l stei n -Doktr in  d ie beabs ic htigte H i nterg ründ igkeit  der ge­
wäh lten Form u l ieru n g  nur  z u  k lar  erke n n e n .  U nter Vorsp iege l u ng der  Befu g n i s ,  angeb l i che . , deut­
sche I nteressen " a l l e i n  wahrneh men z u  kön nen , neg iert Bon n  d i e  Ex i ste n z  des ersten d e utsc h e n  
A rbeiter- u nd-Bauern-Staates sowie d i e  i m  Osten Eu ro pas  a l s  F o l g e  des zweite n  Weltkr ieges vor­
genommenen Grenzveränderungen . D ie  Prok lamat ion  der  D D R  widerlegt d iese A n ma ß u n g  u n d  
u nterstre icht erneut d i e  Bereitsc haft u nserer Regieru n g ,  konk rete Fragen , w ie  be isp ie lsweise d i e  
Abgren z u n g  i h res Sche lfantei les , a u f  dem Verha n d l u n g swege z u  k lären . D ies ersch e i nt u m  so 
gebotener ,  a ls  d ie  Ostsee , ä h n l i ch  der  N ordsee , e i n  f laches Rand meer ist ,  das kei ne  natü r l i chen  
Schelfg renzen aufweist,  sondern  nahezu  i n  se iner  gesamten Fläche  e i n  z u sammenhängendes  
Schelfgebiet darste l l t .  Obwoh l  d ie  DDR n i c ht M itg l ied  der  Genfer Konvent ion von 1 958 i s t ,  ist  s ie  
bereit, auf  der G ru nd l age d e r  dort n iedergelegten A b g re n z u n g s regel u n ge n  z u  verha n d el n .  
M it i h rer Erk lärun g  ü ber d e n  Festla n dsocke l  steht d i e  Deutsche  Demokratische  Rep u b l i k  auf dem 
Boden  des Vö l kerrechts . Sie hat e in  Prob lem a ufgeg riffen , das  f ü r  d ie  Zuku nft des  Ostseera u mes 
von Wicht igkeit i st u n d  i m  I nteresse der  a l l geme inen  Ents p an n u n g  d u rc h  a l le  Ostseea n l ieger  in  
gemei nsamen fr ied l i chen  Verhand l u ngen  ge l öst werden so l l te .  
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AU G U ST B E B E L  
P R O F . D R . D I E T E R  F R I C K E  

" . . .  jedermann i n  D eutsch land  weiß ,  daß  m i t  e i nem Kopf wie  Bebe! e in  D utzend ostel b isc her 
J u n ker  s o  ausgestattet werden  könnten , daß  s ie  u nter i h resg le ichen g länzen w ü rden . "  
D ieses U rte i l  fäl lte der  bedeutende b ü rger l i che  H i stor iker Theodor  Mommsen ü ber  den g roßen 
deutschen  A r beiterf ü h re r  A u g u st Bebe! , der vor  1 25 J a h ren  in Kö ln-Deutz geboren w u rde u nd  am 
13. A u g u st 1 91 3  in Passugg  (Schweiz)  starb .  Die Zeit , die seit dem 22 . Februar  1 840 vergangen i st ,  
ste l lt i n  der  Gesch i c hte der  Mensch heit zwar nur  e inen w inz igen  Bruchtel l dar ;  i n  i h r  haben s ich  
aber revo l ut ion ierende  Veränderungen  wie i n  kei ner  anderen  Per iode der  Weltgesch ic hte vo l l ­
zoge n .  S ie  g i pfelten i n  der  Großen Soz iaJ ist ischen O ktoberrevo lut ion von 1 91 7 , d u rc h  d ie  der Ü ber­
gang  vom Kapital i s m u s  z u m  Soz ia l i s m u s  e ingele itet w u rde .  Er  b i l det heute den Hau pt in halt  u n ­
serer  E p o c h e .  Mehr  a l s  e i n  Dr itte l der  Erd bevö l keru n g  h at den  W e g  z u m  Soz ia l i s m u s  e i ngesch la­
gen und baut  s ich ein neues , von A u s beutu n g  und U nterd rücku ng  freies Leben auf .  

Jugen d b i l d n i s  des g roßen 
deutschen A rbe iterfü h re rs  
A u g u st Bebel  



Daran h at A u g ust Bebel  entsche idenden  A ntei l .  Er verkörperte i n  se iner  Entwi c kl u n g  u n d  po l i t i ­
schen Tät igkeit wie ke i n  anderer  e i ne  ganze  h i stor i sche  Per iode i n  der  Gesch i c hte der  i nternat io­
na len soz ia l i s t ischen Beweg u n g : d ie Per iode de r  Vorbereitu n g  und Sam m l u n g  der  K räfte der 
Arbeiterk lasse zur Erf ü l l u n g  i h re r  großen welth i stor i schen  A ufgabe n .  E r  w u rd e  in  se iner  
Zeit ,  w ie W .  I .  Le n i n  1 91 0  vo l le r  Hochachtu n g  sch r ie b ,  , ,z u m  fäh i g sten Parlamenta r ier  E u ropas , 
z u m  ta lent iertesten Org a n i sator u n d  Takt i ker ,  z u m  e i nf l uß re i c h sten F ü h re r  der  i nternat io­
na len , dem Reform i s m u s  und dem Opportu n i s m u s  fe i n d l i c h  gegen ü berstehenden  Soz ia l ­
demokratie ' ' .  
Der g roße antifasch i st i sche ,  l i n ks b ü rger l i che  P u b l i z i st Car l  von Oss ietzky h at e i n ma l  i n  der  
"Weltbü h ne"  d i e  E i n d rücke n i ed ergesc h r ieben , d ie  e r  e m pfa n d ,  a l s  er  A u g ust Bebe l auf e i ner  
soz ia ldemokrat ischen  Versa m m l u n g  a ls  Red n e r  er lebte.  " D i e  Gedanken f l i egen um fast zwei  
J a h rzehnte z u r ü c k .  E in  g roßer verräuch erter Versam m l u n g ssaaL V ie l  tau send  Menschen  d i cht  
zusammenged rä n gt.  A rbeiter ,  A rbe iter .  Es i st s c h o n  he lden h aft , h i er i n  d i esem stic k i gen Pferch 
stu nden lang  auszuhalte n .  Und p lötz l i c h  br icht e in Orka n von Begei steru n g  a u s .  An der Rampe 
i st e i n  k le i nes gel b l i c h -g raues Männchen  ersc h i e n e n , e i n  gebücktes , k rä n k l i c h es M ä n nchen  m it 
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A u g u st Bebel I m  Kreise se iner  Freunde  u n d  bewä h rten Kam pfgefäh rten 

mächt igem s c h n eewe ißem Haarsc h o pf .  Der A lte i st sc h o n  schwer k ra n k .  D i e  Ä rzte haben i h m  
Sch o n u n g  aufer legt ; e r  s o l l  n a c h  M ö g l i c h keit  n icht  m e h r  öffent l i c h  rede n .  D o c h  w i e  e r  z u  
sprec h e n  b eg i n nt ,  we icht  d ieser  E i n d ruck  v o n  H i nfä l l i g ke it .  B reite a u s h o l e n d e  Geste , hel le  
j u g e n d l i ch -t i m b rie re n d e  Sti m me .  Kommandost i m m e ,  gewoh nt ,  H u nd erttausende  in  G le ic htakt 
z u  b r i n g e n , u n d  d i e  mächt ig e  wei ße To l l e  weht dazu  w ie  e i n  H e l m b u sc h . Aber  de r  A lte i st mehr  
a l s  e i n  effekts i c h erer Sprec h e r ,  n icht  Beredsamkeit trägt i h n : er  reitet auf  e i ne r  Woge von Ver­
trauen  . . .  l n  de r  Tat, er s p ie lt  auf  dem Vo l k  w i e  auf e i n em ed l e n  I n stru ment : er b r i ngt .es z u m  
K l i ngen , e r  e nt lockt i h m  L i e b e  u n d  H a ß ,  b ittere  Seufzer u n d  stern k lare Seh nsucht . "  
Wie  kon nte A u g u st Bebe l  z u  d ieser  g roßen h i stor i schen  Persön l i c h keit  werden ? Was  ken nze ich­

n et d ie Entw ick l u n g  d ieses Mannes , dessen Pers o n  de r  I n beg r iff de r  besten Trad iti onen  der revo­
l ut i onä re n  deutschen  A rbe iterbeweg u n g  is t ,  de r  von den  Fei n den  des Vo l kes gehaßt u n d  von 
M i l l i o n e n  Menschen  ge l iebt wurde ,  we i l  s ie in i h m  den k ü h n e n , u n bestec h l i chen  Vertreter i h rer 
wahre n  I nteressen erka n nt hatten ?  
D i e  A ntwort auf  d iese Frage n  kan n  i n  d iesem Beitrag n u r  angedeutet werden . Wi rk l i ch  ersc höpfend 
kön n te s i e  erst  gegeben werd e n , wen n g le i chze it ig  50 J a h re Gesch i c hte der  deutschen Arbeiter­
beweg u n g  gesch r ieben  würden .  Dazu  i st d ieses Leben zu re ic h  u n d  zu i n n ig m it dem Kampf der  
A r beiterk lasse verbu n de n  gewesen . 
A u g u st Bebe l , de r  Soh n e i n e s  U nteroff i z iers , sch loß  s i c h  1 860 a ls  D rechs lergesel le i n  Lei pz ig  
e i n e m  A r beite rb i l d u ng svere i n  an .  S ieben J a h re später . war e r  bereits Präs ident des Verbandes 
deutsche r  A rbe i tervere i n e  u nd A bgeord neter des Norddeutsc hen  Rei c h stages .  1 869 g ründete er 
mit W i l h e l m  L i e b knecht  z u sa m men in E isenach die Soz ia ldemokrat ische A rbeiterpartei , d ie  
d e r  G r u n d ste i n  f ü r  d i e  n ati ona le  revo lut ionäre Partei der  deutschen  A rbeiterk lasse war .  Wäh­
ren d  des D e utsch - Fra nzös ischen  Kr ieges von 1 870/71 wandte er  s ich m ut ig gegen d ie  Bewi l l i -

437 



gung  der  Kr iegsk red ite u n d  gegen d i e  A n nex ion  E lsaß-Lothr i ngens  d u rc h  d e n  p reuß ischen  
M i l itärstaat . 

I m  Gei ste des pro letar ischen  I nternati ona l i smus  bekan nte s i ch  A u g u st Bebel le idensch aftl i ch  z u r  
Par iser K o m m u n e ,  d e r  ersten pro letar i schen  Revo lut ion  i n  de r  Weltgesch i c hte . A m  25 . M a i  1 871 , i n  
d e n  Tagen d e s  Todeska m pfes d e r  K o m m u narden , sch leuderte er  d e n  Vertretern , d e r  herrschenden  
Klassen i m  Reic hstag d ie  f lammenden Worte entgegen : " . . .  se ien S ie  fest ü berzeugt ,  das  ganze  
europä ische Pro letar iat u n d  a l les , was  noch  e i n  Gefü h l  für  Fre i he i t  und  U nabhäng igkeit  i n  der  
Brust trägt, s ieht  auf Pari s .  Me ine  Herre n ,  u n d  wen n auch  i m  Augenb l i ck  Par i s  u nterd rückt i s t ,  
dann  er in nere i c h  S ie dara n ,  daß der  Kam pf i n  Par i s  nur  e i n  k le i nes Vorpostengefecht is t ,  daß  
d ie  Hau ptsache i n  Eu ropa u n s  noch  bevorsteht u n d  d a ß ,  ehe wen ige  J a h rzeh nte vergehen , der  
Sch lachten ruf des Par iser  P ro letar iats , Kr ieg den  Paläste n ,  Fr iede d e n  Hütte n , Tod der  N ot u n d  
d e m  M ü ß iggang ! '  d e r  Sch lachtruf d e s  gesamten e u ropä ischen  Proletar iats werden w i rd " .  
D ie m ut ige Haltu n g ,  d i e  A u g ust Bebel  gegen d i e  E i n i g u n g  Deutsch lands  d u rc h  " Blut  u n d  E i se n "  
u n d  f ü r  d i e  revo lut ionäre Sache d e r  deutschen  u n d  i nternat iona len  soz ia l i st ischen  A rbeiterbewe­
g u n g  e i n nah m ,  kon nte a u c h  n icht  d u rch  d i e  reakt ionäre K lassenjust i z  gebrochen  werden . Währe n d  
d e s  Lei pz iger  "Hochverratsprozesses " ,  der  1 872 g e g e n  i h n  u n d  Wi l he lm  L iebknecht g efü h rt 
w u rde ,  bekan nte er s i ch  i m mer wieder  z u  den  revo lut ionären  Z ie len der  deutschen A rbeiterk lasse 
und zum Marx i s m u s .  D ie  zwei J a h re Festu n g shaft , zu denen e r  vom reakt ionären  Schwurger icht  
verurtei lt worden w�r,  nu tzte er ,  um t iefer i n  d en Marx i smus  ei n z u d ri n g e n . ln  d ieser Zeit sch r ieb er 
sei n g rund legendes Werk " D ie  Frau und der  Soz ial i s m u s " .  M it d iesem berüh mten B uc h ,  das seit 
1 879 i n  e iner V ie l zah l  von  A uf lagen ersc h ienen  ist ,  erhob er  d ie Fah n e  im Kam pf des  revol ut ionäre n  
Proletar iats u m  d ie  Befre i ung  der  Frau von den  Fessel n der  b ü rgerl i chen  Gesel l schaft u n d  setzte 
s ich  se lbst e i n  ewiges Denkma l .  A u g ust Bebel  bezeic h n ete das Verhä lt n i s  zw ischen den  Ge­
sch lechtern in der  kap ital isti schen  Gesel l schaft als ebenso u n ges u n d  w ie  das  zw ischen  Bour­
geois ie u n d  Proletariat.  Erst der  Soz ia l i s m u s  stel lte fü r i h n  d ie  Gewä h r  dar ,  daß  d i e  Fra u ,  "wie  
jeder  U nterd rückte , i n  den  Besitz des vo l len  Menschen rechts " ge langt .  " Der  Soz ia l i s m u s " ,  
sch rieb er ,  "setzt s i ch  d i e  höchste Entw ickl u n g  d e r  Kräfte u n d  Fäh i g keiten a l le r  Gese l l schafts­
m itg l ieder ,  a lso  auch der  Frauen , zum Z ie l ; er  verlangt  von a l len Gese l l schafts m itg l iedern , a lso 
auch von den Frauen , d ie A nwen d u n g  i h rer Kräfte und Fäh i g keiten z u m  geme insamen N utzen . . .  
I m  Sozia l i s m u s  a l le i n kan n  s i ch  de r  ede lste Tr ieb i m  Menschen , d i e  L iebe , vo l l  u n d  g a n z  e nt­
falten ; a l le  fal schen  Rücks ichten , a l le  Hem m n i sse  fal l en  weg , M a n n  u n d  Frau stehen  s i ch  vo l l ­
ständ ig  g le i ch  gege n ü ber ,  i h re Ne ig u n g  a l le in  entsche idet ihr  Zusammen leben , i h re Ehe . "  Wie 
das Pro letariat hätten daher  d i e  Frauen  das  g le iche  I nteresse a m  Soz ia l i s m u s .  
Neben den  I n teressen d e r  Frauen  hat A ug ust  Bebel  m it der  g le i chen  Leid e n s chaft a b e r  a u c h  d i e  
Belange der  a nderen A u sgebe uteten u n d  E ntrechteten vertreten .  So veröffent l i chte e r  i m  J a h re 
1 888 e ine  u mfan g re iche  Sch rift ü ber  d i e  Son ntag sarbeit ,  i n  der  er m i t  H i lfe d eta i l l ie rten Mater ia ls  
nachwies , daß es i m  "d r i ngendsten I nteresse"  der  A rbeiterk lasse lag , "gegen d ie Son ntagsarbeit  
a ls  M itte l  zur Loh n d rü c kerei ents c h ieden Front z u  m ac h e n , w ie  es i h r  I nteresse geb ietet , dem ent­
gegengesetzten Bestreben der  U nterneh merk lasse gegen ü ber  auf Verkü rz u n g  der täg l i chen  A r­
beitszeit u n d  Beseit i g u n g  der  Nachtarbeit  z u  d r i n ge n . "  
Zwei Jah re s päter folgte sei ne  U nters u c h u n g  d e r  Lage d e r  A r be iter  i n  d e n  Bäckere ie n .  Gestützt 
auf mehr als 700 A ngaben ü ber  die Loh n - u n d  A rbeitsze it  der Bäckere iarbe iter u n d  Lehr l i nge  i n  
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d e n  versch iedensten O rten D eutsch land s ,  stel lte A u g ust Bebel fest ,  daß  s i ch  d iese m it wenigen 
A u s n a h men in e iner "geradezu mensche n u n w ü rd igen  Lag e "  befanden . " A rbeiter" , sch r ieb er ,  
. , d ie Tag  f ü r  Tag , S o n n- u n d  Wochentag , a l so  das ganze  Jahr  h i n d u rc h ,  be i  u n mensch l i ch  langer  
A rbeitszeit beschäftigt werden , i nfo lge i h rer A rbeitsweise kei n e n  ge ist igen Verkeh r  pflegen 
kön nen , al ler B i l d u n g s m itte l  bar s i n d , u n d  wen n  sie ein paar Stu n d e n  frei haben , d iese entweder 
z u m  Sch laf ben utzen m ü s se n , ,u m sich von der d rohenden  Ü berarbeitu n g  z u  erho len , oder ,  da 
der  Mensch  d o c h  auch zeitwe i l i g  nach e i nem Gen u ß  verla ngt ,  s ich d a n n  dem Spie l  oder dem Tr in­
ken oder a nderen a ufregenden  und r u i n ie re n d e n  Genüssen  ergebe n ,  solche A rbeiter haben für 
d ie Verbesseru n g  i h re r  soz ia len Lage ke in  l ebhaftes E m pfi n d e n  und arbeiten s i ch , wen n ü ber­
h a u pt ,  n u r  langsam aus  dem S u m pfe empor ,  i n  d e n  d i e  Verhä ltn isse  s ie  d r ü c kten .  l n d ieser Lage 
befi n d e n  s i c h  die me isten Bäckere iarbeite r ,  u n d  die U nterneh mersc haft tut in i h re r  g roßen Mehr­
heit a l l es  Mög l i c h e ,  u m  i h re Arbeiter i n  d ieser  ge ist igen Vers u m pfung  u n d  p h ys ischen Degene­
ratio n  z u  erha lten . D e n ke n d e ,  i h res M e n s c h e n rechts bewu ßte A rbeiter lassen s i ch  n icht  w ie  das 
Vieh behandel n ; aber  wie  wenige d e n ke n , und was fragt e i n  g roßer Tei l  des  U nternehmertu ms 
danac h ,  w e n n  der  A rbeiter z u  Grunde  geht ,  es  i st jeden Tag Ersatz f ü r  i hn  z u  haben . "  
A u g u st Bebe!  hatte an d e r  D u rc hsatz u n g  d e s  Marx i s m u s  i n  d e r  deutschen  s

'
oz ia ldemokratie u n d  

a m  Wac h stu m d e r  soz ia l i st i schen  A rbeiterbeweg u n g  entsche idenden A ntei l .  A l s  B is marck d iese 
Entw i c kl u n g  1 878 d u rc h  das  Soz ia l i sten g esetz aufz u h a lten s u c hte , nahm A u g ust Babel a n  der 
Sp itze de r  revol ut ionären deuts c h en Soz ia ldemokraten m ut ig den  Kam pf gegen i h n  auf .  E i ne  ent­
sche idende  U rsac he  d afü r ,  daß  er s i ch  i n  d e m  he lden h aften , o pferreichen  u n d  vom Sieg gekrö nten 
Kam pf der deutschen A rbeiterk lasse als i h r  Fü h re r  bewäh rte , besteht in se iner  pro letar ischen 
Partei l i c h keit und u n verbrü c h l ic h e n  Treue  zum Marx i s m u s .  
A u g ust Bebe!  w u rd e  z u  e i nem der  treuasten S c h ü le r  von  Kar l  Marx u n d  Fr ied r ich  Enge ls .  Es g i bt 
v ie le  Be isp ie le  dafü r ,  w ie  seh r er von i h n e n  geachtet worden i st .  A l s  d i e  b ü rger l iche Presse i m  
Septe m ber  1 882 d i e  fa l sche  Nachr i cht vom T o d e  A u g u st Bebeis verbreitete , sch rieb Karl  Marx an 
Fr ied r ich  Engel s : " Es i st e ntsetz l ic h ,  das  größte U n g l ü c k  fü r  u nsere Parte i ! E r  war e ine  e inz ige 
Ersche i n u n g  i n nerha lb  de r  deutschen  (man kan n  sagen i n nerha lb  der  ,europäischen ' ) Arbeiter­
k lasse . " 
Fr ied r ich  Enge ls  schätzte A u g u st Bebe! a l s  d e n klarsten Kopf i n  d e r  ganzen deutschen  Partei ei n .  
Ü ber d a s  e n g e ,  freu n d s c h aftl i che  Verhä ltn i s ,  d a s  zw ischen be iden besta n d ,  legen folgende Zei­
len Zeu g n i s  a b ,  die er  A nfan g  A pr i l  1 891 an Bebe! sch r ieb : "Seit wir zusammen korrespond iert 
u n d  u n s  d a n n  persön l i c h  nähergetreten , habe i c h  fortwähre n d  e ine  Ü bere i nsti m m u ng der  Denk­
r ichtu n g  u n d  D e n kweise zw ischen  u n s  bemerkt ,  wie s ie  zw ischen Leuten von so versch iedenem 
Entw ick l u ngsgang  fö rm l i ch  w u n derbar ist .  Das sch l ießt g l ü c kl i cherweise n i c ht a u s ,  daß man auch 
ü ber  manche  P u n kte n i c ht ü bere i n st i m mt .  A ber  das  s ind d a n n  wieder P u n kte , wo entweder mit 
der  Zeit i nfo lge von D i s kuss ionen  u n d  neuen Erei g n issen die E i n sti m m u n g  sich von se lbst ein­
ste l l t  oder wo s ie  ü berh a u pt a uf die Dauer von  kei ne r  Bedeutu n g  ist .  Und ich h offe , so b le ibt es 
. . .  ich wen i g sten s  seg n e  noch heute den Tag , wo Du m it mir  in regel mäß igen Br iefverkehr  tratst . "  
A u g u st Bebe!  h a t  s i c h  b e i  de r  Herausb i l d u n g  u n d  Festig u n g  der  revol utionären  marx ist isc hen 
Parte i  der  d e utsc h e n  A rbeiterk lasse u n sc h ätzbare Verd ienste erworbe n . I m mer wieder käm pfte 
er f ü r  d i e  Rei n e rha ltu n g  des  w issenschaftl i chen  Soz ia l i s m u s .  Sei ne Reden auf den  soz ia ldemo­
krat isch e n  Parteitagen  von  H a n n over 1 899 u n d  D resden 1 903 gegen d ie  Rev is ion isten wurden von 
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W .  I .  Len i n  a ls  e i n  M u sterbei s p i e l  bezei c h n et , "w ie  man  marx ist ische A n s c h a u u ngen  verfechte n 
u n d  fü r  den wah rhaft soz ia l i st ischen Chara kter der  A rbeiterpartei käm pfen m u ß " . V ie le  P u b l i ­
kat ionen zeugen davo n ,  daß A u g u st Bebe l  n icht  nur  e i n  Prakt i ke r ,  sondern  a u c h  e i n  hervorragen­
der  marx i st ischer  Theoret i ker  war .  Sei ne  Werke w u rd e n  in  Massenauf lagen verbreitet u n d  haben 
an der  Fest i gung  des K lassen bewußtse i ns  de r  d e utschen  A rbe iterk lasse bedeutenden  A ntei l  
gehabt .  
A ls  revol ut ionärer  Marx ist b l ieb A u g u st Bebel se in ganzes Leben .la n g  der  erb itterte Geg n e r  jeder  

Form des Opportu n i s m u s  und der  kap ital i s t ischen A u sbeuterord n u n g  ü berhau pt .  Se ine Ver­
s icheru ng  auf dem D resdener  Parteitag von 1 903 ,  der  "Todfe i n d  d ieser  b ü rger l i chen  Gesel l schaft 
u n d  d ieser Staatsord n u n g "  zu b le i ben , " u m  s ie  i n  i h ren  Ex i stenz bed i n g u ngen  z u  u nte rgrabe n "  
u n d  zu  beseit igen , war ke i ne  b loße F loskel , sondern  s i e  entsprach se i n e m  ganzen Leben . Wei l d i e  
rechtssoz ia ldemokrat i schen  I d eo logen heute i n  Westdeutsch land  d i e  h i stor i schen  Tatsac hen  n icht  

" � • I 
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Faks im i l e  einer der  zah l rei ­
chen  Pub l i kationen , d i e  aus  
der  Feder  A u g u st Bebeis 
stam men 



l n  d iesem Leipz lger Gerichtssaal wurde Aug ust Babel g emeinsam m it se inem Kam pfgefäh rten Wi l he lm 
Liebknecht nach e inem " H ochverrats prozeß " zu  2 Jahren Festu ngshaft veru rtei lt  

ei nfach i g nor ieren kö n ne n ,  ste l len sie die These auf, daß A u g u st Babel sei ne E i nstel l u n g  zur kap i ­
tal i st i schen Gesel l schaft und zum kapita l i st i schen Staat von  deren  Form und n icht  von den  Grund­
aufgaben d ieser Gesel l schaftsord n u ng abhäng ig  gemacht hätte . F ü r  A u g u st Bebe l  bestan d  aber  
kei n  Zweifel darüber ,  wie �r auf  dem N ü rn berger Parteitag i m  J a h re 1908 darlegte , daß der  b ü rger­

l i che  Staat "d ie  po l i t ische Organ isatio n  z u m  Sch utze der  b ü rger l ichen Gesel l schaft u n d  z u r  A uf­
rechterhaltu n g  des b ü rger l ichen E igentu m s "  i st .  " Der  heut ige Staat " ,  erk lärte A u g ust  Bebe I 
wörtl ich , " i st der  Sch ützer der  b ü rger l ichen Prod u kt ion swe ise ,  d .  h .  des Rechts der  A u s beutung  
des Menschen  d u rc h  den  Menschen , der  A ufrechterhaltu n g  des Lohn systems , der  Loh n s klaverei  
i n  der  heutigen Gesel l schaft . "  
A u g u st Bebel  ste l lte d e n  De leg ie rten d e s  N ü rn berger Parteitages d i e  Frag e ,  was fü r  d i e  deutsche 
Soz ia ldemokratie anges ichts d ieser  Tatsache das Entsche idende sei : "die k le i nen  Erfolge oder 
das Endz ie l ? "  Und e r  beantwortete d iese Frage u nter lebhafte r Z u sti m m u n g  se lbst mit  der Fest­
stel l u n g ,  daß es s ich  h ie rbei doch  zweife l los  n u r  u m  "das Streben nach der A ufheb u n g  der kapi­
tal i st ischen Gesel l schaft , nach der  U mwan d l u n g  des  heut igen Staats i n  e inem soz ia l i st ischen 
Staat" hande ln  konnte .  
D i e  rechten soz ia ldemokratischen F ü h rer  i n  Westdeutsch land  haben heute n icht  n u r  d e n  Marx is­
mus ü ber  Bord geworfen und dam it A u g u st Bebe!  verraten , sondern  s ie  hande ln auch  i m  k rassen 
Widersp ruch  z u m  bewäh rten ant i m i l itar i sti schen Kampf der  besten Vertreter der  deutschen A r­
beiterk lasse .  Desha lb  wiederho len s ie  i m mer  wieder d ie  alte Lüge ,  daß A u g ust Bebe!  f ü r  d ie  i m-
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peria l i st ische Vater land sverte id i g u ng gewesen wäre . . , Bebe l  war 1 91 3  . gestorbe n " ,  he ißt es i n  
e i ner  d e r  neuasten rechtssoz ia l demokrat isc h e n  A rbeiten ü ber d i e  letzten h u ndert J a h re d e r  deut­
schen  Soz ia ldemokrat i e ,  . ,aber  a u c h  er hätte am 4. A u g u st 1 91 4  . . .  d i e  Kr ieg sk red ite bew i l l igt . " 
A u g u st Bebe I hat s i ch  dagegen stets auf  den  revol ut ionären  Posit i onen  des Marx i s m u s  befu n d e n , 
von denen aus  er d i e  I nteres sen der  Nat ion  vert rat . Er war e i n  erb itterter Geg ner  des M i l itari s m u s  
u n d  hatte k l a r  erkannt ,  daß d ieser  , .w ie  e i n  A l p  a u f  ganz  E u ro p a "  lastete u n d  w i e  e i n  R iesen po lyp  
das Vo lks leben d u rc h w u cherte . M it Fr ied r ich  Enge ls  warnte e r  schon  se i t  dem Ende des  vor igen  
Jah r h u n d erts i m mer wieder  vor  de r  d rohenden  Gefa h r  e ines  Weltkr ieges und dessen fu rchtbaren 
A u sw i rkungen  auf  das V ol k .  Auf dem J enaer Parte itag der  deutschen  Soz ia ldemokratie von 1 91 1  
deutete er m i t  w issensc haftl i cher  Vorauss i cht d i e  Katastrophe  a n , d ie  d a n n d re i  J a h re s päter mit  
dem Beg i n n  des  i m per ia l isti schen  Kr ieges furchtbare Wi r kl i c h keit w u rd e :  
, . M i l l i onen  von Arbeitern werden  weggerufen von i h re n  Fam i l i en , d ie  n i chts mehr  z u  be ißen u n d  
zu  leben  haben . H u n derttausende  von k le i nen  Gewerbetrei benden  kön n e n  i h ren  Bankrott a n sagen , 
wei l i h nen a l le  M i ttel z u r  Fortfü h r u n g  i h re r  Geschäfte feh len  . . .  Zah l lose  Fab r i ke n  u n d  gewerb­
l iche U nterneh m u ngen , soweit" s ie n i ch t  für Kr ieg s bedarf arbeite n , kom me n  z u m  Sti l l sta n d . A rbeits­
los ig keit u n d  Verd ienst los igkeit an  a l len  Ecken ! Die Zufu h r  der  Leb e n s mittel h ö rt ganz  oder z u m  
g roßen Tei l auf .  D i e  Pre ise d e r  Lebensm ittel erre ichen  e ine  u nerschw ing l i che  H ö h e ,  obwo h l  
s i e  heute s c h o n  ka u m  erschwi ng l i ch  s i n d .  D a s  w i rd tatsäch l i c h  d ie  a l l geme ine  H u n gersnot 
bedeuten . "  
E s  ist a lso  vö l l i g  absu rd , wenn behau ptet w i rd , daß A u g u st Bebe l , hätte e r  noch  länger  gelebt ,  
fü r  das i m per ia l i st i sche V ö l kermorden gewesen wäre . D ie  Pol i t ik  jedes Staates so l l te nach sei ne r  
Ans icht , .auf d i e  Verstä n d i g u n g  u n d  Versö h n u n g  der  Vö l ke r"  ger ichtet sei n .  Der  Wettstreit zwi­
schen den  versch iedenen Nationen  darf n i cht dar in  bestehen , erk lärte A u g u st Babel , "wer d ie 
besten M ord werkzeuge und d ie  g rößten A rmeen bes itzt ,  sondern wer für  d i e  K u ltu r  und den  Fort­
sch r itt de r  Menschhe it das Größte u n d  Mei ste le istet " .  D ie  schon  dama ls  " u n geheu ren , i n s  Maß­
lose u n d  U nerträg l i che  s ich  ste igernden R ü stu ngen " der  kapita l i st isc�e n  Staaten bezeic h n ete er 
a ls  eine "Schmach  für u nser Zeitalter " .  Nicht die ,A rbeiterk lasse ,  sondern  a l l e i n  die kap ital ist ische 
A u s beutergesel l schaft w u rde von ihm . , f ü r  a l l das u ngeheure E lend  und d ie  sch reck l i chen  Fo lgen 
e ines so lchen  Kr ieg e s "  verantwort l i ch  gemacht .  
D iesen von e inem t iefen H u ma n i s m u s  getragenen Gedanke n  e nts prach A u g u st Bebe i s  le iden­
schaftl i cher  Kam pf f ü r  d i e  g roße Sache  des Soz ia l i sm u s . l n  u n serem J a h rh u n d ert sah er n i c ht das 
Jah rhun dert der  soz ia len Reform , son dern das der  soz ia len  Revo l ut i o n . D ie  Vorstel l u ngen , d ie  
August Bebe l  vom Soz ia l i s m u s  und  vom Weg z u  i hm h atte , ste h e n  i n  vö l l i gem Gegen satz z u  denen  
der N ATO-Pol it iker i n  der  westdeutschen  Soz ia ldemokratie .  l n  se inem ber ü h mt gewordenen  Werk  
" D ie Frau u n d  der  Soz ia l i s m u s " ,  das kü rz l i ch  i n  e i ne r  westdeutschen Zeitu n g  a ls  e i n  " Märchen­
buch ü ber das soz ia l i st ische Sch la raffen l and " ,  a l s  "geradezu haarsträu bender  I l l u s i o n i s m u s "  
veru n g l i m pft worden i st ,  hat A u g u st Bebel sei n e  Vorstel l u ngen  v o n  d e r  vo l l endeten soz ia l i st i schen  
Gese l l schaft de r  Zuku nft entwicke l t .  
D ie  entsc he idende U rsache fü r  a l l e  soz ia le  A b hä n g i g keit  und U nterd rücku ng  sah A u g u st Bebel  
i n  der  "ökon o m i s c h e n  A b häng igkeit  des U nterd rückten vom U nterd rücker" . M it i h rer  Beseiti g u n g  
hob er  hervor ,  begeht d ie  mensch l i c h e  Gesel l schaft d i e  "gesch i c ht l i ch  d e n kw ü rd ige  Tat " ,  f ü h rt 
s ie  d ie  "s i tt l i ch  g roßart igste Maßregel " a u s ,  d i e  s ie  jemals  ausgefü h rt hat.  Während d ie rechten 
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soz ia ldemokrat ischen Fü h rer  d i e  Versö h n u n g  der  K lassengegen sätze ,  das Bei behalten des kapi­
ta l i st i schen  Pr i vate igentu m s  a n  d e n  P rod u kt i o n s m itte l n  u n d  d a m it d i e  A ufrechterha ltu n g  der  Aus­

beutu n g  des Menschen  d u rc h  den  Menschen  p red igen , sah es A u g ust Bebel a ls  d i e  h i sto r ische 
M i s s i o n  des modernen Pro leta r iats a n , den  b ü rger l i chen  K lassen staat auf revolut i onä rem Wege zu 
beseit igen . Wäh rend  rec hts soz ia ldemokrat ische  I deologen den  Soz ia l i s m u s  zur  Fata Morgana er­
k lären , ste l lte A u g u st Bebel  am Ende  se i n es Werkes fest, daß dem Soz ia l i s m u s  d i e  Zuku nft ge­
h ö rt .  " D i e  Morgendäm meru n g  zu e i nem schönen  Tage z ieht  mit Macht herauf " ,  lesen wir h ie r .  
"Kämpfen und  streben w i r  a lso  i m mer  vora n ,  u n beküm mert da ru m ,  ,wo ' und  ,wa n n '  d i e  Grenz­
pfäh le  f ü r  e i ne  neue ,  bessere Ze i t  f ü r  d i e  Mensch heit e i ngesch lagen werd e n .  U n d  fal l en  w i r  im 
Laufe d ieses großen , d i e  Mensch he it  befre ienden  Ka m pfes ,  so treten d i e  uns Nachstrebenden  fü r 
u n s  e i n .  W i r  fa l l en  i n  dem Bewu ßtsei n ,  u n sere S c h u l d i g keit a l s  Mensch  getan z u  haben , u n d  i n  
d e r  Ü berzeu g u n g , daß d a s  Z ie l  erre icht  w i rd , w i e  i m mer  d i e  dem Fortsch r itt d e r  Menschheit fei nd ­
l i c h e n  Mächte s i ch  dagegen  wehren  und  sträuben  mögen . "  
Von  d e n  H i stor i kern der  Deutschen  Demokrati schen  Repu b l i k  s i n d  i n  den letzten J a h ren  beac ht­
l i c he  E rfo lge bei de r  Erfo rs c h u n g  u n d  Darste l l u n g  der  Ro l le  A u g ust Bebeis erz ielt worden .  Aber 
abgesehen davo n , daß es n oc h  e ine g roße Zah l  u ngelöster A ufgaben g i bt ,  s ind bei  uns i m mer noch 
A uffass u ngen  ü ber  Bebel  anzutreffe n ,  d ie ü berholt s i n d . Das tr ifft vor a l lem fü r  d ie  E i nsc hätz u n g  
s e i n e r  R o l l e  seit der  J a h r h u n dertwende  z u .  
M it d e m  Beg i n n  d e r  Epoche d e s  I m per ial i s m u s  a l s  d e m  Vorabend d e r  pro letar i schen  Revolut ion 
m u ßten s ich best i m mte Feh ler  A u g ust Bebeis besonders bemerkbar machen . Das waren Feh ler ,  
d i e  s i ch  vor a l lem auf d i e  E i nschätz u n g  des  Chara kters von Kr iegen , auf das Verhä ltn i s  zw ischen 
der  Partei und den  Gewerkschaften , auf d i e  Ag rarfrage u n d  i n  besonderem Maße auf e i ne  Ü ber­
beto n u n g  der Ro l le  des s u bjekt iven Faktors in der Entw ick l u n g  der mensc h l i chen Gesel lschaft 
bezogen . D iese Feh le r  s i n d  vor  a l lem darauf z u rückzufü h re n ,  daß von A u g ust Bebel das Wesen 
der Epoche des I m per ial i s m u s  n i ch t  erka n nt worden i st .  Die neue Epoche stel lte al le Gru n d ­
fragen der  A rbeiterbeweg u n g  a u f  n e u e  A rt .  A u g u st Bebel h ielt a b e r  i m  Pri n z i p  an  den bewäh rten 
alten Methoden des K lassenka m pfes fest ,  d i e  jedoch fü r  d i e  Bed i n g u ngen  des I m per ia l i smus  bei 
weitem n i c h t  mehr aus re ichte n .  
D ie  Fe h le r ,  d i e  A u g ust Bebel  besonders i m  letzten J a h rzehnt  se ines  Leben s  mac hte , gestatten es 
kei neswegs ,  i h n  in i rgende ine  opportu n i st i sche  Strö m u n g  e i n zuo rd n e n .  Als er sel bst ei n mal  zu 
d iesem Prob lem Stel l u n g  nah m ,  erk lärte er : 
" Da sagen d i e  Geg ner  i m mer ,  der  a lte Bebel , da ist n ic hts z u  mac h e n , der  hat d ie  Massen

. 
h i nter 

s i c h .  J a ,  waru m hat e r  d e n n  d ie Massen h i nter s i c h ?  Wei l  a l le  s i ch  sagen m ü ssen , er hat manc hen 
Schwu pper  h i nter s ic h ,  manche  D u m m heit  g emacht ,  m a n c h mal  d u rch  sein Tem perament s ich 
h i n re ißen lassen , aber a u c h  in se ine r  D u m m heit  war er  stets der  e h rl i che  Man n .  Ja ,  auch mit  sei nen 
Fe h le rn  hat e r  geg la u bt ,  der  Partei zu  d ienen . . .  Es steht desha lb s o ,  wei l i c h  zu  jeder Ze i t  eh r l i ch  
den  soz ia ldemokrati schen  K lassen sta n d p u n kt vertreten habe ,  wei l i c h  heute noch  mit  d iesen 
Massen ü berei n st i m me ,  aus denen ich hervorgegangen  b i n . "  
F ü r  Len i n  war A u g ust Bebel  e i ne  "so  bedeutende  A utor ität i n  der  i nternat iona len pro letar ischen 
Beweg u n g , e i n  so  erfa h rener  p rakt i scher  F ü h rer ,  e i n  Soz ia l i st von so fei nem Gefüh l  fü r  d ie  Er­
fordern isse des revo l ut ionären  Kampfes , daß er  i n  99 von 100 Fäl len  s i ch  se lber aus dem S u m pf 
zu helfen vermoc hte , w e n n  er h i e  u n d  d a  e i nen  fa lschen  Sch r itt getan hatte , u n d  daß er d iejen igen , 
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August Bebeis Geburtsstätte : D ie  stick ige Kasematte zu Deutz-Kö l n  

d ie  i h m  folgte n ,  herauszog " .  Len i n  bezei c h n ete es 1 907 a l s  vö l l i g  u ngerecht ,  d i e  von A u g u st 
Bebel gemachten Feh le r  z u  veral l geme inern  u n d  "von d e m  , he ut ige n ' opportu n ist i schen  Bebel  z u  
sprechen '· ' .  
Er war s i ch  darü ber k lar ,  daß d i e  Bebel  n i c ht v o m  H i m mel  fa l l en , s o ndern  d a ß  s i e  v o n  d e r  Parte i 
u n d  der  A r beiterk lasse h ervorgebracht  u n d  stä n d i g  korr ig i e rt werden . Len i n  war  d e r  A uffas s u n g , 
daß d i'e Bo lschewik i  A u g ust Bebe is  Feh ler  k r it i s ieren m u ßte n ,  wobei  er jedoch z u g l e i c h  hervorh o b ,  
d a ß  es s i c h  u m  Feh ler  e ines  Menschen  handelte , m i t  dem s ie  dense lben  W e g  g i n ge n  u n d  " d i e  n u r  
auf d iesem marx i st ischen  . . .  Weg " z u  korr ig ie re n  ware n .  U n d  b e i  e i n e r  a nderen Ge leg e n heit  
z it ierte er i n bez u g auf  d ie Feh le r  A u g u st Bebe is  das  Wort :  "Wohl  traf ' s  s ic h ,  daß des  A d lers F l ug  
i hn  n iedr iger ,  a l s  H ü h ner  f l iege n ,  t ru g ,  doch  f l i egen  H ü h ner  n i e  auf  A d lershö h ' n . "  
I m  Gegen satz z u  der  E i nschätz u n g  des  alten Bebe I d u rc h  Len i n . f i n d et s i c h  h i n  u n d  w ieder  n o c h  
d i e  Feststel l u n g ,  A u g u st Bebe! s e i  a m  Ende  s e i n e s  Leben s  auf  d i e  Pos it i onen  des  Zentr i s m u s  
abgeg l i tten ,  bez i e h u n g sweise er  h a be zentr i st i sche  Schwa n k u n g e n  gehabt .  Solc h e  Behau ptu ngen  
s i n d  i n  j ede r  We ise  u ngerechtfert igt .  S ie  r i chten s i c h  faktis c h  gegen  d e n  Ged a n ke n  der  Kont i n u ität 
des Marx i s m u s  u n d  der revo l u t i onären L i n i e  in der deutschen  Arbe iterbeweg u n g ,  wie e r  d u rc h  
A u g u s t  Bebe! zeit se ines Leben s  verkörpert worden i st .  D ie  A uffass u n g ,  Bebe!  se i  a m  E n d e  
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se ines  Leben s  Zentr ist gewesen oder  habe zentr ist i sche Schwa n ku ngen  gehabt ,  bezweifelt n icht 
n u r  se i n e n  pro leta r i schen  K lassensta n d p u n kt ,  sondern  s ie  verke n nt auch letzten Endes die Ro l le  
des  Zentr i s m u s· a ls  d e r  gefäh r l i chsten Sp ie la rt des O pportu n i s m u s . 
S ie  r i chtet s i ch  weit ·e rh in gegen d i e  Wesensgeme inschaft , d ie zw ischen A u g u st Bebel  u n d  den 
deutschen  L i n ke n  bestan d  und d i e  von  den  rechten Soz ia ldemokraten ge leugnet wi rd . Das war  
e i n e  Wesen sgeme in schaft , ' d ie auf i h re geme insamen revo lut ionären marx ist i schen  Posit i onen  im 
Kam pf gegen M i l itar i s m u s  und Kr ieg , f ü r  Fr ieden , Demokrat ie und Soz ia l i s m u s  z u rückz ufü h ren i st .  
Wen n es auch  i n  Tei lfrage n  D ifferenzen  zw ischen  i h nen  g a b ,  so waren  doch  d i e  deutschen  L i n ken 
d i e  Schü ler  A u g u st Babel s .  Das u nterstre i cht se in  B r ief vom 10 .  November 1 908  a n  Kar l  L ieb­
knecht ,  in  dem s ich d ie progra m mati schen  Worte f i nden : " F ü r  mich handelt es s ich da ru m ,  daß 
Du e i n e  Pos it ion  hast ,  in der  Du a m  freiesten u n d  u nabhäng igsten für d ie Partei wi rken kan n st . 
W i r  b rauchen  tücht igen Nachwuc h s .  Leide r  i st derse lbe ra r .  D u  b i st der  e i n z i g e ,  a uf den  i ch  me ine  
H offn u n g  setze . "  
Der  1 25 .  Gebu rtstag d ieses g roßen deutsc h e n  A r beiterf ü h rers verpf l i chtet u n s ,  a l les  z u  tu n ,  dam it 
d i e  E ri n neru n g  a n  A u g ust  Bebel  i m  Bew u ßtse i n  des deutschen  Vo lkes den  i h r  geb ü h renden  eh ren ­
vo l len  P latz e i n n i m mt .  D u rc h  se i n Leben und  se i n e n  Ka m pf wi rd d i e  A rbeiterk lasse m it den  besten 
Tra d it i onen  der revo lu t ionäre n  deutsch e n  A rbe iterbeweg u n g  vertraut gemacht u n d  zu neuen  g ro­
ßen Taten be i m u mfassen d e n  A ufbau des  Soz ia l i s m u s  in d er D D R  u n d  d a m it bei der f r ied li chen  
und  demokrat i schen  Lös u n g  de r  Leben sfrage des deutschen  Vo l kes angesporn t .  D ie  Er i n nerung 
a n  d iesen  g roßen deutschen  A rbeite rfü h rer  und  d i e  revo lu t ionäre ,  weltverändernde  Tat  i n  se inem 
S i nn s ind  jedoch n i c ht n u r  e ine  A n g elegen he i t  de r  A rbe iterk lasse in  der  DDR und in  Westdeutsch­
land . A u g u st Bebe is  Kam pf gegen den  M i l itar i s m u s ,  f ü r  Demokrat ie  und Soz ia l i s m u s  lag i m  I nter­
esse u n seres ganzen Vo l ke s .  E r  mahnt  daher  a u c h  jeden fr ied l i ebenden  Deutschen , das Gedenken  
a n  Bebe l  n i c ht a l s  e i n e  a l l geme i n ü b l i che  h i stor i sche  Rem i n i szenz  aufzufassen ,  sonde.rn a ls  e ine  
Verpfl i c htu n g  z u  akt ivem Hande ln  im S i n ne A u g u st Babel s .  
l n  d e r  Deutschen  Demok rat i schen  Repu b l i k  besteht vo l le  Ü bere i n st i m m u n g  zw ischen  d e r  revo lu ­
t i onären Vergangen he i t  d e r  deutsc hen  A rbe iterbeweg u n g  und  i h rer  Gegenwart und  Zuku nft .  H ier 

w u rd e n  u n d  werden d ie I d een  des Marx i s m u s ,  für d ie auch A u g u st Bebel  se in ganzes Leben lang 
gekäm pft hat ,  W i rkl i c h ke i t .  H ie r  haben d ie revo lu t ionären Forderu ngen , d ie von der  deutschen  A r­
beiterbeweg u n g  se it dem Kom m u n ist ischen Man ifest erhoben worden s i n d , i h re Erfü l l u ng gefu n­
den . H ie r  s i nd  d u rc h  d i e  Er r ic htu n g  de r  A rbe iter- u n d - Bauern-Macht  und  d u rch  den  S ieg  der  
soz i a l i st i schen  Prod u kt i o n sverhä ltn isse d ie G r u n dfragen der  d e utschen A rbe iterbeweg u n g  i n  der  
P rax i s  bea n twortet worde n .  Der  ü ber  e i n  J a h r h u n d ert währe n d e  Kam pf von  Generat ionen  revo lu ­
t ionärer  d eutsche r  A rbeite r ,  de r  m i t  g roßen  Entsag u ngen  und  v ie len  O pfern verbunden  war ,  i s t  
n i c ht u ms o n st gewesen . D u rc h  d i e  A r be i terk lasse und  a l le  anderen Werktät igen wi rd heute i n  der  
D D R  wah r ,  was C la ra Zetk i n  1 91 0  festste l lte : 
" D i e  B lätte r mögen  vergehen  u n d  verwehe n ,  auf  d e n e n  verzei c h n et steht ,  was A u g u st Bebel  dem 
em pord rängenden  P ro letar iat war ,  was er  i h m  g a b .  Dauerhafter a l s  Erz w i rd davon d i e  soz ia l i ­
st i sche  Gese l l schaft zeugen , das  sto lze Werk  de r  Masse n ,  deren  Wi l len  er  auf d i e  gewalt ig ste Tat 
d e r  M e n s c h h eitsgesch i c hte r i c hten ha lf . "  
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TI E R E, D.I E  Z U R 
S C H U LE 
G E H E N  

P R O F . D R . W O L F G A N G  U L L R I C H  

"Können  T iere denken ? "  Das ist n i c ht n u r  e ine  der  häuf igste n ,  sondern  a u c h  e i n e  der  schwier ig ­
sten Fragen , d i e  e inem Zoo logen gestel l t  werden , denn  d i e  A ntwort , ;J a "  oder  " N ei n "  sagt  gar  
n ichts . V ie l l e icht  so l lte man m it der  Gegenfrage antworten : "Welche Tiere ? "  Z u m  g roßen Rei c h  
d e r  Tiere gehört d ie  e inze l l ige A möbe ,  d ie  w i r  n u r  m i t  H i lfe des M i kroskops beobachten kön ne n , 
genauso wie der  r ies ige Elefant ,  der  Regenwurm wie  a u c h  der  Wal , d i e  Stu benf l iege u n d  d e r  
Sch i m panse .  
Fü r  d ie  meisten Bes itzer von H u nden  u n d  Katzen  i s t  es e i ne  Se lbstverstä n d l i c h ke it ,  daß i h re v ier­
bei n igen  L ieb l i nge  denken . S ie können  auch  sofort ei n e  Rei h e  von Er lebn issen aufzä h l e n , d i e  s ie  
a ls  ü berzeugende Beweise der ,hohen I ntel l i genz  i h rer  Hausgenossen an sehe n .  A n dere g l a u ben  
Pawlow recht verstanden zu  haben , wen n s ie  das Verhalten der  T iere m it bed i ngten oder  u n be­
d i ngten Reflexen erk lären und des ha lb  ger i n g sc h ätz ig  von Lebewesen des ersten S igna l systems 
oder  von I n st i n ktwesen s p rechen . 
E i ne  vern ü nft ige Ü ber leg u n g ,  d i e  von jedem Menschen  a ngestel lt werde n  kan n ,  der  e i n  a l l geme ines  
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Wisse n ü be r  d ie w icht igsten Naturgesetze besitz t ,  aber n icht  ü ber  Fac h ken ntn isse auf dem Ge­
b iet d e r  T ierpsych olog ie  verfügt ,  f ü h rt zu der log ischen  Sc h l u ßfolgeru n g ,  daß bei  den höheren 
T iere n , m i n d este n s  be i  den Affe n ,  e i nfache Den kvorgänge vorhanden  sein m ü ssen . Es  i st e ine 
w i s se n s c h aftl i c h  be legte Tatsach e ,  daß  s ich  das  Leben auf u n serer Erde entw ickelt hat .  Auch der  
M e n s c h  h at se i n e  Vorfah re n  und Verwan dten im Tierre ic h .  Es haben s i ch  aber n i c ht n u r d i e  kör­
perl i c h e n , sondern  n atü r l i ch  a u c h  d i e  psyc h i sc h e n  Merkmale entw ickelt .  Wen n  n u n  das  Denken des 
Menschen  e ines der v ie len E rge b n isse d i eser  M i l l i o n e n  von J a h ren  währenden  Entw ickl u n g  ist ,  so 
kan n  es ebensowe n i g  von  heute zu morgen e ntstanden  sei n ,  w ie  das  A u g e ,  das  Ohr oder d ie Hand 
des  Menschen . Es  m üssen  desha lb  auch  se i n e  A n lagen bei  den  t ier ischen  Vorfah re n  nachweisbar 
sei n .  
Le i de r  hat e s  d e r  Psycho loge ,  d e r  s ich  m i t  d e r  E ntwic kl u n g  d e r  Geh i rntät ig keiten besc häft igt ,  n i cht 
so l ei c ht w ie  de r  Paläonto loge ,  d e r  den  Körperbau vorzeit l i cher  Lebewesen erforscht ; d e n n  d ieser 
kan n  a u s  den verste i ne rten Knochen  das l ängst auf u n serer Erde a u sgestorbene Tier rekon stru­
iere n .  O ber  die Lei stun g e n  der Geh i rn e  u n serer äff i schen  Vorfah ren ber ichten aber die au sgeg ra­
benen  Schäde l , a u c h  wenn  sie noch  so  g ut erhalten s i n d ,  n ic hts . Wir s i n d  also auf Verg le iche 
angew iese n ,  wobei  uns  d iejen igen  T iere d e n  beste n  A ufsc h l u ß  ü ber  d i e  psyc h i schen  Leistu ngen 
de r  Vormenschen  geben kön ne n , d ie  z u letzt vom gemein samen A st des Sta m m ba u mes der  Men­
schen u n d  d e r  Affen abzweigte n , und das  s ind d ie Menschenaffen , u n sere r.�ächsten Verwandten 
im T ierreic h .  A u s  d iesen Ü ber leg u ngen  läßt s i ch  die Sc h l u ßto lgeru n g  z i ehen , daß wir auf  der 
S u c h e  nach  d e m  D e n ke n  be i  Tieren woh l  d i e  größte A u ss icht habe n , be i  den  Sc h i m pansen , 
Gor i l l as  u n d  Orang-Uta n s  Entdeckungen  d ieser  A rt z u  m achen . G le i chzeit ig m ü ssen w i r  aber be­
rücks ichti ge n ,  daß d iese T iere ,  wie a l l e  a n d e ren  T iere a u c h , ke i n e  Sprache besitzen , die mit der  
Sprac h e  des  Menschen  verg l e i chba r  wäre . Es  kan n  s ich  a l so  nur  u m  e i n  vorsp rach l i c hes Denken  
handel n .  D a m it aber  gestehen  w i r  e i n ,  daß  es a u c h  o h n e  d i e  Sprach e ,  d i e  so m it erst i n  der  mensch­
l i chen  Gese l l sch aft e ntsta n d e n  se in  m u ß ,  e i n  e lementares , e i n  b i l d h aft-anschau l i c hes Denken 
geben kan n .  D i e ses e lementare D e n ke n  muß jedoc h ,  wen n w i r  weiter  den  Grundsätzen der  A b­
sta m m u n g s leh re folgen , W u rze l n  haben , d i e  bereits vor  de r  Entste h u n g  von Menschenaffen auf 
u n serer Erde, also be i  n iedere n  Affen u nd v ie l l e i cht sogar be i  deren Vorfa h re n ,  vorha n d e n  ware n .  

E i n  Sch i m panse  ist  z u  schwac h ,  d i e  Futterkiste mit  
H i lfe e ines  Se i les heranzuz iehen .  Er  fordert den  A rt­
genossen auf ,  i h m  dabei  zu helfe n .  Gemei nsam 
br ingen s ie  es  z u wege,  d i e  K iste heranzuz iehen 
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So haben  u n s  a l l e i n  d ie Kenn tn i s  e ines  wesent l i chen  Naturgesetzes u n d  d ie daraus  gezogenen  
l og i schen  Sch l u ßfo lgerungen  e i ne  Antwort auf  u nsere Frage gegebe n . D ie  Beweisf ü h r u n g  d u rc h  
d a s  Exper iment  s i n d  w i r  a b e r  noch  .sch u l d i g . 
Welche Methoden m ü ssen w i r  n u n  ben utze n , u m  ze igen  z u  kön n e n ,  daß  T iere a u c h  den ke n  kö n ne n . 
I ch  habe das Wörtchen  . ,a u c h "  e i nge�ügt ,  wei l w i r  m it g rößter W a h rsche i n l i c h keit a n n e h me n  d ü r­
fen ,  daß d ie  H a n d l u ngen  der  T iere n icht  aussch l i eß l i ch  auf Vorgänge  des  Denkens  z u rü c kz ufü h re n  
s i nd . V i e l m e h r  w i rd das Denke n ,  wei l es d i e  höchste F o r m  der  Nerventät ig keit i s t ,  i m  T ier re i ch  
verhältn ismäß ig  selten a n z utreffen sei n .  A u c h  d iese Erke n n tn i s  e rg i bt s i c h  a u s  u n serem Wissen  
ü ber  d i e  Entwic k l u n g  des Lebens  auf  u nserer E rd e ,  den n der  Weg d ieser Entw ick l u n g  geht  vom 
N i ederen zum H ö here n .  A m · A nfan g  stehen  d i e  e i nze l l i gen  Lebewesen , verhältn i smäß ig  e i nfach  
auch i n  i h rem Bau , a rn Ende d i e  Orga n i s m e n , d i e  a u s  v ie len  Organen  bestehen , d i e  w iederu m aus  
M i l l ionen von Ze l l en  zusammengesetzt s i nd .  W i e  kön nte es be i  de r  Entw ick l u n g  der  psyc h i schen  
Lei stungen  a nd ers se i n ,  s i n d  s ie  doch  l etzten Endes abhäng ig  vom A ufbau des  Nervensyste m s .  
Andererseits w i rd a u c h  d a s  Verha lten des Menschen  n ic ht n u r  v o n  D e n kvorgängen  best i m mt .  W i r  
wissen z u  g ut ,  d a ß  Versta n d  u n d  Vern u nft m itu nter verd rängt werd e n ,  beson d ers , wen n u n s  d i e  
L iebe . , He lenen i n  j e d e m  Wei be " s e h e n  läßt .  Reste von  I n st i n kte n ,  d i e  w i r  a u s  de r  g r a u e n  Vorzeit 
u nserer t ie r ischen A h n e n  mit u n s  tragen , machen s i c h  h i n  u n d  wieder  bemerkbar ,  u n d  es i st oft 
gar n icht  le icht ,  s ie  der Herrschaft der  Vern u nft u nterz u o rd n e n .  A ber  h i e r  wo l len  w i r  u nsere Ge­
dankengänge ü ber  den Menschen  a b b reche n ,  d e n n  d ie Frage lautete ja n icht ,  o b  der Mensch  nach  
I n st i n kten handelt ,  son dern , o b  das  T ier  d e n ke n  kan n .  Formu l i eren w i r  d i e  Frage nun  k lare r :  G i bt 
es T iere , d i e  auch  d e n ken  kön n e n ?  
Zwei Mög l i ch keiten kön n e n  u n s  z u m  Z i e l  f ü h ren : d i e  Beobachtu ng  d e r  T iere i n  fre ier W i l d b a h n  u n d  
d a s  Exper iment m it dem i n  Gefangenschaft gehaltenen  T ier ,  dem A ufgaben geste l l t  werden , d i e  
e s  lösen m u ß .  D ie  Beobac htu n g  i n  f re ier  W i l d b a h n  i st wen ig  E rfol g  vers p rechend , d e n n  i n  d e r  
natü r l i chen U mwelt e i n es T ieres , a u c h  e i nes Menschenaffen , werden verhä lt n i s mäß ig  selten P ro­
b leme auft reten ,  d ie es zw ingen  zu d e n ken . Woh l  i st beobl!chtet worden , daß  Sch i m pansen  i n  
Afr i ka Zweige a b b rachen , ent lau bten u n d  i n  d i e  Luftschächte de r  Term ite n h üge l  steckte n ,  u m  s ie  
nach ku rzer Zeit w ieder  herauszuz iehen  und d i e  I nsekten abzu lecken , d i e  a n  den  Zwe igen h i n gen . 
Sie g riffen auch  e inen  präpar ierten Leoparden a n ,  d e n  e i n  Forscher  auf e i ne r  L ichtu n g  i m  U rwald 
aufgeste l l t  hatte , und warfen m it Äste n ,  d ie s ie  von den  Bäumen a b b rache n , nach  dem vermei nt­
l i chen  Fei n d .  T rotzdem m ü ssen w i r  bei der Bewertu n g  d e ra rt iger  e i n s ic ht ig  a n m uten d e r  H a n d l u n ­
g e n  sehr  vors icht ig  sei n ;  d e n n  es i st a u c h  mög l i ch , daß  der  Zufa l l  d a b e i  Leh rme ister w a r .  Waru m 
so l lte n icht  zufä l l i g  e i n  Zweig i m  Luftschacht e i nes Termite n h üge ls  stecke n ,  a n  dem d i e  k le i nen  
I nsekten ent lang laufe n ,  und  waru m ,so l lte n icht  de r  Sch i m panse  dara u s  le rnen ,  Zwe ige  a l s  . , Eß­
stäbchen " zu verwenden . Das Verha lten der m it K n ü ppe l n werfenden  Sch i m pansen  kan n  eine an ­
geborene Verha lte nsweise sei n ,  e i n  I n st i n kt ,  de r  d u rc h  den  A n b l i c k  des n atü r l i chen  Fei n d es aus ­
gelöst w i rd , w ie  s i c h  auch  i n st i n kt iv  j unge  Sc h n ee h ü h ner  be im A uftauchen  e i nes f l i egenden  Rau b­
vogels u nter Sträucher  d ;ücken , obwoh l  sie im B rutofen das L icht  der Welt e rb l i c kte n ,  a l so  kei nen  
Kontakt m it i h ren  Eitern oder  a n deren e rfah renen  A rtgen ossen h atten , von  denen  s ie  hätten le rnen  
kön nen , wie de r  Fe i n d  a u ss ieht  und  wie  man s i c h  vor  i hm sch ützt, wen n e r  p lötz l i ch a m  H i m mel 
s ichtbar w i rd . Um also das  Verhalte n  e i nes T ieres b e u rte i l en  z u  kön nen , i st es sehr zweckmäßi g ,  
wen n  m a n  d i e  ererbten Verha lten sweisen se i ne r  A rt ken nt ,  wen n  m a n  weiß ,  ü b e r  we lche I n st i n kte 
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D i e  a u ffa l l e n d e  we iße  M ä h n e  d e r  S c h u l tern u n d  S c h w ä n z e  d i e n t  d e n  G u e rezaaffen z u r  o p t i s c h e n  Mark ie ­
rung  i h res  W o h n g e b i etes g e g e n ü b e r  A rt g e n o s s en 

D e r  m e n s c h l i c h e  " Pt l egetr i e b "  k a n n  d u rc h  d e n  A n b l i c k  von  T i e r k i n d e r n  a u s g e l ö s t  werd e n .  A u c h  s i e  s i n d  
i n  d e r  R e g e l  r u n d kö pf ig , h a b e n  re la t i v  g ro ß e  A u g e n  u n d  k u rz e  d i c ke G l i e d m a ß e n , w i e  d i eses  Dacke l k i n d  



Der  Feuerm a u l b u n tbarsch  ze ig t  w ä h r e n d  d e r  B rutze i t  e i n e  l e u c h t e n d  rote K e h l e ,  d i e  er d u rc h  A b s p re i z e n  
de r  K i e m e n d ecke l  d ro h e n d  auf r i ch ten  k a n n  
Das " S i c h - i n - d i e - B r u st - W e rfen " i s t  i m  T i er re i c h  w e i t  v e r b re i tet . D e r  B o c k  d e r  H i r s c h z i e g e n a n t i l o p e  ste l l t  
den  K o pf s c h rä g  n a c h  o b e n , u m  s e i n  B ru n stk l e i d  d e m  R i va l e n  o d e r  d e m  a n d e re n  G e s c h l e c h t  d a rz u b i eten 



es verfügt .  Le ider  l äßt s i c h  d iese Forderu n g  n u r  f ü r  seh r  wen ige  T ierarten e rfü l l en , d e n n  d ie  Ver­
halten sforsc h u n g ,  die s i c h  mit  dem angeborenen  Verhalten der Tiere beschäft igt u n d  deren I n ­
st i n kte reg i str iert ,  a l s o  Verha l te n s i n venta re f ü r  d i e  versch iedenen  Tierarten aufste l l t ,  i st e i n e  seh r 
j u n g e  Wissensch aft u n d  steht e rst i m  A nfan g  i h rer g roßen A ufgabe .  
W i r  m ü ssen  a l so  dem T ier  e i ne  Re ihe  von  A ufgaben ste l l en , d i e  es zwi ngen , z u  l e rnen  u n d  Er­
lerntes zweckmäß ig  a n z uwenden . Dabei w i rd a u c h  das Gedächtn i s  der  Tiere e i ne  Rol le sp ie len . 
U m  dem Tier  aber  das  Lösen der  geste l lten A ufgabe erst sch mac khaft zu machen , m ü ssen w i r  
es , wen n  es r i cht ig  han de l t ,  be lohnen  u n d ,  wen n  es e i nen  Feh le r  macht ,  bestrafe n . W i r  b ieten i hm 
nebene inander  zwe i  Zeic:: hen , e i n  Kreuz  und  e i nen  Krei s ,  zw ischen denen  es wäh len  kan n .  Ent­
sche idet es s i c h  fü r  das  Kre u z ,  so erhä lt es e i ne  Bel o h n u n g  i n  Form von Futter .  Wäh lt es den 
Kre is , so  beko m mt es e i nen  l e i chten e lektr i schen  Sch lag . D ie  Ze ichen kö n nen , je nach Tierart, 
vers c h ieden angeb racht sei n .  Sie kö n n e n  auf  die K lappdec ke l  zweier Kästc hen gemalt werden , 
wen n  man z u m  Beis p ie l  Bäre n ,  Raben oder  a n dere T iere u nters uchen  w i l l ,  d i e  i m stande  s i nd , m it 
de r  Schnauze ,  dem S c h nabe l  oder  m it i h ren  Vorderfü ßen e i nen  Deckel  aufz u k lappen . S ie können 
aber  auch ü ber  offenen  Scha len angebracht sei n ,  wen n I n sekten u nters u c ht werd e n  so l len , d ie  
i h re Futterq ue l l e  anf l iegen . A uf d iese Weise i st das  Lernvermögen zah l re ic her Tierarten u nter­
s u c ht worden . I m  Ver laufe der  U nters u c h u ngen  w u rden  d i e  A ufgaben i m mer sc hwier i9er gestal­
tet . Statt n u r  zwei  versch iedene Ze ichen w u rden  d re i , v ier  und mehr gebote n .  So lernte ein Ti nten­
f i sc h ,  de r  z u  den  n iederen T ieren  i m  g roßen Syste m  des Tierre iches gehört ,  sec h s  versch iedene 
Merkmale beherrsc hen . E r  kon nte e in  g roßes von  e inem k le i nen  Quadrat , e i n  senkrec htes von e inem 
waagerechten Rechteck und e ine weiße von e iner schwarzen Kre isf läche u ntersche iden  und be­
h ie l t  a l le  d re i  A ufgaben nebene i nander .  E lefanten b rachten es auf zwanz ig  und Sc h i m pansen so, 
gar  auf  fü nfu n d zwanz ig  versch iedene A ufgaben . 
E i n e  f ü r  den  Menschen  typ i sche  Fäh i g keit i st se i n A bstraktion svermögen . Was verstehen w i r  
e igentl i c h  u nter abstra h iere n ?  I ndem der  Mensch  Beg r iffe b i l d et ,  abstrah iert er .  Wenn  w i r  von dem 
H u n d  s p reche n ,  wei ß jeder ,  we lches T ier  gemeint  i s t ,  obwohl  es doch  sehr  u ntersch ied l i ch  aus­
sehende  H u n d e  g i bt .  Zum Hund zäh lt der  Dacke l  ebenso w ie  d i e  Deutsche Dogge .  Dasse lbe g i lt 
a u c h  fü r  a ndere Beg riffe . D ie  Tanne  ist  genau  so wie d i e  E iche  oder d ie  B i rke e i n  Bau m .  E i n  Haus 
kan n  d i e  Gesta lt  e ines  Wolkenkratzers oder  e i ne r  B lockh ütte haben . W i r  fassen  a lso das Gemein­
same , das  für  a l le  H ä u ser  ken nzei c h n e n d  i·s t ,  obg le i ch  s ie  uns i n  so  u ntersc h ied l i cher Form und 
Farbe begeg net s i n d ,  i n  dem Beg r iff Haus zusammen . Bei der  A b strakt ion  w i rd das Ü bere in­
sti m mende  und B le ibende hervorgehobe n , und m itte l s  u n serer S prache b i lden w i r  so den Begriff 
Ha u s ,  H u n d , Bau m .  Es  mag seh r  verwegen ersche i nen , wen n w i r  d i e  Frage ste l len , ob  auch  das 
T ier  abstrah ieren kan n .  Nachdem w i r  aber  d u rc h  log ische  Ü ber leg u ngen  z u  der  Sc h l u ßfo lgeru n g  
kame n , daß  i m  Tierre ich  e i n  b i l d haftes D e n ke n  v o r h a n cj e n  se i n kön nte , d ü rfen w i r  auch  verm uten , 
daß A bstrakt ionen  be i  T ie ren  vorko m m e n  kön nen . Vora u ssetz u n g  wäre jedoc h ,  da den Tieren d ie 
Sprache feh lt ,  daß  es mög l i ch  ist ,  auch  u n benan nte Beg r iffe z u  b i l den . W i r  Men schen denken i n  
Wörtern . Kan n  das T i e r  i n  B i l dern d e n ke n ?  G i bt es a l so  e i n  vorsprac h l i c hes Denken ? E i n e  von 
v ie len Methoden , d ie de r  K lä ru n g  d ieser Frage d ienen , ist  d i e  Unters u c h u n g  des "Zäh lvermögens " .  
Rabenvöge l  m u ßten le rnen , daß s ie  von  e iner  g rößeren Zah l von  Futterbrocken n u r  e ine  best im mte 
A n za h l  fres s e n  d u rfte n . Nachdem s ie  d iese A ufgabe gemeistert hatten , setzte man i h nen zwei 
Scha len  vo r .  Die e i ne  Scha le  trug e i nen  Deckel m it vier P u n kten ,  die a n dere e i nen  Deckel m it zwei 
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P u n kten . G le ic hze it ig w u rde  h i nter d iesen Futterscha len  e i ne  Tafel m it zwei P u n kten a ufgeste l l t .  
Daraufh i n  öffnete der  Vogel  nur  d i e  Scha le ,  deren Decke l  m it zwei  P u n kten geke n n ze ich net war .  
E i n  Kol krabe löste d i e  A ufgabe auch dann noch  r ichti g ,  a l s  i h m  s ieben Scha len  zur  A uswa h l  
standen . Dabei  waren a b e r  a u f  d e n  Decke ln  ke i n e  P u n kte mehr  gemalt ,  sondern  d i e  Zah l  w u rd e  m it 
P lasti l i n stückehen der  versc h iedensten G röße u n d  Form angegebe n .  A u c h  kon nte s i c h  d i e  A n ­
ord n u ng d e r  P u n kte a u f  d e r  A n weisertafel v ö l l i g  von der  A n o rd n u n g  d e r  P last i l i n stückehen a uf 
dem Deckel u nterscheiden , der  Ko lkrabe löste d ie A ufgabe t rotzdem . E i n  Papage i  le rnte sogar  
ohne  vorangegangene D ressu r ,  d i e  u rsprü n g l i c h  n u r  opt isch gegebene A nzah l  auf  e i ne  akust isch 
gegebene A nzah l  z u  ü bert ragen . Er  war es b isher  gewohnt  gewesen , wen n zwei L i chts i g na le  a uf­
b l itzte n ,  aus  acht versch iedenen Schä lchen  zwei Körner  zu nehmen . B l itzten d re i  L ichts i g n ale  auf ,  
nahm er  d re i  Körner .  A l s  p lötz l i c h  statt der  L ichts igna le  zwei  oder  d rei  Tons ig na le  m it e i ne r  B lock­
f löte gegeben w u rden , entn a h m  er o h n e  z u  zögern d i e  ents p rechende  A n z a h l  Körner  d e m  Sch ä l ­
chen . A u s  d iesen Vers uchen  d ü rfen w i r  s c h l u ßfo lgern , daß  d ieser Vogel  Zah lbegr iffe b i lden , a l so  
i n  besche idenem Maße  abstra h ieren kan n .  Er  kan n  jedoch  d iese Beg r iffe n i c ht m i t  W ö rtern 
benennen u n d  k a n n  s ie  auf neue Situat ionen  eben n u r  seh r  beg ren zt ü bertragen . 
Gehen w i r  noch  e inen  Sch ritt weiter u n d  fragen , o b  es mög l i ch  ist ,  a u s  t ierpsyc h o log ischen  Ver­
suchen  z u  erken nen , o b  manche  T ie re auch  e i ne  Vorstel l u n g  vom e igenen  " I c h "  bes itze n .  
Zwei Sch i m pansen  hatten ge lernt ,  e i ne  K i ste , d i e  so schwer war ,  d a ß  s i e  v o n  e i nem Sc h i m pansen  
a l le in  n ic ht an  das Gitter des Käf igs  herangezogen werd e n  kon nte , m i t  vereinten Kräften d u rc h  
Ziehen an  zwei Se i len i n  i h re Reic hweite z u  b r i ngen . N atü r l i ch  enth ie lt  d i e  K iste a l s  Lockm itte l 
Futter .  Wenn  d i e  K i ste vom Vers u c h s leiter i n  d i e  Nähe  des Käf igs  gebracht  wurde ,  zog erst e i n m a l  
e in  Sch i m panse a l l e i n  an  d iesem Str ick .  D ie  K iste r ü h rte s i c h  n icht  v o m  F leck .  Nachdem er  be­
merkt hatte , daß sei ne A n strengu ngen zu kei n e m  E rfol g  f ü h rten , g i n g  er  zu se inem A rtgenossen 

Dohle be i  der  Wah l  nach  M u stertafel n  
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Z i betkatze bei  de r  W a h l  zw ischen  "gekrü m mt "  u n d  "gerade "  

u n d  ford erte i h n  d u rch Lautä u ßeru ngen , Gebärd e n  o d e r  d u rch A n stoßen a u f ,  d a s  andere Sei l  z u  
erg reifen u n d  i h m  z u  helfe n ,  d i e  K i ste an  das G itter  heranzuz i ehe n .  E i ne  derart ige A ufgaben­
lösung läßt vermuten , daß der  Sc h i m panse  n icht  nur  e i ns i cht ig  handelte , sondern  auch  e ine  
gewisse Vorstel l u n g  vom . , I c h "  h atte . W ie  d ieser I c h - Begr iff jedoch von  ihm er lebt w i rd , b le ibt 
u n s  versc h l osse n .  
D iese wen igen  Be is p ie le  genügen , u m  u n se re Frag e ,  o b  es T iere g i bt ,  d i e  a u c h  denken , mit J a  
beantworten z u  kön n e n . D a m it s i n d  d i e  U nters c h iede  zw ischen  Mensch  u n d  Tier  n icht  ausge­
löscht word e n . Der  M e n s c h  i st d u rch se i ne  S p rache i n  de r  Lag e ,  d i e  von i h m  geb i ldeten Abstrak­
t ionen  an a n de re A rtgenosse n ,  beso n d e rs aber  an se ine  K i nde r  weiterzugebe n .  Desha lb  kan n  n u r  
der  M e n s c h  e i ne  ec hte Tradit i o n , e i n e  Gesc h i c hte , e i n e  K u ltu r  haben . N u r  e r  kan n  s i ch  v o n  se iner  
natü r l i chen  U mwelt weitestgehend  lösen und s ich e ine e igene gesel l schaftl i che  U mwelt schaffen . 
T rotzd e m  b le i bt a u c h  er e i n  b io log isc hes Wesen . Es ist desha lb  berecht igt ,  wenn  w i r  fragen , wel­
c h e  Verha ltensweisen er  m it den Tieren tei l t ,  d e n n  er  handelt  n ic ht n u r  nach dem zweiten S igna l ­
syste m ,  das  d u rch  d i e  Sprache  geken nzei c h n et ist .  Er  b i l det a u c h ,  wie d ie  T iere ,  ei nfache be­
d i n gte Ref lexe u n d  verfügt a u c h  ü ber  u n be d i n gte Ref lexe,  d i e  e r  n i c ht zu er lernen braucht ,  weil s ie 
i h m  a n g e boren s i n d .  Wir d ü rfen a lso m it Recht vermute n ,  daß der  Mensch  auch I n st i n kte bes itzt 
oder  wen igsten s  l etzte Reste von  I n st i n kte n .  E i ne  I n st i n kthan d l u ng m u ß  ausge löst werden . Der 
A u s l öser  i st e in Rei z ,  de r  aus der U m welt auf  die S i n n esorgane trifft . Er  kan n  a ls  opti scher  Reiz 
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von den Augen erfaßt werden, er kann als Geruchsreiz auf die Nase wirken, als Lautäußerung von 

den Ohren aufgefangen werden oder als Tastempfindung wahrgenommen werden. Der Auslöser 

kann sich sogar aus verschiedenen Reizen zusammensetzen und verschiedene Sinnesorgane 

gleichzeitig ansprechen. Um festzustellen, welche Verhaltensweisen bei einer Tierart instinktiv 

sind, bedient sich die Wissenschaft des Kaspar-Hauser-\,lersuches. Dabei werden Tierkinder von 

ihren Eitern getrennt aufgezogen. Besonders gut eignen sich dafür Vögel, weil man die Eier im 

Brutofen ausbrüten kann. Die Jungen haben also nie ihre Eitern oder andere Artgenossen gesehen. 

Wenn diese Jungvögel zum Beispiel auf den Anblick ihres natürlichen Feindes zweckmäßig re­

agieren, kann dieses Verhalten nicht erlernt, sondern muß ihnen angeboren sein. Statt des natür­

lichen Feindes werden für diese Versuche Attrappen verwendet. Sie haben den Vorteil, daß man 

die Merkmale des Feindes übertrieben darstellen kann. Durch die Veränderung der Form, Farbe, 

Bewegung und anderer Eigenschaften der Attrappe wird ausprobiert, welche Merkmale als Aus­

löser für die Instinkthandlung maßgeblich sind. Wenn man also wissen möchte, ob Graugänse 

ihren Hauptfeind, den Seeadler, von Geburt an kennen und bei seinem Anblick instinktiv die 

Flucht ergreifen, so wird man aus schwarzer Pappe eine Attrappe herstellen, die dem Flugbild 

eines Seeadlers gleicht, und sie an einem Draht über die Wiese gleiten lassen, auf der die jungen 

Graugänse weiden. Bei den folgenden Versuchen kann dieselbe Attrappe schneller oder langsamer 

gezogen, kann vorwärts oder rückwärts bewegt werden, kann kürzere oder längere Flügel erhalten 

oder gar bis auf ein Kreuz, eine runde Scheibe oder ein Dreieck in ihrem Aussehen verändert und 

vereinfacht werden. Auf diese 
'
Art ist die Verhaltensweise zahlreicher Tiere untersucht worden. 

Den Jungfischen der Maulbrüter, die bei Gefahr in das Maul ihrer Mutter hineinflüchten, wurde 

eine Mutterattrappe in das Aquarium gehängt, deren Augen unsymmetrisch an dem Attrappen­

körper angebracht waren oder ganz fehlten. Bei diesem Versuch lautete die Frage: Woran erken­

nen die Jungfische ihre Mutter? Spielen beim angeborenen Erkennen der Mutter die Stellung der 

Augen, die Körperfarbe oder die Bewegung des Mutterfisches eine Rolle? Beim Menschen ist der 

Kaspar-Hauser-Versuch nicht durchführbar, denn das würde bedeuten, daß man einer Mutter un­

mittelbar nach der Geburt den Säugling wegnehmen und ihn aufziehen müßte, ohne daß er mit 

Menschen in näheren Kontakt kommt. Wir kennen aber Attrappen, die zwar nicht für psycholo-
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gisehe Versuche hergestellt wurden, auf deren Anblick aber die meisten Menschen völlig überein­

stimmend reagieren. Wir kaufen sie, freuen uns an ihrem Aussehen und geben sie unseren Kindern 

zum Spiel. Wir finden sie reizend, niedlich, herzig, süß. Das Kind schließt sie begeistert in seine 

Arme, drückt sie an seine Brust und möchte sich sogar nicht einmal im Bett von ihnen trennen. 

Gemeint sind die Puppen. Dabei ist die Menschenpuppe eine genau so wirksame Attrappe wie die 

Tierpuppe. 

Welche Merkmale sind es aber, die uns diese Puppen so herzig erscheinen lassen, die beim jungen 

Löwen, beim Hasensäugling, beiln Küken genau so vorhanden sind wie beim Menschensäugling? 

Zuerst fällt der verhältnismäßig große, runde Kopf (\uf. Die Stirn wölbt sich vor. Der Hirnschädel 

überwiegt gegenüber dem Gesichtsschädel. Die Augen sind sehr groß und liegen oft sogar unter 

der Mitte des Gesamtschädels. Die Form des Körpers ist rundlich, und die Beine, beim Menschen­

säugling entsprechend auch die Arme, sind kurz und dick. Die Oberflächenbeschaffenheit ist 

weich und elastisch. Beim Baby des Menschen wird die Rundköpfigkeil noch durch die Paus­

backen unterstrichen. Die Summe dieser Merkmale, die in besonderem Maße bei der Spielzeug­

puppe herausgearbeitet und betont werden, stellt also offensichtlich ein Auslöseschema dar, das 

in uns das Pflegebedürfnis auslöst. Auch die so sympathisch wirkenden kleinen Helden in Puppen­

trickfilmen, die Kinderpuppen und der Sandmann, die allabendlich im Fernsehen erscheinen, zei­

gen dieses .,Kindchenschema". Damit soll natürlich keinesfalls behauptet werden, daß die liebe­

volle Betreuung des Säuglinges durch die Mutter nur auf die Wirkung eines Brutpflegeinstinktes 

zurückzuführen sei. Diese Einschränkung wäre ebenso falsch, wie die Behauptung, daß Mutter­

liebe ausschließlich eine Angelegenheit von Vernunft und Verstand ist. 

Noch deutlicher müssen sich beim Säugling die angeborenen, auslösenden Schemata zeigen, 

denn er ist vom ersten Tage an darauf angewiesen, in seiner Umwelt die für ihn lebenswichtigen 

Merkmale richtig anzusprechen. Große Freude löst bei der Mutter des Säuglings das erste Lächeln 

ihres Kindes aus, das zwischen dem dritten und sechsten Lebensmonat auftritt. Welche Attrappe 

eines menschlichen Gesichts ist notwendig, um das Kleinstkind zum Lächeln zu bringen? Es wur­

den verschiedene Gesichtsmasken ausprobiert. Masken mit gefurchter und mit glatter Stirn, mit 

Mund und ohne Mund wurden dem Säugling vorgehalten. Es zeigt sich, daß die Attrappe zwei 

Ein Waschbär wird auf nicht gesehene Tastobjekte 

dressiert 

Ganz links: Durchgreifen durch einen Fransen­

vorhang 

Links: Kugel und Würfel müssen ertastet werden 

Rechts: Beim Ziehen am erlernten Objekt öffnet 

sich das Kästchen mit der Futterbelohnung 
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Augen, eine Nase und eine glatte Stirn haben, sich von vorn zeigen und irgendwie bewegen muß. 

Der Mund kann fehlen. Das Gesicht, auf das der Säugling mit Lächeln antwortet, muß also selbst 

nicht lächeln. 

Dieses Lächeln spielt beim Umgang der Menschen untereinander, auch wenn sie erwachsen sind, 

eine große Rolle. Wenn man einen befreundeten Menschen trifft, lächelt man ihn an, während man 

ihm die Hand zur Begrüßung reicht. Begegnen sich die Blicke zweier fremder Menschen für längere 

Zeit, so würde das ernste Aufeinanderhaften der Auge., als beleidigendes Fixieren empfunden, 

während das .,Zähnezeigen", das Lächeln, verbindlich und beschwichtigend wirkt. Es wird jedoch 

sehr schwierig sein, herauszufinden, was 8JJf angeborene Ausdrucksbewegungen und was auf 

überlieferte Tradition zurückzuführen ist. Manche Verhaltensweise des Menschen mag bei seinen 

tierischen Ahnen noch an Instinkte gebunden gewesen sein. Als es mit der Menschwerdung auch 

zur Auflösung der Instinkte kam, mögen einige, mitunter nur Teile dieser Instinkthandlungen ritu­

alisiert und in das Zeremoniell der zwischenmenschlichen Beziehungen übernommen worden sein. 

Auch aus diesem Grunde werden wir erwarten dürfen, zahlreiche Parallelen zu finden, wenn wir 

das Verhalten von Mensch und Tier in bestimmten Situationen vergleichen. 

Kehren wir zu unserer ursprünglichen Frage zurück, so dürfen wir feststellen, daß elementares, 

bildhaftes Denken auch bei einigen Tieren nachweislich vorkommt, wie auch beim Menschen noch 

Reste von Instinkten vorhanden sind. Hören wir dazu noch Pawlow, der in langjährigen Versuchen 

die höhere Hirntätigkeit bei Mensch und Tier untersucht und verglichen hat: .,Als Endergebnis 

wird von-den Großhirnhemisphären des Hundes unausgesetzt in verschiedenstem Grade die Ana­

lyse und die Synthese aller eintreffenden Reize durchgeführt, und das kann man, ja das muß man 

wohl als elementares, gegenständliches Denken bezeichnen. Diese Art des Denkens bedingt so­

mit eine vollkommenere Anpassung, eine feinere Gleichgewichtseinstellung des Organismus zur 

Außenwelt." 

Dürfen wir uns Vorstellungen über das Denken der Tiere machen? Können wir seine seelischen 

.,Erlebnisse" mit den Vorgängen in uns vergleichen, die wir in ähnlichen Situationen erleben? 

Darüber gehen die Meinungen auseinander. Keinesfalls dürfen wir leichtfertige Schlüsse aus den 

Verhaltensweisen unserer vierbeinigen Freunde ziehen und das Tier vermenschlichen. Die Brücke, 

über die wir zueinander kommen könnten, ist die Sprache. Aber Tiere haben keine echte Sprache. 

Sie können uns also auch keine Mitteilungen über ihre Gefühle und Empfindungen machen. Wir 

stehen ihnen genau so wie dem lallenden Menschensäugling gegenüber, der auch nicht in der 

Lage ist, sich mit uns zu verständigen. Wir können ihn nicht fragen, aber verstehen können wir 

ihn doch in einem gewissen Maße. Hier finden wir deu!lich den Schlüssel für unser Verhältnis 

zum Tier. Wir benötigen die wissenschaftliche Kenntnis über die Verhaltensweisen der Tiere, wie 

sie uns durch die moderne Tierpsychologie vermittelt wird. Wir brauchen aber auch ebenso drin­

gend eine vernünftige Liebe zum Tier. Sie läßt uns die Verantwortung erkennen, die wir vernunft­

begabten Menschen gegenüber unseren .,stummen" Brüdern tragen, und wird uns nicht müde 

werden lassen bei unserem Bemühen, sie zu verstehen. Ein wirkliches Verständnis für das Tier 

begründet sich also auf Verstand und Herz. 
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AUSCHWITZ UND 

FRANKFURT-

20JAHRE 

DANACH 
RUDOLF HIRSCH 

Die Erde ist stumm, ist öde, verlassen, nur einige Schienenstränge ziehen sich am Stacheldraht­
zaun entlang. Unkraut wuchert. 

Es ist die Rampe in Auschwitz-Birkenau. 
"Vorsicht Hochspannung, Lebensgefahr!" steht am Stacheldraht. Und ein anderes Bild: Gräber 

von vielen Tausenden, unheimlich in ihrer Gleichförmigkeit. Noch unheimlicher: Die Gräber von 

Millionen sind nicht sichtbar. Nur die Erde um Auschwitz ist schwarzgrau- Asche, Menschen­

asche. 
Es kamen Züge an auf der Rampe von Auschwitz-Birkenau, Viehwagen. Familien aus ganz Europa 

mit ihren Habseligkeiten. Sie waren selektiert von den anderen Nachbarn nach dem Globke­

Gesetz zum "Schutz des. deutschen Blutes", gezeichnet mit dem Judenstern, gekennzeichnet 

als Zigeuner. Hier endete ihr Weg, hier an der Rampe standen die Ärzte; Rhode war einer von 
ihnen, mit einem Hündchen im Arm, auf den Lippen trällerte er: "Ach, wie so trügerisch ... " 
Und mit dem Daumen wies er die Ankommenden meist nach rechts, angeblich zur Desinfektion. 

Hier auf der Rampe wurden sie in Lastwagen geladen, mußten sich ausziehen, nach einer halben 

Stunde waren sie ermordet. 
Diejenigen, die nach links treten durften, hatten noch sechs Monate Lebensaussicht. Sie hatten 

das Glück, daß ihre Arbeitskraft noch nutzbringend verwertet werden konnte für die Bunafabri­

kation der IG-Farben, für Siemens, für Krupp und für die zweihundert anderen Firmen, die sich 

in der Umgebung von Auschwitz angesiedelt hatten. 
Ein Dokument: Am 27. März 1941 meldete die IG-Farben ihren Bedarf für Häftlinge an für das 

nächste Jahr. Fünftausend wollten sie haben. 

ln den Vereinbarungen zwischen SS und IG-Farben ist an alles gedacht. Die Arbeitszeit der 
Sklaven wurde im Sommer auf zehn bis elf Stunden, im Winter auf mindestens neun Stunden 

festgesetzt: Die Leistung der Ausgehungerten wird vorausschauend schon auf 75 Prozent eines 
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normalen Arbeiters eingeschätzt. An die SS sollen je Tag und Häftling drei Mark und für Fach­

arbeiterhäftlinge vier Mark gezahlt werden. ln allen Dokumenten wird das herzliche Einvernehmen 

zwischen SS-Lagerverwaltung und IG-Farben gerühmt. 

Die für die IG nicht verwertbaren Menschen wurden mit Produkten von IG-Tochtergesellschaften, 

der Degesch, vergiftet, vergast mit Zyklon-B-Gas. Im Verwaltungsrat der Degesch saß damals 

Karl Wurster, heute Generaldirektor des IG-Nachfolgekonzerns Badische Anilin- und Sodafa­

briken in Ludwigshafen. So etwas wie das Vergasen nahm man nicht ins Protokoll. Aber der 

Geruch der ständig lodernden Krematorien ... Die Herren Dr. Carl Krauch, Ambroß, Dürrfeld, 

Bütefisch, ter Meer und Faust haben ihn nicht wahrgenommen. Wenn diese Zusammenarbeit 

zwischen Mord-SS und Giftgas-Chemie nur Gewinn abwarf, dann rochen die feinen Herren die ver­

brannten Leichen nicht. Wurster trägt heute mit Stolz das große Bundesverdienstkreuz mit Stern. 

Aber sie haben das Geschäft wahrgenommen, Gewinn sogar aus den Habseligkeiten der Toten 

gezogen. Ein Dokument besagt: Der IG-Chefchemiker des Werkes Auschwitz, ein Herr Eisfeld, 

hat die SS um größere Mengen Kleidungsstücke für die im Bunawerk beschäftigten sogenannten 

freien Arbeiter angebettelt. Und die SS sagte Lieferungen Schub um Schub zu, im Todesrhyth­

mus der Vergasungsaktion. 

ln Frankfurt (Main) sind neunzehn SS-Leute angeklagt, darunter die zwei Adjutanten der Lager­

kommandanten, Mulka und Höcker, der Lagerführer Hofmann, dann die Mitarbeiter der Gestapo, 

der sogenannten Politischen Abteilung, Boger, Stark, Dylewski und Broad, der SS-Arzt Lukas, 

die 55-Zahnärzte Frank und Schatz und der 55-Apotheker Capesius, früher Werbefachmann 

der IG-Farbenwerke, Abteilung Bayer Leverkusen, tätig in Rumänien, die "Sanitätsdienstgrade" 

Klehr, Hantl, Scherpe und Breitwieser, die brutalen 55-Schläger Kaduk, Baretzki, Schlage und 

Schobert und ein ehemaliger Häftling, der zu den 55-Mördern übergegangen war, der Lager­

älteste Bednarek. Sie alle _haben bewußt und gewollt mit Grausamkeiten von nie gekannter Art 

ihren Massenmord als Geschäft betrieben. 

Als Nebenkläger für die Hinterbliebenen im Prozeß sind die beiden Frankfurter Rechtsanwälte 

Dr. Ormond und Raabe zugelassen. Professor Dr. Kaul vertritt Hinterbliebene der Opfer aus der 

DDR. Er ist der einzige konsequente Ankläger, der mit seinen Anträgen und Zeugenvernehmungen 

versucht, die Hintergründe der Massenmorde aufzuhellen. 

Das Verfahren war der größte Prozeß der Nachkriegszeit in Westdeutschland. Ursprünglich gab 

es sogar einundzwanzig Angeklagte, zwei von ihnen, Bisehoff und Neubert, sind wegen Krank­

heit ausgeschieden. Gegen jeden der jetzt noch verbliebenen neunzehn Angeklagten wurden 

Zeugen gehört. Mord oder Beihilfe zum Mord war aber für das Gericht nur dann erwiesen, wenn 

irgendein Zeuge sich nach mehr als zwanzig Jahren an einen bestimmten Tag erinnern konnte, 

wie er einen dieser Angeklagten gesehen hat, als er einen Häftling zu Tode gemartert, geprügelt, 

ihn erschossen, ertränkt, erhängt oder mit einer Phenolspritze umgebracht hatte. 

Dieses Verfahren konnte natürlich nicht zu einer gerechten Bestrafung führen, denn während der 

eine Mörder die Häftlinge zusammentrieb, der andere die Sicherung übernahm, mordete der 

dritte, und der vierte registrierte als Arzt oder gar als Zahnarzt den Tod der Häftlinge durch "Kreis­

laufstörungen ". Es war, wie Professor Kaul häufig in diesem Prozeß darauf hinwies, eine Ver­

brecherbande, die sich zusammengetan hatte, um Mordtaten von nie gekanntem Ausmaße zu 

begehen. Drei bis vier Millionen Tote kommen auf ihr Schuldkonto ... 
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Wie tief die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse, die Abhängigkeit von der Um­

welt das Tun und Lassen der Menschen, ihren Charakter, ja, ihr ganzes Leben beeinflussen, zeigen 
einige Episoden aus den Verhandlungen des Auschwitzprozesses in Frankfurt (Main). 
Theresienstädter Lager 1944 in Auschwitz. Dort war Helmüth Diamanski, ein Zeuge, als Lager­
ältester. Er lernte dort eine tschechische Journalistin und Schri!tstellerin, Nowotny, kennen. Diese 
junge Frau wußte, daß sie und das ganze Theresienstädter Lager dem Tode geweiht waren. 
Boger, einer der Angeklagten, war dabei, als die SS und kriminelle Häftlinge die todgeweihten 
Menschen nachts aus ihren Baracken herausprügelten. Und Herr Diamanski sah, wie Frau No­
wotny auf Boger zuging, ihn beschimpfte. Er sah auch, wie Boger seine Pistole zog und die Frau 
niederschoß. 
Und nun wird die Befragung des Zeugen Diamanski durch den Vorsitzenden fast gespen­
stisch. 
"Konnte der SS-Mann Boger sich bedroht fühlen? Konnte er annehmen, daß Frau Nowotny ihn 
tätlich angreifen wollte?" 
Der Sinn dieser Frage aber ist klar. Hat Boger in Notwehr gehandelt? War seine Abwehrhandlung 
eine notwendige Verteidigung? Für den bürgerlichen Juristen eine ungeahnte Domäne, sich zu 
betätigen. Notwehr, Überschreitung der Notwehr, gefährliche Körperverletzung mit Todeserfolg, 
Totschlag oder Mord. Die Tatsache, daß Boger hier Tausende in die Gaskammer trieb, ist 
eindeutig vom Bundesgerichtshof entschieden: Höchstens Beihilfe zum Mord oder wahrschein­
lich zu Totschlag; das kommt darauf an, ob ein Befehl vorgelegen hat. Und hier hat ja ein Befehl 
vorgelegen. Und Totschlag ist in der Bundesrepublik verjährt. 
Auch die ständige Propaganda, die von den Umweltbedingungen des Kapitalismus genährt wird, 
spielt in diesem Verfahren eine gewichtige Rolle. Keiner kann sich dem entziehen, auch nicht 
der Vorsitzende, dem man bescheinigen kann, daß er nach besten Kräften bemüht ist, die per­
sönliche Schuld der Angeklagten durch Zeugen und Dokumente festzustellen. Aber der Einfluß 
der Umgebung und der Propaganda ist auch bei ihm zu spüren. 
Ein Zeuge, der die Ermordung von sowjetischen Kriegsgefangenen ansehen mußte, schilderte 
vor Gericht, wie die dem Tode Geweihten vor dem Exekutionskommando ausriefen: "Tod den 
deutschen Okkupanten!" Und der Vorsitzende wiederholt: "Also die Gefangenen riefen: , Tod 
den Deutschen' ... " 

Dann geht es um die allerheiligsten Güter, um die Wirtschaft und die Wirtschaftsführer. Es geht 
um das Gutachten Professor Jürgen Kuczynskis. Er soll über die Verflechtung von sicherheits­
polizeilichen Maßnahmen und wirtschaftlichen Interessen im KZ Auschwitz berichten. Es geht 
um die historische Wahrheit. Wem nutzte die Ausbeutung der KZ-Häftlinge? Und da traten sie 
alle auf, um dieses Gutachten zu diskreditieren. Bevor der Gelehrte ein Wort gesprochen hatte, 

versuchte vergeblich der eifrigste und eitel törichte Konzern- und 55-Anwalt Laternser, den 
Sachverständigen abzulehnen, weil er an der Humboldt-Universität Lehrer und weil er Mitglied 
der SED sei. Deswegen wäre er nicht unbefangen und kein Wissenschaftler. 

ln einem mehrstündigen Gutachten zeigte Professor Kuczynski deutlich die Verflechtung der 
IG-Farben mit der SS, besonders beim Aufbau des IG-Werks Auschwitz. Diese Verflechtung 
konnte der Wissenschaftler belegen, von der Konzernspitze mit dem Reichsführer der SS, Himm­
ler, und dem Vorsitzer des Aufsichtsrats der IG-Farben, Krauch, dem Direktor Bütefisch bis 
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hinunter zu der Aufbauleitung des Werkes unter Ambroß und Dürrfeld und dem Lagerkomman­
danten Höß, bis zu den Ingenieuren und den 55-Leuten. 
"Die Gier nach mehr Häftlingen bestimmte das Verfahren der SS bei ihren Verhaftungen. Die 
Konzernleitung der IG-Farben verla•ngte sogar die Teilnahme bei den Selektionen. - ,Unsere 
neue Freundschaft mit der SS wirkt sich sehr segensreich aus ... Bei einem Abendessen, das 
die Leitung des KZ-Lagers Auschwitz gab, haben wir weiterhin alle Maßnahmen festgelegt, 
welche die Einschaltung des wirklich hervorragenden Betriebs des KZ-Lagers zugunsten der 
Buna-Werke betreffen.' Das schrieb Otto Ambroß, damals Direktor des IG-Buna-Werks Ausch­
witz und heute Aufsichtsratsmitglied der Scholven-Chemie-AG., der Telefunken-AG und der 
Süddeutschen Werke AG. Die Verantwortung von Bütefisch, des heutigen Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats der Ruhr-Chemie-AG, wurde festgelegt, der in der gleichen Woche, als über seine 
Verbrechen verhandelt wurde, von dem Bundespräsidenten Lübke das große Verdienstkreuz der 
Bundesrepublik erhielt. Es mußte ihm nach Erstattung des Gutachtens von Professor Kuczynski 
wieder abgenommen werden. 
Die Phalanx der Verteidiger, die angeblich dazu da sind, die angeklagten Mörder zu vertreten, 
stand auf. "Der Gutachter ist befangen, das lehnen wir ab." Und ein Rechtsanwalt Aschenauer, 
der zufällig auch die Herren von der IG-Farben-lndustrie vor dem amerikanischen Militärgericht 
verteidigt hatte, gab das Stichwort. Ein rein formaler Einwand war für das Gericht die Handhabe, 
das lästige Gutachten vom Tisch zu fegen und den Wissenschaftler wegen Besorgnis der 
Befangenheit abzulehnen. 
Manchmal dringt Kinderlärm in den Saal des Auschwitzprozesses in Frankfurt am Main auf der 
Frankenallee, gleich neben dem Bau des Gemeinschaftshauses "Gallus" ist eine Schule. ln den 
warmen Maitagen sind die Luken der großen Seitenfenster geöffnet, und ich höre in den Schul­
pausen das L.,achen und Kinderkreischen. 
Wenn morgens die grünen Autos der Polizei die in Haft befindlichen 55-Mörder bringen, 
stehen die Schulkinder mit offenem Mund da. Sie gruseln sich. 
"Das sind Männer", so sagt ihnen vielleicht der Lehrer, "die Menschen gequält und getötet 
haben. Aber diese Zeit ist längst vorbei." Erzählt er ihnen das? Für die Kinder ist das nur Historie, 
Geschichte, wie für uns der Dreißigjährige Krieg. Schrecklich, aber lange vorbei. Geht uns nichts 
an. Laßt uns Verstecken spielen. 
Die älteren Schüler werden auch in den Prozeß geführt. Immer ist eine Schulklasse für einen 
Tag da. Sie erfahren hier unvorstellbare Grausamkeiten. Sie härten am 11. Mai 1964, am 44. Ver­
handlungstag, den polnischen Friseur, den Zeugen Leon Czekalski. Er hatte durch seinen Beruf 
eine etwas bessere Position im Lager Auschwitz als die anderen Häftlinge. Er mußte den 55-
Leuten die Haare schneiden und sie rasieren. Der Lagerkommandant Baer ließ sich von ihm die 
Finger maniküren, in Auschwitz neben den Gaskammern, neben den immer rauchenden Krema­
torien. Vom Vorsitzenden gefragt, welchen von den Angeklagten er .wiedererkenne, geht er be­
dächtig um die Mörder herum, betrachtet ihren Haarschnitt und ihren Haaransatz, und dann 
sagt er, der ist der, und das ist Mulka, der Adjutant von Höß. Herr Czekalski glaubt auch, Mulka 
später als Kommandant des Buchenwaldnebenlagers Ohrdruf gesehen zu haben. Mulka streitet 
auch das ab. 
Bednarek ist der einzige Angeklagte in diesem Verfahren der nicht SS-Mann war, sondern Häft-
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ling, Blockältester im Block 8. "Er ist ein Mann mit ganz schwachem Charakter", sagt Herr Cze­

kalski, "die SS hat ihm das Morden beigebracht." 

Wer in Block 8 krank war oder so entkräftet, daß er sich nicht mehr auf den Beinen halten konnte, 

mußte auf Befehl von Bednarek auf dem Gang in Kniebeuge gehen und einen Schemel in der 

Hand halten. Fiel der Häftling um, dann schlug ihn Bednarek mit einem Hocker tot. Und dann 

betete Bednarek. 

Groß, aufrecht und breitschultrig, ruhig tritt ein anderer Zeuge vor das Schwurgericht: Miec­

zyslaw Kieta, 44 Jahre alt, aus Krakau, mit einem jungen, energischen Gesicht, seine Haare aber 

sind schon grau. Etwas Besonderes geht von ihm aus, ihn respektieren die Angeklagten und 

sogar die arroganten Verteidiger halten sich zurück. Er ist Journalist, der 138. Zeuge, er wird 

am 84. Verhandlungstage des Auschwitzprozesses in Frankfurt am Main gehört. 

Er ist nicht nur Zeuge, er he�t sich auch dem Verfahren als Nebenkläger ang.eschlossen, er be­

schuldigt den SS-Sanitäter Klehr, am Tode seinPs Vaters schuld zu sein. 

Als der Krieg ausbrach, studierte Herr Kieta. Sein Vater war im ersten Weltkrieg österreichischer 

Offizier gewesen, er hatte sich nach der Wiedererrichtung des selbständigen polnischen Staates 

der Sozialdemokratie angeschlossen. Auch sein Sohn Mieczyslaw gehörte einer sozialdemokra­

tischen Studentenvereinigung an. Nach der Besetzung Polens durch die Hitlerschen Landräuber 

arbeiteten beide im Gaswerk in Krakau. 

Neben diesem Werk hatte die SS das Krakauer Ghetto errichtet, und beide Kietas gehörten zu 

einer Gruppe polnischer Widerstandskämpfer, die, obwohl selber verfolgt, d.en noch bedrohteren 

jüdischen Mitbürgern Hilfe leisteten. Sie warfen vom Gaswerk her Lebensmittel in das angrenzende 

Ghetto. 

Die beiden Kietas wurden 1942 verhaftet und kamen am 17. August mit einem Transport von 80 

Leidensgenossen ins Stammlager Auschwitz. Sie wurden mit Prügeln empfangen, dort unter 

dem Tor, das die Aufschrift trägt "Arbeit macht frei". Der Vater Kieta fiel hin, und als der Sohn 

ihm Hilfe leisten wollte, wurde er zurückgetreten. Die Häftlinge wurden registriert, ganz besonders 

wurde vermerkt, wieviel Goldzähne jeder hatte. 

Der junge Kieta sah schon an diesem Tage, was Auschwitz war. Es begegnete ihm ein Lastwagen, 

von dem das Blut in Strömen herunterlief. Er war vollgeladen mit erschossenen Häftlingen - ein 

Leichentransport von der schwarzen Wand. Herr Kieta berichtete dann weiter vor dem Schwur­

gericht: 

"Mein Vater, damals ein Mann von 52 Jahren, hatte es im Lager besonders schwer. Ihm wurde 

bei der Aufnahme das Hörgerät abgenommen, und er war nicht in der Lage, die Befehle der SS­

Mannschaft zu verstehen. Er wurde deswegen dauernd getreten und geprügelt. Häftlinge sorgten 

dafür, daß mein Vater in einen Schonungsbunker kam. Ich wollte ihn in den Häftlingskrankenbau 

bringen, aber ich war gewarnt worden, er solle sich ja nicht krank melden, dort im Krankenbau 

gäbe es einen SS-Sanitäter Klehr, der würde die Kranken mit Phenolspritzen töten. 

Aber diese Warnung war vergebens. Es war genau am 27.August 1942, also vor 22 Jahren. Ich 

sah meinen Vater aus der Schonbaracke heraustreten, es war Appell. Alle Häftlinge dort mußten 

die Blusen ausziehen, die Hosen bis zu den Kniekehlen hochkrempeln. Klehr, den ich schon 

kannte, holte sich alle Schwachen, alle, die Geschwüre und geschwollene Füße hatten, heraus 

und ließ sie in einer Reihe antreten. Etwa 200 bis 250 Häftlinge, darunter mein Va�er, mußten ab-
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marschieren, befehligt von Klehr und einigen anderen 55-Leuten. Und sie wurden zum Lagertor 

hinausgeführt. Was weiter mit den Menschen geschah, konnte ich nicht sehen. Ich wurde von 

der SS-Wache zurückgetrieben. Seitdem habe ich meinen Vater nicht wiedergesehen. 

Als ich nach dem Krieg zu meiner Mutter nach Hause kam, fand ich dort ein Telegramm mit einem 

kurzen, knappen Wortlaut. Mein Vater sei im Lager verstorben. Unterzeichnet war es vom Lager­

kommandanten. Das Telegramm datierte vom September 1942. 

Im Oktober wurde ich vom Fleckfieber befallen. Ich wollte mich nicht krank melden. Ich habe 

weiter in meinem Kommando Wasserversorgung gearbeitet, bis ich zusammenbrach. Meine Ka­

meraden verbargen mich und pflegten mich gesund. Sie wollten mich nicht in den Krankenbau 

zu Klehr schicken. Später wurde ich Hilfspfleger und Läufer. Ich habe dann Klehr jahrelang be­

obachtet. Ich wußte, daß er mit Phenol die Kranken zu Tode brachte. Ich mußte als Läufer alle 

Totenmeldungen in das Leichenhaus bringen. Dort wurden die Häftlingsnummern verglichen. 

Es gab nämlich in Auschwitz eine barbarische· Ordnung. Die Transporte mit den jüdischen Häft­

lingen bekamen keine Häftlingsnummern. Sie wurden ins Gas geschickt. Niemand wurde benach­

richtigt. Die polnischen Häftlinge, die nicht jüdisch waren, bekamen Nummern. Sie wurden als 

Nummern registriert; auch sie wurden ermordet, aber hier wurde der Tod registriert." 

Und Herr Kieta erzählt weiter: "Eines Tages kam Klehr mit einer Erkennungsmarke aus seinem 

Sanitätszimmer herausgestürzt und warf sie auf den Tisch im Korridor. Er befahl mir: ,Mach in 

dem Zimmer Ordnung.' Ich durfte in sein Zimmer eintreten. Dort lag ein großer, breitschultriger 

Mann, sein Gesicht war blutüberströmt, er war tot. Neben ihm sah ich einen Schürhaken, auch 

voll Blut. Auf dem Boden lag zerschlagen eine Spritze. An der Bluse und an den Uniformknöpfen 

erkannte ich, daß der Erschlagene ein sowjetischer Kriegsgefangener war. Wahrscheinlich hatte 

Klehr versucht, ihn mit einer Phenolspritze ins Herz zu treffen. Vielleicht hatte der Soldat sich 

gewehrt und Klehr die Spritze aus der Hand geschlagen, oder er hatte ihn nicht richtig getroffen. 

Er lebte weiter. Dann hat er ihn wohl mit dem Schürhaken erschlagen." 

Ein ähnlicher Mord war schon einmal von einem anderen Zeugen beobachtet worden, aber damals 

waren mehrere SS-Männer dabeigewesen. 

Auf Befragen erläuterte Herr Kieta dann, daß Klehr manchmal mit seinen Phenolinjektionen die 

Opfer nicht getötet hatte. Das Gift ging dann in die Lunge. "Ich habe gesehen, wie einmal auf 

einem Lastwagen voll Leichen, die aus Klehrs Behandlungszimmer her-ausgeschafft wurden, ein 

Mann sich regte. Er sprang vom Wagen herunter und wollte weglaufen. Er wurde dann von der 

Lagerwache erschossen.'' 

Auch Kaduk kannte der Zeuge Kieta. Kaduk, so erläuterte er, sei ein polnisches Wort und bedeute 

Teufel. Und Herr Kieta erinnert sich, daß er einmal Kaduk völlig betrunken gesehen hat, wie er 

sinnlos in eine Menge von Häftlingen hineinschoß. Ein Häftling wurde dabei tödlich getroffen. 

Von den achtzig polnischen Häftlingen, mit denen Herr Kieta nach Auschwitz verschleppt wurde, 

haben nur zwei das Lager überlebt. Der andere hat ein schweres Nervenleiden davongetragen 

und sei vor wenigen Jahren durch Freitod aus dem Leben geschieden. Außer seinem Vater habe 

er noch einen Onkel, zwei Neffen und eine Cousine in Auschwitz verloren. 

Nach dem bewaffneten Aufstand der Häftlinge in Auschwitz-Birkenau, die das Krematorium 3 

in die Luft sprengten, sei er von Auschwitz in das KZ Großrosen transportiert worden. Dort sei 

er Klehr wiederbegegnet. Und Klehr habe ihn wiedererkannt und ihm gesagt: ,.Du, Langer, warte 
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mal , d.u b i st d o c h  e i n  a lter A u sc hw itzer ,  n i m m  e i n e  Z igarette . "  Her r  K ieta hat i h m  geantwo rtet : 
" A be r  Her r  Obers c h a rfü h re r  w issen  d oc h ,  d a ß  das  d e r  Lagerord n u n g  w iderspr icht . "  Daraufh i n  

habe  K l e h r  gesagt : " Q u atsc h " .  
Her r  K ieta h at a u c h  e i n e  .E rk lär u n g  f ü r  d iesen  p lötz l i chen  Wande l  d es K l e h r .  E s  waren näm l i ch  
dama ls  s c h o n  d i e  sowjeti s c h e n  Kano n e n , d i e  vor  Bres l au  sta n d e n , z u  h ö re n .  
D e m  Vorsitzenden  i st d e r  Zeuge Wass i l jew u n behag l i c h . I h m  gegen übe r  verg i ßt er  sogar  manch­
ma l  se i ne  s o n st i hm e igene  H öfl i c h ke i t ,  se i nen  Respekt ,  d e n  er  a l l en  a nd eren Zeugen , den  Häft­
l i n g e n  des Konzentratio n s lagers A u  schw itz , entgeg e n b r i n gt .  Jede r  Z u h ö rer  i m  Schwurger ichtssaal 
im Hause  G a l l u s  in der Fra n kena l l ee wei ß ,  Landger i chtsd i rektor H ofmeyer ,  der Vorsitzende des 
S c h w u rger i chts , i st eh r l i c h  empört ü ber  die U ntaten der  SS. Die E rmord u n g  der M i l l ionen  j üd i ­
schen  M e n s c he n ,  d e r  Z i geune r ,  das  Quä len , das Morden  de r  po l it i schen  Gefangenen , de r  Frauen ,  
d e r  K i n d e r ,  de r  G re i s e ,  d i e  v i eh i schen  Selekt io n e n  e rregen  i hn  wie jeden  rechtl i c h  denkenden 
M e n s c h e n . Ü ber  d i e  Sche u ß l i c h ke i ten der  SS kan n  er  m it Entrüstu ng  und E ntsetzen  u rtei len . 
M it de r  SS h at er s i c h  n i e  geme in  gemacht ,  er war ,  so w issen  es E i ngewei hte , Kr iegsger ic hts rat 
de r  Wehrma c ht .  
A ber  w a s  g es c h a h  m it d e n  sowjet i schen  Kr iegsgefangenen  i n  A u s c hwitz , m it Kr iegsgefangenen , 
d i e  d i e  W e h rmacht be i  i h rem p lötz l i c h e n  Ü berfa l l  auf  d i e  Sowjetu n i o n  machte .  
A uf A ntrag d e s  Vertreters de r  Nebenk lage ,  P rofessor  Kau l ,  w u rd e n  sowjet ische Kr iegsgefangen e ,  
d i e  i n  A u s c h w itz u nterg e b racht  waren , v o m  Ger icht  ge laden u n d  gehört .  D e r  erste i st N i ko la i  Was­
s i l jew , D reher  aus Moskau . Er war e i ne r  der d re izeh ntausend  sowjet ischen Kr iegsgefangenen , d ie 
i n  A us c hwitz i nter n iert ware n .  U n w i ! l i g  h ö rt Lan d ger ichts d i rekto r Hofmeyer se inen Ber icht : 
" W i r  s i n d  am 6 .  o d e r  7 .  O kto ber  1 941  i n  A u schwitz a u sge laden word e n . Es war frostig ,  d i e  Pfützen 
waren vere ist ,  die D ä c h e r  vo l l e r  Reif. Wir m u ßten u n s  nackt ausz iehe n .  Kameraden , die s i ch  n i cht 
ausz i ehen  wol l te n ,  w u rd e n  m it Stockh ieben  verprüge l t .  A m  E i ngang  stan d  e i n  i n  d i e  Erde e i nge­
g rabenes Faß m it kaltem Wasser .  Es w u rd e  u n s  befo h l e n , i n  d ieses Faß h i n e i n z u s pri ngen . Wer 
n i c ht wo l lte , w u rd e  mit Stöcken u n d  Füßen  h i ne i ngetr ieben . Danach  m u ßten wir in Hockstel l u n g  
warte n ,  b i s  h u n d ert Pers o n e n  z u s a m m e n  waren . l n  d iesem Zustan d ,  nackt u n d  n a ß ,  wu rden w i r  
i ns  Lag er  g etr ieben . D o rt standen  w i r ,  und  manche ,  d i e  d iesen Zusta n d  n i cht ausha lten kon nten , 
f ie len  tot z u  Boden . Wo w i r  standen , waren zwei Badewa n n e n  m it he ißem Wasser .  Man tr ieb u n s  
i n  d iese h e i ß e n  Bäd e r .  D a n n  m u ßten w i r  w i e d e r  auf  der  Straße stehen . Man  jagte u n s  i n  d ie  Ba­
racke n .  Bei  d i eser  Behan d l u n g  s i n d  e i n i ge  H u n dert gesto rben . "  
N i ko la i  Wass i ljew beku n det ,  daß  d i eser  E m pfang  vo n dem A n geklagten Sta rk ge le itet wurde .  
So ? Landger i chts d i rektor H ofmeyer macht  e i n  u n g lä u b iges Ges icht .  
" W o h e r  kan nte n S ie  se i n e n  Namen ? "  
" De n  haben  m i r  m e i n e  d e utsc hen  Kameraden s päter m itgetei lt . "  
U n d  e r  ber ichtet weiter : " W i r  waren m o n atela n g  nackt ,  w i r  m u ßten auf dem Fußboden sch lafe n .  
K l eh r  u n d  Baretzk i  - a u c h  z w e i  A n geklagte d ieses P rozesses - kamen oft here in  u n d  handelten 
ü ber  u n sere Le iber  u n d  se lekt ierten die Schwachen für die Pheno l sp r itzen . "  
, . Was sagen S ie  aber ,  d a ß  d e r  A n g ek lagte Baretzk i  dama ls  noch  gar  n i c ht i n  A u schwitz war .  Er  
i st Ende 1 942 d o rt angeko m men . "  J etzt tr i u m p h ie rt La ndger i chtsd i rekto r Hofm eyer .  E r  g l aubt ,  den  
Zeugen  de r  Lüge  ü b e rfü h rt z u  haben . 
" Es war aber  Ba retz k i . "  De r  Zeuge b l e i bt fest be i  se i ne r  A u ssage .  U n d  später be i  Befragen stel lt 
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s ich  he ra u s ,  daß  d e r  Lan d ger i chtsd i rektor d i e  A ussagen  Baretzk i s ,  d i e  er se lber  gemacht hat ,  f ü r  
wa h r  h i e lt . I m  K reuzverh ö r  m u ßte Baretzk i  zugeben , daß  e r  schon  E n d e  1 941 i m  Mord lage r  A usch­
witz tät ig w a r .  

Der Zeuge  ber ic htet weite r :  "Jeden  Tag  w u rd e n  sowjet i sche  Kr iegsgefangene  n a c h  N u m mern 
aufgerufen und an  de r  schwarzen Wand  i m  B lock  1 1  e rs c h ossen . D ie A n gek lagten Sch lage  u n d  
Sta rk haben s i c h  daran betei l i gt . "  
"Woher  kan nten S i e  d e n  Namen  Sch lag e ? " fragt skept i sch  d e r  Vorsitzen d e  w ieder .  
" Den hat m i r  e i n  deutscher  Häftl i n g , J a ko b ,  nach  de r  Befre i u n g  i n  Leitmer itz g esagt .  
Jakob stam mte aus H a rn b u rg , e r  war J u d e  und erzäh lte , e r  se i  T ra i n e r  von  Sch m el i n g  
gewesen . "  
Von d iesem Häft l i n g  Jakob i st s c h o n  oft d i e  Rede gewesen . S o  w i l l  Bru n o  Sch lage  a l l e  se i n e  Ver­
b rechen  auf i h n  absch iebe n .  Jakob so l l  a u c h  oft Zeuge  de r  E rs c h i eß u n ge n  a n  de r  schwarzen 
Wan d  gewesen sei n .  H eute g i lt e r  a l s  verscho l l en . 
Jetzt e n d l i c h  g l a u bt Lan d g er ichts d i rekto r Hofmeyer ,  den  Zeugen  " ge legt" z u  haben : " l n  welc h e r  
Sprache u nterh ie lten S ie  s i c h  m it J a ko b ? "  
" Russ isch " ,  sagt d e r  Zeu g e ,  " e r  ko n nte a u c h  po l n i sc h . "  
" D a n n  m u ß  e r  wo h l  e i n  Sprac h g e n i e  gewesen sei n " ,  sagt i ro n i s c h  d e r  Vo rs itz e n d e .  P rofessor  
Kau l  aber  weist den  Vors itzen d e n  da rauf  h i n ,  daß  der  Häftl i n g  Jakob  i n  B ia lystok gebore n  wurde .  
"E r  m u ß  kei n  S p rachgen i e  gewesen  se i n ,  wen n  er  r uss i sch  und  po l n i s c h  beherrschte . "  
Und  n u n  befragt P rofessor  Kau l  d e n  Zeugen  Was s i ljew : " Wiev ie l  sowjet i sche  Kr ieg sgefa n g e n e  
gab es i m  Konzentratio n s lager  A u schwitz ? "  
D re izehntausend , g i bt d er Zeuge a n .  U n d  H ofmeyer n i ckt ,  a u s  se i nen  A kten erg ibt  s i c h  e i n e  ä h n ­
l i c h e  Zah l .  
" U n d  wiev ie l  waren e s  noch , a l s  d a s  Lager aufgel öst w u rd e ? "  
" Ei n h u n dertfü n fz i g . "  
"Woher  haben  S ie  d i ese Za h l ? "  fragt i h n  P rofess o r  Kau l .  
"Von  d e n  Zä h l a p p e l l en . "  
" Welchen  Ran g  hatten S ie  i n  de r  Roten A rmee ? "  
" Leu tnant . "  
"S ie  waren a l so  T r u p p e n offi z i e r . "  
Der  Vors itz e n d e  beko m mt e i nen  roten Kopf .  E r  w i rd ver legen . 
Rechtsanwalt Laternser  vers ucht ,  d i e  Schmach  u n d  Schande  de r  d e uts c h e n  Weh rmacht  z u  retten .  
M it <tusges u c hter H öfl i c h keit startet e r  se i n e  p rovokato r i sche  Frage :  
" Herr  Zeug e ,  w i r  respekt ie ren  das  schwere Sch i cksa l  d e r  sowjeti schen  Kr iegsgefangenen  i n  
A u sc hw itz , aber " ,  n u n  erhebt Late rnser  se i n e  Sti m m e ,  " h aben  S i e  i n  de r  Sowjet u n ion  jema ls  von  
e inem Verfa h re n  gehört ,  das wegen M i ß h an d l u n g  d e utscher  Kr iegsgefa n g e n e r  a n gestre n gt 
w u rde ? "  
" Das i st e i ne  Provokatio n .  W i r  verh a n d e l n  h i e r  ü be r  Ve rb rec h e n , d i e  Deutsche a n  sowjeti s c h e n  
Kr iegsgefangenen  verübt haben . "  
Der  Vors itzende  l äßt d i e  Provokat ion  Late rnsers n i c ht z u .  
Laternser  vers u c hte , d i e  E h re d e r  Spe id el , H e u s i n g e r  u n d  T rett ne r  z u  retten .  D i e  westde utsche  
Presse hat d i ese Provokati o n  bew u ßt n i cht  ber ic htet , s i e  wei ß ,  daß  fü r d i e  Reh a b i l it ie ru n g  de r  
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Naz iwehrmacht der  A uschwitz prozeß der  den kbar  u ngee ig netste O rt is t .  D ie  Wahrheit geht nah  
an  d i e  Haut  . . .  
A u sgehend  von den  Leiden  der  O pfer ,  g estützt auf 360 Zeugenau ssagen , beantragten d i e  Staats­
an wälte gegen  sec hzehn  A n g eklagte : M u l ka ,  Höcker ,  H ofman n ,  Bog e r ,  Kad u k ,  Dy lewsk i , K lehr ,  
Broad , Baretz k i ,  Sch lag e ,  Dr .  Lu kas , D r .  Fra n k ,  D r .  Sc hatz , D r .  Capes i u s ,  Sta rk und  Bed narek 
lebens lang  Zuchthau s ,  gegen die be iden  SS-San itäter Scherpe u n d  H a ntl zwölf J a h re Zuc ht­
h a u s .  Fre i sp ruch  f ü r  Schobert u n d  B reitw ieser .  
P rofessor  Dr .  Fr ied r i ch  Kar l  Kau l  s p rach  fü r  d i e  Nebenk läger  a u s  der  D D R .  Auch er  g ing  von 
den  Le iden  der  O pfer a u s ,  und auch e r  g ing  auf  den  S c h u l d be itrag der  e i nze lnen  A n g eklagten 
e i n .  Aber e r  stel lte die S c h u l d  der h i e r  A n g eklagten in e i nen  engen Zusammenhang  m it der 
S c h u l d  der b ü rge r l i c h en , der fasc h i st i schen  Gesel l schaft . Wörtl i c h  sagte er : 
" D i e  A nfän g e  fü r  d i e  U ntaten von A u sc h witz l i egen  frü he r .  Es waren d ie Schüs se , d enen Karl  
L iebknecht u n d  Rosa Lu xem b u rg z u m  O pfer f ie len . Diese S c h üsse b i l deten den A uftakt für jenen 
schauer l i chen  Zug von Toten und Gemordeten , de r  weiter  g i n g  J a h re um Jah re .  ln  e iner  Zeit , 
i n  de r  M o rd n i c ht g l e i ch  M o rd war ,  i n  der  d i e  po l i t i schen  Morde  von rec hts n i e  i h re ger ichtl i c he  
Sühne  fan d e n , j ene r  Zug  von Ermo rdeten und  Toten , de r  weite rg ing  J a h re u m  Jah re ,  und  von 
dem wir w issen , daß er  d i rekt nach A u sc hwitz f ü h rt .  
O i e  A n geklagten  haben kei n e  Verbrechen  bega n g e n  g egen d e n  dama l igen  Staat , gegen  d i e  da­
mals staat l i ch  beg rü n d ete Gesel l schaft , sondern  Verbrechen in Ü bere i nsti m m u n g  m it dem Staat. 
D i ese Verbrechen  kan n man n i c ht mit dem no rma len  b ü rger l i chen  Strafrecht e rfassen . Es s i n d  

Verbrechen  g egen  d i e  Men schhe i t . " 
P rofessor  Kau l  beze i chnete d i e  h i e r  A n g eklagten a ls  e i ne  Ban d e ,  d i e  hoc h i n d u st r i a l i s ie rten Mord 
betr i eb , e i n e  Bande  i n  de r  jede r  se inen  Te i l  z u  l e i sten h atte .  Desha l b ,  so forderte P rofessor  Kau l ,  
m u ß  jeder d e r  SS- M ä n n e r ,  d e r  s i c h  akt i v  u n d  o h n e  Wide rstand  a l s  Te i l  der  Mo rdmasc h i n e  be­
tät igt  hat ,  a l s  M itg l ied  e i ne r  o rg a n i s ie rten M ö rderbande  bestraft werden . E r  w ies nachd rückl i c h  
darauf  h i n  - u nd g e rade  das war e i n e  der  w icht igsten E rken ntn isse d i eses Prozesses - ,  daß 
s i c h  kein SS-Man n ,  So l dat oder Po l i z i st auf  Befe h l s n otsta n d  berufen kan n .  D ie  Nazis legten in 
der Rege l  ke i nen  We rt auf gezwu n gene  M ö rde r .  Wer s i c h  n icht  an  Massenmorden bete i l igen 
wol lte , r i s k ierte höchsten s ,  a n  d ie  Fro nt versetzt oder  auch nur  fü r e ine gewisse Zeit von de r 
Befö rd eru n g  a u s gesch lossen  z u  werden . 
A u sgehend  vo n  dem besondere n  Cha rakte r d ieses staat l i ch  s a n kt io n ie rten M o rdes ver la ngte 
Professor  Kau l  vom Schw u rger icht in F ra n kf u rt ,  d ie a n gek lagten ehema l i gen SS-V erbrecher 
n i c ht wie gewö h n l i che  M ö r.de r ,  sondern nach den N ormen des  von  a l len Völkern anerkan nten 
Vö l ke r rec hts zu bestrafe n .  
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l n  L u kso r  habe e s ,  so  sagt man  m i r ,  se i t  m e h r  a l s  h u n d e rt J a h re n  n icht  m e h r  g e re g n et .  De r  B l i c k  
auf  ödes W ü steng este i n ,  übe r  dem d i e  H itze f l i r rt ,  l ä ßt d iese  Behauptu n g  g l a u b w ü rd i g  e rsche i n e n .  
W e n n  trotz j ene r  h u n d e rt trockenen  J a h re g r ü n er F l aum d a s  Lan d  zw ischen  d e n  wüsten Hoch ­
ebenen  ü berz ieht ,  wenn  d u n ke lges i cht ige  Ba ue rn  i n  l a ngen  we ißen  Ga lab ijen  e i n e n  m it E rntegut 
hoch bepackten Ese l  vor  s ich he rt re i ben , so  dank dem Vate r N i l ,  der  t räge s e i n e  g ra u e n  Wasser­
massen d u rch  das Tal  sch iebt .  
Das N i ltal i st be i  Luksor  bestenfa l l s  e i n i g e  K i i Qmeter  b re i t .  D iese  wen igen K i l o m eter  bewässe rte n 
La ndes s i n d  Bas i s  des  Lebens i n  d i ese r  W ü stenzone ,  waren Bas i s  e i n e r  d e r  g roßen  K u lt u re n  der  
Mensch he i t .  M itten  a u s  e i nem Fe ld rage n  neben  e iner  mode rnen  A s p ha l tc h a u ssee d i e  M e m n o n s ­
säu len  au f ,  ü be r  1 5  Meter hoc h ,  Ko lossa lstatuen  des  P h a r a o s  A m e n o p h i s  1 1 1 .  Vor  3300 J a h ren  ge­
hö rten s i e  z u  e inem Tem pel , aber  l ä ngst hat  h i e r ,  wo das  bewässeru.n g sfä h i g e  Land  so  knapp i st ,  
d a s  Leben se i n Recht gefo rdert ,  n u r  j e n e  be iden  Ko losse  z u rück lasse n d .  
Dort ,  w o  d e r  Boden karg u n d  trocken i s t ,  w o  e i n e  Ste i lwan d v o m  P lateau d e r  L i byschen  W ü ste 
zum N i ltal abfä l l t ,  re i ht s i c h  Tempe l  an  Tempe l , Kön i gsg rab  an  Kön i gsg ra b ,  aus dem M itt l e re n  
Re ich schon  ( u m  21 00 b i s  1 700 v .  u .  Z . )  u n d  a u s  dem N e u e n  R e i c h  ( u m  1 580 b i1> 1 1 00 v .  u .  Z . ) ·. 
Dar  e i -Bahar i , " H a u s  des Nordens " ,  n e n n e n  d i e  A raber  j e n e n  s i c h  a n  d i e  hohen  Fel sen  s c h m i e­
genden  Tem pel , de r  de r  prächt ig ste se i ne r  Zeit war .  D i e  K ö n i g i n  H atsc hepsut l i e ß  i h n  von  d e m  
Baume ister  Sen e n m ut e r r i chte n .  D re i  Terrassen , d u rc h  g i gant i sche  R a m p e n  m ite i n a n d e r  ver­
bu nden , fü h ren  zum e igentl i c h e n  Tempel  h i nau f .  M e h r  a ls zwe i h u nd e rt Statuen  sta n d e n  h i e r  
e i nst ,  a l l e  n u r  d i e  K ö n i g i n  da rste l l en d ,  b a l d  a l s  P h a rao , b a l d  a l s  Gott Os i r i s  ode r  a l s  S p h i n x .  
V ie les  v o n  d e m ,  was d i e  Zeit l i e ß ,  i st i n  M u seen gewa n d e rt .  S o  b l e i ben  d i e  Re l iefs i n  den  Tempe l ­
wä nde n .  S ie  sch i l de rn  d i e  Erz ie h u n g  d e r  Kön ig i n  und  i h re I nt h ron i sat io n .  
Beso nde rs e i nd rucksvo l l  s i n d  d i e  Darstel l u ngen  h i nter  den  Säu l e n g ä n g e n  d e r  zweiten Ter rasse ,  
d ie  von j ene r  Tat be r i chten , d i e  d i e  Kön ig i n  b i s  i n  u n se re Ze i t  ber ü h mt mac hte . E i ne  Frau auf  dem 

D e r  N i l  b e i  A s s u a n i n  der  Nähe  d e s  n e u e n  Staudam mes von S a d d  e i -A i i  111>-
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K ö n i g st h ro n  war i m  Pha raon e n re i ch  etwas U n gewö h n l i c h e s .  Doch a l s  I h r  Gatte T h utmos i s  I I .  
sta r b ,  ü be rnahm s ie  d i e  Regents c h aft f ü r  d e n  m i n derjäh rigen  T h utmos is  1 1 1 .  Die  Reg ieru n gszeit  

der K ö n i g i n  H atsc he p s ut zei c h n ete s i c h  d u rc h  e ine maßvo l le  Fr ieden s po l it i k  a u s .  S ie befa h l  d ie 
erste g ro ße H a n d elsex p e d it i on  der Äg y pter nach Schwa rzafr i ka ,  i n s  " La n d  P u nt " ,  von dem man 
a n n i m mt ,  daß  es s ich  um das  h e ut ige Somal ia  h a n d elt . 
D ie  Nachfo lge r  vers u c hten das  B i l d  de r  K ö n i g i n  a u s z u löschen . Säu ber l i ch  ist  i h r.e Gestalt aus  den 

Re l iefs he ra u sgeme i ßelt word e n . Geb l i eben  ist  d ie  rea l i st i sche  Darstel l u n g  der  R ü ckke h r  der  Ex­
ped it i o n  a u s  P u nt ,  d i e  S c h i l d e r u n g  i h re r  E r lebn i sse .  Da werden d i e  Menschen  des Landes P u nt 
geze igt  u n d  d i e  Re ich tümer  i h res Lan d es . Sk laven stape ln  Elfe n b e i n z ä h n e  u n d  h äufen Wei h rauch­
harz  auf  . . .  
S ieben h u n d e rt  K i l ometer n ö r d l i c h  von L u ks o r  i st das  N i lta l  b reite r ,  weitet s i c h  z u m  Delta . H ie r  er­
heben  s i c h  am Westufer des F l u s ses d i e  Pyra m i d e n  von G izeh , u n d  u nweit der g igant ischen Grab­
kam mern der  Pha raonenkön ige  Cheo p s ,  C h e p h re n  u n d  M yker i nos  bem ü hen s ich d ie Hoch häu ser 
der modernen  G roßstadt Ka i ro , d ie Höhen  der Mokkattam-Berge zu ü berragen .  H i e r  s i n d  das ganz 
alte , das a lte u n d  d as neue  Ä g y pten nahe ane i nande r  gerückt .  
Ü ber  v ie rtausend  J a h re stehen  d i e  Pyra m i d e n  a m  R a n d e  de r  L ibyschen W ü ste ,  1 300 J a h re alt i st 
d i e  Stadt .  69 J a h re nach  d e r  Hedsch ra ,  de r  Ü bers ied l u n g  des Propheten Moham med von Mekka 
nach M ed i n a  ( im J a h re 622 u.  Z . ) , w u rd e  sie von den e i n marsch ierenden  A rabern gegrün det u n d  
" E I -Ka h i ra "  ( " D i e  S iegre i c h e " )  getauft .  Seit d e m  J a h re 1 1 66 wacht d a s  ä lteste Fort der  Z itade l le  
m it w u c ht igen  Mauern und d ro h enden  Sch ießscharten ü ber  der  Stadt .  Sie b l i c kte herab auf Kal i fen 
u n d  t ü rk i sche  M a m e l u ken-Su ltane ,  s ie  sah  das französ i sche  Exped it i onskorps des nachma l igen 
Ka isers Napo leo n .  Dann herrsc hte M o h a m m ed Al i  ü ber Ä gypte n ,  und er  l i eß  auf der  Z itadel le 
e ine prächt ige M o s c h ee er r i chten . D u rc h  das  gesc h m iedete F i l i g ran  i h rer  Fensterg itter b l i ckt man 
auf  d i e  Dächer  und K u ppe ln  Ka i ros ; n u r  m it sch ützenden  H ü l len an  den  Fü ßen da rf man  den b lank­
po l i e rten Marmor  i h res Vorhofes betreten . 
Das J a h r  1 882 b rac hte d i e  Okku pat ion  d u rc h  d i e  Eng l ände r ,  u n d  es so l lte 72 J a h re dauern , b i s  
der  l etzte b ri t i sche  So ldat im  J a h re 1 954 ägypti schen  Boden ver l ieß . Das war n icht  z u l etzt der 
S ieg e ines  Man nes , d er h e u1e ajs Präs ident  der Verei n i gten Arab i schen  Rep u b, l i k  amt iert :  
Gama l  A bde l  Nasser .  
Gama l  A bde l  Nasser  war im  J a n uar  1 91 8  a l s  So h n  e ines  k le i nen  Beamten der  Postverwalt u n g  i n  
der  oberägypt i schen  Prov i n z  A s s i ut geboren  worden , i n  e i n e r  Landschaft , deren Ges icht von 
k le i nen  Bauernd örfern  besti m mt w i rd u n d  deren Bewoh ner  in  g rößter A r m ut l ebte n .  E r  war noch 
e in K i n d , a ls 1 922 G ro ß b rita n n ien  Ä gypten formel l  d ie U n ab h ä n g i g keit gewä h rte , um m it H i lfe 
H o he r  Ko m m i ssare u n d  . , Berate r"  d i e  Z ü g e l  weite rh i n  fest i n  de r  H a n d  zu ha l te n .  D ie  E i n b l icke 
in das e len d e  Leben der Fel l achen  u n d  die Vo l ksdemo n strat ionen  gegen die br i t i sche Herrschaft 
ü ber  Ägypte n ,  d i e  z u  Beg i n n  d e r  d re iß ige r  J a h re n i c ht abr i sse n ,  waren nac h halti ge E i nd rücke für  
d e n  heranwac hsenden  Nasser .  D ie  Pr i vats c h u l e ,  auf  d i e  se i n Vater i hn  sch i ckte , t rug  den  symbol ­
hafte n  Namen "Al  nahda a l  M i s r i a " - " Das ägypt i sche  Erwachen " .  
I m  J a h re 1 937 , nach  Been d i g u n g  der  S c h u l e ,  s c h l u g  Gamal  A bde l  Nasser  d i e  m i l itär i sche  Lauf­
bah n e i n .  Das war für e i nen  A ngehör igen  des  ägypt i schen  K le i n b ü rgert u m s  n i c ht u ngewö h n l i c h .  
E i n e  akadem i sche  Laufb a h n  w a r  i h m  auf  G r u n d  sei ne r  soz ia len  Stel l u n g  verwe h rt .  E i n e  Karr iere 
i n  der  A rmee b i l dete f ü r  i h n  d i e  e i n z i g e  M ö g l i c h ke i t ,  s i c h  Wissen anzue i gnen  u n d  vora n � u ko m m e n ,  
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zu mal  die Söhne  der Reic h e n  d iesen Weg vers c h m ä hte n , da sie s i c h  vom M i l itärd i enst fre ikaufen 
konnten . 1 938 bestan d  Nasser sein Examen  a n  de r  Offiz ierssc h u l e  u n d  war nach kurzer Zeit  
2 .  Leutnant der  I nfanter ie .  M it 24 J a h re n  w u rd e  er  a l s  Leh rer a n  d ie M i l itärakademie  nach Ka i ro 
versetzt ,  zug le i ch  abso lv ierte er d i e  Genera l stabssc h u l e .  

B i s  d a h i n  bot se i n  Lebens lauf  d u rchaus  n i c hts A u ßergewö h n l i c hes . Nasser  bekan nte späte r ,  e r  
h a b e  i n  j u n g e n  J a h ren  u nter dem Widersp ruch  zw ischen  d'en  Bed ü rfn i ssen  des  ägypti s c h e n  
Vol kes - v o r  a l l em der  Fo rderu n g  des  Vo l kes nach  wi rk l i che r  n at iona le r  U nabhäng igkeit - u n d  d e n  
Verhältn issen  i m  Lan d e  ge l itten . D i e  A rmee stan d  u nter der  K u ratel e n g l i scher  " Be rate r " .  S i e  
wol lte d i e  Fre i heit Ägyptens  u n d  w u rde  doch  gezwu ngen , d ie  I nteressen der  e i n he im ischen  u n d  
aus länd ischen  U nterd rücker zu  bewa h re n .  Darü ber  d i skut ierten d i e  j u n g e n  ägyptischen  Offiz iere 
in langen Näc hten . 
Dann  kam i h r  e i nsch ne idendes Er lebn i s ,  der  erfo lg lose  Pa lästi nakr ieg von  1 948/49 . D i e  W a ffen d e r  
ägypti schen  A rmee erwiesen s i c h  a l s  s c h lecht ,  de r  N ac h s c h u b  k lappte n ic ht ,  d ie A r m e e  bekam 
m it harter Fau st d i e  A uswi rku ngen  des  korru pten Reg ie rungssyste m s  z u  s p ü re n .  ln  jener  Situatio n  
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entstan d  d i e  Org a n i s at ion  der  " Fre ien  Offi z i e re " ,  i n  der  s i ch  d i e  ge ist ig beweg l i c h e ,  nat iona l ­
bewu ßte E l ite des  ägypti schen  K le i n b ü rgert u m s  z u s a m m e n s c h l o ß ,  um das Feuda l system z u  stür­
zen  u n d  den  Weg für  e i n  modernes  Ä gypten fre i z u machen . 
Der  Zeitpu n kt f ü r  e i n e n  U m s c h w u n g  war  i m  Sommer  1 952 hera n gereift ,  a l s  d i e  Forderungen  des 
Vo l kes nach e i n e r  Ä n d e r u n g  der Verhä ltn i sse  i m mer  h eft iger  w u rd e n , als s i ch  die Leidensc haften 
beson ders  a n  de r  e igen mächt igen Po l it i k  de r  Eng lände r  i n  der  von i h nen  besetzten Suez-Kanai­
Zone entz ü n d ete n . D ie  " Freie n  Offi z ie re"  besch lossen  z u  hanqe l n . ln  de r  Nacht vom 22 . z u m  
23 . J u l i  1 952 l östen i h re F ü h re r  b e i  e i ne r  Z u s a m m e n k u n ft i n  e i nem H a u s  i n  der  Kai roer Vorstadt 
M e n c h iet d i e  A kt ion  a u s .  Zugegen waren neben  Nasser  u nter a n derem der  heut ige V izepräs ident 
der  V A R  A bde l  Hak im A me r  u n d  de r  heut ige M i n i sterpräs ident  A l i  Sabr i . 
Be im ersten Sch lag f ie l  d ie morsche  Monarch ie  i n  s i c h  z u s a m men . Der  Kön ig  w u rde  z u m  Ver­
lassen  des  Landes gezwu ngen , s päter w u rd e  d i e  Rep u b l i k  prok lam iert .  D ie  " Freien Offi z iere" 
traten aber  n ic ht se l bst a n  d ie S p itze des  Staate s ,  v ie l m e h r  baten s ie  den popu lä ren  Genera l  
M o h a m med N ag u i b ,  der  n ic ht z u  i h ne n  gehörte , d i e  P räs identschaft z u  ü bernehmen . 
E i n e  d e r  e rsten M a ß n a h m e n  de r  neuen  Macht war  d i e  Prok la m ie rung  e iner  Boden reform . Das 
Gesetz vom 9 .  Septe m ber  1 952 begrenzte den G r u n d bes itz auf 200 Fedd a n  (84 Hektar) ; a l l es , was 
darü ber  lag , w u rd e  enteig n et u n d  verte i l t ,  daru nter die kön i g l i c h e n  Ländereien . Die " Freien Offi­
z i e re "  befa n d e n  s i c h  dama ls  in e i ne r  a u ßergewö h n l i c hen  S ituati o n . S ie  hatten nach i h rem Um­
stu rz vom 23 . Ju l i  1 952 d i e  Reg ie rungsgesc häfte den  alten Parteien  ü ber lassen , d i e  i n  Oppos it ion 
z u m  vorrevo l ut ionären Reg i m e  gestanden  h atten .  Ba ld  aber  w u rden  s i ch  d i e  Männer um Garna l  
A bde l  Nasser  bew u ßt ,  daß  i h re Revo l ut ion  ei n e  ha lbe  Sache b le iben  m u ßte ,  so lange n i c ht dem 
po l it i schen  U m st u rz auch e i n  soz ia ler  Wandel  fo lgen würde .  D ie  neue  Reg ierung dagegen war 
d u rc h a u s  n ic ht w i l l en s ,  soz ia le  U m g estalt u n g e n  vorz u n e h m e n . ln  i h ren  A ugen  

'
war d ie J u l i -Re­

v o l ut i on  i nsofern n ütz l i ch  gewesen , a l s  sie der ägypt i schen  G ro ßb o u rgeo is ie  den Weg zu e iner  
e i genen  kap ita l i st i schen  Entwick l u n g  b a h nte . 
1 954 h atte n  s i c h  d iese Widersprüche  zwi s c h e n  d e n  " Freien Offi z ieren " u n d  der G roßbourgeois ie 
so  weit zugesp itzt , daß  s ich d i e  M ä n n e r  um Nasser  entsch losse n ,  Genera l  Nag u i b  abzu setzen . 
Gama l  A bde l  Nasser  t rat a n  d i e  S p itze des ägypti schen  Staates . 
V o n  d i esem Zeitp u n kt dat iert e i ne  Entwick l u n g ,  d i e  Ä gypten a l lmäh l i ch  au f  den  n i c htkap ita l i st i­
schen  Weg gefüh rt h at .  H a n d  in H a n d  d a m it g i n g  eine e igenstä n d ige ant i i m per ia l i st i sche  A u ßen­
po l it i k .  E ine erste , weit h i n  s i c htbare Etappe  waren d ie  Bem ü h u ngen  um den  Bau des Assuan­
Dammes . Es ga l t ,  d i e  I n d u str ia l i s i e rung  vorzu bereiten und  neues  Lan d  z u  gewi n nen , u m  d ie  rap id  
wac hsende  Bevö l keru n g  e rnäh re n  z u  kön ne n . Der  Weigeru ng  der  Westmächte , e i nen  Kred it fü r  
d ieses fr ied l i c h e  P rojekt z u  gewäh re n ,  fo lgte i m  Ju l i  1 956 d ie  Nat iona l i s i e rung  des Suezkana l s .  
D ie  Gewi n n e  a u s  dem Kana l betr ieb so l lten dem Lan d e  d ie  M ö g l i c h keit geben , e i nen  Tei l  des 
D a m m p rojektes aus e igener  K raft z u  rea l i s i e re n .  
l n  d ieser  S it u atio n  l östen I s rae l , E n g l a n d  u n d  Fra n krei c h  d i e  Suez-Aggress ion  a u s .  Der Ü berfa l l  
m i ß l an g .  Verb issen  käm pften d i e  Ä g y pter .  Das  ents c h iedene A uftreten der  Sowjet u n i o n  zwang 
d ie A ng reifer zum Rückz u g .  D iese Erei g n isse  w u rd e n  zum A u sgang s p u n kt i m mer engerer Be­
z i e h u n g e n  Ä gypte n s  zu d e n  soz ia l i st i schen  Ländern - au c h  z u r  Deutsc hen Demo krati schen Re­
p u b l i k .  
A nfang  1 958 w u rd e  d i e  Vere i n igte A rab i sche  Rep u b l i k  g eg r ü n d et .  Nasser  w u rde  i h r  erster Präs i -
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dent .  Doch  der  Zusammensc h l u ß  Ä gyptens  m it Syr ien brach i m  Herbst 1 961 w ieder  ause i nander .  
Präs ident Nasser  w ies  auf  d i e  soz i a l en  H i nterg r ü n d e  des Bruchs  h i n  u n d  h o b  hervo r ,  es se i  e i n  
Feh le r  gewese n ,  daß  man  es u nter lassen habe ,  be i  den p o l it i schen  Bem ü h u ng e n  d i e  Massen  e i n ­
z u beziehen . 
Die E ntwick l u n g  Ä gypte n s ,  das den  Namen  V A R  be ibehalten h at ,  ist se i ther  von  d iesen Sch l u ß­
fo lgeru ngen  geprägt .  E in  neues Boden refo rmgesetz begrenzte den  G r u n d besitz auf  1 00  Fedd a n  
(42 Hektar) , z ug le ich  wurde  d i e  B i ld u n g  von l andw i rtschaftl i chen  Genossen schaften g efördert .  
Ban ken , Vers icheru ngen , zah l re iche  I n d u str iebetriebe und der  A u ße n hande l  w u rd e n  n at io na l i s i e rt ,  
850 staatl i che  Betr iebe n e u  gebaut .  H eute i st d e r  ü berwiegende  Te i l  d e r  I nd u str ie  d e s  Landes  i m  
staatl i chen  Sektor zusammeng efaßt . E i ne  Soz ia lvers i che rung  w u rde  geschaffe n ,  S c h u l g el dfre i h e it 
e ingefü h rt .  
D ie  neue  Verfass u n g  von 1 964 trägt d iesen Tatsachen  Rech n u n g ,  u nter a n derem a u c h  d u rc h  d i e  
Best i m m u ng , daß m i n d estens  d i e  H ä lfte a l l e r  A bgeord n eten der  N at io na lversa m m l u n g  A rbe iter 
oder Bauern sei n m üssen . An so lchen  Tatsac hen w i rd k lar ,  welcher  Wande l  s i c h  im Lan d e  der 
Pharaonen vol l zogen  hat .  
D i e  Verei n i gte A rab ische  Re p u b l i k  i st heute bereits , abgesehen v o n  de r  S ü d afr ika n i schen  Rep u ­
b l i k ,  der  i n d u str ie l l  stärkste Staat des afri kan ischen Kont i nents . M it der  Fert igstel l u n g  des  A s s u a n ­
Damms - der  B a u  so l l  statt w i e  gep lant  1 970 bereits 1 969 beendet werden - w i rd n i ch t  n u r  d i e  l a n d ­
wi rtsc haft l i che  Prod u kt ion  steigen . D ie  T u r b i n e n  d e s  Sadd e i - A i i  werd e n  darüber  h i n a u s  d i e  I n ­
d u str ia l i s ieru n g  weiter besch leu n igen . 
Was geht i n  den  neuen  Betr ieben vor  s i ch ! I c h  sah m i c h  i n  dem Kera m ischen  Werk M o sto rod  u m ,  
e inem Betr ieb m it 21 00 Beschäftigte n ,  d e m  größten U nternehmen  d i eser  A rt i m  g a n zen  Nahen  
Osten . D ie  wic htig sten Daten : Baubeg i n n  1 955 ; P ro d u kt ionsaufn a h m e  1 959 ; u rs p r ü n g l i c h  g ep lante 
Kapaz ität 3700 t j äh r l i ch ; P rod u ktio n ( i n d u str ie l le  Kera m i k  u n d  Gebra u chsgesch i rr) in d iesem J a h r  
7400 t ;  U msatz 2 M i l l i o n e n  ägypti sche  Pfu n d  (etwa 38 M i l l i o n e n  Mark) ; gep lante P rod u kt ion  fü r  
1 966 = 9000t ,  fü r  1 967 �� 1 0 500t .  D iese Zah len  we isen  e i ne  ü berraschend  s c h ne l l e  Entwick l u n g  aus .  
Der  Werkleiter (General  Manager) l sma i l  H os n i  i st e in  i ntel l igenter ,  beweg l i c h e r  M an n ,  e i n  M a ­
nager i m  besten S i nne  des Wortes . W i r  s a ß e n  u n s  ganz  u n ko n vent ion e l l  i n  dem G lasvers c h lag 
des Me isters der  Formere i  gege n ü ber ,  i n  den  der  M as c h i n e n lärm nur  gedämpft here i n d ra n g . E rst 
nachdem Herr  H o s n i  m it berechtigtem Sto l z  d ie E rfo lge  se ines Werkes a ufgezäh lt h atte , kam i ch  
daz u ,  i h n  nach dem Leitu n g s- u n d  P la n u ngsmechan i s m u s  c11eses Betr iebes , w ie  der  V A R- I n d u ­
strie ü berha u pt ,  z u  befragen . 
D ie  Betr iebs le it ung  ist e iner  General Organ isat ion ( G .  0. )  fü r  d i e  Baustoffi n d u str ie  u nterste l l t ,  
d iese wieder�m dem M i n ister i u m  fü r  I n d u str ia l i s ieru n g .  A uf dem Wege  übe r  d i e  G .  0 .  w i rd der  
P lanvorsch lag des Betr iebes an  das M i n ister i u m  ge le itet , auf  dem u mgeke h rten Weg w i rd de r  
ko rr ig ierte P lan  z u rü c kgegeben . 
Neue Gesetze besti m men , daß von den  n e u n  M itg l iedern des Leitu ngsko l lekt ivs des Betr iebes 
(daru nter der  General Manager und v ier  Manager  für tec h n ische  und ka ufm ä n n ische  A nge legen­
heiten usw . )  v ier  gewäh lte Vertrete r der  Be legschaft sei n m ü ssen . H ie r  i n  Mostorod s ind  es zwe i  
Arbeiter der  A btei l u n g  fü r  san itäre Kera m i k ,  e i n  Schm ied der  Reparatu rwerkstatt u n d  e i n  A n ge­
stel lter der  B u c h haltu n g .  Die Wahl d ieser v ier A rbe itervertreter erfo lgte in gehe imer  A bst i m m u n g ,  
d i e  Kand idaten w u rden  a l le rd i n g s  v o m  A rbeits m i n i ster i u m  vorgesc h lage n .  Bed i n g u ngen  f ü r  d i e  
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M it P lakaten u n d  Sprechchören wurde Walter U lbr icht  von den Erbauern des Sadd ei-A i i  begrüßt 

Kan d id at u r  s i n d  m i n d esten s  e i njähr ige  Betriebszugehör igkeit u n d  Sch u l b i l d u n g ; A na lphabeten  
kom m e n  n i c ht i n  Frage .  
M a n  d a rf d e n  N utzen d ieser  A rbe itervertret u n g e n  n i c ht ü berbewerte n . A ber ' man  m u ß  verstehen , 
we lche  Revo l ut ion  es f ü r  d i eses Lan d  bedeutet , daß  Werktät ige  ü berha u pt m itz u reden haben . 
D ie  gewäh lten v ie r  Leitu n g s m itg l ieder  w u rd e n  u n m ittel bar  nach  der  Wah l  z u  e i nem d re imonat igen 
Lehrgang gesandt ,  in  dem man s ie  m it d e n  P r i n z i p i en  de r  W i rtschaftsfü h r u n g  vertraut machte .  
Und d ies i st d i e  v ie l l e i cht noch bedeute n dere Se ite d ieser  Be legschaftsvertret u n g : A rbeiter werden  
z u  ö ko n o m i s c h  gesc h u lten Kadern , d i e  i n  der  Lage s i n d , d ie  weitere Entw ick l u n g  der  VAR i n  
R i cht u n g  a·uf den  Soz ia l i s m u s  z u  beei nfl ussen  u n d  voran z u br i ngen . 
Das B i l d  d i eses Werkes , das  m it U nterstütz u n g  der  C SSR a ufgebaut w u rd e ,  s c h ien vö l l i g  prob lem" 
los  pos it iv  z u  werd e n , a l s  i c h  nach  den  soz ia len E i n r i chtu ngen  des Betr iebes fragte . H ier b ietet 
man  dem A rbeiter fre ie  med i z i n i sche  Betreu u n g ,  freie Beförderung  zw ischen  W o h n o rt u n d  
A rbeits p latz , e i n  koste n l o ses E s s e n  u n d  kosten lose  A rbeitsk le id u n g .  W e r  nach l iest ,  u nter welchen 
menschen u n w ü rd igen  Bed i n g u ngen  der  ägyptische  A rbeiter noch  vor  13 J a h ren  a u sgebeutet 
w u rd e ,  dem fäl lt kau m  e i n  passende r  Verg le i ch  fü r  d iese U mwälzu n g  e i n .  Damals  war der  A rbeiter 
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vö l l i g  rechtlo s ,  heute garantiert i h m  das  Gesetz Sch utz vor  w i l l k ü r l i c he r  Ent la ss u n g  u n d  e i nen  
M i n destlo h n  von 25  Piastern ( n i c ht ganz  5 Mark) je Tag . Vor  de r  Revo l ut ion  von 1 952 war  es ge ­
fä h rl i c h , e i ne r  Gewerkschaft a n z u g eh ö ren . Heute s i nd  i n  de r  Kera m i s c h e n  Fab r i k  von  M o storod 
a l le  Beleg schaftsangehörigen  M itg l ieder  der  Gewerksc h aft Bau u n d  Kera m i k ,  es g i bt e i n e  elf­
kö pfige  gewäh lte Gewerkschafts le it u n g  u n d  ein gewäh ltes " K o m itee d ,e r  D re i " ,  das  A rbe its kon­
fl i kte u n d  Ent las s u n gen berät .  
Nach d ieser Besta n d saufn a h m e  u nverg l e i c h ba r  gewalt i ge r  Er ru ngenschafte n  b rac hte ich D i re kto r 
Hosn i  für  e i nen  Moment a u s  der  Fass u n g ,  a l s  i c h · i h n  fragte , u m  wiev ie l  Prozent d i e  P ro d u kt ion  
während des vergangeneo  Ramadan  g es u n ken  se i . Der  Ramadan  i st de r  m o h a m m ed a n i s c h e  
Fastenmonat ,  i n  dem zw ischen  So n ne n a ufga n g  u n d  Son ne n u nterg a n g  weder  gegessen n o c h  
getru n ken  noch  gera u c ht werden  da rf ,  e i ne  Zeit a lso , i n  de r  zwa n g s läuf ig  d i e  p h y s i s c h e  Leistu n g s ­
fäh i g keit a b n i m mt .  D e r  General Manager  konfer ierte auf  a rab i sch  m it s e i n e n  M itarbeite rn , d a n n  
beantwo rtete er  d i e  Frage : U m  2 0  Prozen t .  
W a s  tu n ?  D ie  i s l am ische  Rel i g i o n  i st i n  der  V A R  w ie  i n  a l l e n  a rab i schen  Ländern  t ief i m  V o l k  
verwu rzelt ,  s ie  i st n ic ht n u r  G lau benssach e ,  sondern  e i ne  S u m m e  von  Leben sgewo h n h eite n .  
N iemand vermag h i e r  p lötz l i c h  Wan d l u ng e n  herbe iz ufü h re n . M a n  s i eht i n  d e r  V A R  kei n e n  Gegen­
satz zwischen  den Beg r iffen Is lam und Soz ia l i s m u s .  W ie  m a n  m it p rakti schen  Schwier ig keiten 
- wie dem Prod u ktions rücksta n d  während  des Ramadan - fert ig  werden  kan n ,  m u ß  die Z u k u n ft  
leh ren . 
Zusammen m it e i nem j u ngen , a ufgesc h lossenen  I n g e n i e u r  machte i c h  e i nen  R u n d g a n g  d u rc h  das 
Werk . Man sah he l le  fre u n d l i c h e  Werkha l len , moderne  M a s c h i n e n , aber  d a n e ben auch r u h e n d e ,  
sch lafen d e  o d e r  d i skut ierende  A rbeite r .  M a n c h e  e r h o b e n  s i ch  be i  u nserem Kom m e n  u n d  machten 
s ich  etwas ver legen i rgendw ie  z u  s c haffen , ande re i g n o rie rten uns vö l l i g .  Der  j u n g e  I ng e n i e u r  
s c h i m pfte : "S ie  arbe iten n i c ht .  Da h a b e n  S ie  den  Soz ia l i s m u s .  D i e  Reg ie ru n g  g i bt den  Arbeite rn  
a l le  Rechte , aber  kei n e  Pfl i c hten ! "  
Der Genera l  Manager  hatte m i r  z u v o r  bestät igt ,  daß  das  Werk z u r  Zeit noch  m e h r  A rbeitsk räfte 
beschäft igte , a l s  e igentl i c h  benöt igt werd en  - e i ne  M a ß n a h m e ,  u m  d e n  A rbeitskräfteübers c h u ß  
z u  steuern . E r  hatte h i n z ugefügt ,  d a ß  d ieser  U m stand d i e  P ro d u kt ion  u n z u läss ig  verteuere ,  doch  
schon  während  d ieses Fü nfjah rp lanes  kön n e  man  d e n  Ü bersc h u ß  u m  30  Prozent abbauen , d a  be i  
der  I n d u str ia l i s i e rung  A rbeitskräfte gebra u c ht w ü rd e n . 
Beru hte der  ärger l i che  A usb ruch  des I ng e n i e u rs auf  e i ne r  g r u n d sätz l i c h e n  E i n stel l u n g ?  Der  j u ng e  
Mann  hatte m i r  vo rher  gesagt : " I c h  h alte n i c hts vom a rab i schen  Soz ia l i s m u s .  I c h  sehe  fü r  m i c h  
ke i ne  Perspekt ive . I c h  kan n  n i c ht sov ie l  verd ienen , w ie  i c h  w i l l . "  U n d  i m  g l e i c h e n  Ate m z u g  er­
k lärte er : " Fü r  80 Prozent u nseres Vo l kes i st das  System s e h r  g ut .  Es  h at i h ne n  r ies i g e  Verbesse­
rungen  gebracht .  F ü r  20 Prozent stag n ie rt d i e  Entw ick l u n g .  I c h  g e höre z u  d iesen 20 P rozent .  A be r  
d ie  80  Prozent ,  d i e  haben  es b e s s e r .  Das ist  d i e  Le ist u n g  von  P räs i d e nt Nasser .  Des h a l b  stehen  
w i r" - tatsäch l i c h , d a n n  hatte e r  " w i r "  gesagt - "vo l l  und  ganz  h i nter i h m . "  E i n e  zw ies pä lt i ge  
Erk läru n g . 
Hat der  ägypt ische  A rbeiter w i r kl i c h  z u  v ie le  Rec hte ? Ke inesfa l l s .  F ü r  d iese Rechte h at er J a h r­
zeh nte e i nen  o pfervo l l en  Kam pf fü h re n  m üssen . M i r  sche i nen  d re i  D i n g e  e i ne  Ro l le  z u  s p ie len . 
E i n mal : D ie  A rbeiterk lasse d ieses Landes war n o c h  vor  wen igen  J a h re n  zah l enmäß ig  ger i n g . 
1 947 gab  es i n  Ägypten n u r  2 ,8 M i l l i o n e n  A rbeiter u n d  A n gestel lte , 1 964 waren. es s c h o n  7 , 1  M i l l i o -
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Der N i l  be i  Ka i ro .  Moderne 
H otel bauten tragen  dem be­
deutenden Fremdenverke h r  
Rec h n u n g  

n e n . V i e l e  derer , d i e  i n  d iesem Werk a n  modernen  Masch inen  stehen , haben noch  v o r  n i cht a l l z u  
l a n g e r  Zeit a l s  arme Fel l achen  d ie  Felder  m it dem h ö l zernen  Haken pfl u g  bearbeitet . Das K lassen­
bew u ßtsei n und das  Gefü h l  fü r  d ie  gesel l schaftl i che  Verantwortung  des e inze lnen  muß s ich  be i  
i h ne n  e rst noch entwic ke l n .  
Wie  erk lärt s i ch  d a n n  d i e  rap ide  E ntwick l u n g  des Betr iebes ? Ich sehe den  G r u n d  dafür i n  den  
a u ßerordentl i chen  Bem ü h u n g e n  des Betr iebes um e i ne  Qua l if i z ier u n g  der  Beleg schaft . Spez ia­
l i sten a u s  der  CSSR haben d i e  ersten A rbeiter h ie r  a nge lernt .  A l l e  A btei l u n g s le iter des Betr iebes 
w u rd e n  i n  der  C SSR ausgeb i l det .  J etzt g i bt es  i m  Werk u nter a nderem eine A rt Betriebsschu le  
m it d re i  K lassen  z u  je 25  S c h ü le rn , i n  denen  i n  D re ij a h res leh rgängen Facharbeiter herangeb i l det 
werden . W e n n  D i rekto r H o s n i  vo l le r  Sto l z  sagen kon nte , 90 Prozent der  P ro d u kt ion des Werkes 
entspreche den in der C SSR g ü lt igen Qua l itäts n o rmen , d a n n  i st das zweifel l os  vor a l lem e in  
Res u ltat d ieser A n stren g u n g e n . 
I c h  ver l ieß den  Betrie b ,  t rat h i n a u s  vor  das  Werkto r .  N u r  wen ige Meter weiter f l ießt träge e in  
N i l -Arm . Breite Fel u ken  m it r ies igen d re ieck igen Sege l n  zogen auf  dem g rauen  Wasser behäb ig 
i h re Bah n .  A uf den  Feldern  stehen  Fächerpa l m e n , genau  so , wie m a n  s ie  sti l i s i e rt i n  den  Phara­
o nentempe ln  abgeb i l det f i ndet .  U raltes u n d  Neues  l i egt h ie r  so d i c ht beie i nander .  U n d  man kan n  
n i c ht ande rs ,  a l s  d i e  l etzten 1 3  d e r  m e h r  a l s  fünftausend  J a h re ägypti scher  Gesc h i c hte m it g ro ßer  
A c htu n g  und Bew u nderu n g  z u  betrachte n . 
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D I E TAG E  VO N 
T O KI O 

H E L M U T S C H U L Z E  

Län g st i st der  A l ltag wieder i n  d i e  g rößte Stadt der  Welt  e i n gezogen . M etros hasten d e n  Sch i enen ­
strang  ent la n g ,  A utos f l uten d u rc h  d i e  Straßen ,  u n d  das  Pfeifen der  Pol i z i sten an  den  Kreu z u n g e n  
g i l t  w ieder we n i ge r  dem A u s länder  a l s  dem E i n h e i m i s c h e n .  D i e  O l ymp i schen  S p ie le  s i n d  vorü ber ,  
aber  noch  i m mer b l ü ht der  Bau m  der  s c h ier  zah l l o s  ersche i nenden  Er i n ne ru n g e n . J o u rna l i ste n 
schwe lgen  oft u n d  gern  i n  Su per lat iven . l n  Tok io  waren d i e  S u per lat ive echt ,  so echt  w ie  de r  ka lte 
Regen , der  an  v ie len Tagen  d ie Sp ie le  beg le itete . E in ganzes  Volk hatte d iese O l y m p i s c h e n  Som­
mers p ie le  vorbereitet , und  e i n  ganzes Vo l k  l ebte m i t  i h nen . N i e  zuvor  gab es Sportstätten von  
derart iger  G üte , wie s i e  d i e  J a paner  boten . Noch  M o n ate vor Beg i n n  de r  Sp ie le  war a n  d e n  Stel l e n , 
wo s i ch  den  Sport lern  prachtvo l le  Bauten präsent ie rten , n u r  das  nackte E rd re ic h  z u  sehen . D i e  
japan i schen  Gastgeber  schaffte n Rekord e ,  bevor d i e  O lym p iade began n .  W i r  bew u n d ern  n o c h  
heute den  F l e i ß  u n d  d i e  H i ngabe ,  m i t  der  s i e  p rakt i s ch  ü ber  N a c h t  i h re Sportstätten g e b a u t  habe n . 
Es waren d i e  ersten Sp ie le  i n  As i en . 24 J a h re m u ßten d ie  J a paner  auf  d i esen  Tag i m  O ktober  
1 964 warten .  1 940 , a l s  Japan d i e  Sp ie le  aus r i c hten s o l lte ,  raste bere i ts d ie  F u r ie  des  fasch i st i schen  
Kr ieges u m  den  Erd ba l l  u n d  t r i eb  j u nge  u n d  h offn u n g svo l l e  Menschen  i n  d i e  Masse n g räber .  Nach  
dem verheerenden  zweiten Weltkr ieg began nen  d i e  Sp ie le  i n  London . He l s i n k i ,  Me l b o u rne  und  
Rom waren d i e  näch sten Gastgeber .  Stä n d i g  n a h m  d i e  Zah l  der  bete i l i gten Sport le r  zu .  l n  Rom 
marsch ierten 84  Nat ionen  i n s  Stad i o n . Tok io  b rac hte a u c h  h i e r  e i n e  neue  RekordzahL  D iesma l  
waren es 94 , daru nter j u ng e  afr i ka n i s c h e  Staaten ,  d i e  s i c h  erst i n  d e n  letzten J a h ren  i h re Be­
frei u n g  vom koi Q n i a l i st i schen  J o c h  erkäm pft hatte n . Doch  ku rz vor Beg i n n  der S p ie le  b re i tete 
s i ch  e i n  Schatten a u s .  Reakt ionäre Kre ise  i m  I O C ,  im Le ic htath l et i k- u n d  Schw im mverba nd  
s perrten d i e  Le ic htath l ete n u n d  Schw im mer  l n dones i ens  u nd der  Korea n i s c h e n  Vo l ksdemokra­
t i schen  Rep u b l i k ,  wei l sie an  den G A N E FO-S p ie len  tei l g e n o m men  hatten .  So reisten d i e  Sport le r  
bei der  Länder  a u s  der  O l ymp iastadt ab .  F le iß iges Tra i n i n g ,  A n st re n g u n gen  und H offn u ngen  waren 
um sonst .  
A uch  i n  Tok io  marsc h ierte auf  Besc h l u ß  d es I O C  e i n e  sogenan nte , . geme i nsame  M a n n s c haft " ,  
geb i l det a u s  d e n  Sport lern  d e r  be iden  de utschen  Staaten ,  i n s  Stad i o n . 1 92 A kt ive a u s  u n serer 
Repub l i k  hatte n s ich während der  A u ss c h ei d u n g skäm pfe gegen ü ber  1 82 westdeutschen  Vertretern 
d u rchgesetzt . Das A mt des Chefs de  M i ss i on  ü bte der P räs ident  des D e utsc hen  Tu rn - u n d  
Sportbu ndes , Manf red Ewa l d ,  a u s .  D o c h  d i e  westd e utsc he Sportfü h r u n g  wol lte u nter a l l e n  U m­
ständen  i h r  , . Prest i ge"  rette n .  So ford erte s i e  e i nen  westdeutschen  Sport ler  a l s  F laggenträger 
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bei m E i n marsch  i n  das  O l y m p iastad i o n , obwoh l  er stä n d i g  von jenem Staat n o m i n iert w i rd ,  der 
d ie M e h rzah l  der  Wettkäm pfer ste l l t .  Stu nden lange  D i skuss ionen  bewiesen vor a l le r  Weit ,  daß 
die "Geme i n s a m keit" der M a n n sc h aft n u r  e i n e  F i kt i on  i s t .  
Wie  e i n  l euc htend  b laues  Tuch  span nte s i c h  nach  tagelangem Regen der  H i m mel  ü ber der  
1 0- M i l l i o n en-Stadt ,  a l s  d ie  Off i z ie l l en  und Sport ler  in  farben p rächt igen K le i d u ngen  ins Stad ion  
ei n zogen . Auch  z u r  E röffn u n g  hatten d i e  J apaner  etwas Besonderes z u  b iete n .  Da e rk lang  d i e  
Sti m m e Pierre de  C o u berti n s ,  des Beg r ü n ders de r  m o d e r n e n  O l y m p i s c h e n  Sp ie le , vom Tonban d ,  
w u c ht ige  E lektrone n m u s i k  ha l lte d u rc h den  Stad i o n kesse l , b u nte Luftbal l o n s  t r ieben i n  a l l e  H i m­
me ls r i chtu ngen  u n d  fü nf D ü senjäger malten d i e  o l ymp ischen  R i n g e .  D a n n  t rug der  1 9 jähr ige 
Yonoshor i  Saka i  d i e  Facke l  m i t  dem o l ymp ischen  Feuer ins  Stad i o n .  E r ,  der  i n  der  d u n ke lsten 
Stu n d e  der M e n s c h heitsges c h i c hte , d e m  Tag des ersten Ato m b o m benabwurfs der A mer ikaner 
auf H i ros h i m a ,  das  L icht der  Weit  e rb l i c kte , war K ü nder  des  Lebens  und des Lebenwol l e n s .  

D e r  Sch l u ß m a n n  d e r  
1 00 71 3  Läufer zäh­
lenden Staffe l des 
o lymp ischen Feuers ,  
Yonosh or i  Saka i ,  
läuft m i t  d e r  Fackel  
ins Stad ion . N u r  
noch Seku nden  ver­
gehen bis z u r  Er­
öffn u n g  der  Sp ie le  



Japans  erfo l g re ichster O l ymp ion i ke ,  Takas h i  O n o ,  s p rach  den  E id . Ka iser  H i ro h ito erk lärte d i e  
Spie le f ü r  eröffnet .  

Ü berragender  Spr i nter ,  Bob H ayes 

Wer wol lte i h n  schon  sch lagen , den 21 jäh r igen Negersport ler  Bob Hayes , der im Zwischen lauf d i e  
1 00 m i n  der  Trau mzeit  von 9 ,9  s bewält igte . A l le i n  de r  m it 5 ,3 k m / h  gemessene R ü c kenw i n d  ver­
sagte die A nerke n n u n g  a ls  Weltrekord . Sei ne  F i na l zeit von 1 0 ,0 s entsprach dem derzeit i g e n  
Weltrekord . l n  e i nem ü berragenden  F i n i s h  ho lte s i ch  der  K u b a n e r  F ig uero la  S i l ber  u n d  d a m it 
auch  d ie  erste o l ymp ische  Meda i l l e  f ü r  se in  Land . 
E ine  Sen sat ion  lag i n  der  Luft ,  a l s  d i e  hoc hfavor is ierten A mer ikaner  i n  der  4x 1 00- Meter-Staffel 
bis z u m  letzten Wec h sel  n u r  an  d r itter Ste l le  lagen . Po len  u n d  Fra n kre ich  mac hten den Kam pf .  
A ber dann  ka m wieder d ieser Bob Hayes u n d  b rac hte sei n e  Staffel noch  z u m  Weltrekord von  
39 ,0 s .  Po len  ho lte s ich  den zweiten P latz . E i n  g l e i ch  g utes E rgebn i s  erz ielten d i e  A mer ikane r  i n  
de r  4x 400- Meter-Staffel .  D ie  3 :  00 ,7  M i n uten waren ebenfa l l s  Weltrekord . 
Wo waren s ie  geb l ieben , d i e  Großen ü ber  d i e  1 0 000- Meter-Strecke , d i e  C larkes , Ha l bergs u n d  
Bolotn i kows ? W e r  war B i l l y  M i l l s ?  Ke iner  kan nte i h n .  D e r  A mer ikaner  l i ef so  schne l l  w i e  n o c h  
n ie  i n  sei nem Leben u n d  z o g  i n  e i nem 300- Meter-Spu rt a n  a l l e n  vorbe i . D i e s e r  1 0000-Meter-Lauf 
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mac hte Furore .  Der  Tu nes ier  Gamoud i  verwies den  A u stra l ie r  C larke k lar  auf den  d ritten Ran g .  
V o n  d e n  D D R- Lä ufern  s c h n itt S iegfr ied Herrm a n n  m it se inem 1 1 .  Platz a m  besten a b .  D i e  A meri­
kaner  sche inen  n u n  a u c h  die l angen  Strecken erobern z u  wo l len , denn ü ber  5000 M eter s iegte 
m it S c h u l  e i n  weiterer M a n n  a u s  d e n  Staaten vor Norpoth , Westdeutsch lan d ,  de r  e i n  g roßes 
Rennen  l ief .  

Geher  d u rc h b rachen  Pec h st rä h n e  

O ber 2 0  K i l o m eter  b l i e b  D ieter L i n d ner  an  den  Fersen von  M atthews . Trotz a l l e r  Attacken des 
Eng l änders · l i eß  der Ha l l enser  s i c h  n i c ht absch ütte l n  und be legte einen hervorragenden  zweiten 
P latz vor Gol u b n itsc h i ,  U d S S R .  Zwar re ichte es ü ber  50 Ki lometer zu kei ner  Meda i l l e  für e inen  
D D R-Sport le r ,  aber  3 Mann  u nter d i e  ersten 1 0  z u  b r i ngen , macht kei ner  so  sc h ne l l  nac h ,  
wobe i  Leu s c h ke m it d e m  u nd a n kbaren 4 .  P latz vor l i ebnehmen  m u ßte ; 6 .  w u rd e  H ö h n e ,  
8 .  Sakowsk i .  

Zwei ma l  M a rath o n s ieger  

Sonderbeifa l l  verd ient zweife l los  der  M a ratho n-Sieger  B ik i l a  A bebe aus  Äth iop ien . Noch vor dem 
Lauf  sagte Emi l  Zatopek ,  e i n st Tr i u m p h ator ü ber  d ie  l angen  Strecken : " Es w i rd kei nen  Läufer 
gebe n ,  der se i nen  M a ratho n-S ieg wiederho l t .  U n d  wenn  es w i rk l i ch  e iner  ist, d a n n  m u ß  man i h n  

l n  i h rer maler ischen Festk le id u n g  
z i e h e n  d i e  S portler Ghanas  i n  d i e  
o l ymp i sche  Arena  e in  

Bob Hayes (vorn ) ,  der  ü berragende 
Spr i nter der  O lym piade von  Tok io ,  
i m  Kre ise se iner  Staffelkameraden 



Boris Schach l l n , der sowjetische . , A ltmeiste r"  i m  Turnen , erkämpfte s ich  d i e  Goldmedai l le  am Reck 

besonders e h ren . "  Vor 4 J a h ren  stam pfte A bebe noch  barfüßig ü ber  die Straßen von R o m .  A ber  
damals wie h eute j u belten i hm d ie  Menschen  zu ,  gehörten ihm d i e  ganzen  Sym path ien . U n d  
n o c h  n i e  hat e s  e inen  Läufer gegebe n ,  d e r  so  g le ich mäßig l i ef u n d  d e r  d i e  42 , 1 96 K i l ometer 
so schne l l  zu rück legte . 2 :  1 2 : 1 1 ,2 Stunden  zeigten für i h n  die Sto p p u li re n . Man merkte d iesem 
d rahtigen  Mann  d ie  Strapazen kau m  an .  1 960 i n  Rom war sei n Z ie l  Tok io .  D iesma l  he ißt es 
Mex iko .  

Gesch lagene Favoriten 

Auch  in d ieser H i ns icht waren die Tage von Tokio vo l le r  Ü berrasc h u n ge n .  Große Favoriten waren 
im entsche idenden A u genb l i ck  n icht in i h rer  Höchstform u n d  m u ßten s i ch  gesch lagen geben . 
Der Weltrekord ler  i m  Hammerwerfe n ,  Haro ld  C o n n�l l y ,  U S A ,  b,e le'gte m it mäß igen 66 ,65 m· n u r  
d e n  sechsten P latz . K l i m ,  UdSSR ,  d e r  s i c h  i m  Wettka m pf ste igerte , w u rd e  m i t  69 ,74 m S ieger .  
N icht anders g ing  es den  Speerwerfern  Pedersen , N orwegen , und Lievore ,  Ital i en . Das S peer-

476 



werfen hatte es ü berhaupt i n  s i c h .  D i e  geforderte Qua l if i katio nsweite von 77 m erre ichte n u r  der  
Schweizer  v .  Wartbu rg ,  s o  daß  d i e  nächstfo lgenden  zum F ina le  z u ge lassen w u rden . F i n n land  
gewa n n  b i s her  v ie rma l  i n  d ieser Konku r re n z .  Im  N at iona lstad i o n  von Tok io  gab es d u rc h  Nevala 
(82 ,66 m)  e i nen  weiteren E rfol g  für das Land der tausend  Seen . M it Ral p h  Bosto n ,  USA , b l i eb  e i n  
weiterer s i che r  geg lau bter S iege r  a uf der  Strecke . Zwar  sprang  e r  im  letzten Vers u c h  noch  8 ,03 m ,  
d i e  G o l d meda i l l e  abe r  war d a h i n ,  wei l der  Eng länder  Dav ies  bereits vo rhe r  be i  8 ,07 m se ine  Füße 

i n  d e n  Sand  setzte . 
Bei nahe  h ätte es a u c h  den  A mer i kaner  Hansen  i m  Stabhochs pru n g  erw ischt .  Be i  5 m m u ßte er 
e i n e n  zweiten Versu c h  starte n ,  l ieß die 5 , 05 m a u s  u n d  schaffte erst im d ritten u n d  l etzten Versuch  
5 , 10  m .  Sei n Land s m a n n  Pen n e! , vor  i hm Weltrekord halte r ,  war  m it se inem Latei n  be i  4 ,85 m am 
E n d e .  He rvorragend s c h l u g e n  s ich d ie d re i  deutschen  Tei l n e h mer .  D ie be iden westdeutschen 
Vert reter Rei n ha rdt  und Lehnertz w u rd e n  zweiter  und d ri tter m it 5 ,05 m bzw .  5 ,0Q m.  Manfred 
P reußger ,  D D R ,  er re i chte d i e  g l e i che  H ö h e ,  m u ßte aber , da er  m e h r  Feh lvers uche  hatte , m it dem 
u nd a n kbaren 4 .  P latz vor l i ebneh men . 
Seit ü ber  30 J a h re n  i st de r  Zeh n ka m pf e i ne  Domäne  der  A mer ikaner .  D iesma l  ho lten s ie  n i c ht 
e i ne  der  d re i  Meda i l l en . B i s  z u r  l etzten D i s z i p l i n ,  dein 1 500- Meter- Lauf ,  war noch  a l les  offen . 
Der  24jähr ige  W i l l i  Ho ldo rf ,  Westdeutsc h l an d ,  f ü h rte i n  der  Gesamtwertu n g .  I h m  auf den Fersen 
war Rei n A u n ,  U d S S R ,  zu dessen Stärken der Lauf zäh l t .  Ho ldo rf l i ef das Rennen  se ines Lebe n s .  
H i nter d e m  Z ie l  b rach  er  total e rschöpft z u s a m me n ,  a b e r  es h atte fü r  i h n  gere icht .  Er  w a r  der  
Ath let der  Ath leten , vor  A u n ,  U d S S R ,  und Walde ,  Westdeutsch land . 

R ing richter  Wolf  ( D D R) h atte be im o lymp ischen Boxturn ier d ie  von i h m  geleiteten Kämpfe jederzeit 
i n  der  Hand . Den Löwenantei l  der Medai l l en  h olten sich die Boxer der UdSSR und Polens 



Polens Frauen  m i t  Weltrekord 

G le ich  um s ieben Zeh ntel verbesserten die Pol i n n e n  im End lauf  den Weltrekord ü ber  4 x 1 00 m .  
Dank  i h re r  ausgefei lten Wec h seltec h n i k  kamen s ie  auf  43 ,6 s .  A u c h  d i e  U S A  u n d  Großbr ita n n ien  
b l ieben mit  43 ,9  s u n d  44 ,0 s noch  u n ter  de r  a l ten  Weltbestle i stu n g .  
I m  Zwischen lauf ü ber  1 00 m k a m  d e r  n e u e  Spr i nterstern  d e r  U S A , d i e  1 9 jäh r i ge  Wyo m i a  Tyus ,  
auf d i e  Weltrekordzeit  von  1 1 ,2 s ,  d i e  e i n st d i e  d re ifache  Go ld m eda i l l engew i n ner io  von  Rom ,  
Wi lma  R u d ol p h ,  a ufste l lte . I m  F i na le  re ichten i h r  d a n n  1 1 ,4 s f ü r  den  S ieg . M it 1 1 ,6 s kamen d re i  
Läufer i n nen  ze itg le i ch  auf  d ie nächsten P lätze .  M c G ui r e ,  USA , ho lte S i l be r ,  und d ie erst  18 J a h re 
alte Po l i n  K l o b u kowska w u rd e  m it der  Bronzemeda i l l e  gesc h m ü c kt .  Pech f ü r  W h ite , USA , d i e  
m i t  g leicher  Zeit leer ausg i n g .  

Ed ith M c G u i re so l lte a u c h  n o c h  z u  G o l d  kom m e n . Ü ber 200 m s c h l u g  s i e  u m  e i n e  Zeh nte lseku n d e  
d i e  Pol i n  K i rszen stei n u n d  B l a c k ,  A u stral i en . 

Wieder Weltrekorde 

Vor acht J a h ren  in Mel bou rne  war  Betty C uth bert d ie wohl  popu lä rste Sport ler� n .  Die h ü b s c h e ,  
gerade 1 8 j ä h r i g e  A u stral i e r i n  hatte a u f  he im i schem B o d e n  3 Go ld m eda i l l en  ü ber  d i e  k u rzen  
Strecken und  i n  de r  Staffel gewon nen . l n  Toki o ,  wo zum erste n ma l  d i e  400- m-Strecke auf  dem 
o lymp ischen  P rog ra m m  sta n d , war s ie  w ieder  "topfit" .  l n  de r  neuen  Weltrekordzeit  von  52 ,0 s 
s i egte Betty C uth bert vor  der  Eng länder i o  A n n  Packer ,  der  "Go ldenen ' '  a u s  dem 800-m-Lauf .  
Gertrud Schmidt ,  D D R ,  w u rde  i m  F ina le  7 .  

G l ückstrah lende  Kar i n  Ba izer  

Ü ber 80 m H ü rden  sch ien fü r  uns d ie  S o n n e .  Nach  e inem langsamen Stad käm pfte s ich u n sere 
Kar in Baizer d u rc h  i h re ausgezei c h n ete H ü rdentec h n i k  M eter um Meter nach vorn . Sie b rauc hte 
n i cht l ange ,  u m  d i e  Sp itze zu nehmen . Bei m E i n lauf  kamen C iep la ,  Po len , u n d  K i l born , A u stral i en , 
d i cht auf ,  j a ,  es w u rden sogar  f ü r  a l l e  d re i  m it 1 0 ,5 s d i e  g le i chen  Zeiten ·gesto ppt .  D a s  Z ie lfoto 
jedoch zeigte deutl i c h  Kar in Baizer als S ieger in  - e rstes Lei c htath let i k-Go ld  für d i e  D D R .  D ie  
Pol i n  w u rde  zweite u n d  K i l bo rn  d r itte . 
J o landa  Balas aus  R u män ien  ist  zweife l los  e i ne  A u s n a h meersche i n u n g .  I m  R o c h s p r u n g  g i bt es 
me ist nur sehr knappe Entschei d u ngen  und oft g i bt sogar d ie A nz a h l  de r  Vers u c h e  den A u s­
sch lag ü ber  Sieg u n d  N ieder lage .  U m  so m e h r  u nterstrei c ht das  Erg e b n i s  d i eser  Konku rre n z  d i e  
Ü ber legen heit  der  R u män i n .  M i t  e i n e r  Höhe  von  1 ,90 m d i stan z ierte s i e  d i e  S i l bermeda i l l en ­
gewi nner i o  k l a r  u m  g latte 1 0  c m  - e i n  Sieg , der  s c h o n  vor Beg i n n  de r  S p i ele  festz u stehen  
sch ien . 
E i ne  faustd i c ke Ü berras c h u n g  gab es dagegen be i m Speerw u rf de r  Fra u en . A n  s i e  h atte kei ne r  
gedacht - n i c ht e i n ma l  der  r umän i sche R u n df 1,1 n kreporter .  A l s  d i e  l angaufgesc hossene  M i haela 
Penes i h re 60 ,58 m warf ,  war er noch gar  n icht  im Stad i o n .  D ie  R u mänen  hatten M i hae la  m itge­
nommen , dam it s ie s i c h  m it i h ren  1 7  J a h re n  an  das Nervenf ieber g roßer  Wettkäm pfe gewöh n e n  
sol lte . D ie  starke sowjet ische Stre i tmacht  m i t  G o rtsc hakowa , Kaied i e n e  u n d  Oso l i na  er re i chte 
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d e n  d r itten , v ie rten u n d  fü nften Ran g .  Wel c h e  Trag i k  fü r  Gortschakowa . l n  der  Q ua l i f i kation  er­
re ichte sie 62 ,40 m - neuen  Weltrekord . Das war vorm ittags  u n d  zäh lte eben n u r  für d ie Tei l nahme 
a m  E n d ka m pf .  
N o c h  zwei ma l  h atte d i e  D D R- E q u i pe G r u n d , s i c h  be i  de r  Le ic htath let i k  z u  freue n . l ng ri d  Lotz 
hätte be i nahe  f ü r  e i n e  weitere Ü berras c h u n g  gesorgt .  Erst i m  E n d s p u rt kon nte d i e  haushohe 
Favor it i n Tarnara Press , U d S S R ,  an  den  vorge legte n 57,21  m i m  D i s k uswerfen vorbe iz iehen . S ie 
ü berbot den  neuen deutschen  Rekord von  l n g r id  Lotz um ganze  6 Zenti meter .  Fast wie e i n  Ei  
dem a n d eren g l i c h  in Tokio der Ver lauf des  D i s k u s w u rfs dem Kuge lstoße n .  Wiederu m war es 
Tarnara Pres s ,  d ie erst in letzter M i n ute das Res u ltat e n d g ü lt ig  korr i g i e rte . B is  d a h i n  f ü h rte Renate 
Gar i sch-C u l m berger ,  D D R ,  m it der  neuen  deutsc hen  Rekordweite von 1 7 ,61 m .  

I m  l etzten D u rc h g a n g  st ieß  d i e  schwergew i c ht i ge  Len i n g rader i n 1 8 , 1 4  m .  

D re i ma l  Go ld  f ü r  Vera u n d  Yuk io  

D i e  Tu rnwettkäm pfe b rac hten e i n e  aufsc h l u ß re iche  B i la n z .  l n  der  M a n n schaftswertung  waren d i e  
J apaner  favor i s iert u n d  verwiesen m i t  2 P u n kten D ifferen z  d i e  Sowjetu n i o n  au f  den  zweiten Platz . 
Hervorragend  h ie lt  s i c h  d i e  deutsche  R iege , i n  de r  v ie r  T u rner  der  E> D R  u n d  zwei aus  Westdeutsch­
land sta n d e n . Dank der  a u sgeze ich n eten Le istu ngen  von .fü l l e ,  Köste , Koppe und Weber ,  a l le 
D D R ,  erre ic hten s ie d ie Bronzemeda i l l e .  A u c h  Fü rst und Lyh s  gaben i h r  Bestes , b l ieben aber in 
der Gesamtwert u n g  h i nter den  v ier D D R" T u rnern . ln der  E i n zelwertung  des Zwölfkam pfes ho lte 
s i c h  Y u ki o  E n d o ,  J apan , z u  den  Go ld meda i l l en  i n  der  M a n n s chaftswertung  u n d  i m  Barren den 
d ri tten S ieg . D i e  sowjeti schen  Turner  kamen nur  d u rc h Bor is  Schac h l i n  am Rec k zu  e iner 
Go ldmeda i l l e ,  während d i e  J apaner  d u rc h  Yamash ita be im Pferd sp rung  u n d  H ayata an den 
R ingen zu weiteren ersten P lätzen kamen . Am Seitpferd war Cera r ,  J u g os lawien , n icht  zu  
s ch lagen u n d  be im Bodentu rnen  bestach  M e n i c he l l i ,  Ital i en , d u rc h  e ine  schw ie r i ge  Kür .  
Bei  den  Frauen  gewa n n  i n  der  Man n sc haftswert u n g  des Achtkam pfes z u m  v ierten Male h i nter­
e i nander  d i e  Sowjetu n i o n . Doch  d i e  näch stfo lgenden  Länder  CS S R ,  Japan  u n d  d ie D D R  haben 
von  i h re m  g roßen Lehrme ister v ie l  ge lernt  u n d  s i n d  i n  der  Lei stu ngsstärke d ic hter herangekom men . 
Gew i ß  gef ie len  Lar issa Laty n i n a  u n d  Pol i n a  A stach owa mit  i h ren  Ü b u ngen , kon nte n jedoch den 
E i n ze ls ieg  von  Vera Cas lavska a u s  der  CS S R  n icht  verh i ndern . Neben der  Go ld meda i l l e  i m  Ac ht­
kam pf holte s i e  s i c h  den  ersten P latz be im Pferd s p r u n g  u n d  am Schwebeba lken . A stac howa 
gewa n n  am Stufe n barren Go ld  u n d  i h re Lan d s m ä n n i n  Laty n i n a  d i e  g le iche  Meda i l l e  be im Boden­
tu rn e n .  Beste T u rner i n  de r  D D R- M a n n schaft war B i rg it Radoc h l a ,  d ie  im Ac htkam pf 4 .  wurde 
und be im Pferd s p r u n g  d ie S i l bermeda i l l e  erkä m pfte . 

Gees i n k  i n  d e r  " H ö h l e  des  Löwen " 

Kei n e  Frag e ,  daß  d ie i m  a ltja pa n ischen  St i l  er r ic htete Ha l le  der  J ud okas i m  Komazawa-Sportpark 
täg l i c h  a usverkauft war. J u d o  ist  in J a pan  eine N at iona l spo rtart . Erstmal ig  standen  Käm pfe in 
d i eser  D i s z i p l i n  auf  A ntrag der Gastgeber  a uf dem Progra m m .  ln v ier Gewic hts k lassen wurde 
gekäm pft , d re ima l  s iegten J a p a n e r .  N u r  der Ho l l änder A nton Gees i n k ,  21 fac her  Eu ropameister ,  
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vereitelte i n  der  K lasse , . A l le Kategor ien " e i nen  komp letten japan i schen  E rfo lg . I m  entsche idenden 
Treffen besiegte er Kam i naga nach  9 :  22 M i n uten .  D i e  1 5000 Zuschauer  waren wie ge lä h mt .  Es 
verg i ngen  M i n uten ,  bis s ie  das für sie U nfaßbare begr iffen h atten . 

Fußba l lf rü h l i n g  erwacht  

E i n  fei ner  H offn u n g s sc h i m mer st ieg auf ,  a l s  d i e  D D R-Mannsch aft z u  den  14  Tei l n e h mern  am 
o lympischen Fu ßba l l tu rn ie r  i n  Japan  zäh lte . Westdeutsch land , Ho l l and  und d ie  starke Sowjet­
u n ion  m u ßten erst bezwungen  werd e n .  Das war s c h o n  e i n  E rfo lg . D i e  M a n n sc h aft s c h l u g  s i c h  
prächt ig u n d  verd ient e in  Sonderl o b .  Erst i m  Sp ie l  u m  den  E i n z u g  i n s  F i n a l e  w u rde  s ie  u ng l ück l i ch  
d u rc h  d ie  CSSR gestoppt.  D ie  D D R- M a n n sc haft m u ßte das  Sp ie l  m it 1 0  M a n n  ü ber  d i e  R u n den  
br ingen , we i l  Kap itän K laus  U rbanczyk i n  der  30 . M i n ute ver letzt aussc h ied . M i t  e i nem knappen 
2 :  1 -Sieg zog d i e  CSSR ins E n d s p ie! , wo s ie  gegen U n garn  ver lo r .  Dank e iner  ü berzeugenden  
ersten  Ha l bzeit  erkäm pfte d ie  DDR gegen d i e  s i c h  sta rk wehrende  M a n n sc h aft der  VAR e inen  
3 :  1 - Sieg u n d  dam it den  d r itten P latz i m  o l ymp ischen  Fußba l ltu rn ie r .  

, .Wat dem e inen  s i n  Uh l  . . .  " 

Enttäuschte Ges ichter gab  es a m  Ruderbecken von  Toda .  Der  s ieggewoh nte Ratzebu rger  A c hter 
fand se inen  Bezwinger .  M it h a uc h d ü n nem Vors p ru n g  gewa n n e n  die Westdeutschen  gegen d i e  

J ü rgen Eschert h o lte i m  E iner-Kanad ier  d i e  d ritte Tok io-Go ld meda i l le  für  d ie  D D R  



Endstan d  3 : 1 h ieß es nach  dem S p ie l  D D R-V A R :  Bronzemeda i l l e  fü r  u n sere M a n n schaft 

A mer ikaner  i m  Vor lauf .  Bei m  F ina le  d re hte d ie  C rew des P h i lade l p h ia-Ac hters den  Sp ieß u m .  
Das war d i e  g rößte Ü berrasc h u ng bei m Rudern . Led i g l i c h  d e r  westber l i ne r  V ie rer  m it Steuermann 
kam z u  vo l l em E rfo lg . 
F ü r  A c h i m  H i l i ,  D D R ,  war  d i e  Go ld meda i l l e  i m  E ine r  fast s i che r ,  doch  500 Meter vor  dem Zie l ­
er fü h rte m i t  etwa 1 0  s - f i n g  er e i nen  " K rebs " ,  m u ßte den  zweifac hen  Go ld meda i l l engewi nne r  
l wanow a u s  der  Sowjet u n i o n  vorbeiz i ehen  l assen  u n d  s i c h  mit  S i l ber beg n ügen . 
Vor  den  Toren von  Tok io l iegt der  Sagami -See ,  auf  dem d i e  Wettkäm pfe der  Kan uten ausgetragen 
wu rden . D re ima l  gab es sowjet ische S iege ,  zwei ma l  s chwed i s c h e ,  e i nen  westdeutschen  und e inen 
D D R-Sieg . J ü rgen  Eschert war i n  d ieser  S p o rtart der  e inz ige  Vert reter de r  D D R  i n  Tokio , und 
se ine  Go ld meda i l l e  entschäd igte etwas f ü r  d a s  sch lechte Absch ne iden  der  D D R-Kan uten be i  den 
A ussche id u n g swettkä m pfe n .  
A uf d e m  K u rs v o n  Enosh ima  traten d i e  Seg le r  z u  i h ren Wettfah rten an . U m  e i n  Haar  hätte das 
D D R- Bo·ot von  A h rendt  i n  der  Drachen k lasse die Go ld meda i l l e  gewon nen , aber  auch der  zweite 
P latz i st e i n  s e h r  g uter E rfo lg . Wie wen ig  e igent l i c h  d iese M a n n s c haft geme insam war ,  bewies 
der  Hande l  um den Start in der F i n n - D i n g h i -K iasse .  Der  Westber l i n e r  K u hweide hatte die A u s­
sche id u ngswattkäm pfe vorzeit ig abgebrochen . Das N O K  der D D R  sch loß  im I nteresse des 
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Medai l len N r .  3 u n d  4 
für  l n g ri d  Enge l -Krä­
mer : Nach den bei­
den go ldenen von 
Rom 1960 n u n  Go ld  
i m  K u n stspri ngen  
u n d  S i l ber i m  Turm­
s p ringen 

D re ima l  nahm Dawn 
Fraser  a n  Olympi­
schen Spie len tei l -
d re ima l  ho lte s ie  s ich  
d ie  Go ldmeda i l l e  
ü ber 1 00 m Freist i l  

Starts der  M a n n schaft einen K o m p ro m i ß .  A l l e i n  das westdeutsche  N O K  i g n or ierte d i ese Ver­
e in baru ngen . D ie  i nte rnationa le  J u ry der  I Y R U  versagte dem D D R-Sport ler  das e rworbe n e  Start­
recht u n d  g esta n d  es entgegen den  Regel n des I O C  K u hweide z u .  

Rekorde ,  Rekorde . . .  

l n  1 8  von 1 8  D i s z i p l i n e n  gab es i n  der  Schwi m m ha l le  oder  besser gesagt ,  i n  d iesem Schw imm­
theater - so vo rnehm u n d  �ucht ig war d i ese r  Bau - o l ymp ische  Rekord e .  N i c ht wen ige r  a ls  
1 �  Weltrekorde w u rden  gesc h wo m m e n . Der  a l les ü berragende Mann d ieser S c h w i m m wettkäm pfe 
war zweife l los  D o n  Scho la n d e r ,  U S A .  V ierma l  h olte er s i ch  Go ld  u n d  das in so ü berzeugender  
Man ie r ,  d aß man  m it Rec ht sagen  kan n : E r  is t  d er beste Krau le r ,  den  es b i s her  be i  O l ymp ischen  
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Sp ie len  gegeben hat .  N u r  ü be r  1 500 M eter n a h m  er n i c ht te i l .  D i e  G lanzstücke waren zweife l los  
d i e  Staffe l wettbewerbe ,  d i e  be i  den  H erren und Damen , jewei l s  d u rc h  d ie  U S A  gewo n n e n , neue 
Weltrekordzeiten b rachte n .  Im Krau len ü ber  4 x 1 00 und 4 x 200 M eter be legten d ie  Schwim mer 
Wiegan d , G reg o r ,  D D R ,  u n d  L öff le r ,  J akobse n ,  K le i n ,  Westdeutsch land , jewei l s  den  zweiten 
P latz . D ieses Ergeb n i s  sp r i c ht f ü r  e i ne  pos it ive Entwick l u n g  im e u ropä ischen  Schwi m m s port ,  da 
auch d i e  sowjet i schen  Vert reter i n n e n  und Vert reter gege n ü ber  vorangegangenen  Spie len aufge­
holt habe n .  Die g roßen Ver l ierer  waren d i e  Japaner ,  d ie n u r  zu e iner  Bronzemeda i l l e  bei den  
Schw i m mwettbewerben kamen . So schwach s c h n itten s ie  noch  n i e  a b .  Auch d i e  A u stra l ie r  
m u ßten Federn l asse n .  D af ü r  waren d i e  A mer ikaner  .u m  so  stärke r .  Led i g l i c h  d re i  S iege gaben s ie  
a u s  de r  Hand : Ü ber  1 500 m Fre ist i l ,  200 M eter B rust und 200 M eter Del p h i n  gewa n n e n  d i e  A u stra­

l i e r  W i n d l e ,  O ' Br ien  u n d  Berry . Der zweite P latz von Fra n k  Wiegand , D D R ,  ü ber  400 Meter 
Fre ist i l  i st v i e l l e i cht d i e  beste Leistu ng  e i n es E u ropäers in Tok io  gewesen .  H i nter Sch'o lander ,  
d e r  Weltrekord schwa m m ,  be legte e r  P latz N u m me r  2 i n  de r  neuen  Eu roparekordzeit  von  4 : 1 4 ,9 .  

E i n  Erfo lg  war auch d e r  zweite P latz der  4 x 1 00-M eter-Lagen-Staffel d u rc h  H e n n i nger ,  G regor ,  
D D R ,  u n d  K ü p pers , K le i n ,  Westdeuts c h l a n d . 
C h eftra i ne r  Peter Da land  betreute 22 G i r l s .  1 6 ,8 ·J a h re bet rug  das  D u rc h s c h n ittsalter der  A mer i ­
kaner i n nen . Es  g i bt heute i n  den  USA 1 3 jäh rige  Mädchen , d i e  schon  Weltrekord e schw immen . 

Es war dahe r  z u  erwarte n ,  daß  d i e  A mer i ka n e ri n n en den  Löwenantei l  de r  Meda i l l en  m itnehmen  
w ü rden . Nur  zwei ma l  gaben s i e  den  ersten P latz a b .  Im  200-M eter-Brustschw immen  gewa n n  d ie  
sowjet i sche  Schw im mer i n  Pros u me n s c htsc h i kowa d i e  e rste Go ld meda i l l e  i n  e i n e m  o l ymp ischen  
Schwi m mwettbewerb f ü r  d i e  U d S S R .  Ü ber  1 00  M eter Fre ist i l  war  es e i n ma l  mehr  d i e  u nverwüst­
l i c he Dawn Fraser ,  A u stra l i en , d i e t rotz e i n es sc h weren Verkeh rsu nfa l les i m  Frü hjah r  des o lym­
p i schen  J a h res a ls e rste a n sc h l u g . S ie  i st n icht  
nu r  d i e  e rste F rau  der  We l t ,  d i e  u nter e i ne r  M i ­
n ute schwa m m ,  sondern  s i e  i st darü ber  h i naus  
a u c h  d i e  e i n z i ge  Schw immer i n  de r  We l t ,  d i e  
d re i m a l  h i nterei nander  be i  O l ymp ischen  S p i e l e n  
ü ber  1 00  M eter s iegte . U n g l ück l i ch  käm pfte 
u n sere Vero n i ka H o l l etz ü ber  400 M eter Lag e n .  
M it 5 : 25 ,6  erre ichte s i e  zwar E u roparakord , aber  
l e ider  n u r  den  v ie rten P latz . 

Weite r h i n  . , Go ldene  l n gr id " 

I m m e r  w ieder  bew u nderten d i e  1 2 000 Zuschauer  
i n  de r  Schw i m m ha l l e  d i e  schne l l en  Drehungen  
u n d  das  fast s p ri tzer lose E i nta u c h e n  von  l ng r i d  
Enge l -Krämer .  Nach  dem zweiten S p r u n g  vom 
3- M eter-B rett lag  s i e  n o c h  auf  P latz v ie r  u n d  
sah n i c ht w ie  d i e  kom m e n d e  O lymp ias ieger in  
aus .  D o c h  syste m at i sc h ,  auf  i h re S i c herheit  
vert ra u e n d , schob s ie  s ich von  S p r u n g  zu 



Gle ich  i st das  Stad ion  erre icht .  N u r  
n o c h  wen ige ·h u n d ert M eter tren nen 
D ieter L i ndner  ( D D R) von der  woh l ­
verdienten  S i lbermeqa i l l e  i m  20-km­
Gehen  

U nab läss ig  ro l lt der  Ve rke h r  d u rch 
d ie  Ginza ,  Tokios woh l  berü h mteste 
Straße 

Spru ng  nach vorn . Vor  dem letzten D u rc h g a n g  war es soweit .  Die l etzten d rei  S p r ü n g e  waren 
G lanzstücke . S ie  b rac hten ih r  hohe P u n ktzah l e n  und d a m it den  s ic heren S ieg vor  den  A mer ika­
ner i n nen Co l l i e r  und Wi l lard . Bei m T u rmsp r i ngen  m u ßte der  l etzte S p r u n g  a l les  entsc he ide n .  
l ng r i d  Enge l -Krämer  s p ra n g  sauber ,  e rh ie lt  aber  von  den  Kam pfr ic htern  n u r  1 6 ,80 P u n kte . Es 
reic hte desha lb  n i c ht zum S ieg , wei l d ie A mer ikaneri n B u s h  für re lat iv s c h wache  S p r ü n g e  h o h e  
Wertu ngen  beka m .  S ie  hatte i n  der  Entsche id u n g  e i n d e ut ig  d i e  G u n st der  P u n kt r i chter a u f  
i h rer  Seite . 
Ä h n l iches  G l ück  hatte bei m Turmspr i ngen  der  A m er ikaner  Webste r .  A l s  Sech ster kam er i n  d e n  
End lauf ,  u n d  e b e n  d i eser 6 .  Platz s c h i e n  etwas gesch me iche l t ,  d e n n  d i e  S p r ü n g e  des  25 jäh r i gen  
Armeea n g-ehör i gen  waren n i c ht so  gu t ,  w ie  es  d ie P u n ktza h l  aUsd rückte . Sei ne  d re i  Kü rsp rünge  
zum S c h l u ß  a l l e rd i n g s  waren hervorragend , u n d  so er re ichte e r  vor  D i b ias i , I ta l i en , den  fast ke i ne r  
kan nte , u n d  vor  sei nem Lan d s m a n n  G o m pf den  ersten P latz . Sperl i n g ,  D D R ,  w u rd e  s iebenter . 
Zum 1 0 .  Ma le  h i ntere inander  gewa n n  e i n  A mer ikane r  das  K u n stspr i n g e n  der  Her re n .  Bei  d iesem 
J u b i läu m war der  E rfo l g  fü r  d i e  U S A  perfekt ,  denn  m it S i tzberge r ,  Gorman  u n d  A n d reasen ste l lten 
s ie al le Medai l l engew i n n e r .  A u sgeze ic h n et s pran g  der deutsche Me ister Hans -D ieter Popha l . E r  
war  der  e inz ige ,  der  d iesen d reifac hen  amer i ka n i s c h e n  E rfo l g  hätte d u rc h b rechen  kön n en . U m  
1 , 1 9  P u n kte gesch lagen , kam Popha i  auf  P latz 4 .  
D i e  Sp ie le  s i n d  vorüber .  N o c h  l a n g e  w i rd Tok io  i n  a l l e r  M u nd e  sei n ,  d e n n  i n  Tok io  w u r d e n  i n  
der  Tat neue  Maßstäbe gesetzt.  Be i  so l ch  e i n e r  Betrac htu n g  fragt man  s i c h , was w o h l  das 
n äc h ste g roße Fest  des Sports br ingen w i rd . Kan n  Mex i ko noch  besser  sei n ?  
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• • •  M I T S PORT­
LIC H E R  N OTE 

Das neue Wartburg-Cou pe vers p ri cht i n  p u n cto Sport l i c h keit von vorn here in  n i c ht m e h r ,  a ls  es ha l ­
ten kan n .  Es h at e i nen  norma len  1 000er-Ser ie n m oto r u nter der  Haube , und sei n Extra besteht  dari n ,  
daß man s i ch  an  d e r  spo rt l i chen  S i l houette e rgötzt u nd i m  ü br igen  w ieder  e i n ma l  i m  ganz  offenen  
Wagen fäh rt .  Das  i st sowieso a m  genu ßvo l l ste n ,  w e n n  m a n  s i ch  u m  d i e  50  "Sac h e n" hä l t .  
Das Hardtop-Dach des  neuen Cou pes i st d u rc h  Lösen de r  v ie r  S c h n e l l befestig u ng e n  ganz a b­
neh mbar .  U n d  da es aus  g lasfaserverstärktem Po lyester besteht ,  de r  trotz enormer  Fest igkeit 
äußerst l e i cht i st ,  kan n  man das D ac h  auch  " stemm e n " , o h n e  Ath l et zu se i n .  U n d  d a m it i st 
d a n n  der  Road ster perfekt, d e n n  d i e  T ü rsche iben  lassen s i ch  rest los verse n ke n .  H i ntere Se iten­
fenster und g roße H ecksche ibe  b efi n d e n  s i ch  fest  a m  Hardtop-Dac h .  Gegen A ufpre is  i st au ßer­
dem e i n  A l lwetter-Verdeck m it Perse n n i ng u n d  Sc he iben  a u s  o rgan i schem Glas l i eferbar ,  das 
in  Ruhestel l u ng im Fo n d kasten vo l l ständ ig  versch w i n d et .  
D a ß  d ie  Fon d b a n k  n u r  " N otsitze" b i etet ,  b e q u e m  fü r K i nde r ,  a b e r  wen ige r  beq u e m  f ü r  Erwach­
sene auf längere r  Fahr t ,  kan n  man  e inem Wage n m i t  sportl i che r  N ote n i c ht ve rübel n .  D i e  Leh n e  
de r  Fo n d ba n k  i st ü br igens  u m z u kl appe n ,  so d a ß  m a n  a n ste l l e  de r  h i nteren S i tze a u c h  d e n  Ge­
päckraum verg röße r n  kan n ,  der aber o h n e h i n  re ich l i c h  bemessen ist .  
I n nen  ze igt s ich das neue Coupe sehr elegant m i t  s c h ü s selförm igem , g e po lstertem Len krad u nd 
" rass igem" A rmatu re n b rett . D i e  A rm leh n e n  d e r  T ü re n u n d  d i e  Kanten d e r  W i n d s c h utzsch e i be 
s i n d  mit  PVC-Schau m g e po lstert.  
N ot ieren wir  noch  d ie Maße ( i n  K lammern : a l tes Cou pe) : Länge 4300 (421 0) m m ,  B reite 1 558 
(1 570) m ni ,  H ö h e  1 39 0  (1 450) m m ,  Leermasse 905 (955) kg . D i e  Lei stu ngsdaten s i n d  w ie  b e i m  
Wartburg 1 000 :  4 5  P S ,  Höch stgesch w i n d i g ke i t  1 25 km/h . 



STATI O N E N  
E I N E s· G R OS S E N 
L E B E N S  

F E R D I N A N D  M A Y 

V o r  h u n d ert J a h re n , a m  1 5 . A pr i l  1 865 , starb  de r  amer i ka n i s c h e  P räs ident  A braham 
L i n c o l n ,  a m  Tage nach dem Sieg ü ber  d i e  sk lave n haltenden  S ü d staaten a n  den  Folgen  
e i n es Attentate s .  

Der  M i s s i s s i p p i  wä lzt  s e i n e  l e h mge lben  Fl uten d e m  großen  B r u d e r  Ozean e ntgegen . Es i st ka l t ,  
das  Osterfest des  J a h res 1 830 ko m m t  m it N iese l reg e n . Sc hwarz stehen  n o c h  d i e  Wälder  an  be iden  
Ufern des  Stro mes , se l ten  nur  sc h i m mert erstes Wiese n g r ü n . A ber es  b reiten s ich  bereits d ie  
rostfa rbenen  A ckerfu rchen  der  Bau m wo l lp l an ta g e n .  
K ü m mer l i c he  A n s i ed l u n g e n , d e re n  ma isst ro hgedeckte H üttendäc her ü ber  Pa l i sadenzäune l ugen , 
l i egen  verstreut u n weit  we ißsc h i m mernder  Herre n h ä user m i t  Säu lenvorbaute n .  Magno l i enbüsche ,  
Zedern  und  Zypressen u m stehen  s ie .  Streckenweise g i bt es  n u r  Sch i lf u n d  S ü m pfe , aus  denen 
d i e  Wasservögel  aufburre n .  
E i n  Lastka h n , hoch be lad e n  m it Fässern u n d  g ef ü l lten Getre idesäcke n ,  g leitet d e n  Strom h i n a b ,  
ras c h  s c h iebt s i c h  der  s c h warzgeteerte S c h iffs l e i b  d u rc h  d i e  g l ucksenden  Wel len . 

I m  Heck  l iegt e i n  s c h laks iger  B u rsche  auf e iner  Strohsch ütte . Se i n wetterbrau nes Ges icht i st 
v o n  e i n e m  wuchernden  K i n n bart gez iert .  Der  j u n g e  M e n s c h  l iest i n  e i nem abgegriffenen Buch , 
m a n c h m a l  s ieht  e r  verd r ieß l i ch  nach  d e m  grauen H i m m e l ,  de r  n e u e  Regen s c hauer  ankünd igt .  
D a n n  wieder  fo lgen  se i n e  A ugen  den  n o rd wärts z i ehenden  Wi l dgänsen . E i n  D a m pfsch iff fä h rt 
st romaufwärts . 
E igent l i c h  ist  de r  j u n g e  Sch iffer m e h r  i n  d i e  H ö h e  a l s  i n  d ie  Bre ite gerate n .  Er hat e i ne  sch male 
Brust und ü ber l'an g e  Arme und Bei n e .  
I m  B u g  d e s  Lastkah n s  steht e i n  zweiter Sch iffer ,  der  m it e i n e r  Stange  Trei b g ut a u s  d e n  Wel len 
f i scht ,  a b  und z u  dem Lesenden  d u rch  Z urufe den  Kurs a n g i bt und f lucht ,  wen n d ieser das Steuer­
ruder  z u  läss ig  bewegt .  
"He ,  A be !  Verd a m mte B ü c h er lau s !  Ha lte auf  d ie  Pec hk iefer zu .  H i nter der  Landsp itze dort l i egt 
M e m p h i s , das F r ö m mlernest .  Dort legen wi r a n . M o rge n , am Karfre itag , da w i rd ausgesch lafen 

u n d  W h i sky gesoffen ,  ein Sp ie l chen  g e m a c h t .  M i r  j u c kt schon  der Daumen . "  
" M ö c hte a u c h  d e n  sehen , der  a n  e i n e m Feiertag Frac htg ut versch ifft . D ie  M e m p h is e r  würden i h n  

487 



stei n igen . D ie  haben doch  i h re m  B ü rgermeister sogar  nachgerec h n et ,  wan n  er gezeugt w u rd e ,  
haben herausbeko m me n ,  d a ß  es  angeb l i ch  e i n . S o nntag war" , A b e  legt b e i m  Z uk lappen des 
Buches e inen  Stro h ha l m h i n ei n ,  "desha lb  haben s ie  ihn  zum Teufel  gejagt . "  

. 
Der andere Sch iffer kommt mit  vergn ügtem Ges icht vom B u g . Er hat e i nen  Bal l en  Tabak a ufge­
f ischt ,  öffnet das B ü n de l  u n d  sort iert die b raunen  B lätter .  
" D u  wi rst i n  M e m p h i s  e i n e n  R u m mel  er lebe n ,  J u nge .  H at d i r  de i n  Vater n i chts erzäh lt?  J ede 
Ostern ist J a h rmarkt .  Da kan nst d u  e i nen  Sattel kaufen  und  den  Gau l  d az u .  Oder  U h rketten m it 
und  o h n e  U h re n .  U n d  M u latten mädche n , stä n d i g  f ri sche  Ware . Z u c ker i g ,  kan nst  m i r  g l a u be n . "  

E r  schnalzt m it der  Zunge .  . 
" I ch  verm ute , daß d ie  S klaven händ ler  von  New Or lea n s  h o c h ko m m e n .  Me in  Vater sagt ,  man  so l lte 
s ie teeren u n d  fede r n . G laube m i r ,  J i m ,  d ie  Sk lave n ha lterei i st u nsere nat iona le  Schande . "  
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, . Dan n m ü ß t  i h r  a u c h  d i e  Pf lanzer  teeren u n d  federn , Abe .  Wie  so l len  d ie  o h n e  N igger  ex ist i e ren ? 
Wer  so l l  d e n n  d i e  Bau mwol le  säen u n d  ernten ? "  
, .T rotz d e m  b le i bt e s  e i ne  Sc hande .  Wer er laubt  dem P lantagen besitzer A ,  den Neger  B z u  kaufe n ?  
W e i l  de r  N e g e r  B e i ne  schwarze H a u t  h a t ?  V ie l l e i ch t  kom mt e i n  M i ster C ,  d e r  n o c h  he l lere Haut 
a l s  M i ster A hat ,  d a n n  kön nte M i ster C den  M i ster A kaufe n ,  und . . .  " J im lacht scha l lend . 
, , B i st m i r  z u  gesche i t ,  A b ra h a m  L inco l n .  Wi rst best i m mt ma l  Advokat werden . Oder ga r ,  s i e  wählen 
d i c h  in  den  Kong reß nach  Was h i ng to n .  Das M u ndwerk dazu hast d u . "  
Weiter t re i bt d e r  Lastka h n .  E i n  fe i ne r  Regen t rö pfe l t ,  b i l det auf d e m  Teertuch  ü ber  den Getre ide­
säcken k le ine  Pfützen .  
" D i e  Sk laven s i n d  b i l l i ge  Hände " ,  sagt L i nco l n  nachdenkl ic h ,  "d ie  Kaufs u m m e  f ü r  e i nen  Neger 
beträgt etwa v ie rh u nde rt Do l l a r ,  d af ü r  s c h uftet er  dann fü r  seinen Besitzer  e in  ganzes Leben 
l ang . "  
" U n d  d i e  M u latte n mädchen ? Kosten d re i h u n d e rt .  D i e  hast d u  a u c h  noch  nachts daz u . "  
" I c h  so l lte d i r  e i ne  i n  d i e  Zäh n e  gebe n ,  J i m ! B i st a u s  l nd i ana .  G i bt e s  dort d iese Schweinere i ? 
W i r  s i n d  von  V i rg i n ia nac h Kentucky getreckt , d a n n  a n  den  O h i o  nach l nd iana .  Gab es i rgendwo 
Sk lave n ?  N u r  fre ie Männe r ,  fre ie Frauen . "  Ein D a m pfboot ü berho l t  den  Kah n .  Der  Rauch  l iegt 

auf der F lut .  
" Passag ier  auf  dem d a  d r ü be n  möchte i c h  sei n " ,  sagt  J i m ,  "wi rst bed i e n t ,  beko m mst H ü h ner­
b r ü h e  u n d  Ochsen b rust ,  sch läfst i m  s c h ö n sten Bett . - A ber  w i r  fah re n  fü r  den  Gauner  Denton 
Offut .  De r  hat den  P rof it  und wir  den  leeren Bau c h . "  
" M e i n  Vater hatte n i e  e i n  ande res Los gezoge n , J i m .  I m mer  ist e r  dem G l ü c k  nachge laufe n .  Was 
war e r  n i c ht a l les ! K n echt ,  Ho l zfä l l e r ,  Z i m merman n ,  Farmer .  I c h  habe n u r  Ma i sb re i  gekannt und  
das  W i l d  d u rc h  Vaters F l i nte . A ber  i c h  b i n  stark  geworden , hebe  d i r  e i n  Faß  von h u n dert K i l o  
s p ie lend . ' '  
J i m  betrachtet das hagere Ges icht ,  d i e  t ief l i egenden  A ugen , d i e  g roße Gestalt se ines  Gefä h rte n .  
" M e m p h i s  i n  S i cht " ,  r uft e r  er le ic htert . D a s  Gespräch  i st i h m  sowieso z u  e rnsthaft geworden . Er 
i st i r i sche r  A bsta m m u n g ,  l iebt das Kartensp ie l , den Schnaps  u n d  die Mädchen . Diesen Büc her­
w u r m  L i nco l n  bew u n de rt e r ,  aber  es i st e i ne  gewisse Scheu  d a m it verb u nden , d i e  e i ne  Freund­
schaft a u s s c h l ießt .  D a  steckt w ieder  e i n  so lcher  S c h m ö ker  i n  A bes Tasc h e .  " Fabe ln  des Ä s o p "  
kan n  man  entz iffe rn . Wenn  es noch  e i ne  Räu berschwarte wäre . . .  
M e m p h i s  - d i e  Stadt a m  M i ss i ss i pp i : Lagersc h u ppen  a m  Ufe r ,  Dockan lagen , d a h i nter Schorn­
ste i ne  d e r  Z u c kers iedere ien , Tabakm ü h le n , Ho l zstapel  und Koh lenberg e ,  Bau mwol lba l len  zu 
Stockwerken getü rmt .  Gepf lasterte Straßen m it Häusern im Ko lon ia lst i l ,  H otels und Kne i pen , 
K i rc h e n  f ü r  Weiße , K i rchen  f ü r  Farb ige .  Sch l i eß l i ch  das Negerv ierte l , dem jeg l i che  Kana l i sat ion 

feh l t .  
Der  Farmerssohn  A brah a m  L i nco l n  aus  d e m  N o rden  sch lendert staunend  u m her .  Es i s t  der  Oster­
markt ,  de r  i h n  a n z ieht ,  d ieses q u i r l i ge  T re i ben , dem bere its v ie l  S ü d l iches  a n h aftet . Da s i nd  
W ü rfel b u d e n  u n d  R i n g ka m pfpod ien , d a  bäckt e i ne  Neger in  fettt r iefende Waffe l n ,  d i e  s ie  m it 
A ho r n s i r u p  bestre i cht .  H ie r  ze igt e i n  Sei ltänzer  se i ne  K u n st ,  u n d  f l i n ke Sch u h p utzer bemühen 
s i c h  s c h re iend  u m  K u n d e n .  J i m  ist  bereits i n  e i ne r  Kne ipe  verschwunden . 
"Wer  bete i l igt  s i ch , Gent lemen ? l n  z e h n  M i n uten m u ß  d iese m a n n sd icke F ichte d u rchgesägt sei n .  
D i e  Säge ste l lte g roßherz ig  M i ster Graham v o n  G rahams  E isenwaren , d e n  Sta m m  u n ser S her iff , 
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d ie  Kraft stel len  Sie , mei ne  Gent lemen . S ie  gewi n nen  fünf  Do l l a r  u n d  d i e  F ic hte daz u .  Wer wagt 
es ? "  L i nco l n  s ieht  s i ch  u m .  Lauter wetterharte Gesel l en . G ren zer a u s  dem N orden , A r beiter a u s  
den  Siedereien , Farmer u n d  Pflanzer .  So l l  e r  es wagen ? Fü nf Do l l a r ?  Das  g ä be e i n i ge  B ü c h e r ,  
gäbe Tabak fü r  den  Vater .  Er  me ldet s i ch  - gewi n n t  g e g e n  e i nen  stä m migen  Ho l zfä l l e r  . . .  Bai­
fa l l sgesc h rei , J u bel . 
" Der magere Her ing  hat Kräfte wie e i n  Bär .  Hoch  der  B u rsche aus  l n d i ana ! Spend iert i h m  e i nen  
Wh isky ! "  

Etwas benommen  vom Sieg - d ie  Do l l a r  i n  de r  Tasche - geht A be davo n . 
Von weitem schon  hört er e inen  A u s s c h re ier . . .  Das ist s ie - d ie  Sk lavenaukt ion  . . .  E i n  Pod i u m ,  
e in  k lei ner  stä m m iger  A ufseher ,  etwa zwanz ig  Schwarze . Männe r ,  Frauen , K i nde r .  Soeben stehen  
zwei b lu tj u n g e  M u latten mädchen oben auf dem B rettergerüst S ie  wei n e n .  U n gerü h rt betrachten 
d ie  Pf lanzer  das  gewo h nte Schausp ie l . Die Mädchen  sind m i t  e iner Lei ne  z u s a m mengeb u nden . 
" Kaufen S i e ,  Gent lemen ! G utgewac hsene D i n g e r ,  garant iert u n berü h rt .  Waren b i she r  Haus -
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sk lav i n n e n .  Le isten jede K ü c henarbeit .  Beachten S ie  den  Körperbau ! D ie  h ü bschen Schenkel . "  
Wie  betä u bt ste ht L i nco l n  i n m itten der  Menge .  
" D re i h u ndert " ,  b ietet e i n  Pf lanzer ,  o h n e  d i e  Z igarre a u s  dem M u n d  z u  nehmen . Gelächter ,  a l s  
e i n  anderer e m porste igt ,  u ngen iert den  Mädchen  an  d ie  Brü ste g reift u n d  zwanz ig  Do l l a r  zu legen 
w i l l .  
W e l c h  e i n e  S c h mach  fü r A mer i ka . . .  d e n kt A b raham L inco l n ,  a l s  er  a u f  Ma isst ro h  i m  H i nterraum 
e i ne r  Herberge l iegt .  I h r  g roßen V i rg i n ier  J efferson u n d  Was h i n gton ! Wo i st der  S i n n  e u rer  Ver­
fass u n g , d i e  da  besagt ,  a l l e  Menschen  s i n d  von Gebu rt aus g le ic h ?  
Neben  A b e  s c h n a rcht  J i m ,  d e r  be im Pokern d e n  l etzten Cent ver loren hat .  
L i n c o l n  verfä l l t  in le ic hten Sc h l u m mer .  Im Ha lbsch laf verme int  er ,  d ie M u tter rufen zu  hö ren : 
A b e ,  A be !  So nennen  i h n  d i e  E itern , so n e n n e n  i h n  d ie  Freu n d e .  Da i st s ie - d ie  B lockh ütte i n  
Kentuc ky : festgestam pfter Leh m boden i rn e i nz igen  Raum f ü r  Menschen , H ü h ner  u n d  Sc hwei ne .  
Der  Wi nterstu rm tre ibt den  S c h nee d u rc h  d i e  Ritzen , nac hts heu len  d ie  Wö lfe , b laffen d ie  Füchse .  
H i e r  kam e r  zur  Weit .  Wei ter  z iehen  Vater  und M utte r ,  i m mer  dem Glück ,  dem Woh lsta nd auf den 
Fersen . . .  d ü rft iges Farmer leben a m  Knob-Creek .  Der  F luß rauscht i n  d ie  Träu me des H i nter­
wä ld le rj u ngen  A b e ,  der n u r  im Wi nter e i ne  S c h u l e  bes uchen  kan n ,  wen n Vater Thomas se ine 

H i lfe wen iger  benöt igt .  
ll.lnd wieder  e i ne  B lockh ütte , d iesma l  i n  de r  W i l d n i s  a m  O h iof l u ß ,  m itten i m  U rwald . D ie  M utte r 
st i rbt .  Das G renzer leben h at s i e  zerb rochen . I h re Freude  an ge ist igen D i n gen i st auf A be ü ber­
gegangen . R i n g s u m  Wald  b i s  z u r  S ied l u n g  Gentryv i l l e ,  wo man im Store die to l l sten Gesc h ichten 
erzäh len  kan n ,  von Rob inson  C rusoe u n d  J u l i u s  Cäsar .  A l s  be lesener  G renzerj u n g e  besta u nt ,  
darf man Ged ic hte f ü r  Hochzeiten verfasse n ,  bereits debatt ieren , wenn  es um d ie  Gesch icke des 
Landes geht .  Man  w i rd Farm knecht ,  Ho l zfä l l e r ,  Ge legenheitsarbeite r ,  i st bekann t  a ls  e i n  Ker l  m it 
R iesen kräften ,  ü be rn i m mt s c h l ieß l i ch  e i n e  Fäh re a m  O h i o .  U n d  wied�r m u ß  man  m it dem Vater 
aufbrec hen , den  P lanwagen westwärts l e n ke n , h i n e i n  in die Sava n n e n  von l l l i no i s . Doch d ie  
U n r u h e ,  geerbt  vom Vate r ,  trei bt e i nen  zum Oh io z u rü c k .  Der  Strom lockt ,  weckt d ie  Reisel ust .  
Man  w i rd Sch iffer f ü r  !;Jen  Speku lanten Denton Offut u n d  steuert e i nen  Frac htkah n  nach New 

Or lean s .  
Schön  ist d i e  Weit - aber  vo l l e r  U ngerec ht ig ke i t :  
Wie  sagte J i m ?  "Wi rst Advokat .  Oder  gar ,  s ie  wäh len  d ich i n  den Kongreß . "  
Kongreß ! Was h i ngto n ! E h rge iz iges  T räu men  auf d e m  Ma isstroh e iner  H erberge . . .  Man  ward i m  
Februar  1 839 e i n u ndzwanz ig  J a h re a l t .  
1 846 . Wah l kampf f ü r  den  Kon g reß . . .  E ine U rwal d l ichtu ng  i m  Staate l l l i n o i s .  Aus wei tem U m kreis 
s i n d  die Wäh le r  zusam mengeströmt ,  hocken  auf dem moos igen Bode n ,  sch mausen und tr i n ke n ,  
d i e  Lagerfeuer  lodern . D ie  P lanwagen hat m a n  zusam mengeschoben . S i e  b i l den  e i n e  Wagen­
b u rg ,  w ie  e i ns t ,  a l s  man westwärts treckte und die I n d ianer  im Busch  lauerte n .  Pferde und Maul­
t i ere werden a n  die mächt igen H i c korybä u m e  gebunden . Es r iecht r i n g s u m  nach Gäulen und  
H u nden , nassem Lede r  u n d  scharfem Pfeifentabak .  
Farmer u n d  T r a p p e r ,  Ho l zfä l l e r ,  A hornzuckers ieder  u n d  Jäger - s ie  b raten H i rschkeu len  am Spieß , 
t r i n ken  Bran ntwe in  u n d  warten auf d ie  Kand idaten , d i e  s i ch  vorstel len  wol len . Wetten werden 
abgesc h lossen , ob  der Gottesstreiter Peter Cartwr ig ht oder sein Gegenkand idat A b raham L inco ln  
i ns  Par lament  e inz iehen  w i rd . 
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" C h r istu s war  Demokrat , a lso  i st M i ster Cartwr ight  e i n  Bote des  H i m me ls , we i l  er f ü r  d i e  Demokra­
t ische Partei ka n d i d iert .  D ieser  d ü r rges icht ige Rechtsanwalt  L i nco l n  a u s  l l l i n o i s  aber  ist d e r  Kan­
d i dat der  Hö l l e . "  E i n  a l ter  Fa l l enstel le r  verkündet d iese Weis he i t ,  warnt vor  dem Sata n ,  de r  per­
sön l i ch  i n s  Lager de r  Wh ig partei e i ngezogen se i , u m  Cartwr ig ht d e n  S ieg streit ig z u  machen . 
Pau kensch läge ,  T ro m melw i rbel , Fanfaren . . .  Zwei T r i b ü n e n  s i n d  gez i m mert . Es ist  U rwa lds i tte , 
Grenzerver langen , daß  be ide Kand i d aten s i c h  z u g l e i c h  vorste l l en . 
An der  Sp itze e i ne r  Kaval kade reitet A b raham L i nco l n .  Er trägt d e n  s c h warzen Schoßrock der  
Anwälte und e i ne  wei ße Ha l sb i nde ,  d eren K n oten d i e  sorgende  Hand e i ne r  H a u sfrau verrät.  H i nter 
den Reitern rol lt e in von Mau lt ieren gezogener  P lanwagen mit e i n e m  Negerorcheste r ,  das ab­
wec hse l n d  die Nat iona l hymne  u n d  i r i sche  Vo l ks l ieder  s p ie l t .  
" Das i st Abe L i nco l n ,  Bu rsc hen . Ich  b in  m i t  i h m  d en M i ss i ss i p p i  h i n u ntergetr iftet . E i n  V ivat f ü r  
Abe . "  J i m  i st aufgesprungen , schwenkt den b re itkre m p igen  H ut ,  J i m ,  de r  jetzt a l s  Farm knecht 
se in Brot verd ient .  M u s i k  u n d  M ä n nergesc h re i , d i e  Pferde w iehe rn , Bö l lersch üsse krach e n . 
N u n  betr itt L i nco l n  d i e  Tr i b ü n e ,  ü ber  der  das Sternenbanne r  f lattert . I h m  geg e n ü ber auf  dem 
andern  Pod i u m  se i n Geg ner ,  dessen  Fanat ikerges icht p uterrot an l äuft , a ls  e r  den  Kand idaten 
der  Wh igs  e rb l i ckt .  Wie vor  J a h ren  stehen  sie s i c h  gege n ü ber ,  als sie s i c h  fü r das Par lament 
von l l l i no i s  bewarben . . .  " U nc le  Peter "  nan nten d ie G läub igen  i h re n  Gottes m a n n  Cartwr ight ,  
und  s i e  sorgten daf ü r ,  daß der  "Teufel " L i nco ln  das  M atch ver lo r .  Der  H i nterwa ldhe ld  Peter 
s iegte dama ls  ü ber  den küh l en  Log i ker L i ncol n .  
Doch d i e  Zeiten haben s i ch  geändert, a u c h  d i e  Mensche n .  D ieser  hagere Rechtsanwalt  a u s  Sp r i ng ­
f i e l d  i st ke i n  heu r iger  Hase meh r .  E r  i st e i n  Verte id ige r  de r  k le i nen  Leute geworden , der  m it d e m  
Pferd von Ger ichtstag z u  Ger ichtstag reitet, der  s i c h  i m  Se lbstu nter r icht  j u r i st i sche  Ken ntn i s se 
angeeignet hat.  Er kan n  reden , w ie  es d i e  Stu nde  erfordert ,  pathetis c h , h u m o rvo l l ,  n ü c htern oder  
verächtl i c h . D ie  R ic hter begeg nen  ihm m i t  ste igender  Achtu n g ; e r  g ew i n nt fast jeden 
Prozeß . 
" Was s c h reit d i eser  rel ig iöse  Eifere r ? "  fragt L i nco l n  se i ne  Begle i te r .  
" Der Entsche id u n g s ka m pf zw ischen  H i m mel  u n d  Hö l l e  habe bego n nen " ,  me ldet e i ner  l achen d . 
" A usgezeic h n et .  I c h  werde den H i m me lska n d i d aten befrage n .  H a l l o ,  M i ster Cartwr ig h t !  I c h  sehe ,  
daß  S ie g ut i n  Fo rm s i n d . G ratu l i e re ! Darf i c h  S ie  etwas fragen ? Wo steht i n  de r  B i be l , d i e  S ie  
doch g ut ken nen , e i n  e i n z i ger  Satz , de r  d i e  Sk laverei  rec htfert igt?  War n i c ht e i n  Schwarzer  u nter 
den He i l i gen  D re i  Kön igen , die das Jesusk i nd  a n beteten ? "  
"Der  P ion ie r  Gottes so l l  antworten " ,  s c h reit e i n e  G r u p pe von G renzern . 
" J ederman n  se i  un tertan se ine r  Obr igke it" , Cartwr ig ht k re ischt ,  se i ne  Fäuste w i rbel n ,  d i e  schwar­
zen Augen  f u n kel n .  
"Vortreff l i c h .  D iese Obr igkeit wech selt aber  doch . Gerade jetzt wäh l t  das  Vo l k  e i ne  neue .  I c h  
verm isse  e i ne  p räz ise  A ntwort. S i n d  d i e  P lantage n besitzer e i ne  Obr i gke i t?  O d e r  d i e  Sk laven ­
händ le r ,  d i e  i c h  i n  M e m p h i s  u n d  New Or leans  bei  i h rem schänd l i chen  Gewerbe sah ? "  
Cartwr ight schweigt .  E r  fü h lt ,  daß e r  d iesem Rec htsanwalt n i c ht gewachsen  ist .  
L inco ln  spr i cht weite r ,  se ine Sti m m e  w i rd we ich .  " J eder  Mann hat e inen beson d eren  E h rge i z . 
Der mei n ige is t ,  d i e  A c htu ng me ine r  M itmenschen  z u  erwerben . "  
Der Beifa l l  p l ätschert spärl i c h .  Noch  i st d i e  Menge  abwartend . Man  wi l l  e i n  Rededue l l  e r lebe n .  
D a  g i bt s i c h  d e r  Pur ita ner  Cartwr ig ht e i n e  B löße .  
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"Wenn  S ie n i c ht B u ße tu n ,  M i ster L i nco l n ,  w o h i n  ko m men  S i e  dan n ? "  
L i nco l n  läche l t  auf  sei n e  fei n e  A rt :  " l n  d e n  Kon g reß , B ruder  C a rtwr i g ht . " 
A l l es  j u belt .  Das  i st d i e  r ic ht ige A rt !  H i eb  auf H ieb , s c h l agfert ig  wie be im Boxe n .  Cartwr ight  i st 
e i n  sch iechter Ver l ie rer .  Er s c h reit w ie  besessen : 
"Wehe d e m  Verruc hte n ,  de r  f ü r  den  Satan L i nco l n  sti m mt . " 
Er erntet n u r  noch  Ge lächter ,  u n d  Abe  L i n c o l n  kan n  u ngestö rt se i n  Prog ra m m  vortragen : Sch utz­
zö l l e ,  Lan d straße n , E i senbah n e n , Kanä le , forts c h r itt l i che  S c h u l e n , ges u nde  B ü rger ,  gesunde  
Städte . A bschaffu n g  der  Sk lavere i  . . .  
De r  Abend  s e n kt s i ch  übe r  Sp r i ngf iel d . V o m  Ba lkon se i n es Hau ses s p r icht  das neugewäh lte 
Kongreßm itg l ied L i ncol n : " G ott m u ß  das e i 11fache  Vo l k  seh r  l ieben , s o n st hätte er  n i c ht sov ie l  
d avon geschaffe n .  Für d ieses Volk werde ich w i r ke n ,  so lange  ich atme . "  
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H i nter der  Gard i ne steht Frau Mary .  S ie  i st g l üc kl i c h .  I h r  e i nst u ngesc h l iffener  Westle r ,  d e m  s ie  
gesel l schaftl i che  Formen be igebracht hat ,  e r  i st gewäh lt und z ieht  a l s  " E h renwerter "  für  d ie  
W h i g partei ins  Par lament .  Mary ,  geborene  Todd , Toc hter e ines  Bankd i rektors und A bgeord neten 
von Kentucky , hat i h ren A nte i l  a m  E rfo lg i h res  Man nes . 
Der neugewäh lte A bgeord nete w i rd i m  Kongreß d e n  A ntrag auf A bsc h aff u n g  der  Sk laverei  i n  
Co l u m b i a ,  d e m  D i str ikt de r  Bu ndeshauptstadt ,  stel l en , dam it aber  E m p ö ru n g ,  Lärm , j a  A ufru h r  
auf a l len  Bän ken des Hauses entfac hen . D ieses Ä rgern i s  w i rd i m  ganzen  La n d  H a ß  veru rsac hen , 
u n d  bei den  näch sten Wah len  den  Verfechter der  A nt isk laven beweg u n g  das M a ndat koste n . Sti l l  
w i rd Abraham L inco ln  a l s  A nwalt d e r  Bed rückten weiterarbeite n ,  i n  den  Satteltaschen  se ines  
Pferdes e inen  Band  Shakes peare oder  M i lto n .  Er  wartet sei ne Stu nde  a b ,  g l a u bt an  den  Sieg der  
Vern u nft u n d  Gerec ht ig keit .  
Präs identschaftswah len 1 860 .  Das r ies ige Lan d  i st von  po l i t i scher  Leidenschaft a ufgew ü h lt 

'
von der  Ostkü ste , d i e  d e r  Atlant i k u m s p ü lt ,  b i s  z u r  K üste des Paz if i ks . 
D ie  Frage der  Sk laverei d roht  das j u n g e  Staatsgeb i l de  der  Verei n i gte n Staaten i n  N o rd u n d  S ü d  
aufz u s pa lten . . .  

' 

E in  E i senbah nzug  fä h rt q uer  d u rc h  den  Kont i nent .  D i e  P lattform des  l etzten Wagens  i st Red ner-
tr i b ü n e  f ü r  den Kan d idaten der  Rep u b l i ka n i schen  Parte i ,  A b ra h a m  L inco l n .  I m mer  w ieder  hä lt 
der  Zug an weltver lassenen Stationen , an den  Städten des M itte lwestens , d i e  so j u n g  s i n d  w ie  v ie le  
i h rer Bewo hne r  . 
. , O id  A be sp r i cht ! "  " Der Ho l zfä l l e r  aus  l l l i n o i s  i st d a ! "  
E ine  Wel le  der  Sym path ie  sch lägt i h m  entgeg e n .  Wie  sagte e r  i n  M a i n e ?  
. , Ke iner  w e i ß  so gut ,  wo i h n  der  Sc h u h  d rückt ,  w ie  de r ,  der  i h n  trägt . "  
J a ,  d ieser Fa rmers s o h n  a u s  den Wäldern a m  O h i o ,  e r  wei ß ,  w o  d e n  k le i nen  M a n n  de r  Sc h u h  
d rückt . . .  d i e  A rbeiter j u be l n  i h m  z u ,  sowie e r  e intr ifft . Se in  Sonderzug  ro l l t  über  d i e  m e n s c hen­
leeren Prär ie n ,  d i e  i m  Sonneng lanz  des s päten I n d ianersom mers l i ege n ,  d u rc h  Geb iete , d i e  der  
Besied l u n g  har re n .  Ja ,  man m u ßte d i eses Land den  E i nwanderern öffnen , den  Sk lave n h altern 
versc h l ießen . 
Was sagte er i n  Spr i ngf ie ld ? "Sch lechte Vers p rec hen  werden besser  gebroc hen  a l s  geha lten . "  
N u r  s o  m u ßte man e i n e  neue  Po l i t i k  machen , we i r  d i e  b isher ige  den  G r u n d sätzen de r  V e rfassung  
widersprac h .  
W o  der  lange Abe ersc he int ,  freut s i c h  das Grenzervo l k .  E r  ko m mt i m  abgeschabten Roc k ,  e i nen  
bau mwol lenen  Regen s c h i rm a m  Arm ,  und trägt e i nen  zerkn itterten Zyl i n de rhut ,  de r  d i e  Manu­
skr i pte b i rgt .  
D ie  j u nge Rep u b l i kan i sche  Parte i , z u  der  e r  von  der sterben d e n  W h i g partei ü bergetreten ist ,  läßt 
d u rc h  i h n  i h re P rog ra m m p u n kte verkü n d e n : S c h utzzö l l e ,  d a m it d i e  I n d u str ie  des  Nordens  auf­
b lü hen kan n ;  S ied l u n gs land , fast kosten los ; A ufhebung  de r  Sk laverei  i n  a l l en  Staate n der  U S A . 
Se in Gegenka n d i dat Stephen  A .  Doug las  hat e i nen  fei nen  Schne ide ra n z u g  a n .  Se in  fe i stes Ges icht 
zeugt  von dem W o h l stand , den  er den  Wäh lern  vers p r i c ht u n d  den  e r  b e reits bes itzt .  D o u g l a s  ist  
der  Mann der  S ü d staaten ,  wenn  auch m i t  a l ler le i  E i n s c h ränku nge n . Er ,  de r  Demokrat,  i st fü r Fre i ­
hande l , d a m it E u ropa Bau mwol le  kauft ,  e r  i st f ü r  G roßg r u n d besitz und B e i beha ltu n g  der  Sk lavere i . 
Wie  ka n n  man sonst d ie  ausgedeh nten Baumwo l l - u n d  Tabakp lantage n  b ewi rtsc h aften ? 
Natü r l i c h  i st L i nco l n  i m  Norden , Doug las  i m  S ü d e n  popu lä r .  Be i  jed em Z u s a m m e ntreffen der  

494 



Kand idaten zeigt es s i c h  aber ,  daß  L i nco l n  der  bessere M a n n  i st .  Er w i rd i m mer mehr  z u r  natio­
na len  Gesta l t ,  offen ba rt staats m ä n n ische  Weis he i t ,  i st ein s c h lagfert iger  Debatt iere r ,  und jede 
sei ne r  Red en zeugt von t iefste r M e n sc h l i c h ke it .  Wie haßt er die Sklaverei . . .  Z u m  Absch l uß  
sei ne r  Wah l ku ndgebu ngen  z it ie rt er  oft d i e  Worte Benjam i n  Fran k l i n s :  " Bezweifelt g le i ch  m i r  zu ­
wei l e n  d i e  e igene  U nfeh l barkeit . "  
I m  N ovem ber 1 860 w i rd A b ra h a m  L i nco l n  z u m  P räs identen d e r  U S A  gewäh l t .  Weiß e r ,  daß er 
e i nen  Weg gehen w i rd ,  der ständ ig  a n  A b g r ü n d e n  ent langf ü h rt?  
Bereits auf  de r  Fah rt nachWas h i ngton muß e r  den  Sonderzug  ver lassen , wei l  i hm i n  Salt imore Ver­
schwörer  n ac h  dem Leben trachte n .  Auf  U m wegen erreic ht er d i e  B u n deshau ptstadt . . .  Wie ganz 
and ers hatte s ich Frau Mary den  E i n z u g  ins Weiße Haus vorgeste l l t  . . .  
Der  Wah l s ieg des Sk lavereigeg ners L i nco l n  i st das S igna l  z u m  A u stritt der  S ü d staaten aus  der  
U n io n . S ü d-Caro l i n a  beg i n nt ,  zehn weitere Staaten fo lgen . Das H a u ptq uart ier der  Sklaven halter 
w i l l  die Sezess i o n ,  die Los lö s u n g . Kön ig  Baumwo l le  d i kt iert ,  die Ko nföderatio n  des Südens  läßt 
h u n d erttausend  M a n n  m o b i l i s ieren . Der  Bü rgerkr ieg steht bevor .  
Was  helfen d i e  beschwörenden Worte des neuen  P räs identen be i  se iner  Verei d i g u n g  auf den  
Stufen des Kap i to l s ?  " Soweit es i n  me ine r  Macht  steht ,  werde  i c h  Sorge  tragen , daß d ie  Gesetze 
der  U n io n  in a l l en  Staaten tre u l i c h  befo lgt  werden .  W i r  s i n d  n icht  Fei n d e ,  sondern  Fre u n d e . "  
Vergebe n s ! Der  ka lte Frü h l i n g s morgen mit  se i nen  Rege nsc hauern  s ieht  v i e l  versc h lossene Mienen , 
v ie l  Fei ndse l i g ka it .  
D ie  Mah n u ngen  L i nco l ns  s ind i n  den  Wind ges proc hen . . .  der  Süden w i l l  den  Kr ieg , das Ba nd 
zw ischen  N ord u n d  Süd w i rd m utwi l l i g  zerr i ssen . Als Symbo l  tanzt bei e i nem Fest in Atlanta die 
vorn e h me Gesel l sc haft der P lantagen besitzer a uf dem a m  Boden l i egenden Sternenbanner .  
Fort S u mte r ,  im  Hafen von  Char lesto n ge lege n ,  noch  von  Tru p pen  des  N ordens besetzt , hat  man 
ohne K r iegserk läru ng  beschossen und zur  Ü bergabe gezwu ngen . N u n  mob i l i s iert auch der zah len­
mäß ig  stä rkere N orde n .  Elf Staaten des Südens gegen d rei u n d zwa nz ig  des N orden s .  
E i n  Bü rgerkr ieg v o n  v ie rjäh riger  Dauer  beg i n nt .  Das Lan d  w i rd verwü stet . D ie  J ugend  A merikas 
verb l utet . Städte b ren nen , W o h n stätten werden z u  R u i nen , a u c h  d ie  sto lzen Herren häuser des 
S ü d e n s .  
D e r  K riegsgeg ner  L i n c o l n  w i rd gezwu ngen , den  Fel d z u g  m it a l l e r  Härte z u  füh re n .  Zwischen 
W a s h i n gton und R i c h m o n d , dem H a u ptq uart ier  der  Geg ner ,  s ind es nur s iebz ig  K i l ometer ,  und 
au f  d iesem k le i nen  Land estei l tobt der  K r ieg . Obg le ich  an Za h l  u nterlegen , s iegt zu näc hst der 
Süden . I m mer mehr verd ü stern s ich d ie  Züge des Man nes im Weißen H a u s ,  den der D ichter 
Walt  W h itman e inen  M i c he lange le  aus  dem Staate l n d i ana  nennt .  
D er S ü d e n  hat s i ch  nun  e i nen  e igenen Präs identen gewä h lt ,  den  P lantagen bes itzer Jefferson 
D av i s ,  e inen Man n der  Pf l an zerar istokrat ie . 
Bei de  A rmeen käm pfen m it g roßer Tapferkeit . D ie  Reiterreg i menter des Südens  d r i n gen b is  an 
den  Stadtran d  von  Was h i n gton vor .  Nachts hö rt L i nco l n  das Dröhnen  der  Kanonen , das Knatte rn 
der Gewehre .  
"We lch  e i ne  U n s u m me von  Leid " ,  sp r i cht e r  z u  Mary ,  d ie  oftma ls  verzweifelt d u rch d ie  Räume 
des Weißen H a u ses i r rt , schaudernd  d i e  Ver lust l i sten betrachtend . L i nco ln  m u ß  A rmeen aus 
dem Boden stam pfen , d i e  I nd ustr ie auf  H eeresbedarf u m stel len , d u rc h  e ine  schne l lgesc haffene 
F l otte d ie Häfen des S ü d e n s  b lock ieren lassen . E r  ernen nt Generäle und beruft u nfäh ige  ab . N ie-
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mals aber ver l ie rt er den  G lauben , daß d ie  Nat ion w ieder  e i n s  werden kö n n e  u n d  m ü s s e .  Bei  Gettys ­
b u rg ,  e iner  k le i nen  Stadt i n  Pen n sy lvan ieri , ko m mt er  z u r  ver l u stre i c h sten Sch lacht .  D i e  Konföde­
r ierten u nter General  Lee u n ter l iege n .  Erbarm u n gs los  brennt  d ie  J u l i so n n e ,  wütet der  Tod . 
. , Ka n n  man  von K rieg s g l ü c k  s p rechen anges ic hts d ieses S c h lac htfe ldes ? "  fragt der  s iegre iche 
General . 
A n  e inem t rüben Novembertag des J a h res 1 863 spr i ch t  A b raham L i nco l n  z u r  We ihe  des So ldaten­
fried hofes d ieser  Stadt ,  und das Ges icht des Präs identen i st im Leid e rstar rt .  Hier u nter d e m  
g rauen H i m mel , anges ic hts der  G räberre i hen , e m pf i nden  a l l e  Tei l n e h m e r  g l e i chen  S c h merz , aber  
s ie  er leben auch d ie G röße d ieser  Stu n d e .  L i n c o l n  f i ndet Wo rte von erg reifende r  S c h l i c hthe i t .  
S ie  g i pfe l n  i n  der  Forderu n g ,  daß d i e  U n i o n  a l s  e ine , . H errschaft a u s  dem Volk ,  d u rc h  das Volk  
und  fü r  das Volk" n i ema ls  versc hwi n d en möge . 
Geht es n u r  u m  d ie  A bsc haffung  oder  Be ibeha l tu ng  der  Sk lavere i ? I st es n i c ht a u c h  das U nab­
häng igkeitsbestreben der  E inze l staaten , d ieses u n se l ige  Erbe,  das dem j u ngen  A mer i ka von den 
Vätern der  B u n desverfass u n g  i n  d ie Wiege gelegt wurde?  Ein Erbe , das n o c h  heute den Präsi­
de nten A mer ikas oft g e n u g  die Hände  b i n d et ?  
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M it gen ia lem po l it i schem Scharfs i n n  ana lys i erte Kar l  Marx i n  vers c h iedenen A rt ike ln  - sowohl  i n 
der  " New York Da i l y  Tr i b u n e "  a l s  a u c h  i n  der  Wiener  Zeitu n g  " D ie  P resse " - d ie  Gesamtsitu­
at i o n . Er  veru rtei lte das Zögern L i n co l n s ,  den N egern  die vol le Frei heit z u  geben , s ie n i c ht a ls 
So ldaten m it e i n z u re i hen . E r  e rm utigte se i ne  F re u n d e  Joseph  Weydemeyer u nd A u g ust W i l l i c h ,  
z u s a m m e n  m it v ie len  a u s g ewanderten Deuts c h e n , a u f  d e r  Seite d e s  Nordens  a m  Kr iege te i l ­

z u ne h men . 
U n c o l n s  Zögern - obg le i ch  er heftig e r  Geg ner  der  Sk laverei  war - i st a u s  h i sto r i scher  S icht z u  
beg reife n ,  wen n  man  se i n  Bem ü h e n  u m  d i e  Wiederherste l l u n g  der  E i n heit  betrac htet . End l i ch , 
ac htzeh n  M o n ate nach  Kr ieg s beg i n n ,  e rfo lg t  d i e  Prok lamat ion ü ber  d ie  vö l l i ge  A b s c haff u n g  der  
Sk lavere i  i n  a l len B u ndesstaate n .  V ie r  M i l l io n e n  Neger  werden frei  . . .  N ie wieder  so l l  man  d ie  
S c h re ie  a u s g epeitsc hter Sk laven  a u s  den  Bau mwol l pl a ntag e n  vernehmen ! Zwei h u n dertta u s e n d  
befreite Negers k laven marsch ieren u n d  kä m pfen auf  se iten der  U n io n . 
De r  Tod s c h reitet ü ber  d i e  Fe lde r .  Seuchen  brechen i n  zerstö rten Städten a u s ,  i n  Gefangenen­
lagern  sterben  Tau s e n d e ,  Zeh nta u s e n d e .  D i e  Ver l u ste A mer i kas  i n  d iesem Bruderkr ieg s ind  
prozentua l  gesehen  d o p pelt  so  hoch  wie  d i e  D e utsch l a n d s  i m  e rsten Weltkr ieg . 
I m mer  hä rter w i rd der  K a m pf gef ü h rt . . .  Genera l  Sherma n ,  der  Befe h l s haber  e ine r  N ordarmee , 
h i nter läßt auf se i n e m  Marsch  n u r  verbran nte E rd e .  S c h l ieß l i ch  u nter l i egt der  Süden  der  Ü bermacht .  
Am 9 .  A pr i l 1 865 s c h we igen  d ie  Waffen .  D i e  be iden  Oberbefe h l s haber  Lee und G rant treffen s ich 
be i  dem k le inen D o rf A ppomattox-C o u rt- H o u s e ,  um d ie Kap itu lat ion  des  S ü d heeres festz u legen . 
A l s  d i e  U n io n s so ldaten j u bel n ,  bef i eh lt Genera l  G rant R u h e .  " Der K r ieg i st z u  Ende .  D ie  Rebel len 
s i n d  wieder u n sere Lan d s leute . "  
A b raham L i n c o l n  e rfaßt m it t iefer E rsch ütte rung  d a s  A u s maß der  Vern i chtu n g ,  d ie  der  Bü rger­
kr ieg h i nter lassen hat .  Ef w i l l  W u nden  he i l en , w i l l  versöh nen , verwi rk l i c hen , was er anges ichts 
des  S c h lachtfe ldes  von  Getty s b u rg a u sges prochen h at :  " E i n e  neue N ation , i n  Frei he it erzogen 
u n d  dem G r u n dsatz der G le i ch he it  a l l e r  M e n sc h e n  vor  i h re m  Schöpfer h i n g egeben . "  
A m  M orgen des  1 4 .  A p r i l  s itzt der  P.räs i d ent m it se inen  M itarbeitern z u s a m men . E s  i st k ü h l .  I m  
Kam in  lodern  d i e  B u c h e n s c h eite , d raußen  peitsc ht d e r  W i n d  d i e  Ä ste d e r  Parkbäume .  Wieder ,  
w ie so oft  schon , erzäh lt U nco l n ,  und d i es ma l  ist  es e i n  bed rückender  Tra u m ,  von dem er  ber ich­
tet : " I c h  wäh nte m i c h  auf  e inem seltsame·n Sch iff , das  m i c h  m it rei ßender  Gesc hw ind i gkeit e inem 
d u n klen  Ufer entgegentrug . "  
A m  A be n d  d ieses Tages w i rd z u  E h ren  Genera l  G rants z u  e i ne r  Festvorste l l u n g  i n s  Ford-Theater 
e i n ge laden . U m  n e u n  U h r  e rsche in t  de r  Präs ident  m it Gefo l g e .  J u be l  u n d  Bege isteru n g  i m  Parkett . 
A l s  d e r  Saal  verd u n ke lt  w i rd , das  Sp ie l  beg i n nen  so l l ,  s c h le icht  s i c h  der j u n g e  Schausp ie ler  J o h n  
W i l kes  Booth , e i n  Werkzeu g  der  Rassenfa n at iker ,  i n  d i e  E h ren loge  des  Präs ide nten u n d  sch ießt 
auf  ku rze E ntfern u n g  i n  das  H i nte rhaupt des  Gefeierten , verw u n d et i h n  töd l i c h .  Booth st icht noch 
U n c o l n s  Adj uta nte n  n ieder ,  ehe  er  vor  den  Augen des e ntsetzten P u b l i k u m s  ü ber d ie Logen­
brü stu n g  auf  d i e  Bühne s p r i n gt .  Se i ne  Sporen  verfangen  s ich  i m  Stern e n b a n n e r ,  so daß er m it 
g e b rochenem Be in  h i nweg h u m pelt .  D ragoner  ersch ießen den  F l i ehenden . 
Der  bew u ßt lose Präs ident  w i rd i n  e i n  Nachba rhaus  getragen , Ä rzte e i l en  herbe i , es i s t n utz los . 
I m  Morgeng rauen  st i rbt  A b ra h a m  U n c o l n .  
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D I E G R O S S E  
E I SE N BAH N 
GAN Z K LE I N 

H A N S - J O A C H I M  K I R S C H E  

Das Stecken pferd v ie ler  J u ngen  u n d  noch  mehr  Väter ist seit Jah re n  d i e  Mode l le isenba hn ,  jene 
natu rgetre u e  Nachb i l dung  des g roßen E isen bahn betr iebes i m  Woh nz immer :  auf dem Fußboden , 
auf der T isc h platte oder auf e iner  kom pletten A n lage .  
Es g ibt wohl  kau m  jemanden , der  beim Anb l ick  e ines  r iesen g roßen Rangierba h n h ofes oder  be i  
der  E infa h rt i n  das Vorfe ld  des Leipz iger  H a u ptba h n h ofes n i cht gefesselt w i rd von der  mag ischen  
Kraft , d i e  der  von " u ns ichtbarer Hand " gesteuerte Betr ieb a u s ü bt .  Kei n W u nder ,  daß  s i ch  das 
verbreitetste Verke h rs m ittel u nserer Ze i t  auch  a ls  Mode l l  so g roßer Be l iebtheit erfreut .  
U m  so wertvo l ler  i st d i e  Beschäftig u n g  mit  der  Mode l le isen bah n ,  wen n  es n icht  be im Sp ie len  
b le ibt ,  sondern  i n  e i n  s i n nvo l les Gestalten ü bergeht ,  deren oberstes Z ie l  es i st ,  i n  d i e  Gescheh­
n i sse auf den  stäh lernen Straßen u nserer g roßen E isen bahn  e i n zud ri n gen . N icht zu l etzt w ü rden  

Diesel loks Spur  N ( l i n ks) , TT ( M itte) u n d  HO ( rechts) 



Diesel lok V 1 80 der  Deutschen Reich s ba h n  i n  Spu r  N 

woh l d i e  Mode l l ei se n b ah ner  h i nter den  Br iefmarkensamm lern  i n  e i nem "Hobby" -Par lament d ie  
zweitstä rkste Frakt ion  b i l den . 
U n sere g ute alte E i se n b a h n  h at i n z w ischen  e i n  matro n e n h aftes A lter erre icht .  S ie  kan n  trotz 
mancher  A nfei n d u ngen  i n  i h re r  K i nd erze i t  h eute i m me r h i n  auf e i n e  Lebensdauer  von 1 40 Jah ren 
z u rückb l i c ke n .  I h re k le i n e  S c hwester jed o c h , d ie Mode l l e i sen bah n ,  ro l lt erst seit  A nfang  u nseres 
J a h r h u nde rts . Um d iese Zeit kam die e rste S p ie lzeuge i senbah n in den Hande l . I h re Loko'motiven 
wurden noch d u rc h  Federkraft angetr ieben . "Luxu sausfü h rungen " wiesen s c h o n  versch iedene 
Geschwi n d i g keiten sowie V o r- und R ü c kwärtsgang  auf ,  d i e  d u rc h  e inen Hebe l  i m  F ü h rerhaus 
e i n g este l l t  werden konnte n .  Auch d a m pfbetr iebene Mode l le ,  d e ren  Kesse l  mit  Sp i r itus kochern  
geheizt w u rden , s i n d  aus  d ieser  Epoche beka n nt .  Be im Betr ieb m u ßte man a l le rd i n g s  dam it rec h n e n ,  
d a ß  s ie  gar  n i c ht i n  Fah rt kamen  oder  g le ic h  m i t  Vo l l dampf l os rasten , u m  i n  der  nächsten Ku rve 
aus den S c h ienen  zu k ippen  u n d  e i nen  W o h n u n g s b rand  zu entfachen . A ber  bereits vor dem ersten 
Weltkr ieg ersch ienen  d i e  e rsten e lekt r i schen  M i n iatu re isenbahnen  in den Schaufen stern  der  
Sp ie l zeug läde n .  I h re L�kom otiven besaßen Fer n steuerungen  und l i efen m it 20- V o lt-G ie ichstro m .  
Da d a s  L ichtnetz d e r  Städte ebenfal l s  m i t  G le i chstrom versorgt wu rde , w a r  z u m  Betr ieb d e r  e lek­
r i schen  S p ie l zeuge isen bah n  e i n  U mformer  n otwend ig , so daß d i e  A n schaffu ng  e i ne r  so lchen 
E isen bahn erheb l iche S u m me n  e rforderte u n d  nur  beg üterten K re i sen  vorbeha lten b l ieb .  
Bereits d i e  ersten S p ie l zeuge isen bahnen  besaßen e i n h eitl i che  Spu rweite n .  U nter d iesem Be­
gr iff verstehen  die E i senbahner  den  i n n eren A b stan d  der Sch ienenkö pfe . Es waren die Spur  I 
u n d  d i e  S p u r  0 (45 bzw .  32 m m ) .  I h re G röße erforderte a l l e rd i n g s  den  A ufbau e iner  A n lage auf 
dem Fußbode n , so daß sie n ic ht stat ionär  ausgefü h rt werden kon nte . Erst die Tr ix-Mode l lbahn  
b rachte i n  Deutsch land  1 936 e i ne  E i senbahn  he raus ,  deren Spur  nur  ha lb  so g roß war  wie d ie  
Spur  0 .  S ie  e rh ielt  desha lb d i e  Bezei c h n u n g  0 0  (1 6 ,5 m m ) .  
N a c h  d e m  zweiten Weltkr ieg er lebte d i e  Mode l le i senbahn  e i n e n  g roßen A ufsc h wu n g .  J etzt wur­
den  a l le  S p u rweiten (h ie r  h ei ßt d i e  S p u rweite " N e n n g röße")  e i n h eit l i ch  festge legt ,  so daß w i r  
heute d i e  N e n n g rößen I ,  0 ,  H O  (ha lbe G röße von  0) , TT ( A b k .  aus  dem E n g l i s c h e n : tab le top 
= Tischp latte) u n d  N ken n e n .  I h nen  ents p rechen  die Spu rweiten 45 m m ,  32 m m ,  1 6 ,5 m m ,  
1 2  m m ,  9 m m .  Te i l t  man n u n  d ie Rege l s p u rweite u n serer g roßen  E i senbahn  d u rc h  d ie  Spu rweite 
der Mode l l g röße , d a n n  erhält man den  jewei l i gen  Maßsta b ,  um den a l l e  A u sfü h ru ngen  von Loko­
motiven , Wage n ,  S ig na ien  usw .  verkl e i ne rt werden  m ü ssen . E r  b et rägt fü r  d i e  N e n n g röße H 0 
1 : 87 ,  f ü r  d i e  N e n n g röße TT 1 : 1 20 u n d  f ü r  d i e  N e n n g röße N 1 : 1 60 . 
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Diese l lok H 0 ( h i n ten) V 200 i n  Spur  TT (M i tte) u n d  D iese l lok  V 280 (vorn)  

Spie lzeuge isen bahnen  waren zu nächst me ist aus Blech gestanzt .  A uf e ine N ac h b i l d u n g  a l l e r  
Deta i l s  m u ßte desha lb  schweren Herzens  verz ichtet werden . Erst d ie i n  neuerer  Zeit e rfolgte 
Verwend u n g  von P lasten z u r  Herstel l u n g  von Lokomotiven u n d  Wagen im Spritzg u ß  ermög l i c hte 
es , sel bst d ie  Beschr iftu ngen an den Fah rzeugen  or ig i na lgetreu nac h z u b i l den  - ü b rigens  z u r  
Freude jedes Mode l le ise n bah ners , d e' m  e s  e i nfach n i c ht gefa l len  kon nte , d a ß  d i e  I n d u str ie z u m  
Bei sp ie l  D-Zug-Wagen m i t  vern i ckelten Tr ittb rettern  l i eferte . 
l n  a l len  Ländern  haben s i ch  i n zw ischen d ie  N e n n g rößen H O ,  TT u n d  N d u rc h g esetzt,  d a  erst 
d ie  k le i ne  Nachb i l d u n g  d ie  Mög l i chkeit zu läßt ,  e i nen  d e m  Vorb i l d  ents p rechenden  Betr ieb auf 
e iner An lage ab laufen z u  lassen , oder ,  um m it den Worten der  Model le ise n bahner  zu  s p rec h e n , 
"nach  e inen  Mode l l bah n-Fah rp lan zu fah ren " .  
l n  der  D D R  s i nd  d i e  bekan ntesten Mode l le  u nter d e m  Namen "P i ko"  i n  d e r  Nen n g röße H O  u n d  
u nter dem Namen "Zeuke " i n  der  N e n n g röße T T  e i n  Begr iff .  
Erfreu l i c herweise hat s i ch  der  V E B  P i ko i n  Sonneberg der  i nternat iona len  Entwic kl u n g  a n g e­
sch lossen u n d  auf der  Lei pz iger  Herbs messe 1 964 e ine  Mode l le isen bahn  i n  de r  N e n n g röße N 
(9 mm)  vo rgeste l lt . 
D ie  neue P i ko-Ba h n  i st .e ine  M i n iatu r- Model l bah n ,  bei  der  es kau m  Rau m p ro b leme  m e h r  g i bt .  
Trotz der  seh r  hohen  Verk le i neru ng  (der  Maßstab beträgt i m merh i n  1 : 1 60) erz ie lten d i e  Kon­
stru kteu re e ine  erstaun l i che  M ode l lt reue .  Z u r  Ze i t  i st e i ne  G üterzugan lage i m  Hande l , beste­
hend aus  dem Mode l l  der Bau rei he  V 1 80 der Deutschen  Rei chsbahn , e i ne r  D iese l lokomotive 
für den G üterzug- u n d  Personenzugd ienst sowie le ichten Schne l l z ugd ie n st ,  e i n e m  gedeckten 
Güterwage� u n d  e inem offenen G üterwagen . 
Der A ntr ieb de r  Loko m otiven erfo lgt  d u rc h  den bewäh rten Permanentfe ld m otor ,  dessen Fern­
u m sc haltu ng  auf Vor- und Rückwärts lauf  d u rc h  e i n  fu n kt ionss icheres G le ichstrom- U m po lsystem 
gewäh r le istet w i rd . E in  ei nfacher ,  rob u ster Schneckenantr ieb ver le iht  den  Tr iebfa h rzeugen  h ohe 
Zugkraft . D ie  Stromzufü h ru n g  erfo lgt ü ber a l le  Räder .  D a m it i st e i n  stö r u n g sfreier Fah r b etr ieb 
gewäh r le istet . A l s  Stromquel le  kö n nen 2 F lac h b atter ien i n  H i ntere i nanderschaltu n g  ( Fah rs  pan­
nung max ima l  9 Volt) oder e in  Trafo (max i m a l  12  Vo lt) verwendet werd e n .  D ie  Wag e n m o de l le  
besitzen sp itzen gelagerte Radsätze u n d  fu n kt ionss ichere K u p p l u ngen . 
Diese Mode l le isen bahn w i rd s ich  wegen i h rer  K le i n he i t  a l s  d i e  Bah n  f ü r  d ie  Mode l l e isen b a h n e r  
d u rchsetzen , da m it i h r  a u f  engstem Rau m e i n  noch  besser d e m  Vorb i l d  ents p rec hender  Ver­
keh r  mög l i ch  i st .  
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JAH R E S C H RO N I K 
1 98 4  

J A N U A R  

1 .  M O S K A U . T ASS veröffent l icht  den  Vorsch lag  
der Sowjetreg i eru n g  fü r e inen  Vertrag über  Ver­
z icht  auf Gewaltan wend u n g  be i  territor ia len Streit­
fragen . 

3 .  8 E R  L I  N .  Walter U lbr icht  wiederholt  auf der Fest­
veran staltu ng  des  Z K  der  S E D  z u m  45. Jah restag 
der G rü n d u n g  der K P D  den Vorsch lag , 1964 so l le  
das J a h r  der  A n näheru n g  und  fried l i chen  Verstän­
d igung  i n  Deutsch land  werden , u n d  sch lägt e in  
Fünfp u n kteprogra m m  z u r  Entspan n u n g  i n  Deutsch­
l and  vor .  

T ü rk ische N A TO-Flugzeuge bom bard ie rten am 
9 .  August zypri otische Dörfer bei Kokk ina 

N I  K 0 S I  A.  G roßbrita n n ien verschärft d ie  Zypern- 4. 
Kr ise  d u r c h  Entsend u n g  von Fal l sch i rmjägern und  
Kr iegsmater ia l  nach  Zypern . 

8 E R  L I  N .  Ende  des Weih n achts-Pass ierschein- 5 .  
abko m m a n s  von 1 963 .  I n sgesamt kamen  über 1 ,2 
M i l l i onen  Westber l i ne r  i n  d i e  Hau ptstadt der D D R .  

J E R  U S A L E M .  Während se iner  P i lgerreise n a c h  6 .  
Jordan ien u n d  I s rael r ic htet Papst P a u l  V I .  e ine 
Fr iedensbotschaft an  d i e  Weit ,  i n  dor er d ie  Staats­
chefs auffordert, a l les  zu tu n ,  um den  A usbruch 
e ines Kr ieges z u  verh i ndern . 

W A S  H I N G T 0 N .  l n  der  trad it ione l len Jahres- 8 .  
botsc haff " O ber d i e  Lage der  Nation "  antwortet 
U SA-Präs ident  J o h n son  auf d i e  Botschaft des  
sowjetischen  M i n i sterpräs identen u n d  verkündet , 
das Z ie l  der US A-Pol i t ik  müsse  e ine  Weit ohne  
Kr ieg  s ei n .  

R O M . 480000 ita l i en i sche  Text i larbeiter streiken . 9 .  

P A N A M A . U S A-Truppe n provoz ieren i n  d e r  von 9 .  
i h nen  besetzten Panamakana lz one  b lut ige Zusam- bis 
menstöße ,  bei denen ü ber 20 P ersonen getötet und 1 1 .  

ü ber 200 verletzt werden . 

M 0 S K A U . Das Wasserkraftwerk Bratsk n i mmt 1 1 .  

d ie  letzten zwei  der  i nsgesamt  1 6  Turb inen i n  Be­
tr ieb . M it e iner Kapaz ität von 3,6 Mi l l i o nen  K i lowatt 
ist  es jetzt das  g rößte der  Weit .  

S A N  S I  B A R .  Rad io  Sans ibar  verk ü n d et d ie  1 2  

A u s rufu n g  der  Repu'b l i k . 

M 0 S K A U . Fide l  Castro trifft z u  e inem Bes uch i n  1 3 .  

der  Sowjetu n ion  e i n . 

K A I  R O .  Arab ische G i pfelkonferenz , an der  1 3  1 3 . 
arab ische  Staaten tei l neh men . b . 1 7 .  
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22. 8 0 N N .  Der Bonner  Revanch iste n m i n i ster H a n s  
Krüger m u ß  auf Grund  der  Enth ü l l u ngen  der  D D R  
ü ber s e i n e  Nazi-Vergangenheit  beu rlau bt werden . 

25. W A S  H I N G T 0 N .  Start des U S A-Bal lonsatel­
l iten "Echo I I " ,  m it dem zum erstenma l  gemeinsame 
Forschungen von amer ikan i schen und sowjetischen 
Wissenschaft lern vorgenommen werden . 

29. 

L 0 N D  0 N .  Briti sche Tru p pen ü berfal len Ostafr ika 
und  besetzen strateg ische  P u n kte i n  Tangan j i ka , 
Kenia und  Uganda . 

b . 9 . 2 . W I E N .  I X .  O lymp ische W inters p ie le in l n n sbruck .  

30. M 0 S K A U .  Start von zwe i  w issensc haft l i chen  
Stat ionen ("E lektron 1 " u n d  "E lektron 2 ") m it nur  
e iner  Trägerrakete auf  Bahnen , d ie  wesentl i ch  von­
e inander d ifferieren . 

3 .  

S A I  G 0 N .  Gen era l Khanh  ü bern i m mt nach e inem 
neuen  M i l itärputsch d ie  Macht i n  Südv i etn a m . 

F E B R U A R  

bis 7 .  8 E R  I:. I N ;  5 .  Tag o n g  des ZK der  SED . 

3. G E N F . D D R  ü berg ibt an d ie  Ko-Präs identen des 
1 8-Staaten-Abrü stu ngsausschu sses e ine  Erk läru n g  
m i t  d e m  Entwurf e ines Vertrages zwischen der  
Reg ieru ng  der DDR u n d  der  Bundesrepub l i k  ü ber 
den u mfassenden Verz icht  auf Kernwaffe n .  

Erfo lgre ichste Sportlerin d e s  Jahres : Lyd ia  Skob l i­
kowa (UdSSR) gewann  v iermal  o lympisches Go ld  
be i  den E isschne l laufwettbewerben 
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P A R  I S .  Gemei nsame westdeutsch -französ ische 9 . 

Raketenversuche  i n  der  Sahara . b .  1 5 .  

8 0 N N .  Die  Bon ner  Reg ieru n g  erk lärt ,  daß  s ie  1 0 .  

"alle Maßnahmen getroffen h a be " ,  u m  entspre­
chend  der  A ufforderu n g  des O berkommandos  der  
N ATO Bundesweh rtru ppen nach Zypern  z u  entsen-
den . 

8 A G  D A  D .  E in stel l u n g  der  Kam pfhand l u ngen  
zwischen der i rak ischen A rmee u n d  den  bewaffneten 
E i nheiten der Kurden . 

8 0 N N .  Die  Bonner  Regieru ng  besch l ießt ,  d ie  1 9 .  
W i rtschafts h i lfe fü r Cey lon e i nzustel len . Dam it w i l l  
s ie  Cey lon  erpressen , das  der Err ichtun g  e ines D D R­
Genera lkonsu l ats zugestimmt  hatte . 

8 E R  L I  N .  Rückkehr  der  D D R-Reg ieru ngsdelega- 22. 
t ion u nter Leitu ng  des Ste l lvertreters des Vors i tzen-
den  des M i n i sterrates ,  Bruno  Leuschner ,  von der  
Fünf länderre ise d u rc h  l ndones ien , Kambodscha ,  
Burma ,  Cey lon  und  I n d ien . 

8 E R  L I  N .  8eg i n n  des 8. Deutschen Bauernkon- 27. 
g resses i n  der Schwer iner Kongreßha l le ,  auf dem 
ü ber d i e  tech n ische Revolut ion auf  dem Lande ,  ü ber 
i n d u striemäßige Pro d u kt ionsmethoden und g ute 
genossensc haftl i che  A rbeit der soz ia l i st ischen 
Lan d w i rtschaft beraten w i rd . 

8 E R  L I  N .  Prof. A lbert Norden  enth ü l lt auf  e i ner 
i nternationa len P ressekonferenz  d i e  vö l kerrechts­
widr ige  Atom- und Raketen rü stu n g  der westdeut­
schen Reg ieru n g ,  d i e  Stu d i e  des westdeutschen  
Generalstabes ü ber atomare Vorwärtsstrateg ie  u n d  
ent larvt Bundeswehrchef Trettner  a l s  Naz i -Kr iegs­
verbrecher .  

8 E R  L I  N .  Der Westberl i n er Senat  beugt s ich  den  29. 
Bonner  E i nm ischu ngen  gegen e i n  Pass iersche in­
abko m men fü r Ostern und Pfin g sten 1964 zwischen 
der  Reg ieru ng  der  DDR u n d  dem Westberl i n er Senat .  

M Ä R Z  

N I  K 0 S I  A .  Präs ident  Mallarios würd igt den  Be- 5 .  
sch l uß  ü ber d i e  Entsend u n g  e iner  U NO-Streitmacht 
nach Zypern zur  Verh inderung e iner  N ATO-In­
vas ion  a l s  Kam pferfol g  de r  zypri ot ischen Repub l i k . 



7. 8 E R  L I  N .  Mehr  a l s  1 000 Tei l nehmer  a u s  der  Bun­
bis  desrepub l i k u n d  Westber l i n  be i  der  1 9 .  gesamtdeut-

8 .  sehen A rbeiterkonferenz  in Le ipz i g . 

8. S A I  G 0 N .  U S A-Krieg s m i n i ster McNamara trifft 
i n  der südv ietnames ischen Hau ptstadt  e in , u m  Pro­
bleme eines fronta len Kr ieges gegen N ordvietn a m  
z u  beraten . 

1 0 .  N I K 0 S I  A .  Türk ische  Terroristeng ru ppen au f  
Zypern provoz ieren bewaffnete Zusammenstöße . · 
Türkei d roht  erneut m it I nvas io n .  

1 1 .  8 E R  L I  N .  70. Geburtstag Otto G rotewoh l s .  

1 4 .  S T O C K  H 0 L M .  Beg i n n  de r  nord ischen Frie­
denskonferenz u nter Tei l nahme  von Vertretern Nor­
weg en s ,  Dänemarks , Schwedens  u n d  F i nn l ands  
z u m  Thema : Nordeuropa ,  e ine  kernwaffenfreie Zone .  

1 7 .  8 0 N N .  f n  Hannover endet der  C D U-Parteitag , d e r  
d ie  Weiterfü hrung  d e s  b i sher igen entspa n n u n g s­
fein d l i chen  K u rses bestät igt u n d  Adenauer wieder­
um z u m  Partelvorsitzenden  wählt .  

1 8 .  P A R  I S .  6 Mi l l ionen Franzosen streiken gegen 
Rüstu ngs last und Loh n stopp .  Gemeinsame A kt ion  
a l ler  fü h renden Gewerkschaftsverbände .  

1 9 . 8 0 N N .  A uf dem Fra n kfurter A u schwitz-Prozeß 
enth ü l lt der  D D R-Wissen schaftler  Prof. Kuczynskl  
d ie Schu ld  und Verantwortu n g  des IG-Farben­
Konzerns  für  d ie Massenmorde von A uschwitz . 

23. G E N F .  Eröffn u n g  der  U NO-Konfereni für  Hande l  
und  Entwick l ung  i n  Genf d u rc h  den  Generalsekretär 
der  Vereinten Nationen , U T h a nt .  A n  der  Konferenz 
nehmen mehr a l s  1 500 Deleg i erte aus 1 22 Ländern 
und 500 Beobachter  i nternatio na ler  O rgan i sationen  
tei l .  

24. 8 E R  L I  N .  5 .  Kongreß d e s  Verbandes B i ldender  
b .  2 6 .  K ü n stler Deutsch lan d s .  

27 . 8 E R  L I  N .  Die  Besatz u n g  d e s  a m  1 0 . März v o n  so­
wjeti schen'Streitkräften in Überein sti m m u n g  m it den 
z u ständ igen  Organen der  D D R  abgeschossenen 
USA-Spionageflugzeuges RB 66 wi rd U nter-Berück­
s ichti g u n g  des offi z ie l l en Bedauerns  der  US A-Reg ie­
rung a u s  der  D D R  ausgewiesen . 

28. H u n derttausende  bete i l i gen  s i ch  an den  A nt i-Atom­
b .  29.  Ostermärschen i n  Westeuropa .  

W A S  H I N G T 0 N .  E ine  verheerende Erdbeben- 29 .  
katastrophe  i m  U S A-Staat · A laska fordert ü ber 
600 Menschen leben . Sachschaden : 250 M i l l ionen 
Do l lar .  

A P R I L  

8 R A S  I L I  A .  Der bras i l i an ische Staats präsident 1 .  
Gau lart w i rd d u rch  e inen reaktionären Putsch ge­
stürzt .  

M 0 S K A U .  Sowjetu n ion  startet schweren Spul- 2 .  
n i k ,  von dem aus  d ie  automatische Station 
. ,Sonde  1" gestartet w i rd . 

W A S  H I N G T 0 N ,  Erprobung  e iner  mi t  N utzlast 8.  

versehenen 2-Mann-Weltra u m kapse l  des Projekts 
. ,Gemin i " .  

M 0 S K A U .  Start des len kbaren man övr ierfäh igen 1 2 .  
Erdsatel l iten . ,  Poljot 2" .  

Das a m  1 .  Ma i  i m  Kyffhäuser eröffnete Fernsehturm­
Caf� 
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1 6 .  8 E R  LI  N .  M i n i sterrat der  DDR bestätigt Entwu rf 
der  Grundsätze fü r e in  e i nhe itl i ches soz ia l ist isches 
B i l dungssystem und ste l lt das Dokument zur öffent­
l i chen  Diskuss ion . 

8 0 N N .  Der Banner  Bundestag verabsch iedet  den 
Haus haltp lan 1 964 mit  e inem Rekord -Rüstu n g s ­
b udget von 22 ,4 M i l l iarden D M ,  d .  h .  m e h r  a l s  
37 Prozent  des  Bundeshaushalts . 

T O K I O .  Erste Fern sehübertrag u n g  Takto-Eu ro pa 
(20 000 km) mi t  H i lfe zwe ier  Nach ric hten satel l i ten . 

20 . M O S K A U - W A S H I N G T O N .  Der sowjet i­
sche M in i sterpräs ident  und der  amer ikan ische  Prä­
sident geben bekannt ,  daß die Sowjetu n ion  u n d  d ie 
USA d ie  Produkt ion spaltbaren Materia ls  fü r m i l itä­
r ische Zwecke e i nschränken werd e n .  Der eng l ische 
Premierm in i ster künd igt für  Großbritann ien  g le iche 
Maßnahmen an . 

24. 8 E R  L I  N .  Beg i n n  der Beratungen der  zweiten 
Bitterfelder Konferenz . 

27. D A R  E S  S A L  A M .  Der b i s her ige Präs ident  von 
Tanganj ika , J u l i u s  Nyerere , w i rd Präs ident von 
Tansan ia ,  der b i sh erige P räs ident der  Vo lksrepub l i k  
von  Sans i bar  u n d  Pemba , Karu m e ,  V izepräs ident .  

1 .  M 0 S K A U .  Verlei h u n g  des Len i n -Friedensprei­
ses an Ach med Ben Bel l a ,  Do leres l bä rru ri u n d  
Her luf Bldstru p .  

4. 8 E R  L I  N .  Volkskammer  besch l ießt J ugendgesetz 
der D D R .  

6. 8 U D A  P E S T . Staatsbes uch  e iner Partei- u n d  
b i s  Reg ieru ngsdelegation d e r  D D R  u nter Leitung  von 
12.  Waller U l b richt  i n  der U ngar ischen Vo lksrep u b l i k .  

1 6 .  8 E R  L I  N .  Deutsch lan dtreffen der  J u gend beider 
bis deutscher Staaten und Westberl i n s  i n  der  Hau pt-
1 8 .  stadt der D D R .  U nter den 560000 Tei l neh mern 

24 000 Westdeutsche und  ü ber 1 000 Westberl i ne r .  

1 6 .  K A I  R O .  Feier l i che Beend i g u n g  der  ersten Bau­
Etappe des Assuan-Hochdammes m it de r  endgü lt i­
gen Abriegel u n g  des N i l s .  
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K osmonauten nachwu c h s : Vater A n d ri jan N i ko lajew 
b esucht  seine Frau , Valja N i ko lajewa-Teresch kowa , 
u nd Töchterchen  Je lena i n  der  K l i n i k  

8 0  N N .  Auf  dem Reva n c h i stentreffen , . Sudeten- 1 7 .  

deutscher  Tag " i n  N ü rn berg setzen d i e  Banne r  
M i n ister Seebo h m  u n d  Höcher l  d i e  Revanchehetze 
gegen d i e  Oder- N ei ße-Fr ieden s g renze  u n d  gegen 
d i e  CSSR fort. 

W A R S C H A U - 8 E R L I N - P R A G .  X V I I .  I nter- 9 . 

nationa le  Fr ied ensfa h rt E inze ls ieger : J a n  Smo l i k ,  bis 
CSS R ;  Mannschaftss ieger : D D R .  24. 

8 0 N N .  Ü bergabe des Br iefes des Vors itzenden  27 . 
des Staatsrates der  D D R ,  Waller U l b ri ch t ,  in dem 
e r  zur  fr ied l i chen  Verstän d i g u n g  und zum Verz icht  
auf  jeg l i che  Ato m rü stu n g  auffordert ,  an  B u n d es­
kanz ler  Erhard . 

D E L H I .  I nd iens  M i n i sterpräs ident  N e h ru g estor­
ben . 

J U N I  

0 S I.. 0 .  Norweg i sche  Reg ie rung  l ehnt N ATO- 4 .  
M LF-Projekt a b .  

P A R  I S .  Auf  d e r  Exekut ivratstagung  d e r  U N ESCO 6 .  

wird bekanntgegebe n ,  daß  d i e  Zah l  der  Ana lpha­
beten u nter den Erwachsenen  auf  700 M i l l ionen ge­
schätzt wird . 

M 0 S K A U .  Z u m  Absch l uß  der  g roßen Freu nd - 1 3 . 

schafts reise der  Partei- u n d  Regieru n g sde legat ion 
u nter Leitu n g  von Waller U l b r ich t  vom 29 . Ma i  b is 
zum 1 3 .  J u n i  d u rch  d ie Sowjet u n i o n  w i rd der  Ver-
trag ü ber  Freu ndschaft , gegen se i t igen Beista n d  u n d  
Zusammenarbeit  z w i s c h e n  de r  D D R  u n d  de r  UdSSR 
abgesch lossen . 



Weltmeisterschalten i m  Fa l l sch i rm s p ri ngen  i n  Leut­
kirch (A I I gäu ) . Sieger i m  Gru ppenz iel s p ri ngen  de r  
Frauen : D D R .  

1 6 .  B E  R L I  N .  Übernahme d e r  neuen Schm ierölfab r i k  
i m  M i nera lö lwerk Lützkendo rf i n  Dauerbetr i eb .  

23 . W A S H I N G T O N .  Ernen n u n g  des b i sher igen 
Generalstabschefs der  U S A ,  Genera l  Maxwe l l  
Tay lo r ,  z u m  n e u e n  Botschafter i n  Südv ietnam .  

25 . 
b .  27 . B E  R L I  N .  Frauenkongreß der  D D R .  

J U L I 

1 .  A L  G I  E R . E i n he iten de r  a lger ischen Vo lksarmee 
sch lagen e inen  konterrevo l ut ionären Putschvers uch  
i m  Bez i r k  B i skra n ieder .  

R 0 M .  Stre i k  von  2 ,5 M i l l i onen ita l i en i schen  Land- 2 . 

u n d  Text i larbe i tern . 

M 0 S K A U .  I m  Rahmen des i nternat iona len Pro- 3 . 

jektes . , O berer  Erdmante l "  beg i n nen  sowjet ische 
Wissenschaftler  U nters u c h u n g en m it e lektromagne­
t ischen Wel len a u f  de r  H a l b i n se l  Ka mtschatka , u m  
ausgedehnte Z o n e n  e rhö hter E rwär m u n g  d e s  Erd­
i n n eren z u  erm ittel n .  

W A S H I N G T  0 N .  D i e  Zah l  de r  A rbeits losen i n  4 .  
den  U S A  hat s i ch  u m  mehr  a l s  e i ne  M i l l i o n  erhöht  
und i st auf  i nsgesamt 4 ,6  M i l l i onen  gest iegen . 

P R  A G .  1 4 .  I nternationa le  F i lmfests p ie le  in Kar lovy 4 .  
Vary .  b . 1 8 .  

B E  R L I  N .  Eröffn u n g  der  7 .  O stseewoche  i n  5 .  

Rostock .  

A L  G I E R . Die  Konferenz d e r  Fr iedens kräfte d e r  5 . 

M itte lmeerstaaten fordert ato mwaffenfreie M it1e l- bis 
meer-Zone  und Räu m u n g  der  a u s länd i schen  M i l itär- 9. 

basen . 

Z 0 M B  A .  G rü n d u n g  des afri kan ischen Staates 6. 
Malawi  nach  65 jäh r iger  br i t i scher  Ko lon ia lherr­
schaft . 

B U E N O S  A I R E S . Stre ik  der  1 20 000 A rbeiter 7 .  

der  argent i n i schen  Zu ckerfabr iken u n d  Zu ckerro h r- bis 
plantagen . 1 1 . 

P R  E T O R  I A .  Beg i n n  e iner  g roßangelegten Ver- 8. 

h aftu ngsaktio n gegen o p pos i t ione l le  südafr ikan ische  
Persön l i c h keiten i m  Rahmen der  fasch i st ischen 
Ras senpo l it ik  des Verwoerd-Reg i mes . 

P A R I S .  Ende  des Weltko n g resses fü r Kern­
phys i k ,  auf  dem s ich 900 Wissenschaftler  aus a l len 
Te i len der  Erde ü ber i h re Forsc h u ngsarbeiten u nd 
ü ber d i e  Pers pekti ven der  Zusammenarbe i t  aus­
s p rachen . 

W A S  H I N G T 0 N .  Das erste westdeutsche Kon- 9 .  
t i ngen t  für  d ie  m u lt i laterale Atomstreitmacht de r  
N ATO ( M L F) i m  USA-Mar inestütz p u n kt N o rfo l k  
e i ngetroffen .  

P A R I S .  D i e  erste Astronaui i n  der  Weit ,  Va len­
t i na  N i ko lajewa-Teresch kowa , m it dem . , Pr ix  Gala­
bart I nternat iona l  d '  A stronauti que"  fü r  1 964 aus­
geze ich n et .  
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1 0 .  L t 0 P 0 L D V I L L E .  Der ehemal ige Separa­
tistenchef der kongo les ischen Prov inz  Katanga ,  
Mo i se  Tshombe ,  zum neuen M i n i sterpräs identen  
von  Kongo ( Leopo ldv i l le) ernannt .  

1 1 . M 0 S K A U .  Start der  w issenschaftl i chen  Statio­
nen . , E lektron 3 "  und . , E lektron 4 "  mi t  nur einer 
Trägerrakete auf wesent l i ch  versch iedene Bahnen . 
Aufgabe : komplexe U ntersuchung  der  Strah l u ngs­
gü rtel der  Erde sowie versch iedener Stra h l u ngen 
aus der Tiefe des kos m i schen  Raumes .  

M 0 S K A U .  Die Sowjetu n ion  p rotestiert i n  llloten 
an die Reg ieru ngen  Westdeutsch lands  u n d  sechs  
weiterer N A TO-Staaten gegen  d i e  A ufstel l u n g  
mu lt i latera ler  Atomstreitkräfte. 

S 0 F I A. Der Vors itzende der K P  Frankre ich s ,  
Mau rice Thorez , an  Bord d e s  Sch i ffes . , L itva"  ver­
storben . 

1 3 .  M E X I K O .  Nach fast v ierjäh riger  Haft w i rd der  
67 jähr ige revol ut ionäre Maler  David S ique i ros auf 
Grund weltweiter Proteste der  Fr iedensbeweg u n g  
a u s  d e r  H aft ent lassen . 

1 4 .  M 0 S K A U .  Das Mitg l ied des Präs i d i u m s  des ZK 
der KPdSU ,  Anastas M i kojan , w i rd z u m  Vor­
sitzenden des Präs i d i ums  des Obersten Sowjets 
gewäh lt .  

1 7 . K A I  R O .  2 .  afri kan i sche  G i pfe lkonferenz , an  der  
bis 33 Staats- und  Regieru ngschefs der  M itg l iedsstaaten 
21 . der Organ isation  für afri kan ische  E i n heit oder d eren 

Vertreter tei l neh men . Kongo-Premier  Tshom be 
wird des Landes verwiesen . 

1 7. W A S H I N G T O N .  Start e ines ameri kan ischen  
Satel l itensystems mit  z wei schweren Trabanten und  
e inem zwe i  K i _logra m m  schweren Sate l l iten m i t  e iner  
Rakete . 

1 8 .  W A S H I N G T O N .  Während der  von Rass i sten 
bis provozierten A u se inand ersetz u n gen im N euyorker 
20. Negerviertel Har lem k o m mt es zu  sch weren Straßen·  

sch lachten mi t  wei t  ü ber hundert Ver letzte n .  

22. W A R S C H A U .  Die Volksrepub l i k  Polen feie r t  
den 20 . Jahrestag der Wiedergeburt Po lens . .  
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E in  Geschenk der  D D R :  M oderne Wohn bauten i n  
Ngambo ,  e inem Stadtviertel v o n  Sa n s ibar  

M 0 S K A U .  Tausendste P lanetenfu n k pe i l ung  des 24. 
Zentrum s  fü r kosm ische  Fernverb i ndu ngen zu Be-
g i n n  der  d ritten Serie von Versuchen fü r Funk­
ortu n g  der Ven u s .  Der Rad iostrah l  brauchte rund  
fünf M i n uten , u m  d ie  Entfernu n g  Erde - Venus - Erde 
z u  ü berbrücken . 

W A S  H I N G T 0 N .  Die  a m er ikan i sche  llll ond- 31 . 

sonde  . , Ranger  7" erre icht  d i e  Mondoberfläche .  

Neue  Banknoten i n  der .D D R : Der erste deutsche 
Geldsche in  mi t  dem B i ld n i s  Karl Marx '  



A U G U S T 

1 .  B E  R L I  N .  Beg i n n  der  geme insamen Forsch u ngs ­
expedit ion . , I nternat iona le  synopt ische A ufnahme 
der  Ostsee " m i t  e l f  Forsc h u ngssch iffen aus  der  
DDR,  UdSSR,  Po len , Schweden , F i n n l a n d  u n d  
Westdeutsch l a n d .  

5 .  H A  N 0 I .  Terrorang riff a m er ika n i sther  T räger­
f lugzeuge a u s  dem Golf  von Nord v ietnam auf meh­
rere Städte der  Vo lksrepub l i k  V ietn a m .  

M O S K A U , W A S H I N G T O N , L O N D O N .  
Die  Reg ie rungen  der  UdSSR ,  der  USA u n d  Groß­
britan n i ens  u n terzeic h n e n  zum ersten J a h restag des 
Absch l usses des Moskauer  Teststop pvertrages 
e ine  gemeinsame Erk läru n g .  

6 .  V A  T- 1  K A N S T A  D T .  M i t  e inem Beken ntn is  z u r  
Erhaltu n g  d e s  Weltfr iedens wendet s i c h  Papst 
Pau l  V I .  i n  se iner  Enzyk l i ka . ,ecc les iam s u a m "  an  
d ie  katho l i sche  C h r i stenheit der  Weit .  

9.  N I K O S I A .  Bei •Terrorang riffen türk i scher F lug­
zeuge auf  Zypern werden mehr a l s  500 Menschen  
getötet . 

1 1 .  D E L H I .  Ries ige Hochwasser verwüsten den  i n ­
d i schen  Staat Pandschab ; mehr  a l s  2300 Dörfer 
überfl utet , 1 ,5 M i l l ionen obdach lose  Menschen , 
2 M i l l ionen  H ektar Ackerland ü berschwemmt.  

1 5 .  L � 0 P 0 L D V I L L E.  A merikan ische  Transport 
f l ugzeuge br ingen Fal l s ch i rmjäger u n d  K riegs­
mater ia l  nach L6opo ldv i l l e  und beg i n nen damit  d i e  
offen e  I ntervent ion z u r  U nterstütz u n g  des T s h o m b6-
Reg imes  gegen d i e  Vo lksreg ieru n g  der befreiten 
Gebiete.  

Foto der  Mondoberfläche ,  das  von der  US A-Sonde 
. , Ranger  7 "  z u r  Erde gefu n kt w u rde  

Das Mode l l  des neuen RG W-Gebäudes i n  Moskau 

M 0 S K A U .  Start e iner  Trägerrakete , d ie  d rei 18.  

Sputn iks  der  Kosmos-Serie (Nr .  38 b is  40) auf i h re 
U mlaufbahnen  u m  d ie  Erde bri n gt .  

R O M .  Tod des Vorsitzenden der  KP Ital ien s ,  21 .  
Pal m i ro Togl iatti . 

S A I  G 0 N .  Volksbeweg u n g  erzwi n gt Rücktritt 25. 
des USA-hör igen Generals Khanh  a ls  Präsident­
D iktator .  D ie  Generalsjunta vers pr icht  i h ren Rück-
tritt u n d  d ie  Wah l  e ines  neuen Staatschefs .  

B E  R LI  N .  Z u m  1 25 .  J u b i l äum der  Herausgabe des 
ersten Meyer-Konversation s lex ikons w i rd der 8 .  u n d  
letzte B a n d  von Meyers N e u e rn  Lex ikon i n  Leipz ig 
herausgegeben . 

M 0 S K A U .  E in  neu es chemisches Element 26. 
( N r . 1 04) entd eckt ; se ine Lebensdauer  beträgt nur  
etwa 0,3 Seku nden . 

W A S  H I N G T 0 N .  D reitäg ige  Straßensch lach- 29. 
ten der  Pol ize i  und Soldaten gegen Protestdemon- bis 
strat lonen der  N egerbevölkeru n g  von Ph i ladel ph ia .  31 . 

S E P T E M B E R  

B E  R L I  N . A n  läß l ich  des 25 . Jahrestages des 1 .  

A u s bruches des zweiten Weltkr ieges erklärt Walter 
U l b ri cht vor der Volkskammer d er D D R :  N iemals 
wieder darf e in  Kr ieg von deutsc hem Boden aus­
gehen . 

B E  R L I  N .  Verabsch ied u n g  des Gesetzes über 2 .  

d ie  N i c htverjäh rung  von Naz i- u n d  Kr iegsverbrechen 
auf der  7 .  Tag u n g  der  Vo lkskammer der D D R .  

M 0 S K A U .  Das erste fah rbare Atomkraftwerk 7 .  
d e r  Weit w u r d e  i n  der  Sowjetu n ion  gebaut.  Die 350 t 
schwere A n lage ist auf  v ier  Kettenfah rzeuge mon­
tiert und hat e ine  Leist u n g  von 1 500 kW. 
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7. W A R S C H A U . Beg i n n  des 7. I nternationa len  
Astronaut ischen Kongresses m i t  ü ber 700 W i ssen­
schaftlern aus  a l le r  Wei t .  Sowjeti sche Wissen­
schaftler ber ic hten über Versuche  m i t  Personen , 
d ie  1 0  b is  1 20 Tage i n  h ermet isch abgesch lossenen 
Kabinen u nter ra u mfl ugähn l i chen  Bed i n g u ngen  zu ­
brachten . 

9. B E  R L I  N .  Der erste U nterg run d-Gasspe icher  d er 
D D R  wird i n  Ketz i n  i n  Betrieb genom men . 

1 1 . B E R L I N - S O F I A - B E L G R A D .  Staats besuch  
bis e iner  Partei - u n d  Regieru ngsdelegation  u nter V or-
20. sitz von Walter U l br icht  in der  Vo lksre p u b l i k  Bu l ­

garien und  Treffen Walter U l br ic hts m i t  Tito . 

1 1 . M O S K A U .  Der letzte Abschn itt (540 km)  der 
Erdöl l eitung  "Drushba"  auf  dem Geb iet der  Sowjet­
un ion  in Betr ieb genommen .. 

1 3 . B E  R L I  N .  Erneute Provokationen der  W estberl i ­
ner Po l i ze i  und amer ikan isther  So ldaten an  der  
Staatsgrenze i n  Berl i n .  Mehr  a l s  1 00 Schuß auf 
D D R-Gebiet abgegeben,  

1 5 . B E  R LI  N .  Das afro-as iati sche So l idaritätskom itee 
der DDR ü berg i bt auf e iner  i nternat iona len Presse" 
konferenz e ine  Denksch rift ü ber d i e  m i l itäri sche Zu"  

sam menarbeit  der  Bonner  Reg ierun g  und  des süd­
afri kan i schen  Verwoerd-Reg i m e s ,  besonders be i  
der  Vorbereitu n g  der  Prod u kt ion von Kernwaffen . 

M 0 S K A U .  l n  den  fünf  Jahren  seit se iner  I n ­
betriebnahme hat d e r  Atome isbrecher " Len i n " 
mehr  a l s  70000 Seemei len z u rückgelegt .  

V A  L L E T T A . Unabhäng igkeitsprok lamierunQ  21 . 

M altas . 

B E  R L I  N .  Otto G rotewoh l ,  M i n i sterpräs ident  der  
Deutschen Demokrati schen  Repub l i k ,  verstorben . 

W A S H I N G T O N .  l n  New York wurde d i e  g rößte 
Hängebrücke der Weit eröffnet.  Die 4 ,8 km lange 
Brücke  ü berspannt i n  i h rem M itteltei l  zw ischen zwe i  
21 1 m hohen  Pfe i l ern 1 ,3 k m . 

B E  R L I  N .  8. Vo lkska m mertag u n g  der  Deutschen 24 . 

Demokrati schen  Repub l i k .  Freu ndschaftsvertrag 
D D R-UdSSR besch lossen . W i l l i  Stoph  neuer  Vor­
sitzender  des  M i n i sterrats . 

B E  R L I  N .  U nterzei c h n u n g  der  zweiten Pass ier­
sche in-Ü berein k u nft zw ischen  der  Reg ie rung  der  
DDR und dem Senat von W estberl i n .  

1 00. Jah restag d e r  I .  I nternationa le .  28 . 

Die Außen m i n ister A n d rej Gromyko u n d  D r .  Lothar Bolz u nterze ich ne n  das  Protoko l l  ü ber  den  A u stausch 
der Ratifiz ieru ngsu rkunden  zum Vertrag über  Fre u n d schaft , gegen seitigen  Beista n d  u n d  Zusammenarbeit  
zwischen der  DDR und der  UdSSR vom 1 2 .  6 .  1 964  



O K T O B E R  

1 .  P E  K I N G . Volksrepub l i k  Ch i na  feiert den 
1 5 .  Jahresta g .  

B E  R L I  N .  Beg i n n  d e s  Probebetriebes der  ersten 
Dederon-Feinse idenan lage im Chemiefaserkomb i ­
nat Wi lhe lm-P ieck-Stadt G u b en .  

2.  B E  R L!  N .  Ü bernahme des 16 .  und letzten Tu rbo­
satzes des Wittenauer Wärmekraftwerkes i n  Daue r ­
betrieb . 

3. B E  R L I  N .  Beg i n n  der  1 03 .  Versa m m l u n g  deut­
scher N aturforscher und Ä rzte i n  Weimar m it 21 00 
Gelehrten , darunter 1 300 aus  der  Bundesrepu b l i k  
und  Westberl i n  u n d  aus länd ischen Wissenschaft­
lern a u s  1 1  Ländern . 

5. K A I  R 0 .  l<al roer Konferenz der  Staatsoberhäu p­
b . 1 0 .  ter der  n ichtpaktgebundenen Staaten .  

5 .  B E  R L I  N .  Bei e iner  G renzprovokat ion w i rd U nter­
offiz ier  Egon Schu ltz ermord et .  

7.  B E  R L I  N .  l n  Anwesen h eit v ie ler  namhafter  Per­
sön l i chkeiten u n d  Staatsfüh rer u n d  Delegationen  
des A us landes begehen d i e  Werktätigen der  D D R  
d e n  1 5 .  Jahrestag d e r  G rü n d u n g  i h rer  Repub l i k .  

1 2 .  M O S K A U .  Nach 1 6  E rd u mkre is ungen landet das 
erste d re is itz ige  lenkbare Rau msch iff der  Welt ,  
" Woßhod " ,  mit  den Kosmonauten O berst I nge­
n ieu r  Wlad i m i r  Komarow (Kom mandant) , Bor is 
Jegorow ( A rzt) und Konstant in Feoktistow (Wissen­
schaftler) i n  Nord kasachsta n .  

1 5 .  L 0 N D 0 N .  M it knapper Meh rheit gewinnt  d ie  
Labour  Party d ie  br iti schen Wah len  i m  U nterh a u s .  
A m  folgenden Tage w i rd Labou rfüh rer Haro ld  Wi l ­
son von der  eng l ischen Kön i g i n  zum Prem ier­
m in i ster berufe n .  

1 0 .  

M O S K A U .  Z u m  neuen  E rste.n Sekretär des Zen­
tra lkom itees der  KPdSU w i rd Leon id  Bres h n e w  ge­
wählt ,  zum neuen Vorsitzenden des M i n i ste rrats 
w i rd A lexej Kossyg in  berufen . 

b . 24.  T O K I O .  X V I I I .  O lymp ische Som mers p ie le .  

28. M O S K A U . "Kosmos 50" gestartet . 

M 0 S K A U .  Wolga-Ostsee- Kanal  offi z ie l l  ü ber- 29. 
nommen .  Mit  der  I n betri ebnahme des Kana ls  zw i ­
schen O n egasee u n d  Tsch erepowez s ind  jetzt fünf  
M eere mite inander  verb u nden , d i e  Ostsee ,  das 
Weiße Meer ,  das Kasp i sche  Meer ,  das Schwarze 
und das Asowsche M eer .  Der  Kana l  i st m it 361 K i lo­
metern v ierei nha lbma l  so lang  wie de r  Pana makanal 
und ermög l icht  Sch i ffen b i s  zu  5000 tdw d ie  D u rch ­
fah rt .  

B E  R L I  N .  Ü ber 2{)000 Westberl i n er kom men am 30 . 
ersten Tag des neuen Passag iersc he inabkommens  
i n  d i e  Hau ptstadt der  D D R .  

N O V E M B E R  

S A I  G 0 N .  Be i e inem Ang riff auf  den USA-Luft- 1 .  

stütz punkt Bien H oa i n  der  Nähe  Saigons setz e n  
E i nheiten der  südv ietnames ischen Befrei u n g s ­
armee ü ber d ie  Hälfte der  i n  Südv ietnam station ie r -
ten  Düsenbomber der  USA außer Gefec ht .  

P A R I S.  A u ßenm in ister Couve d e  M u rv i l l e  spricht 3 .  

s ich auf  der Nationa lversammlung  gegen  das  von 
Bonn forcierte Projekt der  M L F-Atom macht aus .  

D ie  ersten " kosmischen  Dr i l l i nge " ,  d i e  sowjeti­
schen Weltrau mfahrer Feokti stow, Komarow u n d  
Jegorow n a c h  i h rer  Rückkehr  a u f  dem Moskauer  
F l ugp latz W n u kowo 
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E in heiten der südvietnames ischen Befre i u n gsarmee 
setzen bei e inem Ang riff auf den Stütz p u n kt B ien 
Hoa d ie  Hälfte der  i n  Süd vietna m  station ie rten USA­
Düsen bomberflotte a u ßer Gefecht 

3 .  W A S  H I N G T 0 N .  US A-Präsident J o h n s·on geht 
aus den a merikan i schen Präsidentschaftswah len  
a ls  e indeut iger S ieger hervor .  

5. B 0 N N .  Das Bu ndeskab inett besch l i eßt ,  kei ne 
Maßnahmen gegen d ie  Verjä h rung  der  Naz i kr iegs­
verbrechen ab  Ma i  1 965 e inzu leiten und löst dami t  
weltweiten Protest aus .  

1 2 .  T O  K I 0. Tau sende Japaner  demonstrieren gegen 
d ie  Station ierung amer ikan isther Atom-U ntersee­
boote i n  Japan an läß l i ch  der A n ku nft des Ato m­
U- Bootes "Sea D ragon " .  

1 8 .  D E L H I .  D i e  Weltkonferenz f ü r  Fr ieden u n d  inter­
nationale Zusammenarbeit spr icht s i ch  gegen d ie  
Schaffu ng  der m u lt i lateralen Ato mstreitmacht der  
NATO aus .  

M O S K A U .  U nterze ic h n u n g  e ines  A bkommens 
ü ber wissenschaftl i ch-tec h n ische Zusammen arbeit 
bei der Entsal zung  von Meerwasser zwischen der 
Sowjetun ion  und den U S A .  

23. B 0 N N .  A u f  d e m  SPD-Parteitag setzt d i e  rechte 
bis Parteifü hrung d ie  U nterstützung  für  M L F ,  Not-
26. Standsgesetzgebung u n d  Bonner  Monopol staat 

du rc h .  

26. L � O P O L D V I L L E . Barbarischer  Ü berfal l  be l­
bis g iseher Fal l sch i rmjäger und Tshombe-Sö ldner  auf 
27 . die von der Volksreg ieru n g  gehaltenen Städte Pau l i s  

und  Stan leyv i l l e .  

28. W A S  H I N G T 0 N .  Start der  Marssonde "Mari­
ner IV" vom Raketenversuch sgelände Kap Ken n edy . 
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D E Z E M B E R  

N E  W Y 0 R K .  Beg i n n  der 1 9 .  Vo l lversa m m l u n g  1 .  

der Verei nten N ationen , erstmals  u nter der  Präsi­
dentschaft e ines Afri kaners , des G hanaer Alex 
Qua ison-Sackey . 

M O S K A U .  Start der Stat ion Sonde I I  z u m  Mars , 
erstmal i ger E in satz von elektri schen P lasma-Stra h l ­
tr iebwerken z u r  Steueru n g  des O rient ieru ngs­
systems .  

1 00  M eter hoch  ist  das Denkma l  für  d i e  Bezwinger  
des Kosmo s ,  das  a m  4 .  Novem ber i n  M oskau e in ­
gewe ih t  wu rd e  



Das Haus des Lehrers und  d ie  Kongreßhal le  am Berl i ner A lexanderp latz wurden dem Pub l i kum ü bergeben 

2. 8 E R  L I  N .  Tag u n g  des 7 .  P len u m s  des Zentral­
bis komitees berät Vo l kswi rtschafts p lan und Staats-

5 .  haushaltsp lan fü r das J a h r  1 965 und d i e  D u rch­
fü h ru n g  des neuen Ökonomischen  Systems der  
P lanung  u n d  Leitu n g  der Volksw i rtschaft . 

1 1 . P A R I S .  7-M i l l i onen-Strei k  der  A rbeiter u n d  An·  
gestel lten des Öffentl i chen D ienstes u n d  der  staat­
l i chen Betr iebe , b i sher  mächt igste A kt ion gegen das 
De-Gau l le-Reg i me .  

8 0 N N .  Nachfolger des wegen se iner  Kr it ik an  
der B u ndeswe h r  z u m  Rücktritt gezwungenen Wehr­
beauftragten Heye w i rd der  d u rc h  se ine Naz i -Ver­
gangen heit be lastete CDU-A bgeord nete Hogen .  

1 2 .  N A  I R  0 8 I .  K e n i a  z u r  Repub l i k  au sgerufen . 

14 .  8 E R  L I  N .  Rückkehr der Vo lkskammerdelegation  
unter Leitu ng  von Prof. Dr .  D ieckmann von  der  
1 2 täg igen Reise d u rc h  d ie  Repu b l i k  l ndones i e n .  

W A R  S C  H A U .  Beauftragte d e s  Frankfu rter 
Auschwltzprozesses u n d  Sachverständ ige  bes i ch ­
t igen das ehema l ige  fasch isti sche  Konzentrations ­
l age r  Auschw itz . 

P A R I S .  A uf der N ATO- Rats-Jahresendtagung  1 5 .  
fordert der B u ndeswehrgenera l i n spekteu r  Trettner 
e in  neu es Konzept für  d ie  Vorwärtsstrateq ie  und die 
An laga e iner  Ato m m i nen-Todeszone an den  Gren-
zen zur D D R  und CSSR.  

C O L O M 8 0 - W A S H  I N G T O N - D E L H I .  Ein  
Zyklo n  und  d ie  von ihm ausge löste Spr ingflut for­
dern an der i nd ischen Küste ü ber 500 und auf 
Cey lon  ü ber 2000 Tote . Ü berschwem m u n g  a ls  Folge 
heft iger Sch nee- und Regenfä l l e  verwü sten weite 
Geb iete der US A-Staaten Kal iforn ien , Oregon ,  
Wash i ngton u n d  l daho .  Mehr  a ls  1 0000 Menschen 
werden obdach los , über 40 f inden den Tod . 

R 0 M .  M it den Sti m men der KP I  w i rd i m  21 . Wahl- 28. 
gang der  Sozia ldemokrat Sarragat z u m  neuen 
ita l i en ischen Staatspräsidenten gewäh lt .  

8 E R L I  N .  I m  zweiten Besuch szeltraum des  1 9 .  
Passiersche inabkommens zw ischen  der Reg ieru ng b i s  
der DDR u n d  dem Senat von Westberl i n  besuchen 3 . 1 .  

821 000 Westber l i ne r  i h re Verwandten i n  der Hau pt- 1 965 

stadt der  D D R .  

51 1 



Bildquellennachweia: Der Verlag d a n kt folgenden I n stituti o ne n ,  D i e n stste l l e n  u n d  Pr ivatpersonen f ü r  d ie  O berlaasu n g  
von Foto s :  A r c h i v  H a n s  A h n e r ,  Dresden (10) ; Barlac h - A rc h i v ,  G ü strow ( 1 ) ;  H e i n z  B a u e r ,  Leipzig (3) ; T h o m a s  Bi l lhardt , 
Be r l i n  (7) ; Deutsche Fotothek,  D resden ( 1 ) ;  Deutscher M i l itärverlag , Berl i n  (7) ; Deutsches I n stitut f ü r  Län d erku n d e ,  Le ipzig 
(4) ; Wolfgang D o n ath , Leipz ig (4) ; Archiv  M i l a n  D u b s ky ,  P rag ( 14 ) ; Helmut F iebig , Berl i n  (2) ; Peter Fiebi g ,  Beri i n  (3) ; 
Archiv  Prof.  Wolfgang Franken ste i n ,  Berl i n  (5) ; A r c h i v  Prof.  D r .  Dieter Fr icke , J e n a  (6) ; Reimar G i l se n bac h ,  Berl i n  (2) ; 
Archiv Ol iver W. Harr ington , New York (3) ; K l a u s  H e m m o ,  Berl i n  (8) ; Harro Hess , Berl i n  (7) ; H o rst H i l l e ,  Leipzig ( 1 1 ) ;  
I n sel-Verlag , Leipz ig (2) ; Gerhard Kiesl i n g ,  Berl i n  (3) ; H a n s-Joac h i m  K i r s c h e ,  Berl i n  (9) ; Herbart K ronfel d ,  Ber i in  (9) ; 
Herber! Lac h m an n ,  Leipz ig  ( 1 ) ;  D r .  Siegbart Löschau , Leu n a  (7) ; A r c h i v  Leipz iger  Volkszeit u n g  (2) ; G i ovan n i  Maden o ,  
Neapel ( 1 1 ) ;  K u rt M i hatsc h ,  Berl i n  (3) ; Fritz Möl lendorf ,  Berl i n  (8) ; A r c h i v  N e u e  Berl i n e r  I l l u strierte ( 1 ) ;  D r .  K l a u s  N e u ·  

meiste r ,  Leipz ig  (2) ; O m n i p o l ,  Prag ( 1 ) ;  U l i i  Pfeife r ,  Leipz ig (2) ; K l a u s  Poike h n ,  Berl i n  (2) ; R ö s i n g - W i n kler ,  Leipzig (4) ; 
Waller Rohrlapper,  Leipzig ( 1 ) ;  Günther Rowe l l ,  Berl i n  (1 ) ;  Sachsenverlag , Dresden (2) ; Verlag S n a n i j e ,  Moskau ( 10) ; 
Harry Schmidt ,  Berl i n  (1) ; Fritz Sch röter ,  Le i p z i g  (1 ) ;  Barbara T h o m a ,  G d y n i a  (9) ; A r c h i v  T r i b ü n e ,  Berl i n  ( 1 ) ;  D r .  Manfred 
U n g e r ,  Leipz ig  (2) ; Archiv  U ran ia-Verlag , Leipzig (3) ; Verlag der  K u n s t ,  Dresden (1 ) ;  Hein Wenze l ,  Berl i n  (1 ) ;  Z d i slaw 
Wdowiflski , Warschau (6) ; Er ich W u stman n ,  Bad Schandau (7) ; Zentra l b i l d  (65) ; Zentra l i n stitut f ü r  Formgestaltu n g , Berl in  
(22) ; Georg Zimmer,  Lei p z i g  (3) ; Vlad i m i r  !itny ,  P rag ( 1 ) ;  M u se u m  für  G e sc h i c hte d e r  Leipz iger  Arbeiterbewe g u n g  (1 ) ;  

A P N ,  Moskau (5) . 
Farbtafeln : H e i n z  Bauer,  Leipzig (7) ; D r .  J ü rg e n  Berndt,  Berl i n  (3) ; T h o m a s  B i i l hardt , Berl i n  (3) ; Karlh e i n z  Birkner ,  Le i p z i g  
(2  Zeic h n u n g e n ) ; Peter Fieb i g ,  Berl i n  (4) ; Reimar G i l se n bac h ,  Beri i n  (1 ) ;  H a r r o  Hess , Ber l i n  (4) ; H a n s  H üttl , Lei p z i g  ( 1 ) ;  

Gerhard Kiesl l n g ,  Berl l n  (3) ; Manfred K u n z e ,  Alte n b u rg ( 1 ) ;  D r .  S i eg bert Löschau , Leu n a  (5) ; Fritz M ö l l e n dorf,  Berl i n  (4) ; 
Gerhard Pippig , Großdauben (1 Zeic h n u ng) ; K l a u s  Polke h n ,  Berl i n  (3) ; D r .  H e i n z  S c h ö b e i ,  Leipz ig  (4) ; Wolfgang G. S c h rö­
ter,  Markkleeberg (4) ; Helmut S c h u l z e ,  Leipzig (4) ; Prof. D r .  Wolfg a n g  U l l ri c h , Dresden (4) ; Z d i slaw Wdowi n s k i ,  Warschau 
( 1 ) ;  Erlch W u stma n n , Bad Schandau (3) ; Zentra l b i l d  (2) ; Vladimir  !itn y ,  P rag (1 ) ;  K l a u s  H .  Z ü r n e r ,  Leipz ig  ( 1 8  Zei c h n u n g e n )  

Zeich n u ngen : Karl h e i n z  B i r k n e r ,  L e i p z i g  ( 1 ) ;  Manfred K u n z e ,  A l te n b u rg (10) ; M i c h ael  L i ß m a n n ,  M a rkkleeberg (8) ; Gerhard 
Pipp ig , Großdauben (32) ; Werner R u h ne r ,  Leipz ig (6) ; Heinz V ö l ke l ,  Leipz ig (5) ; K u rt Z i m merma n n ,  Berl i n  (7) ; Klaus H. 
Zürner,  Lei p z i g  (1 ) .  
Den Beitrag " D a s  älteste K i n d  der Weit" von D r .  Lou i s  B . Leake y ,  N a i ro b i , entnahmen w i r  m it freu n d l i c h e r  Geneh m i g u n g  
d e s  Verlages S n a n i j e ,  M o s kau , d e m  J a h rb u c h  " W i ssen schaft u n d  M e n s c t 1 h e it " ,  B a n d  I .  

51 2 



' . 

Nordv is ion  

Fernsehvers o rg u n g s n etz auf  d e m  Geb iet  

de r  Deutschen  D e mokrat ischen Rep u b l i k  
Fe rnsehstud io  

II 

l n tervis 



on 

9 bis 11 

12 bis 14 

15 bis 17 

Bitterfeld 

Halle 

Rügen 

Neubrandenburg 

Riesa Hoyerswerda 

Dresden 

Kari-Marx-Stadt 

Unsere Grafik zeigt die Anzahl der Fernsehgeräte je 100 Einwohner 

in der Deutschen Demokratischen Republik im Jahre 1964. Die Farb­

gebung entspricht der unterschiedlichen Fernsehdichte 



I nsel n aus Feu er g e bo ren • Ei n Mal er  aus Mexi ko • Laterna Mag i ca 

Die Mafi a • Neu es H o b by - alte Autos • Meh r Wasser d u rc h  Meerwasser 

Bei Tierfän g ern z u  Gast • D i e  Tag e  von Tokio • Zi n k  in d er Zitro n e  

Strah l enforsch er i m  T i enschan • E i n mal Ste i n z eit  h i n  u nd z u rü c k  

M IT DEM UNIVERSUM 
DURCH DIE WELT 
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